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Vorwort. 


Es irrt der Menſch, fo lang’ er firebt. 
Göthe. 


Als vor 11 Jahren die Umriffe zu diefem Buche erfchienen waren, 
wurden diefelben von mehren der geachtetften Zeitfchriften günftig, und 
von einigen ber größten Gelehrten im Bade ber Erdkunde fehr beifällig 
aufgenommen, Seit diefer Zeit bat fi der Verfaffer, mie auch mehre 
Jahre vorber , einzig mit Erdkunde beſchäftigt, und ift bemüht gewefen, 
befonder8 über Deutfchland zu fammeln, und die gewonnenen Materialien 
zu vermehren, zu ergänzen und zu bearbeiten. Ob ed ihm nun gelungen, 
in diefem Buche, dad von Mängeln und Irrthümern gewiß nicht nur nicht 
frei ift, fondern audy nicht frei fein kann (denn welcher einzelne Menfch, 
und wenn er der gelehrtefte des Erdballd wäre, vermöchte ſolche mühfelige 
Arbeit makelfrei herzuftellen ?2) den Beweis geliefert zu haben, daß er red: 
lich geftrebt, und wenn auch leider Vieles nicht erreicht, doch Manches 
erarbeitet, berechnet, gefichtet und ausgefchieden habe, was man in allen 
bisher erfchienenen Werken, welche ganz Deutfchland umfaffen , entweder 
gar nicht, oder nicht fo vollftändig , oder nicht fo richtig, oder falfch dar- 
geftellt findet, — daB mögen Kenner und Meifter der Wiffenfhaft, welche 
mit den unfäglichen , zu befämpfenden, Schwierigkeiten und Hindernijfen 
einer ſolcher Arbeit vertraut find, entfcheiden. 


Der Derfaffes bittet durchaus nicht um Schonung für feine Arbeit, 
bofft und erwartet aber Gerechtigkeit, welche ja jeder gediegene Gelehrte 
und jeder Ehrenmann dem andern, auch unaufgefordert, werden Jäßt, und 
welche die Zeit nie, wenn aud) oft lange, vorentbält. 

Es ift in dem .erften allgemeinen Theile verfucht worden, dad Feft« 
fiehende und Dauernde (die Verbältniffe von Land, Waffer und Luft und 
die Naturerzeugniffe) zufammenhängend darzuftellen, weil die Zerftüdelung 
nad einzelnen Staatögebieten einmal feine Ueberfiht gewähren würde, 
und zweitens fehr viele Wiederholungen zur Folge baben müßte, Diefer 
Theil wird daher weder durch Kriege noch durch Friedensfchlüffe verändert, 
fondern ift nur durch genauere Forſchungen und nach den von der Zeit zu 
erwartenden Berichtigungen und Ergänzungen zu_verbeffern und zu erweis 
tern, und giebt fo die feſte unmandelbare Grundlage für die, ewigen 
Wechſel unterworfene, Statiftif, Die Gebirge find, wie man finden wird, 
ihrer Zage nach, aneinandergereihet, und die Zmifchenftüde und Außen» 
theile eingefchoben, und angefügt. Kleinere Bergpartieen und einzelne 
Berge find im topograflicdyen Abfchnitte angeführt, und man mwird diefelben 
durch dad Regiſter leicht auffinden fünnen. Die Flüffe find. durchaus 
natürlich, nämlich fo geordnet, daß, vom Urfprunge eined Hauptfluffes 
angefangen, die Nebenflüffe gerade fo im Buche auf einander folgen, wie 
fie fi wirklich, von der einen oder der andern Seite, in den Hauptfirom 
oder Hauptfluß münden, und diefe Ordnung ift ebenfallß bei den Nebens . 
bächen der Nebenflüffen befolgt. Bei mehren ift dad Gefälle angegeben, 
und dadurch möglich gemadht, wenn man diefe Angaben ald Haltpunfte 
fi) auf eine Karte von’ Deutſchland einträgt, und die angeführten Höhen 
dazu bemerkt, fich einige Ueberficht über die Tiefen und Höhen ded Vaters 
landes zu verfchaffen. ‚Viele diefer Angaben find biöher nur in einzelnen 
fpezielen Werfen niedergelegt, und dadurch noch nicht zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, manche find ganz neu, und noch nirgend veröffentlicht. 

Die Berechnungen des Flächeninhaltes find mit der größten Sorg» 
falt, nicht nur einmal, gemacht, fondern mehrfach wiederholt, (doch gilt 
dies nur von denen, melde ınit Sternchen bezeichnet find) und ich hoffe, 
daß fie vor der ftrenaften Prüfung Stand halten, und bin feft überzeugt, 
taß fie genauer gefunden werden, ald die früheren abweichenden Angaben. 


Y 


Der Abfchnitt über die Bemohner ift im allgemeinen Theile krzer 
gehalten, weil fonft bei den befondern Befchreibungen der einzelnen Länder 
zu viele Wiederholungen vorfommen müßten, und ınan gehörigen Ortes 
dad Wichtigfte leicht finden kann. 

Schließlich muß ich allen, welche bei diefer Arbeit mich mit Bei» 
trägen unterſtützten, meinen Dan? fagen, namentlich meinem Freunde, 
dein Heren Prof. Schübler, welcher fo gütig war, mir Notizen für das 
Klima mitzutbeilen, den Herren Doctoren Kurr und Riecke, von welden 
jener den geognoftifhen Abfchnitt, und die naturgefhichtlihe Abtheilung 
bearbeitet, diefer den Abfchnitt über die Mineralquellen geliefert bat, fo 
wie dem Heren Prof. Götzinger, von welchem der Abfchnitt über die 
deutfche Sprache und Literatur iſt. 

Drei bemerkte Druckfehler bitte ich verbeffern zu wollen. ©. 53 
Nr. 26, bei Anhalt Deffau, muß «8 16,5; ſtatt 17,,, ©. 375 muß e8, für 
Schnitzbach, Sebnipbad oder Sebnih heißen, und S. 400 Zeile 18 
von unten iſt für uferifhen See uferinfhen See zu leſen. 


Stuttgart, den 27, Mai 1854, 


Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
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Grfie Ybtheilung. 
Deutfhland im allgemeinen. 


Mein Vaterland! 
Nie war, gegen dad Ausland, 
Ein anderes Land gerecht,. wie du! 
Sei nicht all zu gerecht. Sie denfen nicht edel genug, 
Zu feben, wie febön dein Fehler ift! 
Einfültiger Sitte bift-du, und meife, 
Biſt ernſtes, tiefered Geiſtes. Kraft it dein Wort, 
Entfeheidung dein Schwert. Doc mwandeljt du gern e8 in die Sichel, 


und triefft, 
Wohl dir! von dem Blute nicht der anderen Welten! 


Klopftod, 





Cinleitung. 


Als im Jahre 1815 der deutfhe Bund gebildet ward, wurden 
Die Niederlande ded Neinftromsd und das Quelland deffelben (die ſchwei— 
zerifche Eidgenoffenfchaft) nicht mit in den Bund aufgenommen. Elſaß 
und Potbaringen, welche natlırlih zu Deutfchland gebören, und früher 
auch in politifher Beziehung dazu gehörten, waren vorber (im parifer 
Frieden) mit den beiden wichtigen Feftungen, Straßburg und Mep, bei 
Frankreich gelaffen worden. | 

Seit dem Stem Juni 1815 bilden die, in nachſtehender Bundesakte 
genannten, Staaten den deutſchen Bund. 

4 2 
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Deutfhe Bundesafte vom sten Zuni 1815. 


Im Namen der allerbeiligfien und untheilbaren 
Dreieinigfeit. 


Die fouveränen Fürft nnd / freien Städte Deutfchlands, den gemeins 
famen Wunfch hegend, om öten Artikel des farifer Friedens vom 30ſten 
Mai 1814 in Erfüllung Zu ſehen, and von?den Vortheilen überzeugt, 
welche aus ihrer feften uͤnd datierhaften Verbindung für die Sicherheit 
und Unabhängigkeit Deutfchlandd, und. die Rube und dad Gleichgewicht 
Europa’8 hervorgehen würden, find übereingefommen, ſich zu einem bes 
fländigen Bunde zu vereinigen, und baben zu diefem Bebufe ihre Ger 
“ fandten und Abgeordneten am Kongreffe in Wien mit VBollmachten vers 
feben, nämlich: 

Seine Raiferlich:fönigliche apoftolifhe DMajeftät den Herren Klemens 
Wenzeslaus Lothar Fürften von Metternich u. f. w. | 

Hier folgen die Namen der Bevollmächtigten. 

In Gemäßbeit diefer Befchlüffe haben die vorftehenden Bevollmächtig» 
ten, nach gefchebener Auswechslung ihrer richtig befundenen Bollmachten, 
folgende Artikel verabredet: 


I. 
Allgemeine Beftfimmungen. 


Art. 1. Die fouveränen Fürften und freien Städte Deutfchlands, 
mit Einfhluß 3.3. M.M. des Kaifers von Defterreih, und der Kö» 
nige von Preußen, von Dänemark und der Niederlande; und zwar der 
Kaifer von Defterreich, der König von Preußen, beide für ihre gefammten 
vormald zum deutſchen Reiche gehörigen Befipungen; der König von Däs 
nemarf für Holftein, der König der Niederlande für das Großherzogthbum 
Zuremburg, vereinigen fi zu einem beftändigen Wunde, welcher ber 
deutfhe Bund heißen fol. 

Art. 2. Der Zweck dejfelben ift Erhaltung der äußern und innern ' 
Sicherheit Deutfchlands und der Unabhängigfeit und Unverlepbarfeit 
der einzelnen deutfchen Staaten, 

Art. 3. Ale Bundesglieder haben, als foldhe, gleiche Rechte. Sie 
verpflichten ſich alle gleihmäßig, die Bundesafte unverbrächlich zu halten. 

Art, 4. Die Angelegenheiten ded Bundes werden durch die Bundess 
verſammlung beforgt, in welcher alle Glieder deffelben durch ihre Bevolls 
mächtigten theild einzelme, theils Gefammtflimmen folgendermaßen, je 
doch unbefchadet ihres Ranges, m 

1) Defterrih . . — — 1 Stimme 
2) Preußen a i R i : 1 — 
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3) Baiern. Fe ae 
4) Sachſen "ER Te 
5) Hannover eo 0.0. 
6) Würtemberg. 
7) Baden . .» . . 5 . 
8) Kurbefen . . Me 
9) Großherzogthum Heſſen nr Tr" 
10) Dänemarf, wegen Holfkein . 
41) Niederlande wegen ded Großherzogthums — 
burg . 
42) Die großbersoglich ER berzoglich fährt ſchen Haͤuſer 
13) Braunſchweig und Naſſauau 
14) Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelih 
15) Holſtein Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 
16) Hohenzollern, Lichtenſtein, Reuß, Schaumburg 
Lippe, Lippe und Waled . . 
47) Die freien Städte Lübel, eh Bremen 
und Sambug . .» W 


5 
1 Stimme 
1 un 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 
1 PIE 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 
4 dem 
4 — 
1 





Zuſammen 17 Stimmen. 
Art. 5. Oeſterreich hat bei der Bundesverſammlung den Vorſihtz. 
Jedes Bundesglied ift befugt, Vorfchläge zu maden und in Vorſchlag zu 
bringen, und der Vorſitzende ift verpflichtet, folhe in einer zu beftimmens 


den Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 


Art. 6. Wo es auf Abfaffung und Abänderung von Grundgefepen 
des Bundes, auf Befchlüffe, melde die Bundesakte felbft betreffen, auf 
organifche Bundedeinrichtungen und auf gemeinnügige Anordnungen fons 


fliger Art anfommt, bildet fih die Berfammlung zu 


einen Plenum, 


wobei jedoh, mit Rüdfiht auf die Verfchiedenheit der Größe der ein» 
zelnen Bundesftaaten, folgende Berechnung und Vertheilung der Stimmen 


verabredet ift. 

4) Defterrih erhäͤttt 
2) Preußen . . . R 

3) Sachſen . . R . eo. 

4) Baiern . 

5) Hannover .. 
6) Würtembergg 2 20. 
7) Baden A . . ü . . . 
8) Kurbeffen. i de R ‘ R 
9) Großherzogthum Heffen er a 
10) Holftein . : R i r R . 
11) Luxemburg 


4 Stimmen 


aaa 5 nn 
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42) Braunfhmweig erbaͤͤt.  . 2 Stimmen 
15) Medlenburg Schwerin . . u 2 — 

14) Rofu 2 2 2 — 

15) Sachſen Weimeeeeeeee 0.4 Stimme 
16) Sachſen Gotha oo. ee. 
17) Sachſen Kohurg ee en Mi 
48) Sachſen Meiningen Be ee 
19) Sachſen Hildburgbaufen » 
20) Mecklenburg Strelig RE ee 
21) Holftein Oldenburg » “ee. 
22) Anhalt Deffau a? ae Va 
23) Anhalt Bernburg : en 


24) Anbalt Köthen . F . . . 
25) Schwarzburg Sonder&baufen a 
26) Schwarzburg Rudolftadt . wa 


27) Hobenzollern Hechinge.... 
28) Lichtenftein . . W 
29) Hohenzollern Sigmaringen “. % . 
50) Wald . ’ ir ae 


31) Neuß, Ältere Pinie . . —46 
32) Reuß, jüngere Linie Pe 09 
33) Schaumburg Lippe . . . . . 
54) Lippe . ® . 5 . 


55) Die freie Stadt Rüde ee aaa er 
6) — —  Franffurt Er 
37) — — Breman . 
58) — — Hamburg r ; ; 4 
Zufammen 69 Stimmen, 

‚ Db den mebiatifirten vormaligen Reichsſtänden auch einige Kuriats 
flimmen in Pleno zugeftanden werden follen, wird die Bundedverfamms 
lung bei der Berathung der organifhen Bundedgefege in Erwägung 
nehmen, 

Art. 7. In wiefern ein Gegenftand nah obiger Beſtimmung für 
dad Plenum geeignet fei, wird in der engern VBerfammlung durch Stims 
menmehrheit entfchieden, : 

Die der Entfcheidung ded Pleni zu unterziebenden Beſchluß-Entwürfe 
werden in der engern Verſammlung vorbereitet, und bid zur Annahme 
oder Verwerfung zur Reife gebrabt. Sowohl in der engern Berfamms 
fung als in Pleno werden die Befchlüffe nah der Mehrheit der Stimmen 
gefaßt, jedoch in der Art, daß in der erflern die abfolute, in lepterer 
aber nur eine auf zwei Drittheilen der Abflimmung berubende Mehrheit 
entfcheidet, 


Man Die fin in fee fie Den eis en ie qui Die Die Dan din fie fu jun eis fein fein Jain 
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Bei Stimmengleihbeit. in des engern Verſammlung fiehet dem 
BVorfigenden die Entfcheidung zu. 

Mo es aber auf Annahme oder Abänderung der Grundgefepe, auf 
organiſche Bundeseinrichtungen, auf jura singulorum oder Religiondanges 
legenheiten anfommt, kann weder in der engeren Verfammlung, noch in 
Pleno, ein Beſchluß durch Stimmenmehrheit aefaßt werden. 

Die Bundedverfammlung ift beftändig, hat aber die Befugniß, wenn 
Die ihrer Berathung unterzogenen Gegenflände erledigt find, auf eine bes 
flimmte Zeit, jedoch nicht auf länger ald vier Monate, ſich zu vertagen. 

Ale nähere, die Vertagung und bie Beforgung der etma während 
derfelben vorfommenden dringenden Gefchäfte betreffende, Beftimmungen 
werden der Bundedverfammlung bei Abfaffung der organifhen Geſehe 
vorbehalten. 


Art. 8. Die Abflimmungsordnung der Bundedglieder betreffend, wird 
feftgefept, daß, fo lange die Bundesverfammlung mit Abfaffung der orga» 
nifhen Geſetze befchäftigt ift, hierüber Peinerlei Beſtimmung gelte, und 
Die zufällig fi fügende Drdnung feinem der Mitglieder zum Nachtheile 
gereichen, noch eine Regel begründen foll, 

Nah Abfaffung der organifchen Gefege wird die Bundesverſammlung 
bie fünftige, als beftändige Folge einzuführende, Stimmenordnung in Bes 
ratbung nehmen, und fi darin fo wenig als möglich von der ehemals 
auf dem Reichdtage, und namentlich in Gemäßheit des Neichddeputationds 
bauptichluffes, beobachteten Ordnung entfernen. Auch diefe Ordnung fann 
aber auf den Rang der Bundesglieder überhaupt, und ibren |Bortritt 
außer den Verhaͤltniſſen der Bundesverſammlung keinen Einfluß ausüben. 


Art. 9. Die Bundesverſammlung hat ihren Sitz zu Frankfurt a. M. 
Die Eröffnung derſelben iſt auf den Aften September 1815 feftgefept. 


Art. 10. Daß erfte Gefchäft der Bundesverfammlung nach ihrer Er» 
Öffnung wird die Abfaffıng der Grundgefehe ded Bundes und deffen ors 
ganifche Einrichtung in Rüdfiht auf feine auswärtigen, militäriſchen und 
innern Verhältniſſe fein. 

Art. 11. Ale Mitglieder ded Bundes verfprehen, fomohl ganz 
Deutfhland, ald jeden einzelnen Bundesftaat gegen jeden Angriff in Schuß 
zu nehmen, und garantiren ſich gegenfeitig ihre fämmtlichen unter dem 
Bunde begriffenen Befipungen. 

Bei einmal erflärtem Bundeskriege darf Fein Mitglied einfeitige Uns 
terbandlungen mit dem Feinde eingeben, noch einfeitig Waffenftilftand 
oder Frieden fihließen. 

Die Bundesglieder behalten zwar dad Recht der Bündniffe aller Art, 
verpflichten fich jedoch, in Feine Verbindungen einzugeben, welche gegen bie 
Sicherheit des Bunded oder einzelner Bundesflaaten gerichtet wären. 
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Die Bundedglieder machen ſich ebenfalld verbindlih, einander unter 
feinerlei Vorwande zu befriegen, noch ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu 
verfolgen, fondern fie bei der Bundedverfammlung anzubringen. 

Diefer liegt alddann ob, die Vermittlung durch einen Ausſchuß zu 
verfuchen, und falls diefer Verſuch fehlſchlagen follte, und demnach eine 
sichterliche Entfcheidung notbwendig würde, folche durch eine wohlgeords 
nete Aufträgalinftanz zu bewirken, deren Ausſpruch die ftreitenden Theile 
ſich fofort zu unterwerfen haben. 


II. 
Befondere Betimmungen. 


Außer den in den vorhergehenden Artikeln beftimmten, auf die Fefts 
ftelung des Bundes gerichteten Punkten find die verbündeten Mitglieder 
übereingefommen, biemit über folgende Gegenflände die in den nachftes 
benden Artifeln enthaltenen Beflimmungen zu treffen, melde mit jenen 
Artifeln gleiche Kraft haben follen: 

Art. 12. Diejenigen Bundedglieder, deren Beſihungen nicht eine 
Volkszahl von 300.000 Seelen erreihen, werden fih mit den ihnen vers 
verwandten Häufern oder andern Bundesgliedern, mit welchen fie wenig» 
ftend eine ſolche Volkszahl ausmachen, zur Bildung eined gemeinfchaftlis 
hen oberften Gerichts vereinigen. 

In den Staaten von ſolcher Volksmenge, wo ſchon jept dergleichen 
Gerichte dritter Inſtanz vorhanden ſind, werden jedoch dieſe in ihrer bis⸗ 
berigen Eigenfchaft erhalten, mwofern nur die Volkszahl, über welche fie 
ſich erftreden, nicht unter 150.000 Seelen ift. 

Den vier freien Städten ſteht dad Recht zu, fich untereinander über 
die Errichtung eined gemeinfamen oberften Gerichtd zu vereinigen. 

Bei den folchergeftalt errichteten gemeinfchaftlichen oberften Gerichten 
fol jeder der Parteien geftattet fein, auf die Verfhidung der Aften auf 
eine deutfche Fakultät, oder an einen Schöppenftuhl, zur Abfaffung des 
Endurtheild anzutragen. 

Art. 13. In allen Bundesftaaten wird eine landesftändifche Verfaſ⸗ 
fung Statt finden. 

Art. 14. Um den im Jahre 1806 und ſeitdem mittelbar gewordenen 
ebemaligen Reihöftänden und Reichsangehörigen, in Gemäßbeit der gegen 
wärtigen Verbältniffe, in allen Bundesftaaten einen gleichförmig bleiben» 
den Rechtözuftand zu verfhaffen, fo vereinigen die Bundeöftaaten fich 
dahin: 

a) daß diefe fürftlichen und gräflihen Häufer fortan nichtd deftoweniger 
zu dem hoben Adel in Deutfchland gerechnet werden, und ihnen daß 
Recht der Ebenbürtigfeit in dem bisher damit verbundenen Begriffe 
verbleibt. 
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b) Sind die Häupter diefer Häufer die erften Standedherren in dem 
Staate,, zu dem fie gehören. Sie und ihre Familie bilden die pris 
vilegirtefte Klaffe in demfelben, insbefondere in Anfehbung der Bes 
fteuerung. 

e) Es follen ihnen überhaupt in Rüdficht ihrer Perfonen, Familien und 
Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzlige zugefichert werden, oder 
bleiben, melde aus ihrem Eigenthum und deffen ungeftörtem &es> 
nuffe berrübren, und nicht zu der Staatdgewalt und den höheren 
Regierungdrechten gehören. 

Unter vorermwähnten Rechten find indbefondere und namentlic bes 
griffen: 

4) Die unbefcyränfte Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem zu dem Bunde 
gehörenden oder mit demfelben in Frieden lebenden Staate zu 
nehmen. 

2) Werden nad den Grundfähen der frühern deutfchen Verfaſſung die 
noch beftebenden FBamilienverträge aufrecht erhalten, und ihnen die 
Befugniß zugefichert, über ihre Güter und Bamilienverhältniffe vers 
bindliche Verfügungen zu treffen, welche jedoch dem Souverän vors 
gelegt, und bei den höchſten Landesftellen zur allgemeinen Kenntniß 
und Nachachtung gebracht werden müffen. Alle bisher dagegen ers 
laffenen Verordnungen follen für Fünftige Säle nicht weiter ans» 
wendbar fein. 

3) Privilegirter Gerichtöftand und Befreiung von aller Militärpflichs 
tigkeit für fi und ihre Familien. 

4) Die Ausübung der bürgerlichen und peinlichen Gerechtigfeitäpflege 
in erfter, und, wo die Beſihung groß genug ift, in zweiter Inſtanz, 
der Forftgerichtöbarfeit, Ortöpolizei und Aufficht in Kirchen» und 
Schulfahen, aud über milde Stiftungen, jedoh nah Vorſchrift 
der Landesgeſetze, welchen fie, fo mie der Militärverfaffung und 
der Dberaufficht der Megierungen über jene Zufländigkeiten, unters 
worfen bleiben. 

Bei der nähern Beftimmung der angeführten Befugniffe ſowohl, mie 
überhaupt und in allen übrigen Punften, wird zur weitern Begründung 
und Feftftellung eines in allen deutfchen Bundedftaaten übereinftimmenden 
Rechtszuſtandes der mittelbar gewordenen Fürften, Grafen und Herren, 
die in dem Betreff erlaffene Föniglih baterifche Verordnung vom Jahre 
1807 ald Bafid und Norm unterlegt werden. 

Dem ehemaligen Reichdadel werden die sub. Nro. 4 und 2 angeführs 
ten Rechte: Antheil der Begüterten an der Landftandfihaft, Patrimonials 
und Forftgerichtöbarkeit, Ortspolizei, Kirchenpatronat, und der pririles 
girte Berichtöftand zugefihert. Diefe Rechte werden jedoch nur nad Vor: 
fhrift der Landesgeſehe ausgeübt. 
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In den durch den Frieden von Lüneville vom Yten Februar 1801 von 
Deutfchland abgetretenen und jept wieder damit vereinigten Provinzen 
werden, bei Anwendung der obigen Grundfäbe auf den ehemaligen unmite 
telbaren Reichdadel, diejenigen Belhränfungen Statt finden, melde bie 
bort beſtehenden befondern Verhältniſſe notbwendig machen. 

‚Art, 15, Die Fortdauer der auf die Reinſchifffabrtsoktroi angemies 
fenen direkten und fubfidiarifchen Renten, die durch den Reichsdeputations⸗ 
fhluß vom 2öften Februar 1805 getroffenen Verfügungen in Betreff des 
Schulvenmwefend, und fefigefester Penfionen an geiftlihe und weltliche Ins 
dividuen, werden von dem Bunde garantirt, 

Die Mitglieder der ehemaligen Doms und freien Neichöftifter haben 
die Befugniß, ibre durch den erwähnten Neichödeputationdfchluß feſtgeſetz⸗ 
ten Penfionen ohne Abzug in jedem mit dem deutichen Bunde im Frieden 
firbenden Staate verzehren zu dürfen. 

Die Mitglieder des deutſchen Ordens werden ebenfalls, nach den in 
dein Reichödeputationdbauptichluffe von 1803 für die Domſtifter feſtgeſetz— 
ten Grundfägen, Penfionen erhalten, in fofern fie ıbnen noch nicht bins 
reichend bewilligt worden, und diejenigen Fürften, welche eingezoaene Bes 
fisungen des deutſchen Ordens erhalten haben, werden diefe Penfionen 
nad Verhältniß ihred Antbeild an den ehemaligen Befipgungen bezablen. 

Die Beratbung über die Reaulirung der Suftentationsfaffe und der 
Penſionen für die überreinifhen Biſchöfe und Gaeiftlichen, welche Penſionen 
auf die Befiger des linken Neinuferd übertragen werden, ıft der Bundes— 
verfammlung vorbehalten. Diele Regulirung ift binnen Sabresfrift zu 
beendigen; bis dabin wird die Bezahlung der erwähnten Penfionen auf 
die bisherige Art fortgefept. 

Art. 16, Die Verſchiedenbeit der Eriftlichen NReligionsparteien Bann 
in den Ländern und Gebieten des deutfhen Bundes feinen Unterfchied in 
dein Genuſſe der bürgerliben und politifhen Nechte begründen. 

Die Bundesverfammlung wird in Beratbung zgieben, wie auf eine 
moͤglichſt übereinftimmende Weile die bürgerlihe Verbejferung der Bes 
kenner des jüdifhen Glaubens in Deutfhland zu bewirken fei, und wie 
infonderbeit denfelben der Genuß der bürgerlichen Rechte, gegen die Ueber— 
nabıne aller Bürgerpflichten, in den Bundesflaaten verfchafft und gefihert 
werden könne. Jedoch werden den Bekennern diefes Glaubens, bid dahin, 
die denfelben von den einzelnen Bundesſtaaten bereitd eingeräumten 
Rechte erbalten. 

Art. 17. Dad fürftlihe Haus Thurn und Tarıs bleibt in den durch 
den Reichsdeputationsſchluß vom 25ften Februar 1805 oder in fpäütern 
Verträgen beftätigten Befig und Genuß der Pollen in den verfihiedenen 
Bandesſtaaten, fo lange als nicht etwa durch freie Uebereinkunſt anders 
weitige Verträge abgeſchloſſen werden follten, 
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In jedem Falle werden demfelben in Folge ded Artifeld 13 des er» 
mwähnten Reichödeputationshauptfchluffes, feine auf Belaffung der Poften, 
oder auf eine angemeffene Entfhädigung, gegründeten Nechte und Ans 
fprüche verfichert. 

Dieſes fol auch da Statt finden, mo die Aufhebung der Poften feit 
41803 gegen den Inhalt ded Neichsdeputationsbauptichluffes bereitd ges 
fcheben wäre, in fofern diefe Entfchädigung durch Verträge nicht fchon 
definitiv feſtgeſetzt ift. 

Art. 18. Die verbündeten Fürften und freien Städte fommen über—⸗ 
ein, den Unterthbanen der deutfchen Bundesftaaten folgende Nechte zus 
zufichern : 

a) Grundeigenthum außerhalb des Staates, den fie bewohnen, zu ermers 
ben und zu befipen, ohne deshalb in dem freinden Staate mehreren 
Abgaben und Laften unterworfen zu fein, ald beffen eigene Unter 
tbanen. 

b) Die Befugniß : 

4) ded freien Wegziebend aus einem deutfchen Bundesftaate in den 
andern, der ermeislich fie zu Untertbanen annehmen will, aud) 

2) in Eivil- und Militärdienfte deffelben zu treten; beides jedoch nur 
in fofern Feine Verbindlichfeit zu Militärdienften gegen das bishe— 
sige Vaterland im Wege ſtebe; und damit wegen der dermal vors 
waltenden Verſchiedenbeit der gefeplichen Vorfchriften über Milis 
tärpflichtigfeit, bierunter nicht ein ungleichartige®, für einzelne 
Bundesftaaten nachtbeiliged Verhältniß entfieben möge, fo wird 
bei der Bundesverfammlung die Einführung möglicht gleichförmi⸗ 
ger Grundſähe über dieſen Gegenſtand in Berathung genommen 
werden. 

e) Die Freiheit von aller Nachſteuer (jus detractus, gabella emigrationis), 
in fo fern dad Vermögen in einen andern deutſchen Bundesſtaat 
übergeht, und mit diefem nicht befondere Verbältniffe Durch Freizü— 
gigfeitöverträge befteben, 

d) Die Bundedverfammlung wird fih bei ihrer erſten Zuſammenkunft 
mit Abfaffung gleihförmiger Verfügungen über die Preßfreiheit und 
die Sicherftellung der Nechte der Schriftfteler und Verleger gegen 
den Nachdruck befhäftigen. 

Art. 19. Die Bundedglieder behalten fi vor, bei der erften Zufams 
menfunft der Bundedverfammlung in Frankfurt, wegen ded Handels und 
Verkehrs zwiſchen den verfhiedenen Bundesftaaten, fo wie wegen der 
Schifffahrt, nah Anleitung der auf dem Kongreffe zu Wien angenommes 
nen Grundfüße, in Beratbung zu treten. 

Art. 20. Der gegenwärtige Vertrag wird von allen Fontrahirenden 
Theilen ratifizirt werden, und die Natififationen follen binnen der Zeit 
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von ſechs Wochen, oder wo möglich nody früher, nah Wien an die fais 
ferlichzöfterreichifche Hof: und Staatöfanzlei eingefandt, und bei Eröffnung 
ded Bundes in dad Archiv deffelben niedergelegt werden. 

Zur Urfunde deffen, baben ſämmtliche Bevollmächtigte den gegens 
wärtigen Vertrag unterzeichnet, und mit ihren Wappen befiegelt. So ges 
fhehen Wien, den achten Juni im Jahre Eintaufend Achthundert und 
fünfzehn. 

Folgen die Unterfchriften. 


Schlußafte der über Ausbildung und Defeftigung des 
Deutfhen Bundes zu Wien gehaltenen Minifterial- 
Fonferengen, 


welche am Sten Juni 1820, dem fünften Jabresſstage der Unterzeichnung 
der deutfchen Bundedakte, zu Frankfurt am Main als allgemeines Buns 
dbeögefeß angenommen und befannt gemacht ward. 

Die fouveränen Fürften und freien Städte Deutfchlands, eingedenk 
ihrer bei Stiftung des deutfchen Bundes übernommenen Verpflichtung, 
den Beflimmungen der Bundesakte durch ergänzende und erläuternde 
Grundgefepe eine zweckmäßige Entwidelung und hiermit dem Bundeövers 
eine felbft die erforderlihe Vollendung zu fichern, überzeugt, daß fie, um 
dad Band, welches dad gefammte Deutfhland in Friede und Eintracht 
verbindet, unauflöslich zu befeftigen , nicht Jänger anftehen durften, jener 
Derpflihtung und einem allgemein gefühlten Bedürfniffe durch gemein» 
fhaftlihe Beratbungen Genüge zu leiften, haben zu diefem Ende nad» 
flebende Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 

41) Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von 

Hungarn und Böheim: 

den Heren Klemend Wenzel Lothar Fürften von Metternichs 
MWinneburg, Fürften zu Ochfenhaufen, Herzog von Portella, mwirfs 
lihen-geheimen Rath, Staats⸗ und Eonferenz:, dann dirigirenden 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten u. f. w. . 

2) Seine Majeftät der König von Preußen: 

den Heren Grafen Kriftian Günther von Bernflorff, Ihren mwirfs 
lihen geheimen Staatd> und Kabinets-Miniſter, wie auch Minis 
fier der auswärtigen Angelegenheiten u. f. w., 

den Heren Friedrih Wilhelm Ludwig Freiheren von Krufemarf, 
Ihren Generallieutenant, außerordentlichen Gefandten und bevolls 
mächtigten Minifter bei Sr. kaiſerl. Fönigl. apoftolifhen Majeftät 
u. f. w. und 
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den Herrn Johann Emanuel von Küſter, Ihren geheimen Staats⸗ 
rath, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
bei Sr. Maj. dem Könige von Würtemberg und Sr, königl. Ho⸗ 
beit dem Großberzoge von Baden u. f. w. 
5) Seine Majeftät der König von Baiern: 
den Herrn Freiherrn Friedrih von Zentner, Ihren wirklichen 
Staatdrath und General:Direftor im Staatdminifterium des Innern 
u. f. mw. und 
den Herrn Freiberen Johann Gottlieb Eduard von Stainlein, 
Ibren geheimen Rath und bevollmädtigten Minifter am kaiſerl. 
fönigl. Öfterreichifchen Hofe u. f. w. 
4) Seine Majeftät der König von Sadfen: 
den Herrn Detlev Grafen von Einfiedel, Ihren Kabinetöminifter, 
Staatöfefretär der innern Angelegenheiten u. f. w., 
den Herren Friedrih Albrebt Grafen von der Schulenburg⸗ 
Klofteroda, Ihren wirflihen geheimen Rath, Kammerherrn und 
bevollmächtigten Minifter am Faiferlich öſterr. Hofe u. f. w. und 
den Heren Hand Auguft Fürchtegott von Globig, Ihren geheis 
men Rath und Kammerhberrn u. f. w. 
5) Seine Majeſtät der König von Großbritannien und Han» 
nover: 
den Heren Ernft Friedrich Norbert Grafen von Münfter, Ihren 
Staats⸗ und Kabinet3:Minifter u. f. w., und 
den Herrn Ernft Kriftion Georg Auguft Grafen von Hardenberg, 
Shren Staatd» und Kabinetd3:Minifter, außerordentlihen und "bes 
vollmädtigten Abgefandten an dem Hofe Sr. Faiferl. königl. apo⸗ 
ftolifhen Majeftät u. f. m, 
6) Seine Majeftät der König von Württemberg: 
den Herren Ulrich Lebrecht Grafen von Mandelsloh, Ihren Staat» 
minifter und außerordentlihen bevollmächtigten Minifter am Fair 
ſerlich öfterreichifchen Hofe u. f. w. 
7) Seine Föniglihe Hoheit der Großherzog von Baden: 
den Herrn Reinhart Freiheren von DBerftett, Ihren wirklichen 
geheimen Rath, Staatöminifter der auswärtigen Angelegenheiten 
u. f. w., und 
den Heren Friedrih Karl Freiheren von Tettenborn, außeror: 
dentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am Faiferl. 
Fönigl. öfterreichifchen Hofe u. f. w. 
8) Seine föniglihe Hoheit der Kurfürft von Heffen: - 
den Herren Freiherrn von Münchhaufen, Ihren Geheimenrath 
und Kammerberrn, außerordentlihen Gefandten und bevollmädhtig» 
ten Minifter am kaiſerl. königl. öfterreichifchen Hofe u. ſ. w. 
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9) Seine Pöniglihe Hoheit der Großherzog von Heffen: 
den Herrn Karl du Bos Freiherrn du Thil, Ihren wirklichen ges 
beimen Ratb u. f. w. 


10) Seine Majeftät der König von Dänemarf, Herzog von 
Holftein und Lauenburg: 
den Herrn Joachim Friedrich Grafen von Bernftorff, Ihren ges 
n heimen Konferenzratb, außerordentlichen Abagefandten und bevoll» 
mädhtigten Minifter am Faiferlich öfterreichifchen Hofe u, f. w. 


41) Seine Majeftät der König der Niederlande, Großherzog 
von Quremburg: 
den Herrn Anton Reinhart von Falf, Minifter für den Öffentli» 
hen Unterricht, die National:Induftrie und die Kolonien. 


412) Seine Föniglihbe Hobeit der Grofberzog von Sachſen— 
Weimar, und ibre Durdhlaucten die Herzoge von Sad» 
fen:Gotba, Sahfen:Koburg, Sabfen-Meiningen und 
Sahfen:Hildburgbaufen: 

den Herrn Karl Wilhelm Freiberrn von Fritſch, großberzoglich 
Sahdfen= Weimar: Eifenadhifhen wirklihen geheimen Rath und 
Staatöminifter. 


15) Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfhmweig-Wol- 
fenbüttel: 
den Herrn Grafen von Münfter u. ſ. w., und 
den Herrn Grafen von Hardenberg u. f. m. 


14) Seine Durchlaucht der Herzog von Naffau: 
den Heren Freiherrn Ernft Franz Ludwig Marſchall von Bieber> 
ftein, Ihren dirigirenden Staatöminifter u. f. w. 


15) Ihre Böniglihen Hobeiten die Großberzoge von Med 
lenburg: Schwerin und Medlenburg: Strelip: 
den Herrn Leopold Hartwig Freiberrn von Pleffen, großberzog> 
fh Mecklenburg« Schwerinifchen Staatd» und Kabinets» Minifter 
u. f. w. 


16) Ihre Durchlauchten die Herzoge von Holſtein-Olden— 
burg, vonAnbalt:Köthen, Anhalt: Deffau, Anbalt:Bern 
burg; die Fürften von Shwarzburg:Sonderdbaufen und 
Nudolftadt: | 

den Herrn Günther Heinrich von Berg, Präfidenten des Ober— 
appellationdgericht3 zu Dldenburg, berzoglich holſtein-oldenburgi— 
ſchen, berzoglich-anhaltiſchen und fürſtlich-ſchwarzburgiſchen Bun— 
destagsgeſandten u. ſ. w. 
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17) Ihre Durchlauchten die Fürften von Hohenzollern: 
Hedhingen und Hohenzollern » Sigmaringen, Liechten— 
fein, Reuß ältere und jüngere Linie, Schaumburg 
Lippe, Lippe und Walded: 

den Herrn Freiherrn von Marfchall u. f. w. 

418) Die freien Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen und 

Hamburg: 
den Herren Johann Friedrih Hach u. f. m. 

welche zu Wien, nach gefchebener Ausmwechfelung ihrer richtig befundenen 

Vollmachten, in Kabinet3:Konferenzen, zufammengetreten, und, nad ſorg— 

fältiger Erwägung und Ausgleichung der mechfelfeitigen Anfichten, Wünfche 

und Vorfchläge ihrer Regierungen, zu einer definitiven Vereinbarung über 
folgende Artifel gelangt find: 

Art. 1. Der deutfche Bund ift ein völferrechtlicher Verein der deut— 
fchen fouveränen Fürften und freien Städte, zur Bewahrung der Unab— 
bängigfeit und Unverlepbarkeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten, und 
zur Erhaltung der innern und äußern Sicherheit Deutſchlands. 

Art. 2. Diefer Verein beftebt in feinem Innern als eine Gemeins 
fchaft felbfiftändiger, unter ſich unabhängiger Staaten, mit mechfelfeitigen 
gleichen Vertragsrechten und Vertragdobliegenbeiten, in feinen äußern 
Derbältniffen aber, ald eine in politifher Einheit verbundene Gefammte 
madht. 

Art. 3. Der Umfang und die Schranfen, welche der Bund feiner 
Wirkſamkeit vorgezeichnet bat, find in der Bundedafte beftimmt, die der 
Grundvertrag und das erfte Grundgefeh diefed Vereines ift. Indem dies 
felbe die Zwecke des Bundes audfpricht, bedingt und begränzt fie zugleich 
deſſen Befugniffe und Verpflichtungen. 

Art. 4. Der Gefammtheit der Bundesglieder ftebt die Befugniß der 
Entwidelung und Ausbildung der Bundesafte zu, infofern die Erfüllung 
der darin aufgeftellten Zwecke folhe notbwendig macht. Die deöhalb zu 
faffenden Berchlüffe dürfen aber mit dem Geifte der Bundesakte nicht im 
Widerfpruche fteben, noch von dem Grundfarafter ded Bundes abweichen. 

Art. 5. Der Bund ift als ein unauflöslicher Verein gegründet, und 
ed Kann daher der Austritt aus diefem Vereine feinem Mitgliede deffels 
ben freifteben. 

Art. 6. Der Bund ift, nach feiner urfprünglichen Beſtimmung, auf 
die gegenwärtig daran theilnebmenden Staaten befchränft. Die Auf 
nahme eined neuen Mitgliedes Fann nur Statt haben, wenn die Geſammt— 
beit der Bundesglieder ſolche mit den beftehenden Verbältniffen vereinbar 
und dem Vortbeile des Ganzen angemeffen |findet. Beränderungen in 
dem gegenwärtigen Vefipftande des Bundesglieder können Feine Verände— 
sungen in den Rechten und Verpflichtungen derfelben in Bezug auf den 
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Bund, ohne ausdrüdliche Zuftimmung der Gefammtbeit, bewirken. Eine 
freiwillige Abtretung auf einem Bundesgebiete baftender Souveränetätd» 
rechte ann ohne ſolche Zuſtimmung nur zu Gunſten eined Mitverbünde> 
ten gefcheben. 

Art. 7. Die Bundeöverfammlung, aus den Bevollmächtigten fämmts 
liher Bundedglieder gebildet, flelt den Bund in feiner Gefammtbeit vor 
und ift dad beftändige, verfaffungsmäßige Organ feines Willend und 
Handelns. 

Art. 8. Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundedtage find von 
ihren Komittenten unbedingt abhängig und diefen allein wegen getreuer 
Befolgung der ihnen ertbeilten Jnftruftionen, fo wie wegen ihrer Ges 
fhäftsführung überhaupt, verantwortlich, 

Art. 9. Die Bundesverfammlung übt ihre Rechte und Obliegenbeis 
ten nur innerhalb der ihr vorgezeichneten Schranken aus. Ihre Wirk: 
ſamkeit ift zunächft durch die Vorfchriften der Bundesafte, und durch die 
in Gemäßheit derfelben befchloffenen oder ferner zu befchließeriden Grunds 
gefeße, wo aber diefe nicht zureichen, durd die im Grundvertrage bezeich> 
neten Bundeszwecke beftimmt. ” 

Art. 10. Der Gefammtwille des Bunded wird durch verfaffungd» 
mäßige Befchlüffe der Bundedverfammlung ausgeſprochen; verfaffungss 
mäßig aber find diejenigen Befchlüffe, die innerhalb der Gränzen der 
Kompetenz der Bundeöverfammlung, nad vorgängiger Berathung, durd) 
freie Abftimmung entweder im engern Rathe oder im Plenum, gefaßt 
werden, je nachdem dad Eine oder dad Andere durch die grundgefeplichen 
Beftimmungen vorgefchrieben ift. 

Art. 11. In der Regel faßt die Bundedverfammlung die zur Befors 
gung der gemeinfamen Angelegenbeiten ded Bundes erforderlichen Bes 
fhlüffe im engern Rathe, nach abfoluter Stimmenmehrheit. Diefe Form 
der Schlußfaffung findet in allen Fällen Statt, wo bereitd feftftehende 
‚ allgemeine Grundfäße in Anwendung, oder befchloffene Gefege und Ein» 
sichtungen zur Audführung zu bringen find, überhaupt aber bei allen 
Berathungdgegenftänden, melde die Bundesafte oder fpätere Befchlüffe 
nicht beftimmt davon audgenommen haben. 

Art. 12. Nur in den in der Bundesakte auddrüdlich bezeichneten 
Fällen, und, wo es auf eine Kriegderflärung, oder Friedensſchlußbeſtäti⸗ 
gung von Seiten ded Bunded anfommt, wie auch, mwenn über die Aufr 
nahme eined neuen Mitgliedes in den Bund entfchieden werden fol, bil: 
det fich die Berfammlung zu einem Plenum, Iſt in einzelnen Fällen die 
Frage, ob ein Gegenftand vor dad Plenum gehört, zweifelhaft; fo fteht 
die Entfcheidung derfelben dem engern Ratbe zu. Im Plenum findet Feine 
Erörterung noch Beratbung Statt, fondern es wird nur darüber abge» 
ſtimmt, ob ein im engern Rathe vorbereiteter Befchluß angenommen oder 
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verworfen werden fol. Ein gültiger Befhluß im Plenum fept eine Mehr: 
beit von. zwei Drittheilen voraus, 

Art. 15. Ueber folgende Gegenſtände: 

4) Annahme neuer Grundgefeße, oder Abänderung der beftehenden ; 

2) Organiſche Einrichtungen, dad beifit, bleibende Anflalten, als Mittel 

zur Erfülung der audgefprochenen Bundeszwecke; 

3) Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; 

4) Religiondangelegenbeiten 
findet fein Beſchluß durch Stimmenmehrheit Statt; jedod kann eine des 
finitive Abftimmung über Gegenftände diefer Art nur nad) genauer Prüs 
fung und Erörterung der den MWiderfpruch einzelner Bundedglieder bes 
ftimmenden Gründe, deren Darlegung in feinem Sal verweigert werden 
darf, erfolgen. 

Art. 14: Was insbefondere die organifchen Einrichtungen betrifft; 
fo muß nicht nur über die Vorfrage, ob folhe unter den obmaltenden 
Umftänden nothwendig find, fondern auch über Entwurf und Anlage ders 
felben in ihren allgemeinen Umriffen und mefentlichen Beftimmtungen, im 
Plenum und durh Stimmeneinbelligfeit entfchieden werden. Wenn die 
Entſcheidung zu Gunften der vorgefchlagenen Einrichtung ausgefallen iftz 
fo bleiben die fämmtlichen weitern Verhandlungen über die Ausführung 
im Einzelnen der engern Verſammlung überlajfen, welche alle dabei noch 
vorfommende Fragen durch Stimmenmebrbeit entfcheidet, auch, nach Bes 
finden der Umftände, eine Kommiffion aus ihrer Mitte anordnet, um die 
verfchiedenen Meinungen und Anträge mit möglichfter Schonung und Bes 
rückſichtigung der Verhältniſſe und Wünfche der Einzelnen auszugleichen, 

Art. 15. In Fällen, wo die Bundedglieder nicht in ihrer vertrags⸗ 
mäßigen Einbeit, fondern als einzelne, felbfiftändige und unabhängige 
Staaten erfeheinen, folglidy jura singulorum obwalten, oder einzelnen uns 
dedgliedern eine befondere, nicht in den gemeinfamen Berpflichtungen 
Aller begriffene Leiftung oder Verwilligung für den Bund zugemufbet 
werden follte, fann ohne freie Zuſtimmung ſämmtlicher Betheiligten kein 
dieſelben verbindender Beſchlüß gefaßt werden. 

Art. 16. Wenn die Beſitzungen eined ſouveränen deutſchen Hauſes 
durch Erbfolge auf ein anderes übergehen; ſo hängt es von der Geſammt⸗ 
beit des Bundes ab, ob und in wiefern die auf jenen Beſihungen haften⸗ 
den Stimmen im Plenum, da im engern Rathe Fein Bundesalied mehr 
ald eine Stimme führen fann, dem neuen Befiger beigelegt werden follen. 

Art. 17. Die Bundesverfammlung ift berufen zur Aufrechthaltung 
des wahren Sinned der Bundesafte, die darin enthaltenen Beftimmungen, 
‚ wenn über deren Auslegung Zweifel entfteben. follten, dem Bundeszwecke 
‚gemäß zu erflären, und in allen vorfommenden Fällen den Borfchriften 
dieſer Urkunde ihre richtige Anwendung zu fichern, 
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Art. 18. Da Eintracht und Friede unter den Bundesgliedern unges - 
flört aufrecht erhalten werden fol; fo bat die Bundesverſammlung, wenn 
die innere Ruhe und Eicherbeit ded Bundes auf irgend eine Weife bes 
drobt oder geftört ift, über Erhaltung oder Wiederberftellung derfelben 
Natb zu pflegen, und die dazu gerigneten Befchlüffe, nah Anleitung der 
in den folgenden Artifeln- enthaltenen Beftimmungen, zu faffen. 


Art. 19. Wenn zwifchen Bundesgliedern Thätlichfeiten zu beforgen 
oder wirklich. ausgeübt worden find; fo ift die Bundesverſammlung berus 
fen, vorläufige Maßregeln zu ergreifen, wodurd jeder Selbfihilfe vorges 
beugt und der bereit3 unternommenen Einhalt getban werde. Zu dem 
Ende bat fie vor alleın für Aufrehthaltung des Befipftandes Sorge zu 
tragen. 

Art. 20. Wenn die Bundeöverfammlung von einem Bundesgliede 
zum. Schupe ded Befipftanded angerufen mwird, und der jüngfte Berisitand 
fireitig iſt; fo fol fie für diefen befondern Sal befugt fein, ein bei der 
Sache nicht betheiligted Bundesglied in der Nähe des zu ſchühenden Ge— 
bietes aufzufordern, die Thatfache ded jüngften Beſihes, und die anges 
zeigte Störung deffelben ohne Zeitverluft durch feinen oberften Gerichts— 
bof funmarifch unterfuchen und darüber einen rechtlichen Befcheid abfaſſen 
zu laffen, deſſen Volziehung die Bundedverfammlung, wenn der Bundet> 
fiaat, gegen welchen er gerichtet ift, jich nicht auf vorgängige Aufforderung 
freiwillig dazu verfiebt, durch die ihr zu dieſem Ende angemiefinen Mittel 
zu ‚bewirken bat. 

Art. 21. Die Bundedverfammlung bat in allen, nad Borfihrift der 
Bundedafte bei ihr anzubringenden, Gtreitigfeiten der Bundesglieder Lie 
Dermittlung durch einen Ausfchuß zu verfuchen. Können die entftandenen 
Streitigkeiten auf diefem Wege nicht beigelegt werden; fo bat fie die Ent» 
fheidung derfelben durch eine Aufträgal-Inftanz zu veranlaffen, und da— 
bei, fo lange nicht wegen der Aufträgal:Gerichte überhaupt eine anderweis 
tige Webereinfunft zwifchen den Bundesgliedern Statt gefunden bat, die 
in dem Bundestagdbefchluffe vorm fechzehnten Junius achtzehnbuudert und 
fiebenzebn enthaltenen Vorfchriften, fo wie den, in Folge gleichzeitig an 
die Bundedtagsgefandten ergebender Juftruftionen, zu ne befondern 
Beihluß zu beobadıten. 

Art. 22. Wenn, nad Anfeitung des obgebadhten Bundestagäbes 
ſchluſſes, der oberfie Gerichtöbof eines Bundesflaates zur Aufträgalinftang 
gewählt iſt; fo ſteht demſelben die Leitung des Prozeffed und die Ents 
ſcheidung ded Streited in allen feinen Haupt: und Nebenpunften uneins 
gefchränft und ohne alle weitere Einmwirfung der Bundesverfanmlung, 
oder der Landedregierung zu. Leptere wird jedoch, auf Antrag der Buns 
desperſammlung, oder der freitenden Theile, im Sal einer Zögerung von 
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Seiten ded Gerichts, die zur Befdrderung der a noöthigen Vers 
fügungen erlajjen. | 

Art. 23. Wo Feine befondern —— — vorbanden ſind, 
bat dad Auſträgalgericht nach den ir Rechtsſtreitigkeiten derſelben Art 
vorınald von den Reichdgerichten fubjidiarifch befolgten Rechtöquellen, in 
fo fern ſolche auf die jepigen Verbältniffe der Bundedglieder noch ans 
wendbar find, zu erkennen. 

Art. 24. Es fteht übrigend den Bundesgliedern frei, ſowohl bei eins 
zelnen. vorfommenden Streitigkeiten, ald für alle künftige Fälle, wegen 
befonderer Auöträge oder Kompromiſſe übereinzulommen, wie. denn auch 
frübere Familien» und Vertragdaudträge durch Errichtung der Bundes 
aufträgalinftang nicht aufgehoben, noch abgeüudert werden. 

Art. 25. Die Aufrechtbaltung der innern Ruhe und Ordnung in den 
Bundesftanten ftehbt den Regierungen allein zu. Ald Ausnahme Fann 
jedoch in: Rüdfiht auf die innere Sicherheit ded gefaunmten Bundes, und 
in Folge der Verpflidhtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Hilfdleiftung, 
die Mitwirkung der Gefammtbeit zur Erhaltung, oder Wiederberftellung 
der Ruhe im Falle einer Widerfeplichfeit der Lntertbanen gegen die Mes 
gierung, eined offenen Aufruhrs, oder gefährlicher Bewegung in mebreren 
Bundedftaaten, Statt finden. 

Art. 26. Wenn in einem Bunbedftaate "durch Widerſetlichkeit der 
Unterthanen gegen die Obrigkeit die‘ innere Ruhe unmittelbar gefährdet, 
und eine Verbreitung aufrübrerifcher Bewegungen: zu fürchten, oder ein 
wirflicher Aufruhr zum Ausbruche gekommen ift, und die Regierung felbft, 
wach Erfhöpfung der. verfaffungsmäßigen und gefeplichen Mittel, den 
Beiftand ded Bundes anruft; fo liegt der Bundesverfammlung ob;, die 
fehleumigfte ‚Hilfe zur MWiederberftellung der Drönung zu veranlajfen, 
Sollte im letztgedachten Falle die Regierung notoriſch außer Stande fein, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdrücken, zugleid aber durch die 
Umftände gebindert: werden, die Hilfe -ded ‚Bundes zu: begebren; fo ift die 
Bundesverſammlung nichtd deſto wenigen yerpflichtet, auch, unaufgerufen, 
zur Wiederberftellung der Drdnungıumd Sicherheit -einzufchreiten. In 
jedem Falle ‚aber dürfemidte verfügten: Maßregeln non Feiner: längern 
Dauer fein, ald. die Regierung ‚welder ‚die REN: Saite arleifek 
wird; es nothwendig erachtet. ı; 

Art. 27, ‚Die Regierung, welcher eine folche die gu Theil — 
iſt, iſt gehalten, die Bundesverſammlung von-der Veranlaſſung der einges 
tretenen Unruben in Kenntniß zu ſehen, und von den zur Befeſtigung der 
mwiederbergeftellten gefeplichen Ordnung getrofſenen Maßregeln eine beru⸗ 
higende Anzeigeran dieſelbe gelangen zu laſſen. 

Art. 28. Wenn die öffentliche Ruhe und geſehliche Ordnung in mebs 
reren. Bundesſtaaten durch gefährliche Verbindungen und Anfchläge bes 
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drobt find, und dagegen nur durch Zufammenwirfen der Gefammtbeit zus 
reichende Maßregeln ergriffen werden Fönnen, fo ift die Bundesverfamms 
lung befugt und berufen, nach vorgängiger Rückſprache mit den zunächſt 
bedrohten Regierungen, foldye Mapregeln zu berathen und zu befchließen, 

Art. 29. Wenn in einem Bundesftaate der Fall einer Juſtiz-Ver—⸗ 
weigerung eintritt, und auf gefeplihen Wegen ausreichende Hilfe wicht 
erlangt werden Fannz; fo liegt der Bundesverfammlung ob, ermiefene, 
nad) der Berfaffung und den beftebenden Gefepen jedes Landes zu beurs 
tbeilende, Beſchwerden über verweigerte oder gehemmte Nechtöpflege atıs 
zunehmen und darauf -die gerichtliche Hilfe bei der Bundesregierung, bie 
zu der Befchwerde Anlaß gegeben bat, zu bewirken. 

Art. 30. Wenn Forderungen von Privatperfonen deshalb nicht bes 
friedigt werden können, weil-die Verpflichtung, denfelben Genüge zu lei— 
ften,: zwifchen mehreren Bundesgliedern zweifelbaft oder beftritten iſt; fo 
bat. die Bundesverſammlung, auf Anrufen ver Betbeiligten, zuvörderft 
eine Ausgleichung auf gütlihem Wege zu verfuchen, im Falle aber, daß 
diefer Verſuch ohne Erfolg bliebe, und die in Anſpruch aenommenen 
Bundesglieder fich nicht in einer zu. beftimmenden Frift über cin Kom— 
promiß vereinigten, die rechtliche Entfcheidung der flreitigen Borfrage durch 
eine Aufträgalinftanz zu veranlajfen. 

. Art. 51. Die Bundesverfammlung bat dad Necht und die Verbind: 
lichkeit, für die Bolziebung der Bundesakte und ‚übrigen. Grundgeſehe 
des Bundes, der 'in Gemäßbeit ihrer Kompetenz von ibr gefaßten Bes 
fchlirfe, der durch Audträge gefällten fchiedsrichterlichen Erfenntniffe, der 
unter die Gewährleiftung des Bundes geftellten kompromiſſariſchen Ent» 
fheidungen und der am Bundestage vermittelten Vergleiche, fo ‘wie für 
die Aufrechtbaltung der von dem Bunde übernommenen befondern Ga— 
rantien, zu forgen, auch zu diefem Ende, nah Erſchoͤpfung aller andern 
bundedverfaffungdmäßigen Mittel, die erforderlichen Erefutionsmaßregeln, 
mit genauer Beobachtung der in einer befondern Erefutionsordnung dies 
ferbalb feftgefepten Beftimmungen und Normen, in Anwendung zu bringen. 

Art. 32. Da’jede Bundesregierung die Obliegenbeit bat, auf Voll: 
ziehung der Bundesbeſchlüſſe zu halten, der Bundesverfammlung aber eine 
unmittelbare Einwirfung auf 'die innere. Bermaltung der: Bundesftaaten 
nicht zuftebt; fo kann in der Regel nur gegen die Regierung - felbft- ein 
Erefutiondverfabren Statt finden. Ausnabmen von diefer Regel treten 
jedoch ein, wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung eigener zureichens 
den Mittel, ſelbſt die Hilfe ded Bunded in Anfpruch nimmt, oder wenn 
die Bundesverfammlung unter den im fechs und zwanzigſten Artikel bes 
zeichneten Umftänden, zur Wiederberftelung der allgemeinen Ordnung und 
Sicherheit unaufgerufen einztifchreiten verpflichtet if. — Sn erften Falle 
muß jedoch immer n Webereinftunmung mit den Anträgen der Regierung, 
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welcher die bundesmäßige Hilfe geleiftet wird, verfahren, und im zweiten 
Fall ein Gleiches, fobald die Regierung wieder in Thätigkeit gefept if, 
beobachtet werden. 

Art. 35. Die Erefutionsmaßregeln werden im Namen der Gefammts 
heit des Bundes befihloffen und ausgeführt. Die Bundesverfammlung 
ertbeilt zu dem Ende, mit Berückſichtigung aller Zofalumftände und fon» 
fligen Verbältniffe, einer oder mebreren, bei der Sache nicht betbeiligten, 
Regierungen, den Auftrag zur Vollziebung der beſchloſſenen Mapregeln, 
und beflimmt zugleich ſowohl die Stärfe der dabei zu vermendenden Manns 
fhaft, als die nady dem jedesmaligen Zwede des Erefutiondverfabhrend 
zu bemeffende Dauer deffelben. 

Art. 34. Die Regierung, an welche der Auftrag gerichtet iſt, umd 
welche folchen als eine Bundespflicht zu übernehmen bat, ernennt zu Die 
fen Behufe einen Civilkommiſſär, der in Gemäßbeit einer, nad den Be> 
flimmungen der Bundeödverfammlung, von der beauftragten Regierung zu 

ertheilenden befondern Iuftruftion, das Erefutiondverfahren unmittelbar 
leitet. Wenn der Auftrag an mehrere Negierungen ergangen iſt; fo be: 
ſtimmt die Bundedverfammlung, welche derfelben den Civilfommiffär zu 
ernennen bat. Die beauftragte Negierung wird, während der Dauer des 
Erefutiondverfabrens, die Bundesverſammlung von dem Erfolge beffelben 
in Kenntniß erbalten, und fie, fobald der Zweck vollftändig erfüllt ift, von 
der Beendigung ded Gefchäfts unterrichten, 

Art. 35. Der Bund bat, als Gefammtmaht, dad Net, Krieg, 

"Frieden, Bündniſſe und andere Verträge zu befchliegen. Nach dem im 
zweiten Artikel der Bundesafte ausgeſprochenen Zwecke ded Bundes übt 
derfelbe aber diefe Rechte nur zu feiner Selbftvertheidigung, zur Erhaltung 
der Selbſtſtändigkeit und äußern Sicherbeit Deutfchlands, und der Unab— 
bängigfeit und Unverlepbarfeit der einzelnen Bundesſtaaten aus. 

Art. 36. Da in dem eilften Artikel der Bundesafte alle Mitglieder 
des Bundes fih verbindfich gemacht baben, ſowobl ganz Deutſchland, als 
jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff in Schub zu nebmen, 
und ſich gegenfeitig ihre fämmtlichen unter dem Bunde begriffenen Bes 
fipungen garantiren; fo kann Flin einzelner Bundesſtaat von Ausmärtigen 
verleht werden, obne daß die Verlegung zugleih und in demfelben Mage 
die Geſammtheit des Bundes treffe. 

Dagegen find die einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, von ihrer 
Seite weder Anlaß zu dergleichen Verlepungen zu geben, nad) auswärti— 
gen Staaten ſolche zuzufügen. — Sollte von Seiten eines fremden Stans 
te8 über eine von einen Mitaliede des Bundes ibm widerfabrene Ber: 
letzung bei der Bundesverfammlang Befchwerde geführt und diefe gegrün— 
det befunden werden; fo Tiegt der Bundesverfammlung ob, das Bundes» 
glied, weldyes die Beſchwerde veranlaßt bat, zur fihleunigen und genü— 
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genden Abhilfe aufzufordern, und mit diefer Aufforderung, nad) Bes 
finden des Umftände, Maßregeln, wodurch weitern friedeftörenden Folgen 
zur rechten Zeit vorgebeugt werde, zu verbinden, 


Art. 37. Wenn ein Bundesſtaat, bei einer, zwifchen ihm und einer 
außmwärtigen Macht entftandenen Srrung, die Dazmwifchenfunft des Buns 
des anruft; fo bat die Bundesverfammlung den Urfprung folcher Irrung 
und dad wahre Sachverhältniß forgfältig zu prüfen. — Ergiebt ſich aus 
diefer Prüfung, daß dem Bundesftaate das Necht nicht zur Seite flebt; 
fo bat die Bundesverfammlung denfelben von Fortſehung ded Streites 
ernftlih abzumahnen, und die begebrte Dazmwifchenfunft zu verweigern, 
aud, erforderlihen Falls, zur Erhaltung des Friedendftanded geeignete 
Mittel anzuwenden. Ergiebt fi das Gegentbeil; fo ift die Bundesver— 
fanmlung verpflichtet, dem verlegten Bundesftaate ihre wirkfamfte Vers 
wendung und Vertretung angedeihen zu laffen, und foldhe fo weit audzus 
dehnen, ald nöthig ift, damit demſelben volle Sicherheit und angemeffene 
Genugthuung zu Theil werde, 


Art. 38. Wenn aus der Anzeige eined Bundesflaates, oder aus ans 
dern zuverläffigen Angaben, Grund zu der Beforgnig gefchöpft wird, daß 
ein einzelner Bundesftaat, oder die Gefammtbeit ded Bundes, von einem 
feindlichen Angriffe bedroht fei, fo muß die Bundesverfammlung fofort 
die Frage, ob die Gefahr eines folchen Angriffed wirklich vorhanden ıft, 
in Berathbung nehmen, und darüber in der furz möglichften Zeit einen 
Ausſpruch thun. — Wird die Gefahr erfannt; fo muß, gleichzeitig mit 
dieſem Ausfpruche, wegen der in ſolchem Falle unverzüglih in Wirkſam⸗ 
keit zu fependen Vertheivigungsmaßregeln, ein Beſchluß gefaßt werden. 
Beided, jener Ausfpruc und diefer Beſchluß, ergebt von der engern Vers 
fammlung, die dabei nach der in ihr geltenden abfoluten Stimmenmehrs 
beit verführt. 

Art. 39. Wenn das Bundedgebiet von einer auswärtigen Macht 
feindlich überfallen wird, tritt fofort der Stand ded Krieges ein, und ed 
muß in diefem Sale, was auch ferner von der Bundesverfunmlung bes 
fhloffen werden mag, ohne weiteren Vorzug zu den erforderlichen Vers 
theidigungdmaßregeln gefchritten werden. 


Art. 40. Sieht fi der Bund zu einer fürmlichen Kriegserflärung 
gendthigt; fo kann ſolche nur in der vollen Verfammlung, nach der für 
biefelbe vorgefchriebenen Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen befchlofs 
fen werden. 

Urt, 41. Der in der engern Verſammlung gefaßte Belhluß über 
bie Wirflichfeit der Gefahr eined feindlichen Angriff, verbindet fänmts 
liche Bundesftaaten zur Theilnahme an den vom Bundestage nothwendig 
erachteten Vertheidigungsmaßregeln. Gleicherweiſe verbindet die in der 
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vollen Berfammlung ausgeſprochene Kriegserflärung ſämmtliche Bundes» 
ftaaten zur unmittelbaren Theilnahme an dem gemeinfchaftlichen Kriege. 

Art. 42. Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden ift, durch die 
Stimmenmehrheit verneinend entfchieden wird; fo bleibt nichts defto mes 
niger denjenigen Bundesftaaten, welche von der Wirklichkeit der Gefubr 
überzeugt find, unbenommen, gemeinfchaftliche Vertheidigungdmaßregeln 
unter einander zu verabreden, | 

Art. 45. Wenn in einem Falle, wo e8 die Gefähr und Beſchühung 
einzelner Bundesftaaten gilt, einer der ftreitenden Theile auf die fürms 
lihe Vermittelung ded Bundes anträgt; fo wird derfelbe, in fo fern er 
es der Lage der Sachen und feiner Stellung angemeffen findet, unter 
voraudgefepter Einwilligung ded andern Theils, diefe Vermittelung über» 
nehmen; jedoch darf dadurch der Beſchluß megen der zur Sicherheit des 
Bundesgebieted zu ergreifenden Vertheidigungsmaßregeln nicht aufgebalten 
werden, noch in der Ausführung der bereitd befchloffenen ein Stillftand 
oder eine DBerzögerung eintreten. 

Art. 44. Bei audgebrochenem Kriege fteht jedem Bundesſtaate frei, 
zur gemeinfamen Vertheidigung eine größere Macht zu ftellen, als fein 
Bundedfontingent beträgt; es kann jedoch in diefer Hinficht feine Forde— 
sung an den Bund Statt finden. 

Art. 45. Wenn in einem Kriege zwifchen auswärtigen Mächten oder 
in anderen Fällen, Verhältniſſe eintreten, melde die Belorgniffe einer 
Verlegung der Neutralität des Bundedgebieted veranlaffen; fo bat die 
Bundesverſammlung obne Verzug im engern Ratbe die zur Behauptung 
diefer Neutralität erforderliben Maßregeln zu befchließen. 

Art. 46. Beginnt ein Bundesftaat, der zugleich außerhalb des Buns 
dedgebieted Befipungen bat, in feiner Eigenfchaft ald europäifhe Macht 
einen Krieg; fo bleibt ein folcher, die Verbältniffe und Berpflichtungen 
des Bundes nicht berührender, Krieg dein Bunde ganz fremd. 

Art. 47. In den Fällen, wo ein folder Bundedftaat in feinen aufer 
dem Bunde gelegenen Beſihungen dedroht oder angegriffen wird, tritt für 
den Bund die Verpflichtung zu gemeinfhaftlichen Vertheidigungsmaßre— 
geln, oder zur Theilnahme und Hilfsleiftung nur in fofern ein, als der» 
felbe, nach vorgängiger Berathung durd Stimmenmehrheit in der engern 
Berfammlung, Gefahr für dad Bundesgebiet erkennt. — Im leptern 
Falle finden die Vorfchriften der vorhergehenden Artikel ihre gleichmäßige 
Anwendung. | 

Art, 48. Die Beſtimmung der Bundesafte, vermöge welcher, nach 
einmal erflärtem Bundeskriege, Fein Mitglied ded Bundes einfeitige Uns 
terbandlungen mit dem Feinde eingeben, noch einfeitig Waffenflillftand 
oder Frieden fchliegen darf, iſt für fämmtliche Bundesftaaten, fie mögen 
außerhalb des Bundes Beſitzungen haben, oder nicht, gleich, verbindlich. 
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Art, 49. Wenn von Seiten des Bundes Unterbandlungen über Abs - 
ſchluß ded Friedend oder eined Warfenftillftandes Statt finden; fo hat die 
Bundedverfammlung zu fpezieller Leitung derfelben einen Ausfchuß zu bes 
ftellen, zu dem Unterhbandlungsgefchäft felbft aber eigene Bevollinächtigte 
zu ernennen, und mit gebörigen Snftruftionen zu verfeben. Die Annahıne 
und Beftätigung eined Friedensvertrags kann nur in der vollen Verſamm⸗ 
lung geſchehen.; 

Art. 50. In Bezug auf die auswärtigen Verhaltniſſe überhaupt 
liegt der Bundesverſammlung ob: 

1) als Organ der Geſammtheit des Bundes für die Aufrechthaltung 
friedlicher und freundſchaftlicher Verhältniſſe mit den auswärtigen 
Staaten Sorge zu tragen; 

2) die von fremden Mächten bei dem Bunde beglaubigten Geſandten ans 
zunebinen, und, wenn ed nötbig befunden werden follte, im Namen 
des Bunded Gefandte an fremde Mächte abzuordnen; 

5) in eintretenden Fällen Unterbandlungen für die. Sefammtheit des 
Bundes zu führen, und Verträge für denfelben abzufchließen ; 

4) auf Berlangen fremder Staaten, die Dazwifchenfunft des Bundes 
bei einzelnen Bundesgliedern eintreten zu laffen. 

Art. 51, Die Bundesverfammlung ift ferner verpflichtet, die auf: daß 
Militärmefen ded Bundes Bezug babenden organischen Einrichtungen und 
die zur Sicherftellung feined Gebietd erforderlichen Vertheidigungsanſtalten 
zu befchließen, 

Art. 52. Da zur Erreichung der Zmede und Beforgung der Anges 
legenbeiten ded Bundes, von der Geſammtheit der Mitglieder Geldbeis 
träge zu leiften find, fo bat die Bundesverfanmmlung : 

4) den Betrag der gewöhnlichen verfaffungsinäßigen Ausgaben, fo meit 
folches im Allgemeinen gefcheben kann, feftzufepen 5 

2) in vorfommenden Fällen, die, zur Ausführung befonderer in Hinficht 
auf anerfannte Bundeszwecke gefaßten Beſchlüſſe, erforderlichen aus 
ferordentlichen Ausgaben und die zur Beftreitung derjelben zu leiftens 
den Beiträge zu beftimmen; 

5) das matrifelmäßige Verhältniß, nad welchem von den Mitgliedern 
des Bundes beizutragen ift, feftzufepen; 

4) die Erhebung, Verwendung und Berechnung der Beiträge anzuordnen 
und darauf die Aufficht zu führen, 

Urt, 53. Die durch die Bundesafte der einzelnen Bundesftaaten 
garantirte Unabhängigkeit ſchließt zwar im Allgemeinen jede Einwirfung 
ded Bundes in die innere Staatdeinrichtung und Staatövermaltung aus, 
Da aber die Bundedglieder fi in dem zweiten Abfchnitte der Bundesafte 
über einige befondere Beſtimmungen vereinigt baben, welche ſich theils 
auf Gewäͤhrleiſtung zugefinerter Nechte, theils auf beſtimmte Verhältniſſe 
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der Unterthanen beziehen; fo liegt der Verſammlung ob, die Erfüllung 
der durch diefe Beflimmung übernommenen Verbindlichfeiten, wenn fich 
aus binreichend begründeten Anzeigen der Betbeiligten ergiebt, daß folde 
niht Statt gefunden babe, zu bewirken. Die Anwendung der in Gemäßs 
beit diefer Derbindlichkeiten getroffenen allgemeinen Anordnungen auf die 
einzelnen Fälle, bleibt jedody den Regierungen allein überlaffen. 

Art. 54. Da nah dem Sinne ded dreizehnten Artifeld der Bundes—⸗ 
afte, und den darüber erfolgten fpätern Erflärungen, in allen Bundes» 
ftaaten landftändifhe Verfaffungen Statt finden follenz fo bat die Bun— 
desverſammlung darüber zu wachen, daß diefe Beſtimmung in keinem 
Bundesftaate unerfüllt bleibe. 

Art. 55. Den fouveränen Fürften der Bundesftaaten bleibt über» 
laffen , diefe innere Zandesangelegenbeit, mit Berüdfichtigung ſowobl der 
früberbin gefeplich beftandeneu ſtändiſchen Nechte, ald der gegenwärtig ob» 
waltenden Verhältniſſe zu ordnen. 

Art, 56. Die in anerkannter Wirkſamkeit beftebenden Iandftändifchen 
Verfaſſungen fönnen nur auf verfaffungsmäßigem Wege wieder abgeäns 
dert werden. | 

Art. 57. Da der deutfche Bund, mit Ausnahme der freien Städte, 
aus fouveränen Fürften befteht; fo muß, dem hierdurch gegebenen Grund» 
begriffe zufolge, die gefammte Staatögewalt in dem SDberbaupte de 
Staats vereinigt bleiben, und der Souverän fann durch eine Jandfländis 
ſche Verfaſſung nur in der Ausübung beflimmter Rechte an die Mitwirs 
fung der Stände gebunden werden, 

Art. 58. Die im Bunde vereinten fonveränen Fürften dürfen durch 
Feine landftändifhe Verfaſſung in der Erfüllung ihrer bundesinäßigen 
Verpflichtungen gehindert oder befchränft werden. 

Art. 59. Wo die Deffentlichkeit Iandftändifcher Verhandlungen durch 
die Derfaffung geftattet ift, muß durch die Gefhäftsordnung daflır ges 
forgt werden, daß die gefeplichen Gränzen der freien Aeußerung , weder 
bei den Berbandlungen felbft, noch bei teren Befanntmachung durch den 
Drud, auf eine die Nuhe des einzelnen Bundesſtaats oder des gefamınten 
Deutſchlands gefäbrdende Weile überfchritten werden. 

Art. 60. Wenn von einem Bundesgliede die Garantie des Bundes 
für die in feinem Lande eingeführte Iandftändifche Verfaffung nachgeſucht 
wird; fo ift die Bundedverfammlung berechtigt, folche zu Übernehmen. 
Sie erbält dadurch die Befugnig, auf Anrufung der Betbeiligten , die 
Merfaffung aufrecht zu erbalten. und die über Auslegung oder Anwendung 
derfelben entftandenen Srrungen, fofern nicht andermeitige Mittel und 
Wege gefeplich vorgefchrieben find, durch gültige Vermittelung oder foms 
promiſſariſche Enticheidung beizulegen. 

Art. 61. Außer dem Falle der übernommenen befondern Garantie 
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einer landſtaͤndiſchen Verfaſſung und der Aufrechthaltung der Aber den 
dreizehnten Artikel der Bundesakte bier feſtgeſehten Beftimmungen, ift die 
Bundesverfammlung nicht bereihtigt, im landſtändiſche Angelegenheiten, 
oder in Streitigfeiten zwifchen den Landesherren und ihren Ständen eins 
zumwirfen, fo lange ſolche nicht den im ſechs und zwanzigften Artifel bes 
zeichneten Karakter annehmen, in welchem Falle die Beftimmungen diefes, 
fo wie des fieben und zwanzigften Artifels, auch bierbei ihre Anwendung 
finden. — Der ſechs und vierztafte Artifel der wiener Kongreßafte vom 
Sabre achtzehnhundert und fünfzebn, in Betreff der Verfaſſung der freien 
Stadt Frankfurt, erhält jedoch hierdurch Feine Abänderung. 

Art. 62. Die vorftebenden Beflimmungen in Bezug auf den dreis 
zehnten Artifel der Bundesakte find auf die freien Städte in foweit ans 
wendbar, als die befondern Verfaffungen und Verbältniffe derfelben «8 
zulaffen. “ 

Art. 63. Es liegt der Bundedverfammlung ob, auf die genaue und 
volftändige Erfüllung derjenigen Beftimmungen zu acten, weldhe der 
vierzebnte Artifel der Bundesafte, in Betreff der mittelbar gewordenen 
ehemaligen Reichsſtände und des ehemaligen unmittelbaren Reichsadels 
enthält. Diejenigen Bundesglieder, deren Pändern die Befipungen ders 
felben einverleibt worden, bleiben gegen den Bund zur unverrücten Aufs 
rechthaltung der durch jene Beftimmungen begründeten ftaatörechtlichen 
Verbältniffe verpflichtet. Und wenn gleich die, Über die Anwendung der 
in Gemäßbeit des vierzehnten Artikel der Bundesafte erlaffenen Verords 
nungen oder abgeichloffenen Verträge entftebenden, Streitigfeiten in eins 
zelnen Fällen an die Fompetenten Bebörden des Bundesftaats, in welchem 
die Befipungen der unmittelbar gewordenen Fürften, Grafen und Herren 
gelegen find, zur Entfcheidung gebracht werden müſſen; fo bleibt denfelben 
doch, im Falle der verweigerten gefehlichen und verfafungsmäßigen Rechts— 
bilfe, oder einer einfeitigen zu ihrem Nachtbeile erfolgten legi&lativen Er— 
flärung der durch die Bundesafte ihnen zugeficherten Rechte, der Rekurs 
an die Bundeöverfammlung vorbebalten; und diefe ift in einem folden 
Falle verpflichtet, wenn fie die Beihwerde gegründet findet, eine genügende 
Abhilfe zu bewirken. . 

Art. 64. Wenn die Vorfchläge zu gemeinnübigen Anordnungen, des 
ren Zweck nur durch die zufammenwirfende Theilnabme aller Bundes» 
ſtaaten vollftändig erreicht werden kann, von einzelnen Bundesgliedern an 
die Bundesverfammlung gebracht werden, und diefe fih von der Zweck⸗ 
mäßigfeit und Ausführbarkeit folder Vorſchläge im Allgemeinen übers 
zeugt; fo liegt ihr ob, die Mittel zur Vollführung derfelben in forgfältige 
Erwägung zu ziebenz und ibr anbaltended Beftreben dahin zu richten, die 
zu dem Ende erforderliche freiwillige Vereinbarung unter den ſämmtlichen 
Bundesgliedern zu bewirfen. 
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Art. 65. Die in den befondern Beflinmungen der Bundesartikel 
46, 18, 49 zur Berathbung der Bundesverfammlung geftellten Gegenſtände 
bleiben derfelben, um dur gemeinfchaftliche Uebereinfunft zu möglichft 
gleihförmigen Berfügungen darüber zu gelangen, zur fernern Bearbeitung 
vorzubehalten. 

Die vorftebende Akte — als das Reſultat einer unabänderlichen 
Vereinbarung zwiſchen den Bundesgliedern, mittelſt Präſidialvortrags an 
den Bundestag gebracht, und dort, in Folge gleichlautender Erkläruͤngen 
der Bundeöregierungen, durch förmlichen Bundesbefhlug zu einem Grunds 
-gefege erhoben werden, meldyed die nämliche Kraft und Gültigkeit, wie 
die Bundesafte felbft, haben, und der Bundesverſammlung zur unabmweiss 
lichen Richtſchnur dienen foll. 

Zur Urkunde deffen baben ſämmtliche bier verfammelte Bevollmäch— 
tigte die gegenwärtige Akte unterzeichnet und mit ihrem Wappen unters 
fiegelt. 

So geiheben zu Wien, den fünfzehnten ded Monatd Mai, im Jahr 
eintaufend achthundert und zwanzig. - 

(L. S.) Fürft von Metternich. (L. 8.) Ernft Graf von Hardenberg. 


(L. S.) Graf Bernflorff. (L. S.) Graf von Mandelslobe. 
(L. S.) Kruſemark. (L. S.) Freiberr von Berftett. 
(L. S.) 3. E. von Küfter. (L. 8.) Freiherr von Tettenborn. 


(L. S.) Freiherr von Zentner, (I. S.) Mündhaufen. 
(L. S.) Freiherr von Stainlein. (L. S.) du Bos du 'Thil. 
(L. S.) Grafvonder Schulenburg. (L. S.) 3. Bernftorff. 
(L. S.) von Globig. (L. 8.) U. NR. Falk. 
(L. S.) Karl Wild. Freih. v. Fritfch, (L. S.) L. H. Freiherr von Pleſſen. 
(L. S.) 5.2. Marſch. v. Bieberſtein. (l. 8.) von. Berg. 
(L. S.) J. F. Hach. 


Die ſechs Artikel vom 28ſten Juni 1832. 


Zur Ergänzung und theilweiſen Erläuterung einzelner $$. dieſer 
Schlußakte wurden in der GSigung der deutfchen Bundesverfammlung- 
zu Sranffurt am Main am 25ften Juni 1832 folgende 6 Artifel anges 
nommen, und ald gültig für den ganzen deutfchen Staatenbund bekannt 
gemacht. 

J. Da nach dem Artikel 57 der wiener Schlußakte die geſammte 
Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt bleiben muß, und 
der Souverän durch eine -Tandftändifche Berfaffung nur im der Auss 
übung beflimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden wer⸗ 
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den kann; fo ift auch ein deutfcher Souverän, ald Mitglied bed Bundes, 
zur VBerwerfung einer hiermit in Widerfpruch flebenden Petition der Stände 
nicht nur berechtigt, fondern die Verpflichtung zu diefer Verwerfung 
gebt aud dem Zwecke ded Bundes hervor. 

I. Da gleichfall$ nach dem Geifte ded eben angeführten Art. 57 
der Schlußafte und der bieraud bervorgebenden Folgerung, welche der 
Art. 58 ausfpricht, feinem deutſchen Souverän durch die Yandflände die 
zur Führung einer den Bundespflichten und der Landedverfaffung entfpres 
chenden Regierung erforderlichen Mittel verweigert werden dürfen; fo 
werden Falle, in melden ftändifche Verfammlungen die Bewilligung der 
zur Führung der Nerierung erforderlihen Steuern auf eine mittelbare 
oder unmittelbare Weife durch die Durchſehung andermweiter Wünfche und 
Anträge bedingen wollten, unter diejenigen Fälle zu zäblen fein, auf welche 
die Artikel 25 und 26 der Schlußafte in Anwendung gebracht werden 
müßten. 

III. Die innere Gefepgebung der deutfchen Bundesftaaten darf weder 
dem Zwede ded Bundes, wie folcher in dem Artikel 2 der Bundesafte 
und in dem Art. 4 der Schlußafte audgefprochen iſt, irgend einen Eintrag 
tbun; noch darf diefelbe der Erfüllung fonftiger bundesverfaffungsmäßiger 
Verbindlichkeiten gegen den Bund, und namentlich ter dahin gehörigen 
Leiftung von Geldbeiträgen, binderlich fein. 

IV. Um die Würde und Gerechtfame ded Bundes und der den Bund 
repräfentirenden Verſammlung gegen Eingriffe aller Art ficher zu ftellen, 
zugleich aber in den einzelnen Bundesftaaten die Handhabung der zwifchen 
den Negierungen und ihren Ständen beftebenden verfaffungsmäßigen Vers 
bältniffe zu erleichtern, fol am Bundestage eine mit diefem Gefihäfte bes 
fonderd beauftragte Kommiffion, vor der Hand auf fechs Jabre, ernannt 
werden, deren Beflimmung fein wird, in&befondere auch von den fländis 
fhen Verhandlungen in den deutichen Bundesftaaten fortdauernd Kennts 
niß zu nehmen, die mit den Verpflichtungen gegen den Bund, oder mit 
den durch die Bundedverträge garantirten Negierungsrechten in Widers 
fpruch ftebenden Anträge und Beſchlüſſe zum Gegenftande ihrer Aufmerk— 
famkfeit zu machen, und der Bundesverfammlung davon Anzeige zu tbun, 
welche demnächſt, wenn fie die Sache zu meitern Erörterungen geeignet 
findet, folche mit den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaffen bat. 
Nah Berlauf von ſechs Jahren wird die Fortdauer der Kommiffion weis 
terer Bereinigung vorbehalten. 

V. Da nad) Urtifel 59 der wiener Schlußafte, da mo Deffentlichfeit 
der Iandftündifchen Verhandlungen durh die Verfaffung gqeftattet iſt, die 
Gränzen der freien Aeußerung, meder bei den Verhandlungen felbft, noch 
bei deren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine die Ruhe des eins 
zelnen Bundesflaated oder ded gefammten Deutſchlands gefährdende Weife 
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überfchritten werden darf, und daflır durch die Gefchäftdordnung geforgt 
wirden fol; fo madhen auch fänmtliche Bundesregierungen, mie fie «8 
ibren Bundedverbältnigfen fchuldig find, fich gegen einander anbeiſchig, zur 
Verbütung von Angriffen auf den Bund in den ftändifhen Verſammlun⸗ 
gen und zur Steuerung derfelben, jede nah Maßgabe ibrer innern Lans 
deöverfaffung, die angemeffenen Anordnungen zu erlaffen und zu bands 
haben. 

VI. Da die Bundesverfammlung fhon nach dem Art.17 der Schluß» 
afte berufen ift, zur Aufrechthaltung ded wahren Sinnes der Bundesafte 
und der darin entbaltenen Beſtimmungen, wenn über deren Auslegung 
Zweifel entfteben follte, dem Bundeszwecke gemäß, zu erflären; fo vers 
ftebt ed fih von felbft, daß zu einer Auslegung der Bundes» und der 
Schlußakte mit rechtlicher Wirfung auch nur allein, und ausfchließend der 
deutiche Bund berechtigt ift, melcher diefes Recht durch fein verfaſſungs— 
mäßiged Organ, die Bundedverfammlung,, ausübt: 

In Beziehung auf den Mißbrauch der periodifhen Preffe, 
fiebt die Bundesverfammlung dem Vortrage ihrer in der Aaten diesjäh— 
rigen Sipung gewählten Kommiffion wegen Einführung gleichförmiger 
Verfügungen binfichtlid der Preffe entgegen, um hierauf einen endlichen 
Beſchluß faſſen zu fünnen, und fie erwartet mit Vertrauen von dem Eifer 
der Kommilfion, daß fie die ihr übertragene Aufgabe in dem Sinne obi⸗ 
ger Prog tion baldigft löfen werde. 

Münch Bellinghauſen. Pechlin. 


Nagler. Grünne, 
Lerchenfeld, Beuft. 
Manteuffel. Marſchall. 
Stralenheim. Schack. 
Trott. Both. 
Blittersdorf. Leonhardi. 
Rieß. Curtius. 
Gruben. 


—— T  — 


Erfie Hauptſtück. 
Deutfhlande Boden, 
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u? 
Sage ded deutfchen Landes. 


Deutfchland liegt faft in der Mitte Europas, zwiſchen drei Meeren 
(der Nordfee, der Dflfee und dem adriatifhen Meere) it feiner füdlichen 
Hälfte böher über dem’ Spiegel der See, ald in feiner nördfihen. —— 

Der nördlihfte Punft, welcher zugleich nördlichfter Punft des 
preußifchen Staateß ift, befindet fich bei Nimmerſath, °% Meilen füdlich 
von Polangen, unter 55 Grad und faft 55 Minuten nördlicher Breite und 
358 Grad und 45 Minuten öftlicher Länge. j 

Der dftlihfte Punft, der auch öftlichfter Punkt des preußifchen 
Staated ift, liegt zwiſchen Schirwindt und Neuftadt, an der Szeszuppe 
unter 40 Grad 32'/, Minuten Fänge und 54 Grad 46'/; Minuten nörde 
licher Breite. | 

Der ſüdlichſte Punft, Punta di Promontore, dreizebn Meilen füds 
ih von Trieſt, Tiegt unter 44 Grad 46 Minuten nördlicher Breite und 
51° 55' der Länge. 

Der füdmweftlihfte Punft, zugleich der füdmeftlichfle Punkt der 
Schmeiz, liegt 2 Meilen weſt-ſüdweſtlich von Genf, an der None, unter 
23° 38° 10° Länge und 46° 8° 20° nördlicher Breite. 

Der weftlihfte Dunft, welcher 1%, Meilen weftsnordmweftlih von 
Veurne, an der Nordfee, in Weftflandern, liegt, befindet fi unter 20° 
12° Pingd und 51° 5° 50° nördlicher Breite, 

Der bei meitem größte Theil diefed ausgedehnten Landes liegt im 
Gebiete der Nordfee, meil der Neinftrom mit feinen Nebenflüffen, die 
Ems, die Weſer und die Elbe in diefed Meer gelangen. Ein Hleinerer 
Theil, der nordöftlihe, Liegt im Gebiete der Oſtſee, in welches Meer, 
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außer vielen Küftenflliffen, die Oder mit ihren Nebenfläffen, die Weichfel, 
der Pregel und Niemen ftrömen. Da die Donau mit ihren Zufläffen dem 
(hwarzen Meere zuftrömt, liegt der größte Theil ded füdlichen Deutfchs 
lands im Gebiete des fchmarzen Meered, Und da die Etſch und mebre 
Küftenflüffe in dad adriatifche Meer gelangen, liegt ein Theil Deutfchlands 
(der Pleinfte) im Gebiete des adriatifchen Meeres. 

Der höchſte Punkt der Schweiz, der Monte rofa, erhebt fich 14.222 
Fuß über dad Meer und ift fomit auch der höchſte Punft ded weiter uns 
ten befchriebenen Landes. Sehr viele Berge der Schweiz, Tirol und 
Salzburgd ragen über die Schneelinie hinaus, während die Küftenftriche 
deö nordweftlichen Deutfchlandd mit dem Spiegel der Nordfee faft gleiche 
Höhe haben. Die obere (meftliche) Hälfte des deutſchen Donaugebietes 
liegt isn Allgemeinen doppelt, ja im meftlichen Theile dreifach und vier» 
fach fo body, ald die höchſten Punfte des norbdöftlihen Deutfchlands, wie 
nachſtehende Angaben zeigen. 

Donauefhingen liegt 2.124 Fuß, die Ulrichskirche in Augsburg 1.478, 
die Srauenfirhe in Münden 1.569, die Iſar bei München 1.548, Ulm 
4.452, die Donau bei Donaumödrtb 1.140, und bei Ingolftadt 1.100 Fuß 
über dem Meer. Bei Negendburg ift die Donau noch 1.044, und die 
Altınübl (bei Eichftädt) fogar 1.185 Fuß Über der See. Der Bodenfee, 
welcher im Süden des Donaugebieted ift, Tiegt nur 1.225 Fuß über der 
See, ed würde alfo die Donatı von Ulm in den Bodenfee fließen, wenn 
ein Kanal dabin gegraben würde. Der obere Theil des Maingebieted 
liegt ebenfalld ſehr hoch, denn Schwabach liegt 970, die Pegnis in Nürns 
berg 875, Erlangen 860, Bamberg 770, der Main bei Pichtenfeld 830, 
und bei Baireutb 1.007 Fuß Über dem Meere. Bafel ift dagegen nur 
752 und Prag nur 585 Fuß über der See. So hoch find die bächften 
Punkte in Medtenburg nur, wo der rubner Berg bei Marnih fih 577 
und die hohe Burg fi 495 Fuß erhebt. Das Einzelne zeigen die Hö— 
benüberfihten, weiter unten, näher und überfichtlicher. 


Graänzen. 

Die natürlichen und die politiſchen Gränzen Deutſchlanes 

weichen ſehr von einander ab, desbalb werden beide bier angegeben. 
Y. Die natürliben Gränzen Deutſchlands. 

Die 115 Meilen lange weſtliche Gränze, welche zugleich Werft: 
gränze des Neingebietes ift, beginnt an der Straße von Dover oder Eu: 
lai8, am grauen Vorgebirge (Cap gris nez), von wo unbedeutende abge— 
rundete Erhebungen in Richtung von N.N.W. nah S.S.D. bis an den 
Urfprung der Lys fich zieben. Drei Meilen füdwefilihb von der Stadt 
Bethune, und eben fo weit weftlih von Arrad, wird die Scheide flärfer, 
und erfiredt ſich oͤſtlich (am Urfprung der Schelde und Sambre vorüber) 
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"gen Rocrov. Dann begleiten die Argonnen die Maas auf der Weftfeite, 
in faft füdsfüdöftlicher Richtung, bis an den Urfprung dieſes Fluffes, 
Darauf bilder bis zum mälfchen Beldyen (Ballon d’Alsace) eine bogenförs 
mige Gebirgsreibe die Mark. Bon bier zum Mont terrible zieht fich 
füo:fhdöfttih ein Theil der Scheide zwiſchen Doubs und Nein, mwodurd 
der Wasgau und Jura fo unbedertend verbunden find, daß zmwifchen beiden 
Gebirgen bindurdh ein Kanal geführt werden konnte. Der Jura giebt 
dann, vom Mont terrible bis zur Dole, eine flärfere Mark. 


Die 170 Meilen lange Südgränze unſeres Vaterlandes iſt nur 
vom Dent de Baulion bis zum Moleffon eine ſchwache, 9 Meilen Tange, 
Scheide, die von einem Kanale durchſchnitten, als Hügelreibe im Norden 
des Iemannifchen See's ſich binziebt, und im öſtlichen Theile Jorat beißt. 
Nom Moleffon an zieht, als Südgränge, mit Hauptrihtung von Wefts 
Südweſt nah Oft: Nordoft, bi8 an den Donaudurchbruch, zwifchen Heim— 
burg und Preßburg, der vielgezadten Alpen lange Kette, eine gewaltige 
Mark durch melde Nord und Std auffallend gefchieden find. 

Die Oſtgränze, welche 190 Meilen in der Länge bat, ift nur vom 
rhengenannten Donaudurchbruch bi8 gegen den Urfprung der Warthe flarf. 
Don bier bi8 an dad Meer ift fie noch jetzt ſchwer beflimmbar und uns 
merklich, wie zur Zeit des Gefchichtöichreiber8 Tacitus, da nur, menig 
über der Umgegend und der See erhabene, Hügel zwifchen der Oder und 
Weichſel die Scheide bilden, 

Sm Norden umfluten die Oſtſee und die Nordfee Deutfchlands Küs 
ſten. Nur wo zmwifchen beiden Meeren die dänische Halbinfel fi aus— 
breitet, fiheiden der rendsburger Kanal und die Eider auf eine Strede 
von 16 Meilen, fo daß 274 Meilen für die Küften übrig bleiben und die 
ganze Nordgränze 290 Meilen Länge bat, 

B. Die politifhen Gränzen. 

Deutichlands politifche Gränzen waren nicht immer diefelben. Gegens 
wärtig gränzt Deutfchland (wenn man die Niederlande, die Schweiz, und 
den'nicht zum deutfchen Bunde gebörenden Theil des preußifchen Staas 
tes, dazu rechnet) weftwärtd an Franfreih, füdwärts an die Königreiche 
Sardinien, Lombardei: Venedig und Kroatien, öftlih an Ungarn, Galizien, 
Krafau, Polen und Rußland, nördlih an die Oftiee, das dänifche Her: 
zogtbum Schleswig und die Nordfee. Nechnet man die Niederlande und 
die Schweiz hinweg, und nimmt nur die zum deutfchen Bunde gehörenden 
Staaten, fo gränzen diefelben weftwärts an die Niederlande (Mirderlande 
und Belgien) Franfreih und die Schweiz, füdwärtd an die Schweiz, 
Lombardei-Venedig und Kroatien, oftwärtd an Ungarn, Galizien, Krafau, 
Dolen und Preußen, nordmwärtd wie oben angegeben, 
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Nach der Größe geordnet folgen die Staaten des deutfchen Bundes 
fo aufeinander *). 


—— ER EEE Sa a En BEE EEE VL u EEE SE EEE Ei 


Flächenraum ın 
Name des Stauted, deutfchen Gevierts 


meılen. 





4) Bom öfterreichifchen State . : . .. e 3.581, 
2) Dom preußiſchen Staat— . 3.548 
3) Das Königreich Baiern . 2 2 2 2 0. ©. 4,390 
4) Das Königreih Hannover . 2 2 2 2. “” 699,5 
5) Daß Königreihb Würtemberg - » . . .» vs. 361 
6) Das Großberzogtbum Baden . 2 2... oe 927,» 
7) Dad Königreih Sadhfen . . » » .» ; »” 0972 
8) Das Großberzogtbum Medlenburg Schwerir in se” 229,34 
9) Das Kurfürftentbum Hefen . 2: 2... ss” 475, 
10) Das Herzogtbum Holflın . . . . . oc” 459,08 
41) Das Großberzogtbum Heffen: Darmftadt . vo 459, 
12) Dad Großberzogtbum Didenburg . . » » .s 418 
15) Dad Großberzogthum Luremburg . . » °e=2 401, 
414) Dad Herzoatbum Nafau . 2 2 2... oo 84,1 
15) Das Herzogthum Braunſchweig WR °s 71 
16) Das Großherzogthum Sachfen Weimar . as 66,42 
417) Daß Herzogtbum Saclen-Koburg:Gotba . > AT ,so 
18) Das Großberzoktbum Medlenburg Strelig “u 47 
419) Das Herzogtbum Sachen: Meinungen . - ss Al,re 
20) Dad Herzogtbum Saclen:Altenburg . -» os 23,45 
21) Das Fürftenthum Lippe Detmod . » -» u 22,75 
22) Reuß: Plauen . a ee ie 
25) Das Fürftentbum Walde ee rer tr us 20,4 
24) Schmarzburg: Rudolftadt . a ——— u 48,53 
25) Hobenzollern: Sigmaringen . » +... 18,50 
26) Anhalt: Deifau i er —— os 17,5 
27) Schwarzburg: Sondershaufen er u 16,16 
28) Anbalt: Bernburg ek er BE .. 14,58 
29) Anbalt Köthen - - » 2 0 re. . os 14, 
30) Lippe-Bückeburgg8 ° 8,5 
31) Heilen: Homburg . oT Tr Tr 8 Tr 8 er 7,.s 
32) Damnblug 2 2 2 2 0.0... ER 
35) Reuß Greitz. u. er tr 6,x0 
34) Lübeck .. ee er a © 6, 
35) Hobenzollern Hechinge Ma Bee 5,50 
36) DEMENN 5: won. were ei 8 °s 2 
37) Lichtenflin - - 2 0 4 .s 2,50 
38) Frauffut: 2» 2 0 0 1 0 er 0. a0 — 
11.467,2 


©) Die mit einem Sterne (*) bezeichneten Zahlen find zum Theile, die mit 
zwei Sternen (#*) bezeichneten”ganz vom Verfaſſer berechnet. 


Hoffmanns Deutſchl. u. f, Bew. > 
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Daß Königreich Preußen befipt außerhalb des deutfhen Bundes 
1.727%, DMeilen. Rechnet man dirfe zu der obigen Summe, fo erhält 
man 15.194,05, D Meilen. 

Die Staaten der Schweiz haben, ohne Neuenburg, 631,, D Meilen 
Flächeninbalt und mit dem 13, OH Meilen großen Kanton Neuenburg, 
welcher bei Preußen fhon mitgerechnet ift, 695,, D Meilen Flächenraum, 
Diefe Größe zu der obenftebenden giebt 13.876,54. Die Größe der eins 
zelnen Kantone zeigt nachftehende Ueberficht. 





Flächeninbalt in 





Name des Kantons, deutichen Gevierts 
meilen. 
[+ 1 

Graubünten : i R M os” 471 
Bern . i i : A s ©. 420 
Wallis . . . . . — 78,58 " 
Waadt : ; : ; ; es 65, 
Teffin . i i ; ; ’ ⸗es 8, 
St. Gallen . . 0} . 5 os 55,27 
Züri : ; i 5 ; 08 Zi, 

uzern . . | . ; su. 27,1 
Yargau . . . ; ; ..“23, 
Freiburg i s . : R oc“ 23,0 
Uri > . ’ . . . © 19,05 
Schmiz . . . . . us 15,s6 
Glarus *28123, 20 
Thurgau oee 42,06 
Unterwalden A ; i © 4) 
Solotburn . ; ‚ ; ; .“ 12,0 
Ball . ; ; ? ; ; oo 8,11 
Appenzell . ; ö : r oo 6,90 
Schafbaufen . . . r - so 5,40 
Genf . . > . - . os 4,34 
AU . «+ . i 77 


Die Niederlande enthalten, ohne Luremburg 41.085,,; DMeilen, mit 
Luxemburg 1.187,, D’Meilen Flähenraum. Diefe Summe zu den obigen 
Angaben giebr für das ganze in diefem QWuche gefchilderte Land eine 
Oberfläche von 14.962,10, deutfchen Geviertmeilen. 


Allgemeine Anfiht der Dberfläde. 

Deutfchlands füdlihe Hälfte erfcheint als ein von Gebirgen durchzo— 
gened Hochland. Norddeutſchland dagegen ald Niederland, welches in der 
weſtlichen Hälfte eben, im öftlihen Theile bügelig if. Zu Süddeutſch— 
land ift, wenn man bdaffelbe in erdfundlicher Hinficht betrachtet, dad Land 
zu rechnen, welches zum deutfchen Donaugebiet, zum obern Elblande und 
zum mittlern Reinlande gehört. Es wird demnach nordwärts begränzt 
durch die Gebirge, welche vom Dderurfprunge an den Elbedurchbruch zie— 
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ben und durch das Erzgebirge, das Fichtelgebirge, den Frankenwald, die 
Rön, das Vogelsgebirge, den Weſterwald, dad Siebengebirge und den 
Zug, der von bier weftwärtd an den Urfprung der Dife ſich erfiredt. Die 
Dpberflähe Süddeutfchlandd bietet eine große Abwechslung dar. Won den 
fteitften, tbeild Fablen, theils ewig befihneieten Felfengipfeln, in dereg 
Form die gerade Linie vorberrfcht, bis zum fanfteften, abgerundeten, ſchön 
bewachſenen Gebügel, wo durch größere Kugelabſchnitte, zum Theil ſogar 
durch Heine Hochflächen, die Kronen gebildet werden, findet man bier alle, 
‚an den Erhebungen der Erde nur denfbare Forınen. Die tiefften Thäler 
und dunfle Schluchten , erftarrte, alles Lebens, und zu Zeiten fogdr des 
Lichts beraubte Gegenden, zeigt dad höchfte Gebirge. Die Uebergänge zu 
den mweiten, mit üppigem Pflanzenwuchs gezierten, ſchön beleuchteten und 
reich bewohnten Niederungen des ebneren Landes bieten die mittelhohen 
Gebirge dar, Gemäffer fiebt man bier, im füdlichen Theile, auf alle 
Weiſe fih bilden, ald Quellen, oft fehr Flein, oft febr bedeutend entfprins 
gen; häufig aus Glättfhern mächtig bervorftrömen, oder aus vielen Bleis 
nen, den Bergbängen entrinnenden,, Riefeln, zumeilen aus Fliegen fich 
entipinnen, und endlih aus Zeichen oder Seen entfteben. Da bier die 
Oberfläche fo uneben und im Ganzen viel abbängiger ald im nördlichen 
Deutfchland ift, ftürzen die Gewäſſer bald Über fenfrechte (oft gar libers 
bängende) bald über fteile Felswände, ſchöne Wafferfälle bildend, berab; 
bald raufchen fie in den felfigen Betten, ſchäumend, von Feldblöden auf 
Felsſtücke büpfend, bis fie auf ebnerem Boden der erweiterten Ihäler oft 
ganz langſam, wie im Niederlande, fchleichen, oder gar, durch quieerliegende 
Höben gebemmt, zu Seen ſich aufftauen, die dur außerordentliche Tiefe 
merfwürdig find. Den größten Unterfchied zmwifchen dem Hochlande und 
Niederlande findet man im Alpengebirge. Die Übrigen Gebirge Deutich» 
lands baben einen fanftern Karafter, find nicht fo vielförmig, und fteben 
fhon durch ihre abgerundete Korm dem Gebügel und durch die Hoche 
flähen dem ebnern Lande näber. Ihnen enteilen die Gewäſſer nicht in 
foiher Maffe und mit fo großer Schnelligfeit wie dem Alpengelände, 
Sie ericheinen daher ald die vermittelnden Uebergänge vom Höchften zum 
Tiefften, meniger Gegenfäge darbietend, wenn gleich abwechſelnder und 
nicht fo einförmig und ernft, ald dad Flachland. Der Uebergang vom 
höher liegenden füdlichen zum nördlichen Deutſchland ift allmäblig, denn 
die Gebirge fallen nicht plöplich gegen die Ebene ab, ausgenommen zwi⸗ 
fhen dem Harze und der Ems, fondern geben in nordwärts vorliegende, 
niedrigere Erbebungen über. Auch find die füdlihen Theile des nördlis 
chen Deutfchlands, welche ded Hochlandes nördlicher Gränze zunächft Tier 
gen, wenn gleich nicht voll bober Gebirge, doc keinesweges eben, Denn 
dad Rand, welches im Süden der Linie ift, die vom Elbedurchbruch über 
den Harz und über die Wefer oberhalb Minden, gegen die Eiud bin (das 
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iſt in gleicher Michtung mit den Sudeten) und von bier um das Emsge⸗ 
biet über den Rein, bei Wefel, nad dem Sambre:Urfprung gezogen wird, 
ift als Borland ded Hochlanded zu betrachten und umfaßt das mittlere 
Elbegebiet, dad obere Weferland, das NReinland von Bonn bis Wefel und 
dad mittlere Gebiet der Maas. Hier findet man viele Fleinere Gebirge, 
die meiftend mit Laubholz überwachſen und metallreich find. — Nur im 
Norden der angegebenen Linie, gegen dad Meer bin, breitet das Flachs 
land, vom grauen Vorgebirge bis über dad Gebiet der Weichfel fih aus, 
von Werten gegen Dften an Breite zunehmend. Die Senfung des Flach: 
landed ift im Allgemeinen von Süd:füdoft nah Nord:nordmweft, und e8 
wird das Ganze durch die Scheide zwiſchen Wefer und Elbe in die äfts 
lihe und weſtliche Hälfte getbeilt. Die meftliche Hälfte bildet eine meite 
Ebene, die reihb an Moräften, Simpfen und Haiden und im Ganzen mes 
nig über dem Spiegel der See erbaben, ja an manden Stellen noch ties 
fer gelegen ift, als die Oberfläche der Flüffe. Die niedrigen Küften nicht 
nur (die im Welten an einigen Striden durch Dünen gefchügt find) fors 
dern auch die Ränder der meiften größeren fließenden Gemäffer mürffen 
bier mit Deichen (Erdmwällen) umgeben werden, damit die Fluten des 
Meeres oder die Waſſer der Ströme dad Land nicht überſchwemmen. 
Höhft einförmig erfcheint bier die Oberfläche, denn nur die natürs 
Yihe Krümmung der Erde befhränft an vielen Stellen die Autfiht. An 
manden Orten bemmen Erdmälle, böchft felten Wälder oder Gebüſche, den 
Umblid. Der Boden ift meiftend nur an den tiefer gelegenen Stellen 
fruchtbar ; erdebt er fich etwas über die Umgegend, fo beftebt er gewöhn— 
lih aus Hochmoor oder aus dürrer Sandbaide. Dazu fommt noch, daß 
die großen Waffermaffen, meil die Oberfläche ſich fo wenig neigt, fich bier 
träger bewegen, freilich den Menfchen zum Heil, aber nicht die Pandfchaft 
lebendiger zu machen. Auf den weiten Mooren ſieht man nicht das us 
ftige Gewübl arbeitender Landleute, bört nicht dag freudige Wiebern des 
Pferdes, nicht dad bebagliche Brüllen moblgenäbrter Rinder; nur der kla— 
gende Laut ded einfamen Moorbubnd trifft zuweilen das Obr. Stundens 
dang irrt man umber, obne einen Baum oder nur einen Strauch anzu⸗ 
treffen, viel weniger eine menſchliche Geſtalt; düſteres Haidekraut, leichen— 
farbige Binſen und Gräfer, vermiſcht mit grauem Mooſe, ſtarren uns an, 
Doch find dieſe Moräfte das woblthätigſte Geſchenk der Gottheit in einem 
Lande, das kein Holz hat, denn ſie liefern eines der unentbebrlichſten Wes 
dürfniſſe, das Brenumaterial. Die Sandſtriche, welche gewöhnlich die 
Moore umgeben, zumeilen auch durchziehen, die größtentheils mit Haide⸗ 
kraut überwachſen, zum Theil aber auch angebaut find, nennt man Gafts 
land oder Geeftland, im einigen Gegenden auch die Gaſt. Das 
Mailand oder die Maſch (oft auch Marſchland gefchrieben), ift niedris 
ger und ebener ald der Sand. Kleine Anböben, Warfen genannt, bie 


Deutfchlands Boden, | 37 


aus fehmerem, zäbem Boden befteben, erbeben fi aus der Mafch 3 bis 19 
Fuß body, und find oft fo Fein, dag faum ein Haus darauf fteben kann, 
zumeilen aber auch fo groß, daß Dörfer darauf liegen. Des Flachlandes 
öftliche Hälfte, von der Elbe bis zum Niemen, ift, wenn gleich nicht hoch 
gelegen, doch mebr über der See erhbaben, und nur an wenigen Stellen 
eben, im Algemeinen mwogenförmig (das beißt voll abgerundeter Hügel). 
Die Warfericheide zwifchen der Nordfee und DOftfee, welche durch Holftein 
und Medtenburg ziebt, fo wie der pommerfche Yandrüden, melcer die 
Küftenflüffe der Dftiee von den Nebenflüfen der Wartbe und Weichfel 
fheidet, befteben aus abgerundeten Lehmhügeln, die zum Theil bewaldet, 
zum Theil angebaut find und auf welchen viele abgerundete Granitblöde 
und Feuerfteine gefunden werden. Viele Feldmarken find fo mit Steinen 
angefült, daß, obgleich taufende von Steinbaufen auf denfelben aufges 
feyichtet find, ganze Streden nicht zum Aderbau benügt werden können, 
yoeil die Maffe großer Granitblöde die Bearbeitung ded wenigen Bodens, 
mit dem Pfluge, unmöglich madt. Zwiſchen diefen Hügeln, zum Tbeil 
auf denfelben, liegen eine Unzabl größerer und Pleinerer Seen. Aebnlid) 
ift auch das Land im Dflen der untern Weichfel bis an den Niemen. 
Selten erbebt ſich einer diefer Berge mebr ald 100 biß 200 Fuß über 
feiner Umgegend. Stubbenfammer auf Rügen ift 540 Fuß über der Ofts 
fee und fteil dazu, weshalb man von diefem Punkte eine berrliche Ausficht 
auf dad Meer und die Umgegend bat. Wenn dad Meer 200 Fuß böber 
fände, ald e8 gegenmärtig ift, würde (menige Pleine Striche ausgenom— 
men) dad Land, welches einer Linie, die man von der Straße von Calaid 
nah Düffeldorf ziebt, im Norden liegt, alfo die nördliche Hälfte der Mies 
derlande, ferner dad Land, welches einer Linie, die man von Arnbem nad 
Hamburg ziebt, im Norden ift, vom Meere bededt fein, und diefes ſich in 
den größern Klußtbälern, 3. B. ded Reinftromes, der Weſer, der Elbe 
u. f. w. noch weit hinauf erftreden. Die böchften Punkte von Holftein 
würden ald Anfeln bervorragen indem von Wismar geaen Dömitz (an der 
Elbe) bin cine große Wurferfläche die Oftfee und Nordiee von Norden ges 
gen Süden verbände, während beide Meere von Dft gegen Welt, von 
Kick aegen Tönningen, längs der Eider verbunden fein würden. Der 
mittlere Teil Mecklenburgs würde ebenfalld ein meerumfloffened Eiland 
fein, indem die DOderniederung vom Haff bid Küftrin unter Waſſer fteben 
und mit der Eibniederung in der Richtung von Neuftadt » Elderdmalde 
nad Havelberg verbunden fein würde, Von Küftrin über Bromberg, an 
die Weichſel, und diefen Strom abwärtd an das Haff, zwiſchen Danzig 
und Königsberg, fände die See dann ebenfalls, und aud Pommern wäre 
das eine Juſel. 
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$. 5. 
Bebirge Deutfhlands, 
1. ° 
Dad Ulpengebirge, 


Die Alpen ©) (da3 heißt die weißen Berge, vom Feltifchen Worte 
alb; nah Andern die boben Berge, vom feltifhen Worte al), Euros 
pad mächtigfted Gebirge, find zugleich dad größte Gebirge Deutfchlands. 
Sie find in gerader Linie über 100 Meilen lang, und haben eine Breite 
"von 20 bid 40 Meilen, 

Vom lemannifhen See erftreden fie fich' in oft:nordöftlicher Richtung 
an die Donau, oſtwärts an Breite zunehmend und an Höhe abnehmend. 
Sie bilden eine Scheidemand zwifchen den raubern deutichen Klima und 
dem märmeren Klima Staliad, zwiſchen nördlichem und füdlihem Pflans 
zenmwuchd, zwiſchen deutfchem und italifhem Leben. 

Mehr als eine balbe deutfche Meile (eine Stunde) find die höchften 
Bipfel dieſes Gebirges über der See erbaben, und viele taufend niedrigere 
Bipfel und Rüden find mehr als eine WBiertelmerle (6.000 Fuß) hoch. 
Bei den boben Gipfeln und tiefen Thälern und Schludten findet man 
die gerade Linie vorherrfchend, denn die fegelförmigen oder kugelförmigen 
Kuppen und Kronen, welche man an niedrigeren Gebirgen, 3. B. am 
Niefengebirge, Schwarzmwalde, Fichtelgebirge, Harz u. f. w. findet, trifft 
man bier nur bei den Voralpen, die einen nicht beträchtlichen Theil des 
Gebirges einnehmen, 

Die gewaltigen, freiftehenden, fteilbängigen Riefengipfel, welche, durch 
fteilbängige Thäler und enge Schluchten getrennt, oft aus umgebenden 
Eiemeeren hoch empor ragen, reißen zur Bewunderung der erbabenen Natur 
bin und erfchüttern den Befchauer mebr, ald fie ihn eutzücken. Sie erfcheinen 
aleichfam als übers nebens und untereinander geworfene, fcharf gefantete, ries 
fine Felsberge mit fteilen oder fenfrechten, oft überbängenden Wänden, haben 
meiftend in Nadeln oder Hörnern auslaufende Gipfel oder fcharfe, felfige 





6) Da der Verfaffer dieſes Gebirge febon mehrmals (in feinen Umriffen zur 
Erd» und Staatenfunde vom Lande der Deutſchen, Stuttgart 1823 
S. 15 und ff., ferner in dem Werfe: „die Erde und ibre Bewohner“ 
dritte Auflage S. 158, und in dem Jahrbuche der Meifen und neuejten 
Statiftif S. 1 u. ff.) gefcbildert bat: würde es ibm febr lieb geweien 
fein, wenn er bier nur auf jene Beichreibungen bätte verweilen dürfen, 
Da aber nicht alle Befiser diefes Buches jene Darfteflung fennen wers 
den, und diefes Gebirge, fo weit es Lierber gebört, gefchildert werden 
muf, iſt eine theilweiſe Wiederholung von bereits Geſagtem leider nicht 
zu umgeben, 
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Forfte. Bei ernfter Erwägung gewinnt die Anficht, daß dad ganze Alpen 
gebirge zuerft von unten geboben und dann durch Spülung allın.hlig fo 
geftaltet worden, wie es jept ıft, viel Wahrfcheinlichkeit. 

Hier, wo auf feflere Maſſen mehr ftürzendes als fließendes Gewäſſer 
wirft, und daber die Ergebniyfe, welche durch Warferfpülung bervorgebracht 
werden, ganz andere, ja faft entgegengefepte find, als bei niedrigern, fanfs 
tern Gebirgen und im Gebügel, wo die Spülung abrundet, während fie 
bier fcharfe Kanten und überbängende Winde bildet, erftreden ſich von 
den fcharf marfirten Hauptrücen ſeitwärts verfchiedene Aeſte, welche, den 
Karakter des Hochgebirged beibehaltend,, fchroff auf niedrigered Terrän 
abfallen. 

Die Seitenäfte ded Alpengebirged, melde Thäler einfaffen, haben 
vier Hauptabtbeilungen, die Regionen genannt werden fünnen. 

Die untere Region, melde den drei Übrigen zur Grundlage dient, 
nimmt von der Höhe des Bergaftes nur den achten, von dem Queerdurchs 
fehnitte, oder der Breite, nach jeder Seite bin, den dritten Theil, alfo 
ein Drittbeil der ganzen Breite, ein. Abwärts, gegen den Fuß, endigt 
diefe Region ſteil, aufmärtd trifft fie mit der Waldregion zufammen. 
Auf der Baſisregion trifft man die dickſte Lage urbarer Erde, die, durch) 
Spülung von den obern Bergtbeilen abgefhmenmt , bier liegen geblieben 
if. Die Oberfläche diefer Region bat nur Feine und fanfte Unebenhei— 
ten, und wird durch die einmimdenden Seitentbäler und Schluchten, oder 
die Betten von Fleinen Waldbäcen, die, von den oberen Hängen berab: 
rinnend, diefen ebenen Strich durchſchneiden, um fih mit den Hauptges 
wäjfer ded Thales zu vereinigen, unterbrochen. Da wo die Vafisregion 
und die Soble des Thales zufammenftoßen, und der Fuß fteil ift, find 
auch die Einfchnitte von dem flärferfliegenden Waffer tiefer ausgefpült. 
Diefer Rand ift felten angebaut, fondern meift mit Stauden oder Bäumen 
bededt. Der größere Theil diefer Negion ift offen, obne Holzwuchs, und 
wenn er nicht zu- boch über dem Meere liegt, zum Anbau verwendet. Auf 
ibm liegen die meiften Ortfchaften des Gebirges, und über ihn führen die 
Wege, durch welche die Orte miteinander verbunden find, 

Die fleile Wand, welche aufwärts von der Bafldregion ift, und ſich 
über die Mitte des Berges erfiredt, beißt die Waldregion, weil fie 
meiftend mit Bäumen bewachfen ift, und, ihrer Steilheit wegen, nicht ans 
gebaut und bewohnt werden fann. Sie nimmt die halbe Höhe ded Ber— 
ge8, aber von der Grundfläche nur etwa den dritten Theil, nach jeder 
Abhangsfeite, ein. Im Mittel feige die Waldregion in einem Winfel 
von 45 Graden, nicht felten noch fteiler an; man Bann fie daber nicht ge> 
rade aufmärtd erfteigen,, und wenn man auf ihr auch ſtellenweiſe, mit 
Hilfe der Hände, fortfömmt; trifft man bald wieder Abfäpe , vor denen 
man umkehren muß. Die Felſen ſtehen an folden Stellen nadt hervor, 
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weil der Niederſchlag, der Steilheit wegen, bier ſchnell herabſtürzt, und 
nicht geſtattet, daß Erde ſich daſelbſt anhäufe. Um über dieſe Region 
hinweg auf die höhern Theile des Berges zu kommen, muß man oft große 
Ummege madyen, und die Fußpfade und Saummege, welche zuweilen über 
diefelbe führen, ſchlängeln fih in Windungen und im Zickzack binauf. 

Die Alpregion, melde fih an den obern Theil der Waldregion 
anreibet, iſt weit nicht fo fteil als diefe, weshalb auf ihr leichter fortzu— 
fommen ift. Ihre Höbe beträgt etwa */, von der Höhe ded Berges, wäh— 
rend ibre Grundfläche, von jeder Seite des Bergabbanges, etwa den fechd> 
ten Theil einnimmt, In der Regel trifft man auf der Alpregion Feine 
Bäume, fondern nur mit Krummbolz und Gefträuch bemachfene Stellen 
an, weil fie gewöhnlich fo boch fieat, daß Bäume nicht mebr fortfommen. 
Dagegen gedeiben bier noch viele Pflanzen, fo daß die ganze Region mit 
(hönem grünen Grasteppiche überdeckt, und reich an fchönfarbigen Alpen— 
blumen if. Im Sommer waidet, im ganzen Alpengebirge, auf diefer 
Region dad Vieh, und fie ift derbalb in Waideftriche getbeilt, welche man 
Alpen nennt. Hin und wieder findet man auf der Alpregion Peine 
Mare Duel , auch Weichland und MWaffergallen, melde zwifchen den 
Umebenbeiten fich bilden, indem die Alpregion nicht ganz flach ift, obs 
gleich fie natürlich ihre Hauptneigung abwärts gegen das Thal bat. Doch 
iſt dieſe Region nicht warferreihb, und an manchen Stellen trifft es fich 
zuweilen, daß im Sommer alles Waffer austrocknet ımd dad Vieh weit 
binab zum Tränfen getrieben werden muß. Drtfchaften trifft man in 
diefer Höbe nicht, wohl aber Sennbütten und Stallungen für dad Vieh, 
und manchmal fhwadhe Zäune Die Hütten, welche nicht felten aus auf 
einander gelegten Steinen befteben, fo daß man fie für Steinbaufen zu 
balten verfucht wird, find bäufig auch aus Holz, aber fait immer febr 
fhleht, mit einem großen innern Raume, und manchmal obne Thüre 
und Fenfter. Die Stallungen, in welche das Vieh bei üblem Wetter oder 
zum Melfen getrieben wird, find noch erbärmlicher. Je nachdem die Alps 
region in größere oder Fleinere Stüde getbeilt ift, find auch die Alpbütten 
größer oder Feiner. Wo die Hütten größer find, fteben fie weiter von 
einander entfernt; und ed giebt welche, bei denen mebr ald 100 Stüd 
Dieb gewartet werden, Bei den Fleineren Hütten, die in geringeren Ents 
fernungen von einander abfteben , find oft nur ein halbes Dupend oder 
ein Dupend Stück Vieh. Die Alpbütten find großentheild nicht den gan 
zen Sommer über, und nicht zu gleicher Zeit bewohnt, weil man auch 
bier, mie es bei den Nomaden der Fall ift, wenn der eine Strich abge— 
waidet ift, nech einem andern, oder zur andern Hütte wandert. Im 
MWinter ift diefe Negion hoch mit Schnee bededt, und dann fliehen die 
Kitten unbewobnt. 

Da dad Grad auf den Alpen meit nicht fo boch ift, als auf gutges 
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mäfferten Wiefen ded Flachlandes, fo ift ein größerer Waideftrich erfors 
derlih, um ein Stück Vieh zu ernähren. Während auf den Vorbergen 
der Alpen, welche niedriger als die Alpregion find, eine Kub den Som: 
mer hindurch auf einer Fläche von 120.000 Geviertſchuh binreichendes 
Butter findet, ift für eine Kub auf der Alpregion ein Raum von 360.000 
bi8 500.000 Geviertfuß erforderlich, 

Die Feldregion, der Kamm des Gebirges, befindet fich über der 
Alpregion; ihre Benennung zeigt ſchon an, daß fie, von Erde entblößt, 
aus Felfen beftebe, mithin, wenn fie auch nicht, (mas gemöhnlich der Fall 
ift) über die Gränze des Pflanzenwuchtes hinauf reichte, pflanzenleer fei. 
Steingerölle, welches von der Feldregion berabftürzt, und auf dem obern 
Theile der Alpregion liegen geblieben ift, bildet gewöhnlich den Uebergang 
von der einen diefer beiden Regionen zur andern. Die Feldregion, welche 
etwa eim Vierttheil von der Höbe des Berges und von der Breite ein 
Schättheil einnimmt, ift wegen ihrer Steilheit und Zerriffenbeit ungang>» 
bar. Bei folhen Bergen, deren Forft noch unter der Gränze des Pflans 
zenmwuchfes ift, feblt diefe Region meiſtens, ift mit Erde und Kräutern 
bedeft und fo gangbar, daß man mit Leichtigkeit auf ihr fortkommen 
fann. | 
Die Thäler des Alpengebirges find meiftend ſchmal und tief, und zer 
fallen in folche, welche noch Fein Seitentbal aufnebmen, in foldye die fchon 
ein Seitentbal oder gar mebre kleine Thäler aufnehmen, und in Haupts 
thäler, in welche mehre große Seitentbäler ausgeben. 

Die Thäler, welche noch Fein Seitentbal aufnehmen, find eng und 
raub; die unau&gebildeten, fteilen Thalwände reichen bid an das enge Bett 
des Thalbaches berab, und da fie felten bewohnt, nur in der Mitte und 
gegen den Urfprung bin zur Alpenwirtbſchaft benupt werden, find fie 
von geringer Bideutung, befonderd wenn fie nicht (mas aber oft der Fall 
ift) reih an Holz find. Zumeilen führen durch ſolche Tbäler Pfade, wel— 
che ein Haupttbal mit dem benachbarten Thale verbinden. 

Soldie Thäler, die ſchon mehre Feine Thäler aufnehmen, und felbft 
in Haupttbäler ausgeben, fteben meift, ihrer Pängenerftredung nad), fen: 
recht auf dem Haupttbale und baben das Eigenthümliche, daß fie an ih— 
rem Audgange enger find, al8 in ihrer Mitte. Dft find fie vor ihrem 
Ende fo fcharf geichloffen, daß nur für den, zwifchen Bergwänden fich durch⸗ 
drängenden, Thalbach eine ſchmale Deffnung ift. 

Don den Hauptrüden geben gewöhnlich zwei Thäler nach entgegen» 
gefepter Richtung ab, und wo diefed der Fall ift, trifft man in dem Rücken 
Einfenfungen, die Pforten, Joche, Furkas, Cold, Curmaturas 
oder Thore genannt werden. Weber folche Einfenkungen führen die Als 
penpäffe und Alpenflraßen, 
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Dicht bei diefer Vertiefung ded Gebirgskammes bilden die Alpregios 
nen der Thäler größere Ebenen, melde von den Feldregionen ringd ums 
geben werden. Durdy eine tiefe enge Schlucht, in welcher der Thalbach 
bäufig einen Sturz bildet, fenft fi das Thal fort. Um die, durch Wilds 
bäche zerriffene, raube Felſenſchlucht ift es febr befchwerlich berum zu foms 
men, manchmal, 3. B. unterbalb An der Matt, oberbalb der Teufelsbrüde, 
bat man durch die Fellen eine Oeffnung geiprengt. In ſolchem wilden, 
ungangbaren Zuftande bleiben die Thäler fo lange, bis die Waldregionen, 
die mit den Wänden der Urfprungsfchlticht ihren Anfang nebmen, an ib> 
ren untern Gränzen fich von einander zu entfernen beginnen. Erſt dann 
bildet fi) nach und nah die Bafisregion, und das Thal erbält Sobfens 
breite. Die Wände werden weniger fleil, treten weiter auseinander und 
in der Mitte der Thäler werden Räume angetroffen, die zumeilen bi8 
1.500 Schritte breit find. Vor dem Aufbören des Thales erfcheint der 
raube Karafter von Neuen, und die Thalwände treten wieder , meiflens 
bis auf die Breite des ſchmalen Flußbettes, zufamınen. Hier find die 
Berge fo feil und unzugänglich,, daß die Wege aus diefen Thälern oft 
über die Gebirge, von den Mündungen entfernt, führen. Faſt alle Sei» 
tentbäler find in ihrer Mitte an geräumigften,, und man wird daber oft 
überrafht, wenn man auß der engen Eimgangdfchlucht in daß erweiterte 
Thal tritt. Wegen diefer Befchaffenbeit der Thäler findet man die Mitte 
derfelben am meiften benußt und bewohnt. Die Wohnungen, welche meift 
zerftreut auf der Bafisregion liegen, find durch Fußpfade und Saummege, 
feltener dur Wege, melde von Karren oder Wägen benupt werden kön— 
nen, mit einander verbunden. 

Die Haupttbäler der Alpen werden, bis zu ihrem Uebergange in fanfs 
tered Gebirge oder in die Ebene, von den böchften Thalwänden, welche 
freilich bäufig durch Schluchten und Pleinere Thäler durchbrochen find, ge— 
bildet. Mehre Meilen von ihrem Urfprunge abwärts haben fie ganz den 
Karafter der Fleineren Thäler, dann aber erfcheinen fie großartiaer und 
ausgebildeter. Da der Kamm der fie begleitenden Hauptrücken gemöhns 
lich meit über die Linie des Pflanzenwuchſes binaufreicht, haben die Thal— 
wände, fcharf ausgeprägt, die oben bemerften vier Regionen und entfernen 
fi) bedeutend von einander, fo daß die Thalfohlen 1.000 bis 4.000 Schritte 
breit find. Da mo die Bäche der Nebentbäler in das Haupttbal treten, 
ift ein tiefer Einfchnitt in der Oberfläche dejfelben, dad Bert ded Nebens 
bached enthaltend, wodurd (wenn die Kunft bier nicht zu Hilfe gekommen 
if) man genötbigt wird, einen Umweg, oft von mehren Stunden, zu mas 
hen. Die Haupttbäler find die bewobnteften ded Alpenaebirges, denn 
auf der Thalfoble an den Flüſſen, wo Hauptverbindungen über diefe füb— 
ren, liegen die Städte und größern Ortfchaften, mäbrend die Meinen Orte 
(dad find die meiften) auf der Bafidregion erbaut find. Hier liegen die 
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Gebäude der Ortfchaften nabe nebeneinander, und Städte und Dörfer find 
nicht weit von einander entfernt, und der Boden ift angebaut und benupt. 
Häufig führen gebaute, meiftend fabrbare, Straßen der Fänge nach durd) 
die Haupttbäler, bald auf der Thalfohle, bald auf der Baſisregion bins 
ziebend. 

Die Zabl von Riefeln und Heinen Bächen, melde über die Halden 
berab oder dur“ Schluchten den größeren Waffern zufließen, ift erſtaun⸗ 
lih groß, und > „voß ift die Zabl von Wafferfällen, von denen viele 
(oft ſehr fchöne) Jaſt gar nicht gefannt, und in manchen Thälern eine 
Menge find. | 

Die meiften Urfprünge der Gebirasflüffe und Gebirgsbäche findet 
man am Anfange der Thäler, auf der Alpregion. Kleine Quellen, Wafs 
fergallen und der Niederfchlag geben dem Hauptwaſſer des Thales feinen 
Anfang. Seltener haben Bäche und Flüffe ihren Urfprung aus Glätts 
ſchern, oder entfteben au8 Seen, Die aus Glättichern bervorfommenden 
Bäche find gleich bei ihrem Anfange beträchtlich ftarf, und wenn fie Seen 
bilden, in welchen die ſchweren Theile fich niederfchlager, bei ibrem Außs 
tritte aus denſelben überaus fchönfarbig, durchfichtigem Goldprafer äbns 
lih. Auf der Alpregion entfpringende Bäche find zwar überaus Flar und 
Priftallhell, baben aber die ſchöne Farbe nicht, die man bei den aus Glätts 
fhern fommenden antrifft. Auf der Alpregion, welche nicht fehr abbängig 
ift, fliegen die Fleinen Wäfferchen langſam, fobald fie aber die fteile Wald» 
region erreichen, flürzen fie, und fpülen (befonderd wenn fie durch Regen 
oder während der Schneeſchmelze ftärker find) fich tiefe Gründe und Riſſe 
in diefelbe; oft fcheinen fie wegen der großen Steilbeit, fo lange fie ſich 
auf der Waldregion bewegen, aud weißem Schaum zu befteben. Auf der 
Waldregion vereinigen fich felten einige oder mebre folder Bächelchen, 
wohl aber auf der fanfter anfteigenden Bafldregion, wo fie in breitem 
Steinbette in Krümmungen fih winden. Hier find fie in der Negel noch 
nicht fo ftarf, daß man fie nicht, wenn e8 an Negen feblt, überfpringen 
oder leicht durchwaten könnte. Je weiter diefe Fleinen Bäche aber gelangen, 
um fo mebr werden fie von Geitenbächen verftärft, und gewinnen dadurd) 
an Mächtigfeit, und die größern Flüſſe erweitern nach längerem Laufe 
ihr Bett fo bedeutend, daß daffelbe, mehre Meilen unterhalb ihres Ur: 
fprung8 eine Breite von taufend Schritten und darüber bat, fie es bei 
niedrigem Warferftande weit nicht ausfüllen, fondern bald einarmig, bald 
mehrarmig zwiſchen den Kies- und Steinbänfen fich durchminden. Da 
dad Bett der größeren Alpenflüffe fo breit ift, find fie bei niedrigem Waf 
ferftande febr feicht, und werden aus diefem Grunde, und meil fie fo ftars 
fen Fall baben, erft fpät fahrbar. Zum Holzflößen werden fie dagegen 
häufig benupt. 

Merkwürdig ift die Öftere Veränderung in der Stärke der Alpenges 
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waſſer. Im Winter und nah der Schneeſchmelze find fie oft ſehr ſeicht. 
Sobald aber Regenwetter oder die Schneefchmelze eintritt, fchmellen fie 
plöplih an, und die Fleinen Bäche, welche man furz zuvor fehr unbedeus 
tend fab, erhalten eine Größe und Gewalt, daß man darüber erflaunt. 
Nach einem allgemeinen Regen ſtrömen aus allen Felfenriffen und allen 
Schluchten, melde vorher troden waren, Rieſel und Bäche, melde die 
Gewäſſer, denen fie zueilen, aus ihrem gewöhnlichen NRinnfaale treiben. 
Iſt das Waſſer ſehr body, fo werden nicht felten Stege und Brücken und 
Dämme mit fortgeriffen. Das Hochwaſſer erhält ſich aber nur fo lange, 
ald die Urfache, durch welche es bervorgebraht wurde, fortwirft. Ver⸗ 
ſchwindet die Urfache, fo verliert fi auch der Ueberfluß des Wafferd, und 
ed läßt fih annehmen, daß ein Alpenfluß, 6 Meilen von feinem Urfprunge, 
nach zweitägigen Regen, 56 Stunden nachdem diefer aufgebört, wieder 
in feinem gewöhnlichen Zuftande fein werde. Auf diefen Rücktritt wirkt 
der Zuftand der Luft viel, indem er denfelben befchleunigt oder verfpätet. 

Ein merkfwürdiged Erzeugniß der Gießbäche in den Alpen find die 
Mubren. Diefe beftehen in angehäuftem Erdreih vor der Mündung 
Heiner Thäler, und haben die Geftalt eined, an diefelben angefchloffenen, 
flahen Kegeld. Diefed Erdreih führen die Giegbäche, wenn fie ftarf ans 
gefhmwollen find, von den Bergen berab, und fo lange mit fi fort, als 
ihre Waffermaffe, in einem engen Bett eingefchloffen, mit großer Heftige 
feit fließt. Sobald fie aus dieſem Zuftande auf eine fanftere und freie 
Sohle heraustreten, verlieren fie ihre reißende Gewalt, und alle fremden 
Theile, Steine, Sand, Erde und dergleichen, mit welchen fie biöher ver» 
mifcht floßen, finfen auf den Boden nieder. 

Da diefe Abnahme der Gewalt immer auf der nämlichen Stelle Statt 
bat, fo vergrößert fi mit jedem Hochwaſſer die Erdinenge, welche fodann 
der Niederfchlag, und der fie erzeugende Bach felbft in einem Halbfreis ſtra— 
lenförmig abſchwemmen. Der Bach fließt meiftens über die Mitte der 
Muhre fort, und fpült fi auf diefer Linie ein (niemals tiefed) Bett 
aus. Nur die Gemwäffer erzeugen Mubren, die aus weit ausgeböblten 
Becken fommen, und bid zum Anfangspunft ihrer Mubren noh mit al 
der Heftigfeit gelangen, die fie bei hohem Warferftande erbalten. Des— 
bald trifft man fie nur vor Schluchten oder kurzen engen Thälern. Nie 
find fie dad Erzeugniß von großen Flüffen, deren Thäler durch ibren Bau 
nicht mebr dazu geeignet find. Am bäufigften findet man Mubren in 
den Haupttbälern, wo fie (zu beiden Seiten an die Wande angeichloffen) 
auf der Thalfohle liegen. Es giebt zumeilen Mubren, deren Grundfläche 
mebre taufend Geviertfchritte einnimmt. Die Mubren werden möglichft 
an,ebaut, und fehr bemerfendwertb iſt, daß mitten auf dieſen ſtets zus 
chmenden Höhen Drtfchaiten gebaut find, die ven Muhrbächen durchs 
‚Inyfen werden, 
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Seen, welche die Alpen auf der Nordfeite und Sübfeite umlagern, 
find auf der Nordfeite am bäufigften. 


Die Luft ift, befonderd auf den böberen Theilen der Alpen, viel dün— 
ner, leichter und durchfichtiger, ald in tiefer Liegenden Pandflrichen. Des: 
balb erfcheinen bier entfernte Gegenftände viel näher, und man täuſcht 
fih oft außerordentlich über die Höbe und Entfernung einzelner Berge 
und Bergfbeile, wenn man diefen Umſtand unbeachtet läßt, und bi8 das 
Auge fih an diefe Erfcheinung gewöhnt, und der Reifende einen Maßftab 
gewonnen bat. Die leichte und dünne Luft ift ferner Urfache, daß die 
Sonnenftralen in den boben Gegenden eine geringere Wärme bervorbrins 
gen, und der Dunſtkreis dafelbft im Sommer kälter ift, als in niedrigeren, 
unter gleicher Breite liegenden, Gegenden, und daß in einer beftimmten 
Höbe ewige Winterfälte berrfcht, weshalb der Schnee dafelbft nicht fchmilzt. 
Der Schnee, welcher auf den niederern Theilen des Alpengebirged, wie 
im Flachlande, aus Flocden beftebt, ift in den höchſten Regionen Förnia, 
und wird dann Kirn genannt. Die Firnförner mögen nicht überall von 
gleicher Größe fein; auf d'Oedi (Tödi) fand ich fie etwas größer, als ein 
Stednadelfopf iſt. Vergebens verfuchte ich einen Schneeball daraus zu 
machen, und glaube daber, daß aus Firnfchnee feine Rolllauinen oder foge> 
nannte Schlaglauinen fich erzeugen, fondern diefe nur in tieferen Regionen, 
wo der Schnee aus Floden beftebt, fich bilden fünnen. Die von Firn 
überdedten Berge werden in manchen Gegenden, fehr richtig, Firner 
genannt, in andern nennt man fie Schneeberge, und in noch andern, 
ſehr unpaffend, Eidberge oder Eidgebirge, 


Tiefer als der Firn liegen die Glättſcher, welche aus Eid beftes 
ben, und da mit ihrem obern Theile anfangen, wo der Firm mit feinem 
untern Ende aufbört. Der Uebergang ift faum zu bemerfen, und bie 
Glättſcher fcheinen den Firnen ihr Dafein zu verdanken, und die Fortfepung 
des Firnd in tiefere Region zu fein. — In einer Höhe von mehr als zehn 
taufend Fuß if die Firnmaſſe, felbft im höchſten Sommer und an heifen 
Tagen, fo feft, daß der Fuß nur eine wenig bemerfbare Spur darin zus 
ruͤckläßt. Der Schnee über der Firnlinie fcheint, bei erhöheter Luftwärme, 
mehr in Luft» ald in Wafferform Überzugeben, ſcheint mehr auszudünften, 
als zu zerfließen. Auf jeden Hall fintert der Hochſchnee, ohne flüffig zu 
werden, in Körner zufammen. Die geförnte Maffe ift in Sommer einem 
fortwährenden Wärmewechfel audgefrgt, und die beftige Kälte der Nucht 
macht fie fo feft, dag der Fuß Feine Spur einzudrüden vermag. 
Mas die Nacht gebunden bat, löſet die Hihe des Tages wieder auf. Die 
Körner geben auseinander, Regen tränft die offenen Zwifchenräume, und 
dient den einzelnen Körnern ald Stoff zum wachen. Der Gegenfag und 
die wechfelfeitige Wirfung von Tag und Nacht, fo wie die daraus bervor> 
gehenden Umänderungen, wiederholen fi) in größerem Maßſtabe, und in 
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beftimmteren Umbildungen, im Gegenfage von Sommer und Winter. 
Wärmewechſel und neue Befeuchtung dauern fort, die Maffe debnt ſich 
aus, ziebt ſich wieder in ihren einzelnen Körnern zufamımen, und feuchtet 
fih wieder an. Dadurch ift fie in fortmährender Spannung. Jedes Jahr 
legt feine neue Scichte an, die nicht nur für ſich in fortgefepter Thätig— 
feit, fondern auch mit den älteren und tieferen Schichten in Spannung 
if. Darin liegt der erfte Grund ded Größermwerdens der Körner, des 
Wachlens der Gefammtmaffe,, ded Reißens in Schründe und des Aus— 
treibend fremder Körper. 


Eben fo viel, als jedes Jahr die Firn- (keinesweges die Glättſcher-) 
Majfe an der Oberfläche zunimmt, eben fo viel ſchmilzt im Durchſchnitte 
an der untern weg. Es giebt aber unbeftiimmte Perioden ungewöbnlichen 
Anbäufend und ungewöhnlichen Abfchmelzend. Dad Abſchmelzen von uns 
ten fcheint weit gleihförmiger vor fi zu geben, als die Anhäufungen 
vun außen. 

So lange die Maffe noh, im eigentlichen Sinne, blos geförnt ift, 
werfen fich die Schründe nach oben. Die Hipe des Tages und ded Soms 
merd löſet die Maſſe in die einzelnen Theile auf, obne fie zu zerreißen. 
Menn aber durch lange Reiben von Zufammenziebung, Tränkung und 
Ausdehnung die körnige Maffe fih mehr Friftallinifh zu fügen beginnt, 
fängt zugleich daß einzelne Korn an flächig zu werden, und ſich zwijchen 
die umgebenden Körner hinein zu drängen. 


Die Glättfcherförner oder Gtlätticherfriftalle find am Ausgange der 
Glättſcher am größten, oder je länger die Glättſcher find, und je weiter 
fie ſich tbalabwärts fchieben, defto größer pflegt dad Korn zu fein. Am 
Aletſchglättſcher z. B. ift ed meit größer, ald am Rofenlauiglätticher. 
Wenn man vom Ausgange eined Glättfcherd ibn entlang emporfteiget, 
findet man, nah und nad, das Glätticherforn Fleiner werden. Am Aterfch 
3. B., unter dem Elfenborn, fand Hugi die Kriftalle über 2 Zoll groß. 
Eine Stunde weiter aufmärtd, am Miörilerfee, waren fie nur ſtark nuß— 
groß, noch zwei Stunden weiter waren fie viel Pleiner und gingen end» 
lih in Firn über. 

Am GSlättfcherende ift an der untern und obern Fläche, fo mie in 
der Mitte der Maffe, das Korn in der Größe ſich ziemlich gleich; wenn 
man bingegen der Firnlinie fi näbert, oder noch weit mehr, wenn man 
über dDiefelbe zu den böcflen Punkten fteigt, findet man, daß von der 
Oberfläche des Glättſchers oder Firns gegen die Tiefe die Größe des 
Korned zunimmt. Wenn man oberhalb der Firnlinie den Zirn aufgräbt, 
findet man ibn fchon in der Tiefe von einigen Fuß glättfcherartig werden. 
Sn einer Höbe von etwa 12.000 Fuß dagegen tritt diefe Ummandlung 
erft in den untern Schichten ein, Diefe Thatfachen rechtfertigen den 
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Schluß, daß alle Slättfhermaffe als feinfdrniger Firn in der Firnregion 
auf der Außenfläche entftebe, daß dann, mie im Laufe der Jahre die 
Maffe fih zu Thal fenkt, und zugleich durch unteres Abfchmelzen dem 
Grunde oder der Unterfläche fich-näbert, jeded einzelne Korn an Umfang 
gewinne, und daß dadurch die thatfächliche Ausdehnung der Glärtjcher 
nach allen Richtungen bin theilmeife bedingt werde, 

Die größten Glättfher der Alpen liegen in den Tbälern auf der 
Mordfeite, wohin die Sonne wenig fheint; bier fenfen fie jich jogar bis 
zur Tiefe von 3.200 Fuß berab, während fie an ſolchen Stellen, die den 
Tag über von der Sonne befchbienen werden, erft mit der Firnlinie, die 
zwifchen 7.600 und 7.700 Fuß boch ziebt, beginnen. Die Eisfriftalle, 
aus welchen die Maffe der Glättfcher zufammengefept ift, lodern fi vor 
dein Aufthauen der Geſammtmaſſe auseinander, fo daß ſich die einzelnen 
auftbauenden Glättfcherbruchftüce bewegen laffen. Aber auch bei dem 
locderften Zuſammenhange der Kriftalle und ihrer Beweglichkeit gegen ein» 
ander, fallen fie doch nicht auseinander; ja es ift eine bedeutende Gemalt 
erforderlih, um einen Kriftall aud der Maffe zu nehmen, und ohne ibn 
zu zerbrechen, wird man faum feine Abficht erreichen, denn die Kriftalle, 
im größern Durchmeffer wohl über zwei Zoll, im kleinen aber über einen 
300 im Durchmeifer baltend, find gleihfam nad allen Lagen und Rich— 
tungen gelenfförmig in einander gehängt, und jeder bilft feinen Nachbar 
in die Maffe einfeilen. Wenn nur ein Kriftall berausgeboben ift, fann 
man fehr leicht, einen nach dem andern, mit den Fingern wegnehmen, 
und fo die ganze Maffe abtragen. Aucdy zerfällt diefe, wenn einige Kris 
ftalle aus der Verbindung geboben find, meift von felbft in Haufen. Kaum 
wird es je möglich fein, bei den Kriftallen eine beftimmte Form nachzu— 
mweifen, oder fie im Allgemeiaen auf eine foldhe zurüdzuführen. Im 
Durchſchnitte find fie mehr länglih, als Eubifh, und haben febr oft auf 
der einen Seite, felten auf beiden Seiten, einen großen Gelenffopf mit 
unbeftimmten Flächen und Winfeln? Diefe Unbeftimmtbeit bat dann noch 
eine größere in den umgebenden Kriftallen zur Folge, die fih nach allen 
Richtungen zufammenfügen, Pleinere zwifchen größere einfchließen, und ſich 
klumpenweiſe zufammenfeilen. Alle Außenflähen der Kriftalle find raub, 
warsig und gefurcdht. Nur an abgeriffenen Majfen und Kanten, aber 
nicht im ebenen Zufammenhange der Glättfcher, pflegen fih die Kriftalle 
audeinander zu lodern, 

Wenn man die untere Breite eined Glättſchers unterfucht, fo fiebt man 
die fortwährend unten abfehmelzende und gemölbs oder fuppenartig aus— 
gemufcelte Unterfläche (denn vie Glättſcher ruben nur mit einzelnen Fü— 
gen auf dem feften Geftein) fehr alatt, doch ausgezeichnet nepartig von 
den Fugen der Kriftale beſtrickt; ohne daß die Maffe um dieſe 
Zuge tiefer ald die feſte Maffe der Kriftalle eingefhmolzen wäre, Die 
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Oberfläche der Gtlättfcher ift dagegen ſehr raub, fo daß es fiheint, als ob 
die Maſſe ſehr leicht um die Fugen der Kriftalle herum fchmelze oder als 
ob dieſe ſich aus der Geſammtmaſſe bervordrängen. Das Junere der 
Glätſchermaſſe näbert fih dem feften Eife und eben fo das Aeußere an 
den Stellen, an welchen eine niedrige Temperatur berrfcht. Gießt man 
auf die fefte Eismaffe Weingeift oder gefärbte Säuren, fo wird biefelbe 
ſchnell zellgewebeartig von der Farbe durchſtrickt, und die Kriftalle find 
dann vom gefärbten Netze eingefchloffen. 

Dad oben erwähnte Jneinandergefüge der Glätticherfriftalle gilt nicht 
für die ganze Majfe von der obern bis zur untern Fläche, denn die abaes 
riſſenen Glättſchermaſſen pflegen ſich, gleich dem Lockerwerden der einzel: 
nen Körner, febr regelmäßig in Schichten zu fpalten, die (wenn fie nicht 
durch Froft vereinigt werden) aucd nicht die geringfte Spur von innerem 
Zufammenbange zeigen. 

Die Farbe einzelner kleiner Glättfcherbruchftüde und einzelner Kris 
ftalle ift febr ausgezeichnet weiß und bel, und man wird nie im Stande 
fein, bei einzelnen oder nur wenigen, zufammengemachfenen Kriftallen eine 
Hinneigung zu irgend einer andern Farbe zu finden. Wenn aber die 
gleiche Maffe mehr im Zutammenbange betrachtet wird, fo bebt fich flus 
fenweife, mit zunehmender Mächtigkeit, dad Blau, das vom zarteften, 
kaum merkbaren, Himmelblau durch fanftes Schmalteblau bis zum aus» 
gezeichnetften Laſur fortfchreitet. An einigen Glättfihern miſcht fi ein 
fanftes Meergrün in dad Lafurblau. Die Farbenfolge ift, vorzüglich in 
den untern Klüften und Spalten, wo der Glättfcher ım Abichmelzen bes 
griffen ift, fo rein und ausgezeichnet, dag fie fih nur bewundern, aber 
nicht befchreiben läßt. 

Eine der merfwürdigften Erfheinungen in den ewigen Eißgefilden der 
Alpen ift die durchgehends gleiche Höbe der Firnlinie. Wenn am 
nördlichen Abbange der Örimfel (auch an fonnigen und wider raube Winde 
geſchützten Halden) die Gränze des Baumwuchſes nicht 5.700 Fuß hoch 
ſteigt, ſieht man fie am füdlihen Abhange (obgleich dieſer den Stürmen 
und der Unterdrückung durch die Einwobner weit mehr audgefept iſt) fich 
ftellenweife über 6.700 Zuß erheben. Wenn die Gränze, mo der Pflans 
zenwuchs ganz aufbört, und wo nur nody Flechten vorkommen, oft gegen 
41.000 Fuß hoch fleigt, fo bat die Firnlinie an manchen Orten fhon mit 
9.000 Fuß aufgehört. Wenn die Schneelinie, als ſolche, nicht nur auf 
nadten Gebirgen, wo Feine beflimmte Norm Statt findet, fondern auf den 
Eisgefilden ſelbſt äußerſt unbeſtimmt if, von 6 bis 12.000 Fuß 
fhmanft, und gegen das Ende des Sommers auch die böchſten Hörner 
überfteigt, indem der Schnee fih in Firn verwandelt bat; fehen wir, daß 
weder füdliher noch nördlicher Abhang, weder fonnige noch fchattige Lage, 
noch die Befchaffenheit ded Sommers einen wejentlichen Einfluß auf die 
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Firnlinie auszuüben vermögen. Sie hängt nicht allein, oder vieleicht gar 
nicht, von der Temperatur ab. Oberhalb der Firnlinie ift der Dunſtkreis 
auffallend troden, und dies vieleicht Urfache, daß der Hochſchnee als ein 
rein Priftallinifiched Gebilde erfcheint. 

Die Höhe ded beginnenden Firned (die Firmlinie) fcheint auch in der 
Atmosfäre eine wichtige Linie, gleichfam eine neue, reinere Schichte zu 
bezeichnen , welche die Schnees, Firn-, Schmelzungs⸗ und Ausdünfungss 
verhaältniſſe bedingt. 

Daß die Zirne nur an ihrer untern Fläche (mie die Glättfcher) abs 
fhmelzen, ift allgemein befannte Thatſache. Dagegen ift es unrichtig, 
daß die Glättfcher fi im Winter feſt an den Boden anfchliegen, und 
mit demfelben zufammenfrieren, 

Unter der Firnlinie ſchmilzt der jährliche Winterfihnee nicht nur 
ſchnell weg, ohne fih aud nur im geringften in Glättſcher zu verwans 
deln, fondern die Glättſchermaſſe ift auch felbft an ihrer Oberfläche und 
unten aa den Seitenflächen in fortwährendem Abfchmelzen oder Verflüchs 
tigen begriffen. Eben fo befannt und thatfächlich ift dad Vorrüden der 
Glättſcher, das jährlich 20 bi8 60 Fuß beträgt. Der Glättfher wird 
daber nicht in der Glättfcherregion gebildet, fondern entftebt ald Firn in 
den höchſten Regionen, von wo er, unter fortwährender Entwidelung und 
Geftaltung feiner Maffe, in die Tiefe g:fhoben wird, in welcher er ſich, 
in der böchften Bildung, auflöfet. | 

Merkwürdig find an den Glättfchern die fogenannten Glättſcher— 
tifche und vorzüglih die Gufferlinien. Die erftern find einzelne, auf 
Glättſcherkegeln rubende, Steine, die lehtern hingegen zufammenhängende, 
über die Glättfcher auslaufende, Schuttlinien. Als Thatſache fällt bier 
auf, daß wenn die Gufferlinie noch in der Region: des Firnes über dens 
feiben bherabläuft, fie noch nicht über die Firnfläche erboben ift, daß fie 
aber, fobald fie die Firnlinie überfchritten, und den Glättfcher erreicht bat, 
ſich über feine Fläche, der ganzen Länge nad), mwallartig auftbürmt, Diss 
fe8 Emporwachſen fteigt in dem Berhältniffe, in welchem der Glättfcher 
lang und wagerecht ift, und alfo im Herabfinken einen größern Wider: 
ftand zu überwinden bat. Gegen den Ausgang der. Glätticher, wo dir 
Maffe ohne Widerftand vorrüdt, oder vielleicht ihre höchſte kriſtalliniſche 
Bildung erreicht bat, finft die, oft gegen 80 Fuß, bobe, Gufferlinie wir der 
ganz zur Glättfcherfläche herab, und kann ſich nicht mehr über diefelbe 
erheben. Gleiches ift auch der Fall bei den Slättfchertifhen. Nie wird 
man die Gufferlinie von Schründen durchzogen finden. Wenn eine Queers 
fpalte fich über den Glättfcher ziebt, hört fie immer an der Gufferkinie 
auf, und wenn dem Zuge der Spalte ein Glättfchertiich in die Linie 
kömmt, fo umgebt er diefen, und führt dann. wieder in feiner Richtung 
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fort. Sobald Sand oder Schutt fo auf den Glättfcher gebracht wird, 
daf feine Berührung mit der Atınodfäre unterbrochen wird, treibt fich die 
bedeckte Glättfchermaffe zu einem Kegel auf, der fih wie die Qufferlinie 
verhält. Organiſche Körper verhalten fich gerade entgegengefept, und fins 
fen in den Glättfher ein. Es tragen alfo von der "Sonne ermärmte 
Sand: und Steintrünmmer nicht zum Schmelzen ded Glättfcher bei, und 
ſenken ſich nicht in denfelben ein, 

Eine Thatſache ift, daß die Glättfcher fih um fo mehr fächerförmig 
ausdehnen, je mehr fie fih im Herabfinken dem Ausgange nähern, Die 
große Gufferlinie des Unteraarglättſchers kömmt vom Lauteraarborn. 
Anfangs bat fie faum 20 Fuß Breite, die mit dem Herabfinken fo zus 
nimmt, daß fie nach einer Stunde fhon 200 Fuß beträgt, und endlich, 
am Ausgange, den ganzen Glättfcher einnimmt. Bei vielen andern Glätt» 
fchern, welche auf jeder Seite eine Gufferlinie baben, die dem Rande nä— 
ber, ald der Mitte ıft, wird der Schutt nach beiden Seiten über die Räns 
der gefchoben, und zu fogenannten Glättfchermwällen aufgebäuft, indem 
der weiße, freie Mittelftrich des Glättſchers fich wie ein Fächer ausbreis 
tet, und den ganzen Glättfcher einnimmt. Im Blümlisalpglättfcher ift 
ein Felfenfamm, von welchem durch zwei NRinnen fortwährend Schutt 
auf den Slättfcher fhürzt, und der fo zwei ſchöne Gufferlinien bildet, die im 
Herabfteigen des Glättfcherd fehr breit werden, und zugleich ungemein 
auseinander laufen. 

Aus dem Angefübrten erbellt, daß die Glättfcher fih durch innere 
Ausdehnung zu Thal fenken, und daß Schmelzen von unten umd der grös 
fiere Neigungswinkel fördernd dabei wirfen. “ 

Während einige Glättfcher fich obne zu Brechen berabfenfen, drängen 
fi andere Über fenfrechte Felfen, reißen häufig im Vorrüden in Fleinen 
Maffen los, und gewähren dem entfernten Wanderer intereffante Schaus 
fpiele. Andere balten bier dad Mittel, fleigen ftufenweife über wilde 
Klippen berab, und zeigen dem Reifenden das Anftaunenswürdigfte. Denn 
oberhalb des Abbanges fangen fie an zu zerreißen, und die Schwere bes 
ginnt ihre Herrfchaft zu üben. Sobald die Maffe auf den Abbang felbft 
gelangt, ift jede Negelmäßigfeit der Formen gänzlich verſchwunden. Alles 
reißt durcheinander, und bietet dem atmodfärifchen Einflugfe taufend Zus 
gänge in dad Innere umd Tiefere des Glättſcherß. Da, mo einzelne 
Steine anf der Maſſe liegen, mwächft diefe zu wilden Thurmgeftalten em⸗ 
por, die man oft hundertmeife von 20 bid 80 Fuß Höhe fiebt. Nings- 
um diefe ift die Maſſe bis auf den Grund geriffen. Sehr häufig ſtürzen 
ſolche Thürme mit ihren Steinföpfen ein, und vermehren dad Graufige 
der Formen. Dft richten fih, maueräbnlich, mit taufend Zaden, ganze 
Sfättfcherfchichten weit in die Luft auf. Auf diefen eınporftrebenden Ge— 
falten find nicht immer Steintrümmer, und fie foheinen oft der unterir> 
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diſchen, durch die Schründe ſteigenden Luſt, welche Schneegeſtöber und 
Dünſte mit friſchem Zuge zwiſchen den Maſſen empor treibt, ihre Form 
zu verdanken. 

Wenn ſich die Firnmeere in einer Folge von ſchneereichen Jahren 
ungewöhnlich anhäufen, ſtoßen ſie auch um ihren untern Saum gewaltige 
Glättfihermaffen gegen die untere Region berab. Solche Riefenglieder, 
die in jedem Umfange gemaltiger find, als fie fonft zu fein pflegen, braus 
hen auch längere Zeit, um vernichtet zu werden, weshalb fie auch, meil 
dad Vorrüden fortgefebt Statt finder, weiter herab in die bewohnten 
Thäler gefhoben werden. Magere Firne können nie fette Glättſcher aus» 
ftoßen, daher find die Glättfcher dur ihre Schmädtigfeit aufgelöfet, ebe 
fie tief ind Thal gelangen, und fie zieben ſich zurüd. Hierbei wirft auch 
die Temperatur Falter oder warmer Sabre; allein alle Verhaͤltniſſe zeigen, 
daß dieſes Wirken ſehr untergeordnet iſt. 


Alle bisherigen Meſſungen der Glättſcherbewegung in den Alpen ſind 


unrichtig, weil fie die Entfernung des Ausganges von einem Punkte bes 


ftimmten, obne da8 dortige Abfchmelgen in Rechnung zu bringen. Schreibt 
man daher einem Glättfcher jährlich 40bis 50 Fuß Bewegung zu, fo würde 
diefe Zahl, bei genauer Meffung, wohl weit größer ausfallen. Die Punfte 
zur Beobachtung können nur auf dem Glättſcher felbft, und an den beis 
derfeitigen Ufern genommen werden. Nimmt man fie am untern Ende 
an, fo kömmt zugleidh dad Abſchmelzen, das fehr wichtig ift, wenn zus 
gleich genaue Punfte auf dem Slättfcher felbft beſtimmt find, in Rechnung. 


Die Hälfte des Jahres bedeckt Schnee die Feld: und Alpregion. Iſt 
er friich gefallen, fo macht er die ganze Ötrede, auf der er liegt, ungang» 
bar. Er bat noch Feine tragfähige Feſtigkeit; man gleitet immer aus, 
und da der Wind tiefe Schluchten mit dem Schnee ausfült, und fie den 
flachen Theilen gleich) macht, fo ift jeder Schritt mit Gefahr des Verſin— 
fend verbunden. Nur dann erft, wenn der Schnee fo feft geworden ifl, 
daß er mit Sicherheit trägt, kann man auf den Bergen Über ibn forts 
fommen. Gegen dad Ende ded Winters. it die Schneerinde am fefteften 
und gangbarften. 

Die Lauinen (Pähne, Lauele, Lauwe, Laumine, Leue, Lowe; im 
Rätiſchen Lavina und Lavigna; im Stalifchen Lavina und Lavine; im 
Franzöſiſchen Avalanche, Avalange, Lavanche, Larange, Levanze, Lid, Lit, 


Lodt; in den Pirenien auch Congere; in Norwegen Snee:Sfred und 


Snee: Fond; in deutfchen Büchern häufig mit der italifchen Benennung 

2 avine) find entweder Schnee- oder Eisftürze, welche im Hochgebirge 

häufig vorfommen, und zu den fürchterlichften Erfcheinungen ded Alpen» 

gebirges gehören. Man kann fie, nad Entfiehung und Wirkung, am 
4 ® 
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zwedmäßigften (mit Kafthofer) in A Abtbeilungen (Staub, Grunbd:, 
Rutſch- und Glättfherlauinen) bringen. 

Die Staublauinen, auch kalte Lauinen und Windlauinen 
genannt, fommen nur im Winter vor, wenn lofer Schnee die Gebirge bes 
det, und befteben aus loderen Schneemajfen, melde von den Bergen 
berabflürzen, und im Fallen zerftäuben. Sie werden nur durch daß Zus 
fanmendrüden der Yuft gefährlich, und was von ihnen begraben wırd, ift 


baufig zu retten, 

Die Rolllauinen, bäufig Grundlauinen, aub Schlaglauis 
nen und Schloßlauinen genannt, find zufammenbängende Schnee: 
mafjen, melde zu Ende des Winters, wenn der Schnee ballet, den Berg» 
bängen entroflen, und öfter Felfenftüde, Wälder und Gebäude entweder 
zufammenmerfen, oder mit ſich fortführen. Sie find von allen Lauinen 
die gefäbrlichften, und die Gewalt, welche ein fo ungebeuerer, von fo gros 
Ber Höbe berabflärzender, Schneeball bat, ift außerordentlih. Jm Sons 
mer 1821 fand der Verfaſſer im Gadmenthale (zwiſchen dem Hasle und 
Uri) durch welches die fchöne, leider verfallende, Straße über den Suften 
führt, auf dem nördlichen Abbange ganze Wälder von den Lauinen zers 
flört; taufende von Bäumen waren theils nahe über dein Boden abgebro> 
chen, theild mit der Wurzel audgeriffen, und ganz zerfplittert in dad Thal 
gefchleudert. — Im Jahre 1749 wurde faft dad ganze Dorf Rueras, im 
taverfcher Thale ded Kantons Graubünden, von einer Lauine bedeckt und 
fortgeſchoben, und zwar ein Theil der Häuſer ſo ſanft, daß die Einwohner, 
als fie am Morgen erwachten, nicht begreifen fonnten, warum es nicht 
Tag werde. Sechszig Menfhen wurden von bundert Ausgegrabenen le— 
bend gefunden. Im Jahre 1806 fepte eine Lauine im Kalanfatbale einen 
Wald von der einen Thalfeite auf die andere, und pflanzte eine Tanne 
auf dad Pfarrhaus. 1820 kamen zu Fettan, im Engadin, 61 Menfchen 
durch eine Lauine um, und zu Dbergefteln, im obern Walliß, wurden 
84 Menfhen und 400 Stück Dieb getödter, und 120 Häufer zerflört. 
Im Jahre 1827 verfhürtete eine Lauine faft dad ganze Dorf Biel im 


Wallis. 

Die Rutſchlauinen, in der Schweiz auch Suoggi: (fprih Sug— 
gi) Lauinen genannt, entfieben befonderd auf der Waldregion, wenn 
die Schneedecke bereitd durchfeuchtet iſt, nicht zum Losreißen kömmt, fons 
dern langſam über den fchlüpfrigen Bergabbang rutfeht, und binter jedem 
Gegenftand, der ihrer Bewegung widerftebt, fih anbäuft, und fih an 
demſelben entweder ftauet, oder theilt, oder wenn der Drud der Maffe 
zu ſtark ift, ibn fortfchiebt. 

Die Hlättfherlauinen, welche in der Schweiz gemöbnlih Staubs 
lauinen genannt werden, find über teile Berghänge berabdonnernde Glätt— 
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fchertbeile, die im Sommer, bei heißem Wetter fih ablöfen, und unter 
donnerähnlichem Krahen und Tofen, an den Felfenmwänden zerfchellend, in 
die Tiefe flürgen. Diefe Lauinen find die unfchädlichften, da fie nur in 
unbewobnte Gegenden fallen. Sie find, wenn man fie, mwäbrend des 
Fallens, aus der Ferne betrachtet, Wafferfällen äbnlih. Die größten 
Glättſcherſtücke kommen voran, die Fleineren häufen fi dann binter dens 
felben, oft in erftaunliher Menge auf. 


Seltener ald die Lauinen find die Erdſtürze und Felfenftürze 
Unter diefen ift der Sturz vom Ruffi- oder Roßberge, welcher am 2ten 
September 1806, Statt fand, durch das Unglück, welches er anrichtete, 
am befannteften geworden. Nach langen Regen flürzte an diefem Tage, 
gegen Abend, der Gnipenfpig, ein Theil ded Muffiberges, taufend Fuß 
breit und 100 Fuß mächtig in dad Thal, und verfchüttete in wenigen 
Minuten die Ortfchaften Goldau, Büſingen, Ober: und Unterrötben, und 
mebre Häufer von Lauerz, zugleich einen Theil des lauerzer Sees aus— 
füllend; 457 Menfchen famen dabei um; von den 350 Geretteten mas 
ren die meiften zum Glück abweſend. 423 Stück Vieh wurden verlos 
ren, und der Schaden an Gebäuden und Feldern auf 2'/,; Millionen 
Schmeizerfranfen berechnet. Mehre aroße Blöde find bid an den Fuß 
des Rigi gefchleudert, wo fie noch beute Liegen. 


Die Ausſichtsweite der einzelnen Alpenberge ftebt natürlich mit der 
Höhe derfelben im Verbältniß. Bon der Spipe des Finfterarbornd oder 
dein Bipfel der Jungfrau überſieht man einen Kreis, deffen Durchineffer 
fih auf 62 deutfche Meilen beläuft, alfo eine Länderfläche von etwa 3.000 
Geviertmeilen. Wenn das Finfteraarborn an der Stelle des Brockens 
ftände, ‚würde man es aus den Umgegenden von Dldenburg, Bremen, 
Hamburg, Lübeck, Schwerin, Strelig, Berlin, Dresden, Eger, Baireutb, 
Forchheim, Würzburg, Albaffenburg, Frankfurt (am Main) und Mün— 
fter, und von allen innerhalb diefed Kreifed gelegenen DOrtfchaften feben, 
wenn anderd, an manchen Stellen, dazmifchen liegende Höben es nicht 
binderten. Der tief liegende, weite Erdraum erfcheint, von diefen lichten 
und reinen Höben gefeben, als eine unermeßliche Landſchaft, die in der 
Ferne in den Himmel übergeht. Nur die nächften Riefen» und Hochges 
birge bilden außerordentlich) ftarke, gewaltig auf den Anftaunenden wirfende, 
Vorpartieen. Die fernen Mittelgebirge und dad übrige Land ftellen we— 
nig gefärbt, mit einem blauen Duß überzogen, meniger ſcharf begränzt, 
ja in einander verloren fi dar, und die fchön beleuchteten Gewäſſer bil: 
den die lichteften Punfte ded Gemäldes, und erfcheinen ald dad Belebende 
und Belebte ded Ganzen, wenn man gleich feine Bewegung, fondern nur 
das Licht an ihnen gewahrt. . Das menſchliche Treiben und Walten vers 
fhmindet bier ganz in der riefigen Natur, in der man dem Himmel und 
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Allvater näher, über dem Gemeinen erbaben, und nur des Ebdleren ſich 
fähig fühlt. 

Eine unbeſchreiblich ſchöne Erfcheinung an den Alpen ift da8 Glühen 
derfelben am Morgen und Abend. Wenn bei beiterem Wetter am fernen 
Dften der Himmel fih rötbet, und die meite Erde noch in Nacht und 
Dunkel gebüllt ift, eralüben der Alpen böchfte Gipfel zuerſt; von ihnen 
fenkt die Feuerfarbe fihb auf die oberen Hänge und Gipfel, bis der er» 
babenfte Theil der Alpenfette fich rofigrotb darftellt. Diefe Prachterſchei⸗ 
nung währt nur einige Minuten, denn fo wie die Sonne böber herauf 
dem Horizonte der Alpen ſich zeigt, wird dem Höchften dad Höchfte (dad 
Licht und die Klarheit) zuerft, und die befchneiten Gipfel erfcheinen filbers 
weiß, die weniger erbabenen Berge glüben, und die Tiefe liegt im Duns 
fiel. — — Beim Scheiden der Senne, am Abend. verlieren Licht und Blut 
fih nad oben, am Jängften an dem Erbabenften,, den Gipfeln, weilend, 
Schmindet auch die lepte Röthe von den bervorragendften Punkten, dann 
erfcheinen diefe, im Rüdfall von der Helle zur Nacht, gefpenftifch, bleich 
und grauenvol. So entzückt die erfte Glut. (am N die lehte (am 
Abend) erfchüttert. 


Gemitter find im Alpengebirge nicht häufia, aber defto fürchterlicher, 
und wenn man ein folche8 in den böchften Gebirgdgegenden, mo der 
Donner zwifchen den ungeheueren Felfenwänden fürchterlich miederballt, 
zu erleben Gelegenbeit bat, wird man gaefteben, daß die Erfcheinung viel 
großartiger und erhabener als im niedrigeren (vom Meere entfernten) 
Lande ift, 


Da an den Füßen der Alpen in den weiteren Tbälern, felbft auf der 
Nordfeite, noch ein gemäßigtes Klima, in einzelnen Gegenden die Ka> 
ftanie und die Nebe, auf der Südfeite Feigen und Südfrüchte im Freien 
gedeihen läßt, während nach der Höbe bin, bei abnebinender Dichtigfeit 
und zunehmender Kälte der Luft der Pflanzenwuchs aufhört; fo findet 
man bier nicht nur Gemwächfe, die eined gemäßigten, fondern auch Pflans 
zen, die eines Falten Klimas bedürfen. Jene fommen in den tieferen Ges 
genden, diefe.in den böber gelegenen Strichen vor. Es iſt bucftäblich 
richtig, dag nicht mur viele Tflanzen, fondern fogar ganze Nadelbolzwäls 
der viel böber an den Thalabhängen gefunden werden, als die Glättfcher 
liegen. Dicht am Roneglätticher, zwifchen der Grimfel und der Furka, 
fand der Verfaffer im Auguft des Jabres 1820 blübende Vergißmein— 
nicht, und nabe am untern Grindelwaldglätticher, im gleichen Jabre und 
Monate, reife Erdbeeren. Im Sabre 1821 (iin September) waren beide 
Glättſcher beträchtlich nach unten vorgerücdt, aber weder Vergißmeinnicht 
am einen, noch Erdbeeren am andern zu finden. Im tavetſcher Thale, in 
Graubünden, blühten zwifchen Disla und Sedrun in der Iepten Hälfte 
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des Auguſts 1821 der Roggen und die Hedenrofen, mährend vier Wo» 
den vorher, zwiſchen Solotburn und Ruzern, dad Getraide gemäht worden 
war. Sn einer Höhe von 2.000 biß 2.500 Fuß Über dem Meere kömmt 
auf der Nordfeite des Alpenforftes, (im Domleſchg) noch der Maid fort, 
während auf der Südſeite, faft in derfelben Höbe (bis 2.300 Fuß) der 
weiße Maulbeerbaum noch gedeiht. Die Achte Kaftanie fleigt auf der 
Norbdfeite nicht über 2.800 Fuß bob, auf der Südſeite aber höber. er 
Tarusbaum kömmt bis 3.300, die Sommereihe bid 3.500 Fuß bod, fort, 
und mit diefer halten Apfel» und Birnbäume ziemlich gleih hoch aus. 
Die Wintereiche wählt bis 53.800 Fuß bo, und eben fo weit werden auf 
der Nordfeite (3. 3. bei Churwalden) auch Kirfchen reif. In diefer Höbe 
giebt es noch italifche Pappeln, die einen Fuß im Durchmeſſer baben. 
Ulmen und Efchen kommen bid 4.100 Fuß, die nordifchen Ellern noch 
100 Fuß böber vor, 


Die Gränze des Getraided endigt auf derNordfeite an einzelnen 
Stellen fhon mit 3.800 Fuß, während auf der Siüdfeite das Getraide 
noch 2.000 Fuß böber reift. Der hochſtämmige Holzwuchs reicht an 
manchen Stellen 5.000 Fuß böber hinauf, ald8 an andern. An der Straße 
fiber den Splügen endigt er, oberbalb Pinazza, mit 4.420, bei Airolo mit 
5.000, an der neuen Straße Über den Umbrail (dein wormfer Joch) mit 
6.760, ja an einigen Stellen des Engadind erft mit 7.000 Fuß. 


Buchen giebt ed noch bis 4.700 Fuß Höhe, Weißtannen oder Edel» 
tannen bid 5.000 Fuß hoch. MWinterroggen und Kartoffeln fommen etwas 
weniger bod vor. Möhren, Blumenkohl, Rüben und auch nody weißen 
Kohl trifft man im Engadin bis faft 5.500 Fuß hoch. Sommergerfte 
wächſt böber als Bergaborn und Birken, da fie bei Sfarla, im Enga— 
din, 5.580 Fuß über der See geſäet wird, während der Bergaborn mit 
5.200, und die Birke mit 5.300 Fuß ibre Gränze erreihen. Lärchtannen, 
Fichten und Arven find die Iepten Bäume, die man auf den Alpen, wenn 
man aufmärtd fteigt, trifft. 

Wo die hohflämmigen*Gewächfe aufhören, beginnen die Gefträuche, 
Alpenrofen, aus der Ferne angefeben dein Dieander ähnlich, einige Wei: 
denarten und Heidelbeeren kommen noch weit über der Baumgränze fort. 
Hieran reiben ſich die Furzftieligen Alpenpflanzen, welche häufig durch 
überaus prächtige Farben fich auszeichnen. 

Auh das Thierreih der Alpen zeigt manches Eigentbünnliche. 
Großhörnige Steinböde waren einft häufiger als jeht, und follen, nach der 
Meinung Bieler, dem Ausfterben nabe fein; gewiß ift, daß fie böchſt felten 
und nur in den unzugänglichften, böchften Gegenden anzutreffen find, 
Gemſen, die jept auch feltener als früber find, waiden an manchen Stellen 
der wenig befuchten Hochgebirge noch in bedeutenden Rudeln und Murs 
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meltbiere pfeifen in der Nähe der Glättfchber, wo man fig zuweilen im 
Sommer fiebt. Obgleich Bären nicht häufig find, werden doch alljährlich - 
noch ınebre in den Alpen angetroffen, und erlegt. Vögel find in den 
böchften und raubeften Gegenden febr felten, tiefer berab, den menfchlichen 
Wohnungen näber, baufiger, aber meit nicht fo bäufig als im ebneren, 
niederen Lande, Außerordentlih groß ift die Zahl der Inſekten auf den 
begrafeten fonnigen Abbängen der Alpen, und mır immer aufgefallen, daß. 
die, meift braunfarbigen, Schmetterlinge fo unanfehnlich gegen die fhöns 
farbigen Blumen ſich ausnebmen, Fiſche find in den Alpenbäcen und 
Slüffen febr wenig, in den Seen trifft man zwar mehre, doch find aud) 
diefe, im Vergleiche mir den Seen niedriger und näher am Meere liegens 
der Landſchaften, arm daran. Auf der Dberalp, zwiſchen dem tavetfcher 
Thale und dem obern Uri (zwifchen Chiamutt und an der Matt) fab ich, 
im Borübergeben, zu meinem Erflaunen, in dem ganz Elaren O:beralpfee 
ſehr viele und große Forellen. 

Als DVölferfcheide waren und find die Alpen fehr wichtig, denn fie 
Fönnen nur an wenigen Stellen von Saumtbieren überfhritten, und nod) 
menigere Päfe von Wägen benugt werden. Sie hemmen alfo die Vers 
bindung derer, welche auf der einen Seite ded Gebirged wohnen, mit 
ibren auf der andern Seite wohnenden Nachbarn, und erfchweren den bei» 
dirfeitigen Verkehr, 

Ueber die Eintbeifung und Benennung der Alpen berrfcht unter den 
Schriftftellern große Uneinigfeit und Unbeflimmtbeit, Nicht nur fänmmts 
liche, von den Alten berübergetragene Namen, fondern auch die meiften 
neueren Benennungen größerer Alpenabtheilungen find den Anmobnern 
unbefannt, 

Auch bier kann, derlieberficht wegen, nicht vermieden werden, großen 
Stämmen und Zweigen des Alpengebirged Namen zu geben, die der ums 
gebildete Anmobner zum Theil noch nicht kennt. Sind diefe Namen nicht 
unrichtig gewählt und unpaffend, fo wird die Wiffenfchaft durch Aufnahme 
derielben nicht ärmer, und die Weberficht wird durch genauere, als die 
gewöhnlichen, VBeftimmungen erleichtert. 

Der Alpenforft tritt nicht fo fharf bervor, als der Forft mancher 
anderer Gebirge, weil er viele Windungen macht, und nicht überall gleich 
boch ift, fondern bald in Hörnern auffteigend, bald tief eingefchnitten ers 
ſcheint. Nicht alle, aber febr viele der böchften Punkte des Alpengebirged 
liegen in der Haupt: Wafferfcheide, 

Nah der Höbe laffen fid) die Alpen unter drei Abtheilungen bringen. 
1) Die Hochalpen, dem Hauptforfte zunächft, in den oberften Theilen 

aus Felſen (obne Pflanzenwuchd) beftebend , mit Kirn bededt, mo die 

Hänge nicht zu fteil find, erheben ſich von 8.000 bis über 14.000 


Fuß. 
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2) Die Mittelalpen, melde 5 biß 8.000 Fuß hoch find, bilden mei» 
ftend längere, zwifchen den Meineren Thälern ſich hinziehende, Forſt⸗ 
berge, aus denen einzelne Hörner, zumeilen bedeutend body, bervors 
ragen. In den oberften Theilen, welche zur Feldregion gebören, find 
fie noch obne Pflanzenwuchs, auf der Alpregion mit fchönfarbigen 
Alpenblumen und berrlih grünen Wiefen geziert, während die fteile 
MWaldregion meiftend Nadelbölzer trägt. 

5) Die Boralpen find nur 3 bi 5.000 Fuß hoch, bis auf ihre oberften 
Theile bewachſen, und haben mehr abgerundete Form. 

Die größten Tbäler des Alpengebirges (3. B. dad Wallid, das 
Thal des Vorderrein, dad Thal des Inn, dad Thal der Salza und das 
Thal der Enn) find Längenthäler, welche mit der Hauptrichtung ded Ges 
birges gleichlaufen. Die meiften mittelgroßen Thäler find Queertbäler, 
die auf dem Hauptforfte fenfrecht fteben. Der größte Theil der Meinften 
Thäler und Schluchten bat Richtung von W.S.W. nah D.N.D. oder 
umgefebrt, nicht felten auch von V.N.BW. nah S. S. O. 

Eine auffallende Erfcheinung an den Alpen ift aud die, daß diefed 
Gebirge an der nördlihen Seite fo plöplich abgefchnitten erfcheint, und 
nicht dur vorliegende, allımählig niedriger werdende, Höben in dad 
ebene Land übergebt. Wenn man von Bern nad Linz (a. d. Donau) 
eine Linie zieht, fo bezeichnet diefelbe ziemlich genau das nördliche Ende 
bed Alpengebirged. r — 

Die einzelnen Theile des Alpengebirges ſind: 


I. Die ſüdlichen walliſer Alpen. 


Die füdlichen wallifer Alpen, melde von dem Feltifchen Worte Pen 
(das boch, erhaben bezeichnet) auch penniniſche Alpen genannt worden 
find, liegen mit ihrer nördlichen Hälfte im Kanton Wallis, füdlih von 
der Rone. Sie beginnen weſtwärts da, wo der Eol Ferrer eine 7.260 
Fuß Über dem Meere erhabene Einfattelung im Hauptrücen bildet, und 
enden oſtwärts am Gottbardgebirge, wo der 7.340 Fuß über dem Meere 
liegende Gries-Paß, dad obere Ronetbal mit dem Tofathale verbindet. 
Der Hauptrüden bat vom Eol Ferrer bis zum Monte rofa öͤſtliche, von 
bier bis zum Gries nordöftlihe Richtung. Die nördlihen Zweige ers 
ſtrecken fih in dad Monegebiet, die füdlichen in dad Gebiet ded Po, und 
daber gebören die Thäler auf der NMordfeite zur Schweiz (zum Kanton 
Wallis) die füdlichen zu Italien (nad) Piemont). In der Gegend des 
Monte rofa liegen die höchſten Punfte, die, weit über die Firnlinie bin» 
ausragend, mit Firm bededt find, und ſehr große und mächtige Glaättſcher 
in die Thäler fenden. Der Zug, welcher vom Col Ferrer gegen den les 
manifchen See in nordweftlicher Richtung (zwiſchen Walliß und Savoien) 
ſich erſtreckt, deſſen nordöſtlicher Hang zum ſchweizeriſchen Kanton Wallis 
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gehört, mag, um den Gang der Befchreibung nicht zu unterbrechen, bier 
zuerft angeführt werden. Er fendet, weil die Rone ibn fo nabe ift, nur 
furze Arme und Thäler gegen bdiefen Fluß aud, doch find einige Berge 
derfelben befchneit, und von Glättſchern umlagert. 
Die vorziglichften Punkte diefed Zuges find: 
A. Im Hauptrüden: 
41) Bout du Monde, im Welten des Val d'Illiers, 5.760 Fuß 
über dem Meere. 
2) Der Tete noire (d. b. ſchwarze Kopf) im Norden des Col de 
Balme, 


B. Sin den öftlihen Nebenäften: 

4) Der Tour Sailliere, weſtwärts von Martina, 9.980 
Fuß boch. 

2) Der Dent de Midi, nordöfllic vom vorhergehenden, füdweftlich 
von St. Moriz, 9.880 Fuß hoch. 

3) Catogne, im Weften von Drfiered, 8.230 Fuß hoch. 

Die Päſſe, welche über diefen Zug führen, find: 

4) Der Weg von Evotted, im unten Wallid, nah Baume, 
im Drancetbale. 


2) Der Weg vom Bauprier, im untern Wallid, nah Chapelle, 
im Drancethale. 


5) Der Weg von Dionnaz, im untern Wallis, nad Chapelle, 
im Drancetbale. 


4) Der Eol dB’Abondance, 4.050 Fuß hoch, reitbar, verbindet daß 
Val d'Illiers mit dem obern Drancetbale, und ift zmifchen den 
Ortſchaften Morgin (im Wallis) und Onner in Savvien. 


5) Der Col de Champ, 6.270 Fuß hoch, führt von dem 3.760 Fuß 
über dem Meere liegenden Dorfe Champeri (im Wallis) nad Cha— 
vanetted (in Savoien). 

6) Der Eol deCour, 6.250 Fuß über dem Meere, reitbar, führt von 
Champeri nah baut Ornex (in Savoien). 

7) Der Eol de Goleze, führt von Champeri füdmwärtd in das foge> 
nannte Hufeifen (Fer-a-Cheval), weiches dad obere Thal des Giffre— 
baches bildet. 

8) Der Tete noire:Paß führt von Trient (im Wallid) nah Val 

orcine oder WValorfine (in Savoien). 

9) Der Col de Balme, 7.090 Fuß hoch, reitbar, verbindet da8 
trienter Thal mit dem Chamounithal, und gewährt eine mwunders 
volle Ausficht auf diefed, fo wie auf die Kette des Montblanc 
Gebirges. 
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10) Der Eol Ferrer, mwelder 7.260 Fuß hoch ift, führt von Bandarei 

‘ (im füdliden Walli8) in das Dal Ferrer (in Piemont) wo Sa 
givan 5.460 Fuß über der See ift, während Ferrer, auf der Nords 
feite ded Paſſes, 5.440 Fuß über dein Meere liegt. 


In dem Hauptrüden der füdlihen mwallifer Alpen, vom Col Ferrer 
bi8 zum Gries, find die vorzüglichften Punkte: 


1) Der Mont Mort (d. h. der todte Berg) im Südoſten des gros 
fen St. Bernbardpaffes. 


2) Der Mont Belan, nordöftlih vom vorigen, 10.350 Fuß hoch, 
mit Firm bededt, von welchem 2 Glättſcher, der eine, weſtwärts, 
in dad Val d’Entremont, der andere, oftwärtd, in dad Bal forei 
fi) berabfenfen. 


3) Der Mont Combin, unter 24° 59° 30 Länge und 45° ‚56° 25” 
Breite, ift 13.252 Fuß über dem Meere, alfo einer der höchſten 
Gipfel des Alpengebirged. Er ift mit Kirn bededt, von welchem 
fih mehre Glättſcher in die Thäler ſenken. Die beiden größten 
diefer Slättfeher beißen Borchareffe und Durand. 

4) Der Mont Gele, öflid vom Mont Combin, ift 10,350 Fuß 
über dem Meere, 

5) Der Dent d’Erron mag etwa 12.000 Fuß boch fein. 

6) Der Dent blanche (d. b. der weiße Zahn) mag etwa 12.500 
Fuß hoch fein, er ift von Firn bedeckt, und von großen Glättſchern 
umlagert. 

7) Da8 Matterborn, oder der Mont Cervin, aub Monte 
Ciadello und Silvio genannt, liegt am füdmweftlichen Ende des 
Mattertbaled, einerfeitd ind Wallis, von der andern Seite ind 
Val Tournanche (in Pigmont) abfallend. Da dad Matterhorn fich 
13.554 Fuß über das Meer erhebt, ift es einer der böchſten Gipfel 
des Alpengebirged, und wird an Höhe nur vom Monte Rofa und 
Montblanc übertroffen. Die obern Theile find mit Firn bededt 
und fenden große Gtättfcher in dad Mattertbal herab. 

8) Der Monte Rofa, unter 25° 31° 42° Länge und A5° 56° 1 
Breite, dejfen böchſte Spihe 14.222 Fuß über dem Meere liegt, 
ift von Firn bededt, und von Glättfchern umgeben, unter denen 
der (nad Nordweſt fid) fenfende) Zermattglätticher befonderd 
groß ifl. 

9) Die Cima de Jazi liegt nordnordöftlih vom Monte Rofa, ift 
12.880 Fuß boch, von Firn bedeckt und von Glättfchern umlagert. 

40) Der Mont Moro liegt oflwärtd vom vorigen Berge. 

41) Der Piz Parabianko erbebt ſich 9.560 Fuß Über dad Meer, ifl 
mit Firm bedeckt, und von Glättſchern umgeben, 
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412) Daß Fletſchhorn, meflwärtd vom Dorfe Simpeln, it 8.970 


Fuß boch. 


13) Das Schönborn, auf der Sftfeite der Simplonſtraße. 
14) Dad Breitborn, oder der Monte Peone, ift 10.830 Fuß hoch 


und bat an der Mordfeite zwei Glättfcher. 


15) Das Mäderborn, nordwärtd vom Breithorn, ift 8.270 Fuß hoch. 
16) Das Bortelborn, oſtwärts non Brieg, 


In den nördlichen Nebenäften liegen: 

4) Pointe de Dronaz, im Weften ded Paffed über den großen 
Bernbard, 9.000 Fuß hoch. 

2) Tourma de Midi, nordwärts vom Mont Combin, oftmärtd vom 
Dorfe ©. Pierre, welches 4.890 Fuß über der See liegt. 

3) Der Mont Pleureur nördlih vom Mont Gele, ragt aus Glätt— 
fhern bervor, und ift mit Firm bededt. 

4) Der Mont Noble, 7.380 Fuß hoch, ſüdöſtlich von Sitten. 

5) Daß Breitborn, nordwärts vom Matterborn, ragt aus Glätt» 
fhern eınpor, und mag'12.000 Fuß boch fein. 

6) Le Blanc (d. b. der Weiße) liegt nordöfllich vom vorigen, und 
ift mit Firn bededt. 

7) Das Weißhorn, nordbwärtd vom vorigen, mag 12.000 Fuß 
bod fein. 

8) Daß Zebnderborn, 7.760 Fuß boch, nordwärtd vom Weißborn, 
öftlih vom Dorfe Gruben, welches 3.880 Fuß über der See ift, 
und mweftlihd vom Dorfe Stalden, dad 2.850 Fuß über dem Meere 
liegt. 

9) Das Mittanborn, an der Dftfeite ded Mattertbaled, ragt aus 
Blättichern hervor, und ift mit — bedeckt. Es erhebt ſich 11.670 
Fuß über das Meer. 

10) Der Mont Fee, nordwärts vom vorigen, iſt 11.760 Fuß hoch, 
und mit Firn bededt. Er liegt im Oſt des Nifolaitbaled. 

41) Das: Glishorn, oder Glyshorn, ſüdwärts von Brieg, ift 7.690 
Fuß bodh. 

412) Das Kienborn liegt oftmärtd von Brieg und ift befchneit. 

Die Päffe über den Hauptforft der füdlichen walliſer Alpen find: 

4) Der Weg Über den Col Fenötre, der von Bandarei zur Straße 
über den großen. Bernhard führt. 

2) Der Paß über den großen St. Bernbard welcher dad uns 
tere Wallis mit dem Thale von Aofta verbindet, führt von Mars 
tinad) oder Martigny (1.480 Fuß über dem Meere), an der Rone, 
nah Bourg de Martigny, Valette, VBovernier (2.180 Fuß Aber 
dein Meere); durch die Galerie Monaie, nah St. Brandier, Or⸗ 
fieres (3.810 Zuß ü. d. M.), Bontaine, Lidded (5.590 Fuß über 
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den Meere), Aleve, St. Pierre (4.800 Fuß über dem M.), nach 
Hopital, Über den Pont Nudri zum Hospiz. Der böcfte Punkt 
des Paffed über den großen Bernhard liegt 7.548 (nad anderer 
Angabe 7.680) Fuß über der See. Bon bier abwärts kömmt man 
nach Hopital, St. Remi oder St. Remy (4.940 Fuß üb. d. M.), 
St. Oyen, Etroubles, Chevenoz, la Elufe, Gignaud (2.550 Fuß 
üb. d. M.), -Signaye, und dann nad Aofta, welches 1.820 Fuß 
über der See ift. 


5) Der Paß la Fenéêtre, 8.160 Fuß hoch, führt von Chermantane 
(im Wallis) nah Balme (in Piemont) und thalabwärts nad 
Aofta. 

4) Aus den Val d’Erin in dad Val Pellina fann man, bei 
Sommerdzeit, über den Glättfher la Rolle geben. Diefer Pag, 
Col d'Oren genannt, foll nur 6.510 Fuß boch fein, 


5) Der Paß über dad Matterjoch erbebt fih 9.950 Fuß hoch, 
führt lange über eineg Glättfher, Fann nur im Sommer von 
Fußgängern benugt werden, und verbindet dad Matterthal mit 
dem Val Tournande. 


6) Der Pag, welcher über den Diftelberg - führt, verbindet dad Roſa⸗ 
oder Saadıhal (im Walid) mit dem Val Anzadca, kann aber nur 
von Fußgängern benupt werden. 2 

7) Die Simpionftraße, ein prachtvoller Bau der neueften Zeit, 
wurde auf Napoleons Befehl vom Jahre 1801 bis zum Herbfte 
1805 gebaut, und hat an 15 Millionen franzdjifche Franken gefoftet, 
Diefe, an 14 Stunden lange, Straße ift 25 Fuß breit, und fleigt 
auf ein Klafter 2'/ Z00. Sie führt Über Abgründe und durch 
Felfen. Die fogenannte Gallerie, bei Gondo, ift über 400 Fuß 
lang durch das Gebirge gefprengt, und wird (mie die Übrigen) 
durch Deffnungen beleuchtet. Auf der Seite gegen Stalien ift eine 
Gallerie 6835 Fuß lang durch einen Granitfelfen gehauen. Die 
Simplonftraße verbindet Brieg (im Wallis) mit Domo d’DOffola. 
Jenes liegt 2.180, diefed 940 Fuß Über dem Meere, und die höchfte 
Stelle der Straße ift 6.174 Fuß über der Ser. 

8) Der Weg über den Albrun, der aus dem Binnenthal (im Wals 
1i8) ind Val Formazza führt, kann nur von Fußgängern benupt 
werden, und ift 7.420 Fuß über: der See. 

9) Der Weg über den Gried, melder dad Eginenthal ded obern 
Wallis mit dem obern Theile ded Val Formazza verbindet, fann 
nur von Zußgängern benupt werden, und liegt 7.340 Fuß über 
der See. 

Ueber die nördlichen Nebenäfte der fhdlichen wallsfer Alpen fübren 


62 Deutfchlands Boden, füdliche wallifer Alpen. 


mebre Päffe, durch welche die Thäler miteinander verbunden werden ; die 
bemerkenswertheſten derfelben find: 

4) Der Paß über den Eol de Trient, 4.750 Buß über dem 
Meere, ift zwifhen Martina und dem Col de Balme. 

2) Der Weg über den Col d’Drfera, 6.950 Fuß hoch, verbindet 
das Bagnethal mit dem Thal d'Orſera, die Ortſchaften Lourtier, 
im Bagnethale, 3.450 Fuß über der See, und Merbed, im Thale 
von Drfera. 

5) Der Weg über den Col de Berbier, 7.650 Fuß bob, Fann 
nur von Zußgängern benupt werden; er führt von Ehable, im Bags 
netbal, dad 2.470 Fuß über der See liegt, nach Verbier, welches 
3.850 Fuß über dem Meere ift, und von bier nady ober und unter 
Nendaz, im Südweſt von Sitten, 

4) Der Weg über den Eol d’Etablon, der 6.660 Fuß über dem 
Meere ift, befindet fich weftlih vom vorbergebenden, fann nur von 
Fußgängern benupt werden, und verbindet die Ortfchaften Verbier 
und Sferablog mit einander. . 

5) Der Weg über den Col de Maigne, der von Merbes nad 
dem 3.610 Fuß über dem Meere liegenden Dorfe Evolena führt, 
fann nur von Fußgängern benupt werden. 

6) Der Weg über den Eol de Torrent, 7.260 Fuß boch, der von 
Evolena (im eringer Thale) nach Torrent (im Val de Torrent) 

führt, kann nur von Fußgängern benupt werden. Pr 

7) Der Weg aud dem untern Eringertbal in dad - untere Einfiſchthal 
(Val d’Annivier) der von Maſe, am Mont Noble vorüber, nad 
©. Sean führt, iſt nur für Fußgehende brauchbar. 

8) 9) und 10). Die drei Fußwege, weldye aud dem Einfifhthal in das 
Zurtmanntbal führen. 

41) Der Weg von Gruben (dad im QTurtmanntbale, 3.880 Fuß über 
der See liegt) nach Kalpetran im Nikolaithal, ann nur von Fuß» 
gängern benupt werden. 

12) Der Fußpfad von Gruben durch Eiſchol (5.220 Fuß üb. d. M.) 
und Birchen nad Sagen im Bispthal. 

45) Der befchwerliche Fußpfad, der, an der Nordfeite des Monte Fee 
vorbei, aus dem Nikfolaithbale ind Saas oder Roſa-Thal, von 
Randa (4.160 Fuß üb. d. M.) nad) Saas (4.550 Fuß über dem 
Meer) führt. 


I. Die berner Alpen 
Die berner Alpen, von der Stadt Bern und dem nach derfelben be 
nannten Schweizerfantone den Namen führend, erfireden fih, dem Haupr 
forfte na, von den Teufelöhörnern (Diablerets) bis zum Thierberg, im 
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Richtung von Weſtſüdweſt nach Oftnordoft in einer Länge von 13'/, Meis 
len, von 24° 51° 30° biß 26° 3° 50° Länge. Folgt man mit der Nord» 
gränge der Linie, welche vom Molefon zum Hobgant, und von bier über 
den brienzer Grat, ald Gebirgdforft, zum Titlis läuft, und nimmt man 
als Oſtgränze diefer Gebirgsmaſſe die VBergreibe, welche vom Titlid, als 
Scheide zwiſchen Aar und Neuß an die Grimfel zieht, und ald Weſtgränze 
den Theil der Scheide zmifchen Rone und Saane, weldher dad Oldenborn 
mit dem Moleffon verbindet, fo findet man die gefammten berner Alpen 
zwifchen 46° 18° 15° Länge, und 46° 47° 21° nördlicher Breite. Der nördliche, 
dein Gebiete der Aar zugefebrte, Abhang diefed Gebirges erfcheint, wenn 
man ibn vom Hauptforfte an rechnet, länger und weniger ftarf ald der 
fürzere Abfall der Südfeite. Durch die Gemmi und dad davon nordmwärts 
auslaufende Thal der Kander wird die ganze Gebirgdmaffe in zwei Haupts 
theile, den füdmeftlichen und nordöftlichen , geſchieden. Jener ift im Als 
gemeinen nicht fo boch, als diefer, und zerfällt in das obere Saanenland, 
und die beiden Simmenthäler. Durch das Jauterbrunnen Thal wird der 
öftlihe Haupttbeil in zwei Hälften getrennt, von denen die weſtliche nied» 
riger, als die öftliche ift. 

Die vorzüglichften einzelnen Theile und Berge der berner Alpen find: 
A, Sm Hauptforft: 

1) Die Teufelsbörner (Diablerets) unter 24° 51° 30° Länge und 
46° 18° 15° Breite, deren böcfter Gipfel etwa 9,800 Fuß hoch 
ift, haben jegt nur noch drei Spipen, da die übrigen eingeftürzt 
find. Zwei ungeheuere Bergflürze, von denen der eine 1714, der 
andere 1749 Statt fand, haben diefen Berg den Anwohnern furcht> 
bar gemacht. Am 25ften September 1714 begannen Nachmittags, 
bei beiterem Himmel, die Bergfälle, die einige Tage währten. Zwei 
Stunden weit flürzten die Feldtrümmer, bededten '/, DMeite, 
tödteten 15 Menſchen, 100 Stück Rindvieh und viele Fleinere Thiere, 
Ein Bewohner ded Dorfes Aven erhielt fih in feiner mit Felfen 
überfchütteten Hütte, mit Käfe und Warfer, arbeitete ſich im drei 

- Monaten heraus, und erfihien, einem Gefpenfte ähnlich, um Weib» 
nachten in feinem Dorfe. Bei dem Sturze von 1749, der ſich aud) 
über . DMeile ausdehnte, bededte die Steinmaffe 5 Menfchen, 
zerftörte 40 Sennhütten, und ftauete die Liferne zu einem taufend 
Schritt langen See (welcher Derborenze heißt) auf. 

2) Dad Arpeliborn, unter 24° 58’ 45’ Länge und 46° 20° 30° 
Breite, 10.270 Fuß hoch, ift mit Firn bedeckt, und von Glättfchern 
umlagert. 

3) Dad Wildborn, 10,060 Fuß boch, nordöftlih vom vorigen, liegt 
unter 25° 1° 15’ Länge und 46° 21° 50 Breite, ift mit Firm be⸗ 
deckt, und von Glättfhern umgeben. 
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4) Daß Glättfherborn, 9.750 Fuß hoch, unter 25° 9° 5° Länge, 
und 46° 25° 45° Breite, mit Firn bededt, ift rings von Blätts 
fhern umgeben, von denen der Räzliberg:Glättfcher, welcher fich in 
das obere Simmentbal berabfenft, der beträchtlichite iſt. 


5) Die Wildftrubel (auch wilde Strubel), unter 25° 11° 45 Länge 
und 46° 24° 40° Breite, 10.500 Fuß bob, ift mit Firn bededt, 
und von Glättfchern umgeben; meftwärtd gebt ibre Firnmaffe in 
den Räzlibergglättfcher über, oſtwärts fendet diefelbe den Lammern— 
glättfcher aus, 


6) Dad Schneehborn, 9.350 Fuß hoch, unter 25° 12° 35 Länge, 
und 46° 23° 35° Breite, füdwärtd über dem Lammernglättfcher, iſt 
mit Firn bededt. 


7) Dad Daubenhorn, im Weften de8 Gemmipajfed, liegt unter 
25° 16° 10° Ränge, und 46° 24° 10 Breite; die kahlen, ſteilen 
Felſenwände fallen gegen das leuker Bad und den Dalabach ab. 

8) Dad Rinderborn, unter 25° 18° 50° Länge, und 46° 25° 30° 
Breite, ift 10.960 Fuß bo und mit Firn bedeckt. Es fällt gegen 
Süden in das Dalatbal (gegen die leufer Bäder) fehr fteil ab, und 
bat am nördlichen Abbange beträchtliche Glättfcher. 

9) Die Altels (auch alte Els), deren Öftliher Gipfel dad Balms 
born ift, liegt unter 25° 21° 45’ Pänge, und 46° 26° 43° Breite 
urd wird auh Wild Elfigen genannt. Sie ift 11.419 Fuß 
bo, und von tiefem, blendend weißen, Firn bedeckt. Sie bildet 
einen Forftberg, und bat, von Norden betrachtet, Aehnlichkeit mit 
ben Dache eined Hauſes. 

10) Dad Zackhorn, ovflmärtd von der Alteld, unter 25° 26’ 20° 
Länge, und 46° 27° Breite, beftebt aud mehren, nabe bei einander 
ftebenden Felfengipfeln (Zaden) und fällt nordwärtd gegen den 
Safterenglätticher ab. 

41) Das Tfchingelborn, meldes etwaß über 11.000 Fuß boch fein 
mag, liegt unter 25° 31° Länge, und 40° 28° 50° Breite. Der 
Gipfel ift oben etwas abgeftumpft, und fällt nad) Norden, gegen 
den Tichingelglättfcher, febr fteil ab. 

42) Das Breitborn, unter 25° 32° 15’ Länge, und 46° 29° Breite, 
im Süden des lauterbrunnen Thales ift 11.691 Fuß boch, und von 
Blättfhern umgeben, von denen der eine, auf der Mordfeite lies 
gende, den fehr fhönen, felten befuchten, Schmadribach erzeugt. 

13) Das (lauterbrunner) Mittagborn, unter 25° 35° Pänge, und - 
46° 29° 55 Breite, im Süden des lauterbrunnen Thales, ift boch 
mit Firm bededt, und von Glättfchern umgeben, und mag etwa 
12.000 Fuß boch fein. 
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44) Die Ebnefluh (ebene Flub), eine in das lauterbrunnen Thal ſteil 
abfallende, zmifchen dem Mittagdborn und der Jungfrau ſich bins 
ziebende Felfenwand, mag eine Höhe von nabe 12.000 Fuß haben. 

15) Die Jungfrau, unter 25° 37° 48° Pänge, und 46° 32° 16 
Breite, 12.860 (nad Tralled 12.872) Fuß hoch, an der füdöftlis _ 
hen Seite ded Lauterbrunnenthales, öftlih vom Amertentbal, ift 
ein gemaltiger, mit blendend weißem Firn bededter, überaus prä: 
tiger, aus Glättfhern body in den Himmel bineinragender Berg, 
der nach der Nordfeite fehr fteil in das enge Trümmletenthal abs 
fällt, und an feinem obern, nördlichen, Abbange die beiden, zucker— 
butförmigen, mit blendend weißem Firn bedeckten, Silberhörner 
und dad, faft gleich geformte, Schneeborn bat. Des Berged 
höchſter Gipfel, dad FJungfrauborn, ift 10.954 Fuß höher, als 
die Kirche in Rauterbrunnen, und 9.549 Fuß böber, als die Kirche 
von Grindelwald, 11,096 Fuß über dem thuner See erbaben. Nach 
Dft und Sübdoft fallen die fteilen Hänge der Jungfrau in das Eis⸗ 
meer der berner Alpen ab. 

46) Der Mönch, meldyer auch der bintere oder innere Eiger ges 
nannt wird, Tiegt neben der Jungfrau, unter 25° 29° 20 Länge, 
und 46° 33° 40° Breite, ift 12.663 (nady Tralles 12.666) Fuß 
boch, und an der Südoftfeite von Glättfchern umgeben. 

47) und 18) Die (grindelmalder) Biefherbörner, Hiegen zmwifchen - 
den Mönch und dem Finfteraarborn, find mit Firn bededt, und 
erheben fi) and dem Cismeere bid zur Höbe von 12.500 Fuß. 
Sie ragen nicht fehr bedeutend über dem Grat, welcher den Mönch 
und das Finfteraarborn verbindet, hervor, 

419) Das Finfteraarborn (nicht Rotbhorn, denn dieſes Tiegt eine 
halbe Meile füdöftli davon) liegt unter 25° 46’ 9° Länge, und 
46° 32° 19° Breite, ift eine in ſehr fpigem Winkel zufammen> 
laufende Gneuß:Piramide, mit febr fteilen, daber unbefchneiten, 
und düfter fcheinenden Hängen, und erhebt fih, mitten aus dem 
Eidmeere, bis zur Höbe von 13.205 (nach Tralles 13.234) Fuß 
über dad Meer, und 9.698 Fuß Über Grindelwald. Diefer Berg» 
gipfel hat mit dem Montperdü der Pirenden das Aehnliche, dag 
man ihn fehr weit aus der Ferne fiebt, daß er aber, wenn man 
ſich ihm bis auf einige Meilen nähert, verſchwindet, weil die nad) 
allen Seiten vorliegenden boben Berge ibn verdeden. So Fann 
man 3. B. diefen Berg vom Schwarzwalde, vom Jura, auß den 
Gegenden von Zürich und Bern u. f. w. fehr gut, dagegen von 
Thun, Unterfeen, Zweilütſchinen, Lauterbrunnen, Grindelwald, 
Brienz, Meiringen und dem Wallid nicht feben. 
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20) Das Rotbhorn, eine halbe Meile füdöftlih vom vorigen. 

21) Die Stralbörner, unter 25° 52° 30 Länge, und 46° 54° 40% 
Breite, find mit Firm bededt, und von Glättfchern umgeben. 

22) Das große Sidelborn, auch Seidelborn und Siddelborn 
genannt, an der Weſtſeite der Grimfel, unter 25° 57° 52° Länge, 
und 46° 35° 13° Breite, liegt 8.624 Fuß Über dem Meere, und 
gewährt eine herrliche Ausficht. 


In den Nebenäften. 
Bon den Teufeldbörnern ziebt ſich, ald Weftgränge des füdlichen Saas 
nenlandes, eine Gebirgsreihe biß zum Moleffon, in welcher nachfolgende 
Berge merkwürdig find: | 


4) Dad Oldenborn unter 24° 48° Länge, und 46° 19° 50 Breite, 
9.620 Fuß boch, ift ein fpigiger, mit Firn bededter Berg, im 
Norden der Diableretöglättfcher. 

2) Der Jommen oder Dent de Jaman, nordoftwärtd vom öfllis 
chen Ende ded genfer Seed, mag gegen 6.000 Fuß hoch fein. 

3) Der Moleffon, von welchem man eine fehöne Ausfiht bat, 
liegt im Südweſten des Städtchend Greiers (Grupered) und ift 

6.170 Fuß hoch. 

In einem Nebenzweige der eben angeführten Heiße, melcher fih vom 
Mönchskopf (Téte de Moine) nordwärts, zwifchen der Tournereffe und 
der Saane erftredt, liegen: 

4) Die Gumfluh, unter 24° 51° Länge, und 46° 26° 40° Breite, 
ift 7.612 Fuß bodh. 

5) Dad Rübliborn, unter 24° 51° 50° Länge, und 46° 27% 50 
Breite, füdweftlih von Saanen, ift 7.840 Fuß hoch. 

In der Reihe, welche von den Diableretd an die None zieht, liegen: 

6) Der Moveran, 9.270 Fuß hoch, mit Firn bededt, und von Glätt- 
fhern umgeben. 

7) Der Dent de Morcled, rechts an der None, zwifchen Martinach 
und Sanft Morig, 8.940 Fuß hoch. 


Vom Geltenhorn läuft nordwärts eine Gebirgdreihe, die das Gebiet 
der Saane vom Gebiete der Simme fiheidet. Im Forfte dieſer Reihe 
liegen: 
8) Der Dungel, unter 25° 2° sänge, und 46° 24° 20° Breite, 7.060 
Fuß bed. 

9) Die Mäbhrenflub, unter 25° 2* Länge‘, und 46° 44° Breite, 
6.400 Zuß hoch. 

10) Der Gantriſch, unter 25° 6° 20° Länge, und 46° 42° 40 
Breite, ift 6.760 Fuß hoch. Sein oberer Theil beſteht aus Fahlen, 
braunfarbigen Zelfen. 
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41) Der Ober Gurnigel, nördlich vom Gantriſch, ein fchöner Aus: 
fichtspunft, ift 4.780 Fuß hoch. 

412) Das Stodborn, unter 25° 11° 50° Länge, und 46° 41 40° 
Breite, 6.767 Fuß boch, ift im weſtlichen Theile der Schweiz weit— 
bin fihtbar, und fällt durch feine Form fehr in die Augen. Vom 
Gipfel deifelben bat man eine weite und ſchöne Ausjicht. — Bon 
Stockhorn ziebt ſich oftmärts, gegen die Simme, die Simmenflub, 
die im Woften des Dorfed Wimmis mit den fteilen, an feinen 
Hängen reich. bewaldeten, Kapf endet. 

15) Die Berra, füdlih von Freiburg, Liegt weſtlich von der vorberbes 
zeichneten Bergreibe, zwifchen der Saane und Ergera, und ift 4.350 
Fuß boch. 

Bon dem 8.096 Fuß boben, unter 25° 11’ 3° Länge, und 46° 26 4° 
Breite liegenden Amertenborn erftredt fib, im Oſten der Simmen— 
tbäler, im Welten des Adelboden» und Kanderthales, die Niefenkette 
nordwärtd gegen den thuner See. 

In diefer Kette find die merfwürdigften Punfte: 

44) Das Albriftborn, unter 25° 9° Länge, und 46° 30° Breite, 
zwifchen dem Adelbodenthale, und Oberfimmentbhale, ift 8.550 
Fuß boch. 

15) Der Gſür-Berg, mordöftlih vom vorigen, unter 25° 10° 40° 
Länge, und 46° 30° 50° Breite, ift 8.290 Fuß hoch. 

16) Die Männliflub, unter 25° 12° 10° Länge, und 46° 35° 15‘ 
Breite, ift 8.170 Fuß bo. 

47) Der Niefen, unter 25° 18° 43° Länge, und 46° 58° 51° Breite, 
7.319 Fuß boch, 5.559 Fuß Über dem thuner See, zwilchen der uns 
tere Simme und untern Kander, bat rotbbraunes Ausfeben, ift im 
oberften Theile felfig, tiefer herab begrafet, an den untern Hängen 
und am Fuße an mehren Stellen bewaldet. Bon der Höhe hat man 
eine ſehr fchöne und weite Ausficht, fomohl über die weftliche Schweiz 
bi8 an den Jura, als oſtwärts auf die böchften Berge der berner 
Alpen, während gegen Norden der ſchöne thuner See fich aus— 
breitet. R 

Sn der Bergreibe, die vom Gfür nordweſtwärts ſich erſtreckt, und 
die beiden Simmenthäler von einander ſcheidet, liegt unter 25° 5’ 25° 
Länge, und 46° 35° 30‘ Breite. i 

18) Das 7.540 Fuß bobe Nieder-horn. 

Vom Amertenhorn erfiredt fih, faft im nördlicher Richtung, eine 
zweite Reihe, melde dad Adelbodenthal vom Kanderthale ſcheidet. In 
diefer liegen: 

49) Der Firſt, unter 25° 18° 5° Länge, und 46° 30° 30 Breite, 
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1.876 Fuß hoch, 4.353 Fuß nordmweftlich über der Kirche von Kane 
derfteg. 2 

20) Dad (frutiger) Mittagsborn, unter 25° 18’ 5° Länge, und 
46° 32° 28° Breite, 7.221 Fuß hoch, 5.094 Fuß füdwärtd über 
der Kirche von Frutigen. 

Im Süden des Kanderthaled liegt am nordmeftlihen Ende der 
Gemmi. 

21) Das Gelliborn unter 25° 18’ 15° Länge, und 46° 28° Breite, 

6.980 Fuß boch, und 3.457 Fuß über der Kirche von Kanderfteg. 

Im Norden ded Hauptforfted der berner Alpen, im Oſten der Kander, 

im Süden des thuner See's, und im Welten der Lütſchine und des laus 

terbrunner Thales liegt eine Gebirgsmaſſe, die feinen gemeinfchaftlichen 

Namen bat, und die man die Schiltbornfette nennen könnte. In ders 
felben find die merkenswertheſten Berge: 

22) Das Doldenborn, unter 25° 24° Länge, und 46° 28° Breite, 
11.182 Fuß bob, mit Firn bededt, fällt nah Süden und Often 
febr fteil in das Gafterenthal ab. 

25) Der Fififtod, unter 25° 20° 50° Länge, und 46° 28° 10% Breite, 
8.148 Fuß bob, etwas über eine halbe Meile weftllid vom Dol⸗ 
denborn, ift 4.605 Fuß öftlich über der Kirche von Kanderfteg. 

24) Die Blümlidalp, deren mittlerer Gipfel die Frau genannt 
wird, liegt unter 25° 25° Länge, und 46° 29° 50 Breite, bildet 

» eine große, mebrgipflige, mit Firm bededte, Gebirgdmaffe, die an 
ihren mittlern und untern Hängen von Glättichern umgeben if. 
11.393 Fuß erhebt fich diefer febr fchöne Berg, der meflmärts in 
dad Defchinentbal und den Defchinenfee, nordwärtd in das Kiens 
tbal, und füdwärtd zum afterenglättfcher abfällt. Im Munde 
des Volkes gebt die Sage, daß diefer Berg-einft unbefchneit, mit 
berrlihen Wiefen und fchönen Blumen bedeckt war. 

25) Dad Aermigborn, unter 25° 22° 20° Länge, und 46° 32’ 25° 
Breite, 8.460 Fuß hoch, Liegt zmwifchen dem Kanderthal und 
Kienthal. 

26) Das Geriborn, unter 25° 24° 25 Länge, und 46° 34° 35° 
Breite, ift 6.595 Buß bodh. 

27) Das Gfpaltenborn (d. i. das gefpaltene Horn), unter 25° 26° 
15° Länge, und 46° 29° 58° Breite, bat feinen Namen von der 
Geftalt feines oberen Theiles, der durch enge Riffe in viele Felde 
fäulen gefchieden, und 10.874 Fuß bodh ift. 

28) Der Wildandrift, unter 25° 27° 25° Länge, und 46° 52° 52’ 
Breite, ift befchneit, und von Glättſchern umgeben. 

29) Dad Schilthorn, unter 25° 29° 25° Länge, und 46° 35‘ 35 
Breite, ift 9,187 Fuß hoch. 
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30) Das Drettenborn, unter 25° 29° 10° Zänge, und 46° 55’ 30 
Breite, nordwärts vom Sciltborn, ift 8.629 Fuß bod. 


31) Der Morgenberg, unter 25° 27° 15‘ Länge, und 46° 57’ 58’ 
Breite, im Süden des thuner Sees, Über welchem der Gipfel 5.207 
Fuß liegt, ift 6.967 Fuß boch. 

52) Der Dreifpip, unter 25° 25° 10° Länge, und 46° 35° 50° Breite, 
zwifchen dem Suldthal und Spiggengrund ift 7.793 (7810 und 
7.776) Buß bed). 

35) Die Suled oder Sulegg, unter 25° 30° 41° Länge, und 46° 
57° 21° Breite, ift 7.479 Fuß body. 

Zwiſchen dem Hauptfamme der Alpen, auf der linken Seite der Xar, 
im Süden des brienzer Sees, und im Oft des lauterbrunner Thales, 
find die merfwürdigften einzelnen Berge: 

34) Der Eiger, auch äußerer Eiger genannt, unter 25°41° 50° Länge, 
und 46° 56’ 10 Breite, liegt den Mönch zunächſt, fällt jäh ges 
gen Norden in dad Grindelwaldtbal, gegen Oft auf den untern 
Srindelmaldglättfcher ab, und ift 12.216 Fuß hoch, oder 8.709 
Ruß über Grindelwald. 

55) Das Schredborn, oder die Schredbörner, unter 25° 45° 30° 
Länge, und 46° 35° 10 Breite, zwifchen den Grindelmaldglätts 
fhern und den Aarglättfchern Tiegende, hoch emporragende, Felfen» 
gipfel, die, von der Nordfeite angefeben, dem Kinfteraarborn ſehr 
ähnlich, nur etwas abgeſtumpfter find, erjeben fih 12.615 Fuß hoch. 

36) Der Mettenberg, eine halbe Meile nordnordweftlih von den 
Schredbörnern, von denen er ein Vorberg ift, Liegt zwifchen den 
Grindelmaldglättfchern, und füllt ſehr fleil in dad Grindelmalds 
tbal ab. 

37) Das Wetterborn, oder die Wetterbörner, unter 25° 46’ 25” 
Länge, und 40° 38° 25 Breite, zwiſchen dem obern Grindelwalds 
glättfcher, dem Nofenlauiglätticher, und dem Gauliglätticher, ſehr 
fteil abfallende Kegelberge, die fi 11.445 Fuß body erheben, 
DasHangendborn, von feiner Form fo genannt, liegt unter 25° 
50° 40 Länge, und 46° 38° 5° Breite, und ift 10.164 Fuß bodh. 
59) Die Wildgerft, unter 25° 44’ 20° Länge, und 46° 41’ 47 

Breite, zwifchen dem untern Haslithal und dem Grindelmaldthal, 
ift 8.923 Fuß hoch. 

40) Das Faulborn, im Süden des brienzer Sees, unter 25° 39° 32’ 
Länge, und 46° 40° 34° Breite, 8.207 Fuß boch, ift von Grindel» 
wald gut zu erfleigen, und bietet eine majeftätifche Ausfiht auf 
die böchften berner. Alpen und dad Eismeer. 

44) Das Riplihorn, unter 25° 55° 8° Länge, und 46° 37’ 59" 


58 
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Breite, links von der Aar, füdmweftwärts über Guttannen, iſt 10.125 
Fuß bodh, und mit Firn bededt. 
Die Päſſe, welche über den Hauptforft der waadtländifihen und ber» 
ner Alpen führen, find, von Weften gegen Oſten genommen, folgende: 

4) Die fabrbare Strafe mwelbe von Bulle (2.550 Fuß über der 
der Ser), im Kanton Freiburg, nach Bevey, ım Kanton Waadt, 
am lemannifchen See, führt. 

2) Der Weg von Neiraiaue nab Chatel St. Denis, an ber 
Südſeite des Moleſſon vorüber, fann nur von Fußgängern benupt 

‚ werden. 

5) Der Paß über den Jaman, oder Kommen, 4.520 Fuß boch, 
iſt für Saumthiere und Reitpferde brauchbar. 

4) Der Paß la-Tiniere, 4.760 Fuß boch, führt aus dem Hongrins 
tbale (einem Nebentbale des Saanentbales) nah Villeneuve, am 
lemanniichen See. Bon der Höbe dıefed Paſſes hat man eine 
ſchöne Ausficht. " 

5) Der Paß von Leffert, im Hongrintbale, nah Effert, im Thale 
des Faufroide: Baches. 

6) Der eine Paß aus dem obern Hongrintbale nah Sepeny, 
welches 3.150 Buß über dem Meere liegt, fann nur von Fußgäns 
gern benuht werden, 

7) Der oftwärts vom vorberaebenden Paffe liegende Weg, welcher 
aus dem obern Hongrintbale über Moſſes nad Sepey führt, ift 
reitbar, | 

8) Der Pag im Weften des Tete de Moine, 

9) Der Pillon-Paß, der eine Höbe von 5.290 Fuß bat, ift reitbar; 
er führt aus dein obern Suanenlande in das Dal d'Ormond von 
Gfteig durch Grund nah lEgliſe. 

10) Der Sanetfhpaß, der aus dem obern Saanenthal in dad Wals 
lis, von Gſteig nach Sitten führt, ift nur gehbar, und erbebt fich 
6.440 Fuß bodh. 

11) Der Weg über den Seltenglättfcher erbebt ſich bid zur Höbe 
von 7.270 Fuß, und führt von Gelten nach Arbaz. 

12) Der Namwpipaß, zwifhen dem Geltenborn und Weifborn, der 
aus dem Jıfigen Thal, im Kanton Bern, ind Wallis führe, und 
die Ortſchaften Sffigen und Rawin verbindet, erbebt ſich bis zur 
Höbe von 7.250 Fuß, und kann nur von' Fußgängern benugt 
werden. 

15) Die Gemmi, melde oft in Büchern und auf Karten als ein Berg 
dargeftellt wird, iſt ein Joch, welches queer durch die hohe Haupts 
fette der berner Alpen, vom füdlichen Theil ded Kanderthales, in 
Richtung von Nordnordoft nach Südſüdweſt fich zieht, das Kander> 


14) 
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thal mit dem Thale der Dala verbindet, und von Kanderfteg nach 
den leuker Bädern führt. Sehr fteil fällt die Gemmi auf des 
oberen Kanderthaled ebenen Boden ab, fo daf fie, von bier aus 
betrachtet, zwar ald eine Einfattelung zwifchen dem auf der Weſt⸗ 
feite gelegenen Gelliborn und der, auf der Oſtſeite liegenden, Alt» 
els erfcheint, e8 aber dem Wanderer unmöglich dünft, daß auf 
die Wand hinauf, ein Pfad ibn leiten Fönne. Nach der Südſeite 
in dad Dalatbal, einem Nebentbale des Wallıs, ift der Abfall, 
den leuker Bädern zu, noch ftärfer, an vielen Stellen fogar übers 
bangend, und ed erfcheinen die Häufer des leufer Bades, wenn 
man die 1.800 Fuß bobe Wand hinab fiebt, außerordentlich Fein. 
Ueber den füdlihen Theil der Gemmi zieht die Warferfiheide zwi— 
fhen der Rone und ar, vom Lamertenborn zum Rinderborn, und 
bildet des Joches böchften Punkt, welcher die Daube genannt 
wird. Die Oberfläche der Gemmi ift uneben, an vielen Stellen 
mit den Trümmern berabgeftürzter Felshörner bededt, und erſcheint 
ſchauerlich und öde. Drei Feine Seen, von welchen der Dauben: 
fee der größte ift, liegen in dieſem Vergjoche, und eine Hütte, 
Schwaribah genannt, die in den Scemmermonaten bewobnt 
wird, und die Stelle eined Wirthsbauſes vertritt, liegt unter 25° 
18° 5° Länge, imd 46° 47° Breite, 6.295 Fuß über dem Meer, 
2.752 Fuß über Kanderfteg und 1.684 Fuß über den leufer Bä— 
dern. Der Weg, nur ein fchmaler, reitbarer Pfad, ift an der Süd» 
feite 10.129 Fuß lang durch Felfen gefprengt. 6 Stunden Weges 
rechnet man von Kanderfteg bis nach den leufer Bädern, obgleich 
beide Drte nur 1'/, Meile von einander entfernt find. 

Die Grimfel, ein Bergjoh im Oſten ded Sidelborns, verbindet 
dad Gebiet der obern Aar (dad Dberbasli) ınit dem Gebret der 
obern None (dem obern Wallis), und bat ein 7.887 Fuß *) über 
dein Meer arlegenes maffives Gaſthaus, weldes das Grimſel— 
fpital genannt wird. Die für Menſchen und Thiere aanabare 
Straße ift an einigen Stellen, befonders beim Glatteis, nicht obne 
Gefahr zu paffiren, da fie zum Theil Über große, abbängige, Feld: 
platten fübrt, von denen man leicht ausgleiten kann. Mebre Fleine 
Seen, von denen zwei, miteinander verbundene, in der Nübe des 


Diefe Angabe iſt aus der vorzüglichſten Quelle, nämlich aus der Hands 
febrift der „Trigonometrischen Aufnahme des Amtsbezirks Ober- 
Hasli aus Auftrag des hochlöblichen Finauzrathes der Stadt und 
Republik Bern, von Joh. Jakob Frey, Ingenieur-Lieutenant im Jahre 
1815” und daber gewiß richtiger, als die barometrijchen Beſtimmun— 
gen, welche die Höhe des Grimfelfpitals zu 5.628—, 5.778 und 5.880 
Fuß angeben. 
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Spitals liegen, find auf der Grimfel. Der öftlihe Abhang der 
Grimfel, gegen Be und den Roneglättfcher, wird die Meie Ns 
mand genannt. 

Unter den Päffen über die Nebenäfte find die merkenswertheſten: 


41) Der Paß von Cheville nah Anzeinde, welcher an der Süds 
feite der Diablerets vorüber führt, ſich 6.580 Fuß über dad Meer 
erbebt, und das nordmweftlichfte Wallis mit dem füdöftlichften Theile 
des Kantond Waadt verbindet. 


2) Die fabrbare Straße aus dem Simmentbal in daß 
Saanenland, welde vom Zmweifimmen, daß 3.000 Fuß über dem 
Meere liegt, nach Saanen, welches 3.150 Fuß über der See ift, 
führt, Diefe Straße berührt die Drtfchaften Reichenftein, 
Defchfeite, Sanemndfer und Schonried, 

5) Der Paß über den Bodezengrat, der aus dem Adelbodenthal 
in dad Diemtigerthal führt, erhebt fih zur Höhe von 6.350 Fuß, 

4) Der Paß aus dem Adelbodenthal in daß Dhberfimmen 
tbal, über dad Hahnenmoos, welcher von Schwand nad bein, 
3.340 Fuß über dem Meere liegenden Dorfe Lenk führt, erhebt ſich 
5.840 Fuß über dad Meer. 


5) Der Paß über den Bondergrat, der von Kanderfteg, im Kans 
derthale, nach Hirzboden, im Adelbodentbale, führt, ift reitbar. 

6) Der Pag über die fleine Scheide, die im Nordweſt des 
großen Eigerd, zwifchen dem Lauterbrunnenthal, und dem Grindels 
mwaldthal liegt, ift 6.325 Fuß über dem Meere erbaben, und von 
beladenen Pferden (von Lauterbrunnen nad Grindelwald) in 6 bis 
7 Stunden zu übergeben, doch befchwerlicher zu überfteigen, als die 
große Scheided. Allen, welche diefen Weg im Sommer machen, 
ift fehr zu rathen, auf der Wengernalp, der Jungfrau gegenüber 
(menn anderd dad Wetter günftig ift), etwas zu raften, weil man 
von dort nicht nur die fchönfte Ausfiht auf die Jungfrau, fondern 
im Sommer faft immer Gelegenbeit bat, Eislauinen von derfelben 
berabftürzen zu feben, oder wenigftens flürzen zu hören. 

7) Die große Scheided, melde zwifchen dem Wetterborn und der 
MWildgerft Liegt, ift 6.045 Fuß Über dem Meere, zwiſchen dem 
Grindelmaldthale und dem Hasli. Der Über diefed Bergjod von 
Grindelwald nad Meiringen führende Paß kann von beladenen 
Pferden in 7 bid 8 Stunden übergangen werden. 


Außer diefen genannten Päffen führen noch eine mweit größere Zahl 


hber die Nebenäfte, find aber weniger bemerkenswerth und weniger benupt. 
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IL Daß SGotthbardgebirge 


Das Gotthardgebirge wird in allgemeinen geografifhen Werken, und 
auf allgemeinen Karten gewöhnlich ald ein winzelner Berg dargeftellt, ‚der 
fi) befonder& dadurch auszeichnen fol, daß er höher ald die umgebenden 
Gebirge ſei. Diefe Anſicht ift grundfalih. Der Gotthard if 
fein einzelner Berg, fondern ein Gebirgsftod mit vielen 
Bipfeln, Schluchten und Thälern, und ift nicht nur nicht höber, 
fondern im Allgemeinen niedriger, als die ihn umlagernden großen Ges 
birgsreihen. Deshalb, und weil er den Hauptknoten der Alpen bildet, in 
dem hohe Gebirgsreihen fich verfchlingen, von welchem große Thäler, und 
in denfelben Gewäſſer, nach verfchiedenen Himmelsdgegenden, auslaufen, 
bat er dad Merkwürdige, daß über ihn, und nahe an feinen Gränzen, bie 
meiften Päffe über dad Alpengebirge führen, | 

Dad Gottbardgebirge endet nordwärtd mit dem Suftenhorn und der 
Gebirgsreihe, die von demfelben fih an die Neuß, unterhalb Göfchenen 
zieht, und, auf der rechten Seite der Reuß, zum Krifpalt fortfegt. Die 
Dftgränge bildet die Gebirgsreihe, die von Krifpalt nach Süden zieht, und 
deren Forſt das Gebiet des Reins vom Gebiete der Neuß fcheidet. Side 
wärtd reicht der Gotthard bis an den Teffin (Ticino); weſtwärts bid an 
die None und den Triftenglättfcher. 

Bon diefem Gebirge laufen als Hauptketten aus: 

A. Gegen Weſtſüdweſt, die oben angeführten berner Alpen; 
B. Gegen Südweft die wallifer Alpen; 
€. Gegen Oft die reinifchsteffinifhen Alpen; 
D, Gegen Oftnordoft die Dödifette; 
E. Gegen Norden die Kette der Surenen, 
Die größten, vom Gotthardgebirge ausgebenden, Thäler find: 
A. Gegen Süden dad Livinental (Dal Leventina); 
B. Gegen Oft dad Vorderreinthal; 
C. Gegen Norden dad Reußtbal; 
D. Gegen Wellen dad Wallis (Ronethal). 
Die vom Gotthard abfließenden größten Gewäſſer find: 
A. Der Rein, nad Oſten; 
B. Die Reuß, nach Norden, welche beide ihr Waſſer im die 
Nordfee bringen 5 
C. Gegen Welten die None, ſranzoſ ſch le Rhöne genannt, deren 


Waſſer in den Meerbufen von Lion gelangt, und ® 
D. Gegen Süden der Teffin, deffen Waſſer dem Adriameere 
zufließt, 


Die erhabenften Hörner des Gotthardgebirged find immer befchneit, 
und von Slättfchern umgeben, Die merkwürdigften einzelnen Berge find: 
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1) Das Suftenborn, unter 26° 6° 30° Länge,. und 46° 43’ 45° 
Breite, 10.760 Fuß body, und boch mit Firn bededt. Auf der 
Nordmweftfeite dieſes Berges liegt der Steinenglättfher, auf 
der Nordoftfeite der Suftenglättfcher. 

2) Der Balenftod, unter 26° 4° 50“ Länge, und 46° 37' 50 
Breite, 11.280 Fuß boch, in Oſten ded Roneglättfcherd, im Nor: 
den der Furka, aus Glättfhern emporftarrend, mit einer ungemein 
dicken, weithin fihtbaren, Firnlage bededt. 

3) Das Muttborn, (Pifchiora) unter 26° 4° 40° Länge, und 46° 
55’ 5 Breite, 9.800 Fuß hoch, im Süden der Furka, ift von 
Glättihern umgeben. Aus dem an der Weſtſeite diefed Berges 
Jiegenden Glättfcher kömmt ein Quellbach der Rone, der von bier 
zum Roneglätticher binabfließt. 

4) Die Fibia (oder Pettina), unter 26° 9° 20° Länge, und 46° 
31° 50° Breite, 8.382 (nah Müller 9.760) Fuß boch. 

5) Der Luzendro, unter 26° 10° Länge, und 46° 35° Breite, if 
9.730 Fuß bod. 

6) Das Hünered, unter 26° 11° 20° Länge, und 46° 54’ 40° 
Breite, ift 8.810 Fuß hoch. 

7) Der Feudo (oder Fieudo), unter 26° 11° 30° Länge, und 46° 
32’ 20° Breite, im Weften der Sotthardftraße, mag etwa 9.000 
Fuß body fein (nach der höchſten Angabe, von Müller, fol er 
9.500, nad) der Fleinften, von Sauffure, 8.268 Fuß body fein). 

8) Der SoreciasBerg, unter 26° (15'?) Länge, und 46° 32° 
(25°?) Breite, 

9) Die Stella, unter 26° 17° 30° Länge, und 46° 33° 15° Breite. 

10) Daß Trittborn, unter 26° 15° 30° Länge, und 46° 34’ 15 
Breite. 

11) Der Brofen (Profa) unter 26° 14° Länge, und 46° 33° 50° 
Breite, mag 8.800 Fuß hoch fein. Die böchfte Angabe, von Müle 
ler, ift 9.200, die niedrigfte, von Sauffure, 8.262 Fuß. 

12) Der Blauberg, unter 26° 43° 40° Länge, und 46° 34° 20° 
Breite, 

15) Der Kornerg, unter 26° 20° Länge, und 46° 54’ 30° Breite, ift 
von Glättfchern umgeben. 

44) Der Badus oder Sirmadun, unter 26° 18° 40° Länge, und 

460 38° Breite, ift 9.090 Fuß bod). 

Ueber das Gottbardgebirge felbft führen 3, und ganz in der Näbe 


des Gotthards 5 Päffe über die Alpenketten. 


1) Die Straße über den Suften, melde aus dem Hasli durd) 
dad Gadmentbal und Meienthal in das Uri führt, iſt nicht ganz 
vollendet worden, da der Öftlichfte Theil derfelben, im Meienthale, 


Deutfhlands Boden, dad Gotthardögebirge. 75 


noch nicht gebaut ift, und ſchwerlich gebaut werden dürfte, indem der 
arıne Kanton Uri niht im Stande ift, eine ſolche Straße berzus 
ſtellen. Würde je diefer kleine, noch fehlende, Theil vollendet, fo 
wäre die Suftenftraße, die jegt nur fir Saumtbiere gehbar iſt, 
eine der vorzüglichften Gebirgsſtraßen, und, obgleich ihr erbaben> 
fter Punkt 6.981 Fuß über dem Meere ift, bequem mit ſchwerbe⸗ 
ladenen Wägen zu überfahren. 

2) Die Furka ift fein Berg, fondern ein Gebirgdjoh, dad füdlich 
vom Galenftod und nördlih vom Mutthorn liegt, und über wels 
ches ein geb» und reitbarer Pfad vom obern NRonegebiet in daß 
obere Reußgebier, von Obergefteln und Oberwald (im Wallis) nad 
Realp (im Urferentbal) führt. Die höchſte Stelle diefed Paſſes 
liegt 7.795 (nad dem Mittel auß 5 Barometermeffungen 7.708) 
Fuß über dem Meere. Am öftlihen oberften Hange, welcher einen 
großen Theil ded Tages durh dad Mutthorn befchattet wird, hat 
die Furka faft immer Schnee. 

5) Die Gottbardftraße, welche erft im lebten Jahrzehend fabrbar 
gemacht worden ift, führt von An der Matt und Hospentbal (im 
obern Uri) nah Airolo (im Livinertbal). Das Wirthshaus auf 
dem Gotthard liegt 6.420, der böchfte Punft der Straße 6.660 
Fuß über dem Meer. An der Matt ift 4.440, Hodpenthal 4.500 
und Wirolo 3.600 Fuß über der See. 

4) Der Paß über die Dberalp, der aud dem Urferentbal, von An 
der Matt, nah Chiamutt, in dad Vorderreintbal führt, dad in feis 
nem obern Theile tavetiter Thal genannt wird, ift an feiner höch— 
ften Stelle 6.500 Fuß über dem Meere, und für beladene Pferde 
gebbar. Die. Straße Über den Suften ift fhon an der Nordgränze 
des Sotthardgebirges, die drei andern Päſſe aber, welche fiber das 
Gotthardgebirge felbft führen, treffen in An der Matt zuſammen. 


IV. Berner Alpen auf der Nordfeite der obern Yar. 

In dem Gebirgdzuge, welcher von der Suftenftrage weſtwärts, auf 
der rechten Seite ded obern Aargebieted, gegen die Stadt Thun läuft, 
liegen : 

41) Da8 Urazborn, unter 26° 5’ 45° Länge, und 46° 45’ 25” 

Breite. 

2) Der Titlis, unter 26° 5’ 20° Länge, und 46° 46’ Breite, 10.710 
Fuß bob, ift fehr body mit Firn bededt, und. von Glättfchern 
umgeben. 

5) Der Hohbenftollen (hohe Stollen), unter 25° 54° Länge, und 
46° 46° 30 Breite, nordöftli über Meiringen, iſt 7.688 Fuß 
hoch. 
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4) Das Rothhorn, nordnordöftlic über Brienz, unter 25° 42° 25’ 
Länge, und 46° 47° 25° Breite, ift 7.257 Fuß hoc). 

5) Dad Tannhorn, nordweſtlich über Brienz, unter 25° 38° 55’ 
Länge, und 46° 46° 46° Breite, ift 6.5350 Buß hoch. 

6) Das Augftimattborn (audh Augsmatthorn) im Nordmeft des 
brienzer Sees, unter 25° 34° 40° Länge, und 46° 44° 22° Breite. 

7) Der Hobgant, nordwärtd vom Augftinattborn, unter 25° 33° - 
41° Länge, und 46° 47° 21° Breite, ift 6.802 Fuß hoch. 

8) Der Ralligftod, im Norden des thuner Sees, liegt unter 25° 
25° 30° Länge, und 46° 44’ Breite. 

9) Die Blume, im Norden de& thuner Sees, liegt unter 2Br 23° 429 
Länge, und 46° 45° Breite. 

Von dem eben angeführten Zuge nordwärts, links von der Reuß, im 

Süden und Werften des vierwaldftädter Sees, find mehre Gebirgsreihen, 


die keinen gemeinſchaftlichen Namen haben. 


In dieſen Reihen ſind die merkwürdigſten Punkte: 

10) Der Schimberg, unter 25° 46’ 55 Länge, und 46° 55° 55 
Breite. 

41) Der Pilatus, im Welten des vierwaldftädter Seed, unter 25° 
55’ 15° Pänge, und 46° 59° Breite, fol feınen Namen aus dem 
Zateinifchen (won pileatus, welches behutet oder mit einem Hut bes 
deckt beißt) erhalten haben, weil feinen obern Theil bäufig Wolfen 
umlagern. Er beißt auh Frakmont (mons fractus) weil fein 
Forſt in mehre Gipfel getrennt erfcheint. Der böchfte Punkt, das 
Tomlishorn, ift 6,570 Fuß über dem Meere. Der am meiften 
in die Augen fallende (180 Fuß niedrigere) Gipfel, von welchem 
man eine ſehr fchöne Ausfich* bat, wird der'Efel genannt. Der 
Pilatus bat zwei große Höhlen, dad Dominifloch und das 
Mondmilhlodh. Die Dominikhöhle fol 120 Fuß tief, 28 Fuß 
breit, und 90 Fuß hoch, das Mondmilchloch 400 Fuß lang fein. 
Merfwürdig war an der Südſeite des Pilatus die große, 40.000 
Fuß lange, Holzleitung, die Über Schlünde und Hügel führte, und 
jest verfallen if. Ein 90 Fuß langer, 2 Fuß im Durchmeſſer 
baltender, Baumſtamm, Iegte die Strede von 40.000 Fuß in 
2 Minuten und 30 Sekunden zurüd. 

Zwifchen der faarner und engelberger Aa liegt: 

12) Das Stanzerhorn, füdmeftwärtd von Stanz, 5.710 Fuß über 
dem Meere. 

Die vorzüglichften Päffe, welche über die angegebenen Bergrüden 


führen, find: 


1) Dad Joch, welches aus dem Engſtlentbal (fo beißt der obere Theil 
ded Genthals) in dad engelberger Thal führt, Bann nur von Fuß⸗ 
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gängern benupt werden, und liegt an ber böchſten zen 6.890 
Fuß über dem Meer. 

2) Der Daß über die Melhalp, mweldher aus dem Melchthal in 
dad Hasli führt, Fann nur von Fußgängern benupt werden. 

5) Der Paß aus dem kleinen Melchtbal, über den Hasleberg 
nach Meiringen, ift nur für Fußgänger brauchbar, | 

4) Der Brlünig, ein Bergjoh zmwifchen dem Gebiet der faarner Ya, 
und dem untern Hadli, ift an feiner höchſten Stelle 3.580 Fuß 
über dem Meere, und nicht fehr ſchwer für beladene Pferde zu 
übergeben. 

5) Der Paß über den brienzer Grat, der aud dem Marienthal 
(fo beißt der füdlihe, böchfte Theil des Entlibuchs) nach Brienz 
führt, kann nur von Fußgängern benupt werden, und ift ſehr bea 
ſchwerlich. 

6) Der Paß aus dem oberen Emmenthal in dad Habkeren⸗ 
tbal, über die Bobled, erhebt fi 4.540 Fuß bad. 

7) Der Pfad über den Grunenberg, der aud dem Emmenthal 
in das Habferenthal führt. 

8) und 9) Die beiden Pfade aus dem Marienthal in daß obere Ems 
mentbal, welche an der Scheibenflub ſich durchkreuzen. 

40) Der Pfad aud dem Marienthal an den Qungernfee. 

41) und 12) Die beiden Pfade, die von Kludftalde, welches im Ents 
tlibuch,, 2.700 Fuß über dem Meere liegt, in den Kanton Unters 
walden führen, von denen der eine, füdliche, Klusftalde und Gis— 
wil, der andere, nördliche, Kludftalde mit Schwendi und Sarnen 
verbindet. , 

13) Der Juchlipaß, der aus dem Melchthal in das engelberger Thal 
führt, erhebt fich biß zur Höhe von 6.690 Fuß. 

44) Die Store oder Storegg, über melde ein Pfad aus dem 
Melchthal in dad engelberger Thal führt, ift 6.280 Fuß hoch. 


V. Die Kette der GSurenen. 


Unter Surenenfette wird die Gebirgdreibe verftanden, die vom 

Urazhorn nordwärtd gegen den vierwaldflädter See, zwiſchen dem engel: 

berger Thal und dem Uri, im Often von jenem, im Welten von dieſem 

fi binzieht, und nad) Oſt, in das Uri, und nach Weſt, in das engelber⸗ 
ger Thal, kleinere Arme hat. Hier liegen: 

4) Die Spannörter, unter 26° 12’ 40° Länge, und 46° 48° 10° 
Breite, von denen der große Spannort 9.970, der Pleinere 
9,760 Fuß hoch fein fol. Beide Berge find mit Firn bededft, und 
von Glättfchern umgeben, 
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2) Der urner Rotbſtock, unter 26° 13° 50° Länge, und 46° 51° 
Breite, mag etwa 9.000 Fuß boch fein. 


5) Die Wallenftöde, von denen der Ho: Wallenftod, nah Wabs 
lenberg, 8.080 Fuß body ift, Kegen unter 26° 6’ 40° Länge, und 
46° 51’ Breite, 

4) Der bobe Brifen, unter 26° 8° 5° Länge, und 46° 55’ 25’ 
Breite, ift 7.727 (nah Müller 7.610) Fuß bodh. 


VI. Dddbifette 


Die Kette der Dedi (d’Dedi), welche vom Gotrbardaebirge an 
den Rein in oftnordöntlicher Richtung zieht, bat fonft feinen gemeinfchafts 
lichen. Namen, wird aber bier nad dein böchften Berge derfelben fo bes 
nannt. Sie beginnt im Südweſt mit dem Krifpalt, und endet im Nordoft 
bei NRagap, ift auf der linken (das ift nördlichen) Seite des Vorderreins, 
und mit diefem Fluffe nicht ganz gleichlaufend, indem fie ibm in ibrem 
Anfange näber ift, ald an.ihrem Ende. Diefe 9 Meilen lange Gebirgs— 
reibe fällt, nady der füdlichen Seite, gegen den Vorderrein fteiler ab, als 
nad Norden. 

Die merkendwertbeften Berge find: 

A. Im Forft. 
4) Der Krifpalt, unter 26° 21° Länge, und 46° 42° 50° Breite. 
2) Der Oberalpftod, unter 26° 26’ Pänge, und 46° 44° 20° Breite, 
10.200 Fuß hoch, mit Firn bededt, und von Glättfchern ums 
lagert. | 


5) Der Gemfiftod, unter 26° 30° 20° Länge, und 46° 47° 40° 
Breite, 

4) Dödi (Tddi, eigentlich d'Oedi, das ift die Dede, von den Ro: 
manen des Morderreintbales Piz Nufein, aub Piz Krap 
Klaruna, das ift Spipe des glarner-Feliens, genannt), unter 26° 
52° Länge, und 46° 48° Breite, ift ein zweigipfliger, ſehr boch mit 
Firn bededter, von Blättfchern umlagerter, aus fehauerlicher Dede 
boch hervorragender Berg, deffen weftlicher fpiber Gipfel höher ift, 
als der öftliche abgeftumpftere. Die Höhe diefed Berges mag fich 
auf etwad über 12.000 Fuß belaufen. Am Fuße des fehr fteilen 
füdlihen Abhanges liegen große Feldtrümmer, ald Reſte eines bes 
deutenden Bergfturzed. Am 21ften Auguft 4821 wurde diefer, für 
unerfteigfich gebaltene Bergkoloß von der Weflfeite bid auf etwa 
500 Fuß von Friedrih von Warnftedt, und Karl Friedrich Voll: 
rath Hoffmann erklettert. Ä 

5) Der Kiftenberg, unter 26° 35° Länge, und 46° 47° 15 Breite, 
ift 10.400 (nach anderer Angabe nur 8,650) Fuß boch. 
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6) Die Dfenflup, unter 26° 49° Länge, und 46° 52° 50° Breite, 
ift 7.900 Fuß bodh. 

7) Die Tſchingelſpitze unter 26° 53° Länge, und A6° 54‘ 25° 
Breite, welche gegen 9.000 Fuß boch ift, ift durch einen Felfenfpalt, 
dad Martinsloch genannt, merfwürdig. Durch diefen Einfchnitt 
fheint die Sonne zwei Mal im Jahre, zu Anfang ded März, und 
zu Ende Septemberd, auf den Kirchthurm von Elm im Öernft: 
tbale. 

8) Die Scheibe, unter 26° 55’ 30° Länge, und 46° 54° 50° Breite, 
ift 9.5355 Fuß hoch. 

9) Dad Grauhorn liegt unter 27° 4° Fänge, und 46° 57° 40° Breite. 
B. In den Nebenfetten: 

10) Der bohe Briftenftod oder Stegerberg, unter 26° 20° 10° 
Länge, und 46° 44’ 30' Breite. 

41) Vom 10.130 Fuß boben Scheerborn, welches unter 26° 30° 
Länge, und 46° 49° 30° Breite liegt, dad aus Glättſchern und 
ewiger Firnfläche bervorragt, und von der Form feine, in zmei 
Hörnern gefpaltenen Gipfeld den Namen bat, läuft weftwärts, 
zwifchen dem Maderanerthal, und dem Schächenthal eine Bergreibe, 
in welcher 

12) Die Widgelle (Windgelli) unter 26° (und 24°?) Länge, und 
46° 47' (50?) Breite liegt, die 9.790 Fuß hoch ift, und ſebr ſteile 
felſige Hänge hat. 

Dom Sceerborn zieht, meiſt in Richtung von Südoſt nach Nord⸗ 
weſt, die Scheide zwiſchen der Reuß und Limmat, die nach Norden ſich 
allmählich verflacht. In dieſer Scheide und in den Nebenzweigen derſel⸗ 
ben liegen: 

413) Die Klariden, ein unmittelbar an das Scheerhorn ſich anſchlie— 
Bender, 10.000 Fuß hoher, nach Nordoſt ſich erſtreckender Berg: 
grat, deſſen Forſt mit großen prachtvollen Eiswürfeln bedeckt iſt, 
und von deſſen Hängen mächtige Glättſcher, oſtwärts auf die Sand: 

- alp, weſtwärts in dad obere Schächenthal, herabftarren ®), 

44) Der Kamerftod, oſtwärts von der Scheide, unter 26° 37’ Länge, 
uud 46° 535° 20° Breite, liegt im Werten der Linth, zwiſchen dem 
Schreienbache und dem Fetſchbache, und ift 6.330 Fuß hoch. 

45) Der Ahfenberg, welcher im Werften der Scheide, unter 26° 18° 


25° Länge, und 46° 55’ 45° Breite, an der Oflfeite des vierwalds 
— Sees liegt. 


©) Die Klariden find die fchönften Glättſcher, welche der Verfaſſer im 
Alpengebirge gefeben ‚bat, 
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16) Der Fronalpſtock, meflmärtd der. Scheide, unter 26° 18’ 
Länge, und 46° 58° 5° Breite, an der Oftfeite des vierwaldftädter 
See. 

417) Der Scheienftod, im Weften von Lintthal, unter 26° 36’ 30° 
Länge, und 46° 55° Breite, 6.950 Fuß hoch. 

48) Der Reifeltftod, unter 26° 36’ Länge, und 46° 57° 50° Breite, 
8.626 Fuß boch, ift mit Firn bedeckt, und bat Glaͤttſcher. 

19) Der hintere Glärniſch, der auch Feuerberg genannt wird, liegt 
unter 26° 40° 10° Länge, und 47° 0° 45° Breite, und ift 8,918 
Fuß boch. ” 

20) Der vordere Glärnifch, nordöfllih vom vorigen, unter 26° 41° 
45° Sänge, und 47° 1° 5 Breite, ift 7.018 Fuß hoch, und fällt 
nordoftmwärtd gegen die Stadt. Glarus fteil in das Linttbal ab. 

21) Der Pfannenftod, unter 26° 33’ 50° Ränge, und 46° 57° 20° 
Breite, ift 7.950 Fuß bo. 

22) Das Hirſchborn, oder Hirzborn, auch Hirzliborn, ſüdwärts 
vom Lintbfanal, unter 26° 37° 30° Länge, und 47° 8° Breite, iſt 
5.060 Fuß hoch, und gewährt eine ſchöne Ausficht. 

25) Der Flubbrig, unter 26° 35° Länge, und 47° 2° 20° Breite, ift 
6.520 Fuß hoch. 

24) Der Pleine und große Aubrig, zmifchen der Sibl und Ya, 
oftwärtd von Einfiedeln. Der große Aubrig ift 5.140 Fuß hoch, 
und liegt unter 26° 32° 30° Länge, und 47° 5’ 40° Breite. 

25) Der Ezel oder Hochezel, im Süden des züricher See's, unter 
26° 26° Länge, und 47° 10° 10° Breite, ift 3.500 Fuß hoch, und 
gewährt eine ſchöne Ausſicht. 

26) Der Mithen (auch Schmweizerhbafen genannt) unter 26° 21° 

Länge, und 47° 0° 50" Breite, ein 5.870 Fuß hohes Felshorn, im 
Nordoften der Stadt Schwiz, auf welche ed berabzuftürzen drobt. 

27) Der Kaiferftod, auf der Weftieite des Egerifeed, unter 26° 16’ 
20° Länge, und 47° 5' 50 Breite, 

28) Der Roßberg, Nuffiberg (in Artb Sonnenberg genannt) 

deifen meftliche Krone, der Spitzenbühl, .unter 26° 15° Länge, 

und 47° 5‘ 14° Breite Hiegt, ift öftlih vom füdlichen Ende des 
zuger Sees, nördlich vom lauerzer See, und nordmwefllih von der 

Stadt Schwiz. Diefer Berg ift nicht ſowohl durch feine Höhe, . 

die ſich auf 4.870 Fuß beläuft, und durch die fchöne Ausficht, die 

man von ibın bat, als durch den ungeheuern Bergſturz vom 2ten 

September 1806 merfwürdig. 

Der Rigi, unter 26° 8° 44° Länge, und 47° 3° 29 Breite, ein 

ifolirter Berg, faft in der Mitte der Schweiz, beinahe 4%, Meilen 

öftlich von der Stadt Luzern, zwifchen dem vierwaldflädter See, 
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dem zuger See, und dem lauerzer See, wird von den Bewohnern 
Arth's auch Schattenberg genannt, und ift befonders berübmt 
wegen der weiten, überaus fhönen Audfiht, die man von feinem 
obern Theile bat. Nah Nordofi, zum zuger See, fällt der Nigi 
febr fteil, nady den übrigen Seiten fanfter ab. Der böcfte Punkt 
dDiefed Berges, der Kulm oder Rigikulm, ift 5.555 Fuß über 
den Meer. 

Bon der Scheide zwiichen der Reuß und Limmat läuft nordwärts 

die Albisfette aus. In diefer liegen: 

30) der Schnabelberg oder die Hochwacht, unter 26° 10° 20° 
Länge, und 47° 14° 20° Breite, ift 2.588 Fuß hoch, und gewährt 
eine ſchöne Audficht über den züricher See. 

31) Dad Hütli oder der Hetliberg, unter 26° 8° 40° Länge, und 
47° 21° 30° Breite, ift 2.645 Fuß boch, und gewährt eine ſchöne 
Ausfiht über die Stadt Zürich und ihre Umgegend. 

Zwiſchen der Lintb und dem Limmernbah, nordwärtd vom Kiften» 

berg, liegt 

52) Der Selbfanft, unter 26° 38° 30° Pänge, und 46° 50° 30” 
Breite, ein langer, nad Oft und Weft fteil abfallender Berg, mit 

kahlen, felfigen Hängen, und außerordentlich zerriffenem Forſt, der 
febr viele Fleine, an Höhe und Geftalt verfchiedene, Gipfel bat. 
Vom Hauptforft der Döpdifette zieht fih auf der rechten Seite der 
Zamina in eivem Bogen ein Gebirgdaft an den Rein, in welchem: 

33) Der hurer Kalanda (Calanda, Galanda) unter 27° 7° 40° 
Länge, und 46° 53’ Breite. 

34) Der Kalanda, unter 27° 8’ Länge, und 46° 54°’ 35 Breite, 
8.800 Fuß boch, mit ſehr ſchöner Audficht. 

Die vorzüglichften Päffe über die Döpdifette und deren Nebenzmeige 
find: j 

41) Det Kreuzlipaß, zmifchen dem Krifpalt und Oberatpfiod, führt 
von Sedrun (im tavetfcher Thale), welches 4.570 Fuß ber dem 
Meer liegt, durch das Strimmthal, in das Enzithal und Ruppletens 
thal nach Amſteg, welches 1.650 Fuß über der See ift. Der Kreuzlis 
paß erreicht eine Höhe von 7.100 Fuß, und ift für Fußgänger bes 
fchwerlich zu überfteigen. 

2) Der Paß über die Limmernalp, welder dad Vorderreintbal 
mit dem Lintthale verbindet, ift nur von Fußgängern zu benupen, 
und ſchwer zu überſteigen. Er erreicht eine Höhe von 8.650 Fuß, 
und führt eine bedeutende Strede lang über einen Glätticher. 

5) Der panirer Paß, der aus dem Vorderreinthale in dad Sernftibal 
führt, erhebt fid) 6.540 Fuß über dad Meer, Panir, im Borders 
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seintbale, liegt 4.280, Elm, im Gernftthale, 3.000 Buß über der 
Ser. 

4) Der Segnedpaß, der aud dem Borderreinthal in da8 Sernfttbal, 
von Flimd nah Elm führt, erhebt fi zur Höhe von 7.760 Fuß. 
Er fann von beladenen Pferden überfchritten werden. Flims liegt 
3.360 Fuß über der See. | 

5) Der Paß Über den Kunfelberg, führt au8 dem Borderreins 
thal in dad Taminathal, von Tamind nad) Vättid, dad 3.100 Fuß 
über dem Meere ift. 

6) Der Paß über die Balınmwand, der ſich bis zur Höhe von 
6.150 Fuß erhebt, und aus dem Schächenthale in das Lintehal 
führt. 

7) Der Pfad über den Rinzigkulm, der bis 6.850 Fuß anfteigt, 
führt aud dem Schäcentbale in dad Muottathal. 

Aus dem Bifitbale führen 2 Pfade 8) und 9) in daß Lint— 
tbal, der eine an der Südfeite, der andere an der Nordfeite des Scheiens 
ftocfö vorüber. Das Bifithal ift der obere Theil ded Muotta- oder Muts 
tatbaled. 

10) Der Pragel, ein Bergjoch, deffen böchfter Punft 5.160 Fuß über 
dem Meere liegt, verbindet dad Muttatbal mit dem Klöntbale 
einem Nebentbale des Lintthals, und führt von Muotta, welches 
2.030 Fuß über dem Meere liegt, am 2.750 Fuß Über dem Meere 
liegenden Klönfee vorüber nach Glarus, dad 1.480 Fuß über der 
See ift. 

41) Der Hafenpaß, der von Schwiz nad Alpthal führt. 

12) Der Naminpaß ift 5.160 Fuß über der See, und verbindet daß 
Sernfttbal mit dem Weißtannentbale. 

13) Der Paß über den Rifetengrat, ber fi biß 6.700 Fuß ers 
bebt, führt aus dem Sernfthale, von Matt, dad 2.640 Fuß über 
der See liegt, nah Seez, welches im Weißtannenthale 3.070 Fuß 
über dem Meere ift. 


VI. Gebirge der nordöfllihben Schweiz. 


In dem Landflrihe, der im Weften des Neinthaled, im Süden des 
Bodenfeed, und ded daraus weftwärtd fließenden Reins, im Norden des 
wallenftädter Sees und züricher Sees, und der davon ausfließenden Sims 
mat gelegen ift, find die höchſten Gebirge im öftlichen Theile. 

Die merkenswertheſten einzelnen Berge find: 

Die Kubfirftem, melde auch Kurfürften genannt werden, ziehen 
fi vom Reindurchbruche, bei Sargans, zwifchen dem Seezbache und dem 
Reine, und dann zwifhen dem mallenftädter See und der Thur zuerft 
nordweftlih, und dann weſtwärts bis zum Speerberg. Sie fallen gegen 
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Süden viel fteiler, ald gegen Norden ab, find ſehr felfig, dod aber an 
den Hängen ftellenmweife mit Nadelholz bewachſen, und tiefer berab mit 
Wieſen bededt. » Die vom Forfte auslaufenden Queerthäler find nur Hein, 
ena und felfig, und Ffürzer nach der Südfeite, ald an der Nordfeite. Der 


füdöftlihfte Punkt ift: * 
4) Der Schollberg, unter 27° 6’ 10° Länge, und 47° 3" 55” 
Breite. 


2) Der Kammedberg liegt vom Schollberge faft nach Norden, uns 
ter 27° 5° 50° Länge, und 47° 5° 25° Breite, und ift 7.149 
Fuß hoch. 

3) Der Speer liegt unter 26° 47’ 530° Länge, und 47° 10° 15 
Breite, und ift 6.225 Fuß boch. Don diefein Berge bid zum Töß— 
ftod hat die von Südfüdoft nach Nordnordweſt, zwiſchen der Lims 
mat und Thur, fich binziehbende Fortfegung der Kubfirften feinen 
gemeinichaftlihen Namen. 

4) Der Tößſtock liegt unter 26° 37° 45 Länge, und 47° 18° 10° 
Breite. Don ibn zieht fih, im Norden ded züricher Seed, und 
dann auf der rechten Seite der Limmat, die Scheide zwifchen dem 
Rein und der Limmat, die meiftend aus niedrigen, langgeftredten, 
nach den Seiten abgerundeten, Bergen beftebt. In diefer Scheide 
liegen: 

5) Der Attidberg. 

6) Der Geisberg. 

7) Der wipchinger Berg. 

8) Der Lägerberg liegt unter 26° 3° 31° Länge, und 47° 28° 51° 
Breite, und ift 3.029 Fuß bod. 

Die Allmannsbergreibe ziebt vom Tößfto nordnordmeftlich, 
als Scheide zwiſchen Slatt und Thur, dem Meine zu. Ihre bedeutendften 
Punkte find: 

9) Dad Schnebelborn, unter 26° 37° 50° Länge, und 47° 21° 
Breite, 3.680 Fuß body. 

10) Dad Hörnli oder Hörndli, unter 26° 54' 15‘ Länge, und 
47° 23° 10° Breite, 5.590 Fuß hoch. 

411) Der Irſchelberg, unter 26° 15° Länge, und 47° 33° Breite, zwi⸗ 
fhen Rein, Thur und Töß, Eglifau gegenüber. 

Sn den appenzeller Gebirgen ift der Hochfäntid der Haupt— 
punft, und von ihm aus find die einzelnen Bergreihen leicht zu verfolgen. 

12) Der Hochfäntid oder hohe Säntid Tiegt unter 27° 1’ 5’ 
Länge, und 47° 15’ 8 Breite, 7.760 Fuß Über dem Meere. Er 
ift den größten Theil des Jahres befchneit, und hat an der Nord» 
feite einem Glättſcher. Cr fält nad alen Seiten ziemlich fleil, 
j 6 ® 
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an einigen Stellen faft fenfreht ab. Bon feinem Gipfel bat man 
eine weite, ſchöne Ausficht. 

45) Der Altmann, unter 27° 2° 40° Länge, und 47° 14’ 24° Breite, 
mag vielleicht 7.600 Fuß boch fein. 

14) Der gambfer — unter 27° 3° 42“ Länge, und 47° 13° 18° 
Breite, 

45) Der bobe — (Hohekaſten) unter 27° 9° Länge, und 47° 
16° 55° Breite, ift 5.540 Fuß hoch, fällt gegen Oſten fteil in das 
Reinthal ab, und gewährt eine fehr fehöne Ausficht. 

46) Der Kamor (fprib Kamohr) liegt nordwärtd unmittelbar am bos 
ben Kaften, und ift 5.437 Fuß bod. 

47) Der Gäbris oder Gaidberg, unter 27° 9° 55° Länge, und 
47° 22° 55° Breite, etwas über eine halbe Meile nordöftlih von 
Said, und eine halbe Meile weftnordweftlih von Altftätten, ift 
4.080 (nach Wablenberg 3.884) Fuß boh, bat eine abgerundete 
Krone und wiefige, an mehren Stellen mit Nadelholz bewachſene Hänge. 


VI. Die reinifhsteffinifhen Alpen. 
Reinifchsteffinifche Alpen werden bier die Alpen genannt, die 


im Dften ded Gotthard, die Gemäffer ded Reins von den Gewäjfern 
des Teffin fcheidend, an den Splügen ziehen, und nordwärtd, in das 
Reingebiet, und füdmärts, in dag Gebiet des Teffin, mächtige Gebirgsäfte 
audftreden. Sie liegen zum Theil im fchmweizerifhen Kantone Graubüns 
den, tbeild im Kantone Teffin. Diefer Theil des Alpengebirges ift, feines 
Reichthums an Naturfchönheiten und Naturmerfwürdigfeiten ungeachtet, 
noch fehr unbefannt. 


Zu den vorzüglichften einzelnen Bergen gehören: 
A. Im Hauptforfte: 

4) Der Piz Balrein (Balrbein), unter 26° 40° 45° Länge, und 
46° 29° 40° Breite, welcher den meftlichften Punft des Reinwald⸗ 
thales bildet, mit Firn bedeckt, und von Glättfchern umlagert ift, 
unter denen der Neinwaldglättfcher, aud welchem der Hinterrein 
abfließt, der merfmwürdigfte iſt. Diefer Berg erbebt fich 10.280 Fuß 
bob, und fheint mit dem Bogelberge, der auch Avifula 
beißt, gleich zu fein. 

2) Das Mofchelborn oder Mufhelborn, ſüdoſtwärts vom voris 
gen, 9.600 Fuß über dem Meere, ift mit Firm bedeckt, und von 
Blättfchern umlagert. Es liegt im Welten des Bernhardin, und 
fällt nordwärt8 in das Reinwaldthal ab. _ 

3) Das Tambohorn, zwifchen dem Bernhardin und dem Splügen, 
öftlih von jenem, meftlih von diefem, ift 9.790 Fuß hoch, mit 
Bien bedeckt, und von Glättfhern umgeben. 
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B. In den nördlichen Nebenäften: 
4) Der Katfharauld, zwifchen dem Rein de Nulpd, und den mes 
delfer Rein, ift mit Kirn bededt, und bat Glütticher. 

5) Der Piz Bial, im Morden ded Paſſes la Greina, auf der 
MWeftfeite des ſumvixer Thales. 

6) Der Piz Kamona, zwifhen dem fumvirer und dem Brin-Thale. 

7) Der Pi; Sontaunaß, im Oſten des ſumvirxer Thaled, im Weften 
des Vrin⸗Thales. 

8) Der Piz Nädils, an der Oſtſeite des untern fumvirer Thales, 
ſuͤdöſtlich von Surrein, ſüdlich von Trons. 

9) Der Piz Regina, zwiſchen dem Vrin⸗Thale und dem Gt. Pe 
tersthale. 

10) Das Zaporthorn oder Aportborn, nordwärts vom Piz Val: 
rein, zmwifchen dem Lentathale und Hinterreinthale, ift 10.170 
Fuß hoch. 

11) Das Fenälaborn, nordnordoftwärtd vom vorigen, ſüdöſtlich über 
Zavreila, ift mit Firn bededt. 

42) Der Piz Tomil, auf der Nordfeite ded Neinwaldtbaled, ift mit 
Firn bededt. 

45) Der Piz Sargielatfch, zwifchen dem Glenner und favier Rein, 

414) Der Piz Signina, zwifhen dem Glenner und favier Rein, nord: 
wärtd vom vorhergehenden. 

45) Der Sapvierftod, im Dften bed ſavier Reins. 

16) Der Piz Beverin, der 10.000 Fuß (mad einer Angabe 8.430, 
nach einer fogar 14.000 Fuß) body fein foll, Liegt auf der Weftfeite 
des Schamferthaled. | 

17) Dad Mittaghorn, im Süden des Neinwaldthaled, füdlich über 
Nüfenen, 

48) Der Kurkenil: oder Kornella:Berg liegt nordwärtd vom 
Tamboborn, an der Südfeite ded Neinwaldtbales, 

C. In den füdlihen Nebenäften: 

19) Der Piz Molajo, zmwifchen dem Blegnotbale und Kalanfathale, 
füdöftlih über Malvaglia, 

20) Der Monte di Elaro, auf der Weftieite des Kalanfathales, 
weftwärtd von Roveredo, dad 950 Fuß Über der See liegt. 

21) Der Piz Pombio, welcher mit Firn bededt, und von Glätt⸗ 
fhern umgeben ift, liegt zwifchen dem miforer Thale, und dem 
St. Jakobsthale. 

Die vorzüglichften Päffe Über diefe Gebirge find: 
A. Ueber den Hauptrüden: 

4) Der Paß von St. Maria, weldes im medelfer Thale 5.570 
Buß über dein Meere liegt, in dad Val Piora, welches ein 
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Nebenthal des Livinerthales iſt, kann nur von Fußgängern benupt 
werden, und erhebt ſich bis 6.720 Fuß. Er führt über Madrano 
nac Airolo. 

2) Der Daß liber den Qufmanier, der von St. Maria nad Gas 
faccia fübrt, fteigt bid zur Höbe von 5.650 Fuß. 

5) Der Paß la Greina, der aus dem ſumpixer Thale in dad Val 
Kamadra führt, fann nur von Fußgängern benupt werden, und 
erbebt fih 6.120 Fuß boch. 

4) Der Daß, melher aus dem fumpirer Thale, oſtwärts vom Paſſe 
la Sreina, nad) Gbirone führt, kann nur von Fußgängern Übers 
fliegen werden. Gbirone liegt 2.560 Fuß über dem Meere, die 
Höbe des Parfes aber ift noch unbefannt. 

5) Der Daß. über den Plattenberg, der aus dem St. Peterstbale 
nah Gbirone führt. 

6) Die fahrbare Straße über den Bernbardin führt aus dem 
Hinterreintbale in das miforer Thal, von Hinterrein nad St. 
Bernhardino. Das Wirtbsbaus auf der Höhe liegt 5.990, St. 
Bernbardino 4.990 Fuß über dem Meere. 

7) Der Pag am Tambohorn, meldher an der Weſtſeite des ges 
nannten Berged vorüber zieht, ift nur von guten Fußgängern zu 
beriupen. 

8) Die fabrbare Straße über den Splügen, die aud dem Reins 
mwaldthale in das St. Jakobsthal führt, und Splügen, das 4.640 
Buß Über dem Meere liegt, mit Iſola, welches 3.760 Zuß über, 
der See ift, verbindet, erhebt fi biß zur Höhe von 6.170 (nad) 
anderer Angabe 6.500) Fuß. 

B. Ueber die ndrdlihen Nebenäfte: 

9) Der Pfad von Platta, im medelfer Thale, nah Sedrun, im 
tavetfher Thale. Platta liegt 4.760, Sedrun 4.370 Buß über dem 
Meere. 

10) Der Paß Über die dißruter Furka, fteigt bis zur Höhe von 
6.880 Fuß, und führt aus dem fumpirer Thale nah Buzaſch in 
das Vrinthal. Nordwärts von dieſem ift 

11) ein anderer Paß, welcher das ſumvixer Thal mit dem 
Vrinthale verbindet. Vrin liegt 3.500 Fuß über der See. 

42) Der Pfad von Oberſaxen nach Romein verbindet dad Vor— 
derreintbal mit dem lugneher Thale. 

15) Der Paß über den Balferberg, fleigt bis zur Höbe von 6.020 
Fuß, und verbindet dad St. Peteröthal mit dem Reinwaldthale. 

414) Der Paß aus dem Gt. Peteröthbale in dad Savien 
tbal, führt von Plaz oder St. Peter, welches 3.790 Fuß über 
dem Meere ift, nad Thalkirch. 
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15) Der Paß Über den Löchliberg, der bis zur Höhe von 7.920 
Fuß fleigt, führt au dem Sarientbale in das Reinwaldthal. 

16) Der Pag von Plaz, im Savientbale, nah Tuſis. Maz liegt 
2.450, Tuſis 2.320 Fuß über dem Meere. 
C. Ueber die füdlihen Nebenäfte. 

417) Der Paß von Faido nad Cafaccia, aus dem liviner Thale 
ind Val Zura. 


VIII. Die reiniſch-addaiſchen Alpen. 


Der Hauptforſt dieſes Alpentheiles ſcheidet das Reingebiet vom Adda⸗ 
gebiet, und erſtreckt ſich vom Splügen bis zum Septimer. Die nördlichen 
Nebenäſte liegen im Reingebiete, die ſüdlichen Nebenäfte im Gebiete der 
Adda. 

Die vorzüglichften einzelnen Berge und 

A. Sn Hauptforfte: 

1) Der Piz Stella, im Dften des St. Jakobsthales. 
B. Sn den nördlichen Nebenäften: 

2) Der Piz Forbiſch, auf der Weflfeite des oberhalbfteiner Thales. 
C. In den füdfihen Nebenäften: 

5) Der Monte del Dro, im Süden ded Bal Muretto. 

4) Der Monte Zocca. 

Die vorzüglichſten Pyſſe dieſes Theiles find: 

A. Ueber den Hauptforft: 

4) Der Paß di Madefimo, im Dften der Splügenftrafe, verbindet 
dad St. Jakobsthal mit dem Averfertbale. 

2) Der Paß, welcher von Campodolcino, welches im St. Ja— 
foböthale 3.350 Fuß Über der See liegt, in dad Val di Lei 
führt. | 

3) Der Paß aus dem Bergellertbale in dad Averfertbal. 

B. Ueber die ndrdlichen Nebinäfte: 

4) Der Pag aus dem Averfertbale in das DOberbalbflei« 
nerthal. 

5) Der Pag aus dem Schamfertbale in daß Oberhalbſtei⸗— 
nerthal, welcher von Andeer nach Konters führt. Andeer liegt 
3.040, Kouterd 3.520 Fuß über dem Meere. Die Höhe des Paſ⸗ 
ſes iſt unbefannt. 

C. Ueber die füdlichen Nebenäſte. i 

6) Der Paß di Zocca führt aus dem bergeller Thale in das Val 
Mafino. 

7) Der Paß di Bondo, weſtwärts vom vorigen, führt von Bondo 
nah S. Martin. 

8) Der Paß di Eodera ift weflwärtd vom vorigen. 
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IX. Die Alpen zwifhen Rein und Inn. 


Ueber die Alpen , welche zmwifchen dem Reine umd Inn liegen, zieht. 
der Waſſertheiler, welcher dad NReingebiet vom Gebiete der Donau trennt, 
E83 mag daher, um die Ueberfiht zu erleichtern, zmedmäßig fein, zuerft 
diefe Hauptfcheide, dann die daron in dad Reingebiet auslaufenden Aefte 
und zufept die Zweige, welche fi in dad Donaugebiet erſtrecken, zu vers 
N 

. Sn der Scheide zmwifchen dem Ran und der Donau find die 
merfwürdigften Punfte: 

4) Der Monte Longbino, im Südoften des Septimer, weſtwärts 
vom filfer See, 

2) Der Piz Pülafhing, im Norden des filfer Sees, mweftlich von 
Silvaplana, welches 5.310 Fuß über dem Meere liegt. 

5) Der Piz Morter, nordöftlich über Stalla, da8 5.680 Fuß über 

| der See ift. 

4) Die Cima be Flir, rei vom vorigen, und öftlih von 
Mühlen oder Molind im oberhalbfteiner Theile, ift mit Zirn 
bededt, 

5) Das Schwarzborn, wiſchen dem Skalettapaſſe und der Flüelas 
Scheide, oflmärtd® von Dürrboden, dad 5.760 Fuß über dem 
Meere if. Das Schwarzborn ift mit Firn bededt, die Höhe defs 
felben aber noch unbefannt, 

6) Die Selpretta, zmwifchen dem Prettigau und Engadin, mit Firn 
bededt, und von Glättſchern umgeben, weftwärtd vom Piz Linard. 

7) Der Fermunt oder Fermont (Eifenberg) auf der Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Graubunden und Vorarlberg. 

8) Die Radtſeite, unter 27° 46,“ Länge, und 46° 54° Breite, im 
Süden ded Vermundthales. 

9) Die Bettfpipe, unter 47° A9' Länge, und 46° 59° 40° Breite. 

10) Der falte Berg, unter 27° 489,“ Länge, und 47° 5'/;‘ Breite, 
ift 1.526,,, miener Klafter body ®). | 

41) Die Roglafpige, unter 27° 52° Pänge, und 47° 10° Breite. 

12) Die Pfaffenfpipe, unter 27° 42° Länge, und 47° 9!’ Breite, 

15) Die rotbe Wand, im Welten des Lechurfprunges, unter 27° 39* 

Ränge, und 47° 41%," Breite, ift 1.421,55 wiener Klafter hoch. 





) Die Berge, welche bei der Öfterreichifchen Landesvermeffung trigonos 
metrifch beftimmt find, find bier, um fie leichter zu erfennen, in mies 
ner Klaftern angegeben. Ein wiener Klafter enthält 4,s06 franzöfis 
fehe Meter, oder 6 wiener Fuß. Der wiener Fuß bat 11 Zoll 9 is 
nien, und 2 Punfte franzöfiiches Maaß, oder 1 4 parifer Fuß bat 1 Fuß 
und 4 Linien wiener Maaß. 
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44) Die Hirfchenfpige, unter 27° A1’ Länge, und 47° 42° 40° Breite, 
im Nordmweften des oberften Pechtbales. | 

45) Die Pleine Spihe, unter 27° 43° 40° Länge, und 47° 14° Breite, 

16) Der Widderftein, unter 27° 47° 30° Länge, und 47° 47° Breite, 

47) Der hoben Jfer, oder Hobenifer, unter 27° 45° 40° Länge, 
und 47° 21° 15° Breite, 

B. In den Nebenäften im Werften der Scheide (im Reingebiete) 
‚Liegen: 

48) Der Strela:Berg, im Welten ded davofer Thales. 

419) Dad lenzer Horn, .nordoftwärt über Lenz, welche Dorf 4.170 
Fuß über der See ift. 

20) Das Rotbborn, oſtwäris über Parpan, ift 8.900 Suß hoch, und 
mit Firn bededt.. 

21) Der Kafanna, unter 27° 28° 29° Länge, und 46° 51° 20° Breite, 
ift mit Firn bededt. Neben den Kafanna liegt, gegen Weftfüd: 
weft, die todte Alp, welche auch der ſchwarze Berg genannt 
wird. Obgleich ibre Hänge zum Theil ziemlid) eben, und bin und 
wieder nicht waſſerarm find, zeigt die ſchwarze Erde dennoch nicht 
die geringflie Spur von Pflanzenwuhs. Es gebt die Sage, daß 
diefe Alp einft fehr Fräuterreich gemwefen, aber von einer Elfe ver: 
wüunſcht fei. 

22) Dir Hochwang, unter 27° 15° 30 Länge, und 46° 53 6° Breite, 
ift 6.570 Fuß hoch. Er liegt nordöflli von Ebur. 

Vom Fermont zieht nach Nordweft, an den Reindurchbruch, zwiſchen 
ber Landquart und FA ein mächtiger Bergaft, in welchem liegen: 

23) Der große Yipner, unter 27° 42° Sänge, und 46° 55° 20 

“ Breite. 

24) Die Rothbühelfpige, unter 27° 37° 30° Länge, und 46° 55’ 
Breite. | 

25) Die madritfher Spihe. 

26) Die Rungfpipe. 

27) Der Weisblatten Berg. 

28) Der Berg Fornele. 

29) Der Gaffalberg, unter 27° 25’ Länge, und 47° 2° 20° Breite, 

350) Die Scefaplana oder Seffa Plana, unter 27° 22° Länge, 
und 47° 3° 40” Breite, 9.210 Fuß hoch, ift mit Firn bededt, und 
an ihrem nördlichen Abhange Liegt der brandner Ferner. Gie 
ift der erbabenfte Punkt der Rätikon- oder Rhätifon: 
Kette. Südwärts von ihr Liegt der fanafer Berg, melder 
6.540 Fuß bodh ift. 

31) Der Falfniß, unter 27° 11° 35° Länge, und 47° 2° 21 Breite, 
ift 7.600 Buß hoch. | 
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52) Der Fläſcherberg, (fäfcher Berg) */, Meilen weftlic vom voris 
gen, ift 3.1354 Fuß bo. 

35) Der Bundelfopf, unter 27° 20", Länge, und 47° 6° 40° 
Breite, ift 1.262, mwiener Klafter body. " 

34) Der Mittagsipip, unter 27° 33° Länge, und 47° 18'/° Breite, 
nördlih von Daniel und füdlih von Mellau ift 1.101,54 mwiener 
Klafter (6.435 parifer Fuß) bod. 

35) Der bobe Freſchen, unter 27° 26%,‘ Länge, und 47° 18'/,° 
Breite, weſtlich vom vorigen. 

56) Der feuerftädter Berg, unter 27° A4'/‘ Länge, und 47° 26° 
Breire, dftlih von Sibratsgföll, ift 865,6 mwiener Klafter (5.056 
par. 5.) buch. 

37) Der Pfändlerberg, dftlih von Bregenz, unter 27° 26° 40° 
Länge, und 47° 30° 20° Breite, ift 559,15 "wien. Klafter (3.265 

par. F.) bodh. 
Die vorzüglichſten Päſſe über die Haupt⸗Waſſerſcheide und deren weſt—⸗ 


liche Nebenäfte find: 


A, Päſſe über die Haupt: Warferfcheide : 

4) Der Septimer oder Septmer, ein Gebirgsjoh, welches ſich 
bis 7.560 Fuß über dad Meer erhebt, Über dad eine alte, vielge> 
brauchte, für Pleine Wagen fabrbare Straße führt, mwodurd das 
oberbalbfteiner und bergeller Thal verbunden werden. 

2) Der Julier, ein Bergioh, das fi 6.830 Fuß über dad Meer 
erbebt, ift einer der älteften benugten Alpenpäffe, welcher daß obere 
Engadin mit dem oberhalbfteiner Thale verbindet, und ift fahrbar. 
Sn 4 Stunden gelangt man von Bivio oder Stalla nad Sıl» 
vaplana. | N 

5) Der Paß über den Albula, welcher das Albulathal mit dem 
obern Engadin verbindet, ift fahrbar, und erhebt fi bis zur Höhe 

von 7.080 Fuß. Don Bergünn nah la Ponte braucht man 
4 Stunden. 

4) Die ScalettasScheided ift ein 7.820 Fuß hohes Gebirgdjoch, 
durch welches dad Dismathal mit dem obern Engadin verbunden 
wird. Beladene Pferde können den Weg von Davos durd das 
Dismathal über diefen Paß, bid nach Sulfanna, in 5 Stunden 
zurücklegen. 

5) Die Fluͤela-Scheideck, ein 7.400 Fuß hohes Gebirgsjoch, zwi⸗ 
fhen dein Flüclathal und untern Engadin, ift für beladene Pferde 
gangbar, und der Weg von Davos nah Süß in 5 Stunden zus 
rüdzulegen. 

6) Der Paß durh daB Bareinathal in daß untere Engas 
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din vereinigt fi mit dem Flüela:Paffe, am oberen, linken, Hange 
des Innthales. 

7) Der Paß von Pattenen nach Gallthür, welcher aus dem 
montafoner Thal in. das paznauner Thal führt, gebt zwiſchen der 
Pallenſpitze und Bettſpihe bindurd. 

8) Der Paß von Pattenen in daß Fervalltbal, melder daß 
montafoner und flanzer Thal verbindet. | 

9) Der Paß aus dem oberen Silbertbale in dad Fervall 
tbal, führt an der Südſeite des Winterjöchl vorüber. ’ 

410) Der Paß aud dem oberen Silbertbale, in daß ftanzer 
Thal, führt an der Nordfeite ded Winterjöchl vorbei. 

11) Die fabrbare Straße über den Arlberg ziebt durd 
das Kloftertbal und das ftanzer Thal, von Feldfirh an der ZU 
nach Sande am Inn. 

12) Der Pag von Stuben nah Zürss, führt aus dem oberen 
Klofterthale in das obere Lechthal, und ift nicht fahrbar. 

15) Der Pag am Schafberge vorüber, führt aud dem oberen 
Kloftertbale in das obere Lechtbal, und kann nur von Fußgängern 
benugt werden. 

44) Der Pfad von Dalaas im Kloftertbale, in daß oberfte 
Lechthal, kann nur von Fußgängern gebraudt werden. 

45) Der Pag von Maroul in dad oberſte Lechthal, tbeilt ſich 
im Meften der rothen Wand in zwei Pfade, von denen der eine 
an der Sübdfeite, der andere an der Mordfeite dieiss Berges vor— 
überführt. 

46) Der Pfad von Buchboden, im Walfertbale, in’ daß obere 
Lechthal. 

17) Der Pfad von Schröcken nach Krumbach. 

18) Der Pfad von Schopernau nach Mittelberg. 

19) Der Paß von Sibratsgföll nach Rieplen. 

B. Paͤſſe über die weſtlichen Nebenäſte find: 

20) Der-Paß Über die parpaner Haide führt von Ehur ſüdwärts 
in dad Gebiet der Albula, ift fahrbar, und erbebt fich in ſeinem 
höchſten Punkte bis 4.980 Fuß über das Meer. Die Ortfchaften 
auf diefer Straße,find: Chur, Malir (3.640 Fuß body), Churwal⸗ 
den (3.960 Fuß hoch), Parpan (4.370 Fuß hoch) und Lenz. 

21) Der Pfad von Evofa nah Wiefen. Evofa, im obern Schal: 
fidtbale, liegt 4.040, Wiefen, im füdlichen Theile ded davofer Tha: 
led, 4.250 Fuß über der See. 

22) Der Paß über den Strela führt von Ehur in Öftlicher Rich: 
tung durch das Schalfidthal in die Landfchaft Davos, und erbebt 
fi bi8 zur Höhe von 7.200 Buß. Langwieſen, auf feiner Weſt⸗ 
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feite, liegt 3.760, Plaz, auf der Oftfeite, 4.500 Fuß über dem 
Meere. 


25) Der Pag aus dem davofer Thale in das Prättigau, ift 
für nicht ſchwer beladened Fuhrwerk brauchbar. Ober Laret, das 
man auf diefem Wege berührt, liegt 4.950, Klofterd, an der Lands 
quart, 3.700 Fuß über der See. 


24) Der Pfad von Fandei nah Konterd, im Prättigau, führt 
an der Weftfeite des Kaſanna vorüber, und ift nicht fahrbar. 


25) Der Pfad von Fandei nah Fideris, weſtlich vom vorigen, 
ift nicht. fahrbar. | 

26) Der Fußpfad von Maladerd (oſtwärts von Chur) nach Je: 
nap, im Prättigau, führt am Hochwang vorüber, und if fehr 
beſchwerlich. 

27) Der Weg über das ſchlapiner Joh, welches auch die ſchla— 
piner Furka genannt wird, ift für beladene Pferde gebbar, und 
führt aus dem Prättigau in dad montafoner Thal. Er ziebt ſich 
oſtwärts an der madritfcher Spihe vorüber, und die Scheided if 
auf der Karte vom Öfterreichifchen Generalftabe valzavenzer 
Grad genannt. 

23) Der Weg über dad St. Antonijod, der aus dem St. Antos 
nientbale in dad Oargellenthal, und nah St. Gallenfirh, im 
montafoner Thale, führt, ift nur gebbar. 

29) Der Weg auß dem St. Antonientbale, der durdh den 
Gampadel Tobl nah Tſchaguns führt, Fann nur von Fuß» 
gängern benupt werden. 

50) Der Paß durh dad Drufustbor, aud dem Prättigau in das 
Montafon, der Sıhuderd und Tſchaguns verbindet, Fann nur von 
Fußgängern und unbeladenen Pferden überfchritten werden. Er 
erbebt fich biß zur Höhe von 6.760 Fuß. 

31) Der Paß durh dad Schmweizertbor if vom vorhergehenden 
weftwärtd, und verbindet ebenfald das Prättigau mit dem Mons 
tafon. Er ift nur gebbar. 

32) Der Pag über den Gaval oder Baffal, Liegt zmwifchen dem 
Schymeizertbore und der Scefaplana, führt am Lünerfee vorbei, und 
verbindet das Prättigau mit dem Montafon. 

Vom Arlberge gegen Dften ziebt fich, auf der linken Seite ded Inn, 
eine Alpenreibe, von welcher mehre Reihen nordwärts ſich erftreden. 
In diefer Hauptreihe und den Nebenäften find folgende Berge: 
A. An der Hauptreihe: 
4) Der Stansfopf, unter 27° 58° Länge, und 47° 10%’ Breite, 
nordwärts über St. Jakob. 
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2) Die Vorder-Seeſpihe, unter 28° 1° 40° Länge, und 47° 11° 
20° Breite. 

5) Die Griefelfpipe, unter 28° 5° Länge, und 47° 11° 30° Breite, 
nordmwärtd über Flirfh, im Stanzertbale. 

4) Die Eifenfpipe, unter 28° 6° 50% Länge, und 47° 9° ,50° Breite, 
füdfüdöftlih vom vorbergebenden Berge. 

5) Die Hengftfpibe, unter 28° 11° Länge, und 47° 13° Breite. 

6) Die Sonnenfpige, unter 28° 35° Länge, und 47° 22° Breite, 
füdwärt8 über Ehrwald. 

7) Der Grünftein, unter 28° 35’ 30 Länge, und 47° 21° 50’ 
Breite. 

8) Der hohe Mundiberg, unter 28° 44° Länge, und 47° 20° 50° 
Breite, nordwärts Über Talfs. 

9) Der große Solftein, unter 28° 58° Pänge, und 47° 18° 15’ 
Breite, fällt füdwärtd in dad Inntbal ab, und liegt weflnordmefts 
wärtd von nndbrud, von wo man ihn auf einem befchmwerlichen 
Wege in ſechs Stunden erfleigen kann. Er ift 9.106 Fuß über 
dem Meere, umd gewährt eine herrliche Ausficht, ſowohl auf die 
Gebirge Tirol3 ald nordmwärtd über die Ebene des füdlihen Baiernd 
biß gegen München bin. 

10) Der Fleine Solftein, unter 28° 59° 50° Länge, und 47° 18° 
410° Breite, oflmärtd vom vorigen, nordwärtd über Innsbruck, 
ift 1.536,55 wiener Klafter hoch. 

11) Der Grubenfobrfpip, unter 29° 11° Länge, und 47° 25’ Breite, 
B. In den nördlichen Nebenäften : 

412) Der Hochvogel, unter 28° 6° Länge, und 47° 22° 50° Breite, 
auf der Gränze zwiſchen Tirol und Baiern, iſt 1.361,25 wiener 
Klafter hoch. 

15) Das Gaishorn, unter 28° 8’ Länge, und 47° 23° 10° Breite, 
nicht mweit von der baieriſchen Gränze, iſt 1. 181, wiener Klafter 
üb. d. Meere.. 

44) Der Peiffenberg, auch hoher Peiffenberg genannt, liegt am 
nördlichen Ende der Alpen, unter 28° 40%/,° Länge, und 47° 48° 
Breite, ift 3.341 Fuß über dem Meere, und gemährt eine weite 
Ausficht über des füdlichen Baierns Ebene, und über,das baieri» 
ſche Alpengebirge, 

15) Die Zugfpige, unter 28° 39° Länge, und 47° 25° Breite, der 
höchſte Punkt des Königreihd Baiern, ift 10.127 baierijche Fuß 
über der See. 

16) Die Benediftenwand, oflwärtd vom Kochelfee, der 2.104 Fuß 
über dem Meere liegt, und im Welten des Iſar-Fluſſes, iſt ein 
langer Bergrüden, der fih von Weſten gegen Often zieht. 
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17) Der Warenftein liegt im Often der Benediktenwand, füdmweftlich 
von Lenggries. 

48) Der Ringberg, 4.498 Fuß hoch, fällt nordwärtd gegen den Te— 
gernfee ab. 

19) Der Reitberg oder Reitftein, im Süden der Weiffach. 

20) Der Schinderberg, unter 29° 31° Länge, und 47° 36° Breite, 

6.100 Fuß hoch. 

21) Der Wendelftein, unter 29° 41° Länge, und 47° 42'/,' Breite, 

6.589 Fuß bod. 

Gebirgsgäſſe über den Hauptrüden und über die nördlichen Neben— 
äfte find: 

A. Ueber den Hauptrüden : 

1) Aus dem Stanzertbale in das Almejarthal, von St. Jas 
fob nach Störz, Fußpfad. 

2) Aud dem Stanzerthbale in dad Almejarthal, von Petneu 
nah Kaiferd, 

5) Auß dem Stanzertbale in daß Alperfchonerthal,. 

4) Bon Lep, im Innthale, nah Stokach, im Lechtbale, 

5) Bon Starfenbad, im Innthale, nach Gramais, im Gra— 

miſelthale. 

6) Bon Imſt und Tarenz, im Gurglthale, in dad Lechthal fühe 
ren drei Fußpfade, und eine fabrbare Straße. 

7) Der Weg von Telfö nah Widum. 

8) Die fahrbare Straße von Zirl im Innthale, dDurd die 

Scharnitz, nah Mittenwald. 

9) Der Fußpfad von Inndbrud, am Solſtein vorüber, 
durch dad Bleirfhthal zur Scharnip. 

410) Der Weg von Hall, am Jan, in das Lafatſchthal. 

41) Der Weg von Bomp, im Innthale, in das Lafatſchthal. 

12) Der Weg von Stand, im Junthale, an der Limfenfpipe 
vorüber. 

15) Der Fabrweg, von Jenbach, im Innthale, durh daß 

Achenthal. 

14) Der Weg von Rattenberg durch das brandenburger 

Achenthal nach Kreut. 

B. Ueber die Nebenäfte führen ſehr viele Verbindungen, welche 
von Fußgängern benupt werden können, die alle bier aufzus 
führen um fo unnöthiger ift, da fie in den einzelnen Thälern 
leicht zu erfragen, und nicht fo intereffant find, ald die Fuß⸗ 
pfade über die meftlihern höheren, und daber ſchwerer und 
nur an mwenigeren Stellen zu überfleigenden Alpen, 
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X. Die Hauptfette der Alpen, vom Urfprunge des Inn bis 
zur Donau, mit ihren Nebenzmweigen. 
A. Die Hauptfette. 

Im Hauptforfte der Alpen, welcher vom Urfprunge ded Inn, in oft 
nordöftlicher Richtung an die Donau sicht, find folgende Punkte die mers 
kenswertheſten: 

1) Der BerninasBerg, im Süden des obern Engadins, unter 27° 
35° Länge, und 46° 27° Breite. 

2) Der Fuſta-Berg, im Süden ded obern Engadind, unter 27° 42s 
50° Länge, und 46° 33° Breite, 

3) Der Baldenabera, füdlih von Arletz, im Innthale, unter 27° 
- 55° Länge, und 46° A1’ 30° Breite. 

4) Der Dfenberg, nordöftlich vom vorigen, unter 27° 57° 30° Länge, 
und A6° 42° 30° Breite. 

5) Der Folienberg, öftlih vom vorigen, meflmärtd von Glurns, 
unter 28° 1° 50° Länge, und 46° 43° Breite. 

6) Der Brian Kopf, nordmweftlih von Glurns, unter 28° 5° Länge, 
und 46° 44° Breite. 

7) Die Klopaierfpige, unter 28° 15’ 50° Länge, und 46° 50° 20° 
Breite, 

8) Der Hochglodentburm, unter 28° 19° 30 Länge, und 46° 
52° 30° Breite, ragt aud Glaͤttſchern hervor. 

9) Der Hochvernagel, unter 28° 26° Pänge, und 46° 49° 30° Breite, 
„ift mit Firn bededt, und rings von Glättſchern umgeben. 

10) Der Weißfogel, oder Die hintere wilde Eisfpike, unter 
28° 25° 15° Länge, und 46° 48" Breite, ift mit Firm bededt, und 
von Glättfchern umgeben. 

41) Die Fineilſpitze, unter 28° 30° 15° Länge, und 46° 46’ 40° 
Breite, von Glättfchern umgeben. 

12) Die Similaunfpige, unter 28°32%,‘ Länge, und 46° 46’ Breite, 
aus Slättfchern hervorragend, an der Nordfeite des — — 
iſt 1.904,15 wiener Klafter (11.120 par. Fuß) boch. | 

15) Die Karlsſpitze, im Süden des großen Öpthaler Ferners, unter 
28° 38° 10° Länge, und 46° 46’ 30° Breite, 

414) Die Hohmildipige, öſtlich von der Karlöfpige, unter 28° 41* 
Länge, und 46° 46° 15° Breite. 

15) Die Säberfpipe, unter 28° 44° 20° Länge, und 46° 49° 30 
Breite. 

16) Die Hochfpipe, nördlich von der Säberfpige,, unter 28° 44° 20” 
Länge, und 46° 51,‘ Breite, 

47) Der Kipfamp, unter 28° 46’ 10° Länge, und 46° 55° 50 - 
Breite, ift mit Firn bededt, und von Glättfchern umgeben. 
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48) Der Hoch-Freueln-Berg, unter 28% 49‘ ae und 46° 58° 
Breite, ift von Glättfchern umgeben. 


19) Die Weißſpitze, unter 28° 55° Länge, und 46° 58‘ 50” Breite, 
ift mit Firn bededt, und von Glättfchern umgeben. 


20) Der Tribulaunberg, unter 29° Länge, und 46° 59° 30° Breite, 
21) Das Kreuzjoch, an der Weftieite ded Brennerpaſſes. 


22) Der Nornberg, an der Dftfeite ded Brennerpaſſes, unter 29° 
12° Yänge, und 46° 59° 10° Breite. 

25) Die hohe Feilfpige, unter 29° 24° Länge, und A6° 58’ 15° 
Breite, ift mit Firn bedeckt, und rings von Glättfchern umgeben. 

24) Der thburner Kamp, unter 29° 28° 45’ Länge, und 46° 59° 30 
Breite, ragt aud Firnern bervor, und ift mit Firn bededt. 

25) Die Hornfpige, unter 29° 31° Länge, und 47° 0° 20° Breite, 
aus weitem Eismeere enporftarrend. 

26) Der Shwarzenftein, unter 29° 32° 40° Länge, und 47° 0° 50° 
Breite, ragt aus dein Eismeere hervor. 

27) Die Löffel: oder Trippachſpitze, unter 29° 35° 20° Länge, 
und 47° 2° Breite, mit Firn bededt und von Glättſchern ums 
geben, 

28) Die Keilbahfpipe, im Süden des Stilluptbaled, unter. 29° 37° 
Pänge, und 47° 2° 10° Breite, ift von Glättfchern umgeben, und 
mit Firn bedeckt. 

29) Die Kfallenfpipe, nordöfllid von der vorigen, unter 29° 38° 
Yänge, und 47° 2° 50° Breite, im Süden ded Stillupthales, iſt 
mit Glättichern umgeben. ° 

50) Der Hollendöfogel, unter 29° 39' 20° Pänge, und 47° 2° 50° 
Breite, öftlih von der Kfallenfpige, ift umglättſchert. 

51) Die Dreiedfpipe, unter 29° 42° 30° Länge, und 47° 3’ 40° 
Breite, ift mit Firn bededt, und umglättfchert. 

32) Der Raudenfogel, unter 29° 45° 50° Länge, und 47° 4' 35° 
Breite, von Glättfhern umgeben, und mit Firn bededt. 

35) Die Feldſpitze, unter 29° 48° 15’ Länge, und 47° 4' 40° 
Breite, ift von Blättfchern umlagert. 

354) Der Dreiberrnfpip, zwifchen dem Prettautbale, Achenthale und 
Umbalthale, unter 29° 54° 10° Länge, und 47° 5° Breite. 

35) Der unterfulgbadher Benediger, unter 30° Länge, und 47° 
6’ 45 Breite, ift von Glättſchern umgeben. 

36) Der hohe Fürlegberg, unter 30° 0° 40° Länge, und 47° 8° 10° 
Breite, ift von Glättfchern umgeben. 

“ 57) Der abröder Kogel, unter 30° 5° Länge, und 47° 9° 10° Breite, 
iſt von Glaͤttſchern umgeben, 
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38) Der Tauerfogel, unter 30° 8° 10° Länge, und 47° 9° 30” 
Breite, im Weften ded Felber » oder matreier Tauern. 

59) Der Tabererfogel, unter 30° 12’Länge, und 47° 7° 50° Breite, 
aus Glaͤttſchern hervorragend. 

40) Der Landeffogel, im Norden des Landekthales, unter 30° 13° 

| 50° Länge, und 47° 8° 15° Breite, ift von Glättfchern umgeben. 

41) Der Sranatfofel, unter 30° 15° Länge, und 47° 8° 40° Breite, 

42) Der Medelzkofel, füdöftlih vom vorhergehenden. 

45) Der Kaftenberg, füdöftlih vom vorbergebenden, unter 30° 18° 
15° Länge, und 47° 6° 10° Breite. 

44) Der Römer Iswandkofel, nordweſtlich vom Großglodner, 
und füdöftlich vom Kaftenberge, unter 30° 149° 45" Länge, und 
47° 5°’ 30° Breite. 

45) Der Großglodner, unter 30° 21° 20° Länge, und 47° 4’ 30° 
Breite, ift mit Firn bededt, und von Glättfhern umgeben. Er 
erbebt fid) 1.998,5, miener Klafter (11.672 par, Fuß) über das 
Meer. 

46).Der Tramerfogl, oſtwärts vom Großglockner, liegt unter 30° 
38° Länge, und 47° 2° Breite. 

47) Hoher Aar (boher Narr) am füdlihen Ende ded gafteiner 
Thaled, mit Firn bededt, und umglättfchert, ift 1.718,2, wiener 
Klafter (10. 035 par. Fuß) body, 

48) Die Sparangerfpige, im Süden ded gafteiner Thales, unter 
30° 43° Länge, und 47° 0° 20° Breite, 

49) Der hohe Tauernfogl, im Süden des gafteiner Thales. 

50) Der Ankogl, am ſüdlichen Ende des groß Arthaled, ift 1.715,20 
mwiener Klafter (10.017 par. Fuß) body. | 

51) Der Wahted:Berg, zwifhen dem obern (füdlichen) Theile des 
groß Arthaled, und dem Muhrwinkel, unter 30° 59° Länge, und 
47° 7%/2' Breite. 

52) Die Glingſpitze, nördlih vom vorigen, heißt auch Pretten- 

| born, und ift 1.281,:, wiener Klafter hoc). 

55) Der radftädter Tauern. 

54) Der Freungberg, nordöftlid vom a unter 31° 16° Länge, 
und 47° 17° Breite, 

55) Der Hochgolling. 

56) Der Shared» Berg, unter 31° 28° Länge, und 47° 17')‘ 
Breite. 

57) Der Schöneck-Berg, ſüdöſtlich vom vorigen. 

58) Der Sattel Kogel, füdöftlic vom vorigen. 

59) Der Greimberg, unter 51° 55° Länge, und 4 

Hoffmanns Deutſchl. u, f. Bew, 
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60) Der Lidelfogel, unter 32° 20° Länge, und 47° 30° Breite. 

61) Der Aerzberg, ſüdwärts von Eifenärz, unter 32° 35° Yänge, und 
47° 29° Breite, ift 805, wiener Klafter boch. 

62) Auf der Wand, ein langer Vergrüden im Werften von Neuftadt. 
Die vorzüglichften Päffe, welche über den Hauptforft führen, find: 
4) Der Paß über die Maloia, der aus dem bergeller Thale in 

das obere Engadin, von Caſaccia nah Sils, führt, ift fahrbar, 
erbebt fich bid zur Höhe von 5.850 Fuß. 

2) Der Berninapaß, der für beladene Saumtbiere gebbar ift, ers 
bebt ſich bis 6.510 Fuß hoch, und verbindet dad obere Engadin 
mit dem Beltlin. 

5) Der Bagopaß, der fi bis zur Höbe von 7.250 Fuß erbebt, und 
nicht fahrbar ift, führt von Pisciadello und Arufa ın das Val di 
Livigno. 

4) Der Pag über den Monte Foscagno, der aud den Dal 
di Dente in dad Val Ballaccia führt, erreicht eine Höhe von 
6.450 Fuß. 

5) Der Pag aud dem Bal di Fraele nah Trepalle, im Bal 
Ballaccia. 

6) Der Paß von San Giacomo di Fraele über den Monte 
Gallo. 

7) Der Buffalora⸗Paß, der von Tſchierf, welches 5.290 Fuß 
über dem Meere liegt, nach Dfen oder Forno führt, welches 
5.670 Fuß über der See ift, erhebt fich biß zur Höhe von 6.780 
Fuß, und ift fabrbar. 

8) Der Paß aus dem Val Joata in daß Sfarlatbal ift fabr— 
bar, und führt von Fuldera nah St. Karl oder Sfarla, welches 
5.570 Fuß über der See if. 

9) Der Surfaspaß, der von Schlinig in dad Val d'Aſſas führt. 

10) Die fabrbare Straße von Glurnd nad Nauders berührt 

die Ortfhaften: Mald (3.760 Fuß über dein Meere), Burgeis, 
Vilgader, Heide, Graun und Reſchen. 

41) Der Fußpfad von Pazin (im LangsTaufererthbale), in das 
Tſcheitbal. 

42) Der Fußpfad von Mallag (im Lang» Taufererthale), in das 
Radurfhelthal. 

15) Der Fußpfad von Mallag in dad Kaunerthal. 

44) Der Fußpfad von Koflor, im obern Schnalferthate, über den 

Hochjochferner in das Rofentbal. 
° 45) Der Bußpfad von Dber Vernagg (im obern Schnalferthale), 
an der Fineilfpipe vorüber in dad fpiegler Achenthal. 
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46) Der Bußpfad aus dem Foffentbale, tiber den großen Öpthas 
ler Ferner nah Ober-Gurgl, im Deptbale, 

17) Der Fußpfad aus dem obern Pfelderthbale nah Ober— 
Burgl. 

48) Der Weg aud dem Paffeiertbale nah Zmwifelftein, im 
Deptbale, ift reitbar. 

49) Der Pag von Ridnaun (Über St. Lorenz und Sennen) in 
dad Stubaithal, ift nur von Fußgängern zu benupen. 

20) Der Pag aud dem Pflerſchthale in dad Stubaithal kann 
nur von Fußgängein benupt werden, 

21) Der Pag von Aft, im Pflerichthale, nah Oberberg, ift nur 
für Fußgänger. 

22) Die fabrbare Straße über den Brenner, führt aus bem 
Inntbale in dad Etfchthal, von Innsbruck nah Briren, und erhebt 
ſich biß 4.3335 Fuß über das Meer. 

25) Der Pag von Stein (im Pfitfcherthale), nach Fals (im Falferthale), 
fann nur von Fußgängern benupt werden. 

24) Der Paß Über daß pfitfiher Joch, führt von Stein in daß 
Zamfertbal. DOftwärtd von demfelben führt 

25) ein zweiter Pag vom gleihen Drte in dad gleiche Thal. 
Beide können nur von Fußgängern benupt werden. 

26) Der Paß von Sankt Jakob nah Auf der Au, kann nur 
von Fußgängern überfchritten werden, 

27) Der Pag von Sankt Balentin nah Auf der Au ift nur 
für Fußgänger. 

25) Der Paß aud dem Prettau in dad Ahentbal, welcher an 
der drei Herrenfpipe vorüber führt, ift nur für Fußgänger. 

29) Der Pfad von HintersPuchel in dad Unter-Sulzbach— 
tbal, fann nur von Fußgängern benupt werden, und führt weft: 
ich am unterſulzbacher Venediger vorüber. 

30) Der Paß über den Tauerfogl, führt aud dem Tauernthale in 
das obere Pinzgau. 

31) Der Paß über den Falfer Tauern verbindet dad Falfer Thal 
mit dem Stubachthale. 

32). Der Paß über ben beiligenbluter Tauern verbindet das 
Möllthal mit dem Rauristhale. 

35) Der Paß aus dem Möllthale in das Gaſteinerthal. 

34) Der Paß über den Ankogl verbindet das Groß-Elendthal mit 
dein großen Arthale. 

35) Der Weg uber den rabflädter Tauern, der auß dem Taus 
sacpepal in das nn führt, verbindet dad obere Emäthal 

7 2 
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mit dem obern Thale der Mur, ift fabrbar, und erreicht eine x Ode 
von 4.960 Fuß. | 

36) Der Weg über den rottenmanner Tauern. 

37) Die Straße von Rottenmann nach Leoben ift fahrbar. 

58) Die Straße von Eifenärz nah Kahlwang, iſt für Saum: 
tbiere brauchbar. | 

39) Die fahrbare Straße von Eifenärz nad Leoben, 

40) Die Straße von Mariazell, über Seewiefen und — nach 


Bruck, iſt fahrbar. 
41) Der Paß, welcher von Mariazell nach In der Freien 


führt. 

42) Der Paß von Mariazell durch ben abnfattel. 

45) Der Paß von Am Fortb nah Schwahof. 

44) Der Paß von An der Wegfheid nad Diebsfgeit, führt 
an der Nordfeite ded Schneeberges vorüber, 

45) Der Pag von Buhberg nah Buttenftein. 

46) Der Paß von Grünbah nad Seigenftein, | 

47) Der Paß von Saiberddorf nah drei Ötetten, -ift der 
legte über das Gebirge, welches oflmärtd von — in die 
Ebene übergeht. 


xl. Alpen, welche rechts vom Inn und der Donau und im 
Norden ded Hauptforfted liegen: 

Sin den Gebirgdreihen, melde im Norden ded Hauptforftes, und 

rechtd vom Inn und der Donau liegen, find die merkenswertheſten Berge: 

4) Die Gomorfpipe, oftwärtd von Nauderd, unter 28° 43° Länge, 
und 46° 54%,‘ Breite. 

2) Der Glockthurm, unter 28° 49° 40° Länge, und 46° 55° 40" 
Breite, eine aus Glättfchern hervorragende Felfenfpipevift 1.763,15 
wiener Klafter (oder 10.297 par. Fuß) hoch. | 

5) Dad Kaiferjoch, im Oſten des Radurfchelthales, und im Weften 
des Kaunerthales, unter 28° 19'/‘ Länge, und 46° 54° 50° Breite, 
nördlich vom Glockthurm, ift 1.658,4 wiener Klafter hoch: | 

4) Das Hochjoch, unter 28° 18° Länge, und 46° 57° Breite. 

5) Der Glockhausberg, im Werten ded- Kaunerthaleß, unter 28° 
21° Länge, und 46° 57° Breite, Öftlih vom Hochjoch. 

6) Die Zirmedfpipe, unter 28°.20% 20° Länge, und 47° Breite, 
zwifchen dem obern Innthale und Kaunertbale, 

7) Der Schwabenfogel, zwifchen dem Käunertbale und, Dithake, 
unter 28° 27’ 20° Länge, und 47°. 0° 30 Breite, 

8) Der Schaalenberg, unter 28% 26’ Länge, und 4,795‘ 30" Breite, 
zwifchen dem Kaunertbale und Pizthale. 


— 
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9) Der Benetberg, im Süden ded Innthales, zwifchen dem Kau— 
nertbale und Piztbale, unter 28° 20° Länge, und 47° 9° Breite. 
10) Der Wildfpisferwer, im Süden ded Pizenthaled, und weſtlich 
‚ vom Fenderthale, unter 28° 31’ 40° Länge, und 46° 53’ 15° 
Breite, ift 1.985,3.. wiener Klafter (oder 11,594 par. Fuß) hoch, 
und ringd von Glättfchern umgeben. 


1) Der Feuerfogel, zwifchen dem Pizthale und Oetzthale, unter 28° 


54° Länge, und 47° 3° Breite, 

12) Der Wildgrabdfogel, zwifchen dem Piztbale und Deptbale, uns 
ter 28° 29'/2* Länge, und 47° 81/,‘ Breite. | 

43) Der Pockkogl, unter 28° 47'/2' Ränge, und 47° 2° Breite 

14) Der große Bockkegel, nordnordmweftlih vom vorigen. 

15) Der Birkenkogl, im Süden des Inntbales, füdlih von Stambs, 
unter 28° 39%, Länge, und 47° 14° Breite, ift 1.487,92 wiener 
Klafter, oder 8.690 parifer Fuß hoch. 


. 46) Die Hodederfpige, im Süden des Innthales, füdlich von 


Mfaffenhofen, unter 28° 44° Länge, und 47° 15° 15° Breite, iſt 
1.471, wiener Klafter boch. 

17) Der Saileberg, zwiſchen dem Stubaithale und Innthale , unter 
28° 59% Länge, und 47° 11° 40“ Breite, iſt 1.264,5, wiener Klaf: 
ter hoch. 

418) Der Fußſtein, unter 29° 149’ Länge, und 47° 3° Breite, im Weften 
des Zamſerthales. | 

49) Der Rifalfogl, unter 29° 22° Länge, und 47° 5° Breite. 

20) Dad Kreuzjoch, unter 29° 13° Länge, und 47° 10'/,‘ Breite. 


21) Der Slungeferberg, füdöftlih von Innsbruck, unter 29° 11, 


"Ränge, und 47° 12'/,‘ Breite, ift 1.407, wiener Klafter boch. 

22) Der Graufogl, im Werften ded Zilferthales, unter 29° 25’ Länge, 
und 47° 12’ Breite. 

235) Die Abornfpige, im Süden bed Zillerthaled, unter 29° 35’ Länge, 
und 47° 7%, Breite. 

24) Die Gamsſpitze, unter 29° 42'/,‘ Länge, und 47° 8° Breite, iſt 
rings von Glättſchern umgeben. 

25) Der Thborhelm, zwifchen dein Gerlos: umd Zilerthale, 

26) Der Katzen kogl, zwifchen dem Heererthale, Zillerthale und Ger» 
losthale. 

27) Der Sonnenjochberg, am oſtlichen Ende des Heererthales, un⸗ 
ter 29° 41° Länge, und 47° 19° Breite, ift 1.293,0, wiener Klafter 

uͤber dem Meere. | | 

28) Dad Wiederdbergerhborn, unter 29° 55° Länge, und 47° 21° 
40° Breite, im Süden des Allbachthales, und im Oſten bed Zil 
lerthales, ift 1.117,55 wiener Klafter hoch. 
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29) Der Thierberg, füdöftli von Nattenberg, untes 29° 36° Länge, 
und 47° 24° 40° Breite, 

50) Der Filzberg, unter 29° 54° Länge, und 47° 18° Breite, 

31) Der große Rettenftein, unter 29° 57*/,‘ Ränge, und 47° 19° 
50° Breite, ift 1.159,0, mwiener Klafter body. 

32) Der kleine Rettenftein liegt öftlih vom vorhergehenden, 

35) Der Salvenberg, unter 29° 52° Länge, und 47° 27' 40 
Breite, füdlih von Söll, ift 959,4 wiener Klafter, oder 5.604 
par. Fuß boch. 

54) Die Hochkaiſerſpitze, unter 30° 0° 40° Länge, und 47° 33/. 
Breite, 

55) Der Staufenberg, nordmweftlih von Reichenhall, ift 6,000 Buß 
hoch. 

36) Der Ewige-Schneeberg, im Weſten von Biſchofshofen. 

57) Daß ſteinerne Meer, liegt nordweſtlich vom vorigen Berge, 

38) Der Wapımann, im Weften ded St, Bartbolomä:Geed, nords 
wärts vom fleinernen Meere, ift 1.429, mwiener Klafter body. 

39) Der Unteröberg, füdfübmweftwärts von Salzburg, ift 977,3. wies 
ner Klafter hoch. 

40) Der bohe Böll, weſtlich von Golling, ift 1.328,50 wiener Klafs 
ter boch. 

41) Dad Wiedbahhorn, im Weften des Fufchthales, ift 1.886,.. 
wiener Klafter, oder 11.016 par, Fuß hoch. 

42) Der Gaidberg, im Dften von Salzburg, iſt 678,,5 wiener Klafs 
ter hoch. 


Xu. Tiroler Alpen im Süden des Hauptforfteß, 


A, Alpen zwifchen Oglio und Etſch. | 
a. Im Hauptafte find die merkenswertheſten Berge: 

4) Die DOrtlesfpipe oder der Drtler, der böchfte Berg in Tirol, 
füdlih von Glurns, unter 28° 12'/,‘ Länge, und 46° 50‘ 40“ 
Breite, von Gfättfchern umlagert, ift 2. —— wiener Klafter oder 
12.022 par. Fuß hoch. 

‚2) Eorno dei tr& Signpri (b. b. Horn der drei Herren) liegt ſuͤd⸗ 
lich vom Ortler auf der Graͤnze zwiſchen Tirol und der Lombardei, 
unter 28° 10,“ Länge, und 46° 21° Breite, 

5) Der. Monte Adamello, auf der Gränzge von Tirol und der 
‚Lombardei, unter 25° 9%‘ Länge, und 46° 8° 20° Breite, iſt 
10,950 Fuß he, 
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b. In den öſtlichen Nebenäften find die merkenswertbeften 
Berge: 

4) Die Yaaferfpipe, unter 28° 25’ Länge, und 46° 33’ 40° Breite, 
nordoftwärt® vom Drtler. 

5) Der Spipnerberg, unter 28° Ar‘ 20° Länge, und 46° 31° 10° 
Breite, ift 1.273,22 wiener Klafter boch. 

6) Der Monte Roen, auf der Weftfeite des Etfchtbaled, unter 28° 
51° Länge, und 46° 21° 40° Breite, nordweftlich über Tramin, ift 
1. 112,0 wiener Klafter body. 

7) Die Bocca di Brenta, unter 28° 32° Länge, und 46° 9° 40° 
Breite. 

B. Alpen zwifchen dem Hauptforfte, der Etſch und der Eifad. 
Die merkenswertheſten einzelnen Berge find: 

4) Die Danzemellefpipe, unter 28° 417° 40° Länge, und 46° 46’ 
50 Breite, ift 1.657,05, wiener Klafter hoch. 

2) Die Remdfpipe, öftlih von Matfch, und nördlih von Laas, uns 
ter 28° 20° 20° Länge, und 46° 41’ 40° Breite, ift 1.689,54 
wiener Klafter boch. 

3) Die Schröfwand, im Norden des Schnalſerthales, unter 28° 
33’ Länge, und 46° 44° 20° Breite, ift 4,521,, mwiener Klaf> 
ter hoch. 

4) Die Tfchegolfpige, nordmeftlih von Meran, unter 28° 43° 40° 
Länge, und 48° 43’ 20° Breite. 

5) Dad Weißborn, im Süden von Sterzing, unter 29° 3’ Länge, 
und 46° 48’ 20° Breite. 

6) Der Hochgall, unter 29° 49° Länge, und 46° 54° 50° Breite. 

7) Die Nothwandfpipe, unter 29° 50"; Länge, und 46° 51° 40° 
Breite, | 

C. Tiroler Alpen im Dften von der Eıfad * Etſch. 
Einige der ausgezeichnetſten Berge ſind: 

1) Der Zangenberg, unter 29° 10° 10° Länge, und 46° 20° 50° 
Breite, iſt 1.311,55 wiener Klafter, oder 7.660 par. Fuß bo. 

2) Cima di Lagorei, unter 29° 11'/,’ Zange, und 46° 12° 40° 
Breite, iſt 1.377,05 wiener Klafter boch. 

5) Der Seekogl, unter 29° 44° Länge, und 46° 40° 20° Breite. 

4) Der Monte Tofana, unter 29° 44° Länge, und 46° 33° Breite. 
Tiroler Päffe im Süden ded Hauptforftes find: 

4) Der Paß di Fraele, 7.280 Fuß body, führt von San Gidcomo 
di Fraele in dad Val Mora. 

2) Die Straße über Dad wormſer och oder ftilffer Joh, auch 
Straße über den Umbrail genannt, welche im Jahre 1824 
vollendet worden ift, gehört zuden großuartigften und ſchönſten fahrbaren 
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Straßen. Sie führt von Innsbruck über Imſt, Lande, Finfters 
münz und Mald meiftend am linfen Ufer ded Inns, vor Nefchen 
über den Hauptforft der Alpen, wo die Gewäſſer, welche in das 
ſchwarze Meer durch die Donau gelangen, von den in daB adrias 
tifhe Meer fliegenden Waffern gefchieden find. Auf der malfer 
Haide, mo die Etfch ihren Urfprung bat, ift die Gegend dürftig, 
fo wie aber die Straße meiter abwärts fih fenft, wird auch das 
Land freundliher. Bon Prad tritt die neue Straße in ein enged 
Thal, und erhebt fih unmerflih. Sie ift durchgängig 16 Fuß 
breit, und unter Domigani’s Leitung fehr folid gebaut. Bon Tras 
foi aufmärts fleigt die Straße in vielen fehnedenförmigen Winduns 
gen, bis fie in ihrem böchften Theile 8.400 Fuß über dem Meere 
”= erhaben ift.” Dann gebt ed auf der veltliner Seite auf eben diefe 
Weiſe hinunter. ® 


5) Der Paß von Worms, an der Südfeite des Drtlerd vorüber, 
in dad Martellthal, Fann nur im Sommer von Fufgängern 
benupt werden, 

4) Der Daß Über den Monte Tonale, Fann von beladenen Pfers 
den überfchritten werden. 

5) Die Straße von druneden nad Lienz ift fahrbar, 

Sehr viele unbedeutendere Pfade, die hier alle anzuführen zu weit— 
läufig fein würde, und welche man leiht an Drt und Stelle erfragen 
kann, verbinden die einzelnen Thäler mit einander, 


XUIL Die kärthner und Prainer Alpen, 


Die kärthner und Frainer Alpen find weit nicht fo hoch, nicht fo ins 
tereffant, und nicht fo befannt, ald die vorgenannten Theile des Alpen» 
gebirges. Sie zeichnen durch Wafferarmuth und dürftigen Pflanzenwuchs 
ſich aus. 

Die merkenswertheſten einzelnen Theile ſind: 

4) Der Terglou, ſüdlich von Villach, welches der höchſte Punkt der 
fogenannten julifhen Alpen ift, erreicht eine Höhe von 8.796 Fuß. 

2) Der Karft (il Carso) nordwärtd von Trieſt, eine unfruchtbare 
Selfenkette, iſt ſehr waſſerarm und voller Höhlen und Klüfte. 

5) Der Nana, bei Prewald, ein hoher, aus weißgrauen Felfen: 
maffen beftebender Berg. 

4) Der Loiblberg, im Süden von Klagenfurt, über melden eine 
4.030 Buß über dem Meere liegende, fahrbare Straße führt. 
Außerhalb dem oben angeführten Hauptforfte des deutfchen Alpens 
gebirged, liegt in Deflerreih unter 35° 29'/,’ Länge, und 47° 45'/, 
Breite: 


” 
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Der Schneeberg, welcher 1.094,45 wien. Klafter oder 6.392 par. Fuß 
boch ift. Südlich von ihm ziebt die fahrbare Straße überden Sems 
- sing, welde Schottwien und Mürzzufchlag verbindet. 


2, 
Die Karpaten. 


Bon den Karpaten gehört nur ein Zweig, welcher zwifchen der Waag 
und March liegt, mit feinem weftlichen Abhange zu Deutfchland, und felbft 
von diefem gehört die füdlihe Hälfte, in politifcher Hinficht, zu Ungarn. 
Diefe füdliche Hälfte, welche von Preßburg fi nordmwärtd zum Javo⸗ 
rinaberg zieht, wird gewöhnlich niederer Karpat genannt, während 
die nördliche Hälfte, vom Javorina bid zum Jablunfapaß, mittleger 
Karpat beißt. 

In diefem Theile der Karpaten find die vorzüglichften einzelnen 
Berge: 
4) Der Feine Javorina, oſtwärts von Jamornif, 
2) Der große Javorina, eine Meile oftmärtd vom vorbergehenden. 

3) Der Javornif, auf der Gränze von Mähren und Ungarn, unter 

35° 55° Ränge, und 49° 49"), Breite. 

4) Der Wiſoku-Berg, unter 36° 71/2’ Länge, und 49° 27° Breite, 

auf der Gränze von Mähren und Ungarn. 
Unter den Päffen über diefen Gebirgszmeig- ift der bedeutendfte: 

Der Lis za⸗Paß, melder von Liga (in Mähren), nad Lidza (in 
Ungarn) führt, | 

Die Länge ded oben angegebenen Karpatenzweiges beläuft ſich auf 
24 Meilen. 


3. 
Die Sudeten. 


Das Gebirge, welches vom Jablunkapaß an den Elbdurchbruch, in 
Richtung von Südoſt nach Nordweſt, zieht, und in gerader Linie faſt 
50 Meilen lang iſt, hat an verſchiedenen Stellen verſchiedene Namen, wird 
aber häufig unter der Benennung Sudeten, als ein Ganzes zufammens 
gefaßt. Die Sudeten trennen die Nebengemäffer der Mar und Ober— 
elbe von Gebiete der Oder, nehmen vom Jablunfapaffe gegen Nordweften 
an Höhe zu, und werden in der Gegend, in welcher die erhabenften Punkte 
liegen, dad Riefengebirge genannt, während der füdöftlichfte, niedrigfte, 
Theil das Geſenke heißt. Durd die Gewäſſer erfcheint dad ganze Ges 
birge in drei Haupttheile, den nordmweftlichen, mittlern, und füdöftfichen 
gefondert. Der füdöftlihe Theil wird bier, wie auch fonft häufig, Sus 
deten, der mittlere Theil Dad Niefengebirge im weitern Sinne 
und der nordweftlichfte Theil dad laufiger Gebirge genannt. 
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Unter Subeten im engern Sinne find die Höhen und Berge 
begriffen, welche vom Jablunfapaffe an das rechte (dad ift dad dftliche) 
Ufer der glaher Neiffe in Hauptrichtung von Südoft nad Nordweſt zies 
ben, die in ihrem nördlichen Theile, gegen die Neiffe bin, am bedeutends 
ften, der obern Oder zunächſt nah Norden ſich am menigften über die 
Umgegend und die See erbeben. Die Breite diefed Gebirged beläuft fich 
im Südoft auf A, in der Mitte, zwiſchen Schömberg und Ziegenbald auf 
7, im Nordweſt, zwiichen Landskron und Wartha auf 9 Meilen. ‚Die füd> 
öfllihe, wellenförmige Hälfte (dad Gefenke) ift ftarf bewaldet, und von 
engen, feljigen Thälern durchfchnitten; die nordweftlihe, höhere Hälfte 
bilder ein Gebirge mit breitem Nücden, aud welchem große Kuppen ber» 
vorragen, und von dem meiftend Dueerthäler, mehr nah Nordoft, als 
nah Südweſt, fih ſenken. 


Die vorzüglichften Berge der Sudeten find: 
A. Im Hauptfamme: 

1) Der lange Berg, im Welten ded Jablunkapaſſes. 

2) Der Paloımberg, weſtlich vom vorhergehenden, unter 36° 18° 
Länge, und 49° 31%," Breite. 

3) Der Sulomberg, weflli vom vorhergehenden, unter 36° 13° 
Länge, und 49° und fat 31° Breite. 

4) Der Wifofuberg, füdmeflmärtd vom vorhergehenden , unter 56° 
7°/, Zänge, und 49° und faft 27° Breite. 

5) Der Schneeberg oder Altvater, füdmweftlih von Würbentbal, 
füdlih von Freimaldau, und nordöftlid von Schömberg, unter 34° 
52° Länge, und 50° 4° Breite, 

6) Der Kanernigftein, nordöftlid von Goldenflein, unter 34° 44° 
Zange, und 50° 141° Breite. 

7) Der Hunddrüden, nördlich von Goldenftein, unter 34° 40° 
Länge, und 50° 13° Breite. 


8) Der fpigliper Schneeberg, nordwärtd von der Stadt Grulich, 
unter 34° 26° 40° Ränge, und 50° 42° Breite, auf der. Gränze 
zwifihen Böhmen, Mähren und der Grafichaft Glap, bat feinen 
Namen, weil der Schnee auf ihm früber fällt, und länger liegen 
bleibt , al8 auf den Bergen in feiner Umgebung. Seine Krone ift 
flab, ohne Holzwuchs, nur mit Blumen: Moos bewahren, und ges 
währt eine fchöne Ausfiht. Am Fuße diefed Berges find zwei 
Höhlen, Quarklöcher genannt, in welche mau ſehr gebückt eins 
dringen kann. Die Wände diefer Höhlen find theils mit Tropfs 
fein, tbeild mit einer weißlichen Maffe bededt, die friſchgemachtem 
Käfe ähnelt; daber die Benennung kömmt. An der nordöftlichen 
Seite diefed Berges, etwa 13—19 Klafter von Der Krone, eutſpinnt 
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fih die Mary aus verfhiedenen Quellen. Der Schneeberg er» 
reicht eine Höhe von 4.488 Fuß. 
B. Sn den nördlichen Nebenäften: 

4) Der Liffaberg, auf der rechten Seite der Oſtrawieza, unter 56° 
und faft 9° Länge, und 49° 34° Breite. 

2) Der Hirfhbadlamm, zwiſchen Friedeberg und Freimaldau. 

5) Die Schmiedefoppe, dÖfllih von Bielendorf, unter 34° 40° 
Länge, und 50° 16'/,‘ Breite. 

4) Der Spipberg, nördli am vorhergehenden. 

5) Der Shwarzberg, nordwärtd am vorhergehenden. 

6) Der Johannisberg, im Süden von Jauernick, trägt auf feiner 
Matte ein Schloß, von welchem man eine fhöne Ausſicht hat. 

7) Der Schollenftein, im Nordoften von Landed. 

8) Der Heidelberg, nördlich vom vorhergehenden, ift 2.952 Zuß 
hoch. 

9) Der hohe Stein, nordöſtlich vom Heidelberge. 

40) Der Jauersberg, unter 34° 30'/‘ Länge, und 50% 24'/,' Breite, 
füdwärtd von Reichenftein. 

41) Der Vogelsberg, * Meile meftlih vom vorbergebenden, ift 
2.215 Fuß hoch. 

42) Der Kapellenberg, füdlich von Wartha, auf der rechten Seite 
ber Neiffe, unter 54° 25° Länge, und 50° 29° 45’ Breite, ift 1.841 
Fuß hoch, 

C, In den füdlihen Nebenäften: 

4) Der Pferderüden, im Welten von Altſtadt, füdöfllih vom 
Schneeberge, und füdlih von Wilhelmsthal. 

2) Der Marieenberg (auf einigen Karten Muttergottesberg 
genannt) im Sübdoften von Grulich, unter 34° und etwas über 25’ 
Sänge, und 50° 5?/,;' Breite, auf deifen Krone ein Servitenkloſter 
ſteht, ift 394 wiener Klafter hoch. 

5) Der Efhenberg, über mwelhen die Gränze von Böhmen und 
Mähren zieht, Liegt füdlich vom vorhergehenden. 

4) Der Landsberg, unter 34° 6° Länge, und etwas nördlich vom 
soften Breitengrade, ift beträchtlich hoch, und füllt nordmwärts 
ziemlich fleil gegen die Adler ab; oſtwärts gegen da& Dorf Lieben» 
thal, fällt fein Rücken zuerft ziemlich fteil, dann fanfter ab. Ger 
gen Weſten, nah Wildenfhwert zu, fenkt er fi) almählig. Auf 
feinem obern Theile ftehen die Trümmer ded ehemaligen Schloffrä 
Landskron. 
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Das Riefengebirge 

Dad Riefengebirge, früher Montes gigantei, oder Montes gigan- 
tum, auch Montes riphaei, jegt von den Böhmen Krfonosfe Hory 
genannt, reiht von der linfen (dad ift weftlichen) Seite der glaher Neiffe 
bis an die rechte (dad ift öſtliche) Seite der laufiger Neiſſe. Es ift in 
gerader Linie 20 Meilen lang, und in feinem nordweftlichen-Drittbeile am 
höchſten. Der nordöftliche Fuß mwird durch die Linie begränzt, die man 
von Wartha (an der glaber Neiffe) nach Reichenbach, Schweidnitz, Freis 
burg, Jauer, Goldberg, Löwenberg und Greiffenberg zieht. Der ſüdweſt⸗ 
liche Fuß erſtreckt fi bi an die Linie, die von Reichenberg (in Böhmen) 
nad) Hohbenelbe, Trautenau, Starfftadt, Nahod, Reichenau und Geierd> 
berg gezogen wird. Nach diefer Begränzung bat dad Gebirge zwiſchen 
Geierdberg und Wartha (dad ift am füdöftlihen Ende) 7'/., zwiſchen 
Trautenau und Freyburg (das ift in der Mitte) 6',, und zmwifchen Reis 
chenberg und Löwenberg (dad ift am nordmwefllichen Ende) 7Meilen Breite. 
Die Haupterfirefung des Niefengebirges ift von Südoft nah Nordiveft, 
und daſſelbe hat nicht nur einen langen Hauptfamm, fondern auch mebre, 
theild nach den Seiten bin fich erftredende, theild mit dem Hauptkamme 
gleichlaufende , Nebenfämme, aus welchen die theild abgeplatteten, größ— 
tentbeild aber abgerundeten Kronen (dort Kuppen und Koppen ges 
nannt) mehr oder weniger bervorragen. Auf dem Rüden-ded Gebirges 
findet man große, von Sümpfen durchfchnittene, ebene Striche, welche ‚dort 
Wiefen genannt werden, und Bable, mebr oder minder fteil anfteigende 
Kuppen, die mit dürftigem Grafe bewachfen, oder von Feldträmniern bes 
dedt find. Betrachtet man diefed Gebirge von der Seite oder von den 
höchſten Punkten, erwägt man alle Erfcheinungen an demfelben. und denft 
ſich daneben den böchſten Theil des Alpengebirged und ded Flachlandes 
wogenförmige Erhebungen, fo gewahrt man, daß dad Niefengebirge ein 
mittelhobes Gebirge fei, das in Form und Erhebung fowohl, ald in den 
dadurch bedingten Erfheinungen, das Mittel zwifchen dem Höchften und 
Niedrigften hält. DieBenennung Riefengebirge kann alfo nicht in DBe> 
ziebung auf die Gebirge der Erde, ja nicht einmal im Vergleiche mit den 
beutfhen Alpen, fondern nur in Hinfiht auf die Umgebungen und nied> 
rigeren Erhebungen der umliegenden, Landfchaften gelten. Daß diefer 
Name viele Erdbefchreiber irre geführt bat, ändert die Sache nicht. 
Nimmt man die Stadt Hirſchberg am nördlichen Fuße bed Riefengebirs 
ged, auf der Linken Seite des Bobers, ‚welche 1.050 Fuß über dem Meere 
liegt, und Unterfeen zwifchen dem tbuner und brienzer See, welches 1.805 
Fuß über dem Meere ift, fo findet man, daß die Schneefoppe oder Ries 
fenfoppe, des Niefengebirged höchfter Punkt (wenn man diefelbe zu 5.000 
Fuß über den Meere annimmt), fi 3.950 Fuß über Hirfhberg, das 
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Finfteraarborn dagegen, zu 13.205 Fuß über dem leere genommen, fich 
11.402 Fuß über Unterfeen erhebt. Man müßte alfo noch zwei Schnees 
koppen auf die fhon vorhandene thürmen, um von Hirfchberg aus einen 
fo erbabenen Punkt zu erhalten, als das Finfteraarborn ihn über Unter: 
feen bietet. 
Die vorzüglichften Theile ded Niefengebirges find: 
A. Im Hauptkamme: 
4) Der Fleine Schneeberg, — vom großen Schneeberge, 
iſt 3.876 Fuß hoch. 

2) Die Klapperſteine, im Norden von Grulich, erheben ſich bis zur 

Höhe von 3.456 Fuß. 

5) Der Heidelberg, eine Meile ſüdweſtlich von Habelfchwert. 

4) Der Buchberg, etwad über 1 * Meile nordweſtlich von Habel⸗ 
ſchwert. 

5) Die bohe Menſe, ſudwärts von Reinerz, unter 55° 59° Länge, 
und 50° 21"/.‘ Breite, ift 3.254 Fuß boch. 

6) Der f[hmiedeberger Kamm, fldlid von Schmiedeberg. 

7) Die ſchwarze Koppe, zwifchen dem fchmiedeberger Kamme und 
der Riefenfoppe. 

: 8) Die Schneefoppe ober Riefenfoppe, melde der höchſte Punkt 
des Niefengebirged ift, trägt auf ihrer Krone eine runde, dem heis 
ligen Laurenz gemweibte, Kapelle. Sie liegt füdlih von Hirfchberg, 
und weſtwärts von Schmiedeberg, ift 5.000 Fuß hoch, und ges 
währt, bei günftigem Wetter, eine weite, fehöne Ausficht über das 
Riefengebirge und deffen Theile, fo wie über einen großen Theil 
Böhmens und Schlefiens. 

9) Die Fleine Koppe liegt nordweſtlich von der Schneefoppe. 

10) Der Mittagftein, nordweftlih von der Heinen Koppe und der 
Schneefoppe, an der Teufelömiefe. 

41) Die Fleine Sturmbaube, nordweſtwärts von der Schneefoppe, 
ein kahler Berg, der nah Oſten fanft, nah Werften ziemlich fteil 
abfällt, ıft 4.458 Fuß hoch. 

42) Der große Berg, ein weiter, waldiger und funpfiger Bergrüden, 
im Welten der kleinen Sturmbaube. 

413) Die große Sturmhaube oder Sturmfoppe, im Weften des 
großen Berged, eine zertrümmerte, pirgmidenfdrmige Kuppe, ift 

‘,, 5.560 (4.584) Fuß hoch. 

44) Dad große Rad, eine flachgemölbte, entblößte Kuppel, deren 
oberfier Theil als ein Abfchnite einer fehr großen Kugel erfcheint, 
erhebt ſich über alle zunächft liegenden Berge, und iſt 4.700 Fuß 
bod. 


110 Deutfchlands Boden, daB Niefengebirge. 


15) Der Grubenflein, liegt an der Weſtſeite des großen Nabe. 

46) Der Beilhenftein oder Spipberg, erhebt. fidy nicht bedeutend 
über den Gebirgdrüden, und bat Aebnlichkeit mit der großen 
Sturmbaube. Bon diefem Berge weſtwärts breitet ficy die nawo⸗ 
rer Wiefe auß. 

47) Der Iſerkamm, mit den Nebenzmweigen zufamınengenommen, 
auch oft das Jfergebirge genannt, reih an Wäldern und Süms 
pfen, wird wenig befucht, und iſt noch wenig befannt. 

18) Die Tafelfihte, auf der Gränze von Böhmen und Schlefien, 
unter 32° 59° Länge, und 50° 54’ Breite, ift 3.400 Fuß hoch. 
Sie ift mit niedrigem Strauchwerf bewachſen, und gewährt, obs 
gleich die Umgebung raub und Außerft traurig ift, doch eine fehr 
(höne Ausfiht. Dan ſieht von bier den Thurm der Eliſabetkirche 
in Bredlau. 

19) Der Hauerberg, unter 34° 58° Länge, und 50° 50° 15° Breite, 

20) Der Siegbübelberg, unter 34° 56° Yänge, und 50° 50° Breite. 

21) Die Vogelberge, im Süden von Haindorf, 

B. In den nördlichen Xeften. 
4) Der rothe Berg, im Süden von Slap, zwifchen der Neiffe und 
Weiſtritz. 

2) Der Ochſenberg, im Süden der Hölle, durch welche die Weiſtritz 
fließt, eine halbe Meile öſtlich von Reinerz. 

5) Die bohe Eule, unter 34° 7,“ Länge, und 50° 41’ Breite, 2/. 

Meile füdlih von Schweidnitz, ift 3.326 Fuß boch, und bildet den 
nordweftlichen Eckpunkt einer Gebirgdreibe, die, mit dem NRiefenges 
birge gleichlaufend, von der hohen Eule bis an die Neiffe bei Ware 
tha fih zieht. Diefe mit Wald bededte Gebirgdreibe ift ſchmal, 
und an der Dftfeite am ftärfften bewohnt. 

4) Der Höllenberg reiht fich oftwärtd an die bobe Eule. 

5) Die Sonnenfoppe, im Norden von Hausdorf, oftfüdöfllich von 
von der hoben Eule, ift 2.840 Fuß body. 

6) Der Dttenflein, füdblih von der Sonnenfoppe, ift 2.618 Fuß 
boch. 

7) Der Slaf erberg, öftlih von der Sonnenfoppe, ift 2.777 Fuß 
hoch. 

8) Der Eſcherkamm, ſüdöoͤſtlich von der Sonnenkoppe. 

9) Der Pfarrberg, im Weſten des Eſcherkammes. 

40) Der briedniger Berg, im Weſten von Briednip, */, Meilen 
nordwefllih von Wartba. 


41) Die Lieutenantdfoppe, faft eine halbe Meile nordweftlih von 


Wartha. | 
12) Der dDürre Berg, zwifchen der Lieutenantöfoppe und Wartha. 


| 
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15) Der Reblerberg, bei Wartba, links an der Neffe. 

14) Der Zobtenberg, unter 34° 22',,° Länge, und 50° 52’ Breite, 
2 Meilen öftlih von Schweidnig, und 4', Meilen füdweftlih von 
Breslau, ift 2.300 Fuß hoch. 

15) Der Todtenfopf, etwas über eine halbe Meile nordweſtlich von 
Friedland, 

416) Der Buchberg, nordmwefllid am vorigen. | 

17) Dad Naben» oder Ueberfhaargebirge, im Weflen von 
Schömberg. 

48) Der Yindenberg, nordoftwärtd von Liebau. 

49) Der Einfiedlerberg, nördlich am vorigen. 

20) Der Paßberg oder Schmiedeberg, im Südoften von Schmies 
deberg, ift 2.200 Fuß hoch. 

21) Der Rubeftein, nordwärtd vom vorigen, und oflmärtd von 
Scymiedeberg. 

22) Der Dchfenfopf, füdlih über Kupferberg, links am Bober, iſt 
2.744 Ruß bodh. 

25) Der Bleiberg, nördlich von Kupferberg, rechts am Bober, ift 
2.256 Fuß bodh. 

24) Der Polzenftein, füdmweftlih von Kupferberg. 

25) Der Falkenſtein, weſtlich am vorbergehenden. 

26) Der Forftftein, weſtlich am vorbergebenden, und, wie der Polzen⸗ 
ftein und Falkenſtein, links am Bober. 

27) Der Stangenberg, nordweftlicy von Schmiedeberg, und füdmwärts 
von Hirfchberg. 

28) Der Pendelberg, nordwärts am vorigen. 

29) Der Kienaft, füdmwärtd von Warınbrunn, ift 1.812 Fuß hoch. 
Auf feiner Krone liegt die gleichnamige Burg. 

30) Die Korallenfteine, nördlich vom großen Rad. 

51) Der Reifträger ift 3.750 Fuß bo. 

32) Der Abendberg oder die Hochfteine. 

35) Der kemmniher Kamm, nördlicy vom vorigen. 

34) Der Kapenftein. 

35) Der lange Berg. 

C. In den füdlihen Nebenäften : 

4) Der Heidelberg, . Meilen nordöftlih von Friedland, zwifchen 
Reimdwaldau und Gärbersdorf. 

2) Dad aderdbaher Gebirge, %, Meilen ſüdweſtlich von Friedland, 
aud) der Steinwald genannt, im Süden von Aderdbach, weftlid) 
von Merkelddorf und Buchwald, dftlih von Huttendorf, ift eine 
Meile lang, und ftellenweife */, Meile breit. Diefe Steinmaffen 
beſtehen aus piramidenfdrinigen, fonifchen und prismatiſchen Sand» 


412 Deutfchlands Boden, daB NRiefengebirge. 


fteinfäulen und Felfenwänden von verfchiedenem Umfange. Bielen 
davon haben die Ummohner verfchiedene Namen gegeben, als die 
Kanzel eined Kapuzinerd, der Rathöherr mit der Pe— 
rücke, das zabnlofe Weib, die beiden eingewidelten 
Kinder, der breölauer Elifabethbthburm, der Galgen, 
der Todtenfopf, der Mopshbund, die Teufelsbrüde 
u. f. w. Durd die vielen Frummen, oft ziemlich engen Gänge, iſt 
es ſchwer ohne einen kundigen Führer ſich hindurch zu finden, und 
überraſchend iſt das Getöſe, welches ein abgefeuertes Schießgewehr 
verurſacht, da an manchen Stellen das Echo wohl hundertfältig 
ſein mag. 
3) Der Rehhornberg, unter 35° 299,“ Länge, und 50° 40° 20° 
Breite. 
4) Der Kolbenberg, im Süden der ſchwarzen Koppe, nordweftlich 
von Kolbendorf. | 
5) Der Rofenberg, im Südoften der Schneefoppe. 
6) Der Kiftberg, füdöftli vom vorhergehenden. 
7) Der Kubberg, auf der rechten (dad ift weftlichen) Seite der Fleis 
nen Aupe, da, wo fie fich mit der großen Aupe vereinigt. 
8) Der Keilberg, füdfüdmweftlic von der Schnerfoppe. 
9) Der Plattenberg, ſüdwärts vom vorhergehenden. 
‚40) Der Lenzenberg, öftlih vom Keilberge. 
41) Der Fuchsberg, im Oſten ded großen Keffeld, füdwärtd vom 
Plattenberge und Lenzenberge. 
42) Der Rubrenberg, im DOften des Fuchöberges. 
45) Der Forftberg, füdlih vom Ruhrenberge, auf der Weftfeite der 
Aupe. 
44) Der Spiegelberg, im Norden ded Städtchens Schwarzthal, füd> 
dftlih vom Fuchsberge. 
45) Der Heufchober, weſtlich vom Keilberge, 
46) Die Planur, im Weften ded Heufchobers. 
47) Der Keffelberg, an der Oſtſeite der Elbe, füdöftlih von-Frieds 
rihöthal. 
48) Der Gottesberg, mordöftlich von Hobenelbe. 
49) Der Ziegenrüden, im Süden des Weißmwafferd, und der foge> 
nannten fieben Gründe, auf der Oftfeite der Elbe, erfiredt ſich in 
- Richtung von Welt nah Oft. 
20) Der Bogelftein, füdlih vom Hauptkamme, und im Süden des 
| Mäbdelfteins, 
21) Der Krkonos, von welchem dad Niefengebirge den böhmifchen 
Namen Krfonofi oder Krfonosfi Hory erhalten bat, liegt 
auf der MWeftfeire der Elbe, welche ihn vom Ziegenrüden trennt. 
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Er ift niedriger ald daB große Rad, aber höher als die Feine 
Sturmbaube und der Ziegenrüden. 

22) Der große Keffelberg, ift einer der höchften Punfte des Rieſen⸗ 
gebirges. 

25) Der Mummel oder Kahlenberg, von den Bewohnern der 
Nachbarthäler die Steinlehne genannt, liegt füdlich vom Haupi⸗ 
kamme, und weſtwärts vom Keſſelberge. 

24) Der lange Berg, im Süden des boben Iſerkammes. 

25) Der Buchberg, wefllih vom vorbergebenden. 

26) Der Bogelftein, unter 52° 52° Länge, und 50° 50° Breite. 

27) Der Großeſtein, unter 32° 50° Länge, und 50° 50%,‘ —— 

weſtwärts vom vorhergehenden. 

28) Der Drachenberg, unter 32° 44°.40° Länge, * 50° 8%, Y 
Breite, füdöftlich von Einfiedel. 

Dad laufipger Gebirge, vom linker Ufer der lauſiher Neiffe bis 
an die rechte Seite der Elbe, bildet eigentlich den: nordmweftlichen Theil der 
Sudeten, wird aber, nicht mit Unrecht, gewöhnlich als ein Gebirge für 
ſich betrachtet. Es erhebt fi in feinen höchſten Punkten Faum 2.400 
Fuß über dad Meer ; doch findet man bier viele fteilhängige, enge, nad) 
dem Elbſtrom fidy neigende Thäler, während die obern Theile meiftend 
abgerundete, oft auch abgeplattete Flächen darbieten. Dir Theil des 
laufiger Gebirged, welcher der Elbe zunächft liegt, zeigt wenig Zufammens 
bang, und wird ‚gewöhnlich die ſächſiſche Schweiz genannt. Der öſt⸗ 
liche mebr zufamınenhängende Weil ſenkt ſi ich allmaͤhlig in das in 
Deutichland. 

Die vorzüglichften einzelnen Theile des lauſiher Gebirged find: 

4) Der Jeſchkenberg, unter 32° 38’ 50° Länge, und 50° 43’ 50° 
Breite, beinabe eine Meile — von Reichenberg, iſt 2.982 
Buß hoc. 

2) Der ſchwarze Berg, unter 32°'58' 50° Länge, und 50° 5° 
Breite, nördlith vom vorigen, faſt Y, Meilen weftfüdweftlih von 
Reichenberg. 

3) Der Fuchsberg, unter 32° 34° Ränge, und 50° 47'/,’ Breite, 
17, Meile füdweftlih von Weißkirchen. 

4) Der Weiteberg, unter 32° 29%,° Länge, und 50° 48%, Breite, 

5) Der Falkenberg, unter 32° 24%," Länge, und 50° 48° Breite. 

6) Der Hohmald, unter 32% 25%’ Länge, und 50° 49'/,’ Breite, - 
iſt 2.351 Fuß über der See, und 2.058 Su über der Elbe bei 
» Dresden!’ 

7) Der lüfendorfer Berg, unter 32° 26 ia⸗ — und 50° 50° 
Breite, nordweſtlich über Lükendotf. 
Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew, 8 
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8) Der Dibin (aub Oibyn, Oybyn und Oywym) etwas über 
/, Meilen füdmeftlih von Zittau, unter 32° 24° 20° Länge, und 
50° 51° 10° Breite, ift 1.597 Fuß über dein Meere, und 1.284 
Fuß über der Elbe bei Dresden. 

9) Der Ameiſenberg, im Norden ded Dibin. 

10) Die Lauſche oder der Spipberg, unter 32° 48° 40° Länge, 
und 50° 51° Breite, ift 2.469 Fuß über dein Meere, und 2.156 
Fuß über der Elbe bei Dresden. 

11) Der Neffelberg, unter 32° 16°,‘ Länge, und 50° 51%), Breite, 
1), Meile füdöftlich von Genrgentbal. 


12) Der Friedrichberg, */, Meile füdlih vom vorbergebenden. 


15) Der Hengftberg, füdlich vom vorbergebenden, unter 32° 46° 40 


9. Länge, und 50° 50° Breite. 


14) Der Schöberberg, im Dften der drei Herrenfäule, unter 
32° 15° 20° Länge, und 50° 541° 10° Breite. 


15) Der Tollenftein, 7. Meile füdöftli von Georgenthal, unter 


52° 15’ 12° Länge, und 50° 52° Breite. 
16) Der Tannenberg, ’, Meile weftlih vom Toflenftein, und eben 
fo weit füdlih von Georgenthal. 


17) Der Buchberg, unter 32° 45° 15° Länge, und 50° 49° 15” 


Breite. 
18) Der Afhberg, unter 52° 14° Länge, und 50° 49° Breite, 


- 49) Der große Buchberg, unter 32° 42°,‘ Länge, und 50° 48'/,’ 


Breite, '/; Meile öftlih von. Falkenau. 


| 20) Der Fleine Buchberg, füdlih am vorhergehenden. 


21) Der Kleißberg, unter 32° 14° 5° Länge, und 50° 47°,’ Breite. 
22). Der Satteldberg, unter 32° 12'/‘ Länge, und 50° 50° Breite. 


23) Der Hafelöberg, '/, Meile weftlih vom vorhergehenden. 


[3 


24) Der Säinbeldengf- Berg, unter 32° 10° Länge, und 50° 50° i 
- 40° ‚Breite, 


25 Der Pleine —— ’/, Stunde nordweſtlich vom vor⸗ 


bergehenden. 


26) Der große Himmelsberg, nördlich am vorhergehenden, '/, Meile 


füdwärtd von Kreibig, 
27). Der Kaltenberg, unter 52° 7° Länge, und 50° 50° Breite, 
28) Der Dttenberg, unter 52° 5’ -Pänge, und 50° 4950 Breite. 


.‚129) Der Lattenberg, mweflmärtd am vorhergehenden. | 


30) Der Huttenberg, unter 32° 2° Länge, und 50° 49° Breite. 

Rs Der ERINN ENGE unter 31° 59° 40° une und 50° 50° 5’ 
Breite. . 

er Der dobener Berg, unter se. 561 Länge, und 50° 46° 500 
Breite, 
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53) Der Falkenberg, ſüdweſtlich neben dem vorhergehenden, 1/, Meile 

öoͤſtlich von Tetfchen. 

34) Der Jrigs- Berg, zwiſchen Kreibig und Daubitz. 

35) Der Maskenberg, im Norden von Daubip. 

36) Der große Winterberg, unter 31% 55’ 35° Länge, und 50° 
53’ 56’ Breite, eine Bafaltfuppe, an dr rechten Seite der Elbe, 
ift 1.716 Fuß über dem Meere. 

37) Der Pleine Winterberg, nordmweftlih am vorbergebenden. 

38) Der Raufbenftein, *, Meile füdweftlih vom großen Winters 
berge, fällt fteil zur Elbe ab. 

39) Die bobe Liebe, °/, Meilen weftlih vom großen Winterberge. 

40) Die Feine Liebe, im Weften der hoben Liebe, 

441) Der Wildenftein, faft '/, Meile nordwefllid vom großen Win» 
terberge. 

42) Der Hausberg, '/, Meile nordweſtlich vom Heinen Winters 

- berge. 

43) Der Rauchberg, unter 32° 10° 40° Länge, und 50° 56‘ 45’ 
Breite, *. Stunden nördli von Schönlinde, und eben fo meit 
weftfüdmeftlich von Rumburg. 

44) Der Wolfdberg, unter 32° 6’ 50° Länge, und 50° 57’ Breite. 

45)- Der Pliffenberg, unter 32° 5’ 10° Länge, und 50° 58’ 10° 
Breite. 

46) Der Hanfhberg, unter 32° 5’ Länge, und 50° 57’ 50° Breite. 

47) Der Lilienftein, unter 31° 45’ 14° Länge, und 50° 55‘ 53’ 
Breite, fällt fteil zur Elbe ab, ift 1.248 Fuß über der See, und 
955 Fuß über der Elbe bei Dredden. 

48) Der Falkenberg, unter 31° 52° 50° Länge, und 51° 6° 15’ 
Breite. 

49) Der Bordberg, unter 31° 34° 10° Länge, und 51° 0° 51° Breite, 
öftlih von Pillnitz, ift 1,105 Fuß über dem Meere, und 790 Fuß 
über der Elbe bei Dredden. 

50) Die Landskrone, im Sübdoften von Görlip ifi 1.500 Fuß hoch. 


b. 
Dad Erzgebirge 
Das Erzgebirge erfiredt fi von der Elbe, in Hauptrichtung von 
Nordoſt nad Südmeften, bis an dad Fichtelgebirge, in: die Gegend von 
Aſch, fo daß ed etwa 22 Meilen lang iſt. Es wird. in. älteren Schriften 
füdödifches Gebirge genannt, und ſcheint feinen gegenwärtigen, fehr 
paffenden, Namen nicht vor dem A6ten Jahrhunderte gebabt: zu haben. 
8:0 — 


’ 
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Vor mehr ald achthundert Jabren bieß der damals bewaldete Theil des 
Erzgebirges Miriquidvimwald, oder Miriquidomald. Das Ge 
birge bat sinen zufammenbängenden Rüden, der in einigen Punkten be= 
trächtlich über die Umgegend emporfteigt, an andern Stellen etwas ein> 
gefchnitten erfcheint. Vom Hauptrücen, ſenkt das Gebirge fih allmäblig 
nach Norden, in Sachſen binein, und fällt geaen Süden kurz, und daber 
viel ſteiler, nach Böhmen zu, ab. Die Gewäſſer weldye vom Hauptrücken 
nordwärts fließen, baben Richtung nach Norden und Nordweſten (das 
Schmwarzwaffer und die Weifferip ausgenommen); Die Flüſſe, welche nach 
der Südfeite fließen, baben "entweder füdliche oder füdäftlihe Richtung. 
Eben diefe Richtung haben auch die Tbäler, die auf der Nerdfeite länger 
und mweniger tief find, ald auf der Südſeite. Der Hauptpunkt des Erz: 
gebirged, der daffelbe in das öſtliche und weftliche theilr, Tiegt zwiſchen 
Wiefentbal, Joachimsthal und Gotteögube, und wird wefttid vom gottes— 
gaber Epipberge, nördlich von den beiden Koppen des Richtelberges ; und 
füdöftlich vom Keilberge- begränzt. Diefe Einfattelung des Gebirges, über 
welche die Straße von Annaberg nad Joachimsthal und’ Karlsbad führt, 
liegt genen 3.400 Zuß über der See. Von bier aus fließen mach allen 
Himmelsgegenden Bäche, die aber nach kurzem Laufe ihre anfängliche 
Richtung ändern, Der wichtigfte Gebirgsknoten der“ wiſtlichen Hälfte des 
Erzgebirged liegt zwiſchen den böhmiichen "Dörfern Hirſchenſtand "und 
Sauerfaf und den Schweigersbäuſern, die zu Karlöfeld (ur Suchen) ge⸗ 
hören. Ueber dieſen Gebirgsknoten, der meiſt (wie überbaupt der Kamm 
des Erzgebirges) zu Böhmen gebört, führt die Straße von Eibenſtock nad) 
Fribus. Auch von diejen-Punfre fliegen Gewäſſer nach allen Richtungen 
ab, Die Kronen dieſes Gebirges, und die oberen Theile der Hänge find 
entweder ſtark bewaldet, oder bilden gradreihe Wuiden. Die untern 
Hänge und Füße befteben großentbeil® aus Aderland, häufig aber aud) 
aus Wieſen. In der Babe der Elbe find viele durch Engtbäler und 
Schluchten von einander getrennte, felfige Berge. So ift dieſes Gebirge 
bis zum Rücken bewobnbar, tnd entbält viele ſehr bochliegende Ortſchaf⸗ 
ten‘, in melchen. genügfame und tbätige Bewohner Gewerbe mandherlei 
Art betreiben. 
Die vorzüglichften Punkte des Erzgebirged und feiner Nebenäfte find: 
A. Sm Hauptrüden: 
4) Der Zirfelftein, dem großen Winterberge gegenüber, an der Tins 
fen. Seite. der Elbe. 
2) Der große Zſchirnſtein, unter 51° 50" 35 Länge, und 50° 51‘ 
24° Breite, faft eine halbe Meile weſtlich von — iſt 
1.716 Fuß hoch. — * 
3) Der hohe Schneeberg, unter 31° 46’ — und 50%48* Breite, 
liegt in Böhmen, wohin er fteil gegen den Markifleden Eule abs 
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fällt. Auf feinen Fuße und unterfien Hanne wird Aderban ges 

trieben, der obere Theil ift ganz bewaldet, wodurch die Ausficht 

beichränft wird, Gegen Norden fiebt man einen großen Theil von 

Suchen, den Königſtein, Yılionftein, Praffenftein und Sonnenftein ; 

gegen Oſten fiebt man über Böbmen hinweg bis an dad Rıefen» 

arbirge. Der Berg bat beträchtliche Klüfte und Höblen. 

Der fable Berg, unter 31° 29° 50 Yange, und 50° 45’ 25° 
Breite, biegt in Böhmen, ragt als Kuppe aus der Uingegend 
bervor, und ıft 2.800 Fuß hoch. 
5) Der Eiskuchenberg, weſtlich neben dem vorbergebenden, ft in 
feinem obern Theile abgeplattet, und fällt gegen Süden fteil ab. 
Er ift etwas über eine Merle nördlich von Teplitz und bewaldet, 

6) Der Wiefelfteim, unter 31° 17° 44“ Länge, und 50° 39° 25 
Breite, liegt in VBöbmen %, Meile ſüdlich von Flöhe, ıfl 2.942 
Ruß hoch. 

7) Der Adelsberg, unter 31° 7° 45° Yünae, und 50° 55° Breite, 
etwas fiber eine balbe Merle füslih von KRatbarinaberg. 

8) Der Hahnberg, unter 31° 3° 20 Länge, und 50° 33’ 30° 

Breite, °/, Meilen norduordiwefllid von Göttersdorf. 

Der Beerbübel, unter 51° 2° 25% Yange, und 50° 33’ 33‘ Breite, 

um Welten des vorbergebenden. 

10) Der Steinbübl, unter 30° 59° 5’ Yünge, und 50° 33° 50% 
Breite, . Meilen ſuͤdſüdweſtlich von Kallic. | 

41) Der Keilberg, unter 30° 57° Länge, und 50° 34° 5° Breite, 

Über %, Meilen nordnordöſtlich von Oberwieſenthal, ift 3.802 
Fuß boch. 

12) Der Kupferbügel, unter 30° 46° 39° Yänge, und: 50° 25’ 59° 
Breite, an deſſen ſüdlichem Fuße das böhmiſche Städtchen Kupfers 
berg liegt, seiner der höchſten Punkte des Erzgebirges, iſt fegelförs 
mig, und ſein oberſter Theil, auf welchem eine Kapelle ſteht, abge⸗ 
ſtumpft. Man bar von- diefem Berge, da er einzeln Uegt, eine 
weite Ausficht, beſonders gegen Diten und Süden, 

135) Der Spitzberg, unter 30% 32%‘ Länge, und 50° 24° 40° Breite, 
7, Meile füdweftlih von Gottesgabe, und etwas weiter nordweſt⸗ 

lich voni Joachimsthale, deſſen oberfter Theil kegelförmig iſt. 

14) Der Bucdiderg, Meile ſüdllch von Johanigeorgenſtadt, unter 

1.350024‘ Länge, und 50° 25% 20 Breiteh 

— Der Hirſchberg, unter 30° 159 Länge, und 50° 24° Breite, 

1 044B. ii dent nördlichen Nebenäften: | 

— i. m... _ an er One, een dem Bieten, iſt 
A0bb Fuß hoc: 

17) Der Be eine —— von der" Kaikstcon. 
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18) Der Feine Zfhirnftein, nordnordweftlih neben dem großen 
Zſchirnſtein. 

19) Der klein bennerddorfer Stein, weſtlich über Klein⸗Hen⸗ 
nersdorf, links an der Elbe. 

20) Der Pabſtſtein, füdmeftlich vom vorhergehenden. 

21) Der Goriſchſtein, weſtlich vom vorhergehenden, 

22) Der Pfaffenftein, weſtlich vom vorbergebenden, 

25) Der Königflein, unter 31° 43° 30° Länge, und 50° 55° 45" 
Breite, links an der Elbe, auf welchen die gleichnamige ftarfe, 
wenn gleich Fleine Feſtung Tiegt, ift 1.092 Fuß über dem Meere, 
und 779 Fuß über der Elbe bei Dresden. 


24) Der Spipberg, im Norden von Schönwalda, auch Sattelberg 
und Kreuzftein genannt, faft eine Meile ſüdwärts von Bottleube, 
unter 51° 35° 41° Länge, und 50° 47’ 4° Breite, dacht fich füds 
mwärtd gegen dad Dorf Schönmwalda, und oſtwärts, gegen Peterds 
walda, fanft ab, während fein Abfal gegen Werten und Norden 
fteiler if. Seine Kuppe endigt. oben ald ein ſchmaler, gegen Süds 
weft auslaufender Kamm, welcher in der Mitte beträchtlich einges 
bogen ift, fo daß er aus der Ferne angefehen, mit einem Sattel 
Aehnlichkeit bat. Gegen Nordmeften fällt der Kamm fteil, gegen 
Südoften fanfter ab. Der Fuß des Berges iſt größtentheild bes 
baut, nur an der Oſt- und Weftfeite von Nadelbolz bededt. Auf 
dem böchften Punkt ded Kammes ftebt ein Kreuz, von welchem 
man eine fchöne Ausfiht gegen Norden und Often hat. Höhe 
2.196 Fuß. 


25) Der Fable Berg, unter 31° 23° 55° Länge, und 50° 45’ 9 
Breite, Y Meile füdmeftlih von Altenberg, ift 2.800 Fuß bodh. 

26) Der Geißingberg, unter 31° 26° 40° Länge, und 50° 46’ 45” 
Breite, %/, Meile nordöftlih von Altenberg. 

27) Die Schenfböbe, im. Dften von Falkenhain, unter 31° 25'/,° 
Länge, und 50° 49’ 10° Breite, ift 2.107 Fuß hoch. 

28) Der Lugberg, im Dften von NiedersFrauendorf, ‚unter 31° 24°/,' 
Länge, und 50° 52°/,‘ Breite. 

29) Der Haßberg, unter 50° 49’ «29° Länge, und 50° 29° 35° 
Breite, faft /, Meilen weſtlich von Sebaftiansberg, und ’/, Meilen 
nordöftlich von Presnig, hat zwei Kuppen, iſt 3.049 Fuß über dem 
Meere, und fomit einer der. hoͤchſten Punkte des Erzgebirged, Sein 
Fuß und fein Hang find mit Nadekbolz, bie beiden Kuppen mit 
Zaubbolz bewachſen. Die füdliche Kuppe: ift Eugelförmig, und wird 
der Pleine Haß berg genannt, während die nördliche, Pegelförmige 
Kuppe der große Haßberg heißt. 
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50) Der Bärenftein, unter 30% 41’ 5° Länge, und 50° 30° 46’ 
Breite, eine Meile fhdlih von Annaberg, ift 2.736 Fuß boch. 


51) Der Pöhlberg, unter 50° Ar’ 51° Länge, und 50° 34’ 38 
Breite, oſtwärts von Annaberg, ift 2.549 Fuß hoch. * 

32) Der Fichtelberg, unter 30° 37° 13“ Länge, und .50° 25° 59 
Breite, im Welten von Obermwiefentbal, bat einen, von Norden 
nah Süden geftredten, Rüden mit zwei Kuppen, von denen die 
nördliche 3.721, die füdlihe 3.663 Fuß hoch if. Er liegt etwas 
weniger ald eine balbe Meile nordöfllid von Gottedgabe, und 
feine beiden Kuppen, welche an der Sübdfeite und Oſtſeite kahl find, 
bieten eine weite und ſchöne Ausficht. 


33) Der Scheibenberg, unter 30° 35° 30% Länge, und 50° 32‘ 39 
Breite, im Oſten von. Scheibenberg, °% Meilen ſüdweſtlich von 
Schlettau, ift 2.443 Fuß hoch. 

34) Der Schapenftein, unter 30° 30° 40° Länge, und 50° 35‘ 45° 
Breite, */, Meile nordweſtlich von Elterlein. 

35) Der Auerdberg, unter 30° 19° Länge, und 50° 27), Breite, 
etwas über */, Meile füdöftli von Eibenftod, ift 3.132 Fuß boch. 

C. Im Süden ded Hauptkammes. 

56) Der Kreuzberg, unter 31° 12° Länge, und 50° 56'/,' Breite, 

37) Der Steinberg, im Südmweften von Joachimsthal, unter 30° 32'/,‘ 
Länge, und 50° 21° 50° Breite. 


- 


5. 
Das Mittelgebirge. 


Das Mittelgebirge, welches auch, wegen ſeiner kegelförmigen 
Berge, das Kegelgebirge genannt wird, liegt zwiſchen der Biela, Elbe 
und Eger, und iſt nur durch fanfte Anböhen, z. B. über Teplig und von 
Auffig nordmwefllih, mit dem füdlichen Fuße ded Erzgebirged in geringer 
Verbindung. Es bat feinen zufammenbängenden Rüden wie das Erzge— 
birge, fondern befteht aus mehren, in verfchiedene Richtungen auslaufens 
den, Zweigen und einzeln liegenden, theild abgerundeten, theils abgeplats 
teten, mebr oder weniger zugefpipten Pegelförmigen Bergen. 

Die merfwürdigften Gipfel dieſes Gebirges find: 

a) Der miltefhauer'Berg oder Donnerberg, %, Meile norb» 
wärts von Millefhau, unter 31% 36 Länge, und 50° 35° 25° 
Breite, ein großer Kegel, der fih 2.496 Fuß über die See erbebt, 
bat eine abgeplattete, mit dichtem Gebüſch von Hafelflauden und 
niedrigen Buchen bevahfene Kuppe, von der man eine außgezeich 
nit fhöne Aussicht bat. 
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2) Der Woftraiberg, oder Fleine Woftrai, füböfllih über Milles 
ſchau, ein Peaelförmiger, ganz mit -Lanbbolz bewachfener Berg, auf 
deſſen böchftem Theile die Trümmer eines ehemals feften Schloffes 
fieben. 

5) Die Hora, aub Woſtrai genannt, unter 51° 51° 50° Länge, 
und 50° 50° 10° Breite, bietet eine weite, ſehr fchöne, Außs 
fiht. dar, 

4) Der Nadelftein, nordöfttich aın vorigen, ift etwas böher als die 
Woſtrai, an der öſtlichen Seite fabl, und an der ndrdlichen und 
weftlihen Seite bewaldet, Auf der Höbe liegen die Trümmer 
eines verfallenen Schloſſes. 

? 5) Der Milai, im Süden von Bielofhip, unter 31° 25%," Ränge, 
und 50° 26° 5‘ Breite, iſt Pegelförmig, pben abgeflumpft, und 
bat eine beträchtliche Höbe. 

6) Der Borzen oder biliner Stein, etwaß über *, Meile füdlich 
von Bilin, ift ſehr ftril umd oben ganz Fabl, 


7) Der Klopberg oder Brezina, %, Meile füdfüdöftlih von Ko» 
ftenblatt, '%, Meile mweftfüdmweftlih vom Donnerberge, unter 31* 
35° Länge, und 50° 52° 50% Breite, 

Der große Franz, *, Meile nordöftlih vom Klopberge, und 
eben fo weit öftlich von Koftenblatt, ift ſehr fleil und ſchwer zu 
erfleigen, 


9) Der Kletfchen, °, Meilen nordöflihd vom Donnerberge, füdlich 
vom Dorfe Zabor, und weftlih vom Dorfe Klerfhen, bat fegels 
foͤrmige Geſtalt, und iſt bis zum Gipfel mit Nadelholz und Laub— 
bolz bewachſen. Er giebt dem Donnerberge an Höhe nicht viel 
nah. Dad Joch zwifchen dem Klerfchen und Donnerberge, über 
meldyed die Straße von Loboſih nad Teplig führt, heißt Paſchka— 
Pole | 

410) Der Loboſch, links an der Elbe, nordweſtlich von Pobofig , ein 
bober fegelförmiger Berg mit zwei Kuppen, der an der Weſtſeite 
und Nordfeite bewaldet, an der öftlihen und füdlichen Seite theils 
Fabl, theils mit Weingärten bededt ift, 


1) Der radofıner Berg (? ob aub Owcein genannt ?), ſdweſllich 
über dem Dorfe Radoſitz, Meile weſtwärts von Loboſiß. 

12) Der Haſenberg, unter 51° 41° 10“ Länge, und 50 26’ 10° 
Breite, nordöftlich Über Klappai, und Y, Meile nordnordweftlich 
von Libochowihz, 
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6 f P 
Dad Fichtelgebirge‘ 

Dad Fichtelgebirge (mons pimiferus) hat feinen Namen von’ den 
vielen Fichtenwaldungen, melde es bedecken. Es liegt faft in Deutich» 
lands und Europas Mitte, erſtreckt fih von Aſch bis Baireuth, in Rich 
tung von Nordoft nah Shdweft, etwas über 7 Meilen, und von Neus 
ftadt bis Hof, in Richtung von Süd nach Nord falt 7 Meilen, Es hängt 
im Nordmweften durch den Frankenwald, (der bier vom Döbraberge an 
gerechnet wird) mit dem thüringer Walde, im Nordoſten mit dem ſüdweſt— 
lichen Theile ded Erzgebirges, im Südoften mit dem böbmifchebaierifchen 
Walde, und im Südmeften durch die fränfliche Alp. oder den fränkiſchen 
Landrücken mit der ſchwäbiſchen Alp zufammen. . Die beträchtlichfien Hö⸗ 
ben ftreichen von Südweft nad Nordoft in einer Ausdehnung von 5%, 
Meilen. 


Bom Fichtelgebirge baben Gewäſſer as allen vier Haupt-Himmild- 
gegenden ihren Lauf, waͤbrend nach Nordweſt, Nordoſt, Südoſt und Süds 
weft Höhen und Waſſerthbeiler ſich zieben, Hier fcheiden fi Gewäſſer, 
welche in den Rein, in die Donau und in die Elbe gelangen, denn es 
fliegt weftwärtd der Main dem Meine zu, füdwärts die Nab in die Dos 
nau, oſtwärts die Eger, und nordwärts die Saale in die Elbe. Dad 
ganze Fichtelgebirge erfcheint als eine hochliegende von Thälern durchs 
ſchnittene Maffe, deren einzelne Theile feine Gipfel fondern Flächen und 
Kronen haben, die um fo fugelförmiger find, je weniger ſich die Bırze 
über ihre Umgegend erbeben. Die böchften Punkte liegen meift in den 
Waſſertheilern, und vorzüglidy im Gebiete der Elbe, Sie fü nd durch weite 
Joche und Thäler von einander getrennt. 


Die vorzüglichſten Punkte des Fichtelgebirges fü — 

1) Der Ochſenkopf, zwiſchen dem Gebiete des Mains, und ben 
Gebiete der Nab, 3,123 Fuß boch, mit weiter, ar as 
unter 29° 29° Sänge, und 50° 2° Breite, 

,. 2) Der Schneeberg, zwiſchen dem Gebiete des Main, und Dan 
Gebiete der Eher, 1'/, Meilen weſtwaͤrts pen, Wunſiedel, 3.221 Fuß 
hoch, ift der böchſte Berg des Fichtelgebirges. Er liegt nordöſtlich 
neben dem Ochſenkopf, und ſũdwellich von Meifenftadt. 

5) Der Köffeim (auch die Köffeine) 2.859 Buß bob, 1), Meike 

“ füddftlich. vorn Schneeberge, im, Süden von Wunftedel., 5, 

A) Der Waldftein ift 2.606: Fuß hoch, —8 liegt faſt eine Meile 

01 nordwärts vom Schneeberge .. 

5) Der Epprechtſtein, auf weldhem, die Srümmer eines, Shdloſſes 
ſind, iſt 2,448 Fuß hoch, und liegt nordöſtlich vom kleinen 
Waldſtein,. 
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6) Der große Kornberg ift 2.518 Buß doch, und *, Meilen nords 
öftlih von KirchensLamip, 

7) Der Döbraberg, unter 29° 21° 40° Länge, und 50° 15’ 20° 
Breite, zwifchen dem Gebiete des Maind, und dem Gebiete der 
Saale, auf der Scheide zmwifchen dem Fichtelgebirge und dem 
Sranfenmalde, ift 2.441 Fuß hoch. Er liegt 2'/, Meilen weftwärtd 
von Hof. 

8) Der rauhe Kulm, bei Neuftadt, ift 2.071 Fuß hoch. 


9) Der Fabrenberg, zwiſchen Bleiftein und Waldthurn, ift 2.431 
Buß hoch. 

10) Der St.. Annaberg, unter 29° 59° 20° Länge, und 50° 4° 40° 
Breite, füdmeftlich von Eger, ift 1.820 Fuß hoch, und gewährt eine 
fhöne Ausficht. 

11) Der Weißenftein ift 2.353 Fuß boch. 


42) Der Heideberg, bei Zell, ift 2.250 Fuß boch, und liegt eine 
balbe Meile nordmweftlih vom großen Waldftein. 


7. 
Der Frankenwald. 


Der Frankenwald mwird von einigen Schriftftellern ganz dem thüs 
ringer Walde, von andern zum Theil dein Fichtelgebirge zugerechnet. 
Hier wird dad Gebirge, welches das Fichtelgebirge mit dem thüringer 
Walde verbindet, in Hauptrihtung von Südoft nah Nordweſt, vom Dis 
braberge biß in die Gegend von Steinheide zieht, wo Schmwarza, Werra, 
Itz und Steinad ihren Urfprung haben, unter der Benennung Franken⸗ 
wald verflanden. Der Name ift bei den An» und Ummohnern diefes 
Gebirges gäng und gebe. Der Franfenwald hat einen zufammenbängens 
ben, breiten, nach den Hängen abgerundeten Kamm, welcher das Saalges 
biet vom Maingebiete ſcheidet, und von welchem Queertbäler in die ges 
nannten Flußgebiete fich fenfen. Oben auf dein Kamme läuft, der Fänge 
des Gebirged nach, ein Weg, der auch bier, wie beim fhüringer Walde, 
der Rennſteig genannt wird. Die höchſten Punfte ragen wenig bervor, 
und erfcheinen ald Fleine Ybfchnitte von großen Kugeln. Der Franken⸗ 
wald unterfcheidet fih vom thüringer Walde nicht nur durch eine etwas 
mildere Form feiner einzelnen Theile, fondern auch dadurch, daß er einen 
Theil der Gränze zwifchen dem hochliegenden füdlichen Deutſchlande, und 
dein tiefer liegenden nördlichen Deutfchlande ‚bilder, UN der thüringer 
. ein’ hat des Borg Deutſchlands ift ! 


\ 


Deutfchlands Boden, die Rön, das Vogelögebirge. . 1235 


8. 
Die Rbn 


Daß Röns oder Rhöngebirge fol feinen Namen von dem Worte 
reu oder Reude, nah Andern aber von einem verfhwundenen Dörfs 
hen Ronaha erhalten haben, und nad Einigen fol die Benennung von 
den Worte Rain fommen. Die Rön zieht fih von der Stadt Bad 
. (an der Werra) zuerft füdfüdöftlid , ald Scheide zwifchen der Ulfter und 
Zelda, bis in die Gegend von Fladungen, und von hier füdmeftwärtd bis 
an den Anfang ded Kinziggebieted, fo daß dad Ganze einen nad Nords 
weten geöffneten Bogen bildet. Des Gebirged füdlihe Hälfte wird die 
bohe Rön genannt. Diefe hat auf ihrem obern Theile eine breite, nad) 
Nordweft, in dad Zuldagebiet allmählig fich fenfende Fläche, fällt dage⸗ 
gen nad Südoft (in das Maingebiet) fteil ab. Die böchſte Erhebung 
der Rön ift faft in der Mitte des füdlichen Theiles, ſüdwärts vom Wafs 
fertheiler | 

4) Der heilige Kreuzberg unter 27° 41° Länge, und 50° 20° 

20° Breite, 2.835 Fuß über der See, und 2.000 Fuß über Fulda, 
von welcher Stadt er 4'/, Meilen füdörtlich entfernt iſt. 
Die übrigen ausgezeichnetſten einzelnen Berge, find: 
2) Der Dietrihäberg, ’/, Meilen ſüdwärts von Bad, 
8) Der Arzberg, 1%, Meilen füdlic von Vach, nordöfllid über dem 
Dorfe Opbadh. 

4) Der Baierberg, % Meilen nordnordweſtlich von Dermbach. 

5) Der Sachſenburgberg, . Meile weftvärtd von Dermbach. 

6) Der Schleidöberg, oflwärtd von Geiß. 

7) Der Roßberg, eine Meile fidöftlih von Geiß. 

8) Der Pinzlarberg, '/; Meile weftwärtd von Kaltennordheim. 


9. a7 
Daß J Ken 
Das Bogeldgebirge ſchließt ſich weſtwärts an die-Rön, und hat 
Hauptrihtung von Südoſt nady Nordweſt. Es fängt etwas oſtwärts von 
Schlühtern an, und endet nördlich zmifchen Homburg und Aldfeld. Durch 
dad Thal der Lüder wird ed im die Öftliche, niedrigere, und nördliche, hös 
bere, Hälfte gefchieden. Der Abfall nad beiden Seiten iſt von dein uns 
durchbrochenen Rüden, über welchen die große Straße von‘ Fulda nad) 
Hanau führt, bis auf die untern Hänge ziemlich flarf, ‚und die, meift 
mit Laubholz bemuchfenen, Kronen der En Berge haben oben abge» 
sundete Form. 
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Dur einen nanenlofen Zug von Erhebungen, der vom Vogelsge— 
birge nordwärts an die Eder, und dann auf der Südſeite dieſes Fluffes 
bis an den Ederfepf,, als Siheide zwifhen dem Lahn⸗ und Ruldagebiete, 
ſtreicht, ift daB Vogelsgebirge verbunden mit dem Weftermalde, 


10. 

| Der Wefhermaldb. 

Weſterwald wird, im mweitern Sinne, die Gebirgsmaſſe genannt, 
die zwiichen der Sieg, der Lahn und dem Meine Tiegt. inige Theile 
diefed Gebirged haben eigene Namen, Im engern Sinne verftebt man 
unter Weftermald (eigentlich Niefterwald) nur den weſtlichen Theil 
diefer Gebirgsmaffe, die von Hadamar und Hachenburg reinwärts Liegt. 
Es ift diefelbe im Durchichnitte 1.350 Fuß über dem Meere erbaben, und 
befonder8 an den Außenfeiten (gegen den Rein und die Sieg bin) von 
engen Ihälern durchfchnitten, 


Einzelne’ Theile des MWefterwaldes find: 
y Ber Begberg unter 26° 17° 42° Länge, und 50° 58° 10° Breite, 
s/, Meilen nordwefllih von Gießen, 
2) Der Gleiberg, unter 26° 48° 30° Länge, und 50° 38° Breite, 
füdöftlih vom vorbergehenden, ’ 
1 3) Der. Herzberg, unter 25° 38° 45° Länge, und 50° 29° 29° 
Breite, nordnordöftlich über Hadamar, mit einer Kapelle. 
4) Das weite Feld, eine halbe Merle nordoftwärts von Hachenburg. 
5) Der höch ſtenbacher Wald, im Südweſten von Hachenburg. 


11. 
Das Siebengebirge. 

Das Siebengebirge, welches den nordweſtlichſten Theil des We— 
ſterwaldes bildet, liegt an der rechten, oder A Seite des Reinfiros 
med, im Oſten von Königswinter. 

Die worzüglichſten einzeluen Berge deifelben find; . 

ı . 4) Der: Löwenberg, unter 24°. 54° 50° Länge, und. 50°.40° 5 

"Breite, mit den. Trümmern, der Löwenburg, iſt 1.896 Fuß bad. — 

..2) Der. Drahenfels, '/, Meilen weſtlich vom Yöwenberye, iſt 1.475 

Fuß boch, and liegt an der redhten Seite des Reiuſtromes. 
5) Die Wolkeuburg, welche nördlich au ia aid liegt, ıfl 1.482 

u. J 

N Der Selberg,/ Weite: ubeduich vom — ud y ‚Meike 

oſtwärts von Königswinter, iſt 1.827 Buß boch. BEE 


„rin 


Deutſchlands Boden, die Eifel. - u: 5 125 


5) Dr Noimenfiromberg, Tiegt mweftwärts von Delberge. 
6) Der’Peterisberg,: wertwärts vom Nonnenſtromberge, rechtd am 
“  Reifte,t/, Meike. nordöſtlich von Königswinter, ift 1.040 Fuß hoch. 


JE 
Die Eifel. 

Die Eifel liegt dem Weſterwalde gegenüber auf der linken Seite 
ded Reinftromed, nördlich von der untern Mofel. Bafaltfegel ranen bier 
aus der hochgelegenen, verödeten, Schieferfläche wenig bervor , und flels 
lenweiſe trifjt man ziemlich. ebene Striche, die durch Thäler unterbrochen 
werden. Einzelne Punkte dieſes Gebirges ſind: 

4) Der Aremberg, öſtlich über Aremberg, mit gleichnamigem 

Schloſſe, unter 24° 29° Länge, und 50° a Dee, ae 

Fuß hoch. J 
2) Die Nürburg, unter 24°'37° einge, und 50° »20° 50° Sie, 
22133 (? 2.500 Fuß) boch. | Zr 
5) Die hoche Acht, oder Hochacht, faſt %, Meilen öſtlich "von 
—Adenan, iſt 2.220 2.1009) Fuß hoch. it Dr 
4) Die Landskrone, ?, Meilen‘ weſtlich von Sinzig, im Süden 
der Ahr, gewährt eine ſchöne Ausficht in das untere Ahrthal, und 
in das Reintbal. 
5) Der Stubl, zwiichen Dedenbach und Falkenbach. 
6) Der Leiberg, nicht ganz "eine balbe Meile eibmärte von Kem⸗ 
penich. 
7) Der Hochſimmer, ). Meile weſtlich von Ettringen, unter 24° 
52° Lünge, und 50° 21°," Breite, ift 1.824 Fuß bo. 
8) Der Kolberg, % Meile nordöfttih vom Hochſimmer. 
9) Der Schmidskopf, ». Meile nordweſtlich vom — 
und %, Meilen nördlich vom Hochſimmer. 
10) Der Sommerberg, nördlich am vorbergebenden. 
41) Der Rotenberg, . Meike weſtlich von. der Abtei Laach, und 
vom laacher See, der 877 Buß über dem Meere livgt. 
12) Der Beitskopf, im Norden drs laacher Ser. 
15) Der krufter Berg, im Südoſten des laaches Sees, und. . — 
| weſtnordweſtlich vom Dorfe Hruft. ; — 
14) Der Roteberg, nordöſtlich vom a dia un ötlih vom 
laacher See. ’ 1 | 
45) Der Kirchberg, “Im am Reine, und / woſtlich von Andernach. 
46) Der Kugelberg, ſüdöſtlich vom Dorfe Krühk, 
447) Der Eiterk ovf, untr’25%3%,’ Lange, und 50% 22° 10° Breite, 
18) Der Langenberg, füdöftlih vom vorhergehenden. DER 
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19) Der Michelsberg, mefllih vom vorbergebenden, und nördlich 
vom Dorfe. Ochtendung, dad 590 Fuß über dem Meere liegt, 


20) Der Kamillenberg, '/, Meile oftmärtd vom Dorfe Ochtendung, 
ift 1.177 Buß bodh, und wird auh Karmelenberg genannt. 


21) Der Schaafdberg, unter 24° 48’ Länge, und 50° 12‘, Breite. 
- 22) Der Schliff, links an der Mofel, zwifchen Bremen und Beuren, 
23) Der Fieberberg, links an der Mofel, weftlih vom Dorfe Burg. 


15. 
Die Ardennen. 


Die Ardennen liegen im Weften der Eifel auf beiden Seiten der 
mittleren Maas, und find auf der Dftfeite dieſes Fluffed böber, ald auf 
der Weftieite deffelben. Sie bilden eine gegen 2.000 Fuß über dem Meere 
liegende Fläche, die von Gewäſſern vielfach. durchſchnitten, und voll fteils 
bängiger Thäler it. Man fiebt bier feine Gebirgdrüden, fondern die 
‚Bergmaffen find oben abgeflädht, febr oft bewaldet, zumeilen moorig. 
Durch die Argonnen, melde auf der Weftfeite der Maas ftreichen, find 
‚die Ardennen mit den Wasgau verbunden. 


14. ‚ 
Der Wasgau. 


Der Wasgau (franzdfifh les Vosges, daher auch in Deutfchland 
‚häufig die Bogefen genannt) ziebt fich als Dfigränze des Mofelgebietes, 
im Welten ded Reins, in Richtung von Südfüdmweft nach Nordnordoft, 
vom mälfchen Belchen (Ballon d’Alsace) bis in die Gegend von Bingen. 
‚Der öftlihe Abfall, in das Reintbal, ift flärfer ald der Abbang gegen 
Weſten, in dad Moſelgebiet, am ſteilſten iſt die füdliche Abdachung des 
füdlihen Theileds. Der Hauptrücken des Wasgaus iſt im Süden am 
ſchmalſten und bödften, im Norden breiter und weniger über der See er» 
baben. Bon bdiefem Rüden laufen die Gewäſſer weſtwärts zur Mofel, 
und oſtwärts zum-Rein, und die Thäler, melde an demfelben beginnen, 
find meiftend Queerthäler, die felten auf dem Rüden ſenkrecht fteben, 
fondern in der Regel auf der DOftjeite Richtung von Südweft nah Nord» 
„oft, auf der Weſtſeite Richtung von Südoft nad Nordmweft haben. Die 
Thäler auf der Morgenfeite find bei ihrem Anfange tiefer, ald die Thäler 
auf der Abendfeite, doch verlieren jene fich bald in unbedeutende Gründe 
und Niederungen, wenn fie dem Haupttbale (dem Reintbale) ſich näbern, 
während diefe faſt bis an die =. den — von Thaͤlern beibe⸗ 
balten. 
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Die böchften Theile ded Wasgaues baben eine abgerundete Form, 
find faft alle mit Erde bededt, und ragen nicht fehr bedeutend tiber dem 
Hauptrücken bervor. Sie erheben fih nur biß 4.000 Fuß über das 
Meer. Im füdlichen Theile des Wasgaues find Fable Felfen häufiger als 
im nördlichen Theile. 

Ausgezeichnete Punkte des Wadgaues find: 

4) Der wälfhe Belchen, oder Ballon d’Alface, unter 24° 32",' 
Länge, und 47° 49° 35° Breite, 4'/, Meilen nordwärt8 von Gi⸗ 
romagni, auf der Wafferfcheide zmwifchen den Gebieten der Saone, 
des. Doubs, der JA und der Mofel, ift 3.370 Fuß boch. 

2) Der Bärenfopf, unter 24° 34° Länge, und 47° 47° 30° Breite, 
”/, Meilen nordwärtd von Giromagni, in der Wafferfcheide zmwis 
fhen dein Gebiet ded Doubd, und dem Gebiete der ZU, 2,874 
Fuß hoch. 

3) Der fulzger Belchen, franzöfifch Ballon de Soulz, unter 24°45 (7) 
Länge, und 47° 57° 15° Breite, oflmärtd vom Hauptforſte des 
Wasgaud, im Weſten von Sulz, ift der höchfte Punks der Vogeſen, 
und liegt 4.350 Fuß Über dem Meere. 

4) Der Donnon, unter 24° 52° Länge, und 48° 20° Breite, 3 Meis 
len nordmweftli von Schlettftadt, ift 3,138 Fuß boch. 

5) Der Greffon, zmwifchen Kirchberg und St. Amarin (? 4.000 
Fuß boch). 

6) Der rothe Berg oder Rou gemont, unter 24° 54° Ränge, und 

48° 31° 30 Breite, 5'. Meilen weflmärts von Straßburg, im 

. Sauptforfie. Ä 

7) Der Königdftuhl, der böchfte Punkt ded Donnerdberges, füd» 
weftlih von Kirchheim: Boland, 4 Meilen — von Worms, iſt 
2.100 Fuß boch. 

8) Der Potzberg, Y Meilen oſtſüdöſtlich von Kufel, iſt 1.754 Fuß 
boch. 

9) Der Stablberg, an der linken Seite der Alfenz, 1'/ Meilen füds 
öftlih von Meifenheim, ift 1.358 Fuß boch. 

40) Der Landsberg, nördlich am vorbergebenden, ift 996 Fuß. hoch: 

41) Der Hohmald, ein langgeftredter Bergrücken, füdöntich von 
Trier, erbebt fi bid 2.082 Fuß über dad Meer. Er liegt-auf 
der rechten Seite der Saar und Mofel. 

42) Der Bogelfang, ſchließt fich oſtwärts an den Hochwald, und ift 
eben fo boch, als diefer. 

45) Der Erbſenkopf, welcher eine Höhe von 2.526 Zuß erreicht, 
Liegt nördlich vom Bogelfang. 

44) Der Idarwald, der eine Höhe von 3.260 Fuß erreiht, liegt 
nordöftlich vom Erbfenkopfe. 
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. 45) Der Hardmwald liegt zwiſchen dem Idarmalde und der Mofel, 
weſtlich von jenem, öſtlich von diefer. 
46) Der Soonmald, zwifhen der Mofel und Nahe, erreicht eine 
Höhe von 1.980 Fuß. 
Der ganze nördlihe Theil des Wasgaus, zwifchen der Nabe, dem 
Reine und der untern Mojel, wird gewöhnlich der Hundsrüd 
genannt. . 


48. 
Der Jura 


Der Yura, lateiniſch Jurassus, im Waadtlande Jurat, und in 
Büchern (wahrſcheinlich von feiner Farbe) öfter Reberberg oder Yeders 
berg genannt, ziebt fih im Weften des Aargebietes, in Richtung von 
Südweſt nah Nordoft, vom mefllihen Ende des lemanniſchen Sees bis 
an den Rein. Der Jura ſteht fowobl mit dem Waßgau ald mit den Al- 
pen in geringer Verbindung, und bat mebre gleichlaufende Bergreihen, 
von denen die Öftlichfte die böchſte iſt, und die meftlicheren immer niedris 
ger: werden. Durch diefe Bergreiben werden Längenthäler eingefchleften, 
die häufig gegen Oſten und Welten durd enge Gebirgdpforten in daB 
umliegende Land ausgeben. - In feinen: füdlichen Theile liegt: der Jura 
böber über dem Meere, als in feinem nördlichen Theile. Mach der ſüd— 
ẽſtlichen Seite fällt er fteiler ab, als nach der nordwefllichen. Don’ der 
Seite angefeben, "gleicht dieſes Gebirge, mwenni'man es aus dem Aarge⸗ 
biete betrachtet, einer großen braunen Mauer, oder einem langen, fteil 
abfallenden, Wal, Man fieht aus. der meftlihen Hälfte der Schweiz nur 
die öſtliche, höchſte, Gebirgsreibe, durch welche die weftlichen, niedrigeren, 
Züge verdedt werden. Die böchften Punkte erheben fi wenig, und meift 
fanft anfldigend, und almäblig fich fenfend, aus dem Hauptrüden. Bon 
dein Gebiete des Doubs aus betrachtet, gleicht das ganze Gebirge einer 
anfteigenden Flühe, aud welcher einige Erhebungen bervorragen. Im 
nördlichen Theile, wo das Juragebirge niedriger, und vom Reine durch» 
beochen ift, bat es zwar auf der DOftfeite einen Hauptrücken, der nach 
Südoſt fteiler abfällt, ald nah Nordweſt, aber die vom Hauptrüden 
weftlich Tiegenden Parallelfetten fehlen hier, da die Thäler nicht mehr reine 
Pängentbäler find, und die Berggruppen bier ſchon mehr in kleinere Stüde 
geiondert und abgerumdeter erfheinen, ald im übrigen’ Gebirge. An Wal 
fer und an Pflanzenwuchs ift der Jura, wenn man ihn mit'den Alpen 
vergleicht, arm. Ein großer Theil’ der Hänge ift mit Nadelbolz bewach— 
fen, ein anderer Theil ift felfig, oder beftebr, mie der oberfte Theil des 
Gbirged, and Wieſen. ° Zur Anſicht der Alpenkette bieret der Jura vors 
zügliche Standpunfte dar. 6* 3. | F 
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Die vorzüglichften einzelnen Theile dieſes Gebirges find: 

4) Die Dole, unter 23° 45° Ränge, und 46° 25° Breite, fält nach 

der Oſtſeite fteil ab, ift 5.174 Fuß hoch, und gewährt eine ſchöne 

Ausficht über den lemannifhen See, und die Alpen. 

2) Der ſchwarze Berg, gewöhnlich le noir mont, unter 23° 51’ 
Länge, und 46° 50° Breite, ift 3.384 Fuß hoch. 

3) Der Mont Tendre (ſprich Mon Tandr), auf der Oftfeite des Lac 
de Four, weftlih von Montricher, ift 5.180 Fuß hoch, und ges 
währt eine ſchöne Ausficht. 

4) Der Dent de Baulion (fprih Dan dö Woljon) unter 24° 3° 
Länge, und 46° 40° 50 Breite, im Nordoflen ded Lac de Joux, 

iſt 4.552 Fuß hoch, und gewährt eine fchöne Ausficht über den Lac 
de Sour, den neuenburger See, die füdmeflliche Schweiz, und einen 
großen Theil ded Alpengebirges. 

5) Der Mont d’or, nördlid vom vorhergehenden, weſtlich von Vals 
lorbe, unter 24° Länge | ‚ und 46° 42’ 40° Breite, iſt 4.500 Fuß 
body. 

6) Der Sucher (fprich Süfche) nordöfllih vom vorhergehenden, unter 
24° 8’ 30" Länge, und 46° 46° Breite, ift 4.850 Buß body, 

7) Der Ehafferon Afprid Scafferon), meftlih vom neuenburger 
See, unter 24° 12°. Länge, und 46° 50° 50° Breite, ift 4.980 
(? 4.960) Fuß’ body. 

8). Der Gro8:-Taureau (ſprich Gro⸗Toro) unter 24° 5’ 30° Länge, 
und 46° 54'-.35": Breite, ift 4.083 Fuß hoch. | 

9) Der Ebaumont (fprihd Schomon) nördlich Über Neuenburg, uns 
ter 24° 37° 25° Länge, und 47° 1° 50° Breite, ift 3.612 (23.580) 
Fuß boch, und gewährt eine fhöne Außficht über den neuenburger 
und bieler-See, fo wie über die weftliche Schweiz und dad ſerne 
Alpengebirge. 

10) Der Töte de Rang, weſtlich vom vorhergehenden, ift 4. 380 Fuß 
body, und ein fehöner Ausfichtöpunft. 

14). Der Geftler oder Chafferal (fprih Schafferal) auf der Welt: 
ſeite des bieler Sees, unter 24° 43° 6 Länge, und 47° 8° 4“ 
Breite, ift 4.970 Fuß hoch, und gewährt eine fehr ſchöne Ausficht. 

42) Die Hafenmatte, weſtwärts von Solothurn, deren oberfter Theil 
fidy ziemlich über den Gebirgäforft erhebt, woran der Berg aus 
der Berne leicht zu erfennen iſt, liegt unter 25° 5° 5° Länge, umd 
47° 15° Breite, und ıft 4.476 Fuß hoch. 

43) Der -Weißenflein, unter 25° 9° 15° Länge, und 47° 15’ 25” 
Breite, nordmweftlih über Solothurn, ift 3.966 Buß hoch. Auf 
ihm liegt ein Wirthshaus, dad der vorzüglich N icht we⸗ 
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geu (welche mit der Ausſicht vom Rigi metteifert, und in mander 
Beziehung diefelbe fogar noch übertrifft) fehr oft um Sommer von 
Reiſenden befucht mird. Der höchſte Punkt des Weißenfleins, die 
Röthi oder Röthıflub, unter 25° 41° 14° Länge, und: 47° 15° 
34“ Breite, ift 4.331 Fuß hoch, und etma eine halbe Stunde von 
dem Gaſthauſe entfernt. 

44) Die Geißflub, unter 25° 57° Länge, und 47° 25° 15 Breite. 

. 45) Die Giestiflub auch Gisliflub, unter 25° 47° Länge, und 

470 25° 35 Breite, ift 2.385 Fuß hoch. 

- 46) Der Mont terrible, unter 24° 48° —— und 47° 2330* 

Breile. 


da SEE 16. 
Der Schwarzwald. 


Der Schwarzwald, lateinifh Silva martiana, früher auch Marks 
wald, zieht fi in Richtung von Südfüdmweft nad) Nordnordoft, auf der 
zechten (das ift öfllihen) Seite ded NReind, mit dieſem Strome und dem 
Wasgaue gleihlaufend, von den vier Waldflädten. Waldshut, Laufen» 
burg, Sädingen und Reiufelden, bis an den Medar bei Eberbach, 
Redar:Steinah und Heidelberg. Ja, wenn man den Odenwald nur als 
einen Theil dieſes Gebirged betrachten will, wie es in den früheſten Zeiten 
(bevor der Nedar feinen Weg, num beide Theile fcheibend, durch das Ge= 
birge gefpült hatte) auch war; fo reicht das Schwarzwaldgebirge, im weis 
tern Sinne genoinmen, bid an den Main. 

Der Name Schwarzwald kömmt von den wirffich fehr dunkelgrünen 
((hwarzgrünen) Nadekholzmäldern, mit welchen die Hänge und Kronen 
dieſes Gebirges reichlich bewachfen find. Weftwärtd, dem Remthale zu, 
dacht fi der Schwarzwald Fürzer und fleiler ab, ald gegen Oſten nad) 
dem Redargebiete hin, wo die Höhen ſich fanft im hochliegenden Land» 
firiche verlieren. Die hoͤchſte Erhebung dieſes Gebirges ift im Südoſten 
der Stadt Freiburg, ſuͤdwärts von der Hölle, und der Hauptknoten des 
Schwarzwaldes, von welchem Gebirgsrüden und Gewäſſer nah allen 
Richtungen ablaufen, Liegt von der Hölle und dem Himmelreich nordöfts 
ich, im Süden von Triberg, und Öfllih von Waldlirch. Südwärts vom 
Höllenpaffe, nach den vier genannten Waldftädten, ift der Abfall, welchem 
die. Schwarzach, Alb, Wehr und Wiefen folgen, kurz. Nach Norden ifk 
die Abdachung Kinger und fanfter, und in der Gegend von Pforzheim und 
Neuenbürg fo geringe, daß viele hier den Schwarzwald aufhören, und bie 
Höhenmaffe von bier bis Heidelberg namenlos Jaffen. 

In der Form der einzelnen Berge ift die krumme Linie vorberrfchend. 
Die Kronen nähern fi im höchften Theile des Gebirges der Kegelforny, 
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amd Im niedrigeren Theile bilden fie Rugelabfchnitte. Nach der Weſteite 
des Gebirges bin, erſcheinen die Hänge im Allgemeinen baudig (das iſt 
nach außen gefrümmet, convex), nad der Sftfeite bilden fle fanfte Lebnen. 
Die Haupttbäler, die Thäler der Schwarzach, Alb, Wehr, Wirfen, Gutach, 
Kinzig, Murg, Ab, Enz, Nagold und Elſenz find Längenthäler, deren 
weftlihe Hänge, im Durdfchnitte, fteiler find, als die öftlihen. _ Der 
Theil des Schwarzwalded, welcher vom Hauptknoten gegen Süden Liegt, 
wird der obere, der davon nördlich liegende, der untere Shwary 
wald genannt. 
Die vorzüglichften einzelnen Theile des Schwarzwaldes fi nd: 
A. Im Hauptwaffertbeiler: 

41) Der Feldberg (auch Behberg und Viehberg), unter 25% 40° 
Länge, und 47° 52° 20° Breite, bat eine abgerundete Krone, von 
der man eine weite, ſchoͤne Ausſicht bat, und ift 4.386 Fuß bod. 

2) Der Silberberg, unter 25° 43° 45’ Länge, und 47° 53° 10° 
Breite, Meile oftnordöflih vom Feldberge, auf der at: Seite 
der Gutach. R 

5) Die Weiftannenböhe, unter 25° 47° Länge, und 47° 56'/,° 
Breite, 3.714 Buß body‘ im Oſten von Breitenau. 

4) Der Doldenbühl, unter 25° ar 40° Länge, und 47° 58° 10° 
Breite,‘ 

5) Die Hochſtraße, zwiſchen Waldau und Glashütte, zieht, mie 
beim Frankenwalde und thüringer Walde der Nennfteig, einige 
Stunden lang längs des Hauptrüdend des Schwarzwaldes. 

6) Der Statöberg, *, Meile mweftlic von Furtwangen, unter 25° 
-50%4° Länge, und 48° 3° Breite. 

7) Der Roßedberg, unter 25° 48’ 40° Länge, und 48° 5° 40° 

»> Breite, u Meile weſtlich von Schönwald, ift 3.549 Fuß body. 

8) Der Briglirain, im Weſten von Schönwald, unter 25° 49, 
Laͤnge, und 48° 6’ Breite, iſt 3.425 Fuß boch. Etwas tiefer als 
der böchfte Punft-Tiegt die Martinsfapelle. 

0) Der Hohmald, nordweftwärtd über Sankt Georgen. 

"40% Dad Paradies, unter 26° 4‘ 20° Laänge, und 48° 14'5° Breite, 
nordweftlich von Lienberg. 

44) Der Suskopf, unter 26° 5’ 10° Länge, und 48° 39° 20° Bieite, 
an der Oſtſeite des Murgthales. 

12) Dr@ichelberg, ſüdöſtlich von Oelbronn, nordwaͤrts von Dürrn, 
1%, Meilen nordnordoftwärtd von Pforzheim. Y 

B. In den meftlihen Nebenäften: | 
43) Dee Hochkopf, unter 25° 39° Länge, und’47° 45° ab⸗⸗ Breite, 
wwiſchen area und Präg, if 3,952 duß bed. — 
BER PR "Wa 
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44) Der Belchen, unter 25° 29° 50° Länge, und 47° 49° 20° Breite, 
ift 4.313 Buß hoch. 

45) Der Hochblauen, unter 25° 51’ Ränge, und 47° 44’ Breite, 
nördlich über Ze im MWiefenthal, ift 3.307 Zuß boch. 

16) Der Schartban, ein Felshorn, unter 25° 27° 20° Länge, und 
47° 46° Breite, ift 3.309 Fuß bod. 

47) Das Hörnli, %, Meile füdlih vom Scharthan, ein Felshorn, ift 

| 2.849 Fuß bod. 

48) Der Blauen, füdöftlich über Badenweiler, unter 25° 22° Länge, 
und 47° 46° 40° Breite, ift 3.586 Fuß bod. 

49) Der Hunddrüden, unter 25° 34’ 40° Länge, und 47° 55‘ 20° 
Breite, ift 3.815 Fuß body. 

20) Der Bromberg, füdwärtd von — 

21) Hochrütti, unter 25° 44, Länge, und 48° 4°’ 40“ Breite, 3.943 
Fuß boch. 

22) Der Kandelberg, unter 25° 40° 35° Länge, und 48° 3’ 40° 
Breite, links von ber Elz, ſuͤdoͤſtlich von Waldkirch, iſt 3.903 
Fuß boch. 

23) Der Robrhardsberg, unter 25° 47,Länge, und 48° 8° Breite, 
41%, Meilen nordöftlih vom Kandelberg. 

24) Der Hörnleberg, unter 25° 42° 40° Länge, und 480 7° 354% 
Breite, links an der Elz, trägt auf feiner Krone eine Wallfahrtss 
firhe und ein Wirthshaus. 

25) Der Karlftein, unter 25° 50° 55 Länge, und 4ge 11’ 50° 
Breite, %, Meilen füdmeftlih von Hornberg, etwas über 1 Meile 
oftnordöftiih von Eljah, mit einer weiten und ſchönen Ausficht, 
wird in der Umgegend, weil er aus feinen Umgebungen bedeutend 
bervorragt, der Berg, und feit 1770, da ibn der van Karl 
von Würtemberg beftieg, nach dieſem genannt. 

26) Der Hornidkopf, im Weften von Hornberg. 

27) Der Farnkopf, *, Meilen nordnordweſtlich von Hornberg, ift 
2.540 Fuß hoch. 

28) Der Hahnkopf, unter 25° 54° 4 16 Länge, und 48° 23'356’ 

Breite, 1%, Meilen ofinordöftlid von Zell. 

29) Der Reidel, AMeile ſüdweſtlich vom Hahnkopf, 2.770 Fuß hoch. 

30) Der Kniebis, unter 25° 56’ 30 Länge, und 48° 29° 6” Breite, 
2.560 Fuß hoch, 4'/; Meilen weſtwaͤrts von greudenſtodt, mit der 
verfallenen Alexanders ſchanze. eh, 

31) Der Roßbühl, unter 250 50 18° Ränge, und 48° 29° 55” 
Breite, iſt der böchfte Punkt ‚des. Kniebis, und. liegt 2.960. Fuß 
über der Ser, faft.'/; Meile, nordweſtlich vom Kniebispaſſe. 

32) Der, Sandfopf liegt nordweſtlich ‚am Roßbüͤhl. 
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33) Dee Melkereikopf, unter 25° 53° Länge, und 48° 34° Breite, 
iſt 3.150: Fuß hoch. 
54) Der Königftubl, unter 26% 23° 30° Länge, und 49° 24° 50" 
. Breite, auf der linken Seite ded Neckars, über welchem er 1.460 
Fuß liegt, ift 1.770 Buß über dem Meere. 





Der Kaiferftupl, welcher im Reintbhale, vom Schwarzwalde durch 
eine Ebene getrennt, nordweftlich von Greiburg, und nordöftli von Alts 
liegt, ift 1.7353 Buß hoch. 


| 17. 
Der Ddenwald. 


Der Ddenmwald, im Norden vom Nedar, im Süden vom Main, 
fällt am ſtärkſten nach Welten , gegen dad Reinthbal, ab, wo an feinem 
Fuße, die fogenannte Bergftraße, in Richtung von Süden nah Nors 
den, von Heidelberg nad) Darmftadt ſich binziebt. In der Form dieſes 
Gebirged ift, wie beim Schwarzmwalde,, die frumme Linie vorberrfchend, 
und ed erfcheinen die einzelnen Berge, die in Richtung von Süd nad 
Nord aneinander gereibt find, als Fleine Abfchnitte großer Kugeln, fo daß 
ihre Hänge ſämmtlich baudig fi darftelen. Das Ausfeben ded Ddens 
waldes ift mehr mild und freundlich als wild und groß. Die mittleren 
Hänge der angebauten Berge find mit vielen, zerftreut Tiegenden, Häufern 
befäet , während die böchften Theile häufig mit Laubholz umfrönt find. 
Die Ihäler find meiftend Längenthäler, und haben große Breite im Vers 
hältniß zu ihrer Tiefe. — 

Zu den vorzüglichften Punkten des Odenwaldes gehören: 

4) Der Kapenbudel, unter 26° 44%‘ Länge, und A9® 28. 
Breite, nordöftlich über Eberbah am Nedar, ift 2.180 Fuß hoch. 

2) Der Hungerberg, rechts am Nedar, zwifhen Schönau, Hirſch⸗ 
born und NedarsSteinad). 

5) Der Delberg, % Meilen nördlih von Heidelberg, und eben fo 
“weit öfllih von Ladenburg, ift 1.310 Fuß bodh. 

4) Der Krähberg, unter 26° 41° Länge, und 49°. 35° Breite, ofls 
wärtd von Hetbach, und 4 Meile füdlid von Erbach, iſt 1.736 
Fuß boch. 

5) Der Waldsknopf, unter 26° 26° 18 Ränge, und 49° 32. u” 
Breite, faft 1 Meile oftwärtd non Weinheim. 

6) Die neunfirder Höhe, unter 26° 26° 48“ Länge, und 49° 43° 
46° Breite, zwifchen Lindenfeld und Neunkirchen, ift 1.820 
Buß hoch. 
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7) Der Felsberg, an deffen öſtlichem Hange die Miefenfäute Jiegt, 
im Norden von Reichenbach, dei vom Melibokus, if 1.696 

Fuß hoch. 

8) Der Malchen oder Melibokus, unter 26° 48° 48", — und 
49° 43, 32“ Breite, auf deſſen Krone ein Wartthurm ſteht, von 
welchem man eine ſchöne weite Ausſicht, weſtwärts in dad Rein⸗ 
thal, und oflmärtd in den Odenwald bat. Diefer Berg liegt im 
Dften des Städtchend Zwingenberg,. 2 Meilen ſüdwärtz vom Darm» 

ſtadt. Seine Hänge find mit Lauhbolz bewachfen, und am weſtli⸗ 
hen Fuße Weingärten, Er ift 1.650 Fuß hoch. 

9) Der franfenfteiner Berg, 1.160 Fuß hoch, liegt ſadöſtlich von 
Eberſtadt, und trägt Burgtrümmer. 

10) Der Dpberg, unter 26° 34* 48° Länge, und 49° 49° 13° Breite, 
auf dejfen Krone ein Schloß: ift, Liegt ſüdweſtwärts über * base 
| chen Hering, und ift 1.226, Fuß hoch. 

411) Der Roßberg, Baitoen- BERN und Reinbeim ne 999 Buß 
bod. 


18. | 
Der Speifart 


Der Speffart, zwifchen der Sinn, der Kinzig N — Main, ers. 
firedt fih in Ridytung von Nordnordoft nad Südfüdmweft, vom meftlichen 
Ende. des Nöngebirged bid in die Mainbiegung bei Miltenberg. Er bilder 
ein waldiged von mehren Bächen durchfchnittened Hügelland, welches zu 
den Zeiten der Römerberrfchaft einen Theil des berzinifchen Waldes aus⸗ 
machte. Nach Welten fenfen die Höhen ded Speſſarts ſich allımäblig ges 
gen den Main, nah DOften fallen fie weit fleiler gegen dieſen Fluß ab. 
Gegen die Mitte bin nehmen von beiden Seiten die Erhebungen! ded 
Speſſarts an Höhe zu, und fie fheinen einft, ehe der Main fein Bett fich 
ausgefpült hatte, mit dem Odenwalde verbunden gemwefen zu fein, ‘Der 
MWarfertbeiler, welcher die Flüffe der Dftfeite von demen der Weſtſeite 
fcheider, ift fchwer zu bemerken, indem man überall wellenförmiges Ges 
bügel erblickt, da8 mehr qruppenweife zufamınen ald reihenweiſe nebenein⸗ 
- ander liegt. Im Durhfchnitte bat der Speffart eine Höhe von 1.256 
Fuß über, der Ser. Der Hauptrüden ift 1.450 Fuß hoch. Die VBors 
berge des mweftlihen Theiles haben eine Durchfchnittshöhe von 1.014 Fuß; 
der höchfte Punkt ift 1.900, der tieffte Punkt: 368 Fuß über dem Meere, 

Die vorzüglichften (von Klauprecht gemeffenen) Höhen des Spefs 
ſarts find: 

4) Der Geiersberg, am trigonpmetrifchen Signale, 1.900 Fuß hoch, 

2) Die bobe Wanrt, im Revier Rohrbrunn, 1.811 Zug body, 
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3) Die Hodehöhe, 1.800 Fuß hoch. 
4) Die hirſchberger Höhe, im Forſte Lobrerſtraß ‚1732 Fuß 
boch. 

5) Der gebrannte Berg, 1.699 Fuß bodh. 

6) Auf dem Heuftup, im Revier Kropfbrunn, 1.686 Fuß boch. 

7) Die Schollenbrunnerböhe, in der Nähe des Heuftubes, 
1.680 Fuß hoch. 

8) Die Geisboͤhe, im Revier Kraufebadh, 1.670 Fuß hoch. 

" 9) Der Kaulkopf, einer der vöchſten Punkte des Reviers Lohrer⸗ 
ſtraß, 1.660 Fuß hoch. 

10) Die Bauhböhe, 1.645 Fuß hoch. 

41) Der Sandthurm, 1.642 Fuß hoch. 

12) Der ſchwarze Schnabel, im Revier Rropfbrunn, 1.620 Fuß 
boch. 

13) Die Sandhöhe, 1.619 Fuß hoc. | 

44) Der Joel oder Ehterspfaßt, 1.600 Fuß doch. 

15) Die Efelshöhe, an den 2 Steinen, zwifchen Kraufenbadh uud 
dem Jockel, 1.517 Fuß hoch. 

86) Der Schelter8, am Wege nah Rotbenbud, 1.495 Fug hoc. 

17) Die Weifenfteinhöhe, 1.492 Fuß hoch. 

18) Der Ridelfeberg, auf dem Wege von annn nach Weibers» 
brunn, 1.472 Buß hoch. 


19) Die Koppe bei Prodfelten, 1.470 Fuß 16 

20) Der Laförf, 1.464 Zuß, bed. 

21) Der JZobannisberg (die Kirche) iſt nach — De 
fung 1411 Buß bed. 

22) Die bobe Wart, im: afchaffenburger Stadtwalde, 1.585 Fuß — 

23) Die Eſelshöhe, bei Heinrichſsthal, 1.335 Fuß hoch. | 

24) Der Weingartbkopf, 1.320 Fuß body. 

25) Der Büttenberg, 1.515. Fuß hoch. 

26) Der Römmeiberg, auf dem Wege nad dem Weiſenſtein, 1.268 
Fuß bach. 

27) Der Mäusberg, 1.236 Fuß hoch. 

28) Der vordere Kaifelberg, 1.160 Buß hoch. 

29) Der Stengertd, im ſchweinbeimer Gemeindswalde, ift * tri⸗ 
gonometriſcher Meſſung 1.135 Fuß hoch. | 


30) Der hintere Kaifelberg, 1.118 Fuß boch. | 
51) Der Gräfenberg, 1.090 Fuß bo. | u; 

52) Der Ermwißberg, 1.056 Fuß hoch. 

33) Der Klingerts, eine Anhöpe um onalulade Wald⸗ 914 


Fuß hoch. 


’ 
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54) Der Schenfberg, bei Klingeberg, 845 Fuß body. 

35) Der Gottelsberg, bei Afchaffenburg, 629 Fuß hoch. 
56) Der Afhaffberg, 51% Fuß bod. 
37) Der Salgenberg, 485 Buß bod. 


19. 
Die ſchwäbiſche Al 

Im mweitern Sinne des Wortes begreifen die Gebirgdfundigen unter 
der Benennung Alp die ganze Jurafalkbildung vom Rein bei Schaffbaus 
fen, biß zu ihrem Ende gegen das Fichtelgebirge. Nah dem gemöhnli» 
hen Sprachgebrauhe wird unter Alp der am meiſten in die Augen fals 
lende Gebirgszug, zwifhen der Donau und dem Nedar, von Ebingen und 
dem Thal der Schmied an (mo fie an den Heuberg und dad Hardt 
gränzt) bis Geißlingen und Alpe (mo der — und auch dad — Albuch 
beginnt) verftanden. An das Albuch reiht fih dad Herdtfeld. Einige 
Theile der Alp (im engern Sinne) haben wieder verfchiedene Namen, fo 


- wird 3. B. die Gegend von der Lauchart bis Zainingen die raube Alp, 


gwifchen Münfingen und eldftetten das Hardt, zmwiichen Blaubeuren, Ulm 
und Ehingen dad Hochſträß (von einer alten Romerſtraße) genannt. 

In diefer engern Ausdehnung genommen erſtreckt fich die Alp (mit 
Inbegriff des Albuchs) in Richtung von Südweſt nad Nordofl, etwa von 
26° 39° bid 27° 45° Länge, und von 48° 14° bid 48° 50° nördlicher 
Breite. Diefer Abfchnitt ded großen Gebirgswalles ıft 13 Stunden lang, 
und 4 bi8 5 Meilen breit. Nimmt ınan die Alp vom Urfprunge des 
Neckars, biß zum Urfprunge der Jart, fo beträgt die Länge 22'/, Meilen. 

Allınäblig feige vom Linken (das ift nördlichen) Donauufer die ſich 
nach Nordweſt Iehnende unebene Fläche an, bis zur Wafferfcheide, welche 
dem nördlichen, fteileren Abhange nahe ift, und es unterfcheidet diefelbe 
fi von den meiften andern Gebirgen dadurch , daß bier nicht nur fein. 
Hauptrüden, fondern an manchen Stellen kaum ber Waffertbeiler bemerf> 
bar ift. Kurz, daher fleil, ift der Abfall in dad Nedargebiet, und daber 
erfcheint die Alp von deinfelben aud betrachtet (ähnlich dem Jura, wenn 
man ihn aud dem Nargebiete anfiebt) ald eine lange, zufammenhängende 
Höbe, aud welcher die erhabenften Punkte wenig bervorragen; mährend 
diefed Gebirge aus dem höber liegenden Donaugebiete angefehben, mit dem 
Aura, aus dem Doubdgebiet betrachtet, manche Aebnlichfeit hat, und einer 
im Hintergrunde immer höher werdenden, wogenförmigen Fläche gleicht. 
Karakteriftifh fin® an der Nordfeite der Alp die vorliegenden, von der 
Hauptgebirgsmaffe getrennten Kegelberge. 

Der füdlihe Abbang der Alp zeigt mannigfadye Vorgebirge und- Eins 
buchten, doch fo, daß die Berge alle zufammenhängen, und im Allgeıneis 
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nen eine ziemlich gleiche Höhe haben. Diefer Abhang gegen die Donau 
ift meift mit Grad ‚oder Meinen Laubholzwaldungen, felten mit fparfamen 
Föhren (Pinus silvestris L.) befept. Bon diefer ziemlich einfdrmigen Bils 
dung macht der Buffen allein eine Ausnahme , da er fih am rechten 
Donauufer, eine Stunde öſtlich von Riedlingen als iſolirter Kegelberg bis 
zu einer Höhe von 2.321 Fuß über die Meeredfläche, und etwa 700 Fuß 
über die umliegende Gegend erhebt. In der Nähe macht bdiefer Berg 
feinen großen Eindrud, da fih das aufgeſchwemmte Land bis zu einer 
» bedeutenden Höbe mit ſehr fanfter Neigung an ihn binaufgelagert hat, 
fo daß fein Fuß wohl eine balbe deutfche Meile im Durchmeffer ‚hat, und 
mehre Dörfer auf demfelben liegen. Aus der Ferne (von Ulm und den 
meiften freien Punkten Oberfhmwabens) angefeben, gewährt er als blaue 
Piramide einen fhönen Anblid. Auf dem. oberften Theile ift eine kleine 
Ebene, und eine der Mutter Maria gemweibhte Kirche, zu welcher noch jept 
viel gemallfabrtet wird. Den dflliben Saum begränzen die mweitläufigen 
Trümmer der ebemaligen Burg Buffen, die im Jahre 1635 von den 
Schmeden und Würtembergern zerflört worden if. 

Die Ausfiht vom Buffen ift febr ausgedehnt, denn man. fiebt die 
Alpen vom boben Säntis in Appenzell bis gegen Kufftein im Tirol, 

Der obere Theil der Alp bilder mit den romantiſchen, ınalerifc) ge⸗ 
fhlungenen Thälern diefes Gebirged einen ſehr grellen Gegenfag. Die 
dde und traurige, wogenförmige Gebirgafläche iſt durchaus zufammenbäns 
gend, und dadurch auffallend vom Jura verfchieden. Während der Jura 
mit den verfchiedenen Rüden gleichlaufende Längenthäler bat, findet man 
an der Alp durchgängig, oft fehr enge, Queertbäler. Die Bertiefungen 
auf der Höhe der Alp werden von fanften Erhebungen des ‘Bodens eins 
gefhloffen, und find bald rund, bald länglich. An den tiefften, zumeilen 
auch an böberen Stellen findet man trichterförmige, zuweilen über 30 Fuß 
tiefe und breite (meiſt jedoch Fleinere) Einfenfungen , die bier Erdfälle 
genannt werden, und in welchen dad Regenwaſſer febr fchnell zwifchen den 
Steintrümmern verſchwindet. So ift die Höhe ded Gebirged fletd waſſer⸗ 
leer, und man gewahrt die, dieſem Gebirge eigenthümliche Erfcheinung, 
daß oft in meilenlangen Thälern fein Waſſer fließt, und auf dein einför« 
migen Grasboden fein Flußbett fihtbar if. Zu diefer Art von Thälern 
gebören 3.8. dad Heutbal, dad Brauntbal, dad eheftetter Thal, 
dad batinger Thal,.dad Weidenthal, dad Kohlthal, das Böt— 
tentbal und dad Mühlthal, dad Tiefenthal (bei Blaubeuren) das 
Stubentbal (bei Heidenheim) u, f. w. 

Da das innere der Alp ungemein Müftig, und nad allen Richtuns 
gen von Gängen und: Höhlen durchfept ift, in welchen dad Waſſer hinab» 
ziebt, fo findet man, daß die am Abbange der Alp entfpringenden Bäche 
gleich fehr mächtig an dad Licht kommen. 
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Die vorziiglichftön. Hohlen der Alp ſind: 


) Die Höble in Sräblesberg, bei — im — — 


deren Eingang an einer ſteilen — nur mit Hilfe großer 
Leitern erreicht werden kann. 


2) Das Linkenboldslöchlein, bei —— 2.830 Fuß 


über dem Meere, von —— man einen Arm 800 Fuß weit 
verfolgen kann. 


5) Der Bröller, bei Haufen an * Lauchart. 
4) Die gegen 600 Fuß lange, an mehren Stellen 40 bis 50 Fuß hohe 


* 


Nebelhöhle, bei Pfullingen, welche alle Jahr an Pfingſten mit 1.500 
Lichtern beleuchtet wird. 


—5) Die Höhle im Burgſtein, im Echatzthale. 
6) Der Alternzopf, bei Emmerfeld. 


7) Die gönninger Höhle. 


Das Höllerloh, auf dem dettinger Roßberg, in welchem der 


"Schnee zuweilen das ganze Jahr liegen bleibt. 

9) Daß Bauernloh, bei Staufen. 

10) Die Höllenlöder und Heideng eüber, auf der Aighalde bei 
Urach. 

41) Die falkenſteiner Höhle, nicht weit von Urach, die einen uns 
terirdifchen See enthält, und melde man 1.600 Fuß weit verfols 
gen Faun. | 


42) Das Schillers loch, unter Hohenmittlingen. 


13) Die fhlattftaller Höhle, nicht weit von Gutenberg. 

414) Dad Sibillenloch, an der Ted. 

45) Die Friedrichs höhle, bei Zmwiefalten, aus welcher die Aach Om, 
16) Die Bettelmannshöble, bei dem Schloffe Derned, 

17) Dad Gärberloch, bei der Maifenburg. 

418) Das Dchfenloch, bei der Maifenburg. 


49) Die Höhle im Heimenftein, bei Neidlingen. 


20) Das Höllenloch, bei Feldftetten. 


21) Das Todtenlod, bei Drachenſtein. 
+22)’ Das Drachenloch, bei Dracyenftein. 


23) Daß fteinerne Hau, bei Wefterheim. — 
24) Das Kühlloch, bei Weſterheim. 
25) Dad Kalmloch, am türkheimer Berge, Bei A: 


’ 26). Das Erdloch, bei Sontheim; ift bis gegen 50 Fuß hoch, ‚670 


Fuß meit und zugänglich. 


“ 27) Die Heidenlöher am Hobenftaufen 


28) Die Scheuer, dad Bone und- das Heine Haus im en 
- flein bei Aalen. 
2) Das Wollenloc, bei Dpertochen, 
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30) : Das: Heidenko cd, bei Heidenheim. : — Te £ 
— Der hohle Stein, im —— bei — iR. etwa 130. 

ı Bußlangsı 1 no. 

L 2) Die Schärtelädhbdhle, bei Bitfenfeig.: 2 

‚An Metallen ift die Alp arm, obgleich man. hier: * da ‚Sum 
von Schmwefelfied, Braunftein und Eifen trifft, dagegen iſt ini Gebirge, 
außerordentlich reih an Berfteinerungen. 

Die Wälder der Alp. find meift Elein, durch Mäh⸗ und Waidepläge 
unterbrochen, und. Buchen, unter welchen Hafelnußfträuche das Unterbolz 
bilden, in ihnen vorberrfchend. Eichen, Birken und Eöpen. kommen nur 
fparfam vor, und Erlen und Weiden fehlen faft ganz. Nadelholz trifft 
man nur auf.dem füdlichften Theile, es verfhminder fihon auf ve: Mitte 
der Alp, und fehlt am nördlichen Abhange gänzlich. 

: Die Waiden und die ſogenannten Mähder, der Alp — nur 
ein Mal gemäht, und dann als Waide benutzt werden) haben ein ziem⸗ 
lich armes Ausſehen, und man findet oft große Strecken nur mit dem 
kurzen, borſtenartigen Schafſchwingel, der Poa angustifolia, und der noch 
unergiebigern Nardus strieta üüberwachſen. Im Hardt wird häufig die 
Arnica montana eingeſammelt, welche ganze — mit einem Ben 
en überziebt. — 

Die Weder der Alp, mit ihren —* — — Stein. 
— ſehen nicht fruchtbar aus, und die: Halme kommen ſehr dünne 
zwiſchen den Steinen hervor. Dazu kommt noch, daß fie das Emporkom⸗ 
men des Unkrautes ſehr beguͤnſtigen. Der Gartenbau und a fi nd 
ganz unbedeutend. 

Bon Haudthieren werden, da die Oberfläche zur Waide ſich eig⸗ 
net, beſonders Schafe gehalten; auch iſt die Pferdezucht bedeutend, Einen 
eigenen Erwerbsartikel bilden hier die Schnecken (Helix pomatia), welche 
in den Wäldern, beſonders auf dem Hardt von Kindern (das Hundert zu 
4 Kreuzer) geſammelt, und dann in Schueckengärten auf den Winter zur 
Berfendung aufbewahrt werden. - Bon Anhaufen und Indelhauſen allein 
werden jährlich eine halbe Million Schneden die Donau hinab gebiet. 

Auf der Höhe dieſes Gebirges Liegen mebre Dörfer, die aud eng zus 
fammen gedrängten, mit Stroh bededten Käufern beſtehen. Die Häuſer 
baben meift nur ein Stockwerk und Beine Höfe und Gärten, in welchen 
niedrige Obſtbäume fteben. Den meiften diefer Dörfer fehlt Quellwalfer, 
und fie müffen fi mit Zifternehmaffer bebelfen. Die.Zifternen find zilin« 
derförmig, 15 bis 20 Fuß tief, und oben mit einer wieredigen Einfaſſung 
von Quadern verfeben, Durc eine die Lage von feftgefhlagenem Thon 
wird dad Durchſicken ded Waſſers verhindert, Die flahen Waſſerbehälter 
welche angelegt find, um ald Viehtränken zu dienen, werden Hülen, 
Hifiben oder Röfen genannt. Sie haben faſt immer ſehr unreines, 
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ftinfendes Waſſer, und feben wie große Miftlachen aus. Regnet eB län⸗ 
gere Zeit nicht, fo trocknen bie Wafferbehälter aus, und viele Drtfchaften 
müffen, oft Monate lang, alles Waffer meilenweit in: Fäffern. holen. 
Nur zwei Städte, Münfingen umd Hatingen, Tiegen auf der Alp. Der 
bevöffertfte Det iſt der, 1.700 Einwohner enthaltende, Marktfleden Lai⸗ 
hingen. 

Die vorzüglichften einzelnen Punkte der Alp find: 

4) Der Dreifaltigfeitsberg, unter 26° 25° 56° Ränge, und 48° 
5’ 6° Breite, %, Meile oftnordöftlicy über Spaichingen, ift 3.019 
Fuß boch. 

2) Die Trümmer des ae Hobenberg, unter 26° 26’ Ränge, 
und 48° 9° 50° Breite, *, Meile füdweftlich von Deilingen, liegen 
3.171 Fuß über dem Meer. 

5) Der deilinger Berg, bei — iſt 3.138 Buß über der 
Se. 

4) Der Schafberg, unter 26° 28° 45” Bänge ‚ und 48% 42‘ 50° 
‚Breite, füdöftlih über Dotternhaufen, ſuͤdweſtlich über Roßwangen, 
5.132 Buß hoch. 

5) Der Plättenberg, bei Dotternbaufen, 3.111 Fuß bodh. 

6) Der Lochenſtein ift der höchſte Punkt des Lochen, unter 26° 31° 
Länge, und 48° 13° 14° Breite. Er erhebt ſich biß zur Höbe von 
2.991 Fuß, und bat die Geſtalt eined abgefürzten Kegeld. Der 
oberfte Theil, welcher 300 Schritte im Durchmeffer hat, gewährt 

‚eine weite, ſehr fchöne Ausficht. 

7) Der Heiligenberg, unter 26° 38° 26° Länge, und 48° 17° 51" 

Breite, 9, Meilen füdlih von Hechingen. 
8) Hobenzollern, unter. 26° 38° 5° Länge, und 48° 19° 24° 
Breite, die berühmte Stammburg der Könige von Preußen, auf 
gleichnamigem, 2.663 Fuß boben, Kegelberge,, Liegt faft , Meile 
füdlih von Hechingen. Bon den älteften Gebäuden des Schloffed 
ift nur die Kapelle (deren Erbauung in dad A1te Jahrhundert ges 
fept wird) übrig, weil die Ulmer um dad Jahr 1425 die Übrigen 
Gebäude, die fpäter wieder bergeftellt worden find, zerflörten. Der 
gegenwärtige König von Preußen gab 40.000 Gulden zur Wieder: 
berftellung feiner Stammburg, die dadurch bedeutend verfchönert 
worden if. Sehenswerth ift bier die Sammlung alter Waffen 
und Ritterharnifche, und von dem runden, neuerbauten, Wartthurme 
bat man eine ausgedehnte, fchöne Ausficht. 

9)- Der Kornbühl mit der falmandinger Kapelle, unter 26° 
45‘ 36° Länge, und 48° 21° 2° Breite, ', Meile — von 
Salmandingen, iſt 2.745 Fuß boch. 

10) Der Heuberg oder Dreifürſtenſtein, auf der Granze zwiſchen 
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Würtemberg, Hobenzollern und Fürftenberg , */,; Meile füdlich von 
Möffingen, und *. Meilen ofimärtd von Hechingen, ein bewaldes 
ter Borfprung der Alp, ift 2.648 Fuß hoch. | 

411) Der Ruchberg, unter 26° 48° Länge, und 48° 22° 47° Breite, 
%, Meile weitlih von Willmandingen. 

412) Der Riedernberg, nordmwefllid am vorbergebenden , zmifchen 
BWillmandingen und Thalheim. 

13) Der Weinftein, unter 26° 50° 49° Länge, und 48° 23’ 15" 
Breite, füdlih über Undingen. 

14) Der Kirchberg, nördlih an Undingen, und fübfübmeftlich von 
Gentingen, welches 2.407 Fuß über dem Meere liegt. 

15) Der Efelöberg, an der Weftfeite von Undingen. 

16) Der Bolberg, unter 26° 48’ Länge, und 48° 24’ Breite, V. Weile 
füdlich von Defchingen. 

47). Der Silfenberg, wefllih am Bolberge, '/, Meile ſadlich von 
Oeſchingen, 2.484 Fuß body. Ä 

18) Der Farrenberg, zwifdyen 26° 44’ und 26° 45’ Länge, und uns 
ter 48° 23° Breite, weflwärtd von Thalheim, und füdmärtd von 
Möffingen, ift 2.539 Fuß hoch, und trägt auf einem Abfape die 
Trümmer der zerflörten Burg Anded. Eine Viertelmeile nords 
weftlih vom Farrenberge Tiegt auf einem Hügel. die fehr alte 
(wabriheinlih von Römern erbaute) beifener Kapelle, 

19) Der Roßberg, unter 26° 48° 20° Länge, und 45° 25° 4“ Breite, 
. Meile füdlich über Gönningen, eine 2.690 Zuß hobe, dicht ber 
waldete Kruppe, von welcher man eine weite, ſchoͤne Außficht hat. 

20) Der Schönberg, weſtlich am Roßberge, und Öftlich über Defchingen. 

21) Der Lichtenftein, unter 26° 55° 17° Länge, und 48° 24° 25° 
Breite, 2.532 Buß über dem Meere, ein Felsſtück an der Weflfeite 
des bonauer Thales, auf welchem ein Wohnhaus ſteht, von dem 
man eine fehöne Audficht hat. ine Viertelmeile nordmwefllih von 
bier it die Nebelböhle, und wenn diefelbe an Pfingften erleuchtet 
wird, findet man daß fogenannte lichtenfteine:Schlößcen, 
dad durch eine-Brücde mit der Alp verbunden ift, viel von Fremden 

| beſucht. 

22) Der Gieldberg, unter 26° 50°. 42” Länge, und 48° 26“ Breite, 
. Meile öflih von Gönningen, und etwas: über eine ai Meile 
ſuͤdweſtlich von Pfullingen. 

23) Der Stöffelberg, nordöflich über Goͤnningen, tu einft die 

Burg der Herren von Stöffeln, 

24) Der Rugelberg, unter 26° AB" 32° Länge, und 48° 233 

Breite, %, Meilen weſtlich von Pfullingen, -ift 1.855. Fuß hoch, 

„und liegt einzeln vor dem: noͤrdlichen Abfoles der Alp. 
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25) Der Beorgenberg oderjdrgenberg, unter 26°:52° 50° Länge, 
und: 48% 28° 15° Breite, um Nordweften von Pfullingen, '/, Meile 
füdlih von Reuflingen, an der linken Seite der. Echatz, ift 1.876 

- Fuß buch. Er iſt fegelförinig, und Liegt vom der Alp getrennt, 

26) Der Urfulaberg, oftwärts über Pfullingen, an der rechten Seite 

der Echah, ift 2.106 Fuß hoch. 

27) Die Achalm, unter 26° 54'416’ Zänge, und 48° 29° 39° Breite, 

nordweſtlich tiber Ehningen, . Meile öftfich von Reutlingen, ein 

von der Alp getrennt liegender, kegelförmiger, Berg, auf deffen 
böchftem Theile die Trümmer der Burg Achalm liegen, von mel: 
chen man eine weite, fhöne Ausficht hat. Der Gipfel ded Berges 
ift 2.191 Fuß. über der See. 

28) Der grüne Feld, unter 29° 59° Länge, und 48° 30° 6'' Breite, 
2.488 Fuß über der See, *, Meile :ndrdlih von St. Johann, und 
%, Meilen mweftli von Urach, gewährt eime fhöne Ausficht. 

29) Der bobenuradher Berg, im Welten von Urach, unter. 27° 2'/,* 
Länge, und 48° 29° 36° Breite, 2.160 Fuß über der See, trug 
einſt die Feſte Hohenurach, von welcher noch Trümmer vorba;, 
den ſind. 

30) Der Sternberg, unter 27° 2'/,‘ Länge, und 48° 25‘ 35 Breite, 

' füdwertlih von Gomadingen. 

51) Hobenneuffen, unter 27° 5° 40° Länge, und A8° 53’ 27’ 
Breite, 2.298 Fuß hoch, im Oſten des Städtchend Meuffen,, ein 
ſteil abfallender Berg, auf bdeffen Platte noch die Trümmer der 
gleihnamigen Bergfefte find, von denen man eine ſchoͤne Aus · 
ſicht bat. 

32) Die Ted, unter 27° 8° 20° Länge, und 48° 35‘ 20° Breite; oft> 
wärtd über Omen, ?/, Meilen füdlich von Kischheim, ein Kegelberg 
mif den Trümmern der gleihnamigen Burg, 2.396 Fuß über dem 

Meere, gemährt eine fchöne Ausficht. 

33) Der Limberg, unter 27° 12° 3° Länge, und 48°. 56’ 22 Breite, 

| ein Kegelberg mit den Trümmern einer: Burg ſu dweſtlich über 

Weilheim, ift 1.861 Fuß hoch. 

54) Der Aihelberg, ſüdwärts über dem gleichnamigen ein 
fchöner Ausfihtöpunft, ift 1.745 Fußıbod. 

35) Der hohe Rechberg, unter 27° 27'354 Länge, und 48° 45° 28° 
Breite, etwad über eine halbe Meile füdlich. von. Gmünd, mit dem 

3b... Schloffe Hobenrechberg, ift 2.219 Buß hoch, und gewährt eine weite, 

ſchöne Ausficht. 

i:56)- Der hohe Staufen, unter 27°.23° 15° Länge, und 48° 44° 40 

Breite, ”/, Meilen nordöſtlich von Göppingen , ein abgeflumpfter 
Kegel, welcher bedeutend über dem Bergrüden hervorragt, ift 2.140 
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Fuß bhoch, und gewährt eine meite, fehr fchöne Ausfiht. Das 
Dorf Hohenflaufen , welches an; diefem ‚berühmten Berge liegt, ijt 
1.824 Fuß über der See erbaben, und, von der ehemaligen Burg 
ift nur ein kleiner Mauerreft übrig. | 

57) Der Braunenberg, unter 27° 47’ 55 Ränge. umd 48° 51° 
40° Breite, ). Meile nordöftlih von Aalen, ift 2.236 Fuß hoch. 

38) Der Kocdherberg, oder IRIERIAFABUN: bei Oberkochen, iſt 
2.525 Fuß hoch. 


Die fränkiſche Alp. 

Die fränkiſche Alp, welche auch der fränkiſche Landrücken 
genannt wird, und feit neueſter Zeit, wiewohl ſebr unpaſſend, auch fräns 
fifher Jura genannt worden ift, reiht fich oſtwärts an die ſchwäbiſche 
Alp, und fcheider da8 Gebiet des Mains vom Gebiete der Donau. Die 
FErhebungen ragen wenig aus der hochliegenden Fläche * > et 

nanche Thäler tief in diefelbe eingefchnitten. i 

Der Heffelberg, im Nordweften von Waſſertrudingen, 

Die Wülzburg, dc von Weiffenburg en an den — 
zeichnetſten Punkten. 


21. 
Der böhmiſch⸗baieriſche Wald. 

Der böhmer Wald, einſt Silya Gabreta, jeht böhmiih Szumava 
genannt, fällt gegen Suüdweſt, in dad Donaugebiet, ſteiler ab; als mach 
Nordoft in das Elbland. Der Rücken diefed Gebirges iſt nicht fo breit 
als der Nüden ded Erzyebirges, und fleigt von der Verbindung mit dem 
Fichtelgebirge, bid gegen den Moldauurfprung (im Ganzen genom⸗ 
men) an. Bon bier bis an die Donau fenft er fih allmählich. Nauhe 
Ihäler und enge Schluchten find in dieſem Gebirge, welches noch fehe 
wenig befannt, und nod in vielen Beziehungen zu unterſuchen, und zu 
erforfchen ift. Die böchften Kuppen find nicht bewaldet, obgleich die e Dinge 
und Füße diefer Berge ftarf mit Holz beftanden er 

Die bemerkenswertheſten Berge find: 

4) Der Heidelberg, 4.333 Fuß hoch. 

2) Der Arber, 4.320 Fuß hoch. 

3) Der Rachel, 4.278 Fuß hoch. he... 3 
4) Der drei Seffelberg, 3.798 Buß bad, 4 in, 
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Das mährifhe Gebirge 
DaB mährifhe Gebirge, vom füdlichften Theil ded Elbgebietes 
bi8 an den Urfprung der glaber Neiffe (bis jept dad unbefanntefte Gr 
birge Deutfhlands) zieht in Richtung von Südmweft nah Nordoft, einen 
Theil der Scheide zwifchen dem obern Elbgebiete und dem Donaulande 
bildend. Es hat einen breiten, wenig audgezeichneten Hauptrüden, und 
eine Länge von 36 Meilen; fällt fteiler nad Südoft, als gegen Nordweſt 
ab, und befteht aus abgerundeten und abgeplatteten Erhebungen, die nicht 
bedeutend über die hocdhgelegene Umgegend bervorragen. Die Thäler find 

Queerthäler, die meift fenkrecht auf dem Waffertheiler fleben. 


25. 
Der thbüringer Wald 


Der thüringer Wald fihließt ſich nordwärtd an den Franfens 
wald, beginnt mit dem Joche bei Limbach, im Norden von Steinbeide, 
wo Werra und Schwarza ihren Urfprung haben, und zieht fi, in Rich— 
tung von Südoſt nah Nordweft, auf. der. rechten Seite der Werra, in ges 
rader Linie 12 Meilen lang, bid an die Mündung der Hörfel. Der zus 
fammenbängende,, nach beiden Seiten abgerundete, Kamm ded Gebirges 
ift nicht breit, und dem öfllichen Fuße faft noch einmal fo nabe, ald dem 
weftlihen, weßhalb der Abfall nach der Nordfeite im Allgemeinen fürzer 
und fleiler, ald nad) der Südmeftfeite, if. Am breiteften ift der Gebirgs» 
kamm zwiihen Subl und Obrdruf, wo die höchften Punkte diefed Gebir> 
ges, der Beerberg, Schneefopf und Finfterberg, liegen. An den fchmalften 
Stellen ded Kammes kann man in die nächften Thäler beider Abhänge 
zugleich binabfehen. Diefe fhmalen Stellen des Ruückens nennen die 
Bewohner ded Gebirged Sattelrücken. Ed fenkt der Kamm ded Ges 
birges, wenn man ihm von der Seite betrachtet, fi bald fanft abwärts, 
bald ſteigt er almäblig an. Auf ibm läuft, wie auf den Frankenwalde, 
ein Weg bin, der an vielen Stellen fahrbar, an manden Orten mit Bäus 
men. verwachſen ift, überall aber mit wenigen Koften brauchbar gemacht 
werden könnte. Diefer Weg, weldher Rennſteig genannt wird, gebt häufig 
tiber die höchften Kronen des. Gebirged, die ſämmtlich abgerundet, und 
mit Grad und Haidefraut oder mit Wald bewachſen find, und bauchige 
Hänge baben. Die Thäler des thüringer Waldes, welche auf. der nord⸗ 
öflichen Seite kürzer und tiefer find, ald auf der ſüdweſtlichen Seite, find 
mieiftend Queerthäler, weit im WVerbältnig zu ihrer Länge, und haben 
nicht fehr fteil anfteigende, gewöhnlich bemaldete, Hänge und wiefige Soblen, 
Da auf der Oſtſeite dad anliegende Land mehr geebnet ift, als nach der Weftjeite, 
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fo ift die Ausſicht von den höchften Punkten nad) der Morgenfeite bebeu: 
tender ald nach der Abendieite, doch wegen der geringen Erhebung nicht 
febr weit umfaffend. Die Waldungen befteben größtentheild aus Tannen 
und Fichten, doch trifft ıman in der Gegend, welche nordmweftli vom In⸗ 
felsberge liegt, Laubwaldungen. 

Die vorzüglichſten Ausſichtspunkte ſind der Inſelsberg, welcher 
durch ſeine Form am meiſten ausgezeichnet iſt, der Schneekopf, der 
Kükelbahn, der Burzel und der Dolmar. 

Don den Gewäſſern, welche auf dem thüringer Walde ihren Urfprung 
baben, ift feines, fo lange ed fih im Bereiche des Gebirges befindet, fchiff> 
bar, dody werden mehre Bäche zum Holzflößen benupt. Einige find fiſch⸗ 
reich, die meiften aber fehr fiſcharm. 

Die vorzüglichften Berge des thüringer Waldes find: 

4) Der Bleßberg, unter 28° 40° 4°’ Länge, und 50° 26° 59 Breite, 
fa Meile ſudweſtlich von Steinbeide, nordöfllid über Stelzen, 
2.668 Fuß über dem Meere, liegt füdwärts vom Hauptfamme. 

2) Dad Schmwalbenhaupt, unter 28° 35° Länge, und 50° 32'/° 
Breite, zwiſchen der Omar und Sgleufe, liegt im Haupt» 

famıne. 

5) Dad rothe Horn, '/, Meile nordöftlich vom vorhergehenden, auf 
der linken Seite der Schmwarza, liegt oſtwärts vom Hauptkamme. 

4) Der Burzel, unter 28° 40° 40° Länge, und 50° 56° 50“ Breite, 
a Meile füdlih von Gehren, und eben fo weit oflmärtd vom 
Hauptlamme, ift 2.527 Fuß body. 

5) Der Küfelbabn, unter 28° 33° Länge, und 50° 40’ 5” Breite, 
. Meile ſuͤdweſtlich von Ilmenau , ein ſchöner Ausſichtspunkt, ift 
2.700 Fuß boch. 

6) Der Rumpelsberg, .nordweitlih über Manebah, *, Meilen. 
weitlih von Jlmenau, Liegt oflwärtd vom Hauptkamme, und ift 
2.490 Fuß hoch. 

7) Der Finfterberg, unter 28° 28° 10“ Länge, und 50° 38° 18 
Breite, auf der Oſtſeite des Mennfteiges, ift 2.956 Fuß hoch. 

8) Der Dellberg, */, Meilen oftfüdöftlid von Suhl, unter 28° 24° 
Länge, und 50° 36‘ 27° Breite, if 2.514 Fuß body. 

9) Der Sad fenftein, unter 28° 27%,‘ Länge, und 50° 39'/,* Breite, 
im Dften der Schmücke (die 2.844 Fuß über der See liegt) , ift 
2.870 Fuß body. 

10) Der Schneekopf, unter 28° 25’ 42° Länge, und 50° 42’ 52° 
Breite, welchen man lange für den böchflen Berg des thüringer 
Waldes hielt, liegt etwas oſtwärts vom Hauptkamme, und erhebt 
fi bid zur Höbe von 3.045 Fuß. —— Hänge find. zent 
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die Krone aber nicht, meshalb man yon ihr eine freie Aus» 
fiht bat. 

41) Der Beerberg, auh großer Beerberg aenannt, ift der böchfte 
Berg des thüringer Waldes, denn er liegt 3.064 Fuß über dem 
Meere, unter 28° 24'/,° Länge, und 50° 39° 44° Breite, ı/, Meile 
meftfüdmweftlich vom Schneekopfe, auf der Weftfeite des Hauptkam— 
med. Die Ausficht' ift nicht bedeutend. 

42) Der Sommerbachskopf, nordweftlih vom Beerberge, ift 2.946 
Fuß hoch. 

45) Der Spipberg, etwas über Y, Meile nordoftwärtd von Zella, 
unter 28° 22° 10° Länge, und 50° 40°/,' Breite, 2.740 Fuß boch. 

44) Der Sattelbahsfopf, unter 28° 24° Länge, und 50° Ar’ 6 
Preite, eine Kuppe auf der fubler Leube, iſt 2.739 Fuß hoch. 

45) Der Schüpenberg, ', Meile füdweftlic von Oberhof, iſt 2.812 

Ä Fuß hoch. 

16) Der gebrannte Stein, unter 28020 15 Länge, und 50° Ati,‘ 

Breite ift 2.792 Fuß hoch. 

47) Der Rupberg, unter 28° 18%,' Länge, und:50° 41’ 10° Breite, 
ift 2.706 Fuß hoch. 

48) Der Falkenſtein, Tiegt faft % Meile. gerade nördlih vom ges 
brannten Stein. 

49) Der Hobeftein, faft */, Meile norbwärtd vom Rupberge, ift 
2.685 Fuß bodh. 

20) Der Greifenberg, unter 28° 20° 157 N und 50° 43° 
Breite, ift 2.812 Fuß. boc. 

21) Der Saufopf, fat Y, Meile gerade nördlich vom Greifenberge. 

22) Der Mösberg, liegt ', Meile weftwärts.vom Greifenberge. 

23) Der große ‚unter 28° 17° Länge, und 50° 

42°’ 10% Breite, etwad .hber */,; Meile öſtlich von Steinbach, ift 

2.710 Fuß hoch. Ä | 

+24) Der Donnershang, auf der Weftfeite des —— unter 
28° 18%/,° Länge, ‚und 50° 4333 Breite . Meile nie 
von Ober Schönan, ift:2.786 Fuß hoch. ie 

25) Der Delberg, unter. 28° 18’ 10” einge, und ar 44’ 58." Breite, 
liegt nordöftlich vom Rennfteige. ; a 

26) Der arofe Buhenberg, liegt fat . Neil gerae dee vom 
Delberge. 

27), Der⸗ H ubenſtein, Tiegt weſtlich am ——— 

eh ‚Der Mopkopf, inter 28% 17% Länge ‚md: 50% 44 Breite RN 

0 Meiten’füdlich von Tambach, Tiegt auf der Nordfeite ded Rennfteiges. 

1 —*—— . Meile nordwaͤrts vom Roßkopfe. 

30) Der Hiller Stein, unter 28° 41* 15‘ Länge, und 50%.42' 20° 
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Breite, %, Meile oftfüdöftlih von Schmalkalden, ift 2.016 Fuß 
boch. 

31) Der Dolmar, unter 29? 8' 33° Länge, und 50° 37° 32° Breite, 
auch (zum Unterfchiede vom Fleinen Dolmar) der große Dolmar 
genannt, 1%, Meilen füdlih von Schmalfelden, ift 2.300 Fuß 
body. Seine Krone bildet eine große Fable Fläche, die mit niedris 
gem, trodenem Grafe bemachfen, und an einigen Stellen zum Felds 

bau benupt if. Die Audfiht von der höchften Stelle ift frhön. 

52) Der Sperrbügel, 4 Meile oftwärts von Schmalfalden, unter 
25° 14° Länge, und 50° 45° Breite, ift 2.740 Fuß hoch. 

35) Der Neffelberg, eine halbe Meile nördlich vom Sperrbügel. 

34) 35) und 36) Die drei Hühnberge. Der mittlere Hühnberg, 
weldyer unter 28° 11° 40° Länge, und 50° 47° Breite Tiegt, if 
2.608 Fuß hoch. Der vordere Hühnberg liegt '% Meile nord» 
nordöftlih, und der hintere Hühnberg, eben fo weit füdfüds 
weftlich vom mittlern Hühnberge. 

57) Der Spießberg, unter 28° 12° 20° Länge, und 50° 49' 22° 
Breite. | 

38) Der Negenberg Tiegt */, Meile nördlich vom Spießberge, und 
eben fo weit füdmweftlih von Friedrichroda. 

39) Der Abtöberg, liegt Meile nördlih vom Negenberge, und 
eben fo weit weftli von Friedrichroda. 

40) Der uebelberg, unter 28° 11° Länge, und 50° 51° 40 Breite, 
ift 2.280 Fuß hoch. 

41) Der Infelöberg, unter 28° 8° 23° Länge, und 50° 51° 41° Breite, 
2.855 Fuß hoch, °%, Meilen nordweftlic von. Brotteroda, gewährt 
von allen Bergen des thüringer Waldes die ſchönſte Ausfiht, da 
er ziemlich beträchtlich über dem Kamme bervorragt. Oben ift die 
mit Grad. bewachfene Kuppe abgerundet, und ed ſteht auf derſelben 
ein Fleined maffive8 Häuschen. 

42) Der Tröhberg, * Meile weftlih vom ——— iſt 2.378 Fuß 

. bed. 

45) Der breite Berg, öſtlich von Ruhla, unter 28° 2° 50° Länge, 
und 50° 54° Breite, 

44) Der Hirfchftein, unter ‚27° 59° 15° Länge, und 50° 55° 45’ 

Breite, Meile nordöftlih von Wilbelmöthal, ift 1.461. Fuß 

hoch. “. 

45) Die Wartburg, unter 27° 58° 55° Länge, und 50° 57‘ .7°- 
‚Breite, im Süden von Eiſenach; liegt, 1.288 FZuß über dem Meere. 
Die alte Burg ift noch in ziemlich gutem Zuftande, und e8 wird 

n daſelbſt eine ie Samınlung von Rüftungen aufbewahrt. 
40% 
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25. 
Der Harz. 

Der Harz (dat heißt fo viel als Waldgebirge) einft Silva Hercinia, 
ift zwar durch dad hochliegende Eich#feld mit dem thüringer Walde und 
fomit auch mit den meiften übrigen Gebirgen des füdlichen Deutfchlands 
verbunden, erfcheint aber doch als ein getrennt liegendes, für fich beſte— 
hendes Maffengebirge, deffen Haupterfiredung von Südoft nah Nordweft, 
von Mannöfeld bis Seefen zu rechnen ifl. Der Umfang mwird durch eine 
Linie beftimmt, die man durch folgende Orte zieht: Manndfeld, Leims 
bach, Hettftädt, Ermsleben, Ballenftädt, Gernrode, Thale, Timmenrode, 
Blankenburg, Heimburg, VBenzigerode, Wernigerode, Altenrode, Ilſen⸗ 
burg, Ederfrug, Goslar, Langelsheim, Seefen, Gittelde, Ofterode, Herz» 
berg, Barbis, Steina, Sahfa, Ellrih, Appenrode, Neuftadt, Roßla, 
Sangerhauſen, Hergisdorf. Hiernach ift die Breite verfchieden, geringer 
im Nordweft und Stidoften, ald in der Mitte, und im Mittel etwa auf 
4 Meilen zu ſehen. Außerbalb der angegebenen Fußlinie liegen, befons 
derd nady Weſten und Süden, noch an manchen Stellen VBorböben, die 
unter der gemeinfchaftlichen Benennung Borbarz begriffen werden. Ei: 
nen Hauptrüden gewahrt man am Harze nicht. Dad ganze Gebirge be: 
ſteht aus neben einander liegenden, mebr oder weniger mit einander vers 
bundenen, flachkuppigen, mit Erde überdeckten Erhebungen, deren bauchige 
Hänge, wie auch häufig die Kronen, bewaldet find. Die Thäler find zum 
Theil ziemlich enge, und ihrer Erftredung nad meiftend Queerthäler. Die 
Wafferfcheide zmwilchen der Weſer und Elbe zieht, in Hauptrichtung von 
Südfüdmweft nah Nordnordoft, queer über den Harz, und theilt denfelben 
in zwei ungleiche Theile. Der nordmweftliche, an Flächeninhalt kleinere, 
Theil ift der höchfte, und wird Dberbarz genannt, während der ſüdöſt⸗ 
liche Theil Unterbarz beißt. Der Oberharz ift mit Nadelbolz über» 
wachſen, und (befonderd um Zellerfeld und Klaustbal herum) reich an 
Zeichen. Der Unterharz bat meiftend Laubbolz und ift, obgleich niedri> 
ger, ald der Oberbarz, doch felfiger und rauber, als diefer. Da dieſes 
Gebirge nah Norden und Dften in das Flachland abfällt, erfcheint «8 
ziemlich bedeutend, doch find die Vorftelungen, die man fi von der 
Höhe deffelben macht, bäufig zu groß, denn der erbabenfte Punft des 
Harzes, der berühmte Broden oder Blocksberg, liegt nur 3.508 Fuß 
über dein Meere, 

Die vorzüglichften Berge des Harzes find: 

41) Der DBroden, in der BVolföfprahe Blocksberg, Tateinifch 
Mons bructerus, unter 28° 16° 14° Pänge und 51° 48° 1" 
Breite, ded Harzgebirged hochſter Punkt, 3.508 Fuß Über dem 
Meere, hat eine gemdlbte Keone, auf welcher ein Gaſthaus ftebt, 
und gewährt, da er am nördlichen Ende des Harzed liegt, eine 


2) 


5) 


4) 


5) 


6) 


7) 
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weite Ausficht über das Flachland. Die Ausfichtöweite beläuft ſich 
auf 16 Meilen im Halbmeffer, alfo auf 32 Meilen im Died: 
meffer- Die Oberfläche des Berges ift kahl und zum Theil felfig. 
Don den Felsſtücken auf der Oberfläche beißen zwei der größten 
der Herenaltar und die Teufelskanzel. Sie erbielten den 
Namen durch die bekannte Babel, der zu Folge der Teufel in der 
Walpurgisnaht (Naht vom Iepten April auf den erflen Mai) 
eine glänzende Verſammlung aller Herren und Zauberer auf dem 
Brocken veranftalter, auf der Teufelskanzel den Hexen vorpredigt, 
und auf dem Herrnaltare die Speiſen bereiten läßt. Der Herens 
altar iſt jept zerftört. Nicht fern vom Wolkenhäusdchen ift der 
Herenbrunnen, eine nie verfiegende Quelle, welche ein beles, 
wohlſchmeckendes, aber überaus kaltes Warfer liefert. Der Broden 
liegt in der Hauptwaſſerſcheide. | 

Die Heinrichsböhbe, im Hauptwarfertbeiler, unter 28° 17° 
10° Länge und 51° 47° 52° Breite, füdöfllih vom Brocken, mit 
Fabler Krone, 3.165 Fuß über dem Meere. (Bon bier bis zum 
Brodenhaufe iſt Y/, Stunde.) 

Der große Königsberg, in der Hauptwajfericheide, unter 28° 
15° 50° Yange und 51° 47° 40° Breite, ſüdweſtlich am Broden, 
trägt auf feiner Krone zwei mächtige Feldfpipen, welche die Hirfch> 
börner genannt werden, gewährt eine gute Audficht, und liegt 
527 Fuß unter dem Horizonte des Brockenhauſes. 

Der Birfenberg, im Hauptwaffertbeiler, unter 28° 14’ 48° 
Länge und 51° 44° 30° Breite, etwas über ”/, Meilen nordwefl: 
lich von Braunlage. 

Der DDderberg, im Hauptmwaffertbeiler, unter 28° 45° 30° 
Länge und 51° 43° 20° Breite, faft %, Meilen oflnordöftlich- von 
Andreasberg, wenig über '/, Meile ſüdweſtlich von Braunlage. 
Der Bruchberg, unter 28° 29° 50° Länge und 51° A7‘ 15° 
Breite, etwas über ',; Meile oftfüdöftlid von Altenau, weſtſüd⸗ 
weftwärtd vom Broden, 5.018 Fuß über dem Meere. 

Der Nebberg, unter 28° 41’ 50° Yange und 51° 44’ 32° 
Breite, faft Meile nordwärtd von Andreadberg, weſtlich vom 
Birfenberge, und von dieſem durch die Dder getrennt, bewals 
det. Die Kuppe liegt 779, Fuß unter dem Horizonte des Bro— 
ckenhauſes. 


8) Der Fable Berg, unter 28° 2° 14° Länge und 51° 51‘ 20° 


Breite, °/, Meilen nordnordöftlih" von Zellerfeld, “. Meilen füds 
füdweftlich von Goslar, ift 2.176 Fuß über dem Meere und ges 
währt eine qute Ausjicht.» 


9) Der Rammeldberg, unter 28° 5° Länge und 51° 54° Breite, 
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fhdlich über der Stadt Godlar, mit gemdlbter Krone, 1.867 Fuß 

über dem Meere, gewährt einen guten Ausſichtspunkt, und ift 

fehr metallreih. 11 Gruben werden im Rammeldberge betrieben. 

410) Die Rofßtrappe, unter 28° A1' 40 Länge und 51° 44“ 40° 
Breite, ift 1.464 Fuß über dem Meere. 

Vom Harzgebirge ziehen fih an die Wefer, und zum Theil über dies 

felbe hinüber, mehre kleinere Gebirge, die feinen gemeinſchaftlichen Namen 

haben. Dieſen Gebirgen ſüdweſtlich liegt. 


die Egge. 


Die Egge, welche in Büchern und auf Karten häufig teutobur— 
ger (und ſeit den letzten 20 Jahren oft auch deutſchburger) Wald 
genannt wird, obgleich dieſer Name den Anwohnern unbekannt iſt, be— 
ginnt zwiſchen Brilon und Stadtberg, wo die Gebiete der Rubr, Lippe 
und Diemel zuſammentreffen, und zieht von hier, mit nördlicher Richtung, 
gen Horn, Bon Horn bis Ibbenbühren hat der Zug Richtung von Süds 
oft nach Nordweft. Vom füdlichen Ende bis Horn bat diefed mit Laub— 
werf bemadyfene, nicht 2.000 Fuß hohe, Gebirge einen nicht breiten Haupts 
famm, und oſtwärts flärferen Abhang, als gegen Welt. Bon Horn bis 
an das nordweftliche Ende find mehre, mit einander gleiylaufende, Rei⸗ 
ben, durch welche Kleine Längenthäler gebildet werden. 

Einzelne Berge find: 

41) Der Falkenberg, unter 26° 54’ 30° Länge und 51° 52° 30° 
Breite, faft '/, Meile weſtlich von der Stadt Horn, und beinahe 
eine Meile füdlih von Detmdld, der die Trümmer der fehr alten 
Burg Falfenberg trägt, ift mit Buchen bewachſen. Zmwifchen diefem 
Berge und der Stadt Hornliegen die Erternfteine, 4 beträcht» 
liche und einige Fleinere, fogenannte Teufeldfteine, von denen der 
weftliche 80 bis 90 Fuß hoch, und zu einer ‚geräumigen Einfiedelei 
audgehöplt ift. . 

2) Der Köterberg, unter 26° 59° 50° Länge, und 51° 51’ 40° 
Breite, 1 Meile weftnordweftlih von Holzminden und faft 1 Meile 
nordöftli von Vörden, ein frei liegender, weithin fihhtbarer Berg, 

Einige andere merkenswerthe Gebirgspartieen und einzelne 
Berge find: 


Die Höhe oder dar Taunuß, i 


Die Höhe auch häufig der Taunus (von Tun, weldhes Schuß» 
mehr oder Zaum beißt) bie in feinem weftlichen Theile früher der Eins 
rich oder das Hairich. Der Taunus bildet eine bochliegende, von 
Gewaͤſſern durchſchnittene Släche, aus der viele abgerumdete, zum Theil 


* 
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kegelförmige, zum Theil. abgeplattete Berge hervorragen, und ſenkt ſich 

kürzer und ſtärker gegen den Main und Rein, als gegen die Lahn. 3 

den vorzüglichften einzelnen Punkten gehören: 

4) Der Haudberg, fat *, Meilen fübmeftlic über Butzbach, 1 ‚350 
Fuß bed. 

2) Der große Feldberg, P. Meilen nordwärts von Königftein, faft 
3 Meilen nordweftlid von Frankfurt, ift 2.605 Fuß hoch. Aus 
feiner (gegen 100 Morgen großen) Platte ragt an der Nordfeite 

‚ ein 13 Fuß bober, 28 Fuß langer und 55 Fuß breiter Felsblod 

hervor, welcher Brunebildenftein heißt. 

5) Der Pleine Feldberg, füdmweftlih vom großen Feldberge, ift 
2.458 Fuß hoch. 

4) Der Glaskopf, , Meile. ſudweſtuich vom großen —— 

5) Die hohe Kanzel, unter 25° 53° 42“ Länge und 50°. 9° 10° 
Breite. 

6) Der. Trompeter, 4 Meile nördlih von Wiedbaden, 1560 Fuß hoch. 
‚ Auf. der, im Sommer viel befuchten Platte dieſes Perger ſteht 
ein Gaſthaus 1.500 Fuß: über dem Meere. 

. 7) Der Kedrich, links an der Widper, rechtd am Reine, über Lorch, 

8) Der Johannsberg '/, Meilen nordweftlic Uber Sriedberg, +'/, 

; Meile füdlich von Butzbach. 

9) Der Altkönig °/, Meilen füdöflih vom großen. Feldberge, . 
Meile nordwärts von Königftein, fcheint, (vom Main aus gefehen) 
der höchfte Punkt ded Taunus zu fein, obgleich er nur 2.400 Fuß 
hoch ift. Der größte Theil diefed Berges ift mit Wald und Heis 
delbeerfträuchen übermachfen, und unter den Erhebungen des Taunus 
findet man auf ihm allein dad Herenkraut (Circacea alpina). Auch 
find auf der Krone des Altfönigs die 18 Fuß hoben Trümmer von 
einem NRingmwalle der alten Deutfchen. | 

40) Der Roffert, 1%, Meilen nordweftlih von Höchft, etwas über 

42 Meile füdweftlih von Königftein, 1.575 Fuß hoch. 

141) Der Staufen oder Stauffert, etwad über %/, Meile füdfüdöft- 
lich vom Roſſert, 1.285 Fuß hoch. 

412) Der Kellersfopf, nit ganz 1 Meile nordnordöftlicy über Wies⸗ 
baden, bat auf feiner Krone die Reſte von einem Ringwalle der 
alten Deutfchen. 

15) Der Rabenkopf, etwad über %/, Meilen nordmweftlih von Elt- 
ville, trägt auf feiner Krone die Reſte eined alten deutfchen Ring- 
mwaließ, 

14) Der Stoppelberg, 's Meile füdöftlih von un 4.150 
Fuß hoch. 
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15) Der neubeimer Kopf, . Meilen füdöftlih von Limburg, und 
‚eben fo weit füdfüdwerlih von Runfel. 

16) Der m eesfelder Kopf, °/ Meilen ſüdlich von Limburg, etwas 
über %, Meile füdöftlich von Dies. 

17) Der Schafsfopf, linfs an der Lahn, weſtwärts über Limburg, 

48) Der Hobnftein, 2%, Meilen nordweftlih von Wiesbaden, trägt 
auf feiner Platte ein Dorf mit einem Schloſſe, und auf feinen 
Vorfprüngen die Trümmer zweier Burgen. 

49) Der Hobenfeld, 1% Meilen füblihb von Limburg, mit den 
Trümmern ded gleichnamigen Bergſchloſſes. 

20) Der Shaumberg, mit der Schaumburg, links über der Lahn, 
. Meilen füdfüdweftlih von Diep. 

21) Der Reinberg, gemöhnlih Rheinberg gefchrieben, rechts am 
Wisperbache, trägt, wie der, von ihm füdöftlich liegende, Kamm ers 
berg, die Trümmer einer Burg. 

22) Der Sauerberg, Meile öftlih von Kaub, mit Trümmern, 

23) Der Waldedberg, mit den Trümmern der Burg Waldeck. 

24) Der Sonnedberg, mit den Trümınern der gleihnamigen Burg, 
unter 25° 25° Fänge und 49° 57° 47° Breite ? 

25). Der Gutenfeld, rechts am Reine, nordnorböftlih von Kaub, 
mit den Reften der gleichgenannten Burg. 

26) Reined, rechts am Reine, Berg mit gleichnamigen Ueberbleibfeln 
einer Burg. 

27) Reichenberg, °, Meilen rechts vom Reine, mit Burgtrüämmern, 
28) Liebenftein, rechtd am Neine, auf welchem, fo wie auf dem ans» 
liegenden Berge, die Trümmer eined alten Bergſchloſſes find, 

29) Liebened, rechts über dem Reine, mit Trümmern. 

50) Lahneck, links an der Lahn, sechtd am Reine, mit Burgträms» 
mern, 


Links von des Scheide zwifchen der Lahn und Eder, liegt im Ger 
biete der Zahn, 

Der Hafferolberg, unter 26° 14° 5° Länge, und A9° 56' 28’ 
Breite, '% Meile nordöfllih von Biedenkopf, faft ”/; Meilen füdlih von 
Haßzfeld. 

Der Ederkopf wird unter 25° 54° 20“ Länge, und 50° 55’ 30 
Breite liegen, dad ift 1%, Meilen weſtlich von Laaſsphe, und 2%, Meilen 
oftnordöftlid von Stegen, im mut ded Dorfes MWaperddorf, Er ift 
2.090 Fuß bodh. 

Vom Ederfopfe zieht fih ein undurchbrochener Bergrüden nad 
Winterberg, der bis zum Hartlerberge (melcher unter 25° 54° Länge, und 
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51° 6’ Breite liegt) nordöftlihe Richtung bat, und einen Theil der Scheide 
zwifchen dem NReingebiete und den Wefergebiete (zwifchen den Gebieten 
der Sieg, Senne und (Eder) bildet. 


NRotbaargebirge wird diefer Zug genannt, deffen böchfte Punkte 
4.500 bis 2.000 Fuß Über dem Meere fein mögen, In ber Gebirgs⸗ 
majfe, die vom Rotbaargebirge weſtwärts, gegen den Rein, zwiſchen den 
Flüffen Sieg und Rubr liegt, find die merkenswertheſten Punkte; 


Der Engeldberg (auf Lecog’s Karte Fuderberg oder Lieben 
Buchen genannt) unter 25° 56’ 56 Länge, und 51° 2° 22 Breite, 
etwad über %, Meilen nordnordmweftlih von Krumbach, ”/, Meilen oſtwärts 
von Olpe, 1'/, Meilen füdwärtd von Attendorn, 


Der Silberfublberg, unter 25° 25° 41‘ Länge, und 50° 58° 56° 
Breite, 1", Meilen füdmweltlich von Olpe, 5%, Meilen füdfüdweftli von 
Droldhagen. 

Die Nordhelle, unter 25° 25° 55’ Länge, und 51° 9° 7° Breite, 
4'/, Meilen ofinordöfttihd von Meinertöhagen, 1°/, Meilen weſtnordweſt⸗ 
li von Attendorn, 

Der Hedberg, unter 25° 4° 30° Länge, und 50° 7° Breite, 2'/, 
Meilen füdwärts von Wipperfürt, 4", Meilen öftlih von Köln, 5 Meis 
len nordöfllihd von Siegburg. 

Auf der Nordfeite wird die Ruhr von einer Höhe begleitet, welche 

Die Haar genannt wird, 
Im obern Wefergebiete liegen: 

Der Defenberg, unter 26° 52’Länge, und 51° 30° Breite, */, Deis 
Jen oftnordöftlih von Marburg, 

Zwifchen der Diemel, Eder, Fulda und Weſer find: 

Der Weitelöberg, unter 26° 48° 50° Länge, und 51° 16° 30° 
Breite, % Meile nordnordmeftlih von Naumburg, faft Y, Meilen oft: 
wärtd von Freienhagen, 

Der Dörnberg, unter 27° 1° 20° Länge, und 51° 21° 52‘ Breite, 
/ Meile füdöftlih von Gierenberg. 

Der Baundberg, unter 27° 4’ 35° Länge, und 51° 16° 20° Breite, 
zwiſchen den Dörfern Alten Ritte und Nordshaufen, 1 Meile ſüdweſtlich 
pon Kajfel. 

Zwifchen der Schwalm und Fulda liegen; 

Der Knöllberg, unter 27° 5° 35° Länge, und 50° 55° Breite, im 
Norden der Stadt Schwarzenborn. 

Der Falkenberg, unter 27° 4° 20° Länge, und 51° 4° 38° Breite, 
. Meilen nordwärtd von Homburg, fat 1'/, Meilen füdmweflwärts von 
Melfungen. 

Der Heiligenberg, unter 27° 8° 30° Länge, und 51° 8° 14° Breite, 
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über *%, Meilen öftlich von Feldberg, Meilen weftnordmweftlih von 
Melfungen. 
Zmwifchen der Fulda und Werra liegen: 

Der Meisner oder Wisner, unter 27° 52° 30° Länge, und 
51° 12° 35° Breite, fat 5'/, Meilen öftlih von Kaffel, und eben fo meit 
füdweftlid von Heiligenftadt. Er bat eine fanft gewölbte Krone, die 
einen guten Ausfichtöpunft gewährt, und ift 2.184 Buß hoch. 

Der Süntel, welcher rechts von der Wefer, nördlicd von der Stadt 
Hameln, zwifhen Oldendorf und Wünder liegt, ift eine Fleine, mit Laub⸗ 
holz bewachſene Bergreibe. 

Das Wiebengebirge, zwiſchen Hausberge und Minden, durch 
welches die Wefer fih einen Weg gebahnt, und die fogenannte Porta 
westfalica gebildet hat, ift nicht beträchtlih, und fält in das untere Wes 
fergebiet fteiler ab, ald in dad obere Wefergebiet. Es ift mit Laubholz 
bewachfen. 


| Anmerfung. Viele einzelne Berge und Fleinere Gebirgstheile von ges 
ringerer Bedeutung find in der topografifchen Abtbeilung angegeben, und nach 
dem Regifter. leicht aufzufuchen, — Um bie geognoftifche Schilderung nicht 
zu zerreißen, ſondern, der leichtern Ueberſicht wegen, als ein Ganzes zuſam— 
menzufaſſen, iſt bei der allgemeinen Schilderung der Gebirge und der einzelnen 
Berge bierauf feine Rüdficht genommen, fondern das Ganze in Nachfolgen— 
dem gegeben, 


$. 6, 
Geognoſtiſche Ueberſicht. 


1. 


Geognoſtiſche Ueberſicht der Alpen und ihres Gebiet, 


Betrachtet man die Kette der Alpen, welche die Natur gleich einer 
Rieſenmauer von den Geſtaden des Mittelmeers an, bis zur großen ungari— 
ſchen Ebene hinab in einer Längenerſtreckung von mehr als 150 geografi— 
fhen Meilen aufgetbürmt bat, als follten fie die üppigen Länder ded Sü— 
dend von dem gemäßigten, mebr Falten Boden Deutfchlands trennen, fo 
erftaunt man über die groteöfen Formen, welche fih dem Auge darbıeten. 
Da find feine flahen Hocebenen, feine fanften Wellenlinien, melche die 
Gipfel begränzen, Feine Abdachungen, die fih allmählig in die Niederuns 
gen verflahen, fondern eine, im mannigfaltigften Zickzack verlaufende 
Reihe fhroff in die Wolfen ragender Nadeln und Hörner, unter denen 
wieder einzelne maffiger und breitfchulteriger, wie der Montblanc, Mons 
terofa, Tauern, ſich noch höher erheben, als müßten fie da8 Gewölbe des 
Himmeld tragen. 

Solche Firnen und Hörner können nicht dad Ergebniß einer ruhigen 
Ablagerung des Feften aus dem Flüffigen fein; bier mußten andere Kräfte 
ind Spiel kommen, melche bald mit größerer, bald mit geringerer Ges 
walt aud dein Schoofe der Erde bervordrangen, und die flarre Erdrinde 
entweder aufrichteten oder durchbrahen. Wirklich zeigte auch die nähere 
Erforfchung der Feldgebilde in den Alpen eine folche Unregelmäßigfeit in 
Beziehung auf Streihung, Senkung, Schihtung und Scichtenfolge, daß 
dadurch die Annahme, daß die Erhebung dieſes Gebirgszuges zu einer 
Zeit erfolgt fei, mo die jüngeren Flößgebilde fchon vorhanden waren, nicht 
mehr ald eine wahrfcheinlihe Hypotheſe, fondern vielmehr als eine bis 
zur Evidenz erwiefene Wahrheit erfcheint. 
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Die Mitte des Alpenzuges nimmt faſt feiner ganzen Länge 
nad die Kette der Uralpen ein; von ibren Felögebilden, dem Urge— 
birge fo genannt, und durch ibre abenteuerlichen und groteöfen Formen, 
die wie die Trümmer eines gewaltſam zerflörten Niefenbaued größten» 
theild mit ewigem Schnee und Eid bededt, gen Himmel ragen, und die 
höchſten Gebirge von Mitteleuropa umfaffen , audgezeichnet. Ihr zur Seite 
fireichen ſowohl im Süden ald im Norden die Kalfalpen, theild aus 
Uebergangs⸗, theild aus Flöh-Gebilden, und namentliih aus Kalfmaffen 
beftebend, welchen am nprdmeftlichen, nördlichen und nordöftlidyen Abhange 
ſich die niedrigeren und jüngeren Gebilde der Molaſſe und * aufge⸗ 
ſchwemmten Landes anreiben. 

Ob nun gleich die Felsgebilde in den Alpen ſtreng genommen nicht 
fo ſcharf getrennt find, indem nicht ſelten auf ſebr beträchtlichen Höhen 
felbft die jüngern Kalfgebilde der Lias- und Juraformation auftreten, oder 
fogar mit den älteren Felsarten wechfellagern, anderſeits am Fuße der 
Kalfalpen bisweilen Granit:Gneuß zu Tage ftebt; fo erfcheint ed doch des 
leichteren Ueberblidd halber zweckmäßig, diefelben ihren Hauptmaſſen nach 
gefondert zu betrachten, 


A. Die Zentralfette oder dad Urgebirge in den Alpen. 


Der Kern des Alpengebirged befteht, feiner ganzen Yangenausdebnung 
nach, aus den fogenannten Ur- oder Grundgebirgdarten , theils von ihren 
Lagerungsverhältniſſen, als Tiefftes unter den bis jept befannten Gebirgsars 
ten, tbeild von ihrem relativen Alter als frei von Leberrefien organifcher 
Gebilde und den Spuren deutlicher Schmelzung , fo aenannt; wir rechnen 
bierber dad Granit, Gneuß⸗ umd Glimmerfchiefergebilde, aus Quarz, 
Feldſpath und Glimmer beftebend, welche bald im förnigsfrijtallis 
nifhen, maffigen Gemenge ald Granit, bald im fchiefrig:blättrigen als 
Gneuß und Glimmerfchiefer auftreten, worin die Hornblende , Diallage= 
und Talkgeſteine Friftallinifch-Förnig als Sienit, Gabbro und ©erpentin, 
blättrigsfchiefrig ald Hornblendes, Talfs und Ebloritſchiefer, ſowie beträcht- 
liche Maſſen von Thonichiefer und Förnigem Kalk (Urfalf) nicht felten als 
untergeordnete Lager auftreten. 

Daß Urgebirge zeigt in Abjicht auf Verbreitung, Streichen und Schidys 
tung eine folhe Mannigfaltigfeit und Unregelmäßigkeit, dap es jchmer 
fällt, etwas Allgemeines darüber zu fagen. 

Es beginnt am Abhange gegen die piemontefiihe Ebene, und fept ſich 
mit der Warferiiherde des Alpenkammes fort Durch die kottiſchen Alpen 
von dem Viſo über den Genevre, Mont Cents, Heinen Bernbard, Mont: 
blanc, großen Bernhard, Roſa, Simplon, Gotthard, Yuchnanier, dies— 
ruther Furka, das Lentha- und Moufchelhorn, Splügen, Srptimer, Ber: 
nina, Monte di Foscagno, dann über den tirolifchen Alpenfiod, den Gera 
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batſch, Hochvernagl, Plateikogl, Wildſpitz, Schran und Bokkogel, den Ha⸗ 
bichtſpih, Tributaur und Brenner; von bier durch Salzburg über die ganze 
Tauernkette, Greiner und Löfler im Zillertbale, Krimlertauer, Tauernfopf, 
Großglockner, Sonnenblid, Brennfogl, Rauristauer, Ratbbausberg, Wind» 
feld im Pinzgau, über den radftadter Tauern und rottmanner Tauern bis nad) 
Steiermarf, und an die Ufer der Murr in der ungariſchen Ebene. Außer 
diefer Hauptlinie aebören noch die Vieſch- und Schreckbörner, dad Fin: 
fleraarborn, die Jungfrau, der Ortler u. ſ. w. in ihr Gebiet. Die Länge der- 
felben beträgt demnach 10 volle Yängengrade und ibre Breite im Durch⸗ 
fehnitt 20—40 Stunden. Alle Hodtbäler der Zentralfette, fo wie bie 
michtigften Päffe derfelben, 3. ®. der Grimfels, Furka-⸗, Montcenis-, 
große und Meine Bernhard», Simplon-, Gottbard:, Bernbardino⸗, 
Splügen, Brenner:, radfladter Tauern: Paß gebören gleichfalld dem 
Urbirge an, 


Daß Streichen der Schichten der Urkette ift in der Regel parallel 
mit der Richtung der Alpen von Weftiüdweft nach Oſtnordoſt, allein es 
finden biervon fo viele Außsnabmen Statt, daß man diefer Annahme nur 
febr bedingt beipflichten fann. Was die Schichtung anbelangt, fo ift 
dieſelbe nur felten die urfprüngliche, borizentale, wie im Bormazzatbhale 
ron Pommat bis St, Rohe, und am Monte Rofa; bäufiger fenft fie 
fib, bismeilen unter geringen Winfeln, wie am WMatterborn, mo der Wins 
kel kaum 45° beträgt, bismeilen fo, daß fie ſich dem Vertikalen näbert, wie 
auf der Grimfel, und von Aofta bis Mergozzo; und nicht felten mechfeln 
horizontale mit vertifalen Scichten, wie am Lauteraarglättfcher, am 
Monte Jovid und im Maggiatbale; am bäufigften ift jedody die fleile 
Aufrihtung, wobei die Echichten unter einem Winkel von 60—80° eins 
fhirgen; die Richtung des Schichtenfalld zeigt ebenfalld viel Mans 
nigfaltige®, im Allgemeinen richten fih die Schichten gegen Nordmeft 
auf, und fenken fih gegen Südoſt; an andern Orten findet das umge» 
Febrte Verbältnig Statt. Die Mächtigkeit der Schichten ift außer 
ordentlich verfchieden, und mechfelt von einem halben Zoll, und darunter, 
bis zu 50 Fuß und darüber. 


Was dad Berhältniß der einzelnen Gebirgdarten zu einander anbes 
langt, fo finden fih zwar in manden Gegenden einzelne derfelben vors 
berrfhend , und nicht felten find fie dann ſebr Rarakteriftifh ausgeiprochen 
und grell gefchieden, wie am Monte Rofa, wo der Gneuß vom Urfalf 
überlagert wird, u. f. m.; an andern Stellen, und dieß ift der häufigere 
Fall, gebt eine Gebirgsart allmählig in die andere über; fo finden nas 
mentlich häufige Uebergänge von Glimmerfchiefer in Thonfchiefer Statt, 
wie am Montblanc, und det verfchiedenen Hornblende: und Talfgefteine 
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unter einander. Nicht ſelten finden ſich Neſter oder große Nieren einer 
Gebirgsart in der andern, z. B. von Granit im Gneuß, Talk und Ehlos 
ritgefteine im Granit und Gneuß, oder eine Gebirgdart findet jich gang» 
artiq in der andern, fo namentlih der Granit im Gneuß, oder eine 
Gebirgsart greift ftodförmig in die andere ein, fo im Val Orca, wo nad 
Studer der Granit in den Kalk, am Gftelliborn, wo nad ebendemfelben 
Granitgneuß Feilförmig in den Kalf eindringt; nady Hugi Übergreift an 
der Nordfeite der Jungfrau ein granitifches Geſtein den Ligskalk, und 
lagert fih ibm auf. Die Schidhtenfolge im Urgebirge zeigt um fo 
mebr Mannigfaltigfeit und Unregelmäßigkeit, je weniger die Gefteine in 
ibren urfprünglichen Lagerungsverhältniſſen geblieben find, Im Allgemeis 
nen werden die Friftallinifchen, mehr mafjigen Gebilde von den fchiefrigen 
überlagert, fo daß in der Tiefe der (Ältere) Granit, über ihn Gneuß und 
Slimmerfchiefer, Iber diefem Thon- oder Talkffchiefer lagert, welchem ſich 
die Graumade, der Porfir, der Sandftein und der Kalf anreiben. 
Häufig fehlen einzelne diefer Gebilde, oder eines vertritt dad andere, 3.8. 
der Granit den Gneuß, der Glimmerfchiefer den Gneuß, oder umgekehrt, 
oder die Schichtenfolge feheint ſich in Folge erlittener Sagerungsftörungen 
zu wiederholen, oder fie ift fo umgeflürgt, daß die jüngern Gebilde von 
den Altern überlagert zu fein fcheinen. 

Als Beleg hierfür mag der von Hugi-.gelieferte Durchfchnitt der Jungs 
fran von Oſten gegen Weften bier eine Stelle finden. Das Tieffte nimmt 
der Granit ein, über ibm lagert Alpenfalf, über diefem Eifenrogenflein, 
dann folgt granitifher Sandftein, Grauwacke, Liasfalf und -Liadfchiefer, 
alsdann Hochgranit, auf dem wieder Alpenfalf liegt; Ddiefer wird auf's 
Neue von Granit überlagert, auf welchen Liaskalk und Liasfchiefer fols 
gen, und dad Höchfte nimmt wieder der Hochgranit ein, Aehnliche räths 
felbafte Verbältniffe fand Hugi am Stelli- und Toſenhorn, und mie viele 
Auomalien der Art mögen noch unter. dem flarren Ciömantel der höheren 
Alpenwelt verborgen liegen? Wober nun dieſe fonderbare Reihenfolge, 
woher diefed Wiederholen der Schichten? ‚wie erklärt ſich die Lagerung 
des Granitd über dem Liadfalfe,. ded muthmaßlich Aelteren über dem 
Jüngeren? Denken wir und dad Alpengebirge durch. eine Eruption 
de8 im Zuftande eined beißen, wäſſerigen Breied, gleih einem 
Schlammvulfane, aus dem Junern der Erde bervorbrechenden Hochgranits 
gehoben, welcher die bereit8 vorbandenen , vielleicht regelmäßig horizontal 
geſchichteten Lager des älteren Granitd, Gneußed u. f. w., fomwie der bes 
reits abgefebten Kalfgebilde theild in die Höbe ſchob, theils durchbrach, 
tbeild übergriff, oder zmwifchen einzelnen Gliedern ſich einfchob,-fo -wird es 
und nicht ſchwer fallen, im diefer fcheinbar chaotiſcheu Verwirrung ‚doch 
wieder ein gewiſſes Geſetz zu finden, wornach ſich diefe ſtolzen Maſſen 
bildeten und aufthürmten. 
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Der Granit läßt fih von. Genf bis Jorea in einer Ausdehnung 
pon mehr ald 80 geogr. Meilen überall in denjenigen Theilen der Zens 
trolfette verfolgen, melde ſich über die Fläche des Gottbards erheben ; 
deffenungeachtet nimmt er faum . der Maffe diefer Gebirge ein. Er ift 
vornebnlih im meftlichen Theil der Alpenfette verbreitet, tritt noch am 
Brenner, im Pinzgau umd den benachbarten höheren Gebirgen auf, wird 
aber gegen Dften von den fchiefrigen Urgebirgsarten verdrängt. Der 
maffige, grobförnige, talfleere Granit, der fogenannte Urgranit, fcheint 
den Kern ded Alpengebirged auszumachen, (doc follen die Spiben des 
Gotthards, Montblanc, Monte Rofa, Bernhards auch aus ibm befteben) ; 
er tritt vornämlih am Fuße der Gebirge auf, und erfcheint auf diefe 
Weile nicht felten in der Ihalfoble der Kalfalpen; er gebt biöweilen in 
Gneuß über. Der feinförnige, talfreiche, fogenannte jüngere Granit, 
auch Halb» oder Hocgranit genannt, nimmt die höchſten Kuppen am 
Finſteraarhorn, Schredborn, Breithorn, der Jungfrau, dem Stellihorn, 
Toſenhorn, Triſtenhorn, Siedelhorn u. ſ. w. ein; er iſt es vornämlich, der 
die jüngeren Gebilde gehoben und durchdrungen, und bisweilen ſich ihnen 
aufgelagert bat, wobei fie nicht ſelten verſchiedene Veränderungen in Bes 
ziebung auf Korn, Farbe und Beftandtbeile erlitten haben. 


Der Granit der Alpen ift reich an Metallen und (hönen Mineralien, 
welche tbeils in Gängen, tbeila eingefprengt vorfommen,. und weiter uns 
ten näber angeführt werden ſollen; namentlich finden fih in ibm die präch— 
tigen Bergfriftalle in großen Drufen, unter dem Namen der Kriftallböhr 
Ien befannt. Wie in andern Gebirgdzügen der Erde, fo entfpringen auch 
in den Alpen aus dem Granit viele warme Quellen; fo die von St. Dis 
dier, am Fuße ded Montblanc, zu Lamotte im Departement der Iſere; 
zu Moneflier. de Briangon, im Departement Hauted:Alped; am Fuße des 
Brenners; zu Wildbad in Steiermark; dad Tobelbad bei Gräz. 


Der Gneuß tritt in den Alpen, namentlich in dem weſtlicheren Theile 
derfelben , faft überall auf, wo fi) Granit findet; fo am Gotthard, Bris 
ftenftod im Livinentbal; er bildet dad berrfchende Geflein am Tauern. 
Am Montblanc, Monte Stretto, Dont Eenis, Bernhard, Gotthard, Monte 
Emere, Faufborn u. ſ. w. findet er ſich mit Glimmerſchiefer. Er ſchließt 
nicht ſelten beträchtliche Quarzlager, Schwerſpathgänge, Erze und viele 
ſchöne Mineralien, namentlich Granaten, Turmaline, Hornblende, Glim⸗ 


mer in großen Blättern u. dgl. ein. vi 


Der Glimmerſchiefer ift mattentihg t im —— der öſtlichen 
Alpen, in den tiroler und ſalzburger Gebirgen vorherrſchend; ſo am 
Brenner, im Anlaufthale, am Tauern, Anfogl u. ſ. w. Er gehf'häufig 
in: Thonſchiefer über, ſo am Monte Roſa, Montblanc. In ibhm finden 
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fih viele ſchöͤne Mineralien, namentlid) Granaten, Eyanite, Staurolis 
the; fo am Gottbard, Simplon, im Bal canaria, tiroler Zilerthale. 
Turmaline namentlich im Piorathale. Die Gebirge, welche er zufammens 
ſeht, zeigen nicht das Schroffe, Prallige der Granitgebirge, fondern fanftere 
Höhenzüge und ınebr terraffenförmige Abbänge. 

Talk: und Ebloritfchiefer bilden in ten Alpen inebr untergeords 
nete Lager im Gneuß- und Glimmerfdiefer. Erſterer findet fi in den 
Hochthälern des Monte rofa, Montblanc, am Gotthard, im Canaria: und 
Aoſtathale, im Tremola⸗, Piora= und Zillertbatez Lehteter im Oberpinzs 
gau und Unterfulzbachtbale im Salzburgiihen, in den tiroler Alpen 
mit Priftallıfirtem Magneteifen im Stubei⸗ und Pfitſchthale; mit Titanit 
oberbalb Diffentiß gegen den Gotthard zu. 

Hornblendefhiefer und Hornblendegeftein find. wenig vers 
breitet, und bilden meift untergeordnete Lager im Gneuß und Glimmers 
fhhiefergebirge. Erfterer bilder bei Klaufen im füdlichen Tirol beträchtliche 
Felswände, ferner findet er ſich im Gafteinthale am Ankogl, bei Airolo 
im Livinerthale, am Montblanc, und an andern Orten; Leptered mit bes 
fonder8 fhönen Rutilen im Anlaufthale im Salzburgifchen, ferner im Monte 
Breven und an vielen Stellen der favoier Alpen, 

Sienit, im Allgemeinen wenig verbreitet in den Alpen, findet fich 
an der Südfeite des Gotthard und ded Brenners, am Zinfteraarborn, 
Mettenberge, ander Monzonialpe, wo er befonders viele und fehöne Mis 
neralien einfchließt, und an andern Orten. 

Gabbro überlagert am Monte rofa den Glimmerſchiefer; bei Saas, 
im Oberwallis, ſteht er in großen Felſen zu Tage und macht ganze Berge 
aus. Die Cimultkette in Graubünden und der Muſſinet bei Turin beſtehen 
gleihfalld daraus. 

Serpentin ift befonderd am füdlihen Abhange, der Zentralkette, in 
den bündner Bergen, am Sulierberge, bei Eleven, in den mallifer Alpen, 
bei Matray im Tirol, am Brennfogl im Salzburgifhen, am Gulfen in 
Steiermark, u. ſ. w. verbreitet, wo er theild ausgedehnte Lager, theild ganze 
Berge zufammenfept. Der Montzcervin, dad Breitborn (über 12.000 Fuß 
hoch), und die höchften Spipen der Tauernfette befleben daraud. Er liegt 
an der Gränze ded Urgebirged, und wird daher von Vielen dein Webers 
gangsgebirge zugezäblt. u 

Der förnige Kalk (farrarifhe Marmor) ift in den Alpen ſehr vers 
breitet, und foll nach Ebel in zwei fortlaufenden Zügen vom Eol de Balın 
und der Südfeite ded Montblanc an durch Tirol bis nach Steiermark fich 
erfireden. Am großen und Pleinen Bernhard, an der. Südſeite ded Gott: 
bards, am Aucdmanier, auf dem Brenner, in der Tauernkette ſteht er in 
fehr beträchtlichen Lagern an, liegt meift auf Glimmerfchiefer, und wech⸗ 
ſelt bisweilen mit Thonfchiefer und Urgips. In Beziehung. auf Farbe 
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und Korn zeigt er die mannigfaltigften Nuangen, doch fteht er dem Mare 
mor aud den Brücen von Carrara und Paro an Reinheit und Gleiche 
förmigfeit ded Korns weit nah, und kann daher felten zu Kunftarbeiten 
verwendet werden, Aus Urfalf befteht der über 8000 Fuß hohe Balm, 
die über 8.000 Fuß hoben Hörner ded großen Bernhard, die 41.000 Fuß ho⸗ 
ben Hörner ded Mont Cenis, die 12.000 Fuß hohe Spipe des Drtler ıc. 


Dem Urgebirge parallel flreichen auf der Nords und Sübfeite def 
felben 


B. Die Kalkalpen. 


Beträchtlihe Längenthäler trennen an den meiften Punkten in den 
Alpen die riefigen Kalkmaſſen von dem Urgebirge, doch ift diefe Trens 
nung nicht überall durchgeführt. 


An der Südfeite der Zentralfette beginnt daB Kalfgebilde am öſt⸗ 
lihen Ufer des Ortaſees, füdlich vom Gotthard, fept den füdlichen Abs 
bang der Alpen gegen die Lombardei zufammen, zieht ſich durch's füdliche 
Zirol nad Unterfärnthen, Krain, Dalmatien bis an’d adriatifhe Meer 
binab, indem es die füdrhätifchen, Farnifchen und julifhen Kalkalpen zus 
fammenfept, und geht endlich gegen Oſten in daß fardifche Gebirge über, 
welches fich bis an die Ufer des ſchwarzen Meeres bin ausdebnt. 

Die Breite diefer füdlichen Kalffette beträgt bei ihrem meftlichen Anz 
fang höchſtens 1%, Meilen, nimmt aber gegen Oſten beträchtlich zu, fo 
daß fie da, wo fie fih auf die iftrifhe Halbinfel erfiredt, gegen 20—25 
deutfche Meilen betragen mag Dad Kalfgebirge des Appenin ift 
durch dad Flußgebiet des Po und die Ebene der Lombardei von ihr 
getrennt, kann aber in gewiffer Hinficht al8 eine Fortfegung davon bes 
teachtet worden. Die Höhe ihrer Berge beträgt in der Nähe ded Comers 
feed 1.800— 3.000 Fuß, nimmt aber von da gegen Often beträchtlich zu, fo daß 
fon am Dal di Camonica und di Sole 7—8.000 Fuß hohe Glättfcher auf 
Kalkgebirgen liegen; der Dobratfch bei Billa) ift 8.000 Fuß, die feiner Als 
pen erreichen 10,274 Fuß Höbe, der Schneeberg, nördlich von Fiume 
8—9.000 Fuß, der Dinani 7.000 Fuß. 

Die Kalkalpen am nordmweftlichen und nördlichen Abhange der Bentrals 
Fette durchziehen von der Bourne bei Grenoble bid zum Anfang der un:* 
garifchen Ebene eine Strede von beinahe 12Laͤngengraden; ihr Fuß erreicht 
eine Breite von A—7 deutfchen Meilen, und ihre höchſten Punfte überfteigen 
an einigen Stellen die Höhe von 12.000 Fuß; ibr Abbang gegen Norden ift 
Außerft fteil und prallig, In fie fallen der Dent du Midi, die Diablerets, 
die Gemmi, die Wetterhörner, Dödi, Hausftod, dad Brandjoch oberhalb 
Innsbruck, die Felfen von Berchtesgaden und Golling, Altmarft, bie 
gamfer und zoller Alpen, und der Sıminering. Cine zweite Kette, deren 
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Berge zum Theil bis auf eine beträchtliche Höhe von unten herauf ron 
Magelflub überdecft werden, ziebt fih am linfen und rechten Ufer der 
tere, über led Echelles, die öftlihe Küfte des aenfer Sees, den Moleffon, 
Stockhorn, Pilatus, Säntis, den Tegern: und Echlierfee, Durch Salzburg, 
an dem rechten Donauufer binab bis Wien, von da über den Schneeberg, 
Neunfirhen, den Wechfel bis zum Schloß Frakno gegen die ungarifche 
Ebene bin. Die großen. Seen der Schweiz, und ſämmtliche Flüſſe und 
Thäler am nördlichen Abbange der Urkette fallen theilweife in dad Gebiet 
diefer beiden Kalfgebirgsfetten. 


Das Feldgebilde diefer Kalfalpen befteht, wie ſchon oben bemerft 
wurde, nicht blos aus Kalf. In der Südkette treten zwifchen Kalf bäufig 
Granit, Gneuß und Slimmerfciefer hervor, fo namentlih im obern Brens 
tatbale, im Degano und Eordevolethale, und in Krain. Die Cima d'Aſta 
8.626 5. hoch im Val fugana beftebt aus Granit, bei Canzocolli im Faffatbale 
findet ſich feinförniger Gran in ziemlicher Ausdehnung ; bei Roncegno 
liegt ein ifolirter Granitberg. Der Granit bat bier den Glimmerfciefer 
und dad jüngere Flötzgebirge durchbrochen. In der nördlichen Kalfs 
Bette fehlt dad Auftreten ifolirter Berge,auß Urgebirgsarten beftebend. 


Rother Porfir iſt biß jept vornämlih im Gebiete der füdlichen 
Kalfalpen aufgefunden worden. Er bildet die Berge, welche dad Eifads 
thal einfhliegen, die Umgebungen von Bogen, den Anfang des Thales 
von St. Pellegrin. Er tritt ferner am Frizberg, unfern Reichenhall, auf, 
fowie am Terglou und Mannhartsberge bei Weifenberg, bier wird er 
theild vom rotben Sandftein, theild von Dolomitmaffen überlagert. 
In Begleitung des rothen Sandfteins findet er fich unterhalb Sillian im 
Puſterthale, zmwifchen den Thälern der Drau und Kurtätfch, und im Geils 
thale, mo er bis Villady fich hinzieht und am DBleiberge ſich endigt. — 
Diefer Porfir überlagert daB Urgebirge, beſteht aus einer rotben 
Thonmaffe, und ſchließt Fleine Dodecaeder von Quarz, Glimmerblättchen 
und wenige durchſichtige Feldfpathfriftalle ein. — Bisweilen ſchließt er 
Lager von Porfirfonglomeraten ein, fo im Thalgrunde bei Bogen, 

"ferner unterhalb Kolmann, im Queerthale bei Branzol und bei Cavales 
sam Aviſio. 


Grauwackenſchiefer und ältere Sandfteine find weniger verbreis 
tet in den Alpen, und meift dem Thonfchiefer untergeordnet. Der Sandftein 
finder ſich nicht felten dem rothen Porfir aufgelagert, zu Hoflingen bei 
Meran im Tirol, und zwifchen Montan und Lugan oberhalb Neumarkt 
finden ſich Steinfohlenflöge in demfelben. Die Graumwade überlagert 
an mehren Stellen den Glimmers und Hornblendefchiefer, fo am Mont 
Breven in der Nähe von Servoz in Savoien; im Salzathale bei Lend 
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‚den Chloritfhiefer. Sie bildet fehr beträchtliche Kelten in den Bergen 
von Sargans im Kanton St. Gallen, wo fie meift mit Thenfchiefer wechielt. 
Die 78.000 F. boben Brauenbörner gebören ibr an. Auch im Liegenden 
der tiroler, falzburger und Öfterreichifchen Kalfalpen zeigt fie eine ziem— 
Jihe Verbreitung. Nicht felten wechielt die Graumade mit dem jüngeren 
Thonfchiefer, dem fie aber in der Regel untergesrdnet iſt, 


Der Thonſchiefer ift in den Ralfalpen faft fo meit verbreitet als der 
Kalk felbft, und kann in der Regel als das Liegende (die Unterlage) defe 
felben betrachtet werden, dicht felten wechiellagert er mit dem Kalk 
Mo die Thonſchiefer-Lager die Tiefe der Tbäler einnehmen, da lagern 
mächtige,.oft 38.000 Fuß bobe Kalfberge über ihm; wo er in der Höhe 
auftritt, da wird die Kalkdecke minder mächtig. Er bilder an mehren 
Stellen die Einfattelungen im Kalfgebirge, 4.8. die Scheider im Grindels 
wald. Nicht felten lagert der Thonfchiefer auf Hornblende-, Chloritz, 
Graumadenfhiefer oder auf Serpentin. Seine Farbe ift die ſchwarz⸗ 
graue, feltener die rothe, wie in den fchalfifer Gebirgen, im Tirol und Salzs 
burg. Bisweilen ſchließt er Lager von Kiefelfchiefer ein, oder ift von 
Duarzadern durchzogen, Gipslager finden fich in ibm bei Kogl und 
NRobrbüchel im Tirol, im Salzburgiſchen Leogang de. Micht felten find 
die Quarzförner zu einer Art Sandftein verbunden, welcher Zwiſchenlager 
iin Thonfchiefer bildet und häufig Nummuliten einfchließt, fo im Tamin— 
fchlunde bei dem Bade Pfeffers. Der Thonſchiefer ſchließt Terebratuliten, 
Nummuliten, Ammoniten und zum Theil fehr wohl erbaltene Fifche ein, 
z. B. bei Glarus; Pepterer indeß ſcheint nach den Unterfuchtingen von 
Aaaffiz jünger zu fein, als die Pinsformation, und entweder der Kreide, 
oder der tertiären Formation atzugebören. 


Das Kalkgebilde feibft zeigt eine Dienge Spaltungen, Klüfte und 
Höhlen, Ieptere namentlich im Suͤden der Zentralfette: Balmböble zwi⸗ 
(hen Klüfe und Maglan in Savoien, 620 Schritte lang, bis 60%. breit, 
410 Fuß bo; die adelöberger Höhle in Krain, die aröfte aller befannten 
Höhlen, vol prächtiger Iropffteingeftalten; Beatenböhle am thuner Sees 
Kriftallböble oberhalb Kobelwies im Reinthale, das Schaafloch am thus 
ner See ꝛc. Diefe Höblen zeigen zum Theil groteske Tropffteingeflalten, 
Drufen von wafferbellem Doppelfpatb, Mondmilch, bisweilen entfpringen 
beträchtliche Quellen aus ibnen, oder fie entbalten Fleine Seen, Der Kalk⸗ 
ftein ift dunkelgrau, bäufig Schwarz, (fchwarzer Marmor) oder bunt, feins 
förnig oder koͤrnigſchuppiqg; die untern Schichten find in der Negel die dun— 
kelſten; nicht ſelten ıft er von weißen Kalfipatbadern, mit Kieielerde ges 
mengt, durchzogen (bermer Oberland), Mach oben werden die Karben 
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bellgrau, gelblihgrau, röthlih , fo im Lechthal, am Unterberg bei Salz 
burg, Reichenhall in Baiern, und weiß, fo namentlih in den füdlichen 
Kalfalpen. Die der Zentralkette am nächften liegenden Kalklager gebören 
dem Uebergangskalks⸗- (Bergkalf) gebilde, die der übrigen dem Mufchel:, 
Liad» und Jurafalf, und der Kreideformation an. 

Ueber die Verbreitung diefer verfchiedenen Kalfformationen in den 
Alpen berrfchen noch die verfchiedenften Anfichten unter den Geognoften, 
fo daß felbft Studer ed nicht wagt, einen beftiimmten Ausfprucd darüber zu 
tbun. So viel fcheint indeffen auß den neueren Unterfuchungen bervors 
zugeben, daß die Liad-, Jura⸗ und Kreidebildungen weit ausgedebnter find, 
ald man früher annahm. In den füdlichen Kalfalpen ift die Jura- und 
Kreideformation fehr ausgedehnt. Die Beldgebilde der Sette communi, 
ded Monte Baldo, der Färntbner und fteierfchen Alpen, der iftrifhen und 
dalmatiſchen Gebirge gehören unftreitig dem Jurakalk an; auch in den 
falzburger und wiener Gebirgen tritt derfelbe auf, und fchließt nicht fels 
ten beträchtlihe Sandfteinmaffen (Wienerfandftein) ein. Der Eifenros 
genftein, der in dem regelmäßig gefchichteten Gebirge zwiſchen Lias⸗ und 
Jurakalk liegt, tritt in den Berner Hochalpen, im Lauterbrunnenthale, an 
der Kriegsmatte, im Rotthale an der Jungfrau auf, theils von Lias-, theils 
von Jurakalk begleitet. 

Lias-Kalk und Mergelfchiefer finden fich zmwifchen dem Monts 
blanc, Monte Rofa, Monte Bifo und Mont Pelvour in großer Mächtigs 
feit, und ganz in der Näbe des Urgebirgs; ebenfo im Walliß, in den 
berner Hochalpen, Titlis, Grindelwald, Scheided, Stodhorn, Tofenborn, 
Engels, Laub⸗ und Blattenftod, am Stelliborn, Gotthard. Auch der uns 
tere Alpenkalk der öftlihen Alpen, der Umgebungen von Salzburg und 
Halftadt, der Schneeberg, Wapımann, die nördlichen Gebänge des Inn⸗ 
thals, der Bleiberg von Kärntben follen dem Liad angehören; näheren 
Auffhlug über feine weitere Verbreitung können wir hauptfächlih von 
der genaueren Unterfuchung der Verfteinerungen erwarten. Die Formas 
tion der Kreide tritt am nördlichen und nordöfllichen Theile der Alpen theils 
als Kreidemergel und Hippuriten und Nummulitenfalf, theils ald Quaders 
fandftein und eigerthümliche8 Konglomerat auf, und ift reich an Verſteine⸗ 
sungen. Gie findet ſich bei Hieflau in Steiermarf, Piefling im Defters 
reichifchen, im Goſauthal im Salzburgifchen, bei Sonthofen, Trauenftein, 
am Kreßenberge und Unterdberge in Baiern. 

Der Grünfand wird in der mittlern Schweiz unmittelbar von der 
Molaffe überlagert, und fept ſich durchs Allgäu und Vorarlberg bi8 an 
ben Inn und nad Sonthofen fort. 

Die dem Uebergangsfalfe eingelagerten Thonlager, fliegen Lager 
von Eifenerzen ein, an den Diableretd und in dem Engelberger Thale 
finder fih Kohlenblende darin. 
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Gips und Steinfalz ſcheinen in der nördlichen Kalkkette ziemlich 
allgemein verbreitet zu fein; fie”gebören einem Thonſchieferflötze an, daB 
nah Einigen dem Muſchelkalk untergeordnet, nad Anderen dem 
Drford: Clay (Jurafalf) beizuzäblen if. Nicht felten kommt gediegener 
Schmefel im Gipſe vor, fo im Lie: und Grionnetbale bei Ber, welches Ges 
bilde dem Liad anzugebören fcheintz; der Gips und begleitende Kalf ift 
nicht felten von erdbarzigen Theilen durhdrungen, Stinffalf und Stink⸗ 
gipd. Beim Brünig und bei Alpnah ein Unterwalden entfpringen 
Schmefelquelen daraud, bei Alpnach beftand im 17ten Jabrhundert 
eine Salzfiederei aus einer dortigen Salzfoole. Mächtige Gipslager wers 
den im Lechtbale bei Fueffen abgebaut. Die ergiebigften Steinfalgnieders 
lagen finden ſich beiHal imTirol, Hal im Enndthale (Steiermark), Reis 
chenhall, Berchtedgaden, Hallein, Iſchel, Halftadt und Auffee. Zu Reis 
henball wird die natürliche Soole, in den übrigen Werken Fünftliche durch 
Einleitung von füßem Waſſer erzielte Soole verfotten. An den meiften 
diefer Orte findet fich das Steinſalz nicht rein, fondern es bildet mit 
Thon, Gips, Stinfftein eine Art Breccie, das fogenannte Haßelgebirge, 
welche es in Adern und Pleinen Neftern durchziebt, und worin ed bald 
weiß, bald roth, gelb, oder blaugefärbt erfcheint. Hier und da finden fich rein 
audfriftallifirte Drufen. Die oberften Lager diefer Salzgebilde, welche ſich 
im Allgemeinen genen Mittag fenken, Liegen zu Hallein und Berchtesgaden 
3.232, zu Iſchel, Hallftadt und Auffee 4.000, zu Hall im Zirol 4.950 F. 
ber dem Meere; ihre Mächtigfeit beträgt zu Hallein 1.632, zu' Iſchel 
und Hallftadt 1.203—1.270 und zu Auffee 516 F.; auf ihnen rubt, mit Aus» 
nahme von Berchtedgaden, eine Kalfdede von 2—3.000 Fuß Mächtigfeit. 

Steinfohlenlager finden fih-namentlih in der 2ten nördlichen 
Kalkalpenkette, zwiſchen ſchwarzen Mergeln und Thonfhichten, welche Pflans 
zenabdrüde, Scaaltbierrefte und Hornfteinfugeln in Menge entbalten. 
In Savoien ftreihen ſolche Koblenflözge bei Cognin, Biſſy, Bimine la 
Fraſſe, am Berge Epine, bei Servolez und Ja Motte; oberhalb Sepey 
im Kanton Waadt, bei Barbares und Oncin füdmweftlih von Chambern ; 
oberbalb der Sennbütten von Bife im Ochethal, bei Krattigen am füd» 
weftlichen Ufer des thuner Sees, zu Boltingen, Oberwyl und Bachthalen 
im Simmentbale, Kanton Bern, oberbalb dem Beatenberg in der Wands 
flub, 2 Stunden oberhalb des thuner Sees, bei Frutigen im Kanderthale, 
zu Efihelloh im Loifachtbale in Baiern, bei Hering im Tirol (jährlih an 
50.000 Etr.), zu Weißenbah und Iſchel in Defterreih, zwiſchen Neus 
ftadt und Schauerleithb, am Wege von Wien nad) Steiermarf über den 
Semmering. Es find Flöße von 1-3—48 F. Mächtigkeit, von einem grüns 
lichen Sandftein begleitet, und meift in Pechkohlen beftehend. Bisweilen 
kommt GSteins und Erdöl wie auch Erdpech damit vor. 

Dolomit findet fih nah. von Buch vornämlich in Bıgleitung ded 
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augitiſchen Porfird. im Baffathale und feinen Umgebungen, mo. er die bo» 
ben zadigen Felfen ausmacht, welche diefed Thal umgeben, und ſich bis 
ins Eiſakthal forterfiredt, Am Terglou und Mannbartsberge in Kärntben 
und Krain ſetzt er febr beträchtliche Berge zufammen. Das Höchſte des 
Mendolabergned bei Meran macht eine fteile Dolemitmauer von faft 
1.000 Fuß Höbe aus; unter ihm Liegt rotber Sandftein auf rothem Porfir. 
Unterhalb Silltan im Puftertbale erftredt fi eine lange Dolomitfette 
zwiſchen den Drau- und Beilibale bis gegen Billa bin, Auf den Saffo 
vernale, bei St. Pellegrin, auf der Spipe des Nofengartend und Schleeren 
‚bei Bogen ſteht der Dolomit fammförmig aufgerichtet; an andern Stellen 
erfcheint er dem rotben Sandfteine aufgelagert, wie bei Vigo; am Cias 
playa gegen Sotto i faffi, und ' Stunde oberhalb Colfoſco, ift er dem 
augitifhen Porfir eingelagert, Die Bipfel des Berges von Gardelo und 
der Kette von St. Marcello bis Vigolla, der unermeßlihe Scanupia 
oberhalb Ealiano, und die Gefteine des' Lagarinatbals bis Chiuſa beſtehen 
gleichfalls aus dieſem Geftein, (Dagegen gebört der fogenannte Do» 
lomit de8 Brenners zu dem gewöhnlichen Urfalf der Alpen). In der 
Nähe fieben die Oolithe und übrigen Glieder des Jurakalks an, und fepen 
fi) fort gegen den M. Valdo hin. In dem mweftlichen Theile der Schweiz, 
in Saroien, desal. am nördlichen Abhange der Zentralfette, iſt bis jept 
fein ähnliches Vorkommen des Dolomits beobachtet worden. — Diefer 
Dolomit iſt weiß, koͤrnig, deutlich aus kleinen Rbomboedern zuſammen— 
geſetzt, und bat ein ſpez. G. ron *2.900—3.200; er beſteht aus Al, 8 
kohlenſ. Talk. und 58, 2 Poblenf, Kalkerde. Er ſcheint durch den augit. 
Porfir faſt überall aus feiner urſprünglichen Lagerung im Muſchel- oder 
Jurakalk verdräugt und gehoben worden zu ſein. Merkwürdig iſt es aber, 
daß er in der Regel ganz frei von Petrefakten iſt. | 

Unmittelbar den Kalfgebilden am nördlichen Abhange der Alpen ans 
und großentheils aufgelagert erfheint das Gebilde 


C, Der Molaffe oder bed tertiären Gebirges, 


aus mächtigen Lagern von Sandftein, Nagelflub, Grob: und Süßwaſſer— 
Falk und Geröllen beftebend, Diefe große Formation macht die Voralpen 
und Die großen Hügelreiben aus, welche zmwifhen den Alpen und dem 
Jura, und zwiihen dem nördlichen Saume der tiroler, falzburger und 
Öfterreihifchen Kalfalpen und der Donau liegen, und füllt die großen 
Becken und Ebenen der Schweiz, Oberſchwabens, Baiernd und Defters 
reichs aus, worin der genfere, thuner-, vierwaldſtädter-, Tomwerzer: See 
tbeilweife, der neufchateler», bieler>, murtener⸗, ſempacher⸗, zugers, 
shrichere, Greiffen:, Pfäfftfon:, Zeller: und Bodenſee, desgleichen der Feder⸗, 
Wald⸗ und Rotterfee, in Schwaben, der Kochel⸗, Walchen-, Tegern = und 


Beognoftifche Leberfiht. Alpen und ihr Gebiet. 167 


Schlierfee, der Staffels, Nieh:, Ammer:, Würm⸗ und Chiemſee in Baiern, 
der Tachen-, Matt» und Wallerſee in Salzburg ſich ihr Bette gegra— 
gen baben. — Diefe Formation, welche ſich nirgends in die inneren 
Tbäler der Alpen bineinerftredt, erreicht in der Schweiz ibre größte Er» 
bebung , wo fie am Rigi die Höhe von 5.555 Fuß ber dein Meere eins 
nimmt. Sie. beginnt am Einfluffe der Iſere in die None, wo fie einzelne 
Hügel und Berge zufammenfept, ſeht fih dur Saroien an die Südweſt⸗ 
feite des genfer Seed fort, ziebt über den Sorat in den Kanton Freiburg, 
dann längs der Stodbornfette durch dad Entlibuch, Emmenthal bid an 
den Thunerfee, über den Ruffi- und Rigiberg im Kanton Schwyz, den 
Norbenberg, durch Appenzell und Toggenburg, wo fie oft ſehr fchroffe 
Felswände bildet, durchs Algau und Tirol, Baiern, Salzburg, bis in’s 
Defterreichifche. 

Die Schichtenlage der Nagelflub zeigt nad Studer diefelbe Rich— 
tung, wie dad angnänzende Kalfgebilde; ihre Gemengtbeile beftehen aus 
den Trümmern der verfchiedenften Urgebirgd:, Uebergangs- und Flöpge- 
bilde, deren urfprüngliche Lagerftätte noch nicht einmal in den Alpen 
ficher erwiefen ift, und die zum Theil mebr Uebereinftimmended mit den 
Gebirgsarten des Schwarzwaldes und der Vogefen haben, meift abgeruns 
dit, vom feinften Korn bi8 zum Durchmeffer von 2—3 Schuhen ; dieſe 
Trümmer find meift durch ein Palkfigsfandiges Cement zu einem mebr 
oder minder feften Geftein verbunden, Wenn die Semengtbeile von feinem 
und mehr gleihförmigem Korn find, fo tritt diefe Formation als eigentlicher 
tertiärer Sandftein oder Molaffe im engern Sinne auf. Diefe bat 
in der Regel eine gelblichgraue oder ſchmuhiggrüne Farbe, ift weich und 
Joder, feltener feſt und bart, doch erbärtet fie bisweilen noch an der Luft. 
Die Molaffe zeigt deutlihe Schihtung, und ſchließt bäufig Lager von 
Mergel, Gipd und Braunfoblen ein; bisweilen mwechfelt fie mit Nagel» 
flub. Am Bodenfee und in Oberſchwaben mird fie nicht felten ald Baus 
fandftein verwendet. Daß ganze Gebilde ift außerordentlich reich an Verſtei— 
nerungen, und namentinh an zweifchaaligen Meerfondhilien, Haifiſchzäbhnen; 
auch Knochen von Maftodon, Rbinoceros und einem Bieber, und Zäbne 
vom Wallroß bat ıman darin gefunden. Erftere gebören den untergeords 
neten Süßmwaffergebilden der Formation an. Gips finder fib bei Boudri 
am neuenburger See, und am genfer See. Braunfoblen, meift Pech» 
foblen, bei Belmont, St. Martin, Küßnach bei Zürich, Elgg bei Winter: 
thur, Bänınle bei Bregenz, Ißni, am Peißenberge in Südbaiern, und an 
andern Orten. Torflager zeigen fich faft durchs ganze Gebiet, 3. B. bei 
Riedlingen, Buchau, Biberab, Waldfee, Navendburg, Ißni u. f. w. 

Der’ Grobfalt ift vorzüglich in dem Becken von Wien, und am 
füdfichen Abhange deriKalfalpen vei Baſſano, an M. Bolca im! Bizentiz 
nifhen, ferner am Füße der Seealpen bei Nizza, in den Unigebungen 
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von Turin, und wie es ſcheint felbft an der Stodhornfette verbreitet. Er 
ift befonderd audgezeichnet durch feinen Reihtbum an mohlerbaltenen Pe— 
trefaften von Meerkonchilien, und namentlich Ceritbien; bisweilen geht 
er durch Aufnahme von Sandfürnern in Molajje über. 
Süßwaſſerkalk fcheint im Gebiete der Alpen in diefer Formation 
zu fehlen, dagegen tritt er, wie mir fpäter fehen werden, am füdlichen 
Abhang der fhmwäbifhen Alp in ihr auf. Die Kalkichiefer von Denin= 
gen bei Wangen, fo reich an Fifhen, Vögeln und Saurierreften der Vor⸗ 
zeit, deögleichen an Inſekten, Kruftaceen und Pflanzen gehören ihn an. 


Größere Gefhiebe im Gebiete der Alpen, 


Befondere Erwähnung verdienen .noch die großen Feldblöde und Ges 
fhiebe, die fih am Fuße der Alpen zwifchen ihnen und der Kette des 
Aura, vom genfer See bis über den Bodenfee binaus, und in den Alpens 
thälern, die fich im diefed große Becken einmünden, finden. Dieſe oft uns 
ermeßlih großen Blöcke gebören in der Negel der Gebirgdart an, welche 
die Höhen oder die Wände der Haupttbäler außmadhen, an deren Auds 
gang fie gefunden werden. Im Steinhof bei Seeberg, Kanton Bern, 
liegt ein Granitblod, der nah Studer Über 60.000 Kubiffug mißt. Auch 
an der Südjeite der Alpen, bei Como, und auf den Hügeln der Lom— 
bardei finden fih ähnliche Granitblöde. Diefe großen Gefchiebe fcheinen 
dad Ergebniß einer, vom Mittelpunfte der Alpen ausgegangenen, vielleicht 
bei ihrer Erhebung entftandenen Wafferftrömung zu fein. 


Zrappgebilde im’ Gebiete der Alpen. 


Bafaltifcye Gebilde gehören im Verhältniß zu den übrigen Gebirgds 
maffen zu den Seltenheiten in den Alpen. Wahrer Bafalt findet ſich 
am Schloß Gollniz, . Stunde von St. Paul, im Gebiete der füdlichen 
Kalkalpen; er beftebt aus ſchönen ſchwarzen Säulen, enthält viel Olivin 
eingefprengt, und ift von einem breccienartigen Bafalttuff ungeben, wel» 
cher Broden von dichtem und poröſem Bafalt, Glimmerfchiefer und rothem 
Sandftein eingemengt enthält. Am Scloßberge bei Wölau, unfern de& 
Schlangenbades (Tobolfhüg) erfheint ein Lager von bellgrauem Trachit, 
mit glafigem Feldſpath und ſchwarzem Glimmer, dem vom laadyer See 
ähnlich, auf Mergel gelagert. 

Augitporfir (Melafir von Buch), ein Gemenge von Augit und 
Feldfpathkriftallen in bafaltifhem Zeige, ſcheint nah von Buch, im Faffas 
thale mit feinen Umgebungen die Grundlage und den Kern der Gebirge 
auszumachen, und er erblict in ibm dad Hebung: Moment, mo nicht der 
ganzen Alpenkette, doch der füdlichen Kalfalpen. Er bat bier an vielen 
Stellen den Granit, rothen Porfir, Gandftein, und die aufgelagerten 
Kalfgebilde durchbrechen, und umfchließt nicht. felten einzelne Partien dera 
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felben, namentlich zum Theil fehr beträchtliche Dolomitmaffen; bismeilen 
gebt er in eine tuffartige Maffe, wie im Cipittbale, mo er ſchönen che 
thyhoftbhalm enthält, bisweilen in einen wahren Mandelftein über; fo uns 
terbalb Forno und bei Mezzovalle; die Mandeln entbalten bäufig Epidot 
und Kalkſpath. Zwiſchen der Monzonialpe und dem Paffe von Campags 
nazzo tritt er in einer Höhe von mehr ald 1.200 Toifen fiber dem Meere 
zwifchen weißen Dolomitmaffen hervor; unterhalb Cembra im Avifiothale 
tritt er unter rotbem Porfir hervor. 


Einen äbnlid,en Trappporfir beobachtete Bone am füdlihen Aus—⸗ 
gange von Neumarkt in Kärntben, bei Schneeberg im Tirol, zu Mant, uns 
fern Raibl, bei Weißenfels und Ratfhah. Der Trapp von Neumarkt 
bat den rotben Sandftein durchbrochen. Der zu Mant bat in feiner 
Nähe gleihfal8 Dolomit. An der Gaidalpe ftebt in beträchtlicher Höhe 
eine Säulenreibe von Trappporfir zu Tage, melcher Datolithe und Zeo⸗ 
lithe enthält. 

in der Schweiz haben Studer und Merian Trappe bei Nofay im 
Saamtbale und im Schiefer zwifchen dem Lies und Sernfttbale gefunden. 

Mächtige Trappgebilde durchbrechen am füdlichen Abhange der Alpen 
den Jurakalk, welcher in den berifchen und euganäifhen Hügeln aus 
den umgebenden Nagelflub: und Sandfteingebilden hervorragt, theild aus 
Bafalt, theild aus Mandelftein beftchend, 


Merfwürdige Mineralien und Erze in den Alpen. 
An fchönen Döineralien befonderd reich find die Ur» und Trappge 
birge in den’ Alpen; audgezeichnete Fundorte find das Gotthardsgebirge 
und dad Faſſathal mit feinen Umgebungen, mo faft jedes Jahr neue Mis 


neralien entdecft werden. rzniederlagen finden fich fowobl in den Urs . 


ald Kalkalpen, theild in Gängen und Lagern, theils in Neſtern oder eins 
gelprengt. 
a) Metallifche Foſſilien. 

4) Gold: der Avancon im Challanttbale, Griſanche im Aoftatbale auf 
dem St. Foix entfpringend; der Corvo im Andornotbale, der Stronabady 
im Aronothale in Piemont führen oft größere Stücde gediegenen Goldes. 
Im Challantthal:bricht gediegenes Gold mit filberhaltigem Bleiglanze und 
Fahlerz in Quarzlagern. (Schon von den Römern gebaut, aber längſt 
aufläßig). Im Anzascathale brechen gold» und füberbaltige Schwefellieſe 
in 7—8 Quarzgängen, die durch Amalgamirwerke zu gute gemacht werden. 
Der Zentner Erz giebt 10—12 Grane Gold. Aehnliche Erze breden im 
Antronas und Dffolathale, bei dem Dorfe Simpeln am Simplon. Der 
Rein führt Goldſand fhon in Graubünden, auch die Neuß, die beiden 
Emmen und die Luttern find reich daxan, und an einigen Stellen beſtan⸗ 
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den ſchon längſt Goldwäſchen. Eigentlicher Bergbau auf Gold wird in 
der Schweiz gegenwärtig nicht betrieben. 

Die Tauernfette bei Salzburg ‚ der Robr> und RR dad Hochs 
born und der Goldberg, der Brennkogel und Faulkogel; der Rathbaus— 
berg im Gafteinertbale u. a. benachbarte Berge führen Gold, theils in 
Quarzgängen friftallinifdy mie am Natbhaudberge, rbeild mit. Schmefelfies 
im Quarz des Granitd, wie am Hochhorn. Das Gold wird bier meift aus— 
gebeutet. Die Saljah und Murr führen Goldjand. Im-groskirchbei— 
mer Thale in Kärnthen, und bei Schladming in Steiermark werden gleich» 
falls goldhaltige Schwefelfiefe gewonnen, 

2) Silber, 

Gediegen und vererzt findet es ſich bei Allemont in Dauphiré. 
Silberbaltige Blei- und Kupfererze brechen in Bünden, und werden aus— 
gebeutet; namentlich Fablerz bei Oberſax und Schams. Im 15—17ten 
Jahrhundert beftanden Silberwerfe an ber Defpinalp bei Anteer, bei 
Cernep im Unterengadin; am rotben Horn und im GSilberberge im Das 
vofertbale. Glanz: und Hornerz im Quarz im Felbers und Heubactbale 
bei Salzburg. Silbirbaltige Blei: und Fablerze finden fih zu St. Anna—⸗ 
berg in Defterreich im Kalkgefteine. 

5) Queckſilber. 

Als Zinnober bei Prunivred in Daupbine. In der Schweiz feblr e8 
faft ganz; Schinz will e8 auf den Bergen zwifchen dem Bal Maggia und 
Verzadfa gefunden haben. — Defto häufiger ift e8 in den füdlichen Kalk: 
alpen: zu Neumarft in Kärntben, Partenfirhen im HöNentbale, zu Vißs 
dende an der Piave, bei Nadein am Grimmerjoch, auf dem Reiting und 
am Erzberge. Am reichften find die Gruben von Joria, mo es theild ges 
biegen, theils al& Zinnober und Lebererz in ſchwarzem Merael, der une 


terſten Lage ded Uebergangsfalfs, bricht und in fo großer Menge ausge— 


beutet wird, daß faft ganz Deutfchland damit verforgt ‚werden fann; 
Auch die Thonfchiefer von Schwarz:?eogang, von Salfenberg bei Briren, 
und im Schmidtenthal im Pinzgau find quedfilberhaltig. 

4) Kupfer. 

Häufig verbreitet, namentlich im Urgebirge, aber meift vererzt. In 
Dauphine bei Alvand, Allınont, Briangon, zum Theil filbers und gold» 
baltig. — In Savoien ald Kupferkied im Tarantaife und Gervoztbale, 
ferner am Mont Matelar und Pormenazz ald Fablerz bei Fouly Ain öſt⸗ 
lichen Ufer der Arve. Piemont: reichhaltige Kupferkiefe im Aoſta-, Leſas, 
Seſia⸗, Andorno:, Anzaskathale; letztere flehen in gutem Betriebe. Ges 
diegened- Kupfer felten auf Gängen im untern Dffolatbale. Schweiz: Las 
ſur, Fahlerz, Malachit mit Kupferkies bridt bei Schams, Dberfar und 
Tiefenkaften in Bünden, ferner im Wallis bei don, bei Remäs und 
Schleins im-Unterengadin. In Tirol und Salzburg finden fi im 
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Glimmerſchiefer des Sandomenicabergs oberbalb der Brenta, im Pors 
fir des Monte Caſteliere, bei Madran, unweit Trient, und im Chiavona— 
thale Kupfererze, wovon lehtere aus Fablerz beſteben, und 25 prCt. Silber 
enthalten. Im Urgebirge des ſalzburger Gebiets liefern die Brunalp, der 
Salfenberg und radftadter Tauern gleichfalls ſilberbaltige Kupfererze. 
Sn Kärntben befteben Kupfergruben an der Fragant; in Steiermark bei 
Turrach, Radmar, Schladming, Eblern und Koblwang, 
5) Blei. 

Bleierze find im Gebiete der Alpen fehr verbreitet, meift in Gängen, ald 
filberhaltiger Bleiglanz. Im Urfeldgebilde der Daupbine Fommen fie bei Alles 
nıont, Ournon, Dulle, Alvard ꝛc. an mebr als 50 verfchiedenen Stellen, 
vor, wovon aber nur einige im Betrieb fteben, In Savoien find die wichtig— 
ften zu Bonneval, wo der Gentner Erz 20 Pfd. Blei, und 2'/, Unzen 
Eitber liefert. Von 1760—1792 wurde für 7%, Millionen Livres diefer 
Metalle ausgebeutet. Die Grube Led Trapettes bei Fouly, liefert rothes 
Bleierz und Bleifpatb, Andere reiche Erzgänge finden ſich im Balorfine, 
Servo; und Chamounithale. In Piemont liefert die Oſtſeite der Fottifchen 
Alpen, im Vraita- und Sturathale, ferner dad Xoftatbal, dad Sefferas, 
Andorno: und Sffolatbal Bleierze. In der Schweiz finden fich filberhals 
tige Bleierze im Autremontthale, Bagnes- und Lörfchtbale, im Lauterbruns 
nentbale, im ITbale von Davos und Schams in Graubünden; faft überall 
find aber die Werke eingegangen, nur im Lauterbrunnens und Lötjchtbale 
werden fie noch betrieben. In der Zombardei wird bei Montechio Bergs 
bau darauf getrieben; außerdem finden fich Bleierze im Pedenods und 
Furbathale, und in der Näbe von Campo. Im Tirol findet man filbers 
baltige Bleiglanze bei Sterzing, in der Gegend von Trient oder Im Fales 
finatbale; im Salzburgifcben, im Krimmels und Zilertbate, Gaſteiner-, Fel— 
ber und Nauristbale, In Steiermark zu Nabenftein, Stübminz, Hova, 
Raßwor, Lofanz und Peggay, Am leptern Orte und zu Muffeldingen in 
Kärntben brechen die ergiebigſten filberbaltigen Bleierze. Die meiften dies 
fer Bleierze brechen im Urgebirge, tbeild im Gebiete der Zentralfette, theild 
im Gebiete der Kalkalpen, wo daſſelbe dad Lirgende der Kalfgebilde aus— 
macht, meift in gangartigen Räumen. — Am Bleiberge in Kärntben bres 
hen die ſchönen Gelb: und Weißbleierze von Galmei begleitet im Ueber- 
gangskalke; ebendafelbft findet fi) der in allen Farben ded Regenbogend 
fhillernde Muſchelmarmor, der zu zierlihen Geräthſchaften verarbeitet 
wird, Eben fo reiche Bleierzuiederlagen finden fi in dem wenige Gtuns 
den davon gelegenen Erzberge bei Raibl. — Im Weiſelthale am Tegernfee, 
im Raufchenberge bei Ingel und Rauffen findet fih Bleiglanz mit Gal—⸗ 
mei; desgleichen zu Brandeben, Tyrnih und Annaberg in Oeſterreich; an 
lesterm Orte unter andern auch Gelb » und Weißbleierze. Diefe alle 
gebören der äußeren Kalkkette an. 
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6) Eiſen. 

Iſt bei weiten das verbreitetfte Metall in den Alpen, und findet fich 
nicht nur im Urfels-, fondern auch im Kalfgebilde derfelben. 

a) Im Urgebirge. In Saveien finden fi Spatheifenfteingänge in einer 
Mächtigkeit von 24 F. bei St. Hugon an der Gränze von Daupbine, im 
Gebirge von Heurtiered von 6—36 Fuß Mächtigfeit, die ein dem fteierfchen 
gleichkommendes Eifen liefern. Kin ähnliches Erzlager findet fih im 
Thal von Maurienne. 

Sn Piemont breden an der Oftfeite der Fottifhen und grauen Urs 
alpen Eifenglanze zu Groscabal und im Braitatbale bei Blin und St. 
Peyre; Eifenfpatbe oberhalb Gerefole im Pontotbale. Dichter Eifenftein 
auf den Höhen von Traverfette und an andern Stellen im Brozzothale. 
Die Südfeite der penninifchen Uralpen liefert im Aoftathale bei Uffeil, auf 
den Höben von Champ de Prad und im Seitentbale von Cogne treff> 
lihen Maaneteifenftein; im Seſia-, Strona> und Oſſolathale werden gleich» 
falls trefflihe Erze ausgebeutet. 

Sn der Schweiz findet fih Eifenglimmer am Fianel im Ferrerathalt, 
in Bünden und bei Amftäg im maderaner Thale; bei Scamd in Dberengadin 
und im Schtarltbale ım Unterengadin waren ebemald beträchtliche Eifen> 
werke im Betrieb, ebenfo bei Sillenen im Kanton Uri, und bei Bergünn 
im Thuorzerthbale; in der neuern Zeit find diefe Gruben faft alle verlaffen. 
Am füdlihen Abbange der Alpen finden fi beträchtliche Eifenerzgänge im 
Val Gana bei Ferrera, im Val Cavargna nördlich vom Juganer See, am 
weftlichen Ufer des comer Sees von Domafo bi8 Gaeta herab, ſowie am 
oͤſtlichen Ufer deifelben, nördlich und füdlich der Leanonefette; ferner in allen 
Hochthälern des Gebiets von Bergamo und Brescia bis zum Val di Sole, 
Magnetiihes Eifenerz liefert der Campeccio im Luvinothale. Sn Tirol 
und Salzburg find wenige Fifengruben im Betriebez am Niederberge zu 
Slahau, Lungau, im-Tmwengtbale, Urslau> und Mipliztbale findet ſich 
Spatbeifenftein. Defto reicher an Eifenwerfen, die zum Theil ſchon mebre 
Jahrtauſende betrieben werden, find KRärntben und Steiermarf. Zu Eifens 
Arz, Nadınar und VBorderenberg "in Steiermark allein werden jährlich 
an 260,000 Zentner Nobeifen gewonnen. Die Erze befleben in Spath— 
eifenftein und Brauncifenftein, die ein Lager von 3—700 8. (am Erzberge bei 
Eifenerz fogar 15—1.600%. Mächtigfeit) bilden, und zwiſchen Glimmerſchie— 
fer, Thonſchiefer und Uebergangskalk auffegen. Aebnliche Werke finden fich in 
Turrach, Gollrad, Misling, in der Pölla, und in den judenburger Alpen 
an mehren Drtin, 74 Stangenhämmer , 27 Sichel: und Senfenfabrifen, 
viele Drath- und Gußwerke, und unzäblige Hadens, Meffer:, Ketten: und 
Nägelfabriken find allein in Steiermarf mit der Verarbeitung diefed uns 
erfchöpflidien Reichthums von Eifen befchäftigt. Kärntben befipt zu Hüts 
tenberg in der Pölling, in der Mafinz, zu Gmündt, bei Freifah, St. Sals 


Geognoſtiſche Lieberfiht. Alpen und ihr Gebiet. 175 


vator, Zeiftrig, Dberfelah im Laventhale, Ferlah u. f. w. gleichfalls 
unerfhöpfliche Eifenerzlager, und der bier verfertigte Scharfach » und 
Bredcianftahl wird feit Jahrhunderten über ganz Europa verführt. 

b) Die Kalfalpen führen im Grunde ded Lauterbrunnenthald, im 
Melch- und Maderanthale im Kanton Uri Eifenerz. In der ganzen nörd⸗ 
lihen Kalffette finden fih Bohnerzniederlagen am Dent de Midi und 
Morcles, bei Ber, Aigle und Saanen, am Guppen und Glärnifh im 
Kanton Glarus, am Behris oberhalb Sargans, am Pilatus und Rigi, 
rother Thoneifenftein am Unteröberg bei Salzburg. | 

Zinferze finden fih ald Blende» und Galmei außer den oben 
(pag. 171) angeführten Drten am Mont Matelar und im Chamounis 
tbale, am Berge led Faur in Savoien; im Oſſolathale in Piemont, im 
Lörfchthale in Wallıd, im Lauterbrunnentbale, am Schneeberge in Tirol, 
am Ratbhaudberge, im Rauris- und Hollerbahstbale im Salzburgifchen 
faft überall in Begleitung mit Bleierzen und find im Alpenfalke der öfts 
lihen Alpen ſehr verbreitet. 

Braunfteinerz, reichlich im Aoſtathale oberhalb St. Marcel; im 
Chamounitbale, in Kärnthen zu Hüttenberg. 

Spiedglanzerze faft durchgängig mit Bleierzen, liefert der Mont 
Pormenaz, und dad Bebirge von St. Helene und St. Paul in Savoien, 
das Challantthal in Piemont, die Gruben des Schamfer> und Ferrerathals 
in Graubünden, der Rathhausberg in Salzburg, und die Eifenerzlager bei 
Hüttenberg in Kärnthen. 

Kobalt findet fi) bei Uffeil im Vinthale, und bei Berfoul im Sufas 
tbale in Piemont, in den Bagneds, Eringer» und Einfiichtbälern in der 
Schmeiz; in Tirol an verfchiedenen Orten, im Zillers und Gafteinerthale 
in Salzburg, in Steiermark zu Schladming, bier mit Nidel und Wiss 
mutb, und wird an mehren Orten zu Gute gemacht. 

Arſenik, meift in Begleitung von Kobalt im Vinthale, ald Raufch» 
gelb bei Brieg in Wallis, ald Arſenikkies im Rauris- und Gafteinthale in 
Salzburg. 

Uranblende am Gotthard. 

Wolfram imlürferenthale zwifchen Topfſtein; Tungſtein an der Alpe 
Bellamonte, 

Wafferblei im Granit der Montblanckette, und im Oneuß bei 
Brieg im Wallis. 

Wismutb bei St. Helene in Savoien, zu Schladming in Steiers 
marf und in Oberfärntben, 

Titan ald Anatad auf dem Gotthard, ald Rutil in der Brevenkette 
im Chamounithale und auf dem Taneda des Sotthards, im Challantthale 
in Piemont, auf dem Brennkogl, im Fuſchthale, und zu Mühlbach im 
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Satzburgifchen; als Sphen oberhalb Diffentid am Gotthard, am Mont—⸗ 
blanc und Monte Rofa. 


Zinn, Tellur, Chrom, Tantalum und Gerium find bi8 jetzt nirs 
gends in den Alpen aufgefunden worden, wenn wir dad rothe chromfaure 
Blei, welches ſich bei Fouly findet, ausnehmen. 


b) Nicht metallifhe Mineralien. 
Schwefel gediegen im Gips bei Sublin; in den Brüchen von Ver, 
Bevieur und Aigle; bei Krattigen am tbuner See; in den. Gipslagern des 
Kanton Freyburg, ded ITarentaifes und Mauriennetbald® in Saroien ; mit 
Eifen und Kupfer verbunden ald Schwefel und Kupferfied durch das 
ganze Gebiet. 


Asphalt oder Erdpeh im Val de Traverd, im Wallid und bei 
Orbe. 

Kohlenblende bei Chandoline in Wallis, bei St. Gervais in Gas 
voien, auf den Diableretd und der Dödikuppe. 

Grafit, kaum ald Anflug im Granit des Chamounithals; anf 
der Pointe de Dronaz am Hofpitium ded Bernhards. In Lagern foll er 
fib bei Cogiola im Val Seffera, und bei Idene im Bal di ftura in Pie 
mont finden; ferner im Flachauer- und Zillerthale in Salzburg, und am 
Kaifersberge in Steiermark. 


Kriftallifirter Quarz (Bergfriftall) finder fich allgemein verbreitet 
in Spalten, Klüften und Höblungen ded Granitd und Gneußes; es genfige 
daber, bier nur die ausgezeichnetiten Kriftallböblen anzuführen. Am Zindens 
flöefe auf der Grimiel, Kantons Bern, murde 1720 eine folche entdedt, 
welche mebre Tauſend Zentner Kriftalle entbielt, worunter mebre von 
4»—5, felbft einzelne von 8 Zentnern Gewicht maren, bie zuſam— 
men gegen 30.000 fl. Ertrag gewährten. Im Wiefchtbale in Obermwallid 
und oberbalb Naters, an der Nordmweflfeite des obern Wallıs, fand ınan am 
Ende de 18ten Jahrhunderts mebre Gewölbe, welche Kriftalle von a 
6-8, und felbft von 44 Zentnern Gewicht entbielten; die größten bats 
ten 2'/,° Länge, und 3'/z° im Durchmeſſer. Die e Kriftallböblen liegen 
meift ın einer Höhe von 6—410,000 F., und find oft febr unzugänglich 5 nicht 
felten find fie mit Waſſer, oder mit Eifenodfer, Cbloriterde ganz oder 
theilweiſe ausgefüllt. Bisweilen werden fie durch Einfturz blosgeftellt und 
aufgefprengt, doch werden auch viele durch Auffuchen und Anſchlagen mits 
telft eined Hammers entdedt. Sebr ſchöne Kriftalle fliefert u. a. auch 
bas Gottbarddgebirge. Der dunfelgefärbte Quarz, fogenannter 
Rauchtopas, iſt feltener; er kömmt am Gortbard, Montblanc und im 
falzburger Fuſchtbale vor; grünlichgelb im Oberſulzbach- und Stubachtbale. 

Amerbift liefert der Natbbausberg, das Zillertbal , das Val Ans» 
zadfı am Monte NRofa, der Map: und Spipberg im Urferenthale, Kantons 
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Uri; Kalzedon der Porfir im Etſchthale; auch findet er ſich als Gang⸗ 
maſſe im Granit des hintern Lauterbrunnenthales. — Gemeiner Ja— 
ſpis und Halbopal im Bleiberge in Kärnthen. 


Smaragde finden ſich im Glimmerſchiefer des Pfitſch- und anderer 
Thäler des ſalzburger Landes. Berill auf der Saualpe in Kärntben, 
am Ratbbausberge und Kreuzfogl im Bafteinthale. 


Arinit im Felbertbale in Salzburg; Staurolith im Glimmerſchiefer 
des Gotthards mit Cianit. 


Schwarzer Schörl, in Kriſtallen, oft von 1—2 Zoll Durchmeſſer am 
Gotthard, im falzburger Zillertbale, am Montblanc, und noch an vielen 
Drten, meift im Glimingrfhiefer; grüner und weißer Schörl im 
Dolomit von Campolongo; blauer im Pinzgau, 

Gemeiner Granat ift fehr verbreitet, namentlich im Hornblendes 
und Ölimmerfchiefer der ganzen Zentralkette; das Formazza⸗ und Aoſta⸗ 
thal, das Canaria⸗ ‚und Zillerthal liefern oft Kriftalle von 2—3 Kubifzollen. 

Hpazintgranaten bei Diffentis in Graubünden. 

Rubingranaten felten bei Abiadfo im Kanton Teffin. 

Befuvian im Saſſathale in Oberwallis, auf dem Gotthard, auf 
der Monzonialpe, 

Epidot auf dem Gotthard, am Spipliberge, Nordſeite des Urſeren⸗ 
thals. 

Feldſpath, kriſtalliſirt, in der Gotthard: und Montblanckette, bes 
ſonders ſchön bei Baveno, am füdlichen Ufer des Lago maggiore, und 
noch an vielen andern Stellen. 

Adular im Weichſelbach⸗, Hirzbach⸗- und Zillerthale im Salzburgi— 
ſchen; am Sidelborn der Grimſel und am Gotthard oft von audges 
zeichneter Größe und Schönheit. 

Glimmer, Eriftallifirt, ſchwarz, weiß, grün am Gottbard, Monts 
blanc und vielen Orten, befonderd ſchön in den Quarzdrufenböblen. Chlorit 
am Gotthard, Montblanc, im Pufter-, Ziller- und Gafteinertbale. Talk, 
blättrig, weiß, grün, gelblich, an der Furka, bei Realp, am Gufpis, in Büns 
den, Veltlin und im Tirol an vielen Stellen. 

Andalufit, Priftallifirt bei Lifend in Tirol, Asbeſt, Bergkork 
und Bergleder, meift im Talf oder Serpentin am Gotthard, Monts 
blanc, und beinahe durch das ganze Gebiet. 

Strablftein im Urſeren- und Formazzathale, Challant: und Noflas 
tbale, am Guſpis und Soreccia ded Gotthards, im Zillers und Fuſchthale 
im Salzburgifchen. 

Tremolitb, bäufig im Dolomit von Campolongo, auf dem Spips 
berge im Urferenthale. 

Hornblende, grün und fchwarz, häufig im Sienit, Serpentin, 
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Gneuß, Glimmerfchiefer, am Montblanc, Julier, Gotthard, Monte roſa, 
und vielen andern Orten. 

Kriftallifirter Kalkſpath, beſonders ſchön in Gängen bed ſuͤd⸗ 
lien Zirold im Granit:, Gneuß-, Glimmer: und Thonfciefer. 

Bitterfpath im Urferenthale, Vietz in Tirol, am Greiner. im Zilfers 
thale, Brennfogl im Fufchthale, meift im Talk- und ‚Chloritfchiefer. 

Apatit, im Urferentbale, Spargelftein im Talk in Salzburg. 

Flußſpath, roſenroth, Friftallifirt, auf dem Mupberge, und oberhalb 
Nealp im Urferentbale, im Göfchenenthale, Kantons Urt, im Chamounis 
thale; violett im Gafleiners und Rauridthale, zu St. Gallen, bei Eifenärz 
in Steiermarf. | 

Mitberit in Spatheifenfteine von Steiermarf. 

Schwerſpath, Friftallifirt, am Gotthard, im Urferen: und Servoz⸗ 
tbale; fchaalig und blättrig bäufig an vielen Orten ald Gangmaffe, mit 
Duarze, Blei, Kupfer und Eifenerzen. 

Zeolith, Chabaſie, Ichthioftbalm, Analzim, Gebhlenit, 
Zeilanit, Faffait, liefern die Mongonialpe und die übrigen Umgebun⸗ 
gen des Faſſathals zum Theil von ausgezeichneter Schönpeit, 


2, 


Geognoftifche Ueberficht ded Juragebirges, mit Einſchluß der ſchwäbiſchen 
und fränfifcyen Alp. 


Ein fortlaufender Gebirgdzug, deffen vorberrfhendes Geſtein ein 
dichted, petrefaßrenreiche® , gelblich: oder blaulichweißes Kalfge‘ ide, der 
Jurakalk, ausmacht, zieht fih von Verpilliere und Domatin in der Daus 
pbine über den Bouache, nördlich und nordörtlih vom genfer: und neuens 
burger See, durch die. Kantone Solothurn, Bafel, Aarau, Zürich, Schaff: 
baufen, faft parallel mit der hoben Alpenfette, aus Südſüdweſt, nad) 
Nordnordoft, fenft fich gegen den Rein bei Reinfelden und Walddhut, 
und fept fib unter dem Neinfal bei Schaffhaufen fort, erbebt fich 
bis zu der Spipe ded hoben NRanden, Iebnt fi an den füdmeftlis 
hen, füdlihen und ſüdöſtlichen Abbang ded Schwarzwaldes an, bil 
det die ſchwaͤbiſche Alp ihrer ganzen Länge und Breite nad), wo der Rüden 
ded Gebirged die merkwürdige Wafferfcheide zwifchen dem Gebiete des 
Neind und der Donau ausmacht, ziebt ſich dann öſtlich durch die fränki— 
fhe Alp bis nad) Regensburg, und nordöftlich bis über Bamberg binaus, 
wo ed von dem böbmer Walde und der Lias- und Keuperformation , die 
ſich an dad Fichtelgebirge anlebnt, begränzt wird. Drei Stunden meftlich 
von Genf bei l'Ecluſe durchbricht die None das Gebilde, und’ bier bes 
ginnt die eigentliche Kerte des Jura. Die Längenausdehnung deffelben 
beträgt deinnad 105—110, die Breite 5—10 geogr. Meilen. Die mitt: 
lere Höbe des ſchweizer Jura beträgt 3—4.000 Fuß über dein Dieere, nur 
einzelne Kuppen wie die Dole, der Mont Tendre und der Reculet erheben ſich 
bis über 5.000 %.;5 die der fhmwäbifchen Alp im Mittel von 2.200—3.000 ; 
der Schafberg bei Schömberg mißt über 5.000 par. Zuß über dem Meere. 
Die fränkifche Alp erreicht in den höchſten Punkten nur 1.900—1.993 Fuß ; 
die leptere Höbe erreicht die Platte von Thürndorf am Lftrande des Gebir: 
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ges; Schloß Hohenflein liegt 1.919 Fuß über dem Meere. Die mittlere 
Höhe ded Fußes beträgt in Weften 880 Fuß, in Often 1.120 Fuß, in Sür 
den 1.140 Fuß, daber der Abfall gegen Weften weit fleiler ift, ald gegen 
Süden und Dften. Das Juragebirge der Schweiz zeigt viele Rängenthäs 
Ier, und auch mehre Queerdurchbrüche, welche der fchwäbifchen Alp fehlen; 
die fränfifche Alp zeigt gleichfalls Queerdurchbrüche, und an ihrem meftlis 
chen Abhange zeichnet fie fih durch) eine Menge bufenartiger Einfchnitte aus. 


Die Hauptmaffe diefed Gebirged macht die Formation des Jura—⸗ 
Talfed aus; unter dieſem liegt die Liad» oder Grifitenfalfformation. 
Sm fchmeizerifchen Jura tritt der Muſchelkalk iin Kanton Solothurn, 
Bafel, Aargau bäufig unter den Schichten ded Liad und Juras 
kalks hervor; auch in der Gegend von Baireutb und Koburg ſcheinen 
ähnliche VBerhältniffe Statt zu finden. In Schwaben rubt"dad Gebilde 
des Jurakalks durchgängig auf Eifenrogenflein oder Lias, wie fih am 
ganzen nördlichen Abbange der Alp beobachten läßt, mo dad Gebirge meiſt 
prallig abfällt, und häufig entblößte Wände zeigt; Iehtere werden durch die 
Keuperformation von dem Öebiete des Mufchelfalfs getrennt; bier 
tritt dad Gebirge in zungenförmigen Verfprüngen und iolirten Bergen 
bisweilen hervor; am füdlichen oder füböftlichen fanfteren Abhange dagegen 
ſteht dad Liegende ded Jurakalks nirgends zu Tage, weil e8 ven der For— 
mation der Molaffe bededt wird. Bei Waldöhut, Lauffenburg und 
Sädingen am Reine tritt fogar der Granit unter dem Jurakalke bervor, 
ebenfo foll bei Fürftened, unterhalb Neuburg an der Donau, derfelbe zu 
Tage ſtehen. In der Oberpfalz tritt der bunte Sandflein unter dem. 
Kalfgebitde hervor, und ruht unmittelbar auf dem Urgebirge. 


Was die Schihtung ded Gebirges anbelangt „ fo herrſcht hier eine 
auffallende Verfchiedenheit zwifchen der fhmäbifch-fränkifhen Alp und dem: 
fhweizer Jura; während jene mit Audnahıne Feiner Lokalſtörungen eine 
durchgängig faft regelmäßig horizontale Schichtung mit geringer Senkung 
von Nordmweften gegen Südoſten zeigen, finden ſich in dieſem vielfache, oftfebr- 
ſteile Aufrichtungen oder gewödlbähnliche Erhebungen, welche Leicht die irrige 
Meinung erregen könnten, ald werde der Jurakalk vom den ältern Ges 
bilden des Liad und Muſchelkalks überlagert *). Solche giebeldachförs 
mige Aufrichtungen finden fih am Rocher de fin Chateau an der Doie, 
am Vouarne im Waadlande, am Eolombier bei Genf; gemwölbartige im 
Bal de Traverd und Münftertbale, und in der Nähe von Solothurn ; 
bisweilen it dad Gewölbe halb hinmeggeriffen, oder fo getrennt, daß das 


*) Man febe hierüber Hugi's naturbiftorifche Alpenreifez Solothurn 1830 
Tab. XVl., und Denkſchriften der Naturforfher der Schweiz 41 Baud. 
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Dach deſſelben in zwei gegeneinander aufgerichtete, aber entfernte Hälften 
geborſten erſcheint. 

Die Mächtigkeit der Schichten wechſelt von Zoll bis zu 3 Fuß, 
in Franken felbft von 6—10 Fuß, iſt aber im Allgemeinen gering; die mächtigern 
Schichten finden fi in der Regel in der Tiefe, die dünneren nad oben. 
Die vorberrfchende Farbe ift die gelblichs, graulich» oder blaulichweiße ; 
der Bruch ift in der Regel flahmufchlig. Die Beftandtbeile find vor 
berrfchend Fohlenfaurer Kalt, mit mehr oder weniger Thon; meift find 
die einzelnen Kalffhichten durch Thon: Mergelfchichten getrennt. Einzelne 
Bänfe, befonders die thonreicheren find fehr reih an Meerverfteinerungen. 
Die unteren Schichten der Formation, der Drford>Elay der Engläns 
ber , find befonder8 reih an Aınmoniten, Belemniten, XTerebrateln; fie 
maden an der fhmäbifchen Alp die Hauptmaffe der Formation aus, und 
enthalten weder Erze noch fonflige Mineralien, mit Ausnahme ded Kalfs 
fpatb8. Sieerreichen im ganzen Gebiete eine Mächtigfeit von 600—1.000 Fuß, 
fo. namentlih an der fhmäbifhen Alp, und nebmen befonder8 nach oben 
biöweilen ein rogenfteinartige8 Gefüge an, welches im Jura der Schweiz, 
zwifchen Neufhatel und Baſel, oft fehr ausgezeichnet auftritt, und als 
eigentlicher Rogenftein erfcheint. An vielen Stellen zeigt fein Geftein eine 
verſchiedenartige Färbung, ift gefledt oder breccienartig, und nimmt eine 
fhöne Politur an, daher es dann ald Marmor verwendet wird. Das 
mittlere Glied bildet der weniger dichte, oft Förnigblättrige, oder fpas 
tbige Jurakalk, befonder8 reih an Seeigeln, Madreporiten und Korallen, 
Koralsrag der Engländer. Er bededt die meiften Hochflächen der ſchwä⸗ 
bifhen Alp, namentlich gegen den nördlichen Abhang bin, und in feinen 
Mulden und Spalten finden ſich dafelbft die reihen Bohnerzgruben, welche 
außer den kugligen Thoneifenfteinen in einem gelblichen, eifenfhüffigen 
Lebme eine Menge abgeriebener Knochen und Zahnſtücke von größern und 
fleinern Säugetbieren, Maftodon, Lofioden, Rhinoceros, Pferden, Hirs 
fhen und felbft Bruchſtücke von Waffen und anderen metallifchen Gerätbs 
fhaften, Meffern, Hufeifen u. dgl., enthalten. Die meiften Bohnerzgruben 
mwerden bergmännifch abgebaut, und die Erze in Verbindung mit andern 
Eifenerzen verfhmolgen. Solche Gruben find in Würtemberg in der 
Näbe von Salmandingen, Ebingen, Troctelfingen, bei Nattheim und 
Ochſenhauſen, auf dem Herdtfelde bei Michelfeld, und an noch mehren 
Orten auf der Höbe der Alp; in Baden bei Schliengen und Biel, im 
tannenfircher und bertinger Walde; in der Schweiz bei Solothurn, Schaf: 
haufen und im Kanton Aargau. Ferner fchließt dieſes Geftein häufig 
Kugeln von Horn⸗ und Feuerftein ein; nicht felten find die Korallen in 
Kalzedon umgewandelt. 

Das oberfte Glied des Jurakalks nimmt eine Dolomitfcicte ein, 
über welcher der plattenförmige Kalfftein lagert, der in Schwaben bei 
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Kolbingen bricht, und mit ſchönen Dendriten geziert iſt; letzterer wird 
unter dem Namen der kolbinger Platten zu Fußböden u. dgl. benühtt. 
Bei Solenhofen und Eihflädt, in der fränfifchen Alp, iſt der Dolomit weit 
mächtiger, als in Schwaben, und die aufliegenden Kalffchiefer find bes 
fonders reich an Fifhabdrüden; der verfteinerungdleere, dichte Kalkichiefer 
wird zum Steindrucd verwendet, und meit und breit ald Stein zur Li 
tbografie verführt. | 

Eine befondere Merfmwürdigkeit bietet da8 Vorkommen eines geflüs 
gelten, Erofodillartigen Thiers, ded MPterodactiluds, wovon man 
bereit8 5 perfchiedene Arten kennt, ferner von Krofodillen, Schildfröten, 
Krebfen und Inſekten in dieſem Schiefer. Außer dem fo eben ange 
führten Dolomit, finden ſich faft in der ganzen Ausdebnung ded ſchwäbi— 
ſchen Zura große Stöde von weißem Dolomit, die oft in großen thurm— 
äbnlihen Maſſen in den Abbängen und Thälern zu Tage fleben, fo nas 
mentlich im Blauthale bei Blaubeuren, im Lauterthale bei Gundelfingen und 
an andern Orten, vder auf dem Plateau der Alp über die Fläche bervors 
ragen, Neben und zwifchen diefen Dolomitftöden finden fi) an denfelben 
Orten nicht felten einzelne Partien des gefchichteten Jurakalks in ruinens 
artig voripringenden Felfen in die Höbe gefhoben, fo daß fie namentlich) 
auf der Höhe der Alp zwifchen Donftetten und Blaubeuren mie ifolirte 
Hörner und Bergſpitzen über die Fläche ſich erheben; im Blauthale bilden 
fie gleich dem Dolomit vorfpringende und fchroff überbängende Feldpar: 
tien. Aebnliche, nur noch großartigere Verhältniffe zeigt der Dolomit des 
fränfifchen Jura; mie Obelisfen ragen dort feine groteßfen, fchroff auf: 
fteigenden Feldinaffen über die Thalaebänge. In der Näbe der Quellen 
und Bäche, namentlich Pleiner Warfferfälle, die fie in die Thäler hinab 
bilden, finden fich oft beträchtliche Ablagerungen von Kalftuff. 

Das Juragebilde zeigt überall ſich vielfach zerflüftet, und von tiefen 
Spalten und beträchtlichen Höblen durchzogen 5; daber auf feinen Höben, 
und an den Abbängen der große Waffermangel, in der Thalfoble aber oft der 
Urfprung febr beträchtlidher Quellen. Die Höhlen finden ſich entweder in 
den mittleren und unteren Schichten, mie die Nebel: und Schillersböhle, 
das Sibillenlody und noch viele andere der fehmäbifchen Alp, die Höblen 
von Arlesheim, in der Näbe von Bafel, und enthalten oft fonderbar ges 
ftaltete Tropfſteinmaſſen, bisweilen auch Bergmildy; oder im Dolomit, wie 
die durch ihren Inhalt von Knochentrümmern reißender Thiere der Vorwelt 
berühmten Höblen von Muggendorf, Gailenreutb, Kühlloh, Raben> 
ftein in Franfen. Diefe Knochen gebörten theild Bären, Hiänen, 
Tigern, Wölfen, Vielfraßen, theild einigen Wiederfäuern, namentlic) 
Hirfhen, an. 

Der Aurafalf der Schweiz wird von unten großentheild von den 
Gebilden der Molaffe bid auf ziemliche Höhe bededt, ebenjo der füdliche 
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Abbang der fhmäbifhen Alp; nur lagern fich bier, j. B. genen dem Nan⸗ 
den bin, und befonderd in der Näbe von Ulm bis gegen Nördlingen bin, 
ſehr beträchtlihe Maffen von Süßwaſſerkalk, der voll von Heliciten und 
Planorben ift, an; bei Steinheim im Stubentbale, unfern Heidenbeim, 
finder fih eine Sandarube, melde fo vol Meiner Paludinen (Paludina 
globulus und multiformis Bronn ) ift, daß faft alles übrige Geflein vers 
ſchwindet; felten finden ſich moblerhaltene Sfelette von Fiſchen das 
ſelbſt. Der ifolirte Goldberg bei Nördlingen, und der Fegelförmige 
MWallerftein beſteben gleichfalld aus diefem Helicitenfalf, welcher als ein 
Glied der Molaffe anzufeben if. Am Randen tritt in der Nübe des 
Zollhauſes der Grobfalf auf und überlagert den Jurakalf. Die Höhen 
des fihmeizer Jura, und namentlich feine Queer- und Längentbäler, ent: 
balten eine Menge Geröfle und Trümmer von Urfels- und Uebergangss 
gefteinen, welche mit denen in der ebenen Schweiz übereinfommen, und wohl 
auch gleichen Urfprungs find, u | 


Irarpgebitde im Gebiete des — 


In der Nähe von Engen, am weſtlichen Ende und ſüdlichen Abhange 
ber ſchwäbiſchen Alp, liegt im Hegau eine ganze Gruppe von kegelförmi— 
gen Trappbergen, die wie Inſeln aus dem umgebenden Nagelflub: und 
Geröllgebilde emporragen. Der Hobenhömen beftebt theil® aus derbem, 
theils aus verſchlacktem Baſalt, voll kleiner Zeolithkriſtalle, und zum 
Theil von einem Mantel von Trapptuff umgeben; an ſeiner nordöſtlichen 
Seite lagert ſich tertiärer Gips a an, in den ‚fon mehre Schildfrötenffelette 
gefunden wurden. — 

Der Hohenſtoffeln, ganz in der Nähe des vorigen, befteht aus 
dichtem, olivinreihem Säulenbafalt, der Mägbeberg, Hobenfrä 
ben, Hohentwiel und Staufen aus Klingſtein, der in feinen Spalten 
bisweilen mit fhönem Natrolitb ausgekleidet iſt; ihr Ruß iſt in ziemlicher 
Ausdehnung von einer breccienartigen Wade, die bisweilen in wahren 
Trapptuff übergeht, und‘ Glimmer, Augit, Olivinkörner in einem lockern, 
grauen, 'traßartigen Bindemittel einfchließt, umgeben, melde auch die bes 
nachbarten Hügel, 3. B. das Steinrainle, den Kreuzbübl, Haugftenhübl 
ausmacht, und bisweilen Prchopal, Kalzedon, alle Arten von Urgebirgss 
arten, AJurafalf und Süßwaſſerkalk mit Heliciten entbältz; zum Beweiſe, 
daß diefe vulfanifchen Vildungen jünger find ald die Süßwaſſergebilde, 
welche dem Jarakalk auflagern. An einem Vorbüget det Mägdebergs, dem 
fogenannten Schwindel, und in dein Steinbruche eines Weinberged am 
Wege von Holzingen nah Hohentwiel, findet ſich ein bläulicher Tradıt, 
mit Heinen Kriftallen glafigen Feldfpatbd. Der Wartenberg be Do» 
nauefchingen, die Steinröhren auf den Nanden, und Höwened im Hegau 
Befteben gleichfalls aud Bafalt. — Eine zweite Gruppe vulkauſcher Ge— 
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bilde tritt am öſtlichen Ende der ſchwaͤbiſchen Alp, in dem fogenannten 
Rieß auf; binter dem Hofe Altenburg, unweit Nördlingen, findet ſich ein 
beträchtlicher Bergrücken, aus traßartigem Vafalttuff von verfchiedener 
Farbe und Korn beftebend, der eine borizontalliegende Felsmaſſe von Zus 
rakalk einfchließt. in ähnliches, nody lockeres Geftein findet fidh bei dem 
Hörbhofe unweit Pflaumloh,, und am Wege von Troctelfingen; beide 
fließen fauft: bis fopfgroße Maffen von verfchladtem Bafalt, und ein loderes 
bimsfteinartiged Gebilde in Meineren Körnern ein, Bei Amerdingen und 
"Dettingen in Baiern finden ſich ähnliche Gefteine. 


Eine dritte Gruppe folder Bildungen treffen wir am nördlichen 
Saume, dem Abbange und Fuße der fhmwäbifhen Alp. Das Trappgeftein | 
tritt bier meift aus Spalten des Jurakalks hervor und befteht theild aus 
wahren Bafalt, wie am Sternenberge, Eifenrüttel, Jufiberg, Kalverbühl; 
theils aus Baſalttuff von verfchiedener Farbe und Korn, biömeilen unges 
beure Klöge von Jurakalk, und Heinere Broden von Urs» und Flözgebils 
den aller Art einfchließend, fo ebenfalld8 am Kalverbühl und Juſiberge; fer» 
ner am Hohenmittlingen bei Urach, Sandberge und Koblberge bei Mepingen, 
bei Hobenneuffen, Linfenbofen, bei Ehingen und Beuren, am Jörgenberge 
bei Reutlingen, an der Hobenfteige, Rauberfleige und guttenberger Steige 
im lenninger Thale, an der Ted, am Eichelberge, und noch vielen andern 
Stellen. Der von diefem Geſteine eingefchloffene Jurakalk ift nicht felten 
in einen feinförnigen Kalkftein umgewandelt; bisweilen treten beträghte 
lihe Dolomitmaſſen in ihrer Begleitung auf; 3. B. am Jdrgenberge und 
Sternenberge. Der durchbrochene Jurafalf wurde, die allernächften Umges 
bungen ausgenommen, in feinen Zagerungsverhältniffen dadurch) wenig 
oder nicht geflört ; ein Beweis, daß bad Hervortreten der geſchmolzenen 
Maſſe mit geringer Gewalt verbunden war. Eigentliche Krater, oder fes 
gelförmige, ifolirte Berge, wie im Hegau, finden fi) weder bier nody im 
Rieß, oder doch nur in kleinem Maasſtabe. Nicht felten finden 
fih in den Umgebungen diefer Trappgebilde Iofe Gerölle von Urs» und 
Uebergangdgefteinen, welche durch Vermitterung aus dein Trapptuff abzus 
ſtammen feinen, wenigftend find fie ganz identifch mit den von ihm 
eingeſchloſſenen Geröllen, welche oben erwähnt wurden; in allen aber 
laſſen fidy die Gebirgsarten ded Schwarzwaldes faft unverfennbar unters 
ſcheiden. 

Beſondere Mineralien und Erze finden ſich außer den bereits ange⸗ 
— nicht in dieſem Gebilde, 
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5. 


Der Schwarzwald. 


Zwiſchen Waldshut und Bafel, am rechten Ufer des Neind beginne 
der füdliche Abhang des Schwarzwaldes, und erhebt ſich gegen Norden 
mehr und mehr, um dann als fortlaufender Gebirgsjug in einer Paralles 
{e mit den Vogefen das lachende Reinthal im Dften zu begränzen, ſenkt 
ſich dann allmählig gegen die obere Reinpfalz hinab, und hängt durch 
einen miedrigern Gebirgszug im Nordnordoften mit dein Odenwalde und 
Speffart zufammen. Die Länge deffelben beträgt von Sädingen bis Pforzheim 
20 Meilen, die Breite mm Süden 8—10, im Norden 4—6 Meilen. Der 
Schwarzwald erreicht im füdlichen und mweftlihen Theile feine beträchtlichfte 
Höhe. Gegen Südoften begränzt ihn der fanft anfteigende Jurakalk der 
ſchwaͤbiſchen Alp, gegen Dften dad ſchwäbiſche Hügelland, in daß er ſich 
allmäblig verliert, gegen Norbdoften die Keuperberge ded Strome und Heus 
chelbergs; gegen Nordweſt und Welten fällt er prallig’ gegen dad aufges 
ſchwemmte Land ded Reinthals. 

Der Keen des Schwarzmalded befteht aus der Granit:Gneußformas 
tion, welche auf der Spitze des Feldbergs ihre größte Höbe erreicht, und 
bier zu Tage ſteht; dieſes Gebilde bleibt im ganzen füdmeftlihen und 
weftlichen Theil des Gebirged vorberrfchend, bdaber ift das Gebirge auch 
hier am meiften ausgeprägt, und zeigt fchroffe und groteöfe Kuppen, 
ſcharf und tief eingegrabene Thäler und Schluchten mit überhängenden, 
‚drohenden Feldgebilden, mährend im öftlihen, fchmwäbifchen, Theile der 
bunte Sandftein bei weiten überwiegt, (fo daß nur in den, dem Mittels 
punkte näher liegenden tieferen Thälern der Granit zu Tage tritt), und 
demfelben den mildern Karafter von fanftanfteigenden Hochebenen und we⸗ 
niger prallig abfallenden Thalgebängen verleiht. Mit dieſem in der Re⸗ 
gel wenig zerklüfteten, aller Höhlen entbehrenden Geſtein, und dem Uppiz 
gen, daffelbe bedeckenden Waldwuchſe hängt ber Quellenreihtbum, mit 
dem Mangel an Falfigthonigem Gefteine die Reinheit feiner Waſſer zu> 
fanınen. Die warmen Quellen von Wildbad (29° Rr.), die heißen von 
Baden (34° Ar.) und unzählige kohlenſaure und falinifche Mineralmaffer 
(Rippoldsau, Antögaft, Petersthal, Griesbach, Teinach ıc.) entfpringen 
aus dem Granit des Schwarzwaldes. Die Quellen der Donau, der En;, 
Kinzig und Murg gebören gleichfald feinem Gebiete an. Auf mebren 
feiner Höben liegen Seen, der Feldfee (3.400°), der Titifee (2.600), 
beide in der Mühe des Feldbergd und im Gebiete des Lrgebirgd; ber 
Mummelſee (3.186) auf den Hornißgrinden, der wilde See unfern Wild⸗ 
bad (2.516°) gehören den Höhen des bunten Sandfteind an. 
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Der Granit des Schwarzwalded zeigt im Allgemeinen beinabe die» 
felben Verbältniffe wie in den Alpen, nur fehlt ibm jene fteile Aufrichtung 
in Nadeln und Hörnern, Man fieht ihn vom feinften bis. zum gröbften 
Korne, namentlich Gänge von grobförnigem in feinfdrnigem, fo im Murg» 
und untern Enztbale, im Gutachtbale; an vielen-DOrten fließt er Quarzs 
lager, im Enztbale oberbalb Wildbad ein Lager von Meißftein ein; febr 
häufig find die Uebergänge in Gneuß, oder Granitgänge im Gneuß; leh⸗ 
tere fiebt man bei Schwarzenberg im obern Murgtbale, im Kinzigtbale, 
am Feldberg, bei Freiburg und an vielen andern Orten. Diefer jüngere, 
fpäter eingedrungene Granit ift talfbaltig, und bildet dad Muttergeftein 
der fonft fo erzreihen Silber» und Kobaltgruben bei Wittihen, Schaps» 
bach, Neinerzau im Fürftenbergifchen; die Erze brechen dafelbft meift in 
Kalk und Schweripatbaängen, Er ſcheint bei Erbebung des Schwarzmals 
des als urfächliched Moment gemwirft zu babenz menigftend laffen fih im 
ganzen Gebier deffelben feine andern Gefteine, denen man feine Erbebung 
zufchreiben könnte, auffinden, Der Granit beginnt, meift von Gneuß be» 
gleitet, bei Hauenflein am rechten Reinufer, macht die Ebine bei Säringen 
aus, verſchwindet eine Etrede weit wieder unter dein jüngeren Flözge— 
birge, erhebt fich dann im obern Alb: und Wiefentbal aufs Neue. Die Höhe 
des Feldbergs, fowie das Höllingbal mit feinen Umgebungen beftchen aus 
Gneuß. Der Blauen beftebt aus Granit, aber etwas nördlicher beginnt 
der Gneuß wieder, berrfcht am Belchen durchgängig, und fept fih bis uns 
terbalb Freiburg fort; am Schloßberge bei Freiburg findet ſich Granit und 
Gneuß. An mehren Stellen, 3. 3. bei Kutterau im obern Albthale, in 
den Umgebungen des Höllentbald und im Wiefentbale, feben beträchtliche 
Majfen von Hornblendegeftein im Öranit auf, an andern, wie in den 
Umgebungen von Birkendorf, Lenzfirh, Neuftadt, wird er von Porfir und 
Porfirſchiefer überlagert, welchen fich bei Oberlenzfirh, in der Nähe des ' 
Bades Sulzburg und bei Badenweiler beträchtliche Yager eined graumadens 
äbnlihbenPorfirtrümmergefteind auflagern, Diefed Trümmergeftein 
fol beiBadenmweiler Schraubenfteine, bei Sulzburg in einem Lager von Schie⸗ 
fertbon Kräuterabdrüde und Koblenblende enthalten. Bisweilen finden 
fih große Stüde eines ſchwarzen Kieielfchieferd darin, Die Grube Haus 
Baden, bei Badenweiler, baut in einem ähnlichen Konglomerat. In der 
Nähe ded Bades Sulzburg finden fih Arfenikfied, Graugültigerz,. Grau: 
fpiedglanzerz, Bleiglanz- und Kobalterze darin, worauf ſchon mehrmals 
ein Bergbau verfucht wurde, Bei Haud Baden lagert fich demjelben 
bunter Sandftein, der etwas Bleiglanz führt, auf, und diefer wird vom 
Muſchelkalk mit Gipslagern und Piasfalf, der Belemniten und Erdpech 
‚ enthält, bedeckt. Diefe Flöpgebilde fallen fehr ſtark gegen dad Reinthal ab, 
Die Erzgänge follen fih bis ind Grundgebirge erſtrecken. Von Neuftadt 
an fept fih der Granit durch den ganzen weftlichen Theil des Schwarz» 
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waldes fort, bedeckt die Höhen von Furtwangen, Triberg, macht die 
Thalgehänge des Gutachthales und der Reinerzau aus, und. tritt beſon— 
ders im untern Murgtbale mit feinen Seitenthälern oft. in febr ausge⸗ 
‚zeichneten Formen auf; im obern Murgtbale ift der Gneuß vorherrſchend. 
Im oberften Murgtbale bei Buhlbach, weſtlich von Baiersbronn, legt ſich 
ein 900 F. mächtiges Lager ‚von rotbem und grünlicheın dichten Tbonftein 
dem Grundgebirge an, und wird von Hornfteinfonglomerat überlagert; 
er wurde bei einem Bobhrverſuche auf Koblenfanditein liegend gefunden. 
"An manchen dieſer Stellen wird-der Granit von einen fehönen rotben Feld⸗ 
fleinporfir überdedt, fo in derNäbe von Furtwangen, Triberg, St. Georg, 
Peterzell, St. Blafien. Auf des Höhe zwiſchen Triberg und Schünwald 
‚finder ſich ein rothes glimmerreiches Geftein, mit Quarz und Feldfpath> 
friftallen in einem dichten Feldfteine,. das. zwiſchen Granit und Porfir 
‚die Mitte hält. Die Ihalgebänge des Elzach- und Wolfachthales befichen 
aud Gueuß; auch im Schopflodhers und Kinzigtbale bleibt er vorberrs 
ſchend, doch find die Höben diefer Gegenden fhon von, buntem Santfteine 
bedeckt. In dem hammersbacher Thale und bei Oppenau verhält er ſich 
ebenfo, Die Umgebungen von Rippoldsau beſtehen theild aus Granit, 
theils aus Gmeuß; am fogenannten Burgfelfen wırd Lepterer von Porfir 
überlagert, und die Höben gegen Kreudenftadt zeigen bunten Sandſtein. 
Die böchften Punkte des Kniebis, und alle mit ibm gegen Norden und 
Süden parallel laufenden Höben ſind gleihrals von bımtem Sandfirme 
bedeckt; im Thale tritt der Gneuß zuerſt oberhalb Baiersbronn auf; an 
der Grube Königdwart trennt das -rerthe Todtliegende beide Gefleine, 
Am Hauskopfe bei Oppenau finden ſich an einem Ihonpleinporfire Kugeln 
von Hornfein, Jaſpis, Achat und Kalzedon. 1 

Zwiſchen Korbah und Gernsbach gewinnt der Granit — die Ober» 
band; dad Schloß Neueberfizin ruht auf Granit, , dad Gebirge zwiſchen 
Forbach und Baden beficht aus: Granit, in Baden felbß tritt an mehren 
Orten Gneuß bervor; im Enzthale bei Wildbad, im Eiachthale oberbalb 
Dobel, im Albthale bei Herrenalb treten nur in der Thalſohle an einzelnen 
Stellen Granitmajfen zu Tage; die Hoͤhen macht durchgängig der bunte 
Sandſtein and, und ein breccienartiges Geſtein, das rothe Todtliegende, 
lagert fi zmifchen beide, Die Höhen um Baden, der Staufen und 
Merfuriusberg, Die Umgebungen des untern Murgtbals gegen Kuppens 
beim bin, zeigen überall diefed Geſtein. Bei Zundweiber, am Audgange 
ded Kinzigtbales, uud zwilchen Baden und Gernsbach, gegen das Klofter 
Srömersberg, tritt dad Steinfohlengebirge auf; es lebnt fich dem 
Gneuß an, und beſteht aus Thonfchiefer mit Pflanzenabdrücken, Sciefers 
tbon, Koblenfandfein; bei Ummwegen, Neumeier und Wahlfpad) zeigen fich 
Flöge von ächter Steinkohle darin, welche zum Theil abgebaut werden. 
Das Steinfehlengebilde wird in den Umgebungen des Kloſters Lichtenthal 
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von rothem Konglomerat und rothem Xhonfteinporfir überdeckt. Im 
Wurtembergiſchen hat man den Koblenfanbftein bis jept nur in der Nähe von 
Schramberg in geringer Mächtigfeit entdedt. Deftlih von der Ruine 
Eberfteinburg gegen Gaggenau bin, zeigt fih Glimmerſchiefer, der in 
Thonſchiefer übergeht, welchem fich körniger Kalt, Uebergangskalk, 
von grauer und röthlicher Barbe, und feinem Korn auflagert. Weiter ges 
gen Norden und Nordoften tritt das Ur» und Uebergangdgebilde erft wieder 
im Ddenmwalde und Speffart auf. 

Der bunte Sandftein ziebt fih durch den ganzen Öftlichen Theil 
des Schwarzwaldes; er tritt fhon bei Waldshut und Thiengen auf, be> 
det die Höhen von Billingen, Donauefchingen und Vöbrenbach, jedoch 
in geringer Mächtigfeit, und wird gegen Oſten vom Mufchelfalf bededt. 
Er ift im würtembergifchen Schwarzwalde das berrfchende Geftein, und 
die Längentbäler der Nagold und Enns verlaufen größtentbeild in ihm. 
Im Nagoldthale tritt er unterhalb dem Städtchen Nagold unter dem Mus 
ſchelkalke hervor, wird dann gegen Norden vorberrfhend, und feht ſich bis 
Pforzheim fort; nur an einer Stelle, oberhalb Liebenzell, tritt am linken 
Ufer der Nagold ein Heiner Granitfeld aus der Thalfohle hervor. Sn 
der Thalfohle der Ennd, um und oberhalb Wildbad, iſt die Ausdehnung 
bed Granits beträchtlicher, doch erhebt er fi bier nie zu bedeutenden 
Höhen. Der Sandftein ſetzt ſich Über die Höhen von Bulach, Kalm, Reis 
chenbach bis Pforzheim fort; im Pfinztbale bei Durlah, und am Thurn⸗ 
berge bei Grözingen verliert er fih unter den Mufchelfall. Seine Län—⸗ 
genauddehnung fällt daher mit der des Schwarzwaldes Überhaupt zufams 
men, die Ausdehnung in die Breite beträgt im Shden oft kaum —4 
Stunde, zwifhen Nagold und den Höhen meftlih vom Murgtbale, 
den Hornidgrinden , wird fie am beträchtlichften und beträgt 10—12 Stuns 
den, nimmt aber am nördlichen Ende wieder allmäblig ab. Am füdwefts 
lichen und weftlihen Abhange ded Schwarzmwalded tritt der Sandftein nur 
in geringer Verbreitung auf, fo zrifchen Kandern und Schopfheim, bei 
Stauffen, Sölden, Freiburg. Zwiſchen Emmendingen und Labr zieht er 
fi nördlih gegen dad Thal von Dierdburg, bildet die Hardberge bei 
Bühl, und bededt die Höhen von Baden. In den obern Theilen des 
weſtlichen Abhanges wird er von Mufchelfalf begleitet; überall lehnt er 
fih dem Grundgebirge an. Der bunte Sandftein ift durch dad rothe 
Todtliegende, das man ald fein Piegendes betrachten fann, an den 
meiften Stellen vom Granit:Gneußgebilde gefchieden, Diefed eiſenſchüſ— 
fige Trümmergeftein fchließt Bruchſtücke von Granit, Gneuß und Porfir 
ein, und tritt außer den bereitd angeführten Stellen in der Bernek ober— 
balb Freudenftadt, wo ed Flötzdolomit und Jaſpismaſſen einfchließt, uns 
terbalb Ludwigsthal an der Grube Königswarth, wo e8 KRupfererze führt, 
fetner bei Wildbad und Loffenau zu Tage, Der Sandflein ded Schwarzs - 
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waldes fchließt erzführende Gänge ein. Bei Hammer Eifenbah, unmeit 
Neuftadt führt er Rotheiſenſtein und Braunfteinerze; bei Breudenftadt in 
Bängen von Schwer» und Flußſpath Brauneifenftein und Spatbeifenftein. 
Bei Bulah in Gängen von Quarz und Schwerfpathb Kupferlafur, Fable 
erz, Malachit, Kupfergrin, mit feltenen Spuren von Rotbfupfererz und 
arfenikfaurem Eifen. Bei Neuenbürg und Sangenbrand wird flarfer Bergs 
bau auf Braun- und Rotheifenftein getrieben, welche in Begleitung von 
Manganerzen in Gängen aufſehen. 

Der Sandftein erreiht auf dem Kniebis eine Höbe von 2903, auf 
den Hornidgrinden 3.616 par. Fuß über dem Meere; feine Mächtigfeit bes 
trägt am Kniebiß über 1.000, in der Nähe von Alpirsbach 700 parifer 
Fuß; am obern Schmwarzwalde ift fie weniger bedeutend, und beträgt 
3.3. beiTözelen im Steinenthal nur ungefähr 40 Fuß. Der bunte Sands 
ſtein zeigt deutliche Schichtung, und ift in feinen obern Schichten durch Zus 
nahme. der Slimmerblätter oft in Lagen vgn A Zoll Dide getrennt; in der 
Tiefe ift er maffig ; die tiefen Schichten —— oft Gerölle von Kieſel— 
ſchiefer, Quarz, Porfir u. dgl. von der Größe einer Wallnuß; die mitt⸗ 
lern find quarzreich, fehr hart, von mittlerem Korn, die obern feinförnig 
und vermwittern leicht; bisweilen ift er von Mangan und Eifenorid ſchwarz 
gefledt; die Farbe ift in der Negel roth, feltener weiß, oder bunt. Die 
- Schichten fallen in der Regel da, wo fie dem Grundgebirge aufliegen, 
von diefem ab, an der Öftlihen Seite gegen Often, an der füdlichen ge» 
gen Süden, an der weftlichen gegen Welten; je entfernter vom Grund» 
gebirge, defto mehr nähern fie fih dem NHorizontalen. 

Petrefakten finden fih im bunten Sandfteine des Schwarzwaldes Mt 
ber Regel nicht; nur bei Villingen follen Schilfabdrüde gefunden worden 
fein; bei Durlady follen ſich Abdrücke von Farrenfräutern darin finden. 


Mineralien und Erze des Schwarzwaldes. 


Das Grundgebirge war ſonſt eine reiche Fundgrube koſtbarer Silber» 
erze, aber leider ift in der neuern Zeit in Folge der Erfhöpfung der 
Gruben der Bergbau auf Silber ganz aufläßig geworben. 

Gediegenes Silber, Antimon:Silber, Rothglilden und Glaserz, meift 
mit Kobalt, fanden fi) auf den Gruben Dreifönigdftern, Neuglüd, Her» 
309 Friedrich, Gabe Gottes in der Reinerzau, Sofie, Wenzel im ſchapbacher 
Thale, Wolfgang und Eberhard bei Alpirdbad). 

Kupfererze ald Malachit, Pecherz, Kupferfied im Herrenſegen; biefe 
ftehen noch im Betrieb. 

Grüns und Weißbleierz mit Bleiglanz, ebendafelbft ; filberbaltiger Blei» 
olanz bei Wolfah. Erftere mit Weißgülden bei Badenweiler und im 
Münfterthal; ald Seltenheit am erften Orte auch Gelbbleierz, und ſchwe⸗ 
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felfaures Blei, Aebnlihe Erze fanden fich fonft bei Hofdgrund; braune 
Blende im Muͤnſterthale. 
Nadelerz, Malachit und Kupfergrün auf der Grube Königswart 
unterbalb Freudenſtadt, im Todtliegenden. | 
Malachit, Kupferfied, Fahlerz, Laſur, Kupfergrün, Nothkupfererz, 
Würfelerz im bunten Sandfleine von Buladı. 
Naotheiſenſtein theild im Gneuß ded Murgthals, theils im bunten 
Sandfteine bei Hammereifenbah und Neuenbürg, 
Brauneifenftein im bunten Sandfteine bei Freudenfladt und Neuens 
bürg, Langenbrand, Defchelbronn.' 
Braunftein ebendafelbfi und bei Villingen, 
. Scörlfriftalle finden fih im Granit bei Hauenftein, an der Süd— 
gränze des Gebirged, 
Glimmer in großen Kriftallfen bier und da in grobförnigen Granit, 
Granaten im Gneuß bei Wittichen, 
Flußſpath und Kalkſpath in fhönen Kriftalen im Münftertbale. 
Flußſpath und Barit Eriftalifirt in Gängen des bunten Sandſteins 
bei Freudenſtadt. 
Quarz, kriſtalliſirt in Gaͤngen des bunten Sandfleind bei Bulach. 
Hornſtein, Kalzedon, Jaſpis, Achat in Kugeln des Konglomerats, bei 
Oppenau und bei Bublbach. Jaſpis bei Altenſteig und Aach, im bunten 
Sandſteine. 
| Feldfpathkriftafle finden fih im Granite deB Urbachthales bei St. 
Blafien, 


Daß Hügelland von Schwaben und Franken. 


Zwifchen dem Schwarzmwalde, dem DOdenwalde und Epeffart, und der 
ſchwäbiſch-fränkiſchen Alp dehnt fih das bügelige Gebiet des Mufchels 
kalks, Keuperd und Lias aus, wovon erfterer durch feine mächtigen Stein» 
falzlager in der neuerm Zeit fo wichtig gemordem ift. 

Der Muſchelkall beginnt am füdlichen Abhange des Schwarzwaldes, mo 
er zwiſchen Schopfheim, Baſel und Reinfelden dem bunten Sandftein auflagert, 
und theild von Keuperfandflein, theils von Liaskalk, von beiden in geringer 
Ausdehnung überdeckt und begleitet, füh über Stüblingen, Löffingen, Donaus 
eſchingen, Villingen, Rottweil, einerfeitd längs des Nedartbals über Sulz, 
Horb bis unterbalb Rottenburg fortziebt, auderſeits, die Höben, ded Schwarz: 
mwalded gegen Oſten begrängend, ſich uͤber Dornhan, Dornſtetten, Nagold, 
Herrenberg, Oſtelsheint, Deckenpfronn, Weilderſtadt, Heimsbeim, Wurm— 
berg, Kieſelbronn über Bretten hinaus bis Bruchſal fortfept, ‚und dort 
unter dein ‚Keupergebiete des Strombergs verfchwindet, Im mittleren 
Neckarthale tritt derfelbe erft wieder bei Untertürfheim und unterhalb Kannz 
ftadt unter dem Keuper hervor, und nimmt die Niederungen der. Umges 
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bungen von Waiblingen und des Remsthales ein, fegt fih am Nedar 
binab fort über Marbah, dad Thal der Murr aufwärts bis unterbalb 
Sulzbach, über die Höben von Ingersheim, Bietigbeim, Befigbeim, Laufen 
bis Heilbronn, Nedarfulm und Wimpfen; von bier aus wendet er fib öſtlich 
durch das Hobenlchifche über Debringen, Neuenftein, das Kocherthal bins 
auf über Hal bis Gaildorf, über Langenburg, Blaufelden, Kirchberg, 
Mottenburg an der Tauber, überall im Süden und Oſten vom Keuper 
begränzt, wendet ſich mördlih, tritt bei Marftbreit an das Ufer de 
Mains binab, und fept fich längs deffelben fort bis nach Schweinfurt, 
um dort im Norden unter der Keuperformation zu verfchwinden. Im 
Meften begränzt ihn der bunte Sandftein ded Odenwaldes und Speffarts, 
Die Längenausdehnung beträgt demnach 48 — 50 bdeutfche Meilen, 
Die Breite im obern Theile von Würtemberg oft faum 1 Etunde, 
von Schorndorf bis Bruchfal 12 Meilen, von der Nähe von Wisloch bis 
Rottenburg an der Tauber nabe an 18 Meilen. Die untere Gränze der 
Sormation liegt bei Untermußbach unmeit Freudenftadt 2.136, bei Nagold 
1.247, Sulz 1.051, Niefern, unweit Dürrmenz, 819 par. Fuß über dem 
Meere; die obere Gränze bei Villingen, wo fie ihre höchſte Erhebung er: 
reicht, 2.550, bei Schwenningen am Urfprunge des Nedard 2.159, bei 
Rottenburg 1.157, bei Untertürfbeim 835, bei Wilbelmsglück, unfern Hall, 
955 par. Fuß über dem Meere. Es fällt fomit die ganze Formation von 
Süd und Südweft nad Nord und Nordoft auf würtembergifchen Boden 
wn mehr ald 1.300 par. Fuß. Im Allgemeinen mwender fi der Schich: 
tenfall immer parallel mit dem ded bunten Sandfleins, dem dad Gebilde 
überall auflagert, vom Urgebirge abwärts. 
Die Glieder des Muſchelkalks befteben von unten nach oben 

4) in einem dolomitifhen Mergel, bisweilen fandig, und Spuren von 
Kupfererzen führend, dem bunten Gandflein unmittelbar aufgelas 
gert, mit Meerpetrefaften. 2—30 Fuß mächtig. 

2) Dem fogenannten Wellenfalf, biömeilen Gipsſtöcke, Bleiglanz und 
gelbe Blende einfchliegend. 2—350 Fuß mächtig. 

3) Dem Eteinfalzgebilde, aus Salzthon, Gips, Anbidrit, Stinkkalk 
und Steinfalz beftebend. 100—380 Fuß mächtig. 

4) Dem daffelbe überdedenden blaulichen Kalf, reich an Petrefaften, 
namentlich Ammonites nodosus Schl. Encrinites liliiformis und bier 
und da verfleinerte Krebfe enthaltend, 98—450 Fuß mächtig. 

5) Der Slöpdolemit oder pordfe Kalkftein, das oberfte Glied der For⸗ 
ination, meift die Höhen feines ne SED: 40—125 Fuß 
maͤchtig. 

"Das Steinfalz findet ſich in dieſem Gebilde rn ils in Meinen Neſtern, 

theils ih Sthdın und Flögen, oft von ausgezeſchneter Reinbeit, bei Schwen⸗ 
ningen und Rottenmünfter am obern Schwaͤrzwalde auf der Saline Wil 
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helmsball 40 — 50, bei Friedrichshall im untern Nedarthale 50, bei 
Wilhelmsglück, unfern fhwäbifh Hall, 20—30 par. Fuß mächtig. Bei 
Sulz und Niedernhall finden fih nur ſchwache Soolen, die nicht mehr 
verfosten werden; dagegen wird am erften Drte der Salzthon als Düns» 
gungdmittel gegraben und verführt. Auch bei Murrhard und Gaildorf 
finden ſich Salzquellen.. Berner finden fi bei Dürrheim am badifchen 
Schwarzwalde, bei Winpfen, Oppenau und Klemenshall aın untern Nedar 
fehr beträchtliche Salinen, 


Der Mufchelfalf zeigt ſich im Allgemeinen flarf zerflüftet und waſ⸗ 
ferarm; die Blüffe, welche in ibm verlaufen, find meift trübe. Die Fohlen» 
fauren Mineralquellen von Imnau, Niedernau, Neuftadt bei Waiblingen, 
Kannftadt und Berg bei Stuttgart, entfpringen aus ihm. 


Außer dem Steinfalze liefert diefe Formation ein vortreffliches Stras 
Benbaus und Steinpflafter- Material; der Gips wird ald Düngungdmittel 
und Baumaterial an vielen Orten abgebaut. Mineralien und Erze feblen 
außer den angeführten, nur fparfam verbreiteten, vollfländig; nur bei Nas 
gold wurde Bohnerz in Spalten und Klüften darin gefunden, daB aber 
nit baumürdig war. Der blaue Anhidrit von Sulz wurde ſchon wie 
Marmor verarbeitet. 


Der Muſchelkalk bildet fanfte Plateaur und abgerundete Hügel; in 
ben Thalgebängen fteben nicht felten fchroffe, terraffenartig aufgethürmte 
Selfen, 3. B. im Nedar und Ennstbal, hervor; eine Üppige Kultur, dur _ 
feine geringe Meereshöhe begüinfligt, namentlidy Obft und Weinbau, bededt 
feine Abbänge und Höben, feine Flächen ein fehr ergiebiger Getraidebau, 
die außerdem fteril und kahl ſtehen würden. 


DieKeuperformation, oder daß bunteMergel: und Sands 
fteingebilde bededt, durch eine breccienartige Thonfchichte getrennt, den 
Muſchelkalk faft der ganzen Ausdehnung feiner Grängen nady in Süden, Oſten 
undNorden. Der Keuper beginnt mit jenem am füdlichen Abhange des Schwarz» 
waldes, durchzieht Würtemberg der Länge nach, im obern Theile ded Landes in 
geringer Breitenausdehnung, macht die fruchtbaren Hügelreiben des Nedars 
thales bei Tübingen, Eßlingen, Kannftadt, Stuttgart, Heilbronn, des 
welzbeimer und lömenfleiner Waldes, ded Zabergäued, am Heuchel- und 
Stromberge aus, nimmt die Hauptmaffe des Schönbuchs und ded Schur> 
waldes ein, und wird in Süden und Dften von der Tiadformation, welche 
den Fuß der ſchwaͤbiſchen Alp ausmacht, bededt; erfiredt ſich über Dins 
felöbübl, Ansbach, Schwabah, Nürnberg, Erlangen, Bamberg, bid an die 
Ufer des Maind, und noch - weiter noͤrdlich bid in die Umgebungen von 
Koburg und die fogenannte Höhe. An mehren Punkten, bildet er ifolirte 
Berge, fo die Weilerburg bei Rottenburg 1.721, Hohenasperg 1.140, Weiber⸗ 
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treue bei, Weinsberg 880, Einforn bei ſchwäbiſch Hal 1.480 Fuß hoch Aber dem 
Meere. Er bildet überall fanft abgerundete, vorfpringende Hügel, ſchon aus 
mweiter Ferne an ihren weichen Formen und dem (von Eifenorid) rotbgefärbten 
Boden erkennbar. Bielfahe Thäler und Rinnen durchziehen fein Gebiet; 
feine Höhen befleidet üppiger Waldwuchs, feine Abhänge bededien grünende 
Wieſen und Obftgärten oder edle Weinreben, feine Niederungen und Thä⸗— 
ler werden oft plöglichen Ueberſchwemmungen preid gegeben, und feine 
Wafferquellen find zahlreich, aber feine Waſſer felten rein, meift kalk⸗ und 
gipshaltig. 

Die Keuperformation erreicht ihre höchfte Erbebung über dem Meere 
da, wo fie fi am dÖfllihen Abhange des Schwarzmaldes dem Mufchelfalf 
auflagert, 3: ®. bei Schwenningeh 2.159, bei Oftdorf unweit Bahlingen 
41.561, bei der Weilerburg 1.721 Buß; oder mo fie an Mächtigkeit fehr zus 
nimmt, 3. B. bei Waldhaufen unweit Tübingen 1.442, bei Ellmangen uns 
weit Neunbeim 1.561 Fuß; am nördlichen Theile von Würtemberg nimmt 
die Erhebung ab, befonder8 gegen dem mittlern und untern Nedar zu, 
und beträgt am Jägerhauſe bei Heilbronn 904, unterhalb Plochingen bei 
Sirnau 821 Fuß über dem Meere; fomit fällt die ganze Formation gegen 
Nord» Nord» Dften. Die Mächtigfeit derfelben beträgt in der Nähe des 
Nedarurfprungd 2—500, im Schönbuche 570, bei Stuttgart 700, am 
welzbeimer Walde 900—1.000 Fuß und nimmt demnach mit ihrem Abs» 
fall gegen Nord-Oſten beträchtlich zu. 

Die tieffte Schichte der Formation nimmt bei Lümenftein und Wefters 
nach ein Koblengebilde ein, der Lettenfohle Voigtd angebörig, aus einem 

„feinförnigen, KRalamiten und Koblenrefte führenden Sandfteine, Schiefertbon, 
Alaun- oder Vitriolfchiefer und Lettenfohle beftebend, worauf an beiden 
Drten Bergbau betrieben wird. An andern Orten nebmen beträchtliche 
Gipsſtöcke feine Stelle ein; fo bei Tübingen, Stuttgart, Heilbronn, bie 
abgebaut werden und ein vortreffliched Diingungdmittel liefern. Das mittlere 
Glied macht an vielen Stellen ein grünlich grauer Baufandftein aus, 
deifen untere Bänfe bei Stuttgart, Wendelsheim und an andern Orten 
vortrefflihe Duaderfandfteine liefern, und gleichfalls Kalamiten einfchlies 
fen. Nah oben bricht diefer Sandftein häufig in fchönen Platten, wird 
gliimmerreih, und ift meift von eifenfhülfigem Thon fchön roth gefledt. 
Das obere Glied machen Kalfınergel und grobförnige, Falfige Sandfteine 
(Stubenfandfteine) aus, die theild zu Bauten, theild zu Mübhlfteinen vere 
wendet werden. Diefe verfchiedenen Glieder treten bald einzeln, bald zu» 
ſammen auf, an vielen Stellen fehlt der Baufandflein, an andern iſt er 
ſehr mächtig; überall treten große und mächtige Flöhe von bunten, ros 
tben, blauen, gelben Thonmergeln dazmifchen, welche an der Luft zerfallen, 
und eine ſehr fruchtbare Erde Kiefern, daber in den Nedargegeuden als 
Düngungdmittel für die Weinberge verwendet werden, — Das Gebilde 
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enthält ‚weder Erze noch Meeresverfteinerungen, dagegen Abdrüce von 
Farrenfräutern und großen Scilfarten (Kalamiten); aud bat ınan Knos 
chen und Zäbne grofer eidechfene oder frofodillartiger Thiere darin ges 
funden. Außer der oben angeführten Steinfoble finden fid auch in dem 
inittlern und obern Theile deffelben einzelne Nefter von Pechkoble, die aber 
nicht baumürdig find, In den mittlern Schichten bei Stuttgart, Tübins 
gen und Lömenftein findet ſich der fogenannte Friftallijirte Sanpdftein, 
würfelartige Gebilde aus Quarzfandförnern beftebend, und von einem 
blaulichen Thon bededt. 


DieFormation desLiad: und Eifenrogenfteind (Inferior Oolithe 
der Engländer) ziebt ſich längs der fehmäbifchen Alp vom Schwarzwalde an biß 
ber Dinkelsbühl binaus nach Franfen binein, am nördlichen Abhange derfelben 
bin, und dient dem Jurafalfe zur Unterlage. Außerdem nimmt fie die 
böchſten Punkte der fogenannten Filder (zwifhen Stuttgart und Nedars 
tbailfingen), des Schönbuchs, der welzbeimer und lömenfteiner Berge ein, 
wo fie daber nur an einzelnen Punkten auftritt. Ferner begränzt fie die 
Keuperformation in Norden bei Koburg, Hildburgbaufen und Sadfens 
meinungen. Die fihmale Ebene am nördlichen Fuße der Alp, mit ihren 
fanftanfleigenden Hügeln, fo wie die untern Thalwände, gehören demnach 
in ihr Gebiet. 


Der Lias- oder Grifitenfalf erbebt fich bei Pautlingen 2.111, 
bei Spaichingen 2.014, am Hobenzollern 1.956, bei Donzdorf unfern 
(Höppingen 1.262 par. Juß über dem Meer, am Defterberge bei Tüs 
Dingen beträgt fein Liegendes 1.376, bei Nürtingen 846 Fuß; bei Sirnau 
unterbalb Plochingen erreicht er wohl mit 821 Fuß über dem Meere ferne bes 
trächtlichfle Tiefe. Der ibn bededende Eifenrogenftein erbebt fih am 
Hobenzollern bis 2.249 8.5 am Farrenberge bei Möffingen 2,009, am Hoben» 
fiaufen 1.824 Fuß. Die Mächtigfeit des erftern mechfelt von 4—500, die bed 
leptern von AU—100 Fuß. 


Die ganze Formation zeigt regelmäßige Schichtung; das unterfte 
Glied, unmittelbar dem „Keupermergel aufliegend, nimmt meift eine 
Schichte feinförnigen Sandfteind ein, die Haififhzäbne und Algaciten ent: 
bält; auf fie folgen Mergel- und Kalffteinfhichten durch ihre ungebeure 
Anbäufung von Grifiten und Ammoniten (Ammonites arietis Schl.) 
ausgezeichnet, worauf mebr oder minder beträchtliche Yager von bituminds 
fon Mergelfchiefern mit verfiesten Ammoniten und Terebrateln und voll Be: 
feinniten folgen; als Seltenheit finden fich Fiſche und Refle von Ichtbio— 
fauren darin. Außerdem finden fib Steinkohlen in Neftern und dünnen 
Schihten in ibm. Bei Mittelbronn unfern Gaildorf wird ein — 
Lager abgebaut, daß fich im Liegenden ded Lias findet. 
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Die Schmwefelquellen vor Bol, Sebaftiandweiler und Bahlingen, ſo⸗ 
wie das Sauerwaſſer von Göppingen entfpringen darin. 

Der Eifenrogenftein Üüberdedt längs der Alp den Liaß, feine tieffte 
Schichte, die dem Liadmergel auflagert, ift entweder ein petrefaßtenreicher 
Mergel, oder ein eifenfhüfjiger Sandftein, Efienfandftein, auf welden em 
dichter Kalfftein, oder ein blaulicher Kalfmergel der birfenkorngroße Thons 
eifenfteinförner einfchließt, oder der eigentliche Eifenrogenftein, mit Yagern 
von fürnigem Thoneifenftein, folgt. Diefe Eifenrogenfteinlager wiederholen 
fih bisweilen, indem die einzelnen Lager durch Sandfteins oder Mergels 
lager getrennt werden. Er ift befonderd ausgezeichnet und mächtig am 
nordweftlichen Abdange der Alp gegen Spaichingen, bei Webingen und 
Harrad, am Lupfeit, “am Wartenberge bei Geifingen. Der fürnige Thon» 
eifenftein wird bei Aalen und Warferalfingen bergmännifch abgebaut und 
verſchmolzen; audy der Eifenrogenftein wird auf dem Hocofen Harras mit 
Bohnerzen zu Gute gemadt. Die Mächtigkeit diefed Kormationdgliedes, 
dad Einige übrigend dem Jura zuzäblen, beträgt längs der fchwäbifchen 
Alp 20—150%. Dad ganze Gebilde ift durch feinen Reichthum an wohl» 
erhaltenen Meereöpetrefaften ,, die jedodh von denen ded Yiad mefentlich 
verfchieden find, und morunter namentlich viele Ammoniten, Terebrateln, 
Belemniten, auch Seefterne ſich befinden, ausgezeichnet. 

Die dichten Kalkfteine beider Glieder liefern ganz vorzügliche® Mas 
terial zum Straßen» und Pflafterbauz; zum Kalkbrennen find fie weniger - 
brauchbar. 

Alluvium, jüngfte® Schwenmland, findet fih durch das ganze 
Gebiet in den Thalſohlen und ihrem Gebiete. Süßmafferkalfe, namentlich 
Kalktuff, in den Thälern der Alp, der Nagold, des Neckars. Bei Kann» 
ftadt zeigen fih in der Nähe der Mineralqueller beträchtliche Lager von 
ofrigeim , poröfen Kalftuffe, der VBlattabdrüde, Eifenofer, Knochen von 
Hirfben, Reben, Ochfen, Pferden und dgl. einfchließtz ganz nabe dabei, 
auch im Bette des Nedars felbft, und auf dem benachbarten. Rofenfteine 
findet man eine fchöne Kalfnagelflub, aus feftverbundenen Geſchieben des 
Neckars beftebend, von einem gelben Lehm überlagert, worin man viele ries 
ſenmäßige Knochen deö Mammuths gefunden bat, und zum Theil noch findet. 


i 4. 
Der Ddenmwald und Speffart, mit ihren Umgebungen. 


Die Meine Gebirgögruppe ded Odenwaldes zieht fih nördlich vom 
Schwarzwalde, und gleichfam eine Fortfegung deffelben bildend, von Heis 
deiberg an, öſtlich von der Bergſtraße, im Weſten von der Ebene des 
Reins begränzt, über Weindeim und Darmftadt bis gegen Frankfurt, oft: 
wärt; bis zum Binfenbad und Mümmling, und begreift das zwifchen dem 
Meine, dem Maine und Nedar gelegene Gebirge. Die höchſten Punkte 
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liegen zwifchen 41.500—2.180 par. Fuß, im füdlicheren Theile; gegen Wes 
ften fällt das Gebirge am fteilften, gegen Norden und Oſten allmählig ab, 
und verflacht fich. 

Das Urgebirge macht zwar den Kern des Odeswaldes aus, fteht jedoch 
nur an wenigen Orten, und in geringer Verbreitung, zu Tage; wo es her: 
vortritt, da bildet es abgerundete Bergfuppen, die aber nicht fo fchroff als 
die des Schwarzwaldes und der Alpen find, und an Höbe jenen weit 
nachfteben. Bei weitem das vorberrfchende Geftein macht der bunte Sands 
ftein aus, über welchen fich gegen Süden, Often und Nordoften der Mus 
fchelfalf anlegt; im Weften begränzt dad angefchwemmte Land dieſes 
Gebiet. 

Der Granit tritt zuerftoberhalb Heidelberg bei Schlierbach und Ziegelbaus 

fen auf beiden Seiten ded Neckars unter dem bunten Sandfteine hervor, und 
nimmt nureine fleine Strecke ein. Bei Doſſenheim erfcheint er wieder, zieht nörd» 
lich, erbebt fih an der Strablenburg biß zu 580%., verläuftmit Sienit abmedh> 
felnd über Heppenheim, Auerbach bi8 nad Darımfladt; der Felöberg, dem 
Melibofus gegenüber, beftebt aus Sienit, und ift 1.696 5. body. In diefer 
Nihtung nimmt dad Grundgebirge eine Ausdehnung von 4—8 Stunden 
Breite an. Deftlic von Fürth bei Lindenfeld, Krumbach, bid gegen Schafbeim, 
tritt Gneuß auf, und bei Neuftadt erhebt fich gleichfalls ein ifolirter 
Gneußberg aus den Sandfteingebilde. Der Granit erreiht am Melibos 
kus oder Malchen bei Löhrbab mit Gneuß eine Höhe von 1.550%., am 
Waldsknopf 1.400 F., und dieß ift feine bedeutendfte Erbebung. Zmifchen 
Schönberg und Auerbah fchließt der Granitgneuß ein Lager von Förnis 
gem Kalfe (Urfalf) ein, worin ſich Granat, Idokras, Hornblende, Tur: 
malin, Quarz, Wollaftonit ꝛc. finden; auch bei Krumbad findet fich 
Urfalf, . 

Porfir und Porfir-Konglomerat finden fihb bei Doffens 
beim, Handſchuchsheim und Altenbach, dem Branite aufgelagert. Am Dels 
berge erreicht der Porfir eine Höhe von 1.542 F. üb. d. Meere; am nörds 
lihen und dftlichen Theile ded Odenwaldes feblt er ganz. In der Nähe 
von Weinheim und Gorrheim tritt er in ifolirten Punkten aus dem Gras 
nit:Gneuße zu Tage. 

Dad rothe Todtliegende lagert fich öftlih von Darmftadt dem 
Granite auf, und erſtreckt fich über Meffel, Filippseich, Urberach, Meffenbaufen 
bis über Dizenbach binaus, mo ed fi unter dem Dilurium verliert. 
Auch am heidelberger Schloßgraben (Bronn Gaea Heidelb. 1830p.94) findet 
fihb ein hierher gehöriges Geftein zwifchen dein Granite und Sandfteine. 
Nördliid von Darmfladt, zwiſchen Noßdorf und Traiffa tritt Diorit 
auf, der bald bornfteinartig wird, bald dein Sienite ſich nähert, und bis— 
mweilen Pechftein, bisweilen Piftazit enthält; auch bei Sranfenftein zeigt 
fih Diorit. 
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Trappgebilde finden fihb an mehren Punkten im Gebiete des 
Grundgebirges, namentlich am nördlichen Ende ded Odenwaldes; Mans 
delſtein bei den 3 Brunnen, öftlih von Darmfladt, am Buffenberge und 
Heiligfreugberge. Zwiſchen Dieburg, Meffel, Kalkofen, Kranigflein und 
Darmftadt iſt er an vielen Stellen entblößt. Die Hauptmaffe deffelben 
beftebt aus Feldfpatb und Hornblende, ift feinförnig, oft beinahe homo» 
gen, grünlich, blaulich, rötblich grau; nach oben enthält er (in feinen 4— 
19/, Linien im Durchmeffer haltenden Blafenräumen) Grünerde und Kalffpatb. 
Kalzedon, Amerbift, Karneol und Feine Feftungsagate finden fich gleiche 
falld in Fleinen Kugeln darin. Bafalt, reich an Dlivin, durddringt am 
auerbacher Schloffe den Gneuß gangsfdrmig, und bildet die Kuppe ded ge: 
brannten Schlage8 bei Niederamftadt und den Opberg. Dolerit, vors 
berrfhend aus Augit in Friftallinifchsförniger Form beftebend, und Nepbes 
lin, Magneteifen, Glimmer, Hornblende, Mefotip u. dgl. einfchliegend, 
nimmt am Kapenbudel bei Eberbach die höchſte Spipe, den Kapenfopf, 
ein, und erreicht bier die bedeutendfte Höbe am ganzen Odenwalde, 2.180 8. 
Am Steindberge bei Weiler, 1 Stunde hinter Sinsheim, tritt aus der 
Keuperformation ein äbnliches, doleritartiged®eflein in einer ifolirten, 960%. 
boben Kuppe bervor. Der Dolerit von Steinheim ſchließt einen Opalſtock 
und Sfärofiderit ein. 

Der Speffart, nordöfili vom Odenwalde, durch den Main von ihm 
getrennt, zeigt ähnliche Verbältniffe. Die böheren Theile deffelben, von 
den Ufern des Maind oberhalb, und bei Alchaffenburg beginnend, verlaus 
fen in einem Gebirgdzuge von Miltenberg bi8 Schlüchtern, erfiredien fich 
von Obernau öſtlich und nordöftlid bis Soden und Haßenthal, dann 
nördlich über Sommerfahl und Yautenbah bis oberhalb Kahl; von bier 
weftlih über Hufelheim und Geiffelbah bis Michelbah, und beftehen 
vorberrfchend aus Granit:Gneuß, der bisweilen Turmalin, Nigrin, Zitas 
nit und Smaragd einfhließt. Bei Bieber tritt das Grundgebirge auch noch 
an einer ifolirten Stelle, rings von buntem Sandfteine umgeben, ald 
Glimmerfchiefer auf, der Staurolith enthält. Bei Schöllfrippen, Hufels 
beim. und bei Afchaffenburg findet ſich Glimmerſchiefer, der an lehte⸗ 
sem Drte Granaten einfchließt. 

Sienit zeigt fi bei Glattbah, Soden, Erlenbah; Hornblendes 
ſchiefer bei Schöllfrippen; Urkalk bei Straßbeßenbach in 2—6%. mädtis 
gen Lagern. Quarzlager finden ſich nicht felten durch das ganze Ge⸗ 
biet, Alle diefe Gefteine find der Granitgneußformation untergeordnet. 

Feldfteinporfir überdedt bei Straßbeßenbah, Schmweinheim und 
Waldafchaff das Grundgebirge; bei Soden und Dörmersbach tritt Horn— 
fteinporfir in großen Maffen auf. Porzellanthon findet fich bei 
Schweinheim ald Zager im Urgebirge. 

13 * 
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An Metaflen findet fih Kobalt in Gängen des Biebergrundes und 
bei Hufelheim. Kupferkies, Laſur, Kupfergrün und FBablerz in Quarzs 
gängen des Slimmerfihieferd zwifchen Erlenbach und Feldkahl, und noch 
an andern Orten, werden aber nicht mebr abgebaut. 

Der bunte Sandftein ded Odenwaldes und Speffartd zeigt ganz 
diefelben Berbältnijfe wie der ded Schwarzwaldes, mit dem Lnterfchiede, 
daß die großen Gerölle von Quarz u. dal. darin faft ganz fehlen. ' Er 
macht in diefen Gebiete bei weitem dad Hauptgeftein aus, beginnt ſuͤdlich 
bei Nußloh , Nedargemünd , Mörtelftein, wo der Nedar in fein Gebiet 
eintritt, und bis unterhalb Heidelberg darin fließt, zieht ſich norböfls 
lich über Nittersbah, Buchen, Kühlsheim, Wertheim, fept am lin» 
fen Mainufer über Homburg, Waldzel bis über Gemünden binaus fort, 
und wird bier überall vom Mufchelfalf begränzt, der fich ihm auflagert; 
er umgiebt ferner dad Urgebirge des Speffartd im Oſten und Norden, indem er 
fi) bei Steinau, Salmünfter und Wertheim über dad Thal der Kinzig- 
hinüber ausdehnt, und im Norden noch zwifhen Gelnhaufen und Großs 
aubeim, von Diluvium umgeben, in einzelnen Maffen auftritt. In Weften 
lagert er fich zwifchen Heidelberg, Waldmichelbahb, König, Oberfinzig, 
Heubah, und füdlich von Schafheim dem Urgebirge des Odenwaldes an, 
und wird bei Großoftbeim vom angeſchwemmten Lande überdedt. Seine 
Längenausdehnung beträgt demnach ungefähr 15, feine größte Breite 
8 geogr. Meilen. An mehren Punkten wird der Santftein durdh den 
Porfir und das rothe Todtliegende von dem Grundgebirge getrennt, an 
andern rubt er unmittelbar auf demfelben. Der Sandſtein erreicht am Kais 
ferftuble bei Heidelberg eine Höbe von 1.752, bei Erbach 1.400—1.540, 
an den Fleinen Bergen längs des Nedard von 1.000—1.200 F. über dem 
Meere; feine größte Mächtigfeit wird von Bronn®) zu 2.000 8. geſchäht. 
Seine Gebirgdformen zeigen, wie am Schwarzmwalde, eine Tendenz zur Plas 
teaubildung, ohne vorragende Kuppen, und nur in den Thälern finden fich 
fchroffe Abhänge. Die Schichtenlage entfernt ſich in der Negel wenig 
von der horizontalen, oder fällt, wo 88 gefchiebt, unter 40—15° böchftens 
50° Neigung vom Urgebirge ab; diefer geringe Fall bängt mit der gerins 
gen Hebung des Urgebirged zuſammen. Die Schichtung ift ausgezeichnet 
deutlich; die oberften Schichten werden oft fehr tbonreih, und führen nicht 
felten Eifenerze, 3.8. bei Erbach. Von organifchen Ueberreften findet ſich 
feine Spur darin. — Ber Bruchfal, Mosbach und Hasmersheim ent: 
fpringen Salzfoolen aus dem bunten Sandfteine. 
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br 
Die Vogeſen oder der Wasgau. 

Am Iinfen Ufer des Reines, von Belfort bid Weißenburg, zieben die 
Bogefen in Richtung von Südweſt nad) Nordoft in einer Parallele 
mit dem Schwarzmwalde, und mie diefe im Süden am breiteften (von 
Colmar bid Lureuil 10 Meilen) und böchften (der Belhen von Sulz ift 
4.350, der Belchen von Giromagni 3.870 Fuß über dem Meere erbaben), im 
Norden fchmäler (zwifchen Saverne und Pfalzburg faum 4 Meilen breit) und 
allmählig niedriger werdend; die Schierkolle (Pigeonier) bei Weißens 
burg erreicht 41.560, Schloß Trifeld bei Landau 1.4228. Über dem Meere. 
Die Mittelböhe beträgt im Süden 3.000, in Norden unterhalb Straß» 
burg 1.600 5. Dad Gebirge fällt im Allgemeinen fteil gegen dad Reins 
thal, weniger fteil gegen Weften ab, wo e8 fi in ein bügeliges Land all» 
mäbhlig verflaht. Die ausgedehnten Hochebenen des Schwarzwaldes feb> 
len, dagegen haben fie mit ibm die Queertbäler, befonder8 an der Oftfeite, 
gemein; in Werften ift dad Moſelthal das beträchtlichfte.. Dad Hauptläns 
genthal macht dad Breufchthbal aus. Auch an Wafferreichtbum ſteht diefed 
Gebirge dem Schwarzwalde nicht nach‘, und auf feinen Höben finden fid) 
gleichfalls rachre Bergſeen; 3. B. der eispacher-⸗, geradimers und longes 
mer See, der weiße und fhmwarze See ıc. Salzquellen finden fich bei Sulz, 
Diemeringen und Herbipheim, wovon aber bloß die erftere benügt wird. 

Die Hauptmaffe des Gebirged madht in Süden das Granit:Gneußs 
gebilde oder das Grundgebirge, im Norden der bunte Sandftein aus; zwi—⸗ 
ſchen beide treten Diorite, Porfir und Todtliegended; dem bunten Sands 
fteine lagern fi) die jüngeren Flöbgebilde und dad Allurium an. 

Der Granit»Gneuß bildet, wie am Schwarzwalde, gleihfam den 
Kern ded Gebirges, uud fleigt bis auf die höchften Punkte an, erreicht am 
Belchen von Gebmweiler 4.350, am Champ du feu 3.520 F., ſenkt fich aber 
gegen Norden. Die Schichtung ift biömweilen fehr deutlich, und der Schich: 
tenfall näbert fih meift dem Senfredhten. Er erfcheint im Thalgrunde 
von Liepvre und Urbeis, und erftrecdt fih bis auf den Bonhomme, bi8 
Zannenfirch, die Höhen von Nibeauville und in die Nähe von Türfheim, 
Bei Mariefirch fchließt er Lager von Weißſtein, Schriftgranit und 
Sienit, fpätbigen Kalfftein mit Talk und edlem Serpentin, und im Thale 
von Urbeis, Münfter und Surlatte Glimmerfchiefer ein. Be Mas 
riefirch ift der Granit erzführend. | 

Urtbonfchiefer zeigt fih nur in geringer Verbreitung, und lagert 
ſich gegen Süden theild dem Glimmerfchiefer, theild dem Gneuße auf, im 
Norden gebt er in Hornfeld und Granit über. Er findet fich bei Andlau, 
Erlenbah, Breitenbah, St. Martin, Meißengotte, Steige, Urbeiß xc. 
An lehterm Orte gebt er in Kiefelfchiefer überz übrigens enthält er Feine 
Spur vrganifcher Ueberreſte. Bei Urbeis und Triembach fchliegt er 
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Gänge von Kalk» und Flußfpath mit Bleiglanz, Kupferfies und Fable 
erz ein. 

Uebergangdtbons und Grauwakenſchiefer finden fi vorzügs 
Iih in den Thälern von St. Emmeran und Maffevaur, in deren Nähe fie 
die Gebirge zufammenfepen, erftreden fih von Thann nach Gebmeiler, und 
in den ‚Grund des Münftertbald ; meiter nördlich erfcheinen fie zwifchen 
Framont und Lüzelbaufen. Grauwackenſchiefer tritt auch im Oberhaßlach⸗ 
thale auf. Im Allgemeinen ftellt diefe Formation einen quarzigsfandigen 
Schiefer dar, der bald in Kiefelichiefer, bald in Graumade, bald in 
Trümmerporfir übergebt, fo am Beldhen von Gebmweiler; bisweilen 
näbert er ſich dem Koblenfandfteine, fo bei Oberburbah, Steinbad und 
Uffbolz; im Breufchthale und bei St. Emmeran fließt er dichten Kalfs 
ftein (Uebergangdfalf) ein. Bei Gebmeiler und St. Emmeran finden fi 
reiche Erzgänge mit braunem und rothem Glasfopfe im Quarz und 
‚ Schwerfpatb ; bei Giromagni und Aurelled:baut Bleiglanz, Kupferfied 
und Fahlerz; bier und da fchließt diefed Gebilde Pflanzen und Thierübers 
refte ein. 

Das Steinkfohlengebirge findet ſich über Granit bei Blienfchs 
weiler; bei Zalaye auf Gneuß; bei Howarth, Erlenbah, Breitenbach, 
Ville und noch an andern Orten auf Urthonfchiefer; an den meiften 
Stellen wird ed vom Todtliegenden bededt. Es liefert eine bedeutende 
Menge guter Steinfohlen. Die Schichtenneigung beträgt felten über 20°. 

Dad rotbe Todtliegende, bald auf dem Grundgebirge, bald auf 
dem Steinfoblengebilde rubend, und bisweilen in feinen Beftandthbeilen 
und feinem Aeußern in den Koblenfandftein fcheinbar übergehend, tritt 
bei Urmatt und Lüzelbaufen, im Thale von Ville, bei Baffenberg, Neus 
fir, Breitenau, Erlenbach u. f. w. auf, und erſtreckt fich zmwifchen dem 
Ungeröberge und dem Gebirge von Dambad) bis Blienfchweiler. Ferner 
zeigt es ſich am Unterreine bei Kingheim und DOrfchmeiler, fo wie bei St. 
Germain, Romagni und NRougemont, von wo es ſich in dad Dep. Hautes 
faone erſtreckt, und dort eine ziemliche Ausdehnung erreicht. Die Schich> 
ten find in der Regel nur wenig geneigt. 

Thonſteinporfir und Trümmerporfir treten namentlid in 
den nordmeftlichen Seitenthälern des Breufchtbales, bei Oberhaßlach und 
Lüzelbaufen, wie auch bei dem Schloffe Andlau und den Koblengruben von 
St. Eroir auf. Der Porfir ruht auf dem Uebergangsgebirge, und zeigt 
bald horizontale Schichten, bald erfcheint er vertikal zerflüftet und fäulens 
artig. Ein älterer Feldfteinporfir findet fih in dem Thale von 
St. Emmeran und Gebweiler, bisweilen in Begleitung von Grünftein, 

Bogefenfandftein, durch die größern Quarzgeröfle, die er bisweilen 
einfchlixßt, den Mangel aller organifchen Ueberrefte, und fein rothe Färs 
bung ausgezeichnet, nimmt den größern Theil ded Gebirged von Rein» 
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baiern bis gegen Muzig bin ein; nur bei Weiler unfern Weißenburg tritt 
da8 Schiefergebilde, im Sägertbale der Granit unter ibm bervor; bei 
Oberhaßlach und Füzelbaufen tritt dann der Thonporfir, und mit ihm 
auch das ältere Geftein auf, fo daß er nur noch auf den Spitzen der Berge, 
und endlidy auch da nicht mehr erfcheint ; dagegen erreicht er im Weſten 
der Vogeſenkette wieder eine beträchtliche Ausdehnung, und in Dften zieht 
er fi) längs der Granitberge von Heiferen und Gebmeiler bin. Bald 
lagert er auf Granit, bald auf dem Steinfohlengebilde, bald auf dem 
Todtliegenden, welches auch bier, wie am Schwarzwalde, bisweilen Flötz⸗ 
dolomit mit Achat und Kalzedonkugeln einfchließt, Seine Lagerung ift 
häufig die horizontale, und wenn er dem Koblenfandfteine aufliegt, fo 
weicht fie von der des letztern ab, zeigt aber mit dem Todtliegenden gleis 
ched Fallen und Steigen. Im Elfaße wird er nie von jüngern Gebilden 
überdedft, aber in dem nördlichen Theile der Bogefen geht er allmählig in 
den bunten Sandftein über, und wird von ihm überdedt, oder macht viels 
mehr feine tieferen Schichten aus, wie dieß auh am Schwarzwalde der Fall 
ift, wo man zmwifchen beiden Gliedern Feine Gränze angeben kann; aud) 
finden fi in ihm gleihfall8 Gänge, die Brauneifenftein, Mangan und 
Bleierze führen; fo bei Lembach, Röhrenthal, im Jägerthale. Bei Weifs 
fenburg und Niederbronn, und an andern Orten, Jehnt ſich demfelben der 
Mufchelfalf an, | 

Der bunte Sandftein, thbon» und glimmerreicher ald der vorige, 
und in diefem Gebiete durch feinen Reichthum an Pflanzen (Volzia voge- 
siaca, Calamites, Farrenfräuter), und Thierüberrefte (namentlich See— 
mufceln , Terebratula, Plagiostoma, Pecten, Natica) au&gezeichnet, Fann, 
wie gefagt, ald das obere Schichtenglied des vorigen betrachtet werden, 
und zeigt fi bei Sulzbad, Oſenbach, Niederbronn, Greßmeiler, Urmatt, 
wo er am Eingange der Thäler auftritt; am öftlichen Abhange der Vogefen 
ift feine Unterlage noch nicht nachgewieſen, aber im Weften zeigt er fich 
in der ganzen Rängenausdehnung dem Vogefenfandfteine aufgelagert. 

Der Muſchelkalk begränzt am öſtlichen Saume ded Gebirged von 
Gebweiler bis Weißenburg den Vogefenfandftein, am weftlichen und nord: 
öftlichen den bunten Sandflein, und zeigt bald horizontale Schichtung, 
bald erfcheint er aufgerichtet, oder fällt gegen das Hauptgebirge. An 
vielen Stellen wird er von der Keuperformation bededt, fo bei Hans 
weiber und Neumeiler. Lehterer erfcheint im Elfaße aud bei Flerbura, 
Griedbah, Ingweiler, Schillerddorf, und fonft an vielen Orten, Es 
fheint, daß die Soolen von Soulz-ſous-forets daraus entipringen. 

Die Liadformation zeigt fi) am öftlihen Abhange des Gebirges 
an vielen Stellen dem Keuper aufgelagert, fo bei Soulz-ſous-ſorets, Reichs— 
bofen, Burmweiler, Kirweiler, Waldenheim, Heiligenſtein; ferner bei Wil 
got heim, Dürningen, Avenheim ꝛc. 
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Die Formation des Rogenſteins und Jurakals begränzt in Often 
den Lias, und lagert fih ibm aufe Wo Lind und Keuper fehlen, da 
Jiegt diefed Gebilde auch auf älteren Formationen, 3. B. auf Muſchelkalk. 
Sm Süden erfcheint ed als Fortfegung des großen SJuragebirges der 
Schweiz, und erftredt fi) von Noppe und Belfort bid nad Pfäffingen 
und Arlesheim im Kanton Bafel. Sonft Fann man dieſes Gebilde von 
Dfaffenbofen und Buxweiler über Biſchoffsheim, Heiligenftein, Mittelbergbeim 
bis Türfheim, Marbad und an den Bollenberg verfolgen. Diefe Forma⸗ 
tion fchließt, wie an der fhmwäbifchen Alp, bäufig®Bohbnerzniederlagen 
ein, die bei Mietesheim, Lampertsloch, Niederbronn, Zinsmweiler, Schwabs 
weiler, Hüttendorf, Belfort u. f. w. abgebaut werden, und ein fehr gutes 
Eifen liefern. 

Molaffe und Nagelflub mit Gipslagern, Meeres- und Süßwaſ⸗ 
ferpetrefaften, im Allgemeinen mit der Molaffe der Schweiz überein« 
flimmend, find im Elfaße fehr verbreitet, und finden fid namentlich in 
3 Gruppen: 1) Bei Lobfann, Weißenburg , Sul bis Lampertsloch und 
Wörth. 2) Bei Hettftadt, wo fie fih Über Zellenberg, Mittelmeiber, 
Türfheim, Mosbah, Pfaffenheim u. f. w. audbreiten. 3) Die Gruppe 
des Sundgaus, melde füdblih von Sulz beginnt, und fich längs des 
Dftrandes der Vogefen über Mühlbaufen, Zimmersheim, Gebsheim bis 
nah Bafel ausdehnt, In diefem Gebiete findet fih auch Süßwaſſerkalk 
mit Braunfohlen. 

Diluvial: und Alluvialgebilde erfüllen endlich durch das ganze 
Gebiet den Grund der Thäler und der großen Ebene des Reinthales. 
Bei Lobfann und Dauendorf hat man in der Molaffe Refte von einem 
großen Säugethiere, Anthra-coterium alsaticum und Lofiodon gefunden. 
Bon Iepterem auch bei Buxweiler. Mammuthsknochen findet man an 
‚ vielen Stellen im aufgefhwenmten Lande, 

Die Trappformation erfcheint nur an wenigen Punkten in den 
DVogefen, wenn man nicht etwa die Porfire überhaupt dazu zählen will. 
Augitporfir, oder Melafir findet fich bei Giromagni und Puir, wo 
“er bald in grünen Porfir, dem Verte antico ähnlich, bald in Mandelftein 
Übergebt. Auch bei Mofch, im Thale von St. Emmeran, findet ſich ein 
folder Mandelftein. Diefe Gebilde kommen theils zwifchen, theils über 
der Uebergangsformation und ihren Schiefern gelagert vor, welche fie von 
unten berauf durchdrungen zu baben fcheinen. Der Gehalt an Augiten, 
modurd fie fi bisweilen dem Dolerit nähern , unterfcheidet fie hinläng—⸗ 
lich von andern Gefteinen. 

Bafalt bat man bis jeht nur an zwei Punkten, bei Gunder&hofen 
und Reichweier, in der mittlern Flöpformation gefunden, Seine Auddeb: 
nung ift nur gering ; am erfien Orte ſchließt er Dlivin, am Iepten Orte 
Augite ein; an beiden Drten ift er magnetifch. 
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Erze und fonftige Mineralien in den Vogeſen ®). 

Gold fehlt; nur aus dem Sande des Reins wird Wafchgold ges 
wonnen. 

Silber findet ſich theils gediegen, theils vererzt als Glaserz, Roth⸗ 
guͤlden und Hornerz bei Mariakirch. 

Nickel und Kobalt, erſteres als Kupfernickel, lehteres als Spieß» 
und Glanzkobalt mit rothem Erdkobalt ebendaſelbſt. 

Arſenik, gediegen ebendaſelbſt. 

Blei, als Bleiglanz bei Urbeis, Giromagni, Lalave, Orſchweiler, 
Moſch, Katzenthal; ferner bei Mariakirch mit Weißbleierz. Grün⸗ und 
Braunbleierz im Kahenthale bei Lembach. 

Kupfer, als Kupferkies, Fablerz, Laſur und Kupfergrün bei Giro» 
magni, Mariakirch, im Thale von Münfter und St. Emmeran. 

Eifen, als Eifenglanz am Bludenberge, bei deutfh Rambach, Bel» 
mont, Wilderfpah; ald brauner und rotber Glaskopf in beträcdhtlicher 
Menge bei Gebmeiler, Sulzmatt, St. Emmeran, Lembach; ald Bohnerz 
an vielen, ſchon oben angeführten Orten; ald Spatbeifenftein bei Maria: 


kirch. 

Zink, als Galmei bei Lembach; als Blende zu Mariakirch, Urbeis, 
Lembach ꝛc. 

Graubraunſteinerz, bei St. Emmeran, Lembach, Dambach, 
Sulz. 


Grauſpießglanzerz bei Lalaye. 

Sfen, im Jägertbale und bei Mariakirch. 

Flußſpath und Schmwerfpath häufig in Gängen bei St. Em⸗ 
meran, Urbeid, Mariafirch. 

Kriftallifirter Quarz ebendafelbfl. 

Amethiſt am Schlüffelfteine, 

Achat und Kalzedon zu Lüzelbaufen am Schlüffelfteine. 

Granat im Oneußgebilde von Mariakirch. 

Hornblende zu Mariafirh, Giromagni, im Jägerthale. . 

Sablit in einem eigentbümlichen (Sabhlit:) Geftein bei St. Filipp, 

Turmalin im Granit von Hoblandöberg, Mariafirh, St, Hippolit. 

Porzellanerde, Kaolin, bei Oberbrud, Blienfhmweiler und Barr; 
dedgleichen bei Giromagni und im Thale von Ville, 


) Apergu de la Topographie mineralogique de l’Alsace par M. Volz, 
Ingenieur des Mines. Extrait de lanouv. descripfion historique et to- 
pographique de l’Alsace par M. Aufschlager. Strasbourg F. Charl, _ 
Heitz. 1828. 
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Koblenblende, Anthrazit, Lagerartig im Uebergangdgebirge von 
Niederburbah, Steinbach, Uffholz, Thann. 

Erdöl im Sande der Molaſſe, und in Quellen bei Sulz und Alt⸗ 
kirch. 

Bergtbeer bei Lobſann. 

Steinkohle, Schwarzkoble bei Lalaie, Erlenbach, Ville, Triembach, 
St. Hippolit, Rodern, Blienſchweiler. | 

Braunkohle zu Lobfann, Burmweiler, Dauendorf, Jlfurt. 

Torf auf den Höhen von Orbey in fehr beträchtlicher Ausdeh⸗ 
nung; ferner bei Giromagni, Altfirh, Kolmar, Oſtwald, Lingolds 
beim ıc. 


6. 
Das Reinthal zwifhen Bafel und Mainz, 


im Oſten von dem Schwarzwalde und Dbdenmwalde, im Werften von 
den Vogefen und der Hardt begränzt, zeigt in feiner Ebene ſich theils 
mit Diluvium, theild mit Alluvium bededt. Rechts und links bededt die 
älteren Gebilde bald die Lind» bald dieDolith und Juraformation , bald 
fteben jene unbedect zu Tage. Der Dolith zeigt ſich befonderd ſchön 
ausgeprägt am Schloffe Badenweiler und am Tuniberge, welcher in der 
Nähe von Freiburg ifolirt im Neinthale fich erhebt. Er ift weiß, feinförs 
nig und voll Petrefaften, die mit denen des Eifenrogenfteind der fchwäbi» 
fhen Alp übereinftimmen. Bei weitem dad verbreitetfte Gebilde macht 
aber der Löß aus, ein feiner thoniger Mergelfand, der bisweilen Zapfen 
und Kugeln von Mergel einfchließt, fi am Kaiferftuhle bis zu 1.207 F- 
erhebt, und auch die Höhen des Tuniberges bededt. Eine der merfwürs 
digften Erfcheinungen ift dad Auftreten der Trappformation am 
Kaiferftuble und bei Altbreifah, am rechten Reinufer. Der Kaiferftubl 
erhebt fi ifolirt aud dem Reinthale, und erreicht bei den 9 Linden 
1.733 Fuß über dem Meere, und 41.100 Fuß über dem Spiegel des 
Reind; in der Nichtung von Südweſt nah Nordoft beträgt feine 
größte Pängenausdehnung 6 Stunden, während die Breite 3—5 Stunden 
ift. Etwa eine halbe Stunde davon entfernt liegen die Trappberge von 
Altbreifah und die Limburg, erftere füdlih, letztere nordweſtlich 
vom Hauptgebirge, find aber durch ihr Geftein mit demfelben aufs innigfte 
verbunden. Leptered beftebt feiner Hauptinaffe nah aus Dolerit, einem 
feften, meift ſchwärzlichen Augitgefteine, das bald mandelfteinartig, bald 
fonolitbartig wird, bisweilen ın Trachit übergeht, und durdy feinen Reich» 
thum an fhönen Mineralien befonderd merfwürdig if. Bei Bogtöburg, 
in dem fogenannten Badeloch, fchließt er eine beträchtlihe Maſſe fpatbig: 
förnigen Kalkes, mit Glimmerblättern durchzogen, ein, der fi dem Urs: 
Falke der Bergfirage nähert, Trachit mit glafigem Feldfpathe finder man 


 Geognoft. Ueberfiht. Die Hardt und das fanrbrüd’fhe Kohleng. 203 


bei Bifchoffingen, Trachit mit Leuciten am Eichelberge bei Rottweil. Ein 
Flöp rother, fandfteinartiger Wade findet fih im Dolerit des Schloßber⸗ 
ged von Altbreifach ; eigentliher Bafalt fehlt; ein bafaltähnlicher Dolerit, 
der Dlivin einfchließt, ift am Scheibenberge bei Saßbach. Dolerit:Konglo> 
merate zeigen fich bei Breifah, Burgheim und Achkarrn. 


Die vorzüglihften Mineralien find: 

Hialite, befonders fhön am Vormberge bei Ihringen. 

Bitterfalf, ebendafelbft und bei Breifadh. 

Arragonit bei Burgheim, Saßbach, Breifadh. 

Analzim bei Eichftetten. 

Chabafie und Apatit am Horberichöberge bei Oberbergen. 

Melanit, Titaneifen, fhwarze und firahlige Hornblende eben» 
dafelbft. 

Magneteifen in DOftaedern im körnigen Kalke des Badloched, 

Hialofiderit bei Saßbach. 

Ittnerit am Horberichöberge, 

Augite überall im Dolerit, 


7. 
Die Hardt und das ſaarbrück'ſche Kohlengebirge. 


Segen Norden ſeten ſich die Vogeſen durch die Hardt und den 
Hundsrüd in das reinifche Schiefergebirge fort. Die Hardt erreicht nirs 
gend eine beträchtliche Höhe; der Kalmuk, die höchfte Bergſpitze, zwi⸗ 
fhen Edenfoven und Neuftadt gelegen, ift 2.048 Fuß über dem Meere 
erbaben, der Peterdfopf, der böchfte Punkt zmwifchen Dürkheim und Leis 
ningen, ift 1.423 Fuß hoch. Im allgemeinen fällt da8 Gebirge ziemlich 
fteil gegen dad Reinthal, gegen Werten verflaht es fi 4 zunmerklich gegen 
die Ufer der Saar. 

Die Hauptmaſſe dieſer Gebirge macht der bunte Wandſtein aus; 
Granit und Porfir treten an einigen Stellen, letzterer oft kuppenförmig, 
hervor, und dieſem angelagert, erſcheint das Steinkohlengebiet in anſehn⸗ 
licher Ausdehnung; gegen Norden und Nordoſten wird letzteres von der 
Schieferformation umgeben. 

Granit tritt bei Sebaldingen und Albersweiler im Thalgrunde der 
Queich aus dem bunten Sandſteine hervor; er wird von Porfir begleitet, 
und erreicht eine Höhe von 623 Fuß Über dem Meere, 

Hornfteins und Feldfleinporfir, zum Theil in grünfteins und 
mwacdenartige Trappmaffen übergebend , tritt aus dem Steinfohlengebiete 
bei Kreuznach , am Donneröberge, Lemberg , bei Oberftein, Baumbolder, 
Kirn und ihrer Umgegend hervor, und fcheint daffelbe durchbrochen zu 
baben. Der Porfir erreicht am Königäberge 1.666, am Wackenberge 
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4.473 Buß Meereshöhe, und führt am erfteren Quedfilbererze, nas 
mentlih Sinnober, und Brauneifenftein. Dad Trappgebirge führt bei 
Oberſtein Amerhift, Jaſpis, Kalzedon und Achate in Kugeln und Nieren. 


Dad Steinfohlengebilde nimmt die Mulde zwifchen den Hunds» 
ruick und der Hardt, dem Reine und der Saar ein, und ſtreicht von Nordoft 
nach Südmeft; in diefer Richtung fällt zugleich feine Hauptlängenausdebs 
nung. Die Neigung feiner Schichten ift fanft, felten über 25—50°. Es 
lagert dem Schiefergebirge auf, und beftept aus Schiefertbon, Koblenfands» 
ftein und Konglomeraten, die aus Quarzs, Gneuß⸗ und Granit:Gefchieben 
mit thonigseifenfchüfftgen Bindemittel befteben. Zwiſchen jenen finden 
fih die Steinfohlenlager von wenigen Zollen bis 4—8 Fuß Mächtigfeit, 
aus fchöner Blaͤtterkohle beftebend. Die mächtigeren Flöpe, welche auch 
vorzugdmeife im Betriebe ftehen, Tiegen zwifchen"Saarlouis, Wellesweiler 
und St. Imbert; andere von geringerer Mächtigfeit finden fi bei Mo» 
fhel, Kufel, Münfterappei, Altenkirchen und an vielen andern Orten. Häufig 
begleiten dad Koblengebilde Flötze ron Kalfftein und Thoneifenftein, mo: 
von Ieptere Pflanzen » und Fiihabdrüde, bisweilen auch Queckſilbererze 
enthalten. Die TZrappformation, welche im Gebiete der Steinfohlen 
fo häufig auftritt, und theils aus Horn- und Feldfleinporfir , theils aus 
dichtem Dioritgefteine beftebt, ſchließt Hornblende, Olivin, Zeolitb, jafpiss 
artigen Kiefelfhiefer, Titanfchörl, Grafit, Magneteifen, vorzugsmeife aber 
Motheifenftein und Eifenalanz in Gängen, fo am Donneröberge, bisweilen 
auch Kupfer und Bleierze, fo bei Fiſchbach und Seelbach, Braunfteine 
und Quedjilbererze ein. Letztere beftehen meift in Zinnober, felten findet ſich 
Amalgam und gebiegen Quedfilber, und wurden fonft bei Popberg, an 
Königöberge bei Wolfftein, am Stahlberge, Saalberge und Mofchellands> 
berge bei Mofchel und am Lemberge bei Bingert abgebaut; gegenwärtig 
find die meiften Gruben aufläßig. Dad Niveau ded Koblenfandfteined 
erreicht hier im ".g tel eine Höhe von 1.000—1.100, felten fteigt «8 bis 
zu 1.400—1.EL° 4 Über dem Meere. 


Der bunte Sandftein erfiredt fih von dem linken Ufer der Moſel 
über Trier und Saarbrüd an den Donnerdberg bi8 Kirchheim =» Bohland, 
dbebnt ſich bid an den öftlichen Abhang des Hardtgebirged aus, erfcheint an 
den Ufern ber Nabe gegen den Rein zu, und tritt zwifchen Nierftein und 
Laubenheim am Abhange gegen den Rein abermals auf. Am Kalmuf er- 
reicht er die Höbe von 2.048 Fuß. Er überlagert an verfchiedenen Stel» 
len dad Koblengebirge, und zeigt meift horizontale Lagerung. 

Der Muſchelkalk begränzt in Dften die vorigen Gebilde zwifchen 
Mainz und Dürkheim, und tritt weiter aufwärtd am Meine an verfchie= 
denen Stellen aus dem Schwemmlande hervor. Ber Pirmafend und Trier 
überlagert er den bunten Sandftein. Er erreicht in Weften und Süden 
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eine Meereshöhe von 1?026—1.042 Fuß, im Dften des Gebiets 695 F., 
und zeigt meiſt horizontale Schihtung. An mehren Stellen fchließt er 
Gipslager ein, | 


8. 
Das reinifhe Uebergangs- oder Sciefergebirge. 


Nördlich und nordweſtlich von dem pfalzfaarbrüdifchen Steinfohlenges 
biete und den Bogefen beginnt, unterhalb Saarlouis, an den Ufern der 
Saar und der Mofel, oberhalb Trier, das niederreinifche Schiefergebirge, 
fept fih gegen Nordoften über den Hundsrück, unter dem Reine bei 
Bingen bindurd, über den Taunus und die Höhe bei Homburg fort, ziebt 
fih dann nordwärt über Friedberg, Weplar, weſtlich von Gießen und 
Marburg über Hapfeld, Sachfenberg, Fürftenberg bis Stadtberg fort, wo 
ed theild vom bunten Sandftein, theild von der Formation ded Kupfers 
fchiefer8 begränzt wird, In Norden wird das Gebide bei Aachen von der 
Steinfoblenformation,, gegen Bonn bin von dem Quaderfandfleine und 
den Alluvium begränzt ; am rechten Neinufer debnt es fich bis über 
Düffeldorf und Elberfeld hinaus nach Nebeim, Ruhden und Wunneberg 
aus; gegen Weſten fept ed fih in die Ardennen fort, und verbreitet ſich 
in die Niederlande bid Sedan, Mont, Namur, Lürtih und Mäftricht, 
Die Slußgebiete der Lahn, der Ruhr, der Mofel und theilmeife des Nies 
derreind gehören dieſem Gebilde an. Nah Hoffmann 7) nimmt die 
Verbreitung ded Schicfergebirged am Niederreine 161 Quadratmeilen ein. 


Bei weiten das vorberrfchende Geftein macht in diefem großen Ges 
biete, dejfen Berge nirgends die Höhe von 3.000 Fuß erreichen, und felten 
die von 2.000 Fuß überfleigen, und im allgemeihen ausgedehnte, gegen 
die Flußgebiete, und namentlich dem Reine zu fanft abfallende Plateaur 
bilden, der Thon⸗ und Graumadenfchiefer aus, worin mehr untergeordnet 
das Koblengebilde und der Uebergangsfalf auftreten. In der Eifel, am 
laadher See, am Siebengebirge und am Wefterwalde treten beträchtliche 
Trappbildungen auf, und verleihen, durch ihre Fegelförmigen, bisweilen 
ſchroff anfteigenden Kuppen, den betreffenden Gegenden oft einen ganz 
eigentbümlichen Karakter; in der Eifel treten häufig Foblenfaure Mines 
ralquellen, oft ınit großer Gewalt, daraus bervor. Das Granit:Gneußges 
bilde feblt in diefem Gebiete. Die Hocflähe der Ardennen bleibt um 
3—400 Fuß unter. den höchiten Punkten. 


*) F. Hoffınann Heberfihten der orografifchen und geognoftifchen Verböliniffe 
von Norddeutjchland II. pag 509. 
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Das Schiefergebirge ift reich an warmen und Falten Mineralquellen: 
die warmen Quellen von Aachen 55°, Burtfcheid 55°, Wiedbaden 52°, 
Schlangenbad 22°, Ems 37° R., die unzähligen Fohlenfauren Mineral» 
waffer am Reine, mehr ald 150 an der Zahl, worunter die von Fadins 
gen, Selterd, Schwalbah und Geilnau die wichtigften find, gebören in 
fein Gebiet. Salzfoolen finden fih zu Werdohl an der Lenna im Bezirke 
Arendberg; fie entfpringen aus Graumade; ferner bei Salzig, Bor— 
weiler und bei Brodenbah an der Mofel, fteben aber nicht ımebr im Bes 
triebe. Die Soolen bei Kreuznach (zu Theoderdhall und Münfter am 
Stein) entfpringen aus Porfir, und liefern jährlich ungefähr 1.000 Laften 
Kochſalz. 

Das Schiefergebirge zeigt deutliche Schichtung, und die ſchiefrige 
Abfonderung iſt die vorherrſchende. Die Schichten lagern ſelten bortzontal, 
im Reinthale, zwiſchen Bingen und Bacharach, und im ſtromberger Tbale 
fallen fie mit 70—80° gegen Sudoſt. Im Rein» und Mofel: Departement 
berrfht das füdliche Fallen vor, am Plateau des Hundsrückens das nörd— 
lihe mit 20—80°. Zwiſchen Oberſtein und Trier fenfen fih die Schich— 
ten unter 60—80° bald gegen Süd, bald gegen Nord; am Taunus 60° 
gegen Südoft. Im Allgemeinen läßt ſich bis jept noch Fein beftimmtes 
Geſeh darüber aufftellen. 

Grauwacke und Graumadenfhiefer finden fih in der ganzen 
Ausdehnung ded Gebieted, und machen in der Regel dad Liegende der 
Formation aus; nicht felten mechfelt Iepterer mit Thonfchiefer ab. 
Diefe Gefteine berrfchen von St. Goar abmwärtd am Reine, nördlich von 
der Mofel, und auf dem hoben Walde vor. An der obern Maad fließen 
fie porfirartige Gefteine, am Hunddrüden und an der Mofel Diorite und 
gabbroäbnliche Felsarten ein. Die Graumade nimmt am Taunus und 
der Umgebung von Weplar, ferner zwifchen Düffeldorf, Elberfeld, Lims 
burg und Mefchede den größern Theil ded Gebirged ein, und wird bier 
nördlich von Thonfchiefer begränztz gegen Süden nimmt fie eine beträcht: 
liche Ausdehnung an, und wird gleichfalld von Thonfchiefer bedeckt. Außer 
bem tritt fie an vielen Stellen ifolirt bervor; 3. B. nordöfllih von Düfs 
feldorf zwifchen Ratingen, Neviged und Hupelruth. Dad Beftein ift in der 
Regel feinförnig, lichtbläulichegrau ind Grünliche. Als Nefte organifcher 
Gebilde zeigen fih Enfriniten (Encrinites epithonius v. Schl.) fo bei Als 
tena, Iferlohn und Grimmlinghaufen, und, wiewohl felten, undeutliche 
Pflanzenabdrüde, die denen des Koblenfandfteined ähnlich find. Am Tau» 
nus fchließt fie Buffarditen und Trocdyiten, in den Ardennen bei Vielſalm 
Hifterolithen und Schraubenfteine, bei Leimig Pektiniten, bei Neigen 
Turbiniten, bei Lahnſtein und Braubach Terebratuliten ein. 

Der Thonfchiefer, dad verbreitetfte Geftein in diefem Gebiete, 
zeigt in Beziehung auf Farbe, Korn und Mächtigfeit eine große Mans 
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nigfaltigfeit. Seine Farbe ift meift die ſchwärzlich- oder bläulichgraue, 
und das Korn ift fehr fein, doch zeigt er biömweilen Uebergänge in Graus 
wadenfchiefer; einerfeits gebt er durch Aufnahme von Quarz in Dachſchie— 
fer, Wenfchiefer, Kiefelfchiefer und jogar Quarzfeld über, anderfeits durch 
foblige Beftandtbeile in Alaun oder Koblenfchiefer. Die Schieferftrufrur 
und die Neigung zu parallelepipedalifcher Abfonderung find befonders ka— 
rafteriftifichb. Dachſchiefer findet fih in den Ardennen an der Glan und 
Ambleve bei Vielſalm, Dttrez und Et. Vith; er fcheint ſich dort dem Urthon⸗ 
fhiefer, Talffchiefer und überhaupt dem ältern Gebirge aufzulegen, erfcheint 
oft in einer Mächtigfeit von. 20—45 F., und liefert Platten von verfchiedes 
ner Die; feine Schichten wechfeln bisweilen mit Graumadenfciefer von 
2—4 Zoll Mächtigfeit. Ferner bei Fumai an der Maad und Deville, 
wo Lager von 100 Fuß Mächtigfeit fih finden. Am Hundsrüden und 
in der Eifel, gegen den Rein bin, findet .er fih an verfchiedenen Punkten, 
bisweilen mit Quarz und Hornfeld; bei Trimbs an der Nette, bei Kerich 
an der Els, bei Dberwefel und Bacharah am Reine, ferner bei Ander: 
nah, bei Weilmünfter und Steinfurt am Taunus, bei Meßinghauſen im 
Gebiete der Rubr, bei Irmenach und Trarbah an der Mofel, bei Mer» 
fheid, Kafeld, Hauf an der Saar ıc. 

Wetzſchiefer begleitet bei Fumai den Dadhfchiefer, und findet fich 
auch bei Ditrez und Sart. 

Alaunfchiefer bei Spaa und Francorchamp in den Ardennen und 
an mehren Punkten in der Eifel; deögleichen bei Weplar, Lintdorf, Vels 
bert und Langenberg. 

Uebergänge in Talk» und Ehloritfchiefer finden fih an verfchies 
denen Punkten, 3. B. bei Wiesbaden, Neurotb und Eppftein, wo der 
Thonſchiefer biömeilen Lager von Quarzfeld einfchließt, oder allmählig in 
legtern übergebt. 

Kiefelfchiefer findet fich theild in untergeordneten Lagern, theils 
macht er dad Hangende ded Thonfchiefer8 aud. Die Gebirgsreihe, welche 
der Hanerbach durchfchneidet, befteht faft ganz daraus, und ift durch ihre 
abgerundeten Kuppen fehr ausgezeichnet. Kıefelfchiefer, in Quarzfels 
übergebend, zeigt fich zwifchen Koblenz und Vallendar, bei Konz und 
Lamersdorf in der Nähe von Aachen; eigentliher Quarzfeld im 
Hoch- und Soonmwalde, bei Zerf und Britten am Hundsrüden, zmifchen 
Oberhauſen und Robrbah. Grünftein zum Theil in Blatternftein 
übergebend, findet fih bei Meßinghaufen, Behringhaufen, Halbeswig und 
Bigge, ferner bei Weplar ald untergeordneted Lager, oder in fteil bers 
vorftehenden Felsmaſſen. Im Grünes und Lennethale bildet er Lager im 
Graumadenfciefer. 

Feldfteinporfir, gleihfalld der Graumade untergeordnet, tritt 
ebenfall8 im Thale der Lenne zmwifchen Pafel und Renkpaufen auf, wo. er 
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fchroffe Berge bildet; ferner bei Weplar und noch an einigen andern 
Stellen. | 

 Rager von Uebergangdfalf finden fih im Bezirfe der Nuhr, 
im Thonfchiefer bei Neviges, von Elberfeld bid zum Hennethale, zwiſchen 
Iſerlohn und Heinern, bei Arnsberg, bei Wintrop und Untrop, ferner am 
Taunus und an andern Orten. Er ift durch feinen fplitterigen Bruch, 
plattenförmige Ablöfung, feine ſchwaärzlich⸗ oder mweißlich > graue Farbe 
und feine Polipiten-Berfteinerungen (Madreporites hippurinus) ausgezeich⸗ 
netz bald mwechfelt er mit Thonfchiefer, bald mit Kiefelfchiefer, und zeigt 
feine bedeutende Mächtigfeitz bäufig ift er von Bandjafpisd begleitet, 
Lager von dichtem Eifenglanze, 1—4 Lachter mächtig, flreichen darin 
zwifchen Olsberg und Bredelar in einer Längenausdebnung von 2 Meilen, 
und verfeben die Eifenwerfe von Brilon und Meßingbaufen. Sie werden 
von einem 20—40 Lachter mächtigen Lager Chloritichiefer (Blatterflein) 
bedeckt; bei Sundmig ſteht ein ähnliches Eifenfteinlager an. Am lins 
fen Reinufer zeigt fi) der Uebergangsfalf bei Stromberg, nabe am 
Reine, und beiCharlerille an der Maas; in den Ardennen, ift er febr vers 
breitet. Beſonders auögezeichnet ift er in der Eifel durch die große Menge 
woblerhaltener Petrefakten, welche er einfchließt. Außer den zahlreichen 
Korallen, Terebrateln finden ſich namentlid auch Orthoceratiten und 
Trilobiten; fo in den Umgebungen von Gerolftein, Heiftert, Pelm, Gais. 
Der Uebergangsfalf der Eifel liegt meift auf Grauwackenſchiefer, biömeilen 
mwechfelt er mit ihm; er ziebt fich in, geringer Breitenausdehnung ven 
Prüm bid Münftereifel von Süden nah Norden. In Südweſten tritt 
er bei Dos und Büdedheim wieder auf, und erftredt fih über Wallers> 
bein, Schönefen, Schwirgheim gegen Gendelöheim, Weinsheim und 
Prünz ferner erfcheint er bei Hillesheim, “ Dorfel an der Ahr ‚ Schmid» 
beim, Eiferfei, wo er die fogenannten Kafushöhlen einfchließt, und bei 
Lamersdorf und Reg. An vielen diefer Stellen wird er von rothem Sands 
fteine bedeckt; an andern fihließt er Alaunfchiefer ein. 

Das Steinfoblengebirge tritt in diefem Gebiete haupfſächlich 
nur an den Gränzen der Schiefergebilde auf, fo bei Aachen und Ejchweis 
ler, und an der Ruhr. In lepter Gegend ift es beionderd ausgedehnt, uud 
erſtreckt ſich von Lintdorf und Mühlheim über Hattingen, Blankenſtein, 
Bokum, Schwerte bid Natorp und Fremern, fo daß es einen Raum von 
8 QDuadratmeilen einnimmt, Diefe Koblenformation erfiredt fih unter 
allen von Norddeutfchland am weiteſten gegen Norden, und füllt auch bier 
wie am Mittelreine, mehre Mulden aus, wovon die tieffte zwifchen Alten» 
bohum und Lär gegen 76 Steinfoblenflöge über einander gelagert enthält, 
welche aber nicht alle bauwürdig find. Die Gebirgsarten find auch bier, 
wie am Mittelrein: Koblenfandftein, Schieferthon, Brandfchiefer, Kons 
glomerate, und die Koble gehört zur Blaͤtterlohle; Schieferkohlen und 
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Grobkohlen:finden ſich nur als Ausnahmen. Nicht felten begfeiterifter faſ 
riget Anthrazit und Schmefelfied. Die gemöhntiche Maͤchtigkeit der Koks 
lenfloͤhe beträgt zwiſchen 25— 60 Zoll, bisweilen beträgt fie 'mur Zoll 
bisweilen 1-— 2 Lachter. Das Liegende nimmt ein. ſandiger Schieferthon 
ein, auf Koblenſandſtein gelagert und reich an Pflamzenabdrücken (Bepidös 
dendron, Siringodendron gegen 50 Arten, Kalamiten), ſeltener, finden ſich 
Schraubenfteine, Ammoniten, Pektiniten, Bucciniten, (und nur in. Nieren 
des bederfenden Schieferthbons) ; dad Hangende macht ein blättriger Kobs 
lenſchiefer KNachfall) aus. — Dieſes Kohlengebilde wird von einem ko hs 
lenleeren Sandſteine umgeben, der es in feiner Richtung begleitet und 
ſich über Arnsberg, Warſtein bis in. die Nähe von. Stadtberg ausbehnt, 
fo daß feine Dberflähe 15—20 Quadratmeilen einnimmt; BeriStadtberg' ta} 
gert fih dem Schiefergebirge der Kupferſchiefer undegechſtein auf 
und erfirecft fih gegen Süden bis Korbach und Walde. In Rorben ‘bei 
deckt die Kreideformation dad Koblens-utid:Schiefergebilde und Adird Mmoͤrd⸗ 
lich von dem Diluvium, nordoſtlich von, dem Quaderſandſtein des tedieos 
burger Waldes begrängt: Auf dem linken Reinufer begraͤnzt weſtlich vod 
Bonn gleichfalls der. Quaderſandſtein dad Kohlen» und Schiefergebirge und 
erſtreckt fich über Aachen, Maftricht, * tief in: die ——— und — 
waͤrts nach Frankreich hinein. 4, R 
«Die Trappgebäilde zeigen in der: —— Schieferfoeinatkonneiih 
MR Ausdehnung und Mannigfaltigkeit, und treten in 3 Hauptgruppe 
auf, nämlich in ber, Eifel, am Siebengebirge und Wefterwaldey welche abet 
unter. ‚einander doch Zuſammenhang zeigen. In sderi@ifeirfind kegetfbr⸗ 
mige Gruppen und: Fratekähnliche Mulden gepaart.: Vepterei erreichen oft 
einen beträchtlichen Umfang und werden von Seen von anfebnlicher Tiefe 
ausgefüͤllt. - Der dreifer Weiher, der laacher See, dad Pulvermaar "bei 
Gillenfeld, das mweinfelder Maar und noch viele andere gebören bierber. 
Bei Dann finden ſich drei vulfanifche Sen. Der Mofenberg bei. Betten» 
feld zeigt drei Krater, und einen Baſaltlavaſtrom. Bei Geroldfteim; findet 
fih ein. Krater mit einem Lavawall, beit Bertrich trifft. man gleichfalls 
beträchttiche Vertiefungen mit vulfanifcher Alche- und Ausmwürflingen in der 
Nähe: Die vorherrſcheuden Gefteine ſind alle Arten von Ladenz Bafalr, 
tbeil8 in Säulen, tbeild in Kugeln, verfhhladter Bafalt, Tuffe, wulkani⸗ 
(her. Sand, Aſche, Bimsfteinbreccien und Traß finden ſich an. verfihiedenen 
ı Stellen, oft reih an fchönen Mineralien. Der Bafalt bildet nicht ſelten 
wahre Ströme, fo bei Bertrih, am Mofenberg und bei Doͤckweiler. Bei 
Undersdorf ift er blafig und fchließt Graumalenftüde ein; am Abreuberg 
und auf der hohen Acht erſcheint er in mächtigen Säulen. "Wawa bilder 
bauptfädhlich die Wände der Krater an den oben üngeführten Stellen, Bei 
Hobenfeld. bildet fie : mächtige Bänke,“ zeigt verſchiedene Farben, braun, 
roth, gelb, und wird zu Müblfteinen gebrochen. Bei Bond und Brick fept 
Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew. 14 
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fiel ganze Berge zuſammen.? Bei Geroldſtein umdı Hohenfels tritt ſie aus 
dem Dolomit des Uebergangskalkes hervor! Trapptuff und ein domitar⸗ 
tiger Tr akit: findet ſich am Kelberg; Lavakonglomerate mit vulkaniſcheni 
Bande am Mäuſebergz traßäbnliches Geſtein bei: Rockesküll. Aehnliche 
Boſaltgebilde finden ſich bei: Oberkaſſel und. Unkel am Rein, ferner in der 
Rabe von Andernach, wo namentlich der Traß in ſehr mächtigen. Bänfen 
auftritt, fo bei Plaidt, Kruft, Brohl, Toͤnnisſtein, und bisweilen werföhlte 
Baumſtämme, Bimsſteine, Trachit und Bafaltbroden einſchließtz ferner 
bei, Bartnich aind Bettenfeld. Am Siebengebirge ift der Trachit das 
varbereſchender Geftein und bildet bier ſchroff anſteigende Kuppen⸗ Der 
Droech enfelß/ die MWolkenburg, der Stengelberg, dad Thal zwiſchen der Wol⸗ 
keabgurg und dem Petersberg ec. beſtehen daraus; er kerſcheint hier bãufig 
ſaͤulenartigh Bann: und ſchließt febr — Rn glaſi om! Feld» 
fpatbediwein. rc Ins ara Do: m 2 01.4 nass dm 
«srärkln Befle rewalde iſt die Verbreitung det Baſaltes fie —* 
indeer ſetzt bier zwiſchen Biegen, Dillenburg/ Beilſtein und Sellerktheinß 
Begelfünmige Kupyen zuſammen, z.B. den Druidenſtein, Mahlſcheib, theilß 
tritt sen gangartig im Schiefergebirge auf; nicht ſelten finden ſich in die⸗ 
fans Falle beträchtliche Kupfer⸗ und Bleierzgaͤnge in feiner Nähe.) Etwas 
entfernter davon liegen noch Trappberge bei: Bieboerich, Limburge und 
MWeb lar·Der Bafalt dieler Gegenden iſt reich an Olivin, derb, ſchwaͤrz⸗ 
lichgrau/ and Aritt theils smaflig,.itbeild in Säulen, fo namenklich bei 
Bergheimnund Weſterburgen oben Kugeln auf, ‚bisweilen geht er in Ane 
mebhr odernminder poroſe Lava. über und dient dann Als! Muͤblſtein In 
nn liegen sine m. Felsblöcke dieſer Geſteinen umbersitt 
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Die— wichtigſten — —— finden ſich — Meine im ®% 
Sitten da Lahn und NRube, bei, Siegen, Dillenburg, und bei Veifon und 
— weniger betraͤchtlich find die Erzniederlagen bei Aachen. 
Gold fand ſich ſchon in Klümpchen des Goldbaches bei Bernkaſtel, 
won es wahrſcheinlich aus, dem, Fri Sage aus 
geſchwemint worden wars. u, De BESTER 
: Silber. ald Hrothgälden und. Fablen bei Litfeld. im Siegenſchen 
Gabfery'nameustich in großen Maffen im Wildenmann bei Mattinshaard 
»v Qwadfilber, gediegen und, als Zinnober ſonſt bei Litfeld. In 
unKupfer, gediegen, mit fodforfaurem und Rothkupfererz ſonſt am 
Virneberg bei Reinbreitbach ; mit Kupferglas, Buntkupfererj und Kupfers 
fieß bei: Goſenbach. Diefe und noch andere Kupfererze, mie Malachit 
Laſur finden fi bei Ramsbeck und Altenfriede und noch an vielen Punk⸗ 


ten. im EN: 
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Kobalt, ald Glanz⸗ und Speißfobalt, Kobaltmulm und Biäthe bei 
Goſenbach, Niederfhhelden, Schöneberg, Sain⸗Altkirchen. 

Blei, ald Bleiglanz, Weiß: und Schwarzbleierz, bei Holzappel, Lit 
feld, Ems. An erftem Orte auch ald Grün», braun» und Vitriolbleierz; 
ferner bei Deilingbofen, Tönishaide und Heiligenhaus, Ramsbeck, Mecher⸗ 
nich, Gey und Stolberg. 

Eifenerze: dichter Eifenalanz in 3—6 Lachter mächtigen Lagern zn 
MWarftein bei Bredelar und Sundmwig. Dichter Rotheifenftein, Brauneis 
fenftein bei milde Wiefe und Nöbrenfpring, Sundwig, Bürnsdorf und 
Ahrweiler. Stablftein am Stablberg bei Müfen, und mit andern. Eis 
fenerzen in größter- Verbreitung bei Eiſenfeld, Litfeld, Hardt, Grünberg, 
Schmiedeberg und noch vielen andern Orten im Siegenſchen. 

Graubraunfteinerz an verfchiedenen Stellen. im Siegenfchen. 

Spiesglanz, ald Graufpießglanz, Federerz, Spiesglanzoker in . 
gen des Uebergangsfalfs bei Arndberg. 

Gelber und rother Eiſenkieſel bei Sundwig. ran‘ 

Zirfon und Apatit, Hıazintb, Dlivin, Hauin, Mefotip, 
Kreuzſtein, Anthofillit, Kordierit, Granat, Augit, Horn 
blende „ Ölimmer, Holzopal, Bafaltjafpis, opalifirender 
und vergladter Feldfpatb finden: ſich in den verfdjiebenen Trappges 
bilden der Eifel'und ded Siebengebirge. F tan 

Schwefel findet ſich mit Bleierzen bei Litfeld re 

. Die Steinfoblenlager wurden ſchon oben: angeführt, 

Braunfohlen bei Efchmeiler, Frieddorf, — Utt⸗ 
weiler, Neuwied und am Weſterwalde. 

Torf in Vertiefungen der Eifel an uſthidenen Stellen. 

9 
Die Wetterau, daB Rböns und Vogeldgebirge, und. die 
beffifhen Gebirge. 


Im Nordweſten und Norden des Odenwaldes und Speſſarts ſchliehen 
ſich dieſe Berggebiete des nordweſtlichen Deutſchlandes an, weniger dutch 
anſehnliche Höhe, als durch Mannigfaltigkeit ihrer Geſteine audgezeichnet, 
In der Wetteraus treten aus dem Alluvial- und Diluvialgebilde des 
untern Mains zuerſt zwiſchen Sachſenhauſen, Neuiſenburg und Bieber die an 
Meeres- und Suüßwaſſerpetrefakten fo reichen Baͤnke des Grobkalkes ent⸗ 
gegen, eben fo bei Bergen und Vilbel im Gebiete der Nidda, welche jenſeits des 
Reins von Mainz. bis gegen Grünftadt und Dürkheim ſich weit beträchtlicher” 
auddehnen und im Allgemeinen von 6900 Zuß Über dem Meere ſich ers 
beben. Die Höben von Dberrein, Königsſtein und weſtlich von Friedberg 
befteben aus Grauwacke, melde dem Thonfchiefergebirge des Reins fich 
anlagert und außer den untergeordneten Yagern von Thonfchiefer, Grüns 
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ftein, Porfir, auch MRotbeifenftein und Buffarditen und Trochiten eins 
fließt. Die Gruppe ded Vogelgebirges zmifchen dem Thale der 
Kinzih, der Fulda, der Ohm umds der Pahn, von Steinau bi8 Homberg, 
von Gießen bis Lauterbach gebört der Trappformation an, welche bier 
eine ſehr beträchtliche. Ausdehnung erreicht, und auch noch in einiger Ent— 
fernung vom Hauptgebirge an vielen Punkten, 3. B. jenfeitd Gießen und 
dieffeitd Marburg, ferner bei Schwarzenbronn und Neufirchen tfolirt ber. 
vortritt. Diefe Formation ift in Norden, Oſten und Südoften von einem 
ausgedehnten bunten Sandfteingebilde umgeben, welches an vielen 
Stellen durch den Bafakt verändert worden ift und den Namen vulfanifirter 
Saudftein, Buchit, erhalten. bat. Solche halbverglaste, in Säulen fid 
ablöfende Sandfteine finden fi bei Ortenberg, Bierftein, Schlegenhaufen, 
Angersbach, u. f. wi; bei Ettingshaufen finder fich ein ähnlicher fäulens 
föriniger, gebrannter Thon im Bafalt gelagert. Das vorberrfchende Ges 
ftein diefer Trappgebirge madt der Bafalt aus; er findet ſich häufig 
fäulenartig, bisweilen kugel- und banfförmig; Klingftein findet man 
am Schieferberge bei Dbermwideröheim; Bafalttuffe bei der Friedrichöhütte 
und den Schwalheimer Höfen im Horloffthale mit Glasopal und Sfä— 
rofiderit. An mehreren Punkten dieſes Gebietes tritt der Zeh flein (Ueber⸗ 
gangdkalf) auf, 3. B. bei Kahl im Grunde, wo er dem Gneuf und 
- Glimmerfchiefer auflagert, eben fo bei Bieber und Büchelbach; ferner bei 
Heiler und Meerbolz, wo er von buntem Sandftein (überlagert wird, und 
bei Bonbaufen und Büdingen, wo er aus. dem Gebiete des bunten Sands» 
fteind auftritt. Bei Wächtersbah, Hauswurz, Kirdorf, Staufenberg, des⸗ 
gleichen bei Marburg zu beiden Seiten der Lahn, tritt Quaderfandftein 
auf, und zwar an Jepterem Orte in ziemlicher Ausdehnung, und ruht auf 
dem bunten Sandfteine diefer Gegenden. 

Gegen Oſten fept ſich über Schlüchtern die Yafaltgruppe des Vogels⸗ 
debirgeb in das Rhöngebirge fort, dad durch feine mahlerifchen Gruppen 
» egelförmiger Bafalt und Fonolitberge fo ausgezeichnet if. Gegen Norden 
und Weften umgiebt der bunte Sandflein, dem fich bier und da Mufchels 
Falk auflagert, dad Trappgebirge. Under Abtöroderfuppe, am Hobls 
fein und Bieberftein und noch vielen andern Orten findet ſich Baſalt. 
Die Pfannfuppe befteht aus Fonolit mit Trachit, die Milfeburg,, der 
Stelberg, Eberöberg, ZTeufelöftein u. ſ. w. aus Fonolit, der an der 
Milfeburg, Steinwand und dem Teufelöftein fäulenförmig erfcheint ımd an 
der Milfeburg 2590, an ber GSteinwand 1182, am Ebersberg 1158 
par, Fuß über dem Meere erreicht, eine Höbe, der nur die bafaltifchen 
Berge der Gegend gleichfommen. Bei Schadau und an der Pfannfuppe 
findet ſich vulfanifcher Tuff, der an lepterer auch fchöne Krifelle von Horn⸗ 
blende einſchließt. 

Im Norden und Nordoſten des Rhön⸗ und des Vogelsgel irges, nord» 
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weftlid vom: thäringer Walde und weſtlich vom Harze, fept fi daB Ger 
biet ded bunten Sandfteind durch die beffifhen Gebirge in dem 
Slußgebiete der Werra und Fulda, und felbft nady ihrer Vereinigung zur 
Weſer bis in die Gegend von Hameln, und durch einen Theil von Hannover 
bis an den Buß des Harzed fort. Diefer Landftrich ſtellt ein Hügelland 
von mittlerer Erhebung dar, von fanften, gerundeten Anböben und einzels 
nen höheren Kuppen oder fegelförmigen Bafaltbergen bisweilen unterbro» 
hen. Dad Bett der Werra liegt bei Wanfricd 505, bei Wizenbaufen 
415 Buß, dad der Fulda, bei Rottenburg 515, bei Kaffel 415 Buß über 
dem Meere. Unter den höheren Kuppen nimmt die des breitfchulterigen 


—Meißners die erſte Stelle ein; fie mißt 2184 F. und erhebt fi an 1700 


Buß. über den Spiegel der Werra bei Aulendorf. Die benachbarten Mb» 
ben find von 15— 1900 F. Meereöböbe. Der Roßkopf erreicht 1608, ber 
Bildftein, bei Almerode, 1868, der Heffenbrübl 1709, der Hirfchberg, 
füdlih von Sroßalınerode, 2010 Fuß. Ale diefe Berge befteben aus Bafalt. 

An einzelnen Punkten, 3. B. bei Wolfhagen, Kaffel, Dranfeld, Böt- 
tingen, tritt der Muſchelkalk oft in ziemlicher Verbreitung auf, und 
unzählige Kuppen und Höbenzüge von bafaltifchen Gefteinen durchbrechen 
in allen Richtungen daB Flöpgebirge. Bei Kaffel finden ſich Gänge von 
Bafalt im Mufchelkalfe ded Krapenberges, etwas nördlich davon im buns 
‚ten Sandſteine, und ähnliche Gänge zeigen fih am Habichtswalde und 
Hirfhberge. Der Bafalt ift meift fäulenartig, fo an der Wilhelmsböhe, 
am Meißner, bidmweilen in unregelmäßige Maffen zerflüftet, oder kugel⸗ 
föürmig. Braunfoblenlager finden fi bei Kaſſel, am Meißner und vers 
fhiedeuen Orten des Habichtöwalded. Am Hirfchberge bei Großalmerode 
durchfept ein Bafaltgang dad Steinfoblenflög; am Meißner bededt der 
Bafalt die Braunfohle, welche von Sciefertbon und Triebfand begleitet 
ift, eine Mächtigkeit von 100 Fuß erreicht, und auf Mufchelfalf und buns 
ten Sandfteine lagert; der Bafalt bat bier dad Flöpgebilde durchbrochen 
und fi bdemfelben aufgelagert. Diefe Braunkohle enthält verſchiedene 
Blattabdrüde, Früchte und Samenförner, Inſekten, und der fie begleitende 
Mergel führt Meeres- und Süßwarferverfteinerungen, die mit denen der 
Molaffe identifch zu fein fcheinen. Es würde dieß für eine Hebung diefer 
Gebirge fprechen, die erft nach der Ablagerung der tertiären Gebilde erfolgt 
wäre, und die Braunkohle felbft würde mit der des gewöhnlichen tertiären 
Sandfteind (Braunfoblenfandfteind) zufammenfaßen. 

Die allgemeine Streichungslinie dieſer Gebirge folgt der Richtung von 
Südoft nad) Nordweſt. 

10, 
Der Harz 

bildet ein Maffengebirge, deffen Hauptrichtung (parallel mit den abrigen 
nordweſtlichen deutſchen Gebirgsketten) von Südoften nad) Nordweſten, von 


214 Geognoftifche Weberfiht. Der Harz. 


Hettſtaͤdt biß in die Gegend zwifchen Seeſen und Langeldheim, eine Länge 
von 12 geogr. Meilen einnimmt; dieigrößte Breite beträgt von Benzin⸗ 
‚gerode bei Blankenburg bis nach Walkenried 4 geogr. Meilen. Der Harz 
„bildet nur eine Gruppe von Gebirgen, theild aus wellenförmigen Hoch 
flähen, tbeild aus fanft gerundeten Kuppen beftebend, welche von feinem 
Hauptthale unterbrochen werden. Die Grundfläche, aus welcher er ſich 
erhebt, erreicht 4—800 Fuß über dem Meere, der Broden, welcher den 
bdöchſten Punkt diefed Gebirges ausmacht, 3508 Fuß, die andern bedeu⸗ 
tenden Höben wechſeln von 1900 — 3168 Fuß. Sein nordweſtlicher Abfall 
iſt prallig, und wird von der Gruppe ded Brocdengebirges bebertfeht; der 

 füböftliche, ift. fanfter gerundet; der Ramberg, 1850 8-boib, und dieRoßtrappe, 
mit ibren an 1000 8. hoben Felsabbängen fallen- in fein Gebiet. Der Harz 
ift ausgezeichnet duch die Menge ‚feiner Quellen; aber warme und Mine⸗ 
ralsQuellen feblen faft ganz. Nur das Alerisbad bei Harzgerode, welches 
aus Thonfchiefer entfpringt, enthält Salze und Eiſenoxid. Schwache Salz» 
foolen finden fih bei Altenbraaf im Blanfenburgifchen, welche aus Porfir 
entfpringen ; bei Neuftadt entfpringt aus dem Flößgebirge, mo ed ben 
Granit begränzt, eine Soolquelle, welche feit mehren Jabrbunderten auf 
der Saline Juliushall verfotten wird und jährlich ungefähr 500 Etr. Salz 
liefert... Auf dem eigentlichen Harze fehlen Soolen. 

Den Kern des Harzgebirged bildet der Granit, der aber nur geringe 
‚Berbreitung zeigt. Bei weitem dad vorberrfchhende Geftein bilder dad Thons 
ſchiefer⸗ und Graumadengebilde, welchem ſich an der Gränze bed Gebirges das 
Todtliegende und die jüngern Flöpgebilde anreihen; eigentliche Bafalte fehlen. 

Der Granit bildet zwei Außerli nicht verbundene Gruppen, bie 
des Brodens und ded Rammbergs. Erſtere beginnt bei Jlfeburg, geht 
über. Neuftadt, den Brodenfrug, die Aderberge nach Andreadberg, über 
Schierke, Pleffenburg bis zum Slfenflein. Er ſeht bier die Berginaffen 
theils bis an die Spipe zufammen, wie am Brocken, tbeild wird er von 
Hornfels überlagert, fo am Babrenberg, Winterberg, Hobenfamm, Rebs 
und Sonnenberg, wo er zum Theil gangartig in den Quarzfeld eindringt 
und ihn durchzieht... Die Gruppe des Rammbergd ift weniger ausgedebnt, 
und.erreicht auch nicht die beträchtliche Höhe der erfteren; fie ziebt fich 
vom: Rammberg längs des Thald der Bode, deffen fleile Felswände aus 
Granit befteben, und bildet die tiefe Kluft bei der Roßtrappe. 

Der Granit ded Harzeß zeigt ſich maffig und unvollfommen geſchich⸗ 
tet; er ift von mittlerem Korn, und zerfällt leicht zu einem groben Sande; 
häufig ift fein Gebiet mit großartigen Felsblöcken bededt, fo an der Teu⸗ 
felömühle am Rammberge, der Herenaltar auf dem Broden, der Schnars 
her ꝛc. Er zeigt Feine Gänge und iſt arm an Erzen und Mineralien. 
Rs. der Granit von irgend einem andern Gefteine überlagert wird, fo ift 
ed der Quarsfeld. In dem Thale von Radau, oberhalb Neuftadt, über 
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den) Ettersberg und Baſteberg zeige fih Eu fwrid .inder Sritefttin. 
An der Roßtrappe findet ih Glimmerfhüefer mit re aber 
nur in ſehr geringer Ausdehnung, zwiſchen Granit und Hornfels. 


Dieſer Hornfelsin feinkdrnig, feſt von grauer Farbe’ und lite 
gem Bruche, zeigt deutliche Schiehtung, führt, befonders in ber Nahe des 
Granits, verſchiedene Mineralien, Turmalin, Hörnbfende, Giimmier, "Gras 
naten 20. Und felbft Gänge’ und Lager von Granit; bei Andteasbets iſt ee 
erzführend. Er bedeckt ati vielen Stellen den Granit, ohne in ihn übers 
jügeben, ſo bei der Achtermannsboͤhe dem Wonn⸗ und Winterberge oder 
bilder ifteile: Bergrüden und Felsklippen, ſo am Reh⸗ und’ — 
oder ſlieht er ſenkrecht neben demſelben aufgerichtet. Dagegen bildet er 
nicht ſelten Uebergänge in den Thonſchiefer, auch ſchließt er ar in en 
Stellen Lager: von Kalfftein ein, fo unweit des Ziegenriren®' ort" rs 
lar. - Ein ähnlicher, dunkler, fehr'maffiger, dabei von Metrefarcch d ganz bes 
feeitie Kalk ſtein erſcheint Sei Elbingerode unter dent Sihiefergebirge. 


Diorit, aus Hornbleude und Feldſpath in kriſtalliniſch Krug 

Gefüge zufammengefept, bisweilen in den fogenannten Blatternſtein übern 
gehend, tritt am öftlihen Vorbarze zwifchen den Thälern der, Sclfe und 
Eine, fo wie bei Zorge und Leerbach in fehr bedeutenden a auf, iſt 
jedoch dem Thonſchiefer untergeordnet. ana 


Porfir zeigt fih am Peteröberge, bei RER mo. er in ſchrof⸗ 
fen Felſen hervortritt; bei Elbingerode, am öſtlichen Harzez er bildet 
den Rücken des Auerbergs bei Stollberg; dieſe Porfire „find, mehr; oder 
weniger quarzreich und geben zum Theil in Granit über. - Trappporfire in 
Mandelftein übergebend, finden fihd am füdlichen Rande des Harzes, von 
Steina über den Navensberg nad Notbefitte, am Erzberge beiSlfeld, 
zwiichen Neuftadt und Napperode, ferner von Harzungen, Königerode, 
Appenrode, Werna, Ellrich, Walfenried bid nah Sachſa. Diefe Porfirg 
befteben in rothem IThonfteinporfir, der gegen dad Gebirge zu Mandel⸗ 
fteinftruftur annimmt, ift ungefchichtet, bald fäulenförmig,. bald. kugelig 
abgefondert und bilder oft fchroffe Wände und nadelförmige Hörner, Die 
Mandeln enthalten Quarz, Karneol, Ametbift, Kalkipatb. Er ensbält 
Gänge mit Mangan und Eifenerzen, Kalkſpath, Barit ıc, Bei Jlfeld, 
übergreift er die Steinfohlenformation. 

+ Dad: Schiefer» und Graumadengebilde des Harzed gebört dem 
Uebergangsgebirge an und macht bei weiten dad Vorberrfchende in dies 
fem Gebiete aus. Es nimmt 35%, D.Meilen, alio ungefäbr *% der gam⸗ 
zem Oberfläche ded Harzed ein und zeichnet ſich durch die Deutlichket der 
Schihtung, den Mangel ded friftallinifchen Gefüged, fo wie durch die 
Mannigfaltigkeit feiner Gefteine und den Reihtbum an Erzen aus. In 
der Regel wechfeln Thonfchiefer und Graumade mit einander, bisweilen ift 
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Grauwackenſchiefer dem Tbonſchiefer eingelagert; nicht ſelten finden Ueber» 
gänge zwifchen beiden Statt, 

Der Thonfhiefer macht die Grundlage dieſer Gebilde auß: und 
erfcheint in der Tiefe ald ein ziemlich hartes Geftein, von dunkler Farbe, 
bünn und gerabfchieferig. Erreicht er eine gemiffe Härte, fo erfcheint er 
als Dachſchiefer, fo bei Goslar, Ludwigshütte, Rübeland u, ſ. w., wo 
er jedoch nie beträchtliche Lager ausmacht. Der Thonfchiefer, welcher bie 
Hochflächen des Harzed einnimmt, ift dagegen mebr von erdiger, weniger 
ſchiefriger Beſchaffenheit. Nimmt er Fohlige Beſtandtheile auf und färbt 
dabei ab, fo erfcheint er ald Zeichenfchieferz; fo erfcheint er in Fleinen 
Lagern bei Hüttenrode und im Kubbacher Stollen. Wird die Kohle vor 
herrſchend, ſo erſcheint er als Koblenſchiefer, wie am Rammelsberge 
und auf, dem Roſenhofe bei Klausthal; treten Schwefelkieſe eingeſprengt 
binzu, fo heißt man ihn Alaunfdiefer, mie bei Eibingerode und Lau⸗ 
tenthal ; durch Beimengung von Kiefelerde wird er zum Wepfciefer, 
der fi ch in kleinen Lagern bei Altenbruck und Oſterode findet; durch Hin⸗ 
zutketen von Kalk entftebt der Palfige Thonfchiefer und Schieferkalk. 
Bisweilen nimmt er Talfblätthen auf, die bald filberweiß, bald lauch⸗ 
grün zwifchen den Blättern ded Gefleind erfcheinen, fo bei Elbingerode. 
Nicht felten wechſeln Schichten von verfchiedener Färbung und Zufammens 
feßung mit einander. Der Thonfchiefer zeigt nicht felten deutliche Neigung 
zu rbomboidaler Abfonderung mit doppeltem Blätterdurdgang, fo an dem 
Wänden ded Ockerthales, zwifhen Altenau und Goßlar. 

Die Grauwacke macht im Weften ded Brodend und vom Rüden 
des Brüche und Ackerberges dad vorberrfchende Geftein aud; am öſtlichen 
Harze nimmt fie vorzüglich die nördlichen und füdlichen Ränder deffelben 
ein. Sie tritt im Süden von Andreadberg am Sieberberge und bei der 
Andreadhütte in mächtigen Bergen auf, verſchwindet aber gegen Dften 
wieder und: tritt erft im Thale der Bähre auf dem Wege zwifhen Blan⸗ 
Penburg nach Jlefeld wieder bervor. Am Nordrande erfcheint fie wieder 
in geringer Ausdehnung bei Ballenftädt. Sie macht den vordern ſchmalen 
Rand der Berge bei der Blechhütte gegen Winerode bin aus, verſchwindet 
gegen Blankenburg bin und tritt erft bei Elbingerode mieder auf, um 
fi über Wernigerode am ndrdlihen Rande des Gebirges bis nach Ilfen⸗ 
burg fortzufepen. 

:. Die Graumade beſteht aus abgerollten Bruchftüden von Quarz, 
Kiefelfchiefer und Thonſchiefer; felten findeh ſich darin Körner von Feld» 
fpatb und Feine Broden von Granit und Porfir, fo am Neuſchmieder Teiche 
zwiſchen Klaustbal und Altenau, und am Wege von Altenau nad) der 
Silberbirtte, Die Graumade ift bald grob-, bald feinfärnig. und gebt 
nicht felten in einen wahren Graumadenfciefer tiber, oder es wechfeln beide » 
mit einander, Am Rammielsberge bei Geoslar zeigt fie Mebergänge ih 
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einen: wahren Sanbflein; ein: ähnliches Gebilde findet fi) an der neuen 
Straße vom Dderteich über den Bruchberg nad Klaudthal. Die grobkör⸗ 
nige Grauwacke zeigt in der Regel mächtige Bänke, während die feinkörs 
nige audy weniger mächtige. Schichten zeigt. 

Das Sciefergebirge fireiht von Weften nach Oſten, und fällt in ber 
Megel gegen Süden unter einem Winkel von 60— 70°, was mit der Aufs 
sihtung der Granitmaffen am Hördlichen Abhange ded Gebirge zufams 
menhaͤngt. An Ueberteften von Pflanzen oder Thieren der Vorwelt ift diefe 
Formation im Durchſchnitte arm. Der Graumadenfciefer ſchließt bise 
weilen Orthoceratiten, Trilobiten und Korallen ein. An Erzen ift die 
Schieferformation vorzugsweiſe reich; Gold, Silber, Kupfer, Zink, Blei, 
Spießglang und Eifenerze finden fidy theild in Gängen, theils in mädhtis 
gen Lagern und -werden in einer Menge von Gruben abgebaut; zahlreiche 
Schmelz» und. Hammerwerke verarbeiten die gewonnenen Erze weiter. 

Der wichtigfte. Grubenbau findet am Rammeldbe ge bei Goslar, bei 
Klausthal und Andreasberg Statt; bier werden golds und filberhaltige 
Blei und Kupfererze gewonnen; im lauterberger Revier bauen gleichfalls 
Kupfergruben und bei Wolfsberg im barzgeroder Revier ift eine Spießs 
glanzgrube befindlih. Die Gangmaffe im Sciefergebirge befteht im 
Durchſchnitt aus Kalk, Fluß» und Schwerfpatb mit Quarz, wovon ere 
ſtere biöweilen ausgezeichnet ſchön Priftallifire fi finden. Die Gänge 
flreichen in der Richtung ded Hauptgebirged von Südoft nad) Nordweften. 

Das Steinfohlengebilde (Gritformation) tritt am Harze nur uns 
tergeordnnet auf, und zwar namentlid am füdlichen Rande zwifchen Ile⸗ 
feld und Neuftadt, wo es durch ein krappartiged Konglomerat von dem 
unten liegenden Schiefergebilde getrennt und von einem rothen Porfir 
überdedt wird. Es beſteht aus Schiefertbon mit Pflanzenabdrüden, feins 
körnigem Koblenfandfteine und mehren 6— 10 Zoll. mächtigen. Koblenſchich⸗ 

ten. Am Öftlihen Harze finden fi) bei. Opperode und Meisdorf äbnliche 
Koblenflöge, die bi auf 2 Fuß Mächtigkeit erreichen und defhalb abge: 
baut werden; hier wird dad Kohlengebilde vom Todtliegenden in bedeutetts 
der Mächtigfeit uͤberdeckt. 

Dad rothe Todtliegende bededt am Öftlihen Rande des Harzed 
das Schiefergebisge in geringer Ausdehnung und gehört mehr dem Bor» 
gebirge und der benadhbarten Ebene an; am Südrande lebnt «8 fich, zum 
Theil von Konglomeraten und den oben erwähnten Porfiren begleitet, an 
das Gebirge. In den obern Schichten verliert ed feine rothe Färbung und 
beißt dann Graus oder Weißliegendes; fo mamentlih in der Nähe 
des aufliegenden Kupferfchieferd im Manndfeldifchen und bei Ilefeld. An 
Llehterem Drte führt ed Kupfer und Kobalterze. 

» Die Formation ded Zechfteines (Alpenkalkes) mit dem Kupfer 
ſchiefer zeigt ſich gleichfalls nur von geringer Mächtigkeit am Rande 
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des Hatjes in Oſten, Süden und Weſten; ıfle iſt beſonders delitlich aus⸗ 
geſprochen im Mannsfeldiſchen, won: büntem Sandſtein, Musfchelkait: und 
Keuper begleitet. Die Berge um Elbingerode find. von einem un Meeres» 
petrefaßten ſehr reichen, röthlichen Kalkſteine bededt, der bald Grünftein> 
ſchiefer, bald Sandftein‘ mit Schranbenfteinten, bald Quarz⸗ und Eifenftein» 
‚lager einfchließt. und vielleicht ‚dem. Uebergangskalke angehört. Auch der 
Rammeldberg wird von seinem ähnlichen Gebilde bedeckt. In dem Ueber» 
gangskalke bei Blankenburg befindet ſich die merkwürdige Baumann: und 
‚die Bilshöhle. In, Norden verbreitet.:fich daB jüngere Floötzgebilde des 
Keupers, Liad, Jurakalks, Duaderfandfteins, ‘der Kreide undı des Grobfals 
kes, fo namentlidy um Goslar. aa der er der Geaniiderge .. “ 
‚beträchtliche Torflager. ' ’ 


Erze und fonflige, Mineralien des. — 
Palladium findet ſich gediegen in Rn Schuppen engeieemngt im 
Selenblei von. Tilferode... ;. ort 

Gold, ſehr ſparſam im Selenbtei von Lerbach und Autrode, ſo wie 
in den Kupferkieſen des Rammelsberges. 

Silber, gediegen, faſt auf allen Gruben um Andreasberg, nament—⸗ 
lich auf Samfon, Gnade Gottes, Neufang. Spießglanzſilber und 
Arſenikſilber ebendaſelbſt. Gänſeköthigſilber und-Hornerz auf 
Neufang. Glaserz und Rothgüldenebenfallß. bei Andreadberg. ‚Se 
lenfilber fparfamı im Selenblei bei Tilferode: ıı : 

Queckſilber, ald Selenquedfilberblei auf der Karoline bei Lerbach. 

Kupfer, gediegen im Rammelsberge, in Lautenthal und bei Andread> 
berg. Kupferglanz bei Buntenbod und Lauterberg; Kupferfiesirbei 
Zellerfeld, Klaustbal, Wolfshagen, Lauterberg :und im Rammeldberge ; 
Fablerz zu: Klaustbal, Zellerfeld, Andreadberg, Neudorf. Schwarzerz 
bei Klausthal und: Zellerfeld. Rotbfupfererz: im Rammelsberge und 
bei Zauterberg. Lafur, Malachit, Kupfergrün zu Schulenburg und 
Lauterberg. 

Eiſen, als Schwefelkies, zum Theil fehr ſchön kriſtalliſirt, 
Klausthal, Audreasberg, Zellerfeld, Goslar, Oſterode ꝛc. a, 
zu Andreadberg, Trefeburg, Harzaerode; Magneteifenftein bei Altenau, 
. ‚Hüttenrode, am Schmalenbergez Eifenglimmier bei Andreadberg, Zorge, 
Harzgerode; Motbeifenftein lagerartig bei Klaustbat, Lerbach, Hütten: 
rode, Elbingerode; in Gängen bei Andreasberg, Ilefeld, Luuterberg. 
Brhuneifenftein am Iberge, bei Hüttenrode, Lautenthal, Klausthal, 
Zoraes Spatbeifenftein am Jberge, bei Klausthal, Zellerfeld, Zorge, 
Yauterberg, Sfterode; förniger Thoneifenflein im Lias von Wil- 
lershauſen, bei Oker; Rafeneifenftein am Bruchberge, bei Güntbers: 
berg und Harzgerode. 
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‚Blei, als Bleiglang, mehr oder meniger filberbaltig, macht da 
Haupterz der Zellerfelder und Klaudtbaler Gruben aus; ferner findet, sr 
fih zu Lautenthal, Schulenberg, am Iberge, bei Tanne und an andern 
Orten, meiftend trifft man ibn zugleich in fhönen Kriftallen; bei Zeller> 
feld, Lautenthal und Klaudthal in Begleitung von, Bleifhmweif; Selen» 
blei zu Lerbach, Andreadberg, Tilferode; Selenkupferblei zu Zorge; 
Selenquedfilberblei zu Tilferode; Selenfobaltblei, ehemals bei 
Lerbach; Spießglanzblei (Bournonit) bei Klaudtbal, Zellerfeld unh 
bei Neudorf; Grün-, Weiß-, Schmwarzs und Vitriolbleigrz zu 
‚Klaudtbal, Zellerfeld und Schulenburg; Bleierde bei Zellerfeld und im 
Rammelsberge. 

Wis muth, gediegen zu Haſſerode. | 

Zink, als gelbe, braune und ſchwarze Blende zu Andreatberg, Zels 
lerfeld und im — Galmei im N. und bei Lau⸗ 
terberg. 

Spießalanz, gediegen, felten bei ——— — 
erz zu Wolfsberg im Stolbergiſchen und bei Andreasbecaz Federerz bei 
Neudorf, Wolfdberg und Klaustbal;z Zinfenit zu REIN RU 
fpießglanzerz bes Andreadberg und Klaustbal. 

Mangan, ald Graubraunfteinerz zu Ilfeld, Zellerfeld, Wolfkhagen, 
Elbingerode; Schwarzmanganerz (Haudmannit) zu Alfeld; Kiefels 
mangan bei Elbingerode und Rübeland. 

Nidel, ald Haarkied zu Andreadberg ; Arfenitnidel zu Andreads 
berg, Hafferode und Braunlage; Nicke loker ebendafelbft. 

Kobalt, ald weißer Speißfobalt zu Andreasberg, ‚Hafferode, Braun. 
lage und 2auterberg, biömweilen mit rothem Erdfobalt. 

Arfenif, gediegen zu Andreadberg, in Begleitung ‚von Giltererun; 
Arſenikkies bei Andreadberg, Altenau; Raufchgelb zu Andreaßberg, 

Wolfram zu Straßberg im Stolbergifhen, am Pfaffen» und Mei» 
feberge im Anhaltſchen; Tungftein am Pfaffenberge. 

Granat bei Altenau, Andreadberg, Blankenburg, Eibingerode und 
an der Roßtrappe. 

Zurmalin bei Andreadberg, Braunlage, am Broden, Stfenftein, 
Mebberge im Granit. 

Piftazit bei Schierfe, Hafferode, Rübeland, am gotteneine und 
Roßtrapp. 

Anthofillit am Fuße des Brockens in der Baſte und am — 
berge. 

Axinit bei Treſeburg, am Wildſtein, bei Elbingerode, Schierke und 
Andreasberg. 

Quarz, als Amethiſt mit Achat, bei Ilfeld und Wieda; ferner bei 
Klausthal und Zellerfeld; als Bergkriſtall am Sonnenberge, zu Klauss 
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thal und am Iberge; geimeinen Quarz überall im Grundgebirge und in 
Gängen; Eifenkiefel zu Lerbach, Ilfeld, Andreadberg; Jaſpis bei Ler> 
bad, Dfterode, Elbingerode; Kalzedon bei feld, Wieda und Blans 
Fenburg. 

Kapenauge im Grünfteine bei Trefeburg. 

Prebnit bei Dfterode, Schierke, Trefeburg, Andreasberg. ! 

Zeolith, Apofillit, Amalzim in Gängen bei Andreadberg. 

Kreuzflein, außdgezeihnet auf Bergmannstroſt ebendafelbft. 

Hornblende im Grünfteine der Roßtrappe und bei Blankenburg. 

Asbeſt, Talk, Steinmark im Grünftein der Trefeburg und im 
Gerpentin der Bafte bei Zellerfeld. 

Kalkſpath in ausgezeichneten Kriftallen bei Andreadberg, Klausthal, 
Zellerfeld, Grund, Zorge. 

Arragonit am Iberge, bei Zorge, Elbingerode, Wieda, 

Flußſpath, tbeild in Würfeln, theild in Ocktaedern, zu Andreads 
berg, Rauterberg, Stolberg. 

Gipsſpath im Nammeldberge, zu Lautenthal und in den meiften 
Eifenfteingruben ded Harzes; erdiger und dichter Gips, bei Nord» 
haufen, Harzungen, Wigerddorf, Dfterode, Wienrode ıc. a 

Dotolith bei Andreadberg. 

Schwerfpatb, oft ausgezeichnet Friftallifirt, bei Klaudthal, Zeller 
feld, Andreadberg, Ilfeld. 

Koblenfaurer Strantian bei Klausthal und im Höllthale. 

Eifen», Kupfer» und Zinkvitriol finden fihb mit Atraments 
flein im Rammelöberge. 

Bitterfalz im Thonfchiefer bei Klausthal. 

Erddl bei Goslar auf Thonfchiefer ; Eröped am n Iberge, bei Wil⸗ 
demann. 

Braunkohle bei Blankenburg, Ballenſtädt und am Hüttenberge bei 
der Dder. 

Schwarzkohle bei Nothefitte, Neuftadt, SR Dpperode und 
Meisdorf. 

Koblenblende bei Klausthal, Elbingerode, Hüttenrode, Lerbach, 
Andreasberg. 

Grafit im Müplenthale und am Büchenberge bei Elbingerode. 


11. 
Der tbüringer Wald und der Franfenwalb. 


Nordweſtlich vom Fichtelgebirge und öſtlich vom Rhöngebirge erſtreckt 
ſich der thüringer Wald als ein langer, ſchmaler Gebirgsrücken von Südoften 
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nad) Nordweſten; feine Länge beträgt von Blankenftein biß nah Sallmanınd» 
baufen 18 geogr. Meilen. Die größte Breite beträgt in Südoften von 
Ziegenrüd an der Saale bis Kronad) 7, in Nordmweften von Plaue an. der 
Gera bid Untermaßfeld an der Werra 6 geogr. Meilen; die Breite bed 
Gebirgszuges felbit beträgt kaum die Hälfte. Der füdöftliche,. böbere Theil, 
defjelben heißt aud der Frankenwald. Das, Gebirge felbft ftellt einen 
langen und. fhmalen Kamın oder Rüden dar, der gegen Nordoft fteil 
abfällt, gegen Südmweft aber ſich allmaͤblig verflaht, und deſſen boͤchſte 
Höhe meift abgerundete Kuppen, nur felten zadige Hörner darftellt. Im 
die Klaffe der Leptern gehört der Grabenftein bei Altenftein, der Tröhberg, 
bei Winterberg, und der Herrinannsberg, bei Oberſchoͤnau. Die hoͤchſten 
Punkte des Gebirge erheben fidy wenig uͤber 5000 Fuß; der niedere Theil 
des Gebirgeß erhebt ſich zwilhen 2000 — 2400 Buß; die Riederungen 
des Gebieted liegen 5— 900 Fuß über dem Meere. ' 


Das Huuptgeftein des tbüringer Waldgebirged bildet die Schiefer», 
Porfirs und Steinfohlenformation ; dad fog. Orundgebirge tritt nur in 
Nordweſten auf. Diefe Gebilde find, mit Ausnahme des füdöftlichen Gebiete, 
tingdum von buntem Sandfteine umgeben; diefem feſten Geſteine und dem 
Umſtande, daß beinabe der ganze Gebirgdrüden mit Nadelbol; bewachſen ift, 
verdankt ed feinen Reichthbum an Quellen. An Mineralquellen ift nur das 
falinifchsPohlenfaure Stahlwaſſer won Liebenſtein bemerkenswerth. Salz⸗ 
ſoolen finden ſich zu Salzungen; ſie entſpringen aus dem bunten Sand⸗ 
ſteine und liefern jährlich ungefähr 50.000 Etr. Salz. Bei Kreuzburg uns. 
fern Eiſenach iſt gleichfalls eine Saline, die ihre Soole aus. dem bunten 
Sandſteine erhält und jährlich ungefäbr 1200 Etr. Salz liefert. 


Granit und Gneuß, bisweilen in Begleitung von Glimmerſchie⸗ 
fer, finden ſich vorzugsweiſe am ſüdlichen Abhange des weſtlichen Endes; 
ſie treten in den Umgebungen von Ruhl, Altenſtein, Kleinſchmalkalden, 
am Goferſtein und Winterſtein auf und ziehen ſich in einer Linie von Mehlis 
über Zelle und Suhl bis nach Stüperbah fort. Deſtlich erfcheint ‘der 
Granit wieder bei Jlmenau, und zwar mit Hornblendefchiefer, bei Brotterode 
zeigt er Uebergänge in Sienit, am Fuße des Wirsberger Silbergrundes 
in Porfir. 

Der Porfi ir nimmt die böchften Kuppen und Kegel, den Infelberg, 
Schneekopf ic. mit ihren Umgebungen, und namentlich den nordwefllichen 
Theil des Gebirges ein; er fängt bei Schmerbah und Winterſtein im 
Gotha'ſchen an und erfiredt ſich bis nah Amt⸗Gehren und Steinbach bei 
Schleufingen. 

Mandelfteinartiger Porfir findet fi bei Friedrichdrode und 
Mannebab, Kugelporfir ebendafelbft und bei Winterflein und Rubla. 

Das Urbergangdgebirge, aus Thonfhiefer und Grauwacke 
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beftiebend, bildet die große Hochfläche des tbüringer Waldes in Südoften, 
und / erſtreckt ſich, indem es ſich dem Porfir anlehnt, über Schwarzburg, 

Srıaffeld durch die fürſtlich Reußiſchen Länder und das Bogtland bis 
Ronneburg, Reichenbach, Auerbach, Falkenſtein, gebt bei Hirſchberg und 
Kurferberg in das Thonſchiefergebilde des Fichtelgebikges über, und ers 
fireife ſich in Südweſten bis Kronach; Neubaus und Eisfeld; es faͤllt 
den inach der gänze Fränkenwald in fein Gebiet. Es zeigt’ im Allges 
meinen daber auch diefelben Verbältniffe umd Abänderungen wie am 
Fidıtelgebirge und Harze; auch finden ſich Dachſchiefer, — und Maine 
N darin in untergeordnieten Lagern. 


4 Dad Steinfoblengebilde, und über ibm das rotbe Todtlies 
gende, umgeben in geringer Ausdehnung faft das ganze ältere. Gebilde. 
Erfteres zeigt fi ch bei Manebach, Schmalfalden und an andern Orten, 
ud wird zum Theil, abgebaut. Dad Todtliegende bildet die ganze 
Uıngebung. von Eiſenach, die Wartburg, den Mäbdelftein, ben Wachiſtein, 
das Wilbe Amsthal, Marienthal 20.5; bei. Döſchnitz und an einigen andern 
Stellen findet, fih Bergfalf darin eingelagert, der wegen feines gefleck⸗ 
ten Audfebend und feiner Härte zum Theil ald Marmor verarbeitet wird. 
Ueber | dem Totttiegenden, folgt: 


die Formation ides Zechfteind oder — ke in 
Sbfiiogen vorjüglid entwickelt und daher ſammt den ihr aufliegenden jüngeren: 
Flöpgebilden der Schlüffel zu den Blöpgebirgen von Deutfchland geworden ift. 
Sie beſteht von untennac oben 1) aus dem Kupferfchiefer, einem fhwärzlis 
chen, bituminöfen Mergelfchiefer, der Kupfer und Eifenfied und Ueberrefte von 
Fifhen und Sauriern (eine Art Mpnitor) einfchließt, und ſich von Kupferfubl 
tıber Mosbach; Farnrode, Fiſchbach, bi Ilmenau und Saalfeld. erſtreckt; er 
wurde früher. an, erſterem Orte auf Kupfer benüßt. Ferner bildet er an dem 
Rüden von, Rotenburg an der Saale beide Abbänge, den ‚Bergrüden bei 
Bottendorf, und tritt an der Sud- und Südweſtſeite des Kiffbäuſers fehr 
aust gezeichnet auf; bei Gera folgt er dem Ufer der Elſter in beträchtlicher 
Aaedehnung, md; zieht ſich am Nordrande des thüringer Waldes faſt un⸗ 
unterbrochen bis nach Eiſenach fort. In Nordweſten iſt er bei Niecheld> 
derf und. Sontra beſonders mächtig. 2) Der Zechſtein, ein barter, 
dichter, grauer Kalkſtein, der fich leicht in Platten abfondert und durch 
feine eigentbinnlichen Petkefaßten (Productus aculeatus, Pectinites priscus 
Schl. etc.) außzeichnet, verbreitet ſich in’ geringer Breitenaußdehnung von 
&ehren bis Blankenburg, weiter öſtlich von Saalsfeld bis Neuftadt, 
und von Gera bid gegen Altenburg und Merana, und trennt bier 
fiberall den bunten Sahdftein von dem Schiefergebirge. 3) Der Raub: 
faft, Rauhwacke, mit Stinkkalk, Gips und bitumindfen, oft lockeren 
Mergeln,, tritt von Eiſenach bis Schmeinau, bei Königäfee an der 
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Sorge, bei Jlmenau, Schwarzburg' u. ſ. w. oft in großer Mächtigfeit 
auf. In ihm finden: fich mehre — Höplen, , er bei — 
— Altenſtein. J 

Der bunte Samdftein umgiebt. von "allen Seiten, mit —— 
bob: füdöftlichen Theils, die: vorigen:Gebilde und lagert ſich ihnen auf. Er 
macht das niedere Land und die Thäler aus, erſtreckt fich im Norden von! 
Eiſenach bis Gotha, zieht“ fih Aber Arnſtadt, Ilmenau, Königfee: nach 
Blankenburg, Rudolftadt, Kabla bis Jena und: Neuſtadt, und feht ſich nord⸗ 
lich bis Halle, oͤſtlich bis Glaucha und Zwidau fort. : In Nordweſten 
begiunt er bei. Kreuzburg, fept ſich über Salzungen, Schmalkalden, 
Schleuſingen, Hildburgbauſen ins Würzburgiſche und bis Koburg TOM. 
Er wird in Norden lıberall, in Südweſten theilweife vor: 

ve den Mu fchellakke überlagert, ‚der zwiſchen Sotba, Arnſtadt und 
Ilmenau auch iſolirt an mehren Punkten: den: Sandſtein überdeckt, und in 
Suͤdweſten an) die Umgebungen. des Rboͤngebirges, ferner von Kühndorf, 
Meinungen; Roͤmbild bis faſt nach Hildburgbauſen fi ch fortfept, wo er in 
Süden wieder von buntem Sandſteine begränzt wird... 

Die Formation des Keuperd erſcheint erſt bei Gotba und. debut ſich 
dort gegen. Weimar aus, und, im — wo ſie von dem — 
bilde des fränkiſchen Gebirges bedeckt wird —8 y 

Torf findet fi tbeila auf den Höhen ve Worfirs umd —— 
3. B. des Schneekopfs, tbeild in den —— wo er auf ſandigem 
Grunde liegt. 

Don Trappgebilden zejgen na Bafaltfuppen, namentlich im 
nordmefllichen , weftlichen und füdmeftlichen Gebiete, tbeild von buntem 
Sandſteine, tbeils von Muſchelkalk umgeben, und einerſeitz mit dem Bas 
falte der beſſiſchen Gebirge, anderfeitd mit deren des Nböngebirges zu⸗ 
ſammenbängend. Der Dolmar Bei Küheberg, die Steinburg bei Suhl, :die? 
Stoffelskappe bei Markſuhl, die Pflaſterkaute bei — und * — 
an Punkte in er er .. — 

Bi c— Aus Winszafien u Erze. 

Gold wurde ſonſtibei Goldsthal, Amts Königſee gewonnen; arg 
goid liefern noch die Seifenwerke in der benachbarten Schwarza. BL 

‚». Silber fand fih am Rofenberge beis Boldlauter im Schiefergebirge, 
und bei: Smalfeldzi ferner im filberbaltigen. Bleiglanze bei Jtmenmam ı  ' 
MNupfererze lieferte“der Linſenberg bei Ruhlaz die. Gruben von 

Saaklfeld, und der Kupferſchiefer bei IImenau; aber dieſe Werke — 
beinabe alle aufläſſig ſund liefern ungefähr nur 25 Etr, jährlich. 

Kobalt bei Friedrichſrode im Todtliegenden, bei . ud im 
Gothaͤ'ſchen ‚und Meining'ſchen, jaͤbrlich ungefähr 125: Err. 

Eifen. liefert vorzüglich. der Stahlberg bei Schmalkalden; wo die 
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Erze, Stahl» und Brauneifenftein, biß zu 35 Lachter mächtig in Gängen 
im Kalk» und Grundgebirge bredhen, und davon jährlich 10,000 Tonnen 
a 5'/, Kubiffuß gewonnen werden. Brauneifenftein, Gifenglimmer, Eis 
ſenrahm, Eifenglanz finden ſich auch in Gängen des Todtliegenden bei 
Friedrichsrode, jährlid 15000 Etr., und in den Gruben von Langenthal 
und am Thierberge bei Steinach; Ieptere lieferm 10— 12.000 Etr, Eiſen 
jährlich; im Durchſchnitte liefert der thüringer Wald jährlicd 100.000. Etr. 
Roheiſen, das auf dad mannigfaltigfte verarbeitet. wird und ‚eine Menge 
Menfchen befchäftigt. 
. Braunfteinerz, derb und ftrablig, findet. fi in Gängen ded Por» 
fird bei Jlmenau und im Zodtliegenden bei Friedrichsrode. 
Vitriolfied an der Goldkuppe bei Lautenberg. u 
Steinfohlen bei Kronach, jährlidy 95.000 Kübel; zu —— 
bei Ilmenau 5000 Scheffel; ferner bei Manebach und Schmalkalden. 
Alauns und Bitriolfchiefer bei Saalfeld und Großbreitenbach. 
Schiefertafeln und Dachſchiefer bei Leheſten, Schwarzburg, 
Sonnenberg; Wepfteine bei Sonnenberg und am Hüftenberge. > 
Marmor und Alabafter'bei Schwarzburg nnd Saalfeld; aus er» 
flerem werden jährlid in den Marmormühlen von Steinach mehre Mile 
lionen Feiner Marmorkugeln verfertigt und ind Ausland verkauft. 
Honigftein in Braunkohlenlagern bei Artern. 


12, 
Dad Fihtelgebirge 


Zwifchen dem thüringer Walde, dem Erzgebirge: und dem böbmer 
Walde erhebt ſich dad Fichtelgebirge und verbindet gleichfam diefelben zu 
einer gemeinfchaftlichen Gebirgsggruppe. Der ganze Flaͤchenraum beträgt 
ungefähr 40 Quadratmeilen, wovon die höheren Gebirgskuppen, welche in 
einer frummen Linie von Suͤdweſt nach Nordoft auf der füdlichen Hälfte 
daB Gebiet durchziehen, und wovon der Kößeine 2839, der Ochſenkopf 
5122, der Schneeberg 3224, der Waldflein 2606 Fuß fi über das 
Meer erheben,  böchftend einen Flächenraum von: 2. Quadrat: Meilen 
einnebmen. Dieſe Gebirgögruppe fällt fteil gegen die fie umgebende 
Bergfläche in Welten und Süden, deren mittlere Seehöhe 1700 F. be> 
trägt, weniger. fleil gegen die Hochterraffe des Egergebieted, welches im 
Mittel 1800 3. über dem Meere liegt. Dad Gebirge ift reich an Quel⸗ 
len, worunter mebre kohlenſaure und erfenhaltige Mineralwaſſer befindlich 
find, 3. B. bei Kondra, Fifhern, Schönwald, Helmbrechts, Leeften. 

. Daß Zentralgebirge befteht feiner ganzen Ausdehnung nad aus Gras 
nit, welcher ringsum von Gneuß und Glimmerſchiefer umgeben wird, und 
diefen lagert ſich gegen Nordmeft und Norden in beträchtlicher Ausdehnung 
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daB Uebergangs-Schiefergebirge an; in Süden, Südweſten und Weſten 
umgeben jüngere Flöhgebilde dad Gebiet. 

Der Granit nimmt die böchften Kuppen des Gebirged ein, tritt tm 
Sften, am großen und Fleinen Waldfteine, mit dem Epprechtöfteine und’ihren 
Umgebungen bervor, zieht fich weftlich über den großen und Fleinen Korns 
berg, den Ochſenkopf und Echneeberg, dann dftlich über die hohe Müäpe 
und die Kößeine, wo er aus dem umgebenden Gneuße und Glimmerfciefer 
gleihfam infelförmig bervorragt, ſetzt füh Über Weifenftadt, längs der 
Eger, bis Hohbenberg fort und hängt mit dem Urgebirge ded köhmifchen 
Gebirged zufammen. In Nordmweften tritt er zwiſchen Buckenreuth und 
Grafengebaig ifolirt au dem Glimmer: und Thonfchiefergebilde in ges 
ringer Ausdehnung hervor. Er zeigt meift deutliche Schichtung, die Schichs 
ten wechfeln zwiſchen 2—8 Fuß Mächtigfeit. 

Gneuß und Glimmerfchiefer lagern fih im Norden und Nords 
weften, in ſehr beträchtliher Ausdebnung, bis in die Umgegend von Hof, 
Schauenflein, Kupferberg, im Süden und Südmeften in geringerer Vers 
breitung an den Granit, werden aber von Gefreed, bis über Sporneck 
binaud, dur einen Thonfchieferftreifen von demfelben getrennt, und fdheis 
nen bier den Thonfciefer zu überlagern. Diefed Gebilde ift es, maß die 
Hochflächen und das hügelige Land dis Fichtelgebirges ausmacht, und fich 
bis Schwarzenbach, an der Saale und Röhrenhbof, im Mainthale, verbreitet, 
und an diefen Orten durch Verſchwinden des Glimmers, und Vorberrfchen 
ded Quarzes und Feldſpathes, To febr ausgezeichnet iſt. Andererfeitd gebt 
der Ölimmerfciefer durch Aufnahme von Talf in Talkffchiefer über, fo am 
Goldberge, oder in Thonfchiefer, oder fließt er Lager von Quarz, Kalk, 
Hornblendegeftein und Serpentin ein, 

Tbonſchiefer bededt im Nordmweften und Norden den Glimmerfd ies 
fer; er erftredt fih ron Kupferberg, Steinah und Wallenfeld über Blans 
keuſtein, Hirſchberg und Hof hinaus, wo er fih mit dein Thonfchieferges 
bilde des thüringer Waldes und der fächfifchen Länder verbindet und im 
Süden bei Kupferberg, Enchenreuth, Schauenfkin, Hof und Rehau din 
Glimmerfchiefer begränzt. In kleineren Partbien erfcheint er in Südoflen 
bei Babılon und Löhnau. Ad Alaunfciefer tritt er bei Gefrees, 
Lichtenberg und Kupferberg, ald Wepfchiefer bei Wellenfels, Baiergrün, 
am Eichenftein ıc. auf, gegen den thüringer Wald bin gebt er in Graus 
wade und Graumadenfchiefer über. Bei Kupferberg führt er Kus 
pfererze in Gängen, an vielen andern Orten Eifenfteingänge. 

Körniger Kalk kömmt lagerartig im Glimmerfchiefergebirge bei 
Pultenreutb, Wunftedel, Thiersbeim, Arzberg, Schwarzenbah u. a. D, 
vor und zeigt eine Mächtigfeit von 20— 500 Fuß und ein regelmäßiges 
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Streihen von Südweſt nah Nordoften. Bei Sinatengrün gebt er in 
Dolomit über, bei Thiersheim und Stemed führt er edlen Serpentin. 

Uebergangdfalf bilder im nördlichen Schiefergebilde vielfah uns 
tergeordnete Lager, die in einer Streichungslinie ebenfalld von Südweft nad) 
Nordoſt in 8 parallelen Reiben, an vielen Punkten aber meiſt von geringer 
Ausdehnung, oft nur 1—2, felten 10 — 44 Lachter mächtig, auftreten und 
verfchieden gefärbt, afchgrau, rötblih, gelb, braun, ſchwarz oder gefledt 
eriheinen. Er fchließt DOrtboceratiten, Ammoniten, Trochiten ıc. ein; 
die Höhle von Geroldsgrün findet fih in diefem Kalke. 

Serpentin findet fi dem Glimmerfchiefer aufgelagert bei Röhren» 
bof, Leugaft, Zelle, Wurlip und tritt zum Theil in mächtigen Felfen zu 
Tage; er wird theild von Hernblendegeftein, theild von Chloritfchiefer 
begleitet. 

Edlogit (Omfazit W.) bildet Lager im Glimmerfchiefer und Gneuß⸗ 
gebirge am Weißenftein bei Gefreed, bei Silberbach und Fettigau, 
| Hornblendegeftein erfcheint gleichfalld lagerartig im Gneuß und 
Blimmerfchiefer bei der Goldinüble, Goldfronad, Gefrees und Münch⸗ 
berg; bei Steben im Thonfciefer. 

Urgrünftein in und auf dem Granit des Dchfenkopfd, bei Gold» 
fronab im Glimmerfchiefer, bei Steben im Tbonſchiefer. Porfirartis 
ger Grünfteim im nordweſtlichen Thonfchiefergebilde am Wildenbolz, 
Keutbenbolz, Weißenftein bei Thierbach. Kugelfürmiger Grünftein 
im Thonſchiefer bei Steben, Lichtenberg, Geroldsgrün, Hof. Mam 
delfteinartiger Grünftein (Blatterftein) bededt den Glimmerſchiefer 
von Goldkronach bid Hof und erfcheint an vielen Stellen in den mwefllichen 
Queertbälern des ITbonfchiefergebietes, 3.38. im Thale der Saale von Hof 
bis Hirfchberg, im Thale der Deldnip, bei Berne und Eteben. 

BrünfteinsKonglomerate treten bei Oberfteben, im Deldnip» und 
Pangenauergrunde und an andern Orten auf, und bedecken tbeild den 
Grünflein, tbeild den Thonſchiefer. Diefe Gebirge find reich an Eifens 
und Kupfererzen. 

Der bunte Sandftein begränzt in Welten und Südweſten daß 
Thon⸗ und Glimmerfhiefergebiet, und erſtreckt fich von Etadtfieinad über 
MWeidenberg, Kemnath und Neuftadt in die obere Pfalz fort, wo er im 
Meften von der Formation ded Lias- umd Jurakalks bearänzt wird. 
Außerdem bededt dad Alluvium die Thalſohlen, und an manden Stellen 
treten ausgedehnte Torfniederlagen auf. 

Die Trappformation ift, wenn wir die Hornblende und Grün— 
fteingebilde nicht dazu rechnen wollen, wenig verbreitet im Fichtelgebirge, 
und auf dad füdliche und füdöftliche Gebiet beichränft. Bei Thiersheim 
bildet der Bafalt kegelförmige Kuppen, am Thierſteine und bei Neubaus; 
bier tritt er aus dem Granit hervor, und bilder fünf bis ſechſsſeitige Säaus 
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fen. Bei Eger ftebt er amKammerbühl in derben Felfen an, und bei Neu» 
ftadt und Kemnath bilder er anfehnliche Kegel, 3. B. den Armanndberg, 
Schloßberg von Walded, den Anzenberg, den rauben Kulm, movon der 
Armannsberg aus Slimmerfchiefer, die übrigen aud Sandftein emporfteigen. 
Am Pichelberge, Guln und Gummel tritt Säulenbafalt auf, der am led» 
ten 4—5 Zoll dide Säulen zeigt. Die Umgebungen diefer Berge find 
tbeild von Bafalttrümmern bededt, theild befteben fie auß Trapp» und 
Bafalttuffen. 


Erze und fonftige Mineralien des Fichtelgebirges. 
Gold fand fih fonft mit Antimonerzen in Gängen ded Urgebirges 
. bei Goldkronach; auch waren an mehren Bächen Seifenwerke angelegt. 

Silber im Fablerze ebendafelbft. 

Zinnftein ebemald in Gängen ded Granitd bei Weißenftadt. 

Spiedglanz findet fih mit Speidfobalt, Kupfernidel und Kupfers 
erzen bei Steben ald Graufpiesglanzerz. 

Kupfererze find fehr verbreitet; Malachit, Lafur, Kupfergrün finden 
fi bei Steben in Gängen des Thonfchieferd; Kupferfied mit Kupfer 
fhwärze und Galmei in Ragern des Thonfchieferd bei Kupferberg ; Ziegel« 
er; mit Malahit und Fablerz im Thale der Saale bei Kemla. 

Eifenerze unterhalten jeht faft allein noch einen fehr beträchtlichen 
Bergbau, und ericheinen in allen Bormationen: Eifenglanz, fchups 
pig , blättrig im Granit ded Ochfenfopfed in mächtigen Gängen; Eifens 
glimmer imSteinachthale; Rotbeifenftein, Braun und Spathei— 
fenftein beiSteben, Selbis, an der Köifeine und im Rößlathale; Braun— 
eifenftein made im Reviere von Wunfiedel und Goldfronady das Haupts 
erzmittel aus; bei Winterdgrün und Arzberg findet er ſich in Neftern des 
Kalkgebildes; bei Dberfteben und Steinbach im körnigen Grünfteine, 
Magnet» und Schmwefelfied Iagerartig im Grünfteine von Marft 
Leugaſt. Magnetkies oftaedrifch im Cbloritfchiefer des Heidebergs, 
bei Zell. Arſenikkies bei Goldfronab; fäulenförmiger und 
ftängliger Thoneifenftein im Grünfteinfonglomerete bei Hirfchberg. 

Braunfteinerz bei Kemlas. 

Quarz, Priftallifirt, bei Rudolfsftein und Weißenftein. 

Kalzedon bei Hedemanndgrün und Steben. 

Kapenauge im Grünfteine bei Hof. | 

Kiefelfhiefer, im Thonfchiefer bei Rugendorf, Schwarzenbach, 
Bernftein, Huf und an vielen andern Orten. 

Tafelichiefer im Thonſchiefer zmifchen der Muſchwitz und Oelsnih. 

Diarmor, förniger, rotb, bunt 2c. bei Hof, Wunfiedel und den 
oben angeführten Orten; ſchwarzer bei Oberkazau, Schwefendorf, Dra⸗ 
genau und Kirchgattendorf. 


16 * 
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Gips im Fhögfalfe bei Rugendorf und Döhlau. 

Bitterkalk in Rhomben, im Ehloritfchiefer bei Zell. 

Strabliftein, Tremolitb, Adbeft, Talk, Nefrit im Serpentin 
bei Zell, Wunftedel, Wurlig und Schwarzenbadh u. f. w. 

Spedjtein, Lriftallifirt bei Wunfiedel; in Neftern mit Faſerquarz 
bei Hobenberg, Schindellohe und bei Oöpferdgrün. 

Porzellanerde, mit Steinmarf bei Zell und Ebnet. 

Chiaſtolith im Thonfciefer bei Schamlesberg und Neuenreuth. 

Zoifit im Ellogit am Weißenfleine bei Gefrees. 

Andalufit bei Wunfiedel. 

Bronzit im Serpentin bei Leugaft. 

Turmalin im Granit bei Selb und Raubenftein, 

Piſtazit, dichter, bei Leugaft, Unterfteben und Hof. 

Granaten im Glimmerſchiefer bei Epples und Wölbattendorf. 

Koblenblende bei Hof. 

Staubfoble ebendafelbft.' 

Braunfohlenflöge zwifhen Schindellohe und Mühlbach, gegen 
Eger bin. 

Torflager bei Wampen, Hauenreuth und MWeißenfladt. 


1% 
Das Erzgebirge mit dem angränzenden Sadfen. 


Oeſtlich vom Fichtelgebirge, und nördlich vom Böhmermaldgebirge 
beginnt dad Erzgebirge, und erfiret fih in der Richtung von Süd— 
weft nach Nordoften bis an den Durchbruch der Elbe, mo es mit dein 
laufiper Gebirge und den Sudeten zuſammenhängt. Es bilder einen ans 
febnlichen,, wenig unterbrochenen Gebirgdgrat, zu deſſen böchften Punkten 
der Fichtelberg, der Auerdberg, der Keilberg oder Schwarzwald gebören, 
und füllt an der Südfeite fehnell und fleil gegen Böhmen, an der Nords 
feite allmählig ſich verflahend,, in die fächfiichen Yande hinab; der Ges 
birgsfattel zwiſchen Wiefentbal, Joachimsthal und Gottesgabe erbebt ſich 
bis zu 3.400 Fuß über dem Meere. Parallel mit ibm verläuft im Süs 
den dejjelben dad weniger beträchtliche Mittelgebirge, zwiſchen der 
Bila und Eger gelegen, dad durch viele kegelförmige Kuppen ausgezeich— 
net iſt. v> & 

Die Hauptmajfe des Erzgebirged macht. die Granitgneußformation, aus, 
welcher fi gegen Nordweften, Norden und Süden Tbonſchieſer anlageruz 
in dem Gebiete der Elbe iſt Quaderſandſiein vorhertſchend; die Trappfor⸗ 


Geognoſt. Ueberf. Das Erzgebirge mit dem angränzenden Eachfen, 229 


mation ift befonder8 am flidlichen Abhange deB Gebirge, im Mittilger 
birge, und laͤngs der Elbe verbreitet. 

Daß Urgebirge nimmt die böchften Punkte ein, tritt — bei 
Graßlih, Neukirchen und Falkenſtein auf, und erſtreckt ſich bis an die 
Elbe. a 
Der Granit erfcheint bei Einbogen und Karläbad, verbreitet fich 
nördlih über Wiefentbal, Sobanngeorgenftadt, Eibenftod, Schneeberg, bis 
in die Lungebupgen von Freiberg, wo er am Ufer der Bobritſch niedrige 
Hügel bildet, und dad Plateau zwiſchen ibr und der Kolmig einnin mt, 
Auch bei Tetfchen erfheint er wieder. Gin fpedfteinbaltiger (jüngerer) 
Granit tritt an der Gränze bed Urgebirneß bei Waldheim, Meifen, Bo» 
kersdorf und Schönfeld auf, überlagert im Muglitzthale bei Dona und 
Gottleube den Thonfciefer, und fept fih bit an bie Elbe fort. Granit 
mit beträchtlichen Maſſen Weifftein erfheint im nordweſilichen Theile 
des Erzgebirges, und gebt tbeils in denſelben fiber, thells wechſelt er mit 
ibm. Dieſes Gebilde tritt zwiſchen Chemnig, Penig, NRoßwein und Har⸗ 
tha aus dem umgebenden Urthonſchiefer hervor, und ſchließt Lager von 
Serpentin nnd Grünſtein ein. Schriftgranit findet ſich bei Ebrenberg 
und Neuſtadt unweit Stolpen. Der Granit des Erzgebirgeß führt kei 
Breitenbof und *ibenſtock Zinn» und Eifenerze tbeif® in Gängen, theils 
eingeſprengt im Geſteine. Die beißen Quellen 'von Karlsbad ok ent; 
fpringen gleichfalls aus Granit. . 

Gneuß und Glimmerfchitefer umgeben den Granit des. Brraekir, 
ges gleihfam mantelförmig , und bededen zum Theil die böchſten Punkte 
defielben, 3. B. den Richtelberg, Keilberg und andere höhere Puukte um 
Wiefentbal. Das Geftein deffelben ftebt glrihfam in der Mitte wis 
fhen Gneuß und Glimmerfchiefer. Der Gneuß macht in dem Meviere 
von Freiberg die Hauptgebirgsdart auß, md zeichnet fich bier, wie über— 
haupt am Erzgebirge, durch feinen Reihtbum an erzführenden Gängen 
aus; er erftredt ſich öftlich bid Liebfladt und Tharand. Bei. Schladen- 
wald, Marienberg, Ebrenfriederödorf, Schönfeld und Seiffen führt er 
Binnerze, am Tebtern Orte auch Kupfererze , zu Annaberg Silber» und 
Kobaltgänge, zu Marienberg und Freiberg Silbergänge, Bei Geier ſchließt 
er Granit in Maffen und Gängen, bei Freiberg Hornblendefchiefer 
in Lagern ein. Bei Dberfchöna, Bokersdorf und Frauenſtein treten bes 
trähtlihe Duarzlager in Felfen aus ibm bervor, Bei Wolfenftein 
entfpringen heiße, ‚bei Bilin warıne Quellen aud dem Gneuße, Der 
Glimmerfchiefer gebt oft unmerklih in Gneuß, andererfeitd in 
Thonfchiefer iiber, und überlagert in der Regel. den Gneuß. Er erfcheint 
bei Querbah, im Boigtländifchen, wo am Scnedenfteine der Topad: 
feld aus ihm bervortritt, Tagert bei Schneeberg, Schwarzenberg und Neus 
welt unmittelbar auf Granit, und umgiebt zwifhen Chenmip, Penig und 
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Nopmein den Weißſtein. Bei Schneeberg mechfellagert er mit Granit 
oder ſchließt einzelne Granitmaffen ein, auch am Greifenfteine treten fols 
che aus ihm hervor; bei Joachimsthal und Johanngeorgenftadt gebt er 
allınäblig in Thonfchiefer über, und fließt häufig Granaten, Magnets 
eifen, Schwefel: und Kupferfiefe ein. ei Bräunsdorf wird er vom Ueber⸗ 
gangdgebirge überlagert. | 

Urtbonfchiefer umgiebt in der Megel den Gneuß und Glimmers 
fhiefer, und überdedt fie. Er geht durch Aufnahme von Quarz häufig in 
Kiefelichiefer über, mie bei Dobna und Glashütte, zu Hennerddorf und 
Kunerddorf in der Oberlaufig, anderfeitd umfchließt er beträchtliche Quarz» 
lager, wie auf den Hochebenen zwifhen den Thälern der Löckwitz, Mu⸗ 
glig, Seidewip und ded Pahregrunded. Zu Gießhübel führt er Kupfers 
fied und Magneteifen in Lagern, bei Bräunddorf Silber» und Antimons 
erze in Sängen, im Muglitzthale Alaunfchiefer, bei Kenfche und Niekern 
ſchließt er Peine Granitlager ein, und wird von Granit überlagert. Zwi⸗ 
fhen Frankenberg, Roßwein und Hertha umgiebt er theilweife den 
Weißſtein. 


Turmalinſchiefer erſcheint'dem Urgebirge untergeordnet bei Eiben⸗ 
ſtock, Kirchberg, Sofa, Beyerfeld und Schwarzenberg. 


Chloritfhiefer im Weißfteingebiete bei :Gadberg, Pappendorf, 
Waldenburg; im Urfchiefer im Tiefthale, bei Hartenflein, Kalkgrün, Hers 
merddorf, VBerggiesbübel, Schmiedeberg; im Serpehtin bei Kubfchnappel 
und Zöblitz, um Urkalke bei Bengefeld. 


Sienit tritt dem ältern Gebirge eingelagert bei Fellenbain, zwi⸗ 
ſchen Weſerſtein und Neuermüble, an den Ufern der Muglip hervor; 
ferner im plauiſchen Grunde bei Dresden, wo er den Thonſchiefer aufs 
lagert, und fich bis über Meißen hinaus erſtreckt. 

Grünſtein findet ſich lagerartig im Urtbonfchiefer bei Herzogswald 
und Hergerödorf; gangartig im Sienite des plauifchen Grunde. Grüns 
fteinfchiefer gleichfall8 Jagerartig im Glimmerſchiefer bei Siebenlehen 
und Roſenthal; im Thonfchiefer bei Wildenfeld. Grünfteinporfir im 
Schiefergebilde bei Ofchap. | 

Serpentin tritt befonder8 audgezeichnet bei Zöblip auf, wo er den 
Gneuß überlagert, erſtreckt fi in einer Mächtigkeit von 30—60 Fuß bis 
Anfprung, und fchließt Talk, Asbeft, Granaten, Magneteifen ıc. ein. Bei 
Waldheim erfcheint er gleichfalls über Gneuß. Weißer Serpentin findet 
fid) bei Hartmansdorf und Kändler. 

Eklogit findet ſich in weniger beträchtlichen Lagern im Gneuße bei 
Zethau, Eppendorf und Zöblip. | 

Körniger Kalk, Urfalf, erfcheint am bäufigften dem Glimmers 
ſchiefer ein: und aufgelagert, fo bei Bräunsdorf, Mannersdorf, Herms— 
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dorf; bei Miltib, Gertſch, Blankenſtein, Maren, Tharand, Berne im 
Thonfchiefer; bei Burkersdorf und Franfenftein iin Gneuße. 

Der Porfir ift im Erzgebirge ſehr verbreitet, und nimmt allen 
Freiberg, Saida, Lauenftein, Maren und Tharandt meift die Kuppen des 
dortigen Gneußgebirged ein; weiter nach Often wird er von dem Quraders 
fandfteine verdrängt. Gegen Süden fept er ſich über Altenberg bis 
Töplitz fort; am erfleren Orte fchließt er unzählige, Zinnerz führende 
Gänge ein. Bei Niederfchöna entbält er Gneuß- und PechfleinGeröfle ; 
bei Frauenftein, Altenburg und Lauenftein wird er dur Aufnabme von 
Hornblende zu einem wahren Sienitporfir. Bei Grund und. Maffan 
fhließt er Blei» und Silbergänge ein; bei Schönfeld wird er zu einer 
Art Irümmerporfir, und fchließt Lager von fehiefriger Glanzfohle ein, 
Hornfteinporfir erfiheint dem Gneuße untergeordnet bei Freiberg, Nies 
derfhöna, Piebftadt und Glashütte; Pechfleinporfir im Triebijchtbale 
zwifchen Tharandt und Meißen. Bei Tharand, Dederan, Auguftenburg 
und Herzogsmwalde Übergreift der Porfir den Thonfchiefer; bei Rochlih 
wird er in großen Brüchen abgebaut, und die warmen Quellen von Töplig 
(38°) entfpringen aus Porfir. 

Dad Uebergangdgebirge, aus Graumade, Grauwackenſchiefer und 
Thonfchiefer beftebend, begränzt imMorden das ältere Gebirge, und ift befons 
ders im Voigtländifchen bei Delönig, Plauen, Elfterberg bis in’3Meuftädtis 
fche verbreitet, wo e8 ſich andas Schiefergebilde des Kichtelgebirges anſchließt. 
Bwifchen Freiberg und Lichtewald bedeckt es das Urgebirge, und wird von 
Iodtliegendem überlagert. Zwiſcheu Schneeberg und Zwickau treten 
Grauwacke, Thonfchiefer, Koblenfandftein, Todtliegended und Uebergangds 
kalk in ſchneller Folgenreihe nach einander auf. Bei Bräunsdorf, Seitens 
berg, Oſchatz, Striefa, Strebla, deögleichen im Voigtländiſchen, fchließt es 
Lager von Wepfchiefer, bei Reichenbach, Limbach, Potfchappel und Tors 

gau Alaunfchiefer, bei Tharand Zeichenfchiefer ein. 
j Der Uebergangdfalf erfcheint in mächtigen Lagern über bon, 
fcbiefer bei Kalchgrün und Wildenfeld, grau, rötblih, braun und fchmwärzs 
lich, mit Ueberreften von Korallen und Schaltbieren; ferner bei Pibl und 
Plauen. Bei Krotendorf, Grünbain und; Bäbrenloh wird er in beträcht— 
licher Menge gebrochen, und als Marmor verarbeitet. 

Daß Steinfoblengebirge tritt bei Zmidau an den Ufern. der 
Mulde in Geſellſchaft von Mandelftein auf; ferner im planifhen Grunde, 
bes Harzeichen und Ehemnip. Bei Potichappel lagert es fich dem Porfir 
auf; im Weiferigtbale erſtreckt ed ſich bis Grunbach und Lungwitz. Koh— 
lenſandſtein, Schieferthon und Blätterkohle, letztere an manchen Stellen 
bis 30 Fuß maͤchtig, machen die Glieder deſſelben aus. 

Das rothe Todtliegende bedeckt bei Tharandt das Schieferge—⸗ 
birge in mächtigen, faſt horizontalen Schichten; ebenſo nördlich von Wil⸗ 
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benfeld. Es fließt bier unter andern Bruchftüde. von ſchwarzem Kalfe 
ein, und fcheint in Sandftein Überzugeben. 

Der Quaderfandftein bededt bei Dippoldismwalde * Gneuß, zwi⸗ 

ſchen Tharandt und Freiberg tbeild den Thonſchiefer, theils den Porfir, 
und ſeht ſich an den Ufern der Elbe theils in die Lauſitz, wo er ſich bis 
in die Gegend von Zittau erftredt, tbeild nah Böhmen binein in ſehr 
beträchtlicher Ausdehnung und Mächtigfeit fort. In der fächfiihen Schweiz 
und längs der Elbe bildet er oft 150 Klafter mächtige, groteske Felfen 
von meiſt borizontaler Schichtung, z. B. den Sonnenflein, Königs-— 
flein ꝛc., und rubt theils auf Granit, theils auf Schiefer und Steinkoh— 
Iengebirge, Bei Pirna und Niederfchöna fchließt er 1—2 Fuß mächtige 
Flöhe von Scieferfohle, an andern Stellen Thoneifenftein ein. Im 
plauenſchen Grunde, in Böhmen bei Bilin und Leutmeritz, und noch an 
vielen andern Stellen wird er von Plänerfalf und Kreide überlagert. 
‚ DasDiluvials und Alluvialgebilde aus Mergel, Lehm, Thon, 
Gerölle und Sand beftebend, mit untergeordneten Lagern von Braunfohle 
und Torf, nimmt dad ebene Land von Sachſen ein, und lagert ſich nörds 
Jih von Grimma und bei Rochlitz dem ältern Gebirge auf... Im Gebiete 
der: Elbe finden fih darin nicht felten — von großen Landthieren 
der Vorwelt. 

Die Tra ppformation ‚ericheint RE bäufig am füdlichen Als 
hange des Erzgebirges, im nördlichen Böhmen, wo fie an beiden Ufern 
der Elbe, von Eger bis Friedland im unzäbligen Kuppen zu Tage ſtebt, 
und zum. Theil den Plänerfalf und Quaderfandftein überlagert. Der 
Bafalt fept in den Umgebungen von Karlsbad,. Töplig, am Mittelges 
birge , bei-Bilin, Leutmerig eine Menge Fegelfürmiger Berge zufammen, 
Der Tſchirnſtein in der fähfifhen Schweiz, der Gikkelsberg, große Wins 
terberg, der Rabenftein bei Jobanngeorgenftadt ‚der Grifingberg bei Als 
tenberg , der Pöhlberg, die Kuppen von Scheibwnberg und, Bärenftein bes 
ſtehen daraus. Im glashütter Revier erfcheint: er ander kotter Spitze, 
am ſeizenheimer Gebirge und Heinzegrindel; ferner bei Stolpen, Herzogs⸗ 
walde, Friedersdorf, und erſtreckt ſich öſtlich bis Bautzen und Zittau. Im 
Voigtländiſchen tritt er bei St. Peter, Kottenbaide, Wobhlbach, Eſchebach, 
Murfneufirhen und an andern Drten auf, Der Bafalt diefer Gegenden 
iſt theils ſaͤulenſörmig, theils Fugelig und maffig. Klingftein ift befons 
der am Hochwalde und Mittelgebirge febr verbreitet, und nimmt dort 
zum Theil die böchften Kuppen ein. Der Johannesſtein, Johnsberg, Il⸗ 
meiftein, der Steinberg bei Lichtenfkin, der kalte Stein bei Dlbersdorf, 
und.eine Menge Bergkegel der Umgebungen von Töplip beftehen daraus. 
Mandelftein findet fih bei Oberlichtenau, Wolterddorf, Löbau, Neus 
dörfel, Planitz und Zwidau Wade begleitet ‚den Bafalt an vielen Ors 
ten, z. B. bei Zwidau, Planip, Schönfeld, am Scheibenberge und Büs 
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renfeld. Gangartig erfcheint ſie im Gneuße bei Wolkenftein, bei Annaberg, 
Niederſchlag, Oberwieſenthal und Sohanngeorgenftadt. Stockförmig er> 
fcheint ein wadenartiged Geftein im Glimmer» und Thonfciefer bei Joas 
chimsthal bis zu 200 Lachter mächtig, und ſchließt bitumindfe® Holz, 
Blätter- und Wurzelüberrefte ein. Traßartige Wade erfcheint bei 

Schöneberg, Hennersdorf, Meffersdorf mit andern vulfaniichen Ge⸗ 
ſteinen. 


Erze und ſonſtige Mineralien im Erzgebirge und den: angränzenden 
Sadıfen. 


Gold, fonrfem eingefprengt in Quarz bei Großſchirma. Goldſeifen 
find bei Johanngeorgenſtadt, auch waren ſonſt Wäſchereien an der Elbe, 
Weifferip, Elſter, Gölz und Triebe. Ä 

Silber findet fich gediegen bei Johanngeorgenftadt, Erbisdorf, wo fchon 
2—500 Pfund ſchwere Maffen gefunden wurden; ferner bei Bräunddorf, 

tarienberg, Annaberg, Schneeberg; Silberbornerz bei Erbißdorf und 
Sohanngeorgenftadt; Sänfeföthigfilberbei Johanngeorgenſtadt; Glas— 
erz und Rotbgülden zu Annaberg, Erbisdorf, Bräunsdorf, Marien: 
berg, Schneeberg, Iohanngeorgenftadt ; Deipgültigerz zu Er bisdorf, 
Bräunsdorf, 

Kobalt, als Speidfobalt und Erptodeit, zu Annaberg, 
Schneeberg, Sohanngeorgenftadt, Marienberg. 

Zinn, tbeild ald Zinnftein, theild als Graupen bei DVreitenbof, 
Eibenftod, Altenberg, Zinnmwalde, Marienberg, Jobanngeorgenftadt, Geier, 
Schneeberg. Zinnfeifen find’ bei Steinbady und Zobanngeorgenftadt. 

— Spießglanz ald Grau: und Rokbſpiesglanzerz zu Enden 
Dorf. Bedererz zu Freiberg, Erbisdorf und Bräunddorf. 

— Wismuth, gediegen, zu Johanngeorgenftadbt, Marienberg, Annas 
berg, Schneeberg. Wismuthglanz zu Altenberg, Schwarzenberg, Schnees 
berg, Jobanngeorgenftadt , Schladenwalde. und Joahimsthal, Wis: 
mutboder. zu Sobanngeorgenftadt. 

Kupfer, gediegen, feltener-bei Groskamsdorf und Jobanngeorgen⸗ 
ſtadt. Kupferglanz bei Annaberg, Glashütte, Berggieshübel, Zinn⸗ 
walde. Kupferkies bei Annaberg, Schneeberg, Jobanngeorgenſtadt, 
Glashütte und Berggieshübel, am lehtem Orte auch Kupfergrün. Fablerz 
zu Erbisdorf, Johanngeorgenſtadt; Schwarzer z zu Bräunsdorf, Schar 
fenberg, Freiberg. Malach it zu Freiberg, Kamsdorf, Oberſchöna, Voigts⸗ 
berg. 

Nickel, gediegen, zu Annaberg, Schneeberg, Jobanngeorgenſtadt, 
Joachimsthal. Kupfernikel zu Annaberg, ea zugleich 
mit. Nideloder. 

Arſenik, gediegen, zu Zpeibern, — Annaberg, EIER 
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Koahimdtbal. Arſenikkies zu Jobanngeorgenſtadt, Annaberg, Graul. 
Mothes Raufhgelb zu Marienberg, Annaberg , Jopanngeorgenftadt, 
Idachimsthal. 

Zink, als rotbe Blende, zu Johanngeorgenſtadt, Erbisdorf, Frei— 
berg, als gelbe und braune Ble nde zu Altenberg, Freiberg, Johann» 
georgenftadt. 


Uranglimmer und Uranpecerz zu Jobanngeorgenftadt, Schnees 
berg, Eibenftod, Joachimsthal, meift mit Uranoder. 


Wolfram zu Ebrenfriederädorf, Altenberg, Geier, Zinnwalde, 
Schlackenwalde. Tungftein zu Zinnwalde, Schladenwalde. 


Molibdän als Molibdänglanz, zu Altenberg, Ehrenfriedersdorf, 
Geier, Schladenwalde, Zinnwalde. 


Blei, als Bleiglanz, bei Freiberg, Kunnerddorf, Zfchoppau, Johann» 
georgenftadt ꝛc. Bleifhmeif zu Braunddorf, Annaberg, Grün: und 
Weißbleierz zu Zichoppau, Annaberg, Braunbleierz zu Johann» 
georgenftadt. 


Eifen, ald Rotb⸗ und Brauneifenftein, bei Schneeberg, Johann⸗ 
genrgenftadt, Rodenberg, Geier, Schwarzenberg, Scheibenberg ec. Spat h⸗ 
eifenflein zu Bräunddorf, Annaberg, Freiberg, Kamsdorf, Joachims⸗ 
tbal ꝛc. Magneteifen zu Ehrenfriederddorf, Berggieshübel, Wolkens 
fin, Frauenberg, Marienberg ze. Eifenglanz zu Altenberg, Schnee 
berg, Sreiberg, Gieshübel, Johanngeorgenſtadt. Magnetkies zu Geier, 
Pıreitenbrunn, Marienberz. Nafeneifenftein bei Torgau, und faft 
überall im Herzogtbum Sachfen. Schwarzeifenftein zu Schneeberg, 
Jobanngeorgenftadt, Ebrenfriederddorf, 


Mangan, ald Graubraunftein zu Eibenftod, Jobanngeorgenſtadt, 
Kamsdorf, Joachimsthal. 


Titanit im Sienit des plauenſchen Grundes. 
Zirkon, bei Hobenſtein unweit Dresden und bei Bilin im Sande; 
* im Sienit des plauenſchen Grundes und bei Meißen, 
Hiazint bei Hohenſtein und Sebnitz, gleichfalls im Sande, 
Chondrodit im körnigen Kalke von Boden. 
Diopfid bei Wildenau, Schwarzenberg, Breitenbrunn. 
Sablit bei Schwarzenberg, Wolkenftein, Breitenbrunn. 
Befurian bei Wildenau und Breitenbrunn, 
Kolofonit bei Breitenbrunn, Ebrenfriederddorf, 
Helvin bei Schwarzenberg, Breitenbrunn und am achtner Ge⸗ 
birge. 
Granat, edler, bei Schneeberg, Schwarzenberg, Ehrenfriedersdorf, 
Bräunsdorf, Eibenſtock, Chemnih, Penig, Altenberg. Gemeiner Gras 
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nat bei Schwarzeriberg , Breitenbrunn,, Geier, Ehrenfriederödorf, Glas⸗ 
bütte. 

Smirgel, am Ochſenkopfe bei Schwarzenberg. 

Topad, im Granit bei Jobanngeorgenftadt, Schneeberg ; im Topas—⸗ 
feld des Schnedenfteind; im Granit des Weißfteined bei — 
und Penig, in Gängen des Granits zu Geier und Altenberg. 


Piknit bei Altenberg im Zinnſteingebirge. 

Berill, bei Freiberg und Johanngeorgenſtadt. 

Turmaliu, im Voigtlande, bei Eibenſtock, Schneeberg, Johanns 
georgenſtadt, Freiberg, Erbisdorf, Zöblitz, Siebenlehn. 

Lievrit zu Zſchorlau bei Schneeberg. 

Piftazit bei Meißen, Lößnip, Hartenftiin, Schwarzenberg, Pöhla, 
Breitenbrann, Ebrenfriederddorf. 

Axinit bei Thum, Schneeberg, Schwarzenberg. 

Amerpift, bei Wolkenftein, Wielenbad, Schlottwih. 

Bergfriftall, bei Penig, Schönberg, Freiberg, Gotteöberg, Ebren⸗ 
friedersdorf und an vielen andern Orten, 

Kalzedonm bei Leißnig, Oſchah, Rochlitz, Chemnih, Altendorf, meiſt 
im Porfir; ferner bei Planig, Meißen, Freiberg. 

Karneol, beinahe überall mit dem vorigen, 2 


Jaſpis, bald ald Bande, Dpal-, Agatr, bald als gemeiner Jaſpis, 
vorzugdmweife im Porfirgebirge bei Frobburg, Subl, Leißnig, Kobren, 
Chemnip und vielen andern Orten, mit Achat, Hornftein, Ban Por 
zellanjafpid bei Planip und Zittau. 


Edler Opal bei Leifnig im Porfir; gemeiner Opal in Gängen deb 
Granitd und im Porfir bei Meißen, Selip, Eibenflod, Johanngeorgene 
ftadt, Freiberg ıc. 

Pechftein, gelb, grün, rotb, braun in großen Felfen des Triebifchs 
tbales bei Meißen, bei Korbip, Schlettau, Robihüp, Braunsdorf, Leiß⸗ 
nig, Chemnig und Frankenberg. 

Zeolith, Chabaſit, Olivin — ſich häufig im Trappgebirge 
der obenangeführten Gegenden. 

Andaluſit bei Bräunsdorf, Seifersdorf, Waldenburg, Penig. 

Feldſpath, zum Theil ſehr ſchön kriſtalliſirt, an vielen Stellen im 
Granit und Gneuße des Erzgebirges. Labrador im Sienit des — 
Grundes, des Triebiſchthales und bei Siebenlehn. 


Kaolin (Porzellanerde), beſonders ausgezeichnet bei Aue unfern 
Schneeberg, wo es in 6 Fuß mächtigen Lagern des Granits bricht, und 
für die Porzellanfabrif zu Meißen abgebaut wird; ferner bei Sofa und 
Geier; lagerförmig im Porfir bei Seidlig und Scieriz, 10—20 Fuß 
mächtig. 
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Lepidolitb bei Ehurddorf und Penia im Granit ded Weißſteins. 

Pinit bei Stolpen, Penig, Aue, Ebursdorf. 

Alaunerde bei Schwenfal an der Mulde und bei — an der 
Elbe, 

Steinmarf bei Penig, Zinnwalde, Ehrenfriedersdorf und im Voigt» 
lande; bier im Topasfels. 

Kerolitb bei Schwarzenberg, Zöblip, Hartmannddorf, Limbach und 
Siebenlehn im Serpentin. 

Bernftein im Amte Pretfch an der Elbe, 


414. 
Die Sudeten fammt Schlefien. 


Im Dften des Erzgebirge, und von dem Durchbruche ber Elbe davon 
getrennt, beginnt der Gebirgszug der Sudeten mit dem lauſitzer Gebirge, 
zieht ſich füdönlih durch das Niefengebirge, dann weiter Öflli in die 
fhweidniger Berge, und fept ſich von bier aus füdöftlich in die eigentli— 
hen Sudeten fort, um ſich bei den Quellen der Oder am die Karpatben 
anzulehnen. Diefed Gebirge ſteht, wie in der geografiſchen Page, fo auch 
in feinen Höbenverbältniffen, zwifchen dem Erzgebirge und. den Karpatben 
in der Mitte; die Miefenkoppe erreicht 5.000, dad. große Rad 4.700 Fuß 
Meereshöhe; der Hauptrüden bat faft feiner ganzen Länge nad eine 
Höbe von 3.000—3.600 Fuß. Es fällt prallig umd ſchnell gegen Schles 
fien ab, und zeigt bier fchroffe Wände und großartige Kuppen, mäbs 
send ed in almäbligen Abftufungen. nah Böhmen binein fih verflacht. 
— Mineralquellen fehlen beinahe gänzlih; bei Flinsberg im Jfargebirgg 
ift eine Sauerquelle; bei Johannesbad, unweit Freibeit, im böbmifchen 
Vordergebirge eine lauwarme Mineralquelle und bei Warmbrunn, unfern 
Hirfchberg, eine warme Quelle von 50° Rr.; dagegen ift dad Gebirge 
defto reicher an füßem Waſſer. 

Den Kern, des Gebirged macht aucd bier das fogenannte ——* 
aus, dem ſich an den Abhängen und in den Niederungen dad Uebergangds 
und Flöpgebirge ans und auflagertz‘ beide werden an vielen Punkten von 
Trappgebilden durchbrochen, 


Der Granitgneuß beginnt ſchon in den lauſitzer Betaen, und ſetzt fich 
öftlih über Grottau, Krazau, die Tafelfichte, bis Hirfchberg fort; nord⸗ 
lich, erſtreckt er fich über Friedberg, Seidenberg und Schneeberg bi8 Görs 
lip und Sauban. Eine Granitmaffe (Urgranit v, Raumers) debnt fich 
von Reihenberg und Rochlip über Schmiedeberg und Hirfchberg hinaus 
bis nach Kupferberg aud; in fie fällt die große Sturmbaube, das große 
Rad, der Mädelſtein ꝛc. Im Süden mird fie theild von Urthonfciefer, 
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theils, und namentlich von der ſchwarzen Koppe bis Kupferberg, von Gra⸗ 
nitgneuß umgeben. Im Oſten tritt der Granitgneuß zwiſchen Hobenfrieds 
berg, Jauer, Zobten und Strehlen auf, und ſeht ſich über die ſchweidnizer 
Berge und das Eulengebirge gegen Süden bis Silberberg und Warte fort. 
In der Grafſchaft Glaß beſteht der Grund des Gebirges aus Gneuß, 
dem ſich auf den Höben Glimmerſchiefer auflagert, und dieſe Gebirgdarten 
treten auch im Südweſten zwiſchen Reinerz, Giedbübel und Mittelwalde 
wieder auf. Der Granit ift bier nirgends flreng vom Gneuße gefchirden, und 
gebt oft unmerklich in ihn über, beide find arın an Erzen, beide ſchließen 
nicht felten untergeordnete Lager von Hornblendegeftein und Quarz ein. 
Der Gneuß nimmt den Gipfel der Schneefoppe, den Rüden des Eulens 
gebirged, die Feftungdberge vom Silberberge bis zum Dttenfteine, der 
3.500 Fuß Meereshöbe erreicht, ein. 

Der Glimmerfdiefer ift namentlich im öſtlichen Hochgebirge weit 
verbreitet, wo er zwar häufig von Granit oder Gneuß durchbrochen wird, 
aber dennoch die berrfchende Gebirgsart ausmaht. Gegen Nordmeften 
erftrecft er fich über Freimald und Friedeberg bis gegen NReichenftein, ges 
gen Dften bis Zuchnantel und Römerftadt, füdmwärtd bis Bergſtadt und 
Eifenberg. Er erfcheint an der ſchwarzen Koppe, dem fchmiedeberger 
Kamme u. fs w., und ift befonderd reich an Erzen und fonftigen fchönen 
Mineralien; bisweilen ſchließt er beträchtliche Quarzlager ein. 

Ebloritſchiefer erfiheint bei Querbah dem Glimmerfchiefer unters 
geordnet. 

Hornblendegeftein und Hornblendefhiefer an vielen Orten, 
z. B. bei Kupferberg und Rudolſtadt, wo fie Gänge und Lager von Kus 
pfererzen einfchließgen, ferner bei Siebenhuben und Gubrsdorf, am Grüns 
berge und Goldfappenberge zwifchen Zreimald und Böhmifchdorf, zwiſchen 
Altendorf und Dbergrund, bier mit edlem Serpentin. Der Zobtenber>, 
zwifchen Breslau und Schweidnig befteht aus Hornblendegeftein, welches 
ſich überhaupt in diefer Gegend meit verbreitet. 

Serpentin tritt ebenfalls fehr mächtig am Zobten- und Geieräberge 
auf, und macht im frankenfteiner Gebirge, wo er durch die Lager von 
Chriſopras jo berühmt geworden ift, nebſt Gabbro dad vorberrichende 
Geſtein aus; dieſe Gebirgsarten lagern bier auf dem Granit= Gneußs 
und Glimmerfchiefergebilde. Sienit tritt zwiſchen Giedhübel und Jako— 
bomwig, ferner zmwifchen Glap,, Neichenftein und Warta in beträchtlicher 
Mächtigfeit aus dem Uebergangsgebirge hervor. 

Urfalf, theild dem Gneuße, theild dem Slimmerfchiefer untergeordnet 
erfcheint bei Priborn, Siebenhuben, zwiſchen Lindenwiefe und Sepdorf, mo 
er fteile Wände und beträchtliche Berge zufammenfept, und mehre Höhlen 
einfchließt; ferner zwifchen Kunzendorf und Saubsdorf, bei Eitert dorf 
und Einjiede‘, 
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Urtbonſchiefer bildet an verſchiedenen Stellen den Uebergang vom 
Glimmerſchieſer zu den Uebergangsgebilden, und gebt einerſeits in Dach» 
und Alaunfchiefer, anderfeitd in Graumade und Konglomerate über. In 
den Umgebungen von Albersdorf tritt er in beträchtlichen Bergen auf, an 
der Biſchoffskuppe erbebt er fi zu 2.745 par. Fuß, bei Zudimantel und 
Arnoldsdorf zeigt er fich ſehr dünnfciefrig, und liefert Dachſchieferplatten; 
gegen Süden erftredt er fih bi8 Sternberg und Ollmütz. Erzlager und 
Gänge fehlen drin beinabe ganz. Die Schichten zeigen wmeifl entweder 
füdliche oder nordöftlihe Senkung. 

Uebergangstbonfchiefer zeigt ſich mamentlich in der Umgebung 
von Glap, bei Gaberddorf, Wiefa und Schwan, und fchließt bei Birkwitz 
Lager von Wepfteinfchiefer, bei Holenau und Warta Grünftein, zu beiden 
Seiten ded Neißetbaled gegen Warta hin Grauwade ein. Er tritt ferner 
zwifchen Greifenberg und Löwenberg, bei Görlig, Zittau, Herrenbut , bei 
Löbn am Bober, dort mit Quarzgebalt, bier dem Alaunfchiefer ſich nä⸗ 
bernd, und in ibn übergebend, auf. Im Pusniptbale und bei Liebichau, 
zwifchen Gabersdorf und Neudeck, bei Silberddorf und Volpersdorf gebt 
er in Grauwacke und Konglomerate von Quarz und Urgebirgdarten 
über, welche Gebirgdarten in den Karpathen und gegen dad mähriſche 
Gebirge bin beionders verbreitet erfcheinen. 

Das Porfir⸗- und Steinfoblengebilde tritt namentlich am nörd⸗ 
lihen Abbange des Gebirged auf, und beginnt weſtlich vom Bober bei 
Murzdorf, gebt über Baumgarten, Würgsdorf nach NRudolftadt, lenkt fich 
gegen Landshut, wo bei Neichhennerddorf und Albendorf mehre Gruben 
auf Steinfoblen betrieben werden. Dad Beden zwildhen dem Hoch⸗ und 
Schmwarzwalde und dem von bier gegen Altwaſſer ziebenden Bergrüden, 
dad Fleinere bei Gottesberg, und ein drittes im Welten ded Hochwaldes 
und füdlich vom Hobenberge, find ganz von der Koblenformation ausge— 
fült, und für Schlefien eine reiche Quelle von Brennmaterial, Bes 
fonderd reich an Steinfohlen ift Oberfchlefien, wo fih das Koblengebiet 
zmifchen Peterzkowih und Drlau, zwifchen Birtritan und Ezernig, zwifchen 
Suberge und Teuczinek bis nach Polen und in dad Gebiet der Stadt 
Krakau außdebnt, und eine Menge Kohlen liefert; nicht felten find mächs 
tige Lager von Thoneifenftein feine Begleiter. Dad Geſtein derfelben bes 
fiebt in Koblenfandftein, Tbonſchiefer und Blätterfoble. Der Porfir 
macht die fteilen, zum Theil fegeliürmigen Gebirge um Schweidnig aus; 
er beginnt in den gotteöberger und waldenburger Bergen, breitet ſich ſüd— 
lib über Friedland, Schöneberg und Landöhut, und erbebt fih am Hoch⸗ 
walde zu 2.790 Fuß Meereshöhe. Der Porfir wird oft mandelfteinartig, 
fo namentlich an der Katzbach, bei Roſenau, Schönmwaldau, Wiefentbal. 

Der rotbe Sandftein, als oberfted Glied der Koblenformation, bes 
ginnt bei Oberfunzendorf, mo er fi dem Thonſchiefer auflagert, und fept 
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fih durch den Bober nördlich bis Lömenberg fort; er nimmt bier die 
Höhen des Flöpgebirges ein. Er begränzt im Süden bei Liebnau, Stars 
kenbach, Schaplar den Urtbonfchiefer, bei Schömberg, Friedland, Wüns 
fhelburg und Glad das Porfir» und Steinfohlengebilde, und erftredt ſich 
in Norden von Bolfenhain und Goldberg gegen Nordmweften über Schös 
nau und Mapdorf bis gegen Naumburg, dem Thonſchiefer aufgelagert, 
und vom Quaderfandfteine begränzt umd überlagert. Bei Preusnip und 
Hafel führt er Kupfererze im einem untergeordneten Flohe von bitumindfen: 
Mergelichiefer, 

Uebergangsfalf erfheint an vielen einzelnen Stellen des Stein» 
koh len⸗ und rothen Sandfteingebiets, meift als dichter, rötblichgrauer, und 
verfteinerungsleerer Kalkſtein, der nur bisweilen, z. B. bei Ruppersdorf, 
Friedland, Kunzendorf und Neurode, Fiſchabdrücke einfchließt. 

Plänerfalf und Quaderfandftein treten im nördlichen Gebiete 
zwiſchen Flachenſaiſen, Grunau und Yobn am Bober auf; ferner zwiſchen 
Lömenberg, Geiersberg, Goldberg und Bunzlau, gleichfall8 an den Ufern 
des Bobers, und find befonder8 im Süden des füdlichen NRotbenfandfteins 
nebieteß fehr verbreitet, wo fie fihb von Harmsdorf und Albersdorf über 
Schömberg, Friedland, Wünfchelburg, Glah längs der Neiße bis Habels 
fhwerd und Mittelwalde erfireden. Ueberdieß tritt diefe Formation im 
Gebiete des weſtgläher Urgebirged an verfchiedenen Punkten ifolirt auf, 
und bedeckt die Höben; 3. B. bei Grunewald, Reinerz, Lewin u. f. mw. 
Belblichgrauer , feinförniger Sandflein, fandiger und Palfiger Plänermers 
gel und feinkörniger, grauer Plänerfalf bilden die Glieder dieſes Gebildes, 
welches zugleih reich an eins und zweiichaligen Meereöpetrefaften (Venus, 
Tellina, Terebratula, Solen, . Turbo, Cerithium, Turitella ete.) ift, und 
theils dem Thonſchiefer, tbeild Dem rothen Sandfteine, tbeild felbft dem Urs 
gebirge auflagert. Die Schichtung ift fehr deutlich und weicht in der Res 
gel wenig von der borizontalen ab. 

Bajalt ericheint theild in kegelförmigen Kuppen, tbeild lager» und 
gangartig, beinabe in allen Formationen des Gebieted; in der wefllichen 
Schneegrube und am feulichten Buchberge im Zentralgranit;z bei 
Krobsdorf, am Greifenfteine, Lropoldäberge, Merzberge bei Friedberg, am 
Kablenberge bei Querbach, Widenftein bei Neuforge im nördlichen 
Granitaneuß; amÖberfihneeberge, grauen und Winflerberge bei Lande? 
im füdgläger Urgebirge, am rotben Berge, Steinberge und Spih— 
berge bei Nickolſtadt, am Georgenberge, Breitenberge und Streitberge bei 
Striegau, bei Pangel und Ober-Jobnsdorf im öftlihen Urgebirge; am 
kleinen Spipberge bei Pambſen, Rähberge bei Keulendorf, am Hornberge 
ber Kolbnip, am Kreugberge bei Seichau, am Ziegenberge bei Weilersdorf 
im Urtbonfdhiefer; am Spipberae bei Probſthain im rotben Sands 
fteine; am Geieröberge bei Neukirch, am Wolfsberge, Flinsberge und 
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Ziegenberge bei Goldberg, am Mönchdberge und Gräditzberge bei Kaiſers— 
dorf im nördlihen Quaderfandftein: Gebiete. In der Lauſitz ers 
fheint Baſalt bei Zittau, Rudnitz, Görlitz ıc. an vielen Stellen, theils 
fäulenförmig, tbeild Pugelig:fchaalig, nicht felten in Begleitung von Trapp» 
tuff. Bonelith ift gleichfalls in der Gegend von Zittau, Löbau bis 
Baupen bin ſebr verbreitet; bei Kunerddorf, Kottmarddorf, Hainewalde 
u. ſ. w. erſcheint er ſäulenförmig abgeſondert; am Hochwalde nimmt er 
die höchſten Kuppen ein. 


Erze und ſenſtige Mineralien in den Sudeten und ihren Umgebungen. 


Gold findet ſich im eiſenſchüſſigen Sande bei Goldberg, ſonſt auch 
am Hackelberge bei Zuckmantel. 

Silber, theils gediegen, tbeild als Glaßerz und Rotbgültig— 
erz bei Kupferberg und Rudolſtadt. Weißgültigerz bei St. Peter, 
Schwarzenthal. | 

Kobalt, ald Stanzfobalt, bei Schreibersfau, Giebten, Quers 
bah, Hindorf; ald Speisfobalt am Kupferberge bei Neuftädtl; ald 
rotber Erdfobalt bei Kupferberg und Gläfendorf. 

Zinn, ald Zinnftein, am Rappoldsberge bei Neuftädtl, Krobsdorf, 
Giehren und Querbach. 

Spiesglanz, als Grauſpiesglanz bei Altenberg, Friedrichsthal, 
Hobengiersderf. 

Kupfer, gediegen, und als Rothkupfererz, Kupferglas, 
Kupfergrün bei Kupferberg; Malachit, Laſur, Buntkupfererz, 
Ziegelerz bei Jänowitz, Berbisdorf, Saifersdorf, Kupferberg, Neuſtadt; 
Kupferglas bei Dittmannsdorf; Fablerz bei Altenberg, Leipe, Hoben⸗ 
alb, Dittmannsdorf, Gablau; Kupferfied bei Giehren, Querbach, 
Krummbübel, Rothzechau, Berbisdorf, Seifersdorf, Jänowitz, Kupferberg, 
Rudolſtadt, Altenberg, Schwarzthal, Hobenelb, Silberberg, Weißrih, 
Merzberg, Seitendorf, Stuhlſeiffen, Steinwiß; Kupferſchwärze bei 
Querbach. 

Zink, als Blende bei Giebten, Querbach, Schreibersbau, Arns— 
berg, Wolfshau, Rieſengrund, Dittmannsdorf, Merzberg, Reichenſtein; 
als Galmei bei Rochlitz. 

Molibdänglanz im Granit der kleinen Schneegrube. 

Nickel, als Arſeniknickel bei Querbach. 

Blei, als Bleiglanz bei Schreibershau, Querbach, Arnsberg, 
Krummbübel, Ruhrsdorf, Berbisdorf, Jänowitz, Waltersdorf, Riefens 
grund, St. Peter, Leuthan, Merzberg, Neudorf; Weiß-, Grüne, Gelb⸗, 
Braunbleierz bei Jänowip; Rotbbleierz ſonſt bei Tarnowih. Sil⸗ 
berbaltiger Bleiglanz bei Neuvogelſeiffen und Reichenſtein. 

Eiſen, als Eiſenglimmer am Hinterberge, bei Rebishau, Arus⸗ 
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berg, Briedeberg; Eifenglanz bei Querbah, Merzberg, Chemnip, Als 
tenberg, Muchenftein, Kupferberg, Reinerz, Rudelftadt, Seitendorf; Mag⸗ 
neteifen bei Schreiberdhau, Raspenau, Giehren, Querbah, Schmides 
berg, Jänowip, Reichenftein, Kalbnig, Häckelsdorf; Magnetkies bei 
Schreibershpau, Querbah, Ehemnig, Reichenſtein; Schmwefelfies bei 
Slindberg , Radpenau, Neuftädtl, Ullerödorf, Krebsdorf, Giehren, Quers 
bach, Neudorf ıc.5 Arfe nikkies bei Giehren, Querbach, Krummbübel, 
Rothzechau, Seiffersdorf, Altenberg, Rieſengrund, Leipe; goldhaltig bei 
Reichenſtein; Brauneiſenſteinbei Wünfchendorf, Jaͤnowitz, Muchenſtein, 
Rohnau, Schüſſelbauden; Rotbeifenftein bei Reinerz, Jauernig, Keu⸗ 
lendorf; Roth⸗ und Brauneiſenrahm bei Schmottſeiffen, Jäͤnowih, 
Eisersdorf; Spatheiſenſtein bei Nobnau, Gotſchberg; Thoneifens 
ſtein kuglig, nierenförmig faſt überall im Quaderſandſteingebilde. 
Chromeiſenſtein im Serpentin bei Grachau. 

Braunſtein bei Schwarzenthal. 

Quarz, theils lagerartig im Urgebirgr in großen Maſſen, theils 
kriſtalliſirt an vielen Stellen; plattenförmig bei Frankenſtein; dattels 
förmig bei Prieborn; Fulguritquarz in der Lauſitz und ſonſt im 
Sande in Schleſien; Eiſenkieſel bei Schmiedeberg und Tarnowitz; 
Kalzedon bei Frankenſtein, Landeshut, Bunzlau, Lowenberg; Karneol 
bei Dürrkunzendorf, Landeshut und Goldberg; Rauchtopas bei Buch— 
wald. 

Chriſopras, mit Opal, Halbopal, Kaholong, Hornflein, 
Safpis, Magnefit, Pimelit, Kerolit, Asbeſt, Talf im Sers 
pentin bei Kofemig, Grachau, Zopten. 

Bolus, Spedftein, ebendafelbft im Serpentin. 

Berill im Gneuße bei Zangenbielau. 

Granaten, edle und gemeine, mit Hiazinth und Piftazit bei 
Schmiedeberg. 

Zurmalin bei Przichowit, Arndberg, Langenbielau. 

Johnit, (Kalait) im Kieſelſchiefer bei Jutſchwitz. 

Stilpnomelan bei Obergrund unweit Zudmantel, im Thonſchiefer. 

Albit bei Weidenau unmeit Friedeberg. ' 

Feldfpatd, oft in großen Maffen, und daher zur Porzelainfabris 
fation verwendet, im Granit bei Buchwalde. 

Andalufit bei Pande und Freimaldau. Ä 

Zeolith, Dlivin, Hialith in den Bafalten bei — Zopten, 


Striegau. 


Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. 16 y 
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15... 2 
Das böhmiſch-baier'ſche Waldgebirge mit Böhmen. 


Südlich vom Fichtelgebirge beainnt, ald eine Fortſehung deffelben, das 
böbmer Waldgebirge, und erftredft fich, im Welten von den Flußge— 
biete der Naab, in Südweſten von der Donau begränzt, gegen Südoſten 
in einer Längenausdehmung von mebr als 30 Meilen über. die Quellen 
der Moldau binaus, ſüdlich bis Paffau und die Gebirge von Oberöfter 
reich umd fept füch dort gegen Mordeften in das böbmifdywmährifche Ge 
birae, mit dem es beinabe einen rechten Winfel bilder , fort. 58 bildet 
einen fortlaufenden Gebirgszug, erreicht in Sudweſten feine beträchtlichfte 
‚Erbebung , und fällt prallig gegen das Gebiet der Donau, fanfter 
und almäblig._ gegen die Mitte von Böhmen «bin, ab. Böh⸗ 
men ſelbſt erſcheint als ein Gebirgsland, ringsum von Kettengebirgen um— 
geben, deren Ausläufer gegen das Gebiet der Elbe binzieben, und dieſer 
auch ibre Gewäſſer zuſenden. Pragt liegt 552, Leitinerig 555 Fuß über 
den Meere. Zr 

Böhmen ift fehr reich an Mineralquellen. Bei Marienbad, Schlan und 
Töpel entipringen Salzquellen, erflere aus Granit; die beißen Quellen 
von Karlsbad find bei dem Erzgebirge erwähnt; die ſaliniſch-koblenſauren 
Stablwaſſer von Eger entfpringen aus Slimmerfchiefer, die Bitterfalzwarfer 
von Seidſchütz, Pillna, Sedlig im faaper Kreife aus dem Stöinfoblenge: 
Birge. Ferner finden ſich eifenhaltige Quellen bei Tetſchen, Säuerlinge 
bei Prag und an andern Orten. 


Die Hauptmaffe des Gebirge macht die Granitgneufformation aus; 
au fie fchließt ſich der Urthonfchiefer und das Urbergangdgebirge an, mel: 
che im weſtlichen, füdlichen und füdötlichen Theil von Böhmen ald Haupt; 
gefteine vorberrichen; im nördlichen Böhmen ift das Steinfoblengebirge, 
den fich die Formation des Duaderfandfteind und plaͤnertalkes anſchließt, 
demſelben angelagert. 


Der Granit iſt namentlich im üaen und. füdwetichen Tbeile 
ded Gebirges verbreitet, und nimmt dajelbft die höchſten Kuppen, den 
Rachel, Arber, Dreifeffelberg , Kubant ıc, ein, verbreitet.fich, bis Paſſau 
und Donauftauf, und zieht ſich über Schwarzenfeld, längs. der Naab bis 
Falkenberg, wo er mit. dem Urgebirge des Füchtelgebirges zuſammen⸗ 
bängt. 

Der Gneuß begleitet faft überall den Granit, und ift befonder8 im 
prachiner und Flattauer Kreife vorberrfchend, wo er fih von dem Wald» 
gebirge aus uber Kaplip, Budmweiß, Tabor bis Popomwig: in daß: innere 
Böhmen hinein zieht. Er erfcheint ferner bei Czaslau, Deutſchbrod und 


Geognoſt. Heberf. Dad böhmiſch⸗baier'ſche Waldgebirge mit Böhmen. 245 


Solau, und hängt dort mit dem Grundgebirge. des böhmifch:mährifchen 
Gebirged zufammen. Im nördlichen Theile. ded Gebirges erfcheint er bei 
Bleiftein, Haid und Zahau und bei Mied, Königdwart und Weſerih. 
- Der Glimmerfchiefer tritt bei Klattau,, am tefchniger. See, bei Gut⸗ 
water, Schüttenbofen und Bergreichenftein auf, verbreitet fi über Wald» 
münchen und Neumarkt bis Mutterddorf, und erfcheint wieder im der 
Nähe von Eger am Tillenberge und bei Albenreit. Am weftlicyen Ab⸗ 
hange des Gebirged tritt er gleichfal8 an .verfchiedenen Stellen auf, und 
im füdlichen Böhmen macht er mit dem Gneuße und Urthonſchiefer die 
Hauptgebirgdart auß. 

Der Urtbonfchiefer lagert fih beiMied und Klattau dem Granit» 
gneuße und Glimmerfchiefer auf, in welch letzteren er häufig Uebergänge 
zeigt, und verbreitet fi über Budweiß, Tauß, Klattau bis über Kauer» 
zim und Czaslau hinaus, dad ältere Gebirge. theild begleitend, — 
überlagernd. 

Sienit erſcheint dem Gneuße eingelagert bei Schönberg, und * 
im Paſſauiſchen, bei Klattau und Bergreichenſtein, an der ſuͤdlichen 
Gränze des ſaaher Kreiſes, und bildet zum Theil ſebr ſteile Felswände. 

Hornblendeſchiefer bildet Lager im Gneußgebirge bei Floß und 
Erbendorf, iſt beſonders häufig in der Gegend von Wohenſtrauß, und 
verbreitet ſich gegen Bleiſtein hin. In der Lahm und am Hobenberge 
kömmt er dem Glimmerſchiefer eingelagert vor; an mehren dieſer Stellen 
iſt er von Chloritſchiefer begleitet. 

Urkalk findet ſich lagerartig im Glimmerſchiefer bei Ruding, bei 
Wotitz und Demaſchin, und noch an mehren Punkten in nicht beträchtli— 
her Verbreitung. 

Serpentin von grimer, gelber , brauner Farbe und gefleckt findet 
fih zwifchen Ezadlau und Iglau, bei Popowitz, Williſchau und. Schön» 
berg, befonders fchön bei Töpel und Rauſchenbach im pildner Kreiſe, fer⸗ 
ner bei Floß, Winflar „ Harpenried und Kreticheureid; am nordmeftlichen 
Abhange des Waldgebirges bilder er mächtige Felswaſſen von anfehnlicher 
Ausdehnung und zeigt theilmeife Polarität. Bei Erbendorf überlagert er 
den Gneuß, der fih an das Fichtelgebirge anlehnt, . bei Bodmais den 
‚Granit, 

Der Porfir erfheint im böhıner Walde an dem Schupengelberge 
bei Schuttenhofen und bei Bergreichenftein. Am ſüdlichen Abbange des 
‚Erzgebirge8 und der Sudeten iſt er fehr verbreitet, 3. B. bei Bild, 
Zöplig, Leitmeritz, Abendorf aan im faaper Kreife — er * 
Schoͤles ıc. 

Das ee, aus —— Graumadenfhirfer 
und Thonfchiefer beftebend, verbreitet fi von Tachau und. Bifchofffteurid 

Ä 16 * 
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über Pilfen, NRabenflein, Rakonig, Przibram , Prag bis Kauerzim und 

Boͤbmbrod, , und fließt, wie in andern Gebirgen, Kiefelfchiefer, Web» 
fhiefer, Alaunfchiefer, Uebergangdfalf und Trapplager ein. Außerdem 
finden fi namentlich Lager von Rotbeifenftein und Steinfoblen ſehr 
verbreitet; erftere bei Pilfen, Radnih, Beraun, lehtere bei Dobrzan, Ze—⸗— 
braf, Stradenip und an andern Drten. Es iſt reih an Berfteinerungen 
und enthält namentlich viele Trilobiten. 

Das Steinfohlengebirge ift namentlid im ndrdlichen und äftlis 
chen Böhmen fehr verbreitet, und lagert fich dort theild dem Ur-, theild 
dem Uebergangdgebirge auf. Im leitmeriger Kreife wird ed von Quaders 
fandftein begrängt, Es verbreitet fih von Rakoni, Puppau und Saab 
über Budin, Bunzlau, Chrudim, Hobenmautb bis Landskron, Reichenau 
und Braunau. Die Koblenflöge find zum Theil febr mächtig, und mwers 
den an vielen Drten abgebaut; 3. B. bei Milfau, Baudersdorf, Pablet, 
Harret, Brür im faager Kreife; bei Schwarzwaffer im Fönigdgräper 
Kreife; bei Stradonig, Przileb und Rudinowetz im rakoniher Kreife; bei 
Stilbeb und Schebrad im berauner Kreiſe; bei Kepifh im pildner, bei 
Kutterfchig, Ladowiß, Zudmantel und Dur im leitmeriper Kreife. 

Der Uebergangsfalf tritt bei Dobrzichowih, Karlftein und Tetin 
im berauner Kreife, zu Gangbofen und Schafenberg bei Bilin, bei Mos 
rafhis und Herzmammeftig im chrudimer Kreife, zu Guldenfren im tas 
borer Kreife und zu Koftirez bei Prag auf, und wird an den meiften dies 
fer Drte ald Marmor verarbeitet. 

Daß rothe Todtliegende, aus Konglomerat und Breccien älterer 
Gebirgdarten, Sandftein und Schiefertbon beftebend , ift befonder8 am 
füdlihen Abbange des Niefengebirges, in dem Gebiete zwifchen der Elbe 
und Iſer von Hobenelbe und Buskow bis Praudnip und Raudnei vers 
breitet, lagert fib im Norden dem Urtbonfciefer auf, und wird im Süs 
den und Welten von dem Quaderfandfteine überlagert. Außerdem wird es 
häufig durch Bafalt und boleritifhe Geſteine durchbrochen, und ſchließt 
an mebren Punkten Uebergangdfalflager ein. 

Duaderfandftein und Plänerfalf find, wie fchon oben bei der geos 
gnoftifhen Beſchreibung des Erzgebirged erwähnt wurde, namentlich im 
leitmeriger Kreife, ferner im ellenbogener, bunzlauer und czaslauer Bezirfe 
febr verbreitet, und lagern fich dafelbft tbeild dem Steinfoblens und Schies 
fergebirge,, tbeild dem Porfir und Urgebirge auf. Bei Pag, Groß: und 
Klein:Sfal im bunzlauer Kreife, fo wie bei Aderdbah im königskräher 
Bezirke ift der Quaderfandftein ſtark zerflüftet, erfcheint in fäulenars 
tigen und piramidenfdrmigen Felsmaſſen, und bildet Iabirinthartig vers 
ſchlungene Gänge und Grotten. Der Sankftein fowobl, als der ibn bes 
deckende Plänerkalk enthält viele Meerespetrefatten; auch fchließt erfterer 
nicht felten Steinfohlenflöße ein. | 
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Diluvium und Alluvium bilden aud in Böhmen die Umgebungen 
der Flüffe, und füllen die Niederungen aus; fie befteben theils aus Lehm und 
Sand mit Geröllen, theild aus Moorland, welches namentlih um Eger, 
Saap und Leitmerip bäufig. Torflager enthält. Auch finden ſich nicht fel» 
ten Ueberrefte großer Landthiere der Vorwelt in diefem Gebiete begraben. 


Die Trappformation ift vorzugdmweife auf daß nördliche Böhmen 
befhränft, und fcheint im Hochgebirge ded Böhmermaldes, ſowie im fübds 
lichen Böhmen zu fehlen. Der Bafalt bildet um Eger, Ludip, Puppau, 
bei Pilfen, Schlan und Budin, Weißmwaffer und Müncyengap nebft dem 
Klingfleine eine Menge Begelförmiger Berge und Hügel, wie dieß ſchon 
oben bei dem Erzgebirge weiter außeinandergefept wurde. 


Erze und Mineralien des böhmifhen Waldgebirged und Böhmens. 


Gold finder ſich gediegen in Kalfs und Quarzgängen des Thonfchies 
fer bei Eule und Przibram; ferner zu Schwarzthal, Fibaun und Berg» 
reichenftein. Die Wattava, Sazama, Moldau, Lesnitz und andere Flüſſe 
führen Goldfand , der benüpt wird; auch bei Bodenmaid und Albenreit 
befteben Goldwäfchereien. 


Silber gediegen zu Przibram, Altwofchis, Ratiborzitz, Rubdolfftadt, 
ald Glaserz zu Przibram, Ratiborzis; mit Bleierz ald Weißgültigerz zu 
Przibram, Altwofhip und NRatiborzig; NRotbgültigerz in der Lahın und zu 
Erbendorf, zu Ratiborzip, Sangerberg. 


QDuedfilber und Zinnober, fparfam bei Horzowih und Swata. 

Kupfer, ald Fablerz und Kupferfied zu Altwofhig und Ratiborzip ; 
mit Kupfergla®, Malachit und Lafur zu Przibeam; zu Bodenmais und 
Erbendorf Kupferkies. 

Zinnerze bei Abertheen, Graupen, Zinnmwalde, Schladenmalde. 

Antimon, gediegen und ald Grau- und Rothfpiedglanzerz zu Przis 
bram; Grauſpiesglanz bei Eule und Micheldberg; Federerz zu Rati— 
borzitz. 

Kobalt zu Przibram, Sangerberg, Abertheen und Weipert. 

Molibdänglanz zu Neufiſtrih. 

Zink als Galmei zu Bergſtadtl, Kuttenberg, Rauſchenberg; Blende 
zu Przibram, Mies und Kladrau. 


Blei, theils als Bleiganz, theils als Grün» und Weißbleierz zu 
Przibram, Mies, Kladrau, Neuftadel, Michelsberg, Skalitz, Kamnip, 
Hunding, Bodenmais, Erbendorf und noch an mehren Orten. 


Eiſen wird in beträchtlicher Menge in Böhmen gewonnen. Magnets 
eifenfteinlager finden fiy bei Fiolnik und Malleſchan; Braun» und Spath⸗ 
eifenftein bei Hunding, Erbendorf, Przibram; Rotheifenflein zu Presnig, 
körniger Rotheifenftein bei Mniſcheck, Dobrzifh, Komarow, Holubkau, 
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Smegkomip Ic. Ebromeiſenſtein im Serpentin bei Ronsberg und Altſneo— 
liweh. 

Uranpecherz bei Przibram. 

Rutil bei Patſchau und Jungwoſchitz. 

Graumanganerz zu Presnitz, Rabenſtein. 

Wismuthglanz zu Sangerberg. 

Tantalit bei Bodenmais. 

Berill bei Ronsberg und Neudeck; Piknit bei Zwiſel, am Ras 
benfieine. 

Edler Granat bei Biflerau, Kollin, Dillenwald, Meronitz, Dias» 
fowig ꝛc. Pirop im Serpentin bei Irziblig und Meronig. 

TZurmalin bei Kuttenberg, Mühlhaufen unweit Tabor, Ronsberg, 
Zwiſel. 

Kaolin bei Müßthaufen , er Amberg, Kaaden, Preönip, 
Schöner. 

Peliom bei Bodenmais, 

Andalufit bei Bodenmais und Alben reutb. 

Quarz, derb oft in fehr großen Maſſen und Lagern im Urgebirge; 
Roſenquarz, lagerartig im Granit bei Zwifel und am Rabenfteine ; 
Bergkriſt all ebenfalls häufig im Granit und Gneuße; Amethiſt bei 
Gitſchin und Fribus, zu Bodenmais. 


Kalzedon, Achat, Jaſpis bei — Neu⸗Bidſchow, Gitſchin. 

Opal, mit Asbeſt im Serpentin bei Budweis und Jungwofchig. 

Wamellit bei Czerhowih und Ivina. 

Schabafie, Analgim, Heulandit in Quarzkugeln des Mandels 
fteines bei Außig, Kamnig, Güntbersdorf. 

Dbfidian, grün und durcfichtig im Dilusialfande bei Moldautein. 

Antbrazit in der Grauwacke am Giftberge bei Klein⸗Ugezd. 

Grafit, lagerartig in der Grauwacke bei Luditz, Rabenſtein, Perle 
Bodenmais und bei Griesbach, unweit Paffau. 

Honigftein bei Bilin. 

Humboldtin in der Braunfoblenformation bei Kalofuruf, 


16. 
Daß bobmiſch-mähriſche Gebirge fammt Mähren, 


Dad Gebirge, welches wir bierber rechnen, erſtreckt ſich als Forts 
ſetzung des böhmer Waldes von Paffau längs der Donau theils Mdöftlich bis 
in die Umgebungen von Wien, wo es Niederöftirreich von Böhinen trennt, 
theils ordöftlih, um Mähren von Böhmen zu-trerinen, bis es fih im 
Nordöften an die Sudeten anlebnt. Diefes Gebirge ſchickt Berzweigungen 
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theils nach Böhmen und Oeſterreich, theils mach Mähren hinein, und Febt 
an Höhe ſowohl dem Rieſengebirge als dem Böhmerwalde nachz auch hat 
ed nicht das prallige, ſchnelle Aufſteigen derſelben, namentlich verflacht sen 
ſich nach Böhmen und Mäbren zu allmählig. In. Südoſten und Often 
treunt ein Arın. der Karpaten Mähren von Ungarn, „Das, Ju tere von 

däbren ift. bügelig und gebirgig, ſenkt ſich aber fanft gegen. Mittag in 
welcher Richtung auch ale feine Gewäſſer fließen. j 


Die’ Hauptmaſſe des Gebirgszuges nimmt die Re 
mation mit den ſich anfchließenden Gebilden des Glimmer:, Talk’ nd 
Chloritfchiefers ein, melde in der Regel jener ans und atfaedlagert’ find) 
oder untergeordnete Lager darin bilden. An diefed meftlihe Grumdgebirge 
lagert ſich in: ſehr ausgedehnter Erſtreckung der Kohlenſandſteim an, aus 
defen Mitte der Sienit in beträchtlicher Ausdebnung emporſieigt. DR 
Uebergangsgebirge wird namentlich im öſtlichen Mäbren -vorberrs 
fhend, und in den Niederumgen erfcheint endlich die ——— bed Oua⸗ 
derſandſteines und des Grobkalkes. it 


Das Urgebirge, bald aus Granit, bald aus Gneuf. befichend, 
und bald von den ‚oben angeführten Schiefergebilden, bald von. Urfald 
lagern begleitet, ziebt ſich über den Rüden des Gebirges längs. der höh⸗ 
mifchsmäbriihen Gränge von dein aluper Gebirge, uber Zwittau, Neu— 
ftädtl, Iglau, Teltſch, Zlabings bis Znaim, und von da fürmeftlich über 
Hern dis an. die Ufer der Donau, md verbindet fich im Weſten mit dem 
Srundgebirge des Böhmerwaldes, mit dem es auch in felnen ‚geognofühh: Ai 
Verbältniffen viel Uebereinflimmendes zeigt. Nicht ſellen finden ic un 
tergeordnete Lager von Hornblendeſchiefer darin. 


3 IYyrıy 


Der Sienit tritt bei Kinis, nördlich von ——9 9— — IE, 
über Boshowih, Blansko, im Flußgebiete der Sioittaana;- tms in die Min? 
von. Brünm. im ieiner "Breitenausdebnuig von 1-2 Meilenz an mebren 
Punkten wird er fo feinförnig und dicht, daß er in Diorit übergebte Er 
iſt meiſt maſſig, zeigt ſich aber doch an mebren Punkten dentlich aefcbich: 
tet, und iſt san. bäufiaften rbomboidal zerffäftet.: ‚Die Streichung Kite 
dem. weſtlichen Granitgneußzuge paralleb von Südweſt nach Nordoſt. Anl 
mehren Puukten ſchließt er ein eigentbüinliches Epidotgeſtern in Lagerne sin! 
aus Epidot und Quarz innig gemengt, fo zwiſchen! Horzih, Zawiſt uiid 
Gurein, an andern einen wabten Grünſleinporfit,, dein Verde anfich 
ähnlich, fo bei Lipuwka, Horzig und Czernahorazebisweilen erſcheint er 
durch! Abnahme Der Größe ſeiner Gemengtheile dem’ Foholitb Abi) 9 

Serpentin tritt bei Brünn und Hrubſchitz in beträchtlicher-Aus—⸗ 
dehnung auf, und ſbließt Amiantb, Talk, Magneſit u. dal. ein. 


Dad. rotbe Zodtliegende, Vid red sandstone, der Euglaͤnder, 
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Lathon Reichenbachs *) umgiebt als ein ſchmales Band den Sienit, und Tas 
gert fih ihm auf; ed erfcheint bald ald Konglomerat, bald ald ein thoni⸗ 
ger oder quarziger Sandftein, und fließt Lager von Brauneifenftein ein. 


Daß Uebergangsgebirge, aus Thonfchiefer und Graumade bes 
ſtehend, nimmt vorzugsmweife den nordöftlihen und öſtlichen Theil von 
Mähren ein und verbreitet fi über Sloop, Jedomnig, Ratſchitz, Wit: 
fhau, Litenfhig, Raudnig, Brünn, Obrzan bis Adamsthal; gegen Nors 
den lehnt ed fih an dad Grundgebirge der Sudeten. Graumade und 
Graumadenfhiefer find bei Kiretein und Jedomnip vorberrfchend, 
und geben theilweife iu Thonfchiefer über. 

Kiefelfchiefer findet fih in Lagern bei Rodfhip und Brünn. 

Der Uebergangdfalf oder Bergkalk erfheint häufig am Saume 
des Gienitd, und wird gemöhnlich durch dad rothe Todtliegende von ihm 
getrennt. Zwiſchen Rudig, Holftein und Zdiar erfcheint er in ziemlicher 
Ausdehnung; in Weften und Oſten wird er von Koblenfandftein begränzt. 
Sein Gebiet zeigt eine Neigung zur Plateaubildung, ift aber von Schluch⸗ 
ten und Pleineren Thälern vielfach durchfchnitten, wo er alddann fhroffe 
Felswände und überhängende Bänke bildet. Ueberdieß ift er reih an 
Klüften und Höhlen, die oft eine beträchtliche Größe befipen, wie bie 
Höhle von Staub, Becziskala, Oſtrow, Kirftein, und viele Knochenübers 
reſte reißender Thiere einfchließen. 


Der Koblenfandftein umgiebt im Innern von Mähren den Sie: 
nit und Uebergangsfalf in Weften und Oſten, und lehnt ſich weſtlich an 
dad Grundgebirge, Öftlih an die Uebergangsformation. Gegen Welten 
dehnt er ſich bis Sebranih, Liſſih, Bukowih und Eichhorn-Bitiſchka aus, 
und nähert ſich dort in Farbe und Korn bald dem Todtliegenden, bald 
dem bunten Sandfteine; im Öftlichen Gebiete zeigt er mit Grauwacke und 
Graumadenfchiefer viel Uebereinftimmended, Die Mächtigkeit beträgt 
400-600 Fuß; die Schihtung ift meift fehr deutlih, die Abfonderung 
häufig ſchiefrig. Er fließt Schieferkohle ein. 

Der Quaderfandftein erfcheint bei Blansko, Liſſitz und Borſten⸗ 
dorf, bei Olomuczan, und nörblid von Boskowih, theild dem Sienit, 
tbeild dem Bergkalke und Koblenfandfteine aufgelagert , und erreicht an 
manden Punkten eine Mächtigfeit von 5—400 Fuß. Er Tchließt Lager 
von Braunfohlen, Bobnerzen, Brauneifenfteinen und Feuerfteinen ein, und 
wird an mehren Stellen von Plänerfalf bededt. 

Aus der Formation der Molaffe erfheint im innern Mähren nur 
der Grobkalk (Leitha Reichenbachs) ‚in einer Mächtigfeit von 40—50 


#) Geologiſche Mittbeilungen über Mäbren von Dr. C. Reichenbach. 
Wien 185%. ’ | 
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Fuß bei Raip, Blansko und Geſtreby, jedoch nur an iſolirten Punkten in 
ſehr geringer Ausdehnung. 


Erze und ſonſtige Mineralien. 


Eiſen erſcheint vorzugsweiſe verbreite; Magneteiſenſtein zu 
Ransko und Wieſenberg; kriſtalliſirtes Magneteiſen in Oktaedern bei 
Brünn; Eiſenglanz bei Janowitz; Brauneiſenſtein im Gebiete des 
Todtliegenden und Quaderſandſteines; Thoneiſenſtein, als Bobnerz 
und Eiſenniere ebenfalls im Quaderſandſteine bei Blansko und an andern 
Orten. 

Titanit im Sienit bei Blansko. 

Spinell im Granit von Merſchendorf. 

Topas bei Roſchna. 

Granaten im Glimmerſchiefer und Gneußgebirge häufig; auch im 
Serpentin von Hrubſchitz. 

Turmalin, ſchwarzer in der ſaarer und kzihnauer Herrſchaft, 
rother bei Hradisko. 

Epidot und Albit im Sienit von Blansko. 

Prehnit am Tempelſteine. 

Menilit bei Neuhof. 

Scapolith bei Straskow und Brünn. 

Mororit, mit — Glimmer und Adular in der ſaarer 
Herrſchaft. 

Meerſchaum und Magneſit bei Krumau und Hrüubſchih. 

Lepidolit, pfirſchblüthrotb und grün bei Hradisko. 

Porzellanerde bei Ruditz. 

Kieſelſchiefer bei Brünn, Habrowan und. Radſchitz. 

Schwefelerde bei Cunſtadt. 

Braunkoble im Quaderſandſteine an vielen Orten, z. B. bei 
Bachditz, Blansko. 

Schwarzkohle im Kohlenſandſteine beinahe überall. 


17. 
Die Karpaten mit dem angrängenben Ungarn. 


Im Often der Subdeten dehnt fi) daB Hochgebirge der Karpaten 
zmwifchen der Hochebene Oberfchlefiend, Galizien und Ungarns von Werften 
nad Often aus, wo ed fich an die Gebirge Siebenbürgend anlehnt, und vers 
zweigt fich füdmweftlich gegen Presburg und Wien, wo ed mit den Alpen 
Oberoͤſterreichs zufammenbhängt, und Mähren von Ungarn fcheidet. 

Der nördliche Theil des Gebirged, die Tatragruppe, erhebt fih unter 
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allen am höchſten über dad Meer, norn.7- 8.200 Fuß, und fällt auf bei⸗ 
den Seiten fteil und prallig gegen Ungarn und Balligien ab; die übri—⸗ 
gen Gruppen, das Fatra> und Matragebirge, und namentlich diejenigen 
Theile, welche Ungarn von Oſtgallizien trennen‘; find weniger hoch, und 
zeigen: im Einklange mit: den’ fie.fonftituirenden:Gebirgdabten fanftere und 
abgerundetere Formen zebenſo zeigt: der ſüdweſtliche Gebitgszug, welcher 
ſich am die Alpen:anlebnt;, ein welligez, breſtes und langgezogenes Pla— 
teau, das num durch ſeinzelne, mauerförmig aufſtrebende Kalkmaſſen zuwei⸗ 
len unterbrochen wird. Der Gipfel des Kründanı im Fatrtaägebirge erreicht 
5.484, die mittlern Höhen deſſelben 2.200— 2.550 Fuß; die höchſten Punkte 
des Matra 2.868 Fuß; Ba, . 4.905, Peſthu572 —— über 
dem Meere. ee — 


Die Haupt- und Zentralmaſſe des Tatrazuges feeict von Meften 
nad) Sften, und befiebt aus Granitgneuß, Ken ſich in ‚Norden, Weſten 
und Süden das Uebergangsgebilde anlehnt. Die Gebirgsgrupbe ſüdlich 
von Tatragebirge zwiſchen dem Fatrad' und’ Dftrosfi: Gebirge und den 
Umgebungen von Kaſchau, die Kralova Hola mit eingeſchloſſen, beſteht 
gleichfalls vorberrſchend aus Urgebirge, in ben Niederungen von Ueber 
gangdgebilden bededt. Der wefilihe Gebirgszug, welcher! Mähren von 
Ungarn fcheidet, beftent feiner Hauptmaffe nad) aus Ucberghtigss und 
Kalfgebilden, nur im füdlichften, umnittelbar an Presburg reichenden Ge⸗ 
biete tritt wiederum der Granitgneuß auf,. und erſtreckt ſich bis Poſteni 
und Miavaz ebenfo tritt zwifchen Nyitra und Hochwiefen wieder eine we⸗ 
niger beträchtliche Maſſe Urgebirge zu Tage; an ‘den füdlichen. Abhängen 
diefer Gebirgögruppen gegen die Domau ‚lagert ſich die: Formation der 
Molaffe in beträchtlicher Ausdehnung dem ältern Gebirge auf, «und die 
Umgebungen von: Chemnig, Kremnik und Königdberg. bildet ein mächti» 
ges Trachitgeftein, welches im Matragebirge und dem mordöſtlichen Ge; 
biete Ungarns, öftlih won Kaſchau, gleichfalls ſehr verbreitet iſt. Nördlich 
wird bei Leipnitz und Neutitfchin das Uebergangsgebirge von dem Karpaten⸗ 
fandfteine begränzt, welcher ſich durdy «die! Gebirge Weft + und Oſtgalli⸗ 
ziend in febr großer Ausdehnung füdöftlich bi8 in die Bufowina und die 
Gebirge Siebenbürgend fortfept. Die Niederungen zwiſchen Freiftadt, 
Predburg und Gran, und zwifchen Peftb, Szathmar und Belgrad werden 
ganz von Die und Alllivium bedeckt, welche nür ant Einfelnef Stellen 
durch Bafalt und Trachit— Kuppen ‚unterbrochen, ‚erben. 


19 11352 BE 
Das Urgebirg eungarns beſteht worhereſcheid aus Granitgmeuß; 
die höchſten Spihen des Tatragebirges und das Grundgebirge zwiſchen 
Preßburg und Miava zeigen wirflihem Granit; an mehren Stellen 
des erſtern erſcheint durch Verſchwinden des: Glimmers der); ſogenannt⸗ 


Schriftgranit. Der. Granitgneuß erſcheint bald als Gneuß, bald als: Gra— 


J 
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nit, bald zeigen fich Urbergänge in Glimmerfiefer; nicht, ſelten erfcheinen 
‚ einzelne Ausfcheidungen von Granitneftern, oder der Granit geht in Weiße 
ftein über. Der Granitgneuß Ungarns iſt arın an Erzen. 


Der Glimmerfhiefer ift fehr verbreitet, und gebt, bäufig in Urs 
thonfchiefer über; faft überall umgiebt er den Granitgneuß oder bededt. 
ihn, fo im ungarifchmährifchen Gebirge am weſtlichen und öſtlichen Abs. 
bange, zwiſchen Npitra und Hochwieſen, im meftticheh Theile des Tatra, 
in den Gebirgen von Ratfo, wo er durch Aufnabme von Feldipatbfriftals- 
len ein porfirartiges Ausſehen annimmt. Bisweilen gebt er durch Vers. 
fehwinden des Glimmers in eine Art QDuarzfchiefer über. 


 Urtbonfhiefer bildet bald Lager im Glimmerſchiefer, bald gebt — 
allmählig in ihn über; er zeigt meiſt dunkle Färbung, und iſt an mebrem' 
Punkten fo von Brauneifenftein durchdrungen, daß er verſchmolzen wird, 
3.8. bei Zelesznik und Bethler zc., wo fich mit dieſem Gefteine zugleich’ 
auch Nefter von braumem Glaskopfe, Schwarjbraunfteinerz und Eifenglanz 
darin finden. Die meiften ungarifchen Erzgruben Bauen im Thon: und- 
Glimmetſchiefer. | 


Hornble ndefciefer findet ſich dem Slimmer = und Thonſchieſer 
untergeordnet in den Gebirgen von Lovino-Bania, Smölnip Gölnitz. 
Körniger Kalk, bei Rechnitz. \ 


Sienit erfiheint bei Libethen, Hadritz und Eiſenloch 'in — 
Berbreitung; bei⸗ Schemnih macht er die Unterlage des Grünſteins aus. 


Gabbro bildet bei Dobſchau Gebirge, die 3.084 Fuß Höbe errei⸗ 
chen, wo er theils granitartig, theils ſchiefrig erfcheintz er wird meiſt von 
Gerpentin begleitetz beide find erzjführend. 


Grünfteinporfir erfcheint bei Tiszolcz und Schemnip, Kremniß, 
Tepla und am Fuße ıdes Matranebirges; am letztern Orte ſchließt er 
Augite ein. Dieſe Gebirasart- erfcheint bald dicht und feinkörnig, bald ſtellt 
fie eine erdige, grünlich gefärbte Maſſe dar, ‚wie bei Schemnitz, wo daß ganze 
Becken mit feinem Umgebungen daraus gebildet ift; bier fchließt er bis⸗ 
weilen kugelförmigen Porfir ein. Ferner enthält dieſes Gebilde uns 
tergeordnete Lager von Quarz, Glimmerfciefer und. fpeffleinartigem 
Kalf. Es zeigtdentliche Schichtung, und die Schichten. fallen. häufig 
nit 30--60° ‚gegen Morbweft: oder Nordoften. Bei Hochmiefen lagert 
das Geftein auf Talkſchiefer und dichtem fehiefrigem Kalkſteine (Uebergangs— 
kalk 2); bei- Schemnitz wird es bäufig von Trachit überlagert, und bier fo» 
wobl ls. bei. Kranhik und Börſöni - entbält die Sienit- und Grinfteins 
formation die bekannten reichen Gold» und Silbererze führenden Gänge 
mit Barit und Flußſpath, wie in Siebenbürgen und Mexiko. 
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Daß Uebergangdgebilde, aus Braumade und Kalkftein befte- 
bend, ruht an’ vielen Stellen, 3.3. bei Herrengrumd, auf Glimmerfciefer, 
an andern auf Gneuß, wie im Grans und Liptothale. Erftere ift theils 
maffig, tbeild fchiefrig und zeigt fich bald grob=, bald feinförnig; nicht 
felten wechfeln Graumade und Graumadenfchiefer mit einander. Gie tritt 
bei Neufohl und Herrengrund, Libethen, in der Graffchaft Lipto, Gömör 
und Zip, bei Dobfchau, Schmölznip, Schmebdeler und in den Gebirgen von 
Bifnyo zum Theil in großer Ausdehnung auf, und näbert fi bald dem 
Ihonfchiefer, bald dein Sandfleine. Der Uebergangskalk mwechfellagert 
zum Theil mit der Graumade, tbeild ruht er auf derfelben und zeigt ſich 
in den Gebirgen von Neufobl, im Hradovagebirge bei Tifcolcz und übers 
baupt überall, wo die Graumade vorfömmt. An Berfleinerungen ift er 
febr arm; von Terebrateln und Ammoniten zeigen fih nur felten Spuren; 
die Graumade fchließt in ihren obern Schichten unvollfommen erhaltene 
vegetabilifche Ueberrefte ein. In untergeordneten Lagern finden fih Mans 
delftein und Porfire, fo bei Neufohl, Lipce, Priboy. Bei Libetben und 
Solo führt die Grauwacke Kupfererze in Gängen, bei Pojnif der Kalf 
Bleierze; bei Dobfchau, Lipto, Gömör Brauneifenfteine. In der Ge 
gend von Neufohl und in der Tatragruppe bededt ein eigenthümlicher 
Sandftein, der vielleicht dem Todtliegenden angehört, das Uebergangd- 
gebilde und wird anfs Neue von Kalfftein überlagert, welcher vielleicht 
den Bergkalfe angehört, und fehr häufig audgedehnte Höhlen einfchließt. 
Die berühmte Pnochenführende Höble von Demanova in der Graffchaft 
Lipto, Agletek in der Grafſchaft Torna und noch viele andere gehören 
bierber ; diefer Kalk ift oft dolomitifch. 

Der Karpatens» Sandftein (die Flifhformation Kaferfteins ) 
bildet vom öftlihen Abhange des Tatragebirged an ein fehr ausge» 
dehntes Gebirge, welches Ungarn vom weſtlichen und öftlichen Galizien 
trennt, und ſich in Nordmweften bis Neumark, Jordanow, Jablunska bis 
Neutitihein und Ollmütz verbreitet. Er beftebt theild aus Urgebirgöbruch» 
ftüden aller Art, wozu auch Kalktrümmer fommen, dur fandiged und 
Balfiges Bindemittel verbunden, tbeil8 aus dünnfchiefrigem, feinförnigem 
Sandfleinfchiefer, mit Pflanzenabdrüden, und erfcheint bald ſchwärz— 
liharau ind Grüne und Braune, bald gelblih , bald roth gefärbt, 
und fchließt fchiefrigen Kalfftein, Schiefertbon und Steinkohle, jedoch letz⸗ 
tere nur in ſehr geringer Mächtigfeit, ein; außerdem ift er durch häufige 
und mächtige Lager von Spatheifenftein ausgezeichnet. Schaalthiervers 
fleinerungen fehlen, ebenfo mie dad Auflagern des Zechfteind. 

Bon den jüngern Flöpgebilden finden fib im Süden unferes 
Gebietes Dolomite (Magnefiankaltftein) in beträchtlichen Maffen zmwifchen 
Gran und Dfen, bei Bafar, Göddlö bid gegen Kecdkemet, ferner am Fuße 
des Mutragebirges bis gegen Erlau. Jur akalk tritt am weftlihen Abhange 
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der Gebirge von Preßburg auf, ferner am rechten Ufer der Donau bei 
Sarifap und noch an andern füdlichen Punkten; er ift reich an Verſtei⸗ 
nerungen und ſcheint dem Dolomite aufgelagert. 

Das Steinſalzgebirge erſcheint am nördlichen Abbange der Kar⸗ 
vathen in Gallizien bei Wielipfa, Bochnia, Buska, Czarkow, Szcerbakow, 
in einer Längenausdebnung von beinahe 150 Meilen. Kalk, Gips, Salzthon 
und Steinſalz, zum Theil von gediegenem Schwefel begleitet, machen die 
Glieder dieſer Formation aus, worin der Salzthon ſammt dem Steinſalze 
oft eine außerordentliche Mächtigkeit erreicht. Bei Wielitzka iſt Letzteres 
auf eine Tiefe von 120 Klaftern aufgefchloffen, obne daß man die Gränze 
erreicht hätte; das Steinfalz ſchließt bisweilen Pflanzenüberrefte, der Salzs 
thon Meerfondilien ein. Dieſes Salzgebilde fcheint dem Graumadenges 
birge aufzuliegen und wird von einem dem Plänerfalfe verwandten Kalfs 
fteine bededt. 

Die Molaffe» und Braunfohlenformation tritt in Ungarn an 
verfhiedenen Stellen auf. Im füdlichen Gebiete, bei Gran, Dfen, Earis 
fap überlagert fie den Jurakalk, bei Dedenburg und Bernftein das Urges 
birge; bei Dregely, Schemnig und an den Hügeln zwifchen dem Matras 
und Karanedgebirge liegt fie auf Trahit und bededt ihn. Die Borna» 
tiondglieder befteben in Nagelflube, Sandftein, Thon, Grobfalf und Süß: 
wafferfal. Der Sandftein fchließt bei Schemnig, Nyitra, Palojta und 
andern Orten Braunfoble ein, bei Bernftein, Rechnitz finden ſich Lager 
von körnigem Thoneifenfteine darin, und bei Sioboda, Jablonow, Boris: 
Law, ferner bei Parat am nördlichen Fuße ded Matragebirged treten Erdöls 
quellen daraus bervor. 

Diluvium und Alluvium, aus Gerölle und Sand beftehend, bedecken 
endlich) die Niederungen zwiſchen Preßburg und Gran, und im füdlichen UIngarn, 
werden aber bier an einigen Punkten von Suͤßwaſſerkalk des Molaffengebietes 
und von Grobfalf unterbrochen. Zmwifchen Debrepin und Nagy: Barad finden 
fihb NatronsGeen, woraus jährlid an 10.000 Etr. Natron gewonnen 
wird; auch in den Ebenen von Szathamar und Peft follen fich dergleichen 
finden. Die Ebenen von Szathamar, Szabolp und Bihar liefern ferner 
Salpeter, der in großer Menge aus dem Boden effloredzirt. 

Die Trappformation zeigt in Ungarn befonderd merfwürdige Vers . 
bältniffe. Trachit erfcheint in 5 abgefonderten Gruppen: 1) bei Schem> 
nis, Königsberg und Nyitra, wo er eine Ausdehnung von 12—13 Meilen 
Länge und 9—10 Meilen Breite erreicht und dad Grünfteingebirge um: 
giebt; 2) an der Donau bei Dregely; 3) die Gruppe des Matragebirget; 
4) die Gruppe von Todai und Eperied, eine 15 — 20 Meilen lange und 
3 _— 4 Meilen breite Kette bildend; 5) die Gruppe von Biborlet. Das 
Geftein diefer Gebirgdmaffen beftebt theild aus wirklichem Trachit, theils 
aus verfchladten oder porfirartigen Gefteinen (Mühlfteinporfir), theild aus 
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Perlftein. Der porfirartige Trachit näbert fich oft dem Klingfteine, ift häufig 
plattenförmig oder füulenartig zerflüftet und erbebt fidy bei Kremnig und Kö— 
nigsberg bis zu 3.800 5. Höhe; auch bildet er im Matra: und Viborletgebirge 
die höchſten Spihen. Schwarzer Trahit (Melafir), reih an Augiten und 
Hornblende, erfheint namentlih am Fuße und den äußern Abhängen der 
angeführten Gruppen. Eiſenſchüſſiger, meift rotb oder grün gefärbter, 
porfirartiger Trachit findet fi bei Kremnig und Neufobl, wo er vorzugs⸗ 
weile in den Niederungen erfcheint, Erdiger Trachit, dem Domit ähnlich, 
tritt im geringer Verbreitung, von Trachit- und Bimsfteinfonglomeraten 
umgeben, in Eleinen Hügeln der Grafichaft Nograd auf. Halbvergladt ers 
fheint der Trachit bei Schemnig, am Ufer der Gran bei Tomaled, am 
füdlihen Abbange der Matragruppe, und im Gebirge von Vihorlet. Meift 
braun oder ſchwarz gefärbt, von Ferts oder Glasglanz, nur felten verglas— 
ten Feldſpath enthaltend, erſcheint er theils in Platten, theild in prisma— 
tifhen Säulen. Lavenartig, mebr oder weniger verfchladt und poröß findet 
er fih bei St. Benedeck am rechten Granufer und in Blöcken öftlih von 
Kremnih; ferner bei Bodfd und Ad: Hamor im Hodriptbale. Der Tras 
hitporfir bildet meift die Vorfprünge der Trachitgebirge, fo bei Schemnip, 
am Matragebirge und an andern Orten. Beſonders verbreitet erfcheint 
der Perlftein und nimmt an mehren Stellen bi8 auf 30 Quadratmeilen 
ein, wo er oft bis zu 1200. 8. über die Ebene fih erbebt. Er beſteht aus 
rundlichen Körnern einer vergladten Maffe von perlgrauer oder ſchwärzli— 
cher Farbe, von ſchwammigen, graugelblihen Beldfpatbinaffen umgeben, 
bisweilen fehaalig fich abfondernd, fo bei Tockai und Telfebanya, bald por: 
firartig, voll Peiner Feldfpatbfriftalle, fo bei Tockai, bald pechfteinartig, fo 
bei St. Andread, unfern Ofen. Kugelförmig und dicht, mit plattenförs 
miger Zerflüftung, findet er fich gleichfall8 bei Todai und Telkebanya. 
Zrachitfonglomerate, zum Theil aus riefenbaften Bruchſtücken zufams 
mengefept, erfcheinen faft überall in der Nähe der Trachitgefteine, 3. ®. bei 
Schemniß, Todai, am Vihorlet; Bimsdfteinfonglomerate im Glas: 
hüttentbale und bei Todai. 

Baſalt iſt wenig verbreitet im Gebiete der Serpnifen; er tritt in 
Kegeln bei Schemnig am Kalvarienberge,. bei Magoſpart, Gieshübel, fer: 
ner in den Eferbatgebirgen bei Kövar, Platwarcz, Ludani, in den Grafs 
ſchaften Nograd, Borfog und Heved bei Salgo, Medme,; Somod:Kö u. f. w. 
auf; im nördlichen. Ungarn ſcheint er zu fehlen. In der Ebene. von 
Raab ıtreten einzelne: Vafaltfuppen und Hügel von Bafalttuff auf, 
welch Iesterer fich auch bei File findet. Der Bafalt ift bald dicht, bald 
blafig und ſchlackig, meift bläulichgrau oder ſchwärzlichz bei. Somla und 
Sag, Z3id und. Dorog zeigt er horizontale Schichtung, im Plateau von 
St, Kereft und Somöskön meift fenfrecht geftelte fechöfeitige Säulen; Pu: 
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gelfdrmiger Baſalt (fog. en Kaas m am: ——— in 
der Grafſchaft Nograd. unı.. . 


‚ Mineralien, und Erze.inden Karpaten und Ungarn. 

Gold finder. ſich bei Boha, bei Kremnis und IN im Grim⸗ 
fteingebirge, bei König&berg im Trachit.— 

Silber, theild gediegen, theils als Glaserz und fü Iberbaftiger Blei⸗ 
glanz, bei Schemniß umd: Keemniß;, als Glaserz ıumd Rothgültigerz im 
Trachit bei Königsberg; Silberſchwärze bei Hodritſch. 

Spießglanz, als Grau⸗ und! Rothſpießglanzerz! Dar "Kremnit und 
Perned, ald Grauſpießglanzerz bei Botza. | 
Tellurwis muth bei Börföni,: Perecfenne und. Spetolia. 

Queckſilber, gediegen, als Amalgam und ——— mit Fablerz im 
Thon: und Glimmerſchiefer bei Szlang. 

Kupfer, gediegen und als fobforſaures Kupfer mit Notblupferer;, 
Fablerz, Lafur, Malachit, Kupferglad und Kupfeifies bei Libethen in der 
‚Graumade ;' ferner als Malachit, Fablerz⸗ Lafſur und a. bei Her⸗ 
rengruad und Dobſchau. 6 

Zink, als Galmei bei Libethen, als ı gelbe, — und ſchwarze 
Blende bei Schemnitz und Kremnitz. rn 

Arfenif, als Auripignient bei. Neuſobl. 

Blei, als filbers und goldhaltiger Bleiglanz bei, Schemnig; ald Bleis 
glanz bei Pojnick im Uebergangskalke; Grün- und. Weißbleierz mit Bleis 
glanz bei Libethen. 

Eifen, als Magneteifen in Kriftallen im Glimmerfchiefet von Tis 
ſolcz; als magnetifcher ‚Eifenfand, faft überall im Trachitgebirge; Eifens 
alanz, Rotbeifenftein und NMagneteifen bei Pradfendorf und Gölnig im 
Glimmerſchiefer; Brauneifenftiin bei Dobſchau in der Grauwacke; Spath> 
eifenftein im Thonfchiefer bei Dobſchau und Berbler, im Karpathenſand⸗ 
fteine bei Bochnia, Smolna, Drow, Skola, Wedrich — in der — 
ferner: bei’ Iglo, Varano, Osztrosznicza. FE — 

Rutil, kriſtalliſirt bei Nagi-Röcze und Slawiſch — 

Quarzkriſtalle, häufig im Tradhitporfir faft daſens und 
Hornfein ber: Schemnis: im: Grünfteine, 

Kalzedon, traubign und: eſtaliget bei Steig und 0 abenl 
im Trachit. r j 

Dpal, gelb, grün, wadtarig⸗ bei àLocui, Telebaua, Kram, 
Kafhau. . — ) 

Edler Dpal mit — Opal und Fencropel bei — un⸗ 
fern Kaſchau im Trach itkonglomerate; Jaſpopal, und eiſenſchüſſiger Opal 
bei Neufobl und Kremnitz in der eek —— bei * 
und faſt überall im Trachit. 71 
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Hialit bei Schemnip, Detwa und am Matragebirge im Trachit. 

Pechſtein, Bimsftein, Obſidian im Perlfteine ded Trachitge—⸗ 
birges. 

Granat im Glimmerſchiefer de Krivan» und Tafragebirges; im Sers 
-pentin von Dobfhau und im Perlfteine des Trachitgebirges. 

Zurmalin, häufig im Glimmerfchiefer, 3. B. bei Sumial;. 

Staurolith und Cianit im Glimmerſchiefer des Fagaradgebirges. 

Piftazit, häufig im Granit .und Gneuße ded Tatra» und Krivanges 
birges. 

Strablſtein bei Tiſolcz, Ratko und Bethler. 

Asbeſt, häufig im Serpentin von Dobſchau. 

Alaunſtein, derb und kriſtalliſirt im Bimsſteinkonglomerate bei 
Tockai und in der Graſſchaft Beregh. 

Alaunfels im Trachit bei Parad im Matragebirge. 

Collirit bei Kremniß und Schemnip. 

Saumontit bei Schemnip. 

Apofillit, Chabafie, Zeolit bei Gießbübel und fonft im Bafalte, 

Glimmer, friftallifirt, im Grünfteine ded Glashüttenthales bei Tepka 
und Gtefulto; und mit Hornblende und Augit bäufig im Trachitge⸗ 
birge. 

Arragonit im VBafalte von Gießbuͤbel und anderer Orte. 

Schwerſpath, kriſtalliſirt bei Tockai, Kremnitz, Muzſai. 

Flußſpath in ſehr ſchoͤnen Kriſtallen bei Schemnip. 

18. 
Die norddeutſche Ebene, 


Das Land zwifchen der Nord» und Oſtſee einerfeitd, dem reinifchen 
Schiefergebiete, dem Harze und dem fächfifchsfchlefifchen Gebirge anderfeits 
nimmt eine große Ebene von mehr ald 4150 Meilen Länge und 30 — 60 
Meilen Breite ein, welche fih in Oſten nad) Polen und Rußland, . weftlich 
in die Niederlande hinein verbreitet. 

Der Karakter diefed großen Landſtrichesß iſt Öbes Einerlei und eine 
unüberfebbare Fläche, nur felten von einem Hügel unterbrochen; und fo 
bieten auch ‚feine Bebirgdarten wenig Mannigfaltigkeit dar; deſto merk: 
würdiger in geognoftifcher Beziehung find die Abhänge und. Borfprünge 
der norddeutfchen Gebirge gegen die nördliche Ebene, welche bier noch 
eine Stelle finden müffen. Das Niveau diefer Ebene beträgt an der ſüd⸗ 
lichen Graͤnze derfelben im Mittel 170 Fuß uͤber dem Meere; das Hüs 
gelland, welches fie hier begränzt, erreicht felten über 1000 F. Meeres höhe. 

Die Gebirgsarten des Hügellandes beftehen vornämlich auß den jüns 
gern Flöpgebilden; diefen verdankt das Terrain feine fanft anfleigenden 
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Hügel und gerundeten Borfprünge, die meite Ebene iſt von Diluvium und 
Alluvium bedeckt. 

Auf dem linken Reinufer begränzt, weſtlich von Bonn, der Quader— 
ſandſtein und Plänerkalk dad Schiefergebilde; am rechten Ufer des Reins, 
wo ledteres weiter nördlich ſich über Düffeldorf hinaus ‚verbreitet, und im 
Norden vom Kohlenfandfteine bededft wird, legt ſich gleichfalls der Pläners 
kalk mit Quaderfandftein an, und erſtreckt ſich öftlich bis gegen Paderboru 
und den teutoburger Wald, den er ganz zufammenfegt, wo er aber i im 
Welten, Often und Norden von einem weit aufgedehnten 5 Muſcheikalt⸗ 
Plateau umgeben und unterteuft wird, welches ſich nordweſtlich über Os⸗ 
nabrück bis Bentheim und Schüpdorf, nördlich über Minden bis Stöfzenau 
und Wunstorf, öftlich bis Hannoper und über Braumſchweig und Magdes 
burg hinaus verbreitet, und bier, theils von Keuper, tbeils vom Quader⸗ 
ſandſteine und Plänerfalke unterbroden und bedeckt wird. Nur an wenigen 
Punkten, z. B. bei Pirmont, Weſterkappeln, Braunſchweig, Magde⸗ 
burg, Bernburg, tritt der bunte Sandſtein unter dem Müſchelkalke hervor, 
bei Magdeburg auch das rothe Todtliegende mit Porfir und Grauwacke, 
zwiſchen Alvensleben und Embden, ferner bei: Ibbenbühren die. Kupferſchie⸗ 
ferformation und zwar nur in geringer Ausdehnung, das. Steinkohlengebirge 
bei Ddnabrüd, . Am Nord» und Dftrande des Harzes ,: im dem Uıngebuns 
gen: von: Magdeburg und Braunſchweig, kaun man in geringer Entfernung 
alle Glieder der Flöhformation vom bunten Sandfteine) bis: zum Alluvium, 
Muſchelkalk, Flogips, Keuper, Lias, Plänerkalfıund Krewe mit Quader⸗ 
Sandftein beobachten. Im Königreihe: Sachfen begränzt- der. Quaderſand⸗ 
ſtein gleichfalld die sälteren Formationen gegen: Norden, dagegen treten in 
Schlefien und Polen bismeilen die ‚ältern Geſteine, namentlich die Stein» 
fohlenformation, bis in die Niederungen. hinab, amd. werden vom Dis und 
Aluvium begränzt. Die Formation der Molaffe. und des Grohfalfes 
ſcheint in der norddeutfchen Ebene. ‚zu fehlen. Die Brau nkoblenfo rs 
mation tritt bei Frankfurt an der Dder auf und zieht fih über Uinzub- 
ftadt, Zuͤllichau in den Bezirk von Poſen; fie ift auch im Mecklenburgj· 
ſchen ſehr verbreitet; zugleich mit ihr finden ſich Alaunſchiefer und Aaups 
erde an vielen Orten. Bei weitem die vorberrfchenden Gebilde machen 
dagegen dad Diluvium und Alluvium. auß, Erſteres beteht 9 
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gleich einem Meere die Ebene bis an die Ufer des Meeres — *8 in 

mit Lebn, und Mergellagern abwechiein, Lehm und Thon, bilden io, wo 

man den Sond durchfunfen bat, das Liegende, und werden von d: m GG 

rölle und Sande oft in einer Machtigkeit von ‚400 ‚SUB überdidtt. de 

Geroͤlle beſtehen vornãmlich auß Duazz, Gneuß, € ame: efer,, ‚Su 3 

fels, Hornblendegeſtein, welche, mit ‚den Urgebirgbärtgn Etand nat ehe 
Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew. 
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täufchende Aehnlichkeit haben und auch ähnliche Mineralien wie jene, z. B. 
Granaten, Skapolit, Apatit ꝛc. einfchließen; ferner finden ſich fehr häufig 
Feuerfteine aus dem Kreidegebirge darunter. Nur in den nächften Umge: 
bungen der norddeutſchen Gebirge finden fih aud Trümmer“ ibrer eigen» 
tbümlichen Gefteine, Der Sand ift zuweilen durch ein kalkiges Binde— 
mittel zu einer Art Sandftein verbunden, der in manchen Gegenden, 3.8. 
im Mecklenburgiſchen, mächtige Bänfe ausmacht auch finden fich bier und da 
untergeordnete Lager von thonigem Kalffteine darin. “Die mittlern Sands 
und Mergelfhichten enthalten längs des Dftfeerandes häufig Bernftein; 
im Lehm finden fich viele Knohen vom Mammuth, Rbinozerod, Nils 
pferd und anderen großen Säugetbiere der Vorwelt. Bon Alluvialgebils 
den erfcheinen faft überall verbreitet die Torf», Moor: und Rafeneifens 
fein: Bildungen. Erſtere liefert durch dad ganze Gebiet eine uns 
ſchätzbare Menge eined trefflihen Brennmateriald, Ieptere im Königreiche 
Preußen allein jährlih an 150.000 Etr. gutes Eifen. 


Einzelne Glieder älterer Flösformation treten in mehren. Stellen 
gleichfam infelförmig aus dem aufgeſchwemmten Lande bervor; fo:bei Riv 
derddorf, unmeit Berlin, der Mufchelkalk; am Segeberge im Holſtei⸗ 
nifhen, in der großen Haide bei Lüneburg und bei: Spatenberg in der 
Mark der Gips, welcher an den beiden erſten Stellen: ſchöne Bi oras 
zite einfchließt; bei Lüneburg, : Prenzlau (in. der Ukermark) und unweit 
Frankfurt an der Oder die Kreide,. welche: andy. die Inſeln Rügen; Wol⸗ 
lin, :Uefedom, Möen wi f. w. und den Boden der Oſtſee einnimmt, fi 
‘auf erfter bis 430 Fuß Über den Spiegel. der. Dftfee erhebt, und Lager 
von Feuerfteinen nebſt vielen Petrefaften einfchließt; nuf — und 
bei Lüneburg tritt die Keuperformation. zu Tage. 


Salzquellen ſi ſind eine häufige Erfcheinung durch das ‚ganze Gebiet, 
und entſpringen: aus dem bunten Sandſteine bei Staßfurt im Mag» 
deburgiſchen und Dürrenberg bei Merfeburg, Pirmont, Groß: den und 
Eimbeck in Hannover; aus Mufheifart bei Saljgittie, € Schöttingen im 
Braunſchweigiſchen Schoͤnebeck im "Magdeburgifchen ; a ‚aus Relıper zu 
Heyerſee im Hannoverſchen, na Salzdalum in Braunfhmeig; 
aus Fiat Mergeifchiefer zu Salzuffeln Neuſalzwerk und Bidwbrunnen, 
unweit Preußifch: Minden, Minden und, Salzbemmendorf in Hannover; 
auß der Kreideforimation zu Königsborn, Weel, Safendorf, Salzkotten 
und Wefterfotten in Weſtfalen, Lüneburg in Hannover; au den Dilu: 
vialgebilde zu Rordberg, Salzwedel, mohberan, Gröifämale, Sldesiebe 
"Sit; im Medtienburgifchen und noch an 'vᷣtelen andern” Steen;” werden 
aber nicht ale’ benũ tv Diefe Sodlen Enthalten gußer Kochſalz meiſt 

Alich ſchwefelſaures Natron und etibaß' ſchwefelſaurt Tatterde. : 
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„ sochtenfaure, ſaliniſche, ſchwefel⸗ und eiſenhaltige Mine 
ralmwaffer erfcheinen gleichfalls in faft allen Kormationsgliedern des Ge» 
bietes; Schmwefelquellen zu Bentheim im Oldenburgifhen, Nammen und 
BWinzlar an der Weler, Oldeslohe ꝛc.; Stablmaffer zu Bramınflädt in 
Holftein, Goldberg in Medlenburg, Prenzlom, Freienwalde, Potsdam, Frank⸗ 
furt an der Dder, Helmftädt, Pirmont u. f. w.; doch fehlen im Dilus 
vialgebiete namentlich die Säuerlinge, dagegen find Eifen: und ſaliniſche 
Waſſer defto verbreiteter. 


GSeolosifhe Sragmente 


in Beziebung auf die deutſchen Gebirge 


Faffen wir die geognoftifchen Thatfachen, welche uns die vorfiebende 
Zufammenftelung der Gebirgabildungen Deutichlands geliefert bat, uns 
ter einem allgemeinen Geſichtspunkte zufammen, fo ergeben fich folgende 
Refultate: 

4) Die Richtung oder dad Streichen der deutfchen Gebirge zeigt 
im Ganzen Peine Uebereinftimmung, vielmehr bildın ihre Ketten zufams 
mengenommen eine Art Rundgebirge; es fchließen fib die Alpen im We— 
ſten dur den nordmweftlihen Theil ded Jura an die Vogefen und den 
Schwarzwald, im Oſten an daB böhmifche und mährifche Gebirge, fo wie 
an die Ausläufer der Karpaten an, welche fih durch die Sudeten, das 
Erz: und Fichtelgebirge mit dem tbhüringer Walde und dem NHarze vers 
binden, um fich durch die befjifchen Gebirge und das reinifche Schieferges 
birge mit Erfteren zu vereinigen. Dagegen zeigen einzelne derjelben, wie 
dr Vogeſen und der Schwarzwald, die Alpen und das Juragebırge, einen 
merfwürdigen Parallelitmus, indem erftere von Shödfüdweft nach Nords 
nordoft, Ieptere von Weftfüdmweft nach Oſtnordoſt flreihen. Die Streis 
hungdlinie der Hauptgebirgdarten fallt in der Regel mit der ded Ge» 
birgszuges zuſammen. 

2) Die deutſchen Gebirge —— in den Alpen ihre größte 
Höhez auf dieſe folgen die Karpaten, die Sudeten, der ſchweizer Jura, 
dann der füdliche Theil des Schwarzwaldes und der Vogeſen, das böhmiſch⸗ 
baierifhye Waldgebirge, dad Erzgebirge, der Harz, dad Fichtelgebirge, der 
tbüringer Wald ꝛc.; mit andern Worten: die deutfchen Gebirge erreichen 
im Süden und Oſten ıbre beträchtlichfte Höhe, und nehmen in Nordweften 
und Wellen an Höbe ab. 


Vi 


l 
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3) Die Form ber Gebirge bängt won den Gebirgdarten ah , die fie 
Fonftituiren, und von der Sntenfität der Kraft, durch welche fie aufgerichtet 
wurden. Kriftallinifche und porfirartige Gefteine, wie Granitgneuß, Sie⸗ 
nit, Porfir ꝛc. haben fchroffei Formen, Nadeln und Hörner; gefchmolzene 
Maffen, wie Bafalt, Dolerite ıc. mehr fegelfürmige, gerundete Berge; 
fhiefrige und Flötzgeſteine, wie Slimmerfchiefer, Thonfchiefer, Kalk⸗ und 
Sandfteine, verflächte und gerundete Bergrüden, Hocebenen und fanftere 
Hügel bervorgebrabt. Nur vulfanifche Ausbrüche, Erderfchütterungen und 
große Ueberfchwernimungen baben die urfprüngliche Geftalt der lehteren bis— 
weilen fo verändert, daß fie ſich manchmal den erftern — wie man 
in den Kalkalpen deutlich ſiebt. — eg 

4) Alle Hauptgebirge Deutfdykands entalten einen — welcher 
der Granitgneuß⸗ und Glimmerſchieferſormation angehört und ſich nicht ſelten 
bis auf die böchſten Spitzen derſelben erbebt. Erſt am Fuße oder in’ den 
Borgebirgen legen fich die gefchichteten Uebergangs> und Flöpformationen 
an. Nur die Jurafette, das reinifhe Schiefergebirge und die vulfanifchen 
Gebirge machen biervon eine Ausnahme. 

5) Die Lagerungs- und Schichtenfolge bat gewöhnlich in der 
Drdnung Statt, daß die Friftallinifchen und maffigen Gefteine von den 
fchiefrigen überdedt werden, und zeigt in der Regel von unten — oben 
nachſtehende — | — 


— 
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oder 
Brundgebirge; 
obne alle Spuren, 
von 
Thier= und Pflanzen: 
Ueberreften. 


IL. Uebergangs⸗ 
Gebirge. 

Mit den erften Spus 

gen — Pflanzen 


un 
Thiere der Vorwelt. 


III. Floͤtzgebirge. 

a) Aelteſtes: 

Mit vorweltlichen 
Pflanzen, Fiſchen, 
Schaalthieren und den 
erſten Spuren von 
Sauriern. 


b) Mittleres: 

Mit großen Saus 
riern, Fiſchen und 
zabllofen Schaaltbier: 
und Pflanzen-lleber⸗ 
reften der Vorwelt. 


ec) Jüngere: 

Mit riefenmäßigen 
Säugethieren, Sau: 
riern, Scildfröten, 
Lands» und Meeret: 
Kondilien der Vor: 
welt. 


Granit, 
Gneuß, 
Glimmerſch ie 


fer, 
Urtbonfchiefer, 
Urfalf, 
Porfir? 





Graumade, 

Grauwmadın 
fhiefer, 

Thbonfciefer, 

Uebergang® 
kall. 


Kohlenſand— 
ein, 
—— gem 


de 
Rupferfgiefer 


—— — 
Bunter Sands 


ftein, 
Muſchelkalk. 


Eifenrogen 


— 
Quaderfand 


und 
Plänerkalk. 


Molaſſe 
Nagelflub, 
Eigentlicher 
Braunkohlen— 
ſandſtein, 
Grobkalk, 
Aelterer Süß 
wafierfalk, 


und 


— — NEE En — — — 


mit untergeord⸗ 
neten Lagern von 


mit Lagern 
von 


mit Lagern 
von 


mit Lagern oder Stöden 
von 


4 
.— 
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Gienit, Diorit, 
Gabbro, Serpentin, 
Dmfazit,  wBeißRein 


Hormbiender, Eblo⸗ 
rit⸗ und Tali⸗Schie⸗ 
er. 


Quarzfels, Kieſel⸗ 
ſchiefer, Weg:, Dach⸗ 
und Alaunſchiefer; 
Ki und Feld⸗ 

ein«Porfir; auch 
Sienit, Diorit, Sers 
pentin, Talk» und 


Chloritfchiefer. 


Schwarzkohle, 
Hornſtein und Achat⸗ 
kugeln, Kupfer-, 
Queckſilber⸗, Eiſen⸗, 
Blei⸗ und Zinferzen; ; 
und Steinfalz ? 


Steinfalz, Gips, 
Dolomit, Thoneifens 
ftein, Alauns und 
Vitriolfchiefer, Let⸗ 
tenkoble, Braunkoh⸗ 
len, Bohnerzen. 


Braunfohlen, Gips. 
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d) Züngfte 3 Zlöpr 
jebirge? 

Mit riefenmäßigen 
Süugethieren ;. der 
Vorwelt und zahlrei⸗ 
chen Fiſchen und Kon⸗ 
chilien, die theils aus⸗ 
geſtorben * theils 
noch leben 


! 


IV.. Zrappges 
birge. 


V. Süngfte 
Beuerbildungen, 


a) Diluvium 
und 
P) Alluvium. | 


Bafalt, 
Beier 


olerit 


Trapp» und Bas» 
falttuff, 

Wade, 

Bimsfleins rer 


cie, 
Bulfanifcdher 
Sand undAfche, 


Jüngere Laven, 


Bimdfteins 
breccien, 
sung rer vulfas 


Porzellan» Jas 
ſpiſſe. 


Perl⸗ 


aus 


mti Lagern, Stöden und Neſtern 


von 
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Sand, Rehm, Thon, 
Geröllen,, jüngftem 
Süßmwafferfalte, Ra» 
eben “ 


Torf, 
Löß, Gruß, Damm» 


und Adererde beftes 
hend. 


Gebranntem 
Thon, Thoneiſen⸗ 
ſtein, Braunkohlen. 
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Die unter IV. und V, angeführten vulkaniſchen Gebilde müſſen 
biepron ausgenenmen werden, weil fie mutbmaßlich aus dem Innern der 
Erde beraufgeftiegen, ſich den bereit ‘vorhandenen Gefteinen eingelagert, 
oder dieſelben durchbrochen haben, um ſich denfelben aufzulagern. 

.,6) Bisweilen wird ein’ Formationdglied durch das andere “erfeht, 
3. B. der Granit durch Weißftein oder Gneuß, diefer. durch Glimmer⸗ 
fehiefer, lehter durch Thonſchiefer, Kalfgefteine durch Mergelfchichten 
u. f. w.; oder einzelne Formationen fehlen in manchen Gebirgögruppen 
gänzlich, und werden durch andere vertreten, 3. B. die Steinfohlenformas 
tion durch dad Todtliegende, dad Uebergangsgebilde dnrch die Steinfohlenfors 
mation und die Porfire; oder eine Formation ıft ganz befonders mächtig ges 
worden, eine andere dagegen zurüdgedrängt, wie 3. B. in ben Elbgegen⸗ 
den die Formation ded QDunderfandfteind die ältern Flöpgebirge (Mus 
ſchelkalk, Keuper und Lias) beinahe ganz verdrängt bat. 

7) Uebergänge einer Gebirgdart in die andere finden bäuflg, na⸗ 
mentlich unter den Glie dern einergormation, Statt; fo gehen Gneuß 
in Slimmerfchirfer , diefer in Thonfciefer, diefer in Grauwacke, diefe in 
Kohlenfandftein, die Kalkmaſſen in Mergel und Thonfchiefer ic. tiber; aber 
die einzelnen Formationen unter fich find, ſowohl durch ihre Gemengtheile, 
ald Pagerungsverhältniffe, namentlich aber durch ihre Petrefakte, fireng 
gefchieden. Nur die Porfire und der fogenannte jüngere Granit ſcheinen 
biervon eine Ausnahme zu machen, 

8) Was das Neigungdverbältniß der Geſteinsſchichten anbe» 
langt, fo fcheint daſſelbe bei allen fehiefrigen und Flöpgebirgsarten urs 
fprünglich das borigontale gemefen zu fein; fomit müßte die Erde nadh 
Bildung des Glimmer: und Urtbonfchieferd eine ziemlich ebene, (vielleicht 
gleihförmig von Waſſer umfpülte), Oberfläche dargeboten haben: der 
Ausbruch theild troden gefhmolzener, theild durch Hihe in Verbindung mit 
Waſſer zu einem beißen Brei vereinigter Maffen, welche gleich einem Schlamm» 
vulfane aus dem Innern der Erde bervordrangen, bat aber zu verfchiedenen 
Zeitperioden diejenigen Formationen der Erdrinde, welche in den betreffen» 
den Zeiträumen bereit8 gebildet waren, theils ‚einfach in die Höbe geboben, 
tbeils durchbrochen, theilß übereinandergemorfen, theils diefelben gang» oder 
lagerartig durchdrungen, mwodurd die Hauptgebirgämaffen nicht nur ihre 
Höbe, ſondern auch ihre Form erreiht, und ihre Gefteindfhhichten die 
Neigung erlangt haben, die wir jetzt an ihnen finden. Als folche bervors 
gedrungene Gefteine laffen fi) die Trappgefteine, der jüngere Granit und 
die meiften Porfire anfeben. 

Um die Art und Weife, wie wir die Entflehung der einzelnen Ges 
birgsarten betrachten, anfchaulic zu machen, möge hier folgende Ueberſicht 
eine Stelle finden: 
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Muthmaßglihe Entftehungsmeife der aufgezählten 


A. 


Durch 
trockene Schmel—⸗ 


zung entſtandene: 


Bafalt. 
zer 
olerit. 
Melafir. 

Rava, 
Merlftein? 
Trachit? 


Gebirgsarten: 


Durch 
Hihe und Waſſer 
entſtandene: 

Granit. 
Gneuß. 
Sienit. 
Diorit. 
Gabbro. 
Serpentin. 
Weißſtein. 
Eklogit. 
Juͤngerer Granit. 


Durch Feuer bloß 
veränderte Ges 


fteine, 
( Durch Gluͤhung ent»: 


ſtandene). 
Trachit? 
Perlſtein? 
Buchite. 
Gebrannter Thon. 


— — Aſche und 


C. 


Durch 
Waſſer allein 
entſtandene: 

Daß ganze Ueber⸗ 
gange undFlöpgebirge, 

ro. II—IIN. pag. 262 
mit Ausnahme der uns 
tergeordneten Lager von 
Horns und Feldfteins 
Morfiren, Sienit, Dios 
rit, Serpentin, und der 
Bänge, weldye tbeild zu 
A. theild zu B geb» 
ren, 


| D. E. 
Uebergänge Uebergänge 
vonA zu ßt von —5* 
frei Glimmerſchiefer. 

echſtein⸗ und Urthonſchiefer. 
— | Hornblendefchiefer. 
rünfteinporfire. Ehloritichiefer. 
Mandelfteine. Talffchiefer. 
F. 
Uebergänge 
von A-0. 
Seat 
afa 27 
Dade. 
Bimdfteinbreccie. , 
Trachit⸗ und _ 
LavasKonglomerate, 
2 6 —T 3 
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9) Die näber Erforſchung des verſchiedenen Falls der Schichten eines 
und dejfelben Gebirget bat auch „gezeigt, : daß diefelben bei dem Ueber 
gangs⸗ und Flöngebirge in der Regel von Dem Kerne des Grundgebirges 
abwärts gerichtet find; ferner, daß nicht felten die tieferen Schichten 
a, a’ geneigt, die bern b, b’ horizontal gelagert find. Hieraus fann mit 
Wahrſcheinlichkeit gefolgertiwerden: 4) daß die Erhebung des Gebirges 
gefcheben fei, nachdem bereitö Uebergangs- und Flöpgebirge vorhanden 
wdten, und. 2) daͤß fir nach der Niederſchlagung von a, a‘ und vor der 
Budung, von, b, h’ erfolgt fei. Elie de Beaumont hat dad Verdienft, 
dieſe Wahrbeit Zuerſt in ihrem vollen Umfange erkannt, und: in Verbin: 
dung mit-der Richtung und dem Streichen der Gebirge zur Beftimmung 
deß relatiden Alters derfelben angewendet zu haben. Nach ihın folgen die 
deusfchen Gebirgs aſteme in nachftebender Reihe *): 

1: 4y Das‘ Siem des Hundsruͤcken, vor der Ablagerung der Steinfob: 
lenfotmaͤtion; unt⸗ ‚vieleicht felbft der Grauwacke und des Uebergangdfalfes 
geboben, 

2) Dad Siftem der Belchen in den Vogefen, der Gegend von Baden 
am meftlihen ©: hwarzwalde, und vielleicht des Harzes; vor Ablagerung 
der Steinkoblen formation. 

3) Siſtem der- Niederlande, des Kohlengebirges von Saarbrüd, Aa⸗ 
hen, Lüttih- u⸗ſwez nach dee Ablagerung" ‚der Steinfoplen, und vor der 
Bildung des Zechfleined, gehoben. 

4) Neinifche 3 Siftem mit dem Schwarzwalde und den Vogeſen; nach 
Beaumont vor Allagerung des bunten SandpeinE, und nad der Bildung 
ded Dogefenfanditeind gehoben. * Aa 

5) Siſtem des böhmer und thüringer Waldes; nach Ablagerung des 
Keuperd und vor: der Liadbildung entflanden. 

6) Siſtem des Erzgebirge, nad) der Suraformation und vor der 
Grünfand» und Streidebildung gehoben, 

7) Siftem der Weſtalpen; nad. der Molaffebildung gehoben. 

8) Siftem der Hauptalpen von Wallis bis Oeſterreich; nach der ers 
ſten Diluvialabla gerung gehoben. | 

Obgleich ma aches diefer Sipeind noch enter näheren Begründung durch 
fortgefepte, gleich näßige und genaue Mpifungen bedürfen mag, wie z. B. auß 
dem Abfturze der Lias- und -Dgbithbildängen: am meftlichen Abbange des 
Schwarzwaldes, ımd felbft den Acbangen der ſüdlichen Vogeſen mit mehr 
Wabrſcheinlichkeit ein juͤngeres Alter dieſer Gebirge, nämlich nach der Ab» 
lagerung ded Jurakalkes, und vor der Molafrbildung erfolgt, ſich ergeben 

- Ts 11117% 
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*) &, Annale:s des sciences naturelles T. XVII. u. XIX. und daraus 
in Poggenborfs Annalen der Kifif und Chemie Bd, 25. pag. 1. 1832, 
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dürfte; fo erfiebt man doch vorläufig daraus die. intereffante Wahrheit, 
daß die Erhebung der Gebirge zu. verfchiedenen Zeiten erfolgt fei. Gen 
fhahen aber diefe Aufrichtungen fo lange noh Waſſer die Erde bededte, 
fo erflärt fich zugleich die Bildung der Flöbgebirge, welche durchgängig 
diefelben Beftandtheile wie bie Grundgebirge, nur im anderem Aggres 
gatzuftande, enthalten; es erklären. fidy die -verfchiedenen Ueberihmums 
mungen, weldye durch das. Trocdenlegen großer Länderſtrecken mittelft Her 
‚bung aus dem Waſſer in anderen niedrig gelegenen, vielleicht ſchon von 
Dflanzen und Landthieren bewohnten Ländern hervorgebracht wurden; es 
erklärt fih der Wechfel von Land» und Meerorganidmen, welchen wir in 
den Straten der Erdrinde finden; und es erflärt fich endlich die durch die 
gewaltige Strömung berbeigeführte — und Ebenenbätung im aaa 
ber. Slöpgebirge. 

10) Was die Verbreitung der —— — in 
Deutſchland anbelangt, ſo ergiebt ſich, daß in den Hochgebirgen die 
Urgebirgsarten, in den niedrigen Gebirgen die Uebergangs— 
und Flötzgebilde, in den Ebenen das Diluvium md Alluvium 
vorberrfihend verbreitet feien. : "Die Trappgebilde erfiheinen vorzugs⸗ 
weife am Buße der Hauptgebirge, oder in Thälern und Ebenen, 
und bilden nicht felten Gruppenz ſolche gruppirte vulfanifche Gebirge 
zeigen ſich namentlich in der. Eifel, am: Weſterwalde, bei Kaſſel, am 
Röngebirge, im nördlichen Böhmen und in Ungarn. “ 

441) Die Beftandtheile der verſchiedenen Gebirgsarten: erfcheinen 
zwar, wenn man alle Mineralien und ‚Metalle der Erdsinde: hinzuzählt, 
fehr mannigfach und zahlreich (an 50 Elementarftoffe enthaltend); da jedoch 
im Berhältniffe. zum Ganzen ihre Quantität meift fehr ‚gering: ift, ſo ergiebt 
fi, daß im.Urgebirge Kiefelerde, Thonerde und Kalk, mit Kali’ oder Natron 
theilmeife verbunden, im Uebergangdgebirge Thonerde und Kalk, im Flögs 
gebirge wiederum Kiefelerde, Thonerde und Kalk bei weiten die überwied 
genden Beftandtheile ausmachen. Der Koblenftoff, ein Hauptbeſtandtheil 
bed organifchen. Reiches, erſcheint zwar im. Grafit und der Koblenbiende 
des Urgebirged, jedoch in fehr geringer Verbreitung, "und tritt erſt im 
Uebergangd> und Koblengebiete zugleich mit den organifihen Ueberreſten der; 
Borwelt ald Steinkohle in einigermaßen beträchrlicher Menge auf; die aus dem 
innerni’der Erde bervorgebrochenen Maffen, Bafalt, Bonolith, Dolerit ıc. 
befieben gleichfalls aus Kiefel- und Thonerde, Kali und. Natron mit etwaß 
Kalk und Eiſenoxid, und die Auswurſtiage der noch thaͤtigen Vulbane 
zeigen dieigleichen Beſtandtheile. TR] Bee RL RE Wr; 

42) Was die Berbreitung der Metalle und Erze in Deutfchs 
lan» anbelangt, fo findet ſich daB nuͤtzlichſte derfelben, dad Eifen, dm 
weiteſten und in allen Formationen, und zugleich in der : größten Menge! 
verbreisetz Blei fowohl im Ur⸗ und Uebergangs:, ald im. Altern Flöpges 
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birge, gleichfalls in febr großer Menge; Kupfer im Urs, Uebergangds 
und ältern Flöpgebirge weniger bäufig; Queckſilber faft nur im ältern 
Flöpaebirge; Zinn im Ur: und Porfirgebirge in geringer Verbreitung ; 
Silber, febr verbreitet im Urs ımdUebergangsgebirge, fehlt beinahe ganz 
im Flöpgebirge; Gold fparfam im Urs und Trappgebirge. Gold, Sil: 
ber, Zinn, Wismutb, Spiedglanz, Kobalt, Arſenik, Nidel, Molibdän, 
Wolfram, Uran, Titan finden fich vorzüglich in Gängen, lehtere immer 
nur fparfam; Eifen, Blei, Zinf und Kupfer auch in Lagern und Stöden; 
God, Zinn, Eifen find nicht felten der Gefteinmaffe eingefprengt, und 
das lehytere verleibt oft manchen Gebirgdarten ihre eigenthümliche 
(rotbe) Färbung. Steinſalz ift bis jept nur im Altern und mittlern 
Flöpgebirge in muldenförmigen Vertiefungen deffelben gefunden worden, 
aber Salzquellen treten aus allen Bormationen bervor. Die Steins 
koblen (Schwarzfohlen) gebören vorzugsmeife dem Uebergangds> und äl⸗ 
teften Flöpgebiete an; Braunkoblen finden fich in allen jüngeren Forma— 
tionen; der Torf gehört dem jüngften Schwemmlande an. 


Befonderd merfwürdig für die ‚Geologie erfcheint endlich die Berbreis 


tung der organifchenLeberrefte der Borwelt in den verfchiedenen Schichten 
der Erdrinde. In der Graumade und dem Kalke des Uebergangsge— 
biete 8 treffen wir die erften Spuren organifcher Bildungen, aber es find 
die Ueberbleibfel niederer Pflanzen und Tbiere, wovon lehtere ausſchließ— 


lich den Weich: und Scaalthieren. ded Meered, namentlich. den Familien 


der Trilobiten und Ortboceratiten, erftere den Familien der Tange, Kalami: 
ten, Lepidodendren. und Filiciten angebören. Im GSteinfohlenge: 
biete, da8 feinen. Urfprung vornämlich dein Untergange der Pflanzenwelt 
der Borzeit verdankt, finden wir bereitd böbere Formen. Unzählige, zum 
Theil ſchon fehr audgebildere und riefenmäßige Farrenfräuter, "und felbft 
palmenäbnliche Gewächſe fcheinen dad Material zu den großen Steinfob> 
Ienniederlagen geliefert zu baben, und ‚entfalten noch ihre zierlihen We⸗ 
del in den Gchiefertbonfchichten diefed Gebilded. Dagegen find Thiers 
überrefte feltener, und gehören Sumpfs und Küftenfchaaltbieren an; in 
England bat man Fifchüberbleibiel darin gefunden. Wir ſchließen hier— 
aus, da. der deutiche Boden ſchon vor der Bildung diefer Formation 
troden gelegt, und mit riefenmäßigen Barrenfräutern, wie wir fie jegt noch 
in den Tropenländern finden, bededt war, und daf feine Süumpfe und 
Küften bereitd mit ähnlichen, Weichtbieren bevölkert waren, wie wir jet 
noch zum Theil unter ähnlichen Umfländen treffen. Jin Todtliegenden 
findet man nur felten die Ueberbleibfel von einigen. wenigen Schaaltbieren, 
dagegen gebören Die werfteinerten Hölzer, die man häufig genug im Manns: 
ſeldiſchen in dieſer Fotmation antrifft, bereits den böheren Pflanzenfami⸗ 
lien der Mono» und‘ Dicotiledonen an, und zeigen deutliche Holzſaſern und 
Jahresringe; zugleich trifft man och ‚Die Karrenkräuter und Kalamiten 
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der ‚vorigen Periode. Die Formation ded Zechſteins und Kupfer 
fhiefierd zeigt uns zuerft, nebft einer großen Zahl von: Fifchabdrüden, 
Knoche nüberbleibſel böberer Wirbeltbiere, nämlich. eine Art Monis 
tor aus der Familie der Saurier , welche fib im Kupferichiefer finden; 
der Zechflein dagegen enthält eine Menge Dieeredicaaltbiere und Korallen. 
Der bunte Sandftein it im Durchfhnitte arm an oraanifchen Neften, und 
diefe befteben. in Zähnen und Schuppen von Fiſchen, einigen Binalven, verfteis 
nerten Hölzern, Spurenvon Nadelbölzern und Equileten. Sm Muſchelkalke 
treffen wir, außer einer gabllofen Menge von Bivalven und, Zoofiten, auch 
Krebſe, Fiſche, Saurier, und zuerfi Knochen von Säugethieren 
ded Meeres, nämlich von Seebunden und Delfinen. Im Keuper find 
Kalamiten und Equifeten nebft einigen Farreufräutern ziemlich häufig; das, 
gegen find Schaaltbierrefte äußerſt ſelten; von Wirbelthieren. finden. ſich 
Fiſch⸗ und Saurierüberrefte, namentlich Fıtofaurus und Maſtodonſaurus. 
In der Formation ded Lias treffen wir eine unglaublihe Menge 
Scaalthirre, namentlich aud der Klaffe der Kefalopoden, Nautiliten, Am» 
moniten, VBelemniten, Grifiten 2c,, welche ganze Schichten ausfüllen, und 
Deren verwandte Gattungen und Arten jept nur noch in der hoben See 
angetroffen werden; fo daß es fcheint, diejed Formations-Gebiet fei, lange 
Zeit vom Meere bedickt gewefen. Berner finder man Kuochentriunmer 
‚großer frofodilartiger Thiere, von Haifiſchen und andern Fiſchen, und Abs 
drüde von Meergewächſen. Im Dolitbe und Jurafalfe trifft man 
Pflanzen: und Thiexreſte aud denfelben Familien, wie im Liad, jedoch faft 
durchgängig andern Arten angehörig; und zwar fheinen die des ſchwei— 
zer Jura und” der engliſchen Dolitbformation mehr von Küftenbemwohnern, 
die des ſchwäbiſchen und fränfifhen Jura von Bewohnern der hoben See 
abzuftaınmen. Eine große Menge von Echiniten, Korallen und Madrepes 
riten, die oft. ganze Bänke und Lager) zufammenfegen, iſt vorzugsweiſe 
bezeichnend fün), dieſes Gebilde, und das Auftreten des Pterodaktilus, 
‚eined großen, wielleicht geflügelten oder wenigſtens mit ſehr großer Shwimm» 
baut ‚ verfebenen Saurierd, und mehre Krofodille feifele bier befonders 
‚ unfee, Aufmerffamkeit. Die Bobnerze der ſchwäbiſchen Alp, melde fo 
viele Knochen und Zahntrümmer großer Yandtbiere, Rhinozeros, Maftodon, 
Loftodon, Pferde, Hirfhe, Biber ꝛc., und ſelbſt Waffenbruchſtücke eins 
ſchließen, ſcheinen eher der Diluviatbiidungsperivde anzugehören, und 
„lange nad) der Büdung der Juraformation in ihre. Spalten und Klüfte 
abgelagert worden zu fein. Die Sormation ded Thon: und Dumders 
ſandſteins ſammt ber. Kreide ſchließt Schaalen von, Küſten⸗ und Mees 
» meöbewohnern , namentlich Nummuliten, Hippuriten, Belemniten , Land⸗ 
und Wafferpflanzenweile -(Brnunfoblen) Fiſche, Meeresfhildfröten 
und riefenmäßige Eidechifenffg lasse, (Mosasaurus) ein; keptere finden 
ſich namentlich am Pateröberge ‚bei Räſtrjcht. Diefp,5 lehten Formationen, 
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die: ded Liad, Jura und der Kreide, :melche fi über Schoonen, Engları 
Nordamerika, deögleichen durch Franfreih und Spanien an.die afrikaniſt 
Küuͤſte, über die Appenninen, Dalmatien und Kleinafien verbreiten, ſchein 
einſt tbeil® die Ufer, theild den Grund großer Meere ausgemacht zu 
ben, müffen :aber gtoßentbeild durch die Gewalt der Fluten binweggefüh 
worden fein, wie dieß die Abbänge des ſchweizer und.deutfchen Jura fah 
ſam beweifen:: Man.möchte daber fragen, wohin die großen Kalkmaſſe 
gekommen find, welche fonft diefe Gebilde mit denm der entfernta 
Kontinente verbunden baben? — Die Molaffe zeigt Meeres- und: Lands 
‚Kondilien, welche theils im Grob: und Süßmwafferfalfe, theild iım Sat 
fteine ihres Gebiets oft in regelmäßigen Wechfel abaelagert find; fern 
teifft man darin Infeften, die Tapire der Vorzeit, Palaeotberien und Ane 
plotherien, Suͤßwaſſerſchildkröten, Krokodille, Vögel: und- Fifchfnochen 
Dagegen fehlen die in den Altern’ Formationen, und 'zum Theil no üı 
der Kreide ſich vorfindenden Ammoniten, Belemniten, Tritobiten, Grifiten 
Die Pflangenüberrefte deuten auf eine der jehigen Florawon Emopa ana 
Toge Bildungsreibe, und die Schaaltbiere zeigen viele Uebereinfimanung 
mit den noch jest in dem Meeren umd auf dein trocenen: Lande Direkt 
MWelttbeild Tebenden. Sie nimmt in Deutfchland vornämlicdh die größere 
Becken der Schweiz, Oberſchwabens, Wiend und Ungarn ein, und .ver 
«breitet ſich auf ebendieſelbe Weife in Italien, Franfreib, England um 
Amerika. Schr: beträchtliche Landſeen, fpäter von großen Ueberſchwem 
mungen durchbrochen, ſcheinen die Entſtehung  derfelben - herbeigeführt u 
baben. Das -Ditupialgebildie ; das Refultat: der Iehten-großen Ueber 
ſchwemmung des deutfchen Bodens, wird beſonders merkwürdig durch di 
‚ftarfe Anzahl von Knochen großer Neifch > und grasfreffender Säugetbiv 
ve, Löwen, Tieger, Hiänen Büren, Maſtodon, Mammuth, , Pferden, 
Hirfhen, Ochſen, Elentbieren, Kaninchen, Mäufen, Vögeln, welche: theilß im 
Lehm und - Sande, theils in“den Höhlen verſchiedener Kalkgebilde dur 
ganz Deutſchland Jangetroffeit werden." In Frankreich hat man in der 
‚Höhlen von Pondres ımd Sauvignarques zugleich mir jenen auch foffil 
Menſchenknochen gefunden. » Ale übrigen Kriechen gehören ander: 
‚Arten an „als die jept. lebenden find. : Die zablreichen Inſekten, die: ir 
Bernſteine gefinden werden , find, faft alle aus dem jepigen- Deutichlantı 
werſchwunden, und deuten auf ein waͤrmeres Klima ſhin. Das Altuviun 
endlich zeigt, als die Bildung: der — auch Ban und Thiet 
derfelben. · i Ya Mg 4 

Sp! hätten wir nun in ver ——— nind Schichten — Erdrinde 
wie in einer alten Kronik, die Ur geſchichte niſeres vaterlaͤndiſchen Boden 
geleſen und daraus gelernt, daß, wie die beifügen Urkiinden uns lehre 
querſt die Trennung des Feflen: bon dent’ Flüſſigen, die Trockenlegimg «ii 
zelner Fänderftriche, und damit / das Hervorwachſen niederer Pflanzenfermt 
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me Statt gefunden’ wie hierauf die Erde, gleichſam in Ihrer Rindheit, miede⸗ 
if re Thiere, dann höhere Pflanzen und Thiere hervorgebracht habe; mie 
ite Diefe, durch verfchiedene Kataftrofen vertilgt, in den theils losgefpülten, tbeils 
tz aufgelößten und wieder niedergeichlagenen Trümmern derielben ihr Grab ge: 
ec funden; wie durch vulfanifche Eruptionen in verfchiedenen Epochen ein— 
us’ zelne Gebirge aufgerichtet, und dadurd vielleicht Ueberſchwemmungen 
(m veranlaßt wurden; wie vor der letzten dieſer Kataſtrofen unſer Landſtrich, 
tie vielleicht noch durch urſprünglich inwohnende Hige erwärmt, böbere Pflans 
di zen und riefenmäßige Thiere warmer und beißer Klimate bervorgebracht 
& babe; wie endlich zulegt der Menfch, die Krone der Schöpfung, der nuns 
:» mehr zum SJünglingsalter berangereiften Erde zum Bewohner gegeben, 
»> aber in einer abermaligen Ueberfhmwemmung mit jenen zum Theil von 
‚u der Erde vertilgt wurde; mie endlich die Erde, gleichfam abgefüblt, aus 
säden Waſſechi Jaıfgeidifti, Sihid I jepige tik Il Bbodlkerung erbal: 
m ten, wo der Menkh die Oberhand gewonnen, und fih über ibre 
ganze Flaͤche verbreitet bat. — Kortwäbrend find’ Bulkaſſe und Etdblben, 
or Lamwıneh and Regengüife , Ströme und Büchlein, Sep),belebende Straf’ der 
» Sonne und der erſtarrende Froſt geſchäftig, die Sräte, der Gebirge Lab⸗ 
zurunden, Täler und Meere zu erfüllen, oder neue Berge und Inſeln zu 
‚ bilden; und felbft der unfceinbare Polip im Grunde der Ser ſchafft 
» ununterbrochen fort an jenem großen Werke, Wird die Erde nun allınübs 
is Fig ihrem Greifenalter entgegengeben, oder wird vielleicht dereinft eine 
v neue Kataftrofe bereinbrehen, um den Erdball abermals umzugeftalten 
Y Arnd zu Berjüngen 7 ia Ki Myilan { ABLE Ta) Asilchyre 
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Deutſchlands Mineralquellen. 
Reich ift das beilige Land Thuiskons, rei an des Halmes 
Frucht nicht allein, an Trauben, Gewild, Bergwäldern und Landſeen; — 


Auch ergiebiger find am weitgefeierten Quellen, 
Als die beſungenſten Höh'n des Auslands, ſeine Gebirge. 
J Ne ubed, 


Hinfihtlid feiner Mineralquellen fieht, wie in ‚Beziehung, auf..fo 
manche andere Naturgabe, Deutfchland gegen fein anderes Land Europa's 
zurüd, Mögen au Jtalien, von Einigen dad Vaterland der Minerals 
quellen genannt, und Ungarn, dad nach den neueften Angaben ungefähr 
400 Heilquellen zählt, im Berhältniffe zu ihrem Flächenraume, der Zahl 
nach mehr befigen,, fo weiß doch Deutfchland in andern Rüdfichten Fed 
feinen Vorrang vor ihnen zu behaupten. 

„Seit Jahrhunderten fchon benüpt, fagt einer der neueften und aus⸗ 
gezeichnetſten Schriftfteler über Mineralwalfer (E. Dfann), haben ſich 
ſchon mehre deutiche Heilquellen im Ins und YAuslande einen fo ausge— 
zeichneten, wohl verdienten und allgemein anerfannten Ruf erworben, wie 
feine der übrigen Länder Europa’d. Ich gedenfe nur des vielberühmten 
Karlsbades, melches feit einem balben Jahrtaufende im Gebrauche, mit 
jedem Jahre, trog der Fünfllihen, in der neuern Zeit fo viel benupten 
Nahbildungen, aus den entfernteften, felbft außereuropäifchen Ländern 
zahlreiche Kranke an feine Heil und Gefundbeit fpendenden Quellen vers 
fammelt, — ded fo viel getrunfenen Säuerlings zu Selters, deffen Mi: 
neralwaffer jährlich nad beiden Indien gefendet wird, — der Therinal» 
quellen zu Aachen, welche mit ihren im Namen verwandten Schweſtern 
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in Frankreich und Savoien *) mwetteifernd, fehon von den Römern benubt, 
durch: Kaifer Karl den Großen ihre Weihe empfingen, — aud der Näbe 
und Ferne wallfahrten Kranke zu ihnen, ihre Heilkrafte rühmt ein Jahr⸗ 
tauſend.“ 

Einzelne Länder rühmen ſich allerdings eined audgezeichneten Reiche 
thums an befondern Klaffen von Mineralquellen, — einige einer außer⸗ 
ordentlihen Menge von Säuerlingen, andere einer großen Zahl von 
Schmefelquellen, entbebren dann aber meift andere nicht weniger wirkſame. 
Deutſchland, auch in dieſer Beziehung die Mitte in Europa haltend, zählt 
in jeder Klaffe von Heilquellen vorzägliche, und darf fih rübmen, 
die fo wichtige Lehre von den Heilquellen zuerft wiffenfchaftlich bearbeitet, 
in ihren vielfeitigen Beziehungen nach Verdienft gewürdigt, und die eins 
zelnen Kuranftalten mit fo zwedmäßigen Vorrichtungen zur Verſendung 
von Mineralmaffer,, fo mie mit fo meifterhaften und finnreichen Einridy> 
tungen aller Art von Bädern audgerüftet zu haben, mie wohl frin ande: 
red Zand in Europa. 


Die Zahl der Mineralquellen Deutfchlands (mit Einfhlug- der Schweiz, 
Hollands und Belgiens) muß wenigftend auf 1.000 angefchlagen wer: 
den; eine vollftändige Aufzählung werden und unfere Lefer gerne erlaffen, 
fie wäre auch nicht einmal möglih; denn eben unfer Reichthum ift Urs 
fache, daß manche Quelle, die ihr dunkles Loos nicht verdient, nur in der 
nächflen Umgebung befannt if. Cine Aufzäblung der wichfigeren 
und befannteren aber darf bier nicht fehlen; fie ift in Folgendem, 
(nach den vorberrfchenden Mifhungsbeftandtbeilen, wovon auch ihre Wirs 
kungen größtentheild abhängig find, abgetheilt) enthalten. 

I. Eifens oder Stablwaſſer, deren vorberrfchender, und in Bezie— 
bung auf ihre Wirkungen wichtigfter, Beftandtheil in Eifen beftebt, und die 
vorzüglich in Krankheiten, weldhe auf Schwäche berupen, ihre Anwendung 
finden: 

1) Spaa, in Belgien. 

2) Malmedy, in Reinpreußen. 

3) 4) Pirmont und Wildungen, im Fürftentbume Walde, 

5) Rebburg, in Hannover, 

.6) Driburg; 7) Bodelheim; 8) Schwelm; 9) Tatenhaufen; 
10) Gripdhofen und 11) Holzhaufen, in Weſtfalen. 

12) Hofgeismar, im Kurfürdtenthume Heilen, 

13) Shwalbad, im Herzogthume Nafau. 


*) Aix (Aquae Sextiae) in der Provence, und Aix (Aquae Mlobrogo- 
rum) in der Näbe von — in Savoien. Im Fraͤnzdfiſchen beißt 
Yachen Aix la Chapelle, 
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44) Liebenftein, im Herzogtbume Meiningen. 

45) Riepo!dsau; 16) Griesbach; 17) Peterdthal und 18) An« 
togaft, im Großherzogthume Baden. 

49) Imnau, im Fürftenthbume Hohenzollern Sigmaringen. 

20) Niedernau, in Würtemberg. 

21) Blumenftein, im Kanton Bern. 

22) Mo hitſch, in Steiermarf. 

25) Marienbad, 24) Franzensbad (bei Eger); 25) Liebwerda 
oder Liverda und 26) Königsmwartb, in Böhmen. 

27) Brüdenau; 28) Bodlet und 29) Steben, in Franken, 
(Baiern). 

30) Alerisbad, im Herzogthume Anhalt Bernburg. 

51) Musfau; 32) Gleiffen; 35) Neuftadt:Eberdmwalde und 
34) Freienwalde in der Mark Brandenburg. 

35) Kudomwa; 36) Meiner; und 37) Niederlangenau, in der 
Graffchaft Glap. 

38) Altwaffer nnd 39) Flinsberg, in Schlefien. 

I. Schmefelmwaffer, deren Wirfung bauptfählih auf ihrem Ges 
balt an Schwefel beruht, und welche vorzüglich auf mandyerlei Haut: und 
Unterleibsfrankheiten fo mie gegen rbeumatifche und gichtifche Leiden em⸗ 
pfohlen werden: 

41) St. Amand, in Belgien. 

2) Aahen und 3) Burtfcheid, in Reinpreußen. 
4) Windlar in Hannover. 

5) Baldorf und 6) Fieftel, in Weſtfalen. 

7) Eilfen, im Fürftentbume Schaumburg-Lippe. 

8) Nenndorf, im Kurfürftenthume Heffen. 

9) Weilbach, in Naffau. 

10) Wipfeld in Franken (Baiern). 
41) Boll, in Würtemberg. 
42) Sangenbrüden, im Großherzogthume Baden. 
15), Schinznach und 14) Baden, im Kantone Aargau. 
45) Gurnigel, im Kanton Bern; 16) Leuf, im Kantone Wallis 
und 417) Stadhelberg, im Kantone Glarus. 
48) Kreuth in Baiern. 
49) Baden, im Erzberzogthume Defterreic). 
20) Ullersdorf, in Mähren. 
21) Warmbrunn in Schlefien. 
22) Landeck, in der Grafſchaft Glah. 
23) Zangenfalza, in Thüringen. 

I. Alkaliſche Waffer oderfaugenmwaffer, in deren Mifhung 

Fohlenfaured Natron den vorwaltenden Beftandtheil bilder, und welche 
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vorzüglich gegen eingewurzelte Gicht , Steinbefchwerden, Stodungen und 
Verbärtungen in Unterleibsorganen, Pronifchen Nervenkrankpeiten u. ſ. w. 
angemendet werden: 
» 4) Godedberg und 2) Bertrich, in Reinpreußen. 

3) Schlangenbad; 4) Ems und 5) Fachingen, in Naffau. 

6) Wildbad und 7) Liebenzelt, in Würtemberg. 

8) Rofenlauibad, im Kantone Bern. 

9) Baftein, im Salzburgifchen. | 

410) Tobel oder Dobbelbad und 11) das Römerbad zu Toffer, 
in Steiermarf. 

12) Töplip oder Töplitza, in Krain. 

15) Teplig und 14) Bilin in Böhmen. 

IV. Bitterwaffer. In ihrer Zufammenfegung bildet Bitterfalz 
den Hauptbeftandtheil; fie dienen vorzüglich gegen Unterleiböftodungen, 
verfhiedene aus allgemeiner Vollblütigkeit entfpringende Krankheitsbe⸗ 
ſchwerden u. ſ. w. 

1) Saidſchütz. 

2) Seidlitz, und 

3) Püllna, in Böhmen. 

V. Glauberſalzwaſſſer, in welchen Glauberſalz der vorherr⸗ 
ſchende Beſtandtheil iſt. 

1) Karlsbad, in Böhmen. 

2 Pfeffers, im Kantone St. Gallen. 

VL Kochſalzwaſſer. In dieſen iſt das Kochſalz vorherrſchend, 
und beſtimmt ihre Wirkungen, die ſich vorzüglich bei Drüſenleiden und 
langwierigen Hautausſchlägen günſtig zeigen. 

A. Soolbäder. 
1) Iſchl, im öſterreichiſchen Salzkammergute. 
2) Reichenhall, in Baiern. 
3) Hall, in Württemberg. 
4) Kreuznach, in Reinpreußen, 
5) Frankenbauſen, in den fürftlichefhwarzburgifchen Ländern. 
6) Elmen, im preufifhen Sacfen. 
| B. Eifenbaltige Kochſalzwaſſer. 
4) Kiffingen, in Franken (Baiern). 
2) Kannftadt und 3) Mergentheim, in Würtenberg. 
C. Alfalifhe Kochſalzwaſſer. 

1) Wiedbaden, in Najfau. 

2) Baden, im Großherzogthume Baden, 
D. Seebäbder. 
a) Der Öftfee: 

4) Kranz, in Oftpreußen. ’ 

13 * 
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2) Zoppot, (bei Danzig) in Weftpreußen. 

3) Swinemünde, und 

4) Rügenmalbde, in Pommern, 

5) Puttbus, auf der Infel Rügen. 

6) Dobberan; 7) Warnemünde, in Medienburg: Schwerin, 

8) Travemünde, im Gebiete von Lübeck. 

9) Düfterbroe? (Kiel), im Herzogthume Holftein. 

410) Appenrade, im Herzogthume Schledmig. 

b) Der Nordfee: 

4) Das Wilbelminenfeebad, auf der Inſel Föhr, an der Wells 
füfte von Schleswig. 

2) Kuxhaven, an der Elbemündung, auf dem Gebiete von Ham⸗ 
burg. 

3) Seebad auf der Infel Helgoland, 8 Meilen von Kurbaven ent= 
fernt, unmeit der bolfteinifhen Küfte (gehört England). 


4) Wangeroge, (zu Oldenburg gehörig), und 5) Nordernei (zu 
Hannover gehörig), Infeln an der Küfte von Oſtfriesland. 

6) Scheveningen, in der Nähe des Haag's und 7) Zandvoort 
(bei Haarlem) in Holland. 

8) Dftende in Weftflandern (Belgien). 


VII. Säuerlinge oder Sauerwaffer, bei deren Mifchung und 
Wirkungen die Koblenfäure (fire Luft) vorberrſchend ift, und die ein vortreffe 
liches Heilmittel (befonder8 mander Bruftfranfheiten) find, 

4) Roißdorf, und 2) Heilftein in Reinpreußen. 

3) Schwalheim, in der Wetterau (Kurbeffen). 

4) Selters, und 5) Öeilnau, im Herzogthume Naſſau. 
6) Deinad, und 7) Göppingen, in Würtemberg, 

8) Die Mineralquellen im Zellathale in Kärnthen, 

9) Salzbrunn, in Schlefien. 

10) Gießhübel, in Kärhthen. 


Nächſt den Mifhungdbeftandtheilen der Mineralwaffer ift vorzüglich 
ibe Wärmegrad von Intereffe, im Betreff deffen fie die größten Vers 
fhiedenheiten zeigen. Man theilt die Heilquellen in diefer Beziehung in 
Thermen oder folhe von hoher Temperatur, und in folde 
von niederer Temperatnr, Erſtere theilt man wieder in folche, die 
einen höheren Teımperaturgrad haben, ald das menſchliche Blut, mehr als 
50° R., diefe nennt man heiße Quellen. Solche, deren Wärmegrad 
ungefähr derfelbe mit der Wärme ded menfhlihen Blutes ifl, — 25 bis 
30° R., beißen warme Quellen. Die Quellen von niederer Temperas 
tur theilt man: 
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in laue von 20 bis 25 R., 
in fühle von 15 bid 20” R. und 
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in Balte von 0° bid 15° R. Nach dem fahrenheitfhen Thermo» 


meter ift die Sfala folgende: 
falte von + 1 bid 65° 8, 
fühle von — 65 bis 77° 8. 
laue von — 77 bis 88° &, 
warme von -+ 88 bi 99° 5. 


beife von — 93 bis 212° 5. 


Was die beißen Quellen betrifft, fo ſteht Deutfchland fomohl bins 
fihtlih ihrer Menge als binfichtlic ihres Wärmegrades gegen mebre ans 
dere Länder zurüd. Die wärmften deutfchen Heilquellen find der Sprus 
del in Karlöbad, (59° R.) und eine der Quellen von VBurtfcherd, mit 
620R.; dagegen haben mebre heiße Quellen Islands, namentlih der Geifer, 
und die Quellen von Urijino, in Japan, die Siedebite ded Waffers (80° 
R.). Portugal, Franfreih und Jtalien haben zahlreiche, in diefe Klajfe 
gebörende Quellen. Bon den oben aufgezählten deutfchen Heilquellen ge» 


bören bierber: 
hm «117 441.73) Mer 
IE 4.5 
5) Wiesbaden . . 2 2 2 02.0 
4) Baden, in Baden . x 2». 
DRS ie 

OBERE: 0 ee 
TVOSEREHR 250,00 
BEENEA Eee 
9) Teplitz, in Böhmen . . . . 
410) Baden, in der Schwei . . - 
41) Töplip, in Krain . » 2... 
412) Warmbrumn, in Sclefien . 


Warme Mineralquellen find: 


4) Baden, in Defterreih. . » . 
2) Dfeffers, in der Schwei . . 
BESEDTTEN: — 
4) Wildbad, in Würtemberg . . 
5) Shinznad . . 2. 2 2 2 
B) Berttih u 5 0 0 4 30% 





35 —62° 
27 —59 — 
571, —56° 
40 —54° 
37 —46° 
37 —410 
30 —40° 
18 —40° 
21 —39/,° 
57° 
56° 
23 —350'/,° 
23 30° 
50° 
29'/,° 
25 —28° 
26,0 
25 —26° 


©) Die verfchiedenen Temperaturangaben beziehen fich 
und Marimum der Temperatur verfchiedener an 


Tage fommender Quellen. 


N. ®) 


auf dad Minimum 
demſelben Drte zu 
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Dieſe Thermen zeichnen ſich durch die Innigkeit der Verbindung aller 
ihrer Beſtandtheile, die Beſtändigkeit ihrer Temperatur, die Gleichheit 
ibrer Waffermenge, und die geringe Abhängigkeit von atmosfärifchen 
Verhältniffen aus. Sie entfpringen in der Megel fehr tief, aus Granit, 
Gneuß und vulfanifhen Gebirgsarten, — häufig in der Nähe von Bas 
falt, Porfir, Grünftein und Grauwacke. Alles macht es wahrfcheinlich, 
daß fie einem vulfanifchen Prozeffe ihren Urfprung verdanken, 

Zu den Sauen Mineralquellen gehören: 
4) Ullersdorf . . ..» 25 R. 
2) Shlangenbad . . 21-24, — 
3) Landed . » » .. 5-23 — 
4) Dobbelbad. . . . 2 — 
5) St. Amand ... 1 — 
Zu den Füblen gehören: 
4) Liebenzell. . . ». VI — 
2) Rohitſch + Vote — 
3) KRannftadt . . » » 5-16 — 

Zu den PaltenQuellen endlid gehören die oben angeführten Eifen» 
mwaffer, mit wenigen Ausnahmen, ein Theil der Schwefelmaffer, wie 3.23. 
Windlar, Wipfeld, Boll, Langenbrüden, von den alfalifchen 
Walfern Godesberg, Fachingen, NRofenlauibad, Bilin, die 
Bitterwaffer von Saidfhüp, Seidlip und Püllna, die angegebenen 
Sooten von Kiffingen und Mergentheim, fo wie die Sauerwaſſer. 
Die legten, fo wie die Mehrzahl der an freier Koblenfäure reichen Eiſen— 
quellen, zeigen eine große Analogie mit den Thermen ſowohl in Beziehung 
auf ihren vulfanifhen Karafter (fie entfpringen gleichfalls fehr häufig im 
der Nähe von Bafalt oder andern vulfanifchen Gebirgsarten) ald auf die 
andern oben hervorgehobenen auszeichnenden Eigenfchaften derfelben. Die 
meiften Säuerlinge und Thermen folgen beftimmten Gebirgszügen; dage— 
gen feben wir nicht felten kalte Eifens und Schmefelquellen, welche, unab⸗ 
bängig von dem geognoftifhen Karafter der Gegend, bloß durch Iofale 
Verhältniſſe bedingt, ganz ifölirt zu Tage kommen. 

Beachtung verdient noch die Art, wie die Mineralquellen über den 
Boden Deutfhlandd vertbeilt find. Beſonders fällt der Reichthum des 
füdlichen Deutſchlands an Säuerlingen und Thermalquellen auf, während 
dad nördliche Dentfchland beider beinahe entbehrt. In Norddeutfchland 
findet ſich nördlich von der Lahn, dem Main und dem Riefengebirge, zwi⸗ 
fhen dem Rein und der Weichfel nicht eine einzige Thermalquelle , und 
zwiichen Elbe und Weichfel nicht ein Säuerling. 

Süddeutfchland bildet mehre Gruppen von Heilquellen, im Often: die 
des Beckens von Böhmen, der tirolers, falzburger>, fteierfchen:, kaͤrnthner⸗ 
und krain'ſchen Alpen und der Karpatben, — im Weflen die der ſchweizer 
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Alpen, des Schwarzwaldes und der fhmwäbifchen Aip, — und in der Mitte 
die ded weiten, im Norden von dem Fichtelgebirge, dem tbüringer Walde, 
der Rön, dem Speffart und Odenwalde, im Süden von den Alpen ber 
gränzten Bedend ded Maind und der obern Donau. Der Norden Deutfche 
lands bilder dagegen zwei, durch ihre Page, Gebirgsformation und Höhen» 
verbältniffe verfchiedene Hauptgruppen; in Welten die Gruppen ded Wes 
ſterwaldes, ded Vogelgebirges, des teutoburgers , Habichtd» und thüringer 
Waldes, ded Erzgebirged, der Wefergebirge und ded Harzes, — und im 
Dften die der großen Schuttebene, welche von den Gebirged Schlefiens 
upd der Yaufiß, nur von wenigen Höbenzügen unterbrocen, zwiſchen Elbe 
und Weichfel in ihrer allmählichen Abflahung bis zur Oſtſee fih aus» 
debnt. 

Nicht unerwähnt dürfen wir die reizenden Umgebungen leſſen, deren 
fi) fo viele Badeorte Deutfchlands rübmen Ffünnen, die fie zu den fchöns 
ften Tempeln der Göttin Higiea ſchmücken, und mwefentlich zur Genefung 
fo manched Leidenden beitragen. Wir erinnern nur an die berrlicyen Ges 
genden, die 3. B. Baden, in Baden, überbaupt die meiften Schwarzwald» 
bäder, Baden, in Defterreich, Kannftadt, die meiften Taunusbäder, Karlds 
bad u. f. w. umgeben, 


Zweites Hauptſtück. 


Deutſchrands Gewaſſer. 


$. 1. 
Die Nordfee 


Nordfee wird allgemein von den feefahrenden Völfern dad Meer 
genannt, welches der jütländifhen Halbinfel weftlihe, niedrige, Geftade 
und des nordmwefllichen Deutfchlands menig über der See hervorragende 
Küften, fo wie die Oftfeite Großbritanniend befpült. Zumeilen wird die» 
ſes Meer auch in deutfhen Erdbefchreibungen deutſches Meer ges 
nannt, bei den Briten beißt es North Sea, bei den Niederländern 
Noord Zee, und bei den Sfandinaviern, Nord Sjön. Im Nors 
den, wo e8 am tiefften ift, gränzt ed zmwifchen den ſhetländiſchen Infeln 
und der Küfte Normegend, an daB grönländifhe Meer, auf eine 
Breitenerſtreckung von 45 deutfchen Meilen. Gegen Nordweft, zmwifchen den . 
fbetländifchen Inſeln, den orfadifchen Infeln und der Küfte Großbritan= 
niend, ift e8 mit dem atlantifchen Ozeane; gegen Südmeft, zmwifchen der 
britifchen und franzöfifhen Küfte, in einer Breite von 4'/, deutfchen Meis 
ten (zwifchen Dover und Calais), durch den britifchen Kanal (von den 
Franzoſen Ja Manche — daß heißt der Aermel — genannt) mit demfels 
ben Meere; und oſtwärts durch dad Sfagerad, in einer mittlern Breite 
von 15 deutfehen Meilen, mit der Oftfee verbunden. Der Durchbruch in 
den Liim Fjord, bei Harboe Dere, welcher feit dem Jahre 1825 beftebt, 
und nur einige hundert Fuß breit if, bat für die Schifffahrt Feinen 
Nutzen, der Fifcherei aber großen Nachtbeil gebracht, indem daß, in den 
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Liim Fjord bei mweftlihen Stürmen eindringende, falzige, Nordfeewaffer, 
das Waſſer dieſes Binnenſees bradig macht. 

Bon Süden gegen Norden nimmt die Nordfee, im Allgemeinen, an 
Tiefe zu, und fie ift zwiſchen den fhetländifchen Inſeln und der Küfte 
Norwegens, wo fie in da& grönländifche Meer Übergebt, fo tief, daß man 
mit einer Peine von 80 Faden (d. i. 480 Fuß) feinen Grund gefunden, 
und daber diefe Stelle den Trichter (auf holländiſchen Seekarten Trech- 
ter, auf engländifchen Seefarten The great Tunnel) genannt bat. Uns 
ter 21° 10° Länge, und 59° 10° Breite, das ift weſtwärts von Karmoe, 
fand man mit einer eine von 150 Faden (900 Fuß) feinen Grund. Von 
Calais bis gegen die Elbemündung beträgt die Tiefe meift zmwifchen 12 
und 15 Faden, und in der Nähe. der Fri Großbritanniens , fo wie 
nabe an der MWeftküfte der jütländifchen Halbinfel, ift fie noch etwas ges 
ringer. 
Die Geſtade der Nordſee find, mit Ausnahme der ſteilen, zer» 
riffenen,, felfigen Küften des füdmwefllichen Norwegens, flach, ftellenweife 
(von der Straße von Dover biß an die zuider Zee, und an der Weftfüfte 
Sütlandd) gegen den Andrang der Fluten durh Dünen (Sandhügel) von 
der Natur gefhügt; von der nördlichen Küfte Hollands bis zur Elbe aber 
durch Deiche (Erdwälle) wider dad Eindringen ded Meered gefichert. 

Längs der deutfehen und dänifhen Küfte liegen Sandbänfe, die zum 
Theil während der Flut vom Seemwaffer bededt, zur Zeit der Ebbe zum 
Theil vom Waffer entblößt find. An der deutfchen Küfte wird die Fläche, 
welche bei niedrigem Wafferftande troden liegt, und über welche bei hohem 
Waſſer Fleine Fahrzeuge fegeln Fönnen, Watt oder Haftgenannt. Viele 
Dertiefungen, Balgen genannt, durchziehen dad Watt, und eine Reihe von 
fandigen Eılanden, die durch Abfpülung immer Eleiner werden, decken bie 
Küfte gegen den Andrang der Wellen. 

In der Nähe der deutfchen Küften iſt die Farbe des Nordſee— 
waſſers, deffen mittlere Wärme + 7°R. beträgt, heller und der Salzges 
balt deifelben geringer, .ald weiter abwärtd vom Lande. Nach einer Uns 
terfuchung wurden in drei Pfund Waller 740 Gran Salz gefunden, alfo 
faft noch einmal fo viel, ald im Oftfeewaffer. 

Flut und Ebbe find in der Nordfee beträchtlich, und fehr viel flürr 
Fer ald im mitteländifhen Meere. An den meftlichen Küften Hollands 
fteigt die Flut nicht fo boch, als weiter oftmärtd gegen die Elbemündung 
bin, und dies ift wohl die Urfache, daß dorthin vorzüglich die großen 
fliegenden Gewäſſer ziehen, und am diefer Stelle ſich mit dem Meere 
vereinigen. 

Die Flut fleigt: 
Dei Brouveröhbafen - 2 2 2.8 Fuß. 
— GByte. 2. 2: 2 1 0 2 0. > 
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Bei Brielle (an der Küfle) . . . 5% Fuß. 

— Brielle (im Hafen) . » ».. 4 — 73oll. 

Sm belvoeter Hafen. . » .» 5 

Am Middelbvofd . . 2.2... 7 

Bei Katwyk und Nordwmyf. . 5 — 

An Kai zu Gpoederede. ... A 

Im Marddiep . .. ..3 

Im Vlieftrome (bei Zerfheling) . 5 

An der friedsländifhen und grö— 
ningifchen Küfle 2 2 0. . 5Y% bis 7% Zuf. 

Vorder Jade 2... 00000. 8% Buß. 

Inder Wefermündun .»...9 — 
Bei KRurbafen - . 2» 2 0... Mo— 

Die Flut hat in der Nordfee doppelte Richtung, indem fie vom Kas 
nale und von Norden kömmt, und ihre Dauer ift nicht überall gleich. 

Am Kai zu Goederede dauert die Flut 2 Stunden 9 Minuten, und 
die Zeit ded darauf folgenden Stillftandes beträgt 8 Minuten, während 
die Dauer der Ebbe fih auf 7 Stunden und '/, Minute, und die Zeit 
ded darauf folgenden Stiliftandes fi auf 39%, Minuten beläuft. 

Sn brieller Hafen währt die Flut (nad) 598 Beobachtungen) 3 Stuns 
den 19 Minuten, und der darauf folgende Stillftand 29%/, Minuten; die 
Ebbe 7 Stunden 38'% Minuten, und der folgende Stillftand 35% Mir 
nuten. 

Beim Weſtnordweſtwinde wird die Flut der deutſchen Nordfeefüfte 
am gefäbrlichften, und wenn der Südwind ſich ſchnell nah Nordmweft 
brebt, fo entfteht Tängd der bolländifchen Küfte faft immer ein Sturm. 
Tritt diefed nun zur Tag» und Nachtgleihe, oder zur Zeit der Sonnen» 
wende, oder dann ein, wenn ber Mond in der Erdnäbe ift, fo darf man 
außerordentlich hohe Flut befürchten. Solche außerordentlich hohe Fluten 
wurden Öfter zu Kurbafen bemerkt. Hier flieg am 25ften Januar 1788 
die Flut 18'/, am 29ften November 1790 18%,, und am 22ften März 
1791 20”, Fuß hoch. Die Flut der Nordfee wirft in die Mündungen 
der großen Flüſſe um fo tiefer ein, je weiter diefelben ſind. 6 Stunden 
41 Minute und 37 Sefunden dauert daB unaufbörliche Strömen der See 
in die Klüffe, und es fteigt dann die Rlut in den Strommündungen ges 
möhnlich höher als an den Küften, während die Ebbe bier niedriger ift als 
an den Geftaden. 

Die Mündungen der großen Flüffe, fo wie die vorzliglichften Bufen 
der Nordfee haben zwei Hauptrichtungen. Im Weften (zmifhen den Kas 
nale und dem Terel) erftreden fie fihb von Südoft nah Nordweſt; im 
Dften (von der zuider Zee bid zur Elbemündung) find fie von Süden 
nad Norden gerichtet — vielleicht aud Bolge der Meeresftrömung, und 
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der davon bedingten niedrigeren oder höheren Flut. Die Bufen zwifchen 
Brügge und dem Haag find lang und fhmal, und werden zum Theil durch 
die einftrömenden Flüffe gebildet, ald deren Mündungen fie betrachtet 
werden. Die Bufen vom Terel bid zur Elbenündung find: 

die Zuiderzee, 

. die laumer Zee, 

ber Dollart, welcher durch die Einbrüche ded Meeres in den 
Sjabren 1277 —, 1278 —, 1280, und 1287 gebildet worden ift, und ſich 
vergrößert bat, bis 1539 ein fefter Dei dem Eindringen des Meeres 
Gränzen gefept bat. 50 Drtfchaften, unten, denen 33 Kirchfpiele und das 
Städthen Torum, find hier durch die Fluten untergegangen. Seit jener 
Zeit find dem Meere fchon wieder große Striche abgemonnen, und in die 
fruchtbarften Polder verwandelt, fo daß die Größe ded Dollart's um etwa 
41% DMeilen verringert worden iſt. 

Das Leifand und die Jade, welde häufig auh Ley Sand und 
Jahde gefchrieben werden. 

Da die Nordfee eines der befahrenften Meere ift, find längs der Kü> 
ften derfelben Leuchtthürme und Leuctfeuer errichtet. Ich babe 
davon biß jept fennen gelernt: 

a) Im Nordoften, an der Küfte ded ſüdlichen Nor: 
. wegend 4. 
b) Auf der Weftfeite, von den orfadifhen Infeln bis 
zur Straße von Dover, 38. 
c) Auf der Südfeite, von Calais bid zur Mündung der 
Elbe 49, nämlid: 
4) Bei Calais; 
2) Bei Dünkirchen; 
3) Bei Nieuwpoort; 
4) Bei Oſtende; 
5) 6) 7) 8) Auf der Inſel Walcheren, wo einer Bei Bliſſingen, einer 
auf der Weftfpige, und zwei auf der Nordoftfeite; 
9) In der Scheldemündung, drei deutihe Meilen von Antwerpen; 
40) 11) 12) 13) 14) Auf der Infel Schoumen, wo bei Zierifzee zwei, 
auf der Weſtküſte 2, und an der Nordoftfüfte einer; 
45) Auf der Infel Överflaßfee, bei Goerre oder Goederede; 
16) Bei Willemftad; 
47) Bei Dordredt; 
18) Bei Hellevoetfluiß; 
49) Bei Brielle; 
20) Bei Scheveningen;z 
21) Bei Kaatwyf aan Zee; 
22) Bei Noordwyk aan Zee; 
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. 25) Bei Wyk aan Zee; 

24) Bei Egmont aan Zee; 

25) Beim Helder; 

26) Bei Medenblik; 

27) Bei Enfhuizen; 

28) Bei Edam; 

29) Auf der Inſel Marken; 

50) Am nordöftlihen Ende vom 9; 

31) 52) Auf der Wefifeite des haarlemmer Meers; 

35) Bei Munden; . 

34) Auf der Inſel Urk; 

35) Auf der Infel Schofland; 

56) Bei Blokzyl; 

57) Bei Lemmer; 

38) Bei Stavoren; 

39) Bei Hindelopen; 

40) Bei Harlingen; 

41) Auf der Inſel Blieland; 

42) Auf der Inſel Terfchelling; 

45) Auf der Inſel Borkum; 

44) Auf Wangeroog; _ ü 

45) Auf Helgoland; 

46) 47) Auf der Inſel Neumerf; 

48) Bei Kurbafen; 

49) Bei Belum, an der Sübdfeite der Elbe, 
d) Auf der Oftfeite 2, 


6:2; 
Die Dftfee 

Die Oſtſee, welche in Büchern auch baltifhes Meer (d. h. weißes 
Meer) genannt wird, befpült den nordöftlihen Theil unferes Vaterlandes, 
vom fieler Hafen biß zur ruffifhen Gränze. Ihre Geftade ragen im 
Allgemeinen nicht fehr bedeutend, doch allentbalben fo hoch über dem 
MWafferfpiegel hervor, daß Bedeihung bier unndthig ift, und fie find an 
einigen Stellen mit Dünen, an andern Orten mit Steinen bededt. Da 
die Dftiee nur 7.500 D Meilen groß ift, und viele mwarferreihe Ströme 
und Flüffe aufnimmt, bat fie weniger geſalzenes Waller, ald andere 
Meere, denn 1.000 Pfund ihres Waſſers enthalten nur 12 Pfund Salz» 
tbeile, und fie friert daher in Falten Wintern leichter zu. Schon mehre 
Male ift die Dfifee fo zugefroren, daß man in Schlitten von Schweden 
nah Finnland, und über den Sund von Dänemark nah Schweden fab— 
ren konnte. Auch ift in Folge der vielen Zuflüffe fügen Waſſers die Farbe 


' 
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der Oſtſee heller, ald die ded Ozeans. Die DOftfee ift, im Vergleiche mit 
andern Meeren, nicht fehr tief. Im der Umgegend der Infel Bornholm 
beträgt die größte Tiefe 480 Fuß, fonft fteigen die beträchtlichften Tiefen 
diefed Meered im Durchſchnitte nur auf 300 Fuß. 

Die Strandfeen (Haffe), welhe an den füdlichen Küften der Oſt— 
fee liegen, haben füßed Waſſer; die langen ſchmalen Erdzungen, welde 
die Haffe vom Meere trennen, werden Nehrungen genannt. 

Dad Furifhe Haff, in weldes der Memelftrom fich ergießt, hängt 
bei Memel mit der Oſtſee zufammen. 

Das frifhe Haff, welches den Pregel und einen Arın der Weich» 
fel aufnimmt, ſteht bei Pilau mit der Oſtſee in Verbindung, 

Das Haffder Oder, auch dad ftettiner Haff genannt, welches 
die Oder, Ueker und Peene empfängt, ſteht durch drei Mündungen mit 
der Dfifee in Verbindung. Die öftlihe Mündung, zwiſchen der Inſel 
Wolin und der Küfte von Pommern, beißt die Diwenow (ſpr. Dibs 
wenoh), die mittlere Mündung, zmwifchen den Inſeln Wolin und Uefes 
dom, heißt die Swine, die weſtliche Mündung, zwifchen der Inſel 
Uefedom und der Küfte von Pommern, heißt die Peene, 


$. 3. 
Dad adbriatifdhe Meer 


Das adriatifche Meer befpült nur einen fleinen (und zwar den flıds 
lichften) Theil der deutfchen Bundesftaaten, welcher natürlıch zu Italien, 
in politifher Hinfiht aber zu Deutichland gebört. Seine öftliche Küfte 
ift im Allgemeinen hoch und felfig, und dad Waſſer längs derfelben tief, 
aber mit Inſeln, Klippen und Untiefen befäet, wodurch die Schifffahrt 
febr erfchwert wird. Da diefe Küfte zudem menig bevölkert ift, menig 
2ebendinittel, und an vielen Orten kein ſüßes Waſſer bat, bietet fie für 
Handel und Schifffahrt Feine großen Vortheile. Dagegen bat fie viele 
Häfen, von welchen verfchiedene,, was ihre Geftalt betrifft, mit denen er» 
ften Ranges in jedem andern Meere verglichen werden Fünnen, 

Die Weftfüfte, an melcher .man nur wenige Anferpläge findet, iſt 
niedrig, Außerft fruchtbar, von einem mwenig tiefen Meere befpült, ſehr bee 
völfert, und bat Ueberfluß an Lebensmitteln und Trinkwaſſer, wenn man 
den Theil der apulifhen Küfte ausnimmt, welcher füdöftlih vom Berge 
Gargano liegt, wo man im Sommer oft Mangel an füßem Waffer 
leidet. Bon Rimini bis zu den Küften von Monfalcone ift diefe 
Küfte Außerft flach, fandig, reih an Siumpfen und voller Bänke, die von 
dem Sande gebildet werden, welchen die vielen Flüſſe in dad Meer füh— 
ren. Cine gleiche Befchaffenbeit hat der Theil der albanifchen Küfte zwi— 
fhen den Buchten von Durazzo.und von Aulona, 

Die Oftfüfte wird im Allgemeinen von Nordofte, Nordnordoft» und 
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Dftnordoftwinden beberrfht. Diefe Winde find hier die gefürchtetften, und 
werden (von dem lateinifhen Boreas) die Bora genannt. Die Gegend 
der Küfte, wo die Bora am gefährlichften ift, und ihren Sis zu haben 
fheint, ift der Quarnerp, an deffen Mündung man im Winter nicht 
porüberfömmt, wenn man nicht alle mögliche Vorficht gebraucht. Auch 
im Meerbufen von Trieft, zwifhen Sebenico und dem Vorgebirge 
della Planca, bei Macarsca, bei Narenta und in den Buchten 
von Cattaro, mo fie pfeifend von den hoben Gebirgen herabkömmt, iſt 
die Bora fehr heftig. Diefer Wind fcheint ein Grund zu fein, um bie 
Dftfüfte zu meiden, und dennoch ift e8 ratbfamer, längs derfelben, als in 
der Mitte des Meerbufend oder längd der Weftküfte zu fegeln, weil ers 
ftere, wie oben bemerft, nicht nur gegen alle Winde geficherte Häfen, fon» 
deren überdem noch überall eine Menge guter Ankerpläge bat, wo man ſich 
vor der Wuth der Bora retten Fann. Un der Küfte des Friaul, zwi⸗ 
fhen Trieft und den Lagunen von Venedig, Fann man wegen der Bes 
fchaffenheit des Grunde, und der zu offenen Lage feinen Nettungsplap 
finden; die Schiffer, welche in diefer Gegend von der Bora überfallen 
werden, müſſen in die Häfen von Malamocco oder Chioggia einzu 
laufen fuchen, und wenn diefed nicht gelingen follte, auf der Rhede von 
Goro ankern. 

Längd der Weflfüfte würde man feinen Zuflucht8ort finden, und in 
offener See mit der vereinten Gewalt der Winde und der Wogen zu 
kämpfen baben, und diefed auf Ankerpläßen, welche bei der ſehr fchlechten 
Beichaffenheit ded Grunde immer gefährlich fein würden. Hierzu föommt 
noch, daß ein Schiff leicht firanden Fünnte, wenn ed wegen trüber Witte: 
rung oder zur Nachtzeit die Küfte aud den Augen verloren hätte. Durd 
dad Senfblei würde man zwar Anfergrund finden, wenn aber diefer un» 
haltbar oder mit fcharfen Klippen beſeht wäre, mie es häufig längs ber 
Küfte von Apulien der Fall ift, fo würden alle Anftrengungen das Schiff 
zu retten fruchtloß fein. 

Die Schifffahrt längs der Oftfüfte ift alfo befonder8 im Winter vor 
zuzieben, weil man an derfelben jeden günftigen Augenblick benügen kann, 
um aus einem Hafen mit der Gemwißheit, auf den Nothfall fogleich einen 
andern zu finden, audzulaufen. Im Sommer mwird es für die Schiffe, 
welche dad adriatifche Meer verlaffen wollen, nüslich fein, fih an der 
Nordküfte zu halten, da diefe häufig von ſtarken Nordmweftwinden beberrfcht 
wird, melde in der Naht und am frühen Morgen dem Oftwinde weichen, 
der, je nach der Gegend, ftärfer oder fehmächer iſt; diejenigen bingegen, 
welche in das adriatifhe Meer hereinfegeln wollen, müffen fih im Som⸗ 
mer an der italifhen Küfte halten, wo ded Nachts und des Morgen ein 
leichter Landwind weht, dem gegen Mittag der Sirocco (Südoftwind) 
folgt. 
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Die Bora wird nicht fo febr wegen ihrer Heftigfeit, al8 wegen der 

Art gefürchtet, auf welche fie unverjebens und floßmeife aus den Schluh> 
ten der Gebirge und den Zwifchenräumen der Inſeln bervorbrict. Sie 
verurfacht unzäblbare, fchnell auf einander folgende Wogen, melde dıe 
Schiffe fo beftig berum werfen, daß fie oft die Maften dabei verlieren. 
Eine andere Gefahr entftebt aud der geringen Breite ded Meeres, denn 
fobald das Schiff feine Segel mehr führen fann, wird es an die Kuͤſte 
Italiens getrieben, wo guter Ankergrund ſelten iſt. 
Die Bora bäalt gewöbnlich drei Tage an, bei vorger uͤckter Jabreszeit 
aber neun, fünfzehn, ja ſelbſt dreißig Tage, mit häufigen Pauſen, wäb⸗ 
rend welcher es nicht immer Flug ift, unter Segel zu geben. Sie mwird 
faft immer von Fleinen dunfeln Wolken angezeigt, welche ſich fihnell, und 
mit ungemiffer Nichtung von den Bergen erbeben, oder von großen, runs 
den, weißen Wolfen, melde die Gipfel bededen. So lange man diefe 
Wolken fiebt, muß man vor der Bora auf der Hut fein. ine andere 
Anzeige find die ftarfen Ebben, die bei diefem Winde oft febr merklich 
find. Im Winter begleiten oft Schnee und ſtarke Kälte die Bora, und 
erfchweren dem Matrofen feine Arbeit. 

Der Sirverco (Südoftwind) ift fomobl wegen feiner Stärke und 
Dauer, ald auch wegen der ungemein großen Wellen, die er verurfacht, 
gefährlich; doch gewährt er den Vortbeil, daß man an der Oſtküſte leicht 
fichere Anferpläpe erreichen fann. Jr Winter ift der Sirocco oft fehr 
anbaltend, wechſelt meiftend mit der Bora, und in der Zmifchenzeit weben 
dann ſchwächere, veränderlihe Winde. Nah dem dritten Tage mwebt er 
am beftigften , und wird dann Allen, die nidyt fo Flug gemefen find, bei 
Zeiten einen fihern Hafen zu ſuchen, febr gefährlich, denn die Wellen, 
welche in der ganzen Längenrichtung ded adriatiihen Meeres gemalsz' 
werden, geben immer böber, und werden furchtbar groß, und die Yuft 
wird , neben den fchweren dichten Wolfen, oft noch fo trübe, dag der 
Schiffer nicht an die Küfte (obme die größte Gefahr auf diefelbe zu flogen) 
binfabren fann. Der Sirocco bringt faft immer viel Regen, und wird 
einige Zeit vorher durch dunfle Wolfen, melde die böchſten Gipfel der 
Gebirge bededen, dur erhöhte Temperatur der Atmwoeſare und durch 
ungewöhnlich hohe Fluten angekündigt. 

Der Oſtro (Auſter, Südwind) kündigt ſich eben ſo wie der Sirocco 
an, und verurſacht ebenfalls bobe See. Er iſt gefährlich, wenn man ſich 
unter der Küſte von Aulona bis Raguſa befindet, wo gute Häfen feblen. 

Der Libeccio (Südweft, welchen die Benediger mit dem urfprüngs 
lich arabifhen Namen Gardin bezeichnen) würde längs der DOftfüfte 
ebenfalls gefährlich fein, wenn man nicht genug über dem Winde wäre, 
um einen Hafen oder eine Einfahrt zu erreichen; was felten der Ball fein 
wird. Diefer Wind ift befonderd flarf unter dem Berge von Ankona 
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und unter Gargano, und könnte die Bora jener Gegenden genannt 
werden. Er bält aber nicht lange an, namentlich bei Anfona, wo man 
vor Anker geben fann, bi8 er nachgelaffen bat. 

Defter wehen zu gleicher Zeit, an verfchiedenen Stellen, verfchiedene 
Winde, fo 3. B. häufig auf der Rhede von Trieft und im Quarnero, 
wo die Bora mwebt, während man if offener See Sirocco bat. 

Die wiederholten Beobachtungen alter und erfahrener Seeleute, fo wie 
die verfchiedenen Unterfuchungen während dem Lotben (d. i. dad Meſſen 
der Tiefen) an den Küften und in offener See, flimmen in folgenden Er: 
gebniffen überein : 

An der Küfte von Albanien läuft die Strömung bid zum Meers 
bufen von Drino nah Norden, und von da an nordwefllih, immer der 
Küfte folgend. Bei ftarken Winden aber weicht die Strömung von der 
Küfte ab, und folgt der Richtung ded Windes. 

Die Strömung, melde aud der Bucht von Cattaro bervorfümmt, 
begegnet der äußern, und wenn ein flarfer Südwind webt, der bier ſehr 
bobe See verurfacht,, fo entfteben nabe an der Küfte beftändige Wirbel, 
welche den Schiffen Gefahr bringen fünnen, wenn der Wind ſchnell nach» 
läßt. In einiger Entfernung von den Infeln Zagodta, Liffa, Incos 
ronata u. ſ. mw. behält die Strömung ihre nordmweftliche Richtung ; in der 
Nähe diefer Eilande aber ift fie merflichen Abweichungen unterworfen. In 
den Kanälen und Durchfahrten , welche diefe Infeln bilden, entfteben uns 
regelmäßige Strömungen durch die Schwierigkeiten, welche die innere 
Waffermaffe findet, fich bei Ebbe und Flut auf gleiche Höhe mit der 
äußern zu feßen. An den engen Mündungen findet man daber oft fehr 
beftige Srömungen. Hierzu kömmt noch, daß die Mündungen verfchiedes 
ner Flüffe diefe Unregelmäßigfeit nicht wenig vermehren. | 

Im Quarnero haben die Strömungen verfhiedene Richtungen, nach 
denen der Küfte und der Inſeln. Sie verzweigen fih am Ausgange der 
Bucht, und find fehr heftig am WVorgebirge und bei den Untiefen von 
Promontore. Längsd der Küfte von Iſtrien laufen fie nordnordmweftlich 
und füdfüdöftlich, und find, je nach der Stärfe und Dauer der Winde, 
mebr oder weniger unregelmäßig. Im Bufen von Trieft und längs der 
Küfte von Friaul nehmen fie eine nordöftlihe und füdmeftlihe Richtung, 
doch häufiger die letztere. Zumeilen laufen fie auch fenfredht von der 
Küfte ab, aber nur auf furze Streden, und wenn die dortigen Slüffe fehr 
angefhwollen find. Bei Venedig und Cbioggia folgen die Strömungeh, 
ſowohl beim Ebben ald beim Fluten, verfhiedenen Richtungen, doch mit 
mehr Negelmäßigkeit als in jeder andern Gegend ded ganzen Meerbufens. 
Nur bei Stürmen find fie auch ‚bier, mie überall, Veränderungen unters 
worfen. Die Strömung, melde der Küfte bid zur Landſpihe della 
Maeftra folgt, weicht hier der Gewalt ded Po, und nimmt mit ihn, 
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eine Strecke lang, eine Öftliche Richtung, bis fie ſich wieder bei Goro nach 
Sädoft und Süden wendet. Bon Primaro bis Ancona folgt die Strös 
mung der Ebbe und Flut, aber (zum Theil wegen der vielen dort müns 
denden Flüffe) febr unregelmäßig. Von Ancona zieht fie, bi8 Termoli, 
faft beftändig füdöfllich, folge dann der Biegung der Küfte nach Oſten, ift 
bei dem Vorgebirge Gargand beftiger, und entfernt fih, vom Borges 
birge Vieſti an, in füddftlicher Richtung von der Küfte. Um die Ins 
feln Tremiti, Pianofa und Pelagofa ift die Strömung tingemein 
beftig, und nötbigt zu vieler Vorficht, wenn man bei Nacht und Wind» 
ftille fidy in. der Näbe diefer Infeln befindet. Von dem Berge Gargano 
läuft fie bid zum Vorgebirge von Stranto füdöftlih, und zwar bei 
Nordweſtwind mit vieler Geſchwindigkeit. Ein Schiff kann, lavirend, 
durch diefelbe, in einem Tage, von Brindifi bis zum WVorgebirge von 
Dtranto gelangen. Jenſeits diefed Vorgebirges zieht die Strömung füd« 
lich biß gumBorgebirge Santa Maria di Leuca, und behält auch 
bier eine beträchtliche Geſchwindigkeit. Häufig fann ein Schiff, felbft bei 
ganz günftigem Winde, wegen diefer Strömung nicht vorrüden, wenn der 
Wind nicht fo ſtark ift, dag man mehr ald drei Meilen in einer Stunde 
zurücklegen kann. | 

Alles biöher Geſagte bezieht fi bloß auf die Strömungen, mweldhe 
ſich nicht mehr ald acht biß zehn Meilen von der Küfte entfernen, Mit 
diefer Entfernung beginnen die Gemäffer beinahe ganz ruhig zu fein, ein 
Zuftand, der nur zumeilen von Ligazzi (Namen, mit welchen die Sees 
leute den Widerftand der Strömungen bezeichnen) unterbrochen wird. 

Mitten in der Mündung des Meerbufens findet man (auf eine Strede 
von tingefähr zehn Meilen) im Winter häufig Wirbel, welche ein Schiff 
aus feiner Richtung bringen fünnen. Im Sommer find aber die Strö- 
mungen fehr ſchwach, und von geringem Einfluffe auf die Schifffahrt: 
Häufige Beobachtungen laffen vermutben, daß die Strömungen im Allge 
meinen fih nur bid zu einer geringen Tiefe unter die Wafferfläche hinab 
erftreden. Disfe Vermuthung erbält noch mehr Gewicht durch die Ders 
Anderlichkeit ihrer Richtung, und den großen Einfluß, welchen Winde auf 
fie haben, die zugleich viel beitragen, ihre Tiefe zu vermehren, oder zu 
vermindern. Die verfhiedene Belchaffenheit und Tiefe ded Meergrundes, 
welche beim Lothen queer Über. dad Meer gefunden worden ift, berechtigt 
zu dem Schluffe, daß die®emwäffer wirklich in das adriatifhe Meer, längs 
der Inſel Korfu, bereinftrömen, an der Oftfüfte, bis beinahe zur Inſel 
Premuda, heraufziehen, dann (fich füdmweftlich wendend) auf Italiens Küfte 
ftoßen, bier von dem Vorgebirge von Ancona nach Südoften zurüdprallen, 
und am Vorgebirge von Dtranto vorbei wieder binausfließen. Cine foldye 
Borausfegung erhält noch mehr Gewicht, wenn man bedenft daß ſich 
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die beträchtlichften Flüffe Italiens in den Theil ded Meeres, zwifchen Ars 
cona und DBenedig münden, daß diefe eine Menge Sand und Schlamm 
bineinführen, welcher auf diefer ganzen Gtrede den Meeredboden er> 
böht. 

Der Unterfhied zwifhen Ebbe und Flut mecfelt im adriatifcherr 
Meere nad Lofalumfländen, dem berrfchenden Winde und der Stellung 
ded Mondes und der Sonne, von 41 bis 4 Fuß. In der Pagıme von 
Denedig erhebt fih dad Meer bei anbaltendem Südweſtwinde bis zu 
4 Zuß, aber bei Nordwinden kaum 1 Fuß. 


6. 4. 

Die Zahl der fließenden Gewäſſer Deutfchlands ift erſtaunlich groß. 
Gewiß bat Deutſchland, die Fleinen Niefel und Bächlein nicht gerechnet, 
deren mindeftend 40.000. Der Rein allein empfängt 12.285 bedeutendere 
Zuflüffe, die Ems nimmt 1.061, die Werra 756, die Fulda 659 Nebens 
gewäffer auf. Daß die Stromgebiete bier (mit Ausnabme der in das 
mittelländifhe und ſchwarze Meer fließenden Ströme) ganz geſchildert 
werden, wird wohl niemanden unangenehm. fein. 


A. Der Reinſtrom. 


Der reine Rein wird in Deutfchland meiftend unrein Rhein ges 
fehrieben. Lateinifch beißt er Rhenus, franzöfiih Rhin und im Altboch> 
deutfchen, im Altnordifchen, im Angelfäcfifchen und in allemanifchen Urs 
Funden wird er rin (fpr. rein) obne b gefchrieben.. Gotbifch beißt der 
Nein reins (ohne h), im Keltifhen bezeichnet Ren (obne b), Flüſſig— 
Reit, und im nördlichen Italia beißen einige Flüffe Neno, nicht Rheno. 
An feinem Urfprunge, in Graubünden, beißt diefer prächtige, reine 
Strom Rein. 

An der Oſtſeite ded Gotthardgebirged liegen zwei Peine Seen, der 
Tomafee und der Serafee, aud welchen der Nein entftebt. Als fhäus 
mendes, überaus Fares Bächlein, nur 3 bis 15 Fuß breit, raufcht der 
Nein de Toma über die Halden des Sixmadun, in felfigem Bette, 
berab und wird von der linken Seite bei Cbiamut (fpr. Schamutt) oder 
Tſchamot, unter 26° 22° Yänge, und 46° 39° nördlider Breite, durch 
den friftallbellen Rein D’Urfera verftärft. Von bier an, bid Sedrun, 
beißt der Bah Nein de Tſchamot, und erfcheint ald des tavetſcher 
pder tuietſcher Thales Hauptgewäſſer. Don Sedrun bis zur Vereinigung 
mit dem Rein de Medeld wird der ftarfe Mare Bah Nein Tuierfch, 
und von Dijfentid abwärtd Rein Surſelva genannt. Auf Karten und 
in Büchern findet man den Namen Vorderrein (melcher aber den An 
wohnern unbekannt ift) für diefen, durch viele Zuflüffe von beiden Seiten 
vermehrten, Bach, der über Felsblöde hinrauſcht, und in Hauptrichtung 
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son Südweſt nach Nordoft fließt. Bon den Haren Nebenbächen, melde 
den Rein im tavetfcher Thale verftärfen, führen fechd den Zunamen Rein 
(d. i. klares fließendes Waffer). Diefe find: Der Rein de Magels, 
der Rein de Kornera, der Rein de Mila der Rein Perdatſch oder 
d'Nalps, der Rein de la val Gierm (fpr. Dfehirm) und der Rein 
de Straem (fpr. Strihm). 

Diffentid gegenüber kömmt aus engem Thale‘ von der rechten Seite 
der Rein de Medeld (der in Büchern und auf Karten, aus einem lange 
fortgeerbten Mißverftändniffe, haufig Mittelrein genannt wird) und 
verliert, dem Hauptbache folgend, Richtung und Namen. Bon bier an 
ift des Reines Richtung oflnordöftlih, über Reichenau hinaus, bis gegen 
Chur. Der größer gewordene Fluß, der von feinem Urfprunge bis hier 
feine bedeutendften Nebengemwäffer von der rechten, Meinere Bäche von der 
linfen Seite empfängt, wendet fi num nordmwärts, und bildet mit mehren 
Bleineren Slüffen den Bodenfee, den er nicht durchſtrömt, wie oft irrig 
angegeben ift. Bei Konftanz verläßt er diefen See, und bildet gleich dar» 
auf den zeller- oder Unterfee, ber nicht als Theil ded Bodenfeed zu 
betrachten, fondern ein für fich beftebendes Warfer if. Unterhalb des 
Dorfed Mamern tritt der Rein aus dem Unterfee heraus, und fließt, mit 
weftlicher Hauptrichtung, gen Schafhaufen. Eine halbe Stunde unterhalb 
diefer Stadt, bei dein Schloffe Laufen, flürzt er über eine queer dur das 
Flußbett liegende Felswand, 60 bis 65 Fuß boch, und fehr breit herab. 
Bon Schafhaufen bis zur Mündımg der Töß it des Fluffed Richtung 
füidlih, und von bier bis nach Bafel, im Allgemeinen , weſtwärts. Don 
Bafel bid zur Mainınündung, bei Mainz, bat der Strom nördliche, von 
Mainz bid Bingen weftliche, und von Bingen bis zur Sternfchanze nord» 
nordweftliche Richtung. Bier hundert reinifche Rutben oberhalb der Stern⸗ 
ſchanze theilt fi der Strom in 2 Arme, von welchen der linke der Haupt: 
erm ıft, und Waal beißt. Diefe bat beim Theilungspunfte eine Breite 
von 105 reinifhen NRuthen, und nimmt .0 der gefammten Waſſermaſſe 
des Meined (die fih auf 54.451 Kubiifuß beläuft) hinweg. Der rechte, 
fleinere, Arm bebält den Namen Rein, und bat am Theilungspunfte 
eine Breite von 57 Ruthen. Er führt von der Wafferınaffe des unges 
tbeilten Stromes 16.717 Kubiffuß mit ſich. Eine halbe Meile oberhalb 
Arnheim theilt der Rein fi wiederum in 2 Arıne. Der rechte, Mleinere, 
Arm, mwelher am Theilungspunfte eine Breite von faft 30 Ruthen bat, 
beißt die Yſſel (fpr. Eifel). Der Waſſerſchatz der Yifel beträgt "Yınoo 
eon der Waffermaffe des noch ungetheilten Reinſtromes, oder. 2.851 Ku⸗ 
bikfuß. Der linke Arın, welcher die Benennung Rein behält, hat am Theis 
ktungspunfte 60 Ruthen Breite, und. einen mittlern Waſſerſchah von 
13.727 Kubiffug. Diefer wendet fih, von Arnheim an, weſtwärts, und 

. | 9 * 
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theilt fich oberhalb Wyck (fpr. Weil) in 2 Arme, von welchen der linke, 
bei Weiten größere, Led, der rechte krummer Nein genannt wird, 
Diefer krumme Rein fließt gen Utrecht, und theilt ſich hier in die Vecht, 
welche nordmärtd in die Zuiderzee, und in den alten Rein, melder 
weftnordmeftlich gen Leiden, und feit 1807 bei Katwuf, unter 20° 2° 40° 
Länge, und 52° 12° 30° Breite in die Nordfee fließt. 

Vom Urfprunge des Reind bis Bafel ift der obere Lauf, von 
Bafel bis Bomm der mittleretauf, und von Bonn bid zur Mündung der 
untere Lauf zu rechnen; doch wird gewöhnlich der Theil des Stromes 
von Bafel bi8 Mainz der Dberrein, der Theil von Mainz bis Köln 
der Mittelrein, und der Theil von Köln bis zur Theilung der Uns 
terrein genannt. 

Im Dberlaufe bat der Rein faft die Form einer Sichel. Bid zum 
Fall bei Laufen bat er menigere und Pleinere Zuflüffe, von bier bis Baſel 
größere Nebengemwäffer von der linken, als von der rechten Seite. Von 
Ehiamut bid gegen Ehur ift das Bett enge und felfig, nur an wenigen 
Stellen zur Seite etwas geebnet, da die unterften Hänge des Vorderreins 
tbaled meift bis an das Waſſer berabreichen. Auf diefer Strede macht 
der Fluß nur Fleine Windungen. Die Waffermaffe ift um fo Pleiner, je 
näber fie dem Urfprunge, das Gefälle derfelben um fo geringer, je näber | 
fie der Mündung if. Von Chiamut bis Reichenau, alfo auf eine Ent» 
fernung, die fi in gerader Linie nur auf 8 Meilen beläuft, fällt der 
Rein über 3.500 Fuß. Die geringe Waffermaffe, das große Gefälle, das 
enge, bäufig in fo Pleinen Krümmungen fi) windende, oft mit Felsblöcken 
tıberdedte, Bett machen die Schifffahrt bis hierher unmöglid. Durch 
den Hinterrein bedeutend vergrößert, fließt der Rein, von Chur bis an den 
Faͤſcherberg, in breiterem, weniger tiefem , an Sand und Fleinen Steinen 
reichem, Bette, welches er in ded weiteren Thales ebenerem, weniger abs 
bängigem, Boden ſich gefpült bat, Tangfamer, und ſchon fahtbar fir Feine 
Kähne. 

Zwifhen dem Schollberde und dem Fäſcherberge iſt ein 
Durchbruch, durch welchen der Rein je gt fließt; einft floß er bier ganz 
gewiß anderd. Er wandte fih nämlich von Fäfch nordweſtlich (Wangs Links, 
Sargand rechtd laſſend) nad Meld und Wallenſtadt, durch den mwallens 
flädter See nah. Wefen, wurde von der linken Seite dur die Linth 
verſtärkt, trat im den züricher See, den er am unterften (d. i. nördliche 
ſten) Ende verließ, und vereinigte ſich, Rein gegenüber, mit der Aar. 

Die Berge in der Gegend von Sargand und die Kubfirften, im Nor: 
den des wällenftädter Sees, zeigen noch, daß dad Waſſer bier einft an 
etwa 900 Fuß höher: als jept Stand, mund fie. beftätigen dur ihre Form 
daB hier Angedeutete. "Die Scheide zwiſchen dem Reine und wallenftädter 
See ift nur 19% Fuß hoch, und heißt die Butfhär. Sie würde in 
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den Jahren 1618 — —, 1817 und 4821 nicht verhindert haben, daß der 
Fluß feinen alten Lauf wieder nähme, wenn nicht ungeheure Anftrengung 
der Ummobner ihn davon abgehalten hätte. Don diefer Stelle an tritt 
der Rein, nachdem er zmwifchen dem Schollberge, welcher auf der lins 
fen, und dem Fäfcherberge, welcher auf der rechten Seite liegt, bins 
durch gefloffen, zwifchen den Dörfern Azmoo8 und Balzer in das meite 
Thal, das fih, mit nördlicher Hauptrichtung, bis an den Bodenſee erfiredt. 
In breiterem Bette fließend, bildet er nicht felten Werder, bat niedrige, 
mit Bäumen und Bufchwerf beftandene Ufer, die er, bei hohem Waffers 
ſtande öfter übertritt, und ift, bis im den Bodenſee, für kleinere Käbne 
fahrbar. Die Mündung des Reind in den Bodenfee liegt unter 27° 13’ 30" 
Länge, und 47° 29° 52° Breite, und rückt allmählig etwa weiter nad) 
Norden vor. Nicht weit oberhalb (dad ift oſtwärts) der Stadt Konflanz 
fpürt man an dem weftwärtd gerichteten Wafferzuge, daß der Rein bier 
aus dem Bodenfee fritt. Er fließt zwiſchen Konftanz und Petershaufen 
hindurch, etwa ®/, Meilen weſtwärts, und bildet dein Unterfee, aus wel⸗ 
chem er Y, Meile oberhalb Stein wieder, als breiter Fluß hervorzukom⸗ 
men ſcheint. Vom Unterfee bi8 Schafhaufen trägt die tiefere Waſſer⸗ 
maffe, die ſich meift zwiſchen ziemlich hoben Ufern bewegt, und von 200 
bis 400 Fuß (felten darunter und, darüber) breit ift, fehon größere Kähne. 
Der Wafferfall bei Laufen hemmt die. Schifffahrt... Vom fogenannten 
Schlößhen Wörth, welches nahe unter dein Waſſerſturze liegt, if ber 
fehnell fliegende Rein wieder fahrbar. 

Bei Laufenburg, wo fi der Fluß — zwiſchen boben Belömapen 
bindurch drängt, wird die Schifffahrt zum zweiten Male unterbrochen; 
benn es muß audgeladen werden, und Die Mähne werden au Selen über 
den Sturz hinunter gelaffen, 

Bei Reinfelden ſchäumt der. Rein gewaltig in einer —— und 
bildet den Strudel, welcher Höllenhacken genaunt wird. | 

Der ganze Oberlauf des Reins hat eine Länge von 55'/a — 
Meilen, obgleich die Entfernung vom Urſprunge bis Baſel, in. gerader 
Linie, nur 18% Meilen beträgt. 

Der Fluß fällt auf diefe Strede 6, 188 Fuß, da der Tomaſee 7.249, 
‚und der Neinfpiegel bei Bafel 752 Fuß über dem Meere iſt, und er wird 
bis bierber durch 2,715 größere Nebengewäſſer und viele taufend kleine 

Rieſel verſtärkt. 

Im Mittellaufe, von Baſel bis oberbalb Bonn, fitht der 
Rein ungefähr die erſten zwei Drittheile dieſer Strecke (von Baſel bis Mainz) 
in weitem Thale zwiſchen niedrigen Ufern, vielfach ſich windend; dad lehte 
Drittheil ſtrömt er im Durchbruche, auf beiden Seiten von feithängigen 
Bergen zufamınengedrängt. Wenn man die Strede von Bafel bis Mainz 
wiederum drei Malsheilt, fo bemerkt man, daß der Rein in ‚den erften 
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zwei Drittheilen (von Bafel bid gegen Germerdheim) viele Arıne bilder, 
mit welchen er eine große Zahl von Werdern umfchließt, und daß er im 
lehnten Drittheile (von Germerdheim bid Mainz) meift ungetheilt, in- ftars 
fen Krümmungen fließt. 

Don etwas unterhalb Hüningen, bid gegen Schliengen,, läuft der 
Strom am weftlichen Fuße ded Schwarzwalded bin, mannigfaltig ſich 
sbeilend, und wieder zufammenfließgend. Die große Zahl von Werdern, 
welche er befpült, mechfelt alljährlich etwas an Form und Größe. Bei 
Altbreifach verengt fi dad Strombett, dad oberhalb dieſes Ortes felſig 
‚ft, fi) aber unterhalb der Stadt bald wieder erweitert, und dann, bis 
etwa 2 Meilen unterhalb (dad ift nordwärtd) von Karlsruhe außerors 
dentlich reich an Stromeilanden ift, die meiftend mit Bufchwerf beftan« 
„Den find, 

Bon bier an (Germerdheim und Speier vorüber). bi8 zur Mündung 

des Neckars, unter Mannheim, bildet. der meiftend ungetbeilte Strom 
große Krüunmungen, fo, daß fein Lauf dadurch bedeutend verlängert, und 
‚feine Gefhmwindigkeit-gemindert wird, 
Won Mannheim bis Oppenbeim fehlängelt fih der Rein durch mie 
ſige Niederungen, und umfchließt wenige, und fleine, Werder, und von bier 
an, wo auf der Iinfen Seite dad Gebirge nahe an ihm iſt, bis Mainz, 
macht er nur einen, wenig gefrämmten, Bogen. . 


Bon Biberih (das ift 3. Meilen nordmeftlih unter Mainz) bis Bin» 
gen ift die Richtung meftfüdmeftlih. Der Strom ift bier febr breit, fließt 
nicht fchnell, und bat mehre (19), zum Theil lange, Werder. Von Bin» 
’gen bi8 Bonn bildet er einen ſtumpfen Winfel, denn er fließt bid etwas 
unterhalb Koblenz faft nordwärts, und dann bid nach Bonn faſt nordmeftlich. 
Das Stromthal ift bier enge, und die fleilen Berge find oft fo nabe am 
Ufer, daß an manden Stellen faum für die Landftraße Raum iſt. Die 
Geſchwindigkeit des Waſſers ift in diefer fehr malerifchen Strede bedeus 
tend flarf, 

Unterhalb Bingen zog queer durch den Fluß eine Felſenwand (das 
binger Loch genannt) welche früher einen Wafferfturz verurfachte, alls 
maͤhlig abgefpült worden, und jept durch die Vorforge der preußifchen 
Regierung für die Schifffahrt gefahrlos gemacht worden ift. 

Die Felſengruppe zwifchen Bacharach und Kaub wird dad milde 
Gefährt, und der Felfendamm bei St. Goar die Bank genannt. 
Zwiſchen Boppart und Braubach, mo das Stromthal ſich etwas ers 
meitert, ift eine bedeutende Biegung, indem dad Waffer zuerft nordwärts, 
"dann nordöftlich und darauf, gen Braubach, wieder nördlich fließt. Uns 
terbalb Koblenz wird der Strom, von der linken Seite, durch die Mofel 
bedeutend verflärft. a 
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Bei Unfel Liegen mehre Baſalte, der Unkelſtein genannt, im 
Meine, 

Don Königdminter an erweitert fih das Meinthal wieder. 

Der Mittellauf des Reines bat eine Länge von 817; Meilen, Die 
Zaht der Zufliiffe beläuft fih im Mittelaufe auf 5.807, alfo vom Ur: 
Iprunge bis an dad Ende des Mittellaufes auf 8.522. 

Im Unterlaufe fließt der vielfach ſich windende Nein zwifchen niedris 
gen Rändern, die oft fo wenig über dem Warferfpiegel erbaben find, daß 
dad umliegende Sand durch Deiche gegen Ueberſchwemmung gefichert wer» 
ben muß. Das Gefälle ift hier äußerfi geringe, und der Waſſerzug ded 
breiten, mächtigen Stromes bei niedrigem Wafferflande langſam. Den 
Gall ʒigt nachſtehende Ueberſicht. 


Fall des Reinſtromes. 


————— — 
Es liegt über dem Meere. Buß. 
Er 


Der Urfprung ded Reind . 7.240 
"Der Rein bei Chiamut a 


* . [2 [2 [2 5.365 

— — Gerun . 2. 2 2. 4.375 
— — Diſſentis IJ 3.550 
— — . Suril 2.2 2.0. 2.774 
zen —— Trons — 2. 654 
— — Han u ee 2.210 
— — Reichenau . or 8 + . 4. 830 
zn. — Ragatz 00o0060 + 4.545 
* — Gambs IL Zee Baer Te Er ee — 1.413 
DIEE MODIOME 5 1.255 
Der Rein | 1.210 
— 0. Dieffenbofen » . +.» 1.200 
— —  Schafhaufen . 1.183 
— unter dem Kalle bei Saufen : 1.080 
— am Bohrloche bei Egliſau 1.030 
— bei Kaiſerſtuhß.. 998 
— — ber YAarmündung . .. 956 
—— — Waldshut 935 
— — Laufenburg +... 888 
— — Gidimn : » 23 880 
— — Saſel 752 
— — Neuburg . .: 00% 656 
— — Breiſach . 622 
— — Saßbach u. hr + 590 
— — EBpond. . » en 542 
— — Kehl + + “ . ” * 424 
— — Mannheim..... 284 
— — Mainz . + * 0) 4 + 256 
— — Bingen . 0er re. 253 
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Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Der Rein bei Bacharach.. 227 
on — St. Goar + r ’ ‘ * 215 
— — Boppard ER 208 
— — Niederlahnſtein. 192 
— — Koblenz . . Er 180 
— — der Abrmundung — 160 
— en Bonn . . 7 B . . 130 
— — Köln. ee 4104 
— — Düfeldorf . Er Tre 86 
— — We ſel .. 50 
— — Arnheim +.) 30 


Rechnet man die Maas als einen Nebenfluß des Reins und die 
Mſel als einen Arm deſſelben mit, fo nimmt der Niederrein 3.351 Nes 
bengewäſſer, und der ganze Rein, ohne die Schelde, 11.853, * 
der Schelde, 12.283 Zuflüffe auf, 


Die Breite des Reins ift febr verfhieden, wenn gleih im Allges 
meinen gegen den Urfprung bin geringer, ald nach der Mündung zu, 


Dei Stein beträgt die Breite ded Reind 250 Fuß 
— GSchafbaufen . . we — 
Etwa 400 Fuß unterhalb dir Brüde von 

Laufenburg ift der Rein nur.breit . ». 650 — 
4000 Fuß meiter abwärtd -. . + + 750 — 
Bei Baſel ift der Rein breit, . . 750 — 
— Neuburg vs #2 9.» gegen 3.000 — 
— Mannheim » » . 4.000 bis 1,200 Fuß, 
— Mainz, am obern Theile a Stadt 1.800 Fuß. 
— Mainz, am untern Ende der Stadt 2.500 — 
— Bingen, vn er er. gegen 2.000 — 
Unter Koblenz sv» 2 95 85 ee. 3.100 (?) 
Unterhalb Unfl . vv nr nr 85 — 
Unterhalb Ober: Winter „ » » » 1.860 — 
Dei Bonn, am obern Theile der Stadt 1.150 — 
— Bonn, am untern Theile der Stadt 1.340 — 
— Köln, an der breiteften Stele ,„ . 1,500 — 
— Düffeldorf, am obern Theile . . 500 — 
— Düſſeldorf, am untern Ende der Stadt 1.260 — 
Oberbalb der Theilung > 2 2 9 9 = 2.000 — 
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Eben fo ungleich it die Tiefe des Reinftromes, da gewöhnlich 
am geringften, wo der Fluß das breitefte, und da am bedeutendften, mo 
er, im Berhältniffe mit feiner Waffermaffe, das fhmalfte Bett bat. 


Zwiſchen Baſel und Breifach ift die Tiefe des Reins in der Stroms 
bahn © - 2 2 2 3 bi8 10 Fuß. 

Zwiſchen Breiſach und Straßburg . 31, — 12 
— Straßburg und Min -5 — 2% 


Bei Düffeldorf, am obern Theile „51 
— — — untern Theile . 15°), 
Don Düffeldorf bid Kaiferömertb - 6 — 18 
Oberhalb der Sternſchanze, im Durchfchnitt der Theilung, ift die tieffte 
Stelle 36, die feichtefte 5 Fuß. | - 
Die Kahnfahrt auf dem Reine wird erft vom Mittelaufe (von 
Bafel) an bedeutend, und Schifffahrt kann nur von Köln abwärts bes 
trieben werden. Doc geben feit vielen Jahren auch von Köln abwärts 
gewöhnlich nur Käbne. = 
Die Kühne, welche zwifchen Bafel und Straßburg fahren, haben ges 
woͤbnlich eine Ladungsfähigkeit von 500 biß 600 Zentnern; doch wird. bei 
der Bergfahrt (das ift ftromaufwärts), wo die Kähne durch Menſchen 
gezogen werden, felten ein Drittbeil fo viel eingeladen, als bei der Thals 
fabrt, | 4 
Zwiſchen Straßburg und Mainz haben die größern Kähne 2.000 bis 
2,500 Zentner Ladungsfähigfeit, und werden bei der Bergfahrt entweder 
durch Pferde oder durch Menfchen gezogen; auch bedient man ſich Fleines 
ser Fahrzeuge zum Leichtern. Um eine Ladung von 2.000 Zentnern zu 
Derg zu ziehen, werden gegen 30 Menfchen, oder 7 bis 8 Pferde, ers 
fordert. . 
Bon Mainz bis Köln koͤnnen die großen Fahrzeuge 2.500 bis 3.500 _ 
Zentner Jaden, und Jegen diefe Strede in 4 bis 4'/, Tagen zurüd, wäh> 
rend fie ſtromaufwaͤrts faft die doppelte Zeit nöthig baben, Seit den letz⸗ 
ten Jahren wird diefe Strecke auch von Dampfboten befahren. 
Bon Köln bis zur Theilung ded Stromes trägt der Rein Fahrzeuge, 
welche von 4,000 bis 10,000 Zentner Jaden. Außer den Käbnen ſieht 
man auf dem Reine viele große Slöße, die aber nur zu Thal gehen. Bei 


— Mainz und dom . ..6 — 9 — 
Bei Boom . 2.22 220..0h, 5 — 
Zwifhen Bonn und Köln . ..6 — 2 
Dei Böln . 2 0220. 9 — 1 — 
Zwifchen Köln und Mühlheim . . 6, — 13 — 
Dei Mühlbeim . . ..:. 2... 70 2% — 
Zwiſchen Mühlheim und Düffeldorf 5%, — 26, — 
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Mainz werden gemöhnlih mehre Heine Flöße in ein große Floß ver⸗ 
einigt. 

Faſt durchgängig iſt dad linke Reinufer voben als das rechte. Da: 
ber führen auch die Treppelwege (Leinpfadeioder Hufſchläge) meiſt 
auf der linken — auf welcher ebenfalls die Aue ‚großen Städte 
liegen. n 

Daß Reinland liegt, wenn man da8 Gebiet ber Schelde mit dazu 
rechnet, zwiſchen 19°, 14° und 29° 33° Länge, und zwiſchen 46° 18° 14° 
und 55° 29° 10 Breite. Die Weftgränge.ift: mit der natürlichen Weft> 
gränze Deutfchlands gleih. Die Südgränze Jäuft, ald der meftliche Theil 
der Südgränze Deutfchlands, vom. Jura über den Alpenforft. bid zum 
Septimer. Die Oftgränze, melde bis zum Fichtelgebirge, ald Scheide 
zwifchen dem Rein und der Donau, vom Fichtelgebirge bid zum Urfprunge 
der Werra, als Scheide zwiſchen dem Reine und der:Elbe, vom Werras 
urfprunge bid zum Urfprunge der. Ems, ald Scheide zwifhhen dem Reine 
und der Weſer, und von bier bis an das Meer, ald Scheide zwifchen dem 
Reine und der Ems serfcheint, bat zwar, im Ganzen betrachtet, nördliche 
Richtung ss. macht aber viele, bedeutende Biegungen. DR: ‚Arrdgcänie 
wird von der Nordfee gebildet. 

Die Länge ded Reingebieteß, vom — bis zur Nordſee⸗ 
küſte, (nordwärts von Dokkum) beläuft ſich auf 111 Meilen. 

Die Breite iſt fehr ungleich, und beträgt von der Dole bis zum Seps 
timer gegen 37, vom mwälfchen Belchen bid zum Feldberge 10%, vom 
Urfprunge der Sambre bid zum Urfprunge ded Maind 72 Meilen. 
Der Flächeninbalt des Reinlandes beläuft ſich auf 4.548 Geviert⸗ 
meilen, wovon 660 Geviertmeilen auf das obere, 2.168 auf das mittlere, 
und 1.720 auf dad umtere Neingebiet fommen. 

Die vorzüglichften Nebengewäſſer des Reinftromes find: 
4) Die Sfavrin, welche aus mehren Riefeln und Bächlein am ſüd⸗ 
lichen Abbange der Dedi fih bildet, in ihrem Anfange fehr Mar 
ift, über Felfen und durch enae Schlünde flürzt, mündet fi von 
der linken Seite, als fkärfer Bach, unterhalb Disla, unter 26° 33° 

30“ Länge, und 46° 43° Breite in den Rein. u 

2) Von der rechten Seite der lugneher oder Fognäzer Reim, 
welcher auch Glenner genannt wird, und im Landentbale 
oder Läntatbale, am mördlihen Fuße ded Piz Valrein, unter 
26° 41“30“ Länge, und 46° 30° 40° Breite feinen Urfprung bat. 
Er durchfließt daB ganze lognäzer Thal, mit Hauptrihtung von 
Südſüdweſt nah Nordnordoft, und mündet fih unterhalb Ilanz, 
unter 26° 52° 20° Länge, und 46% 46’ 30° Breite, ift ein bedeu⸗ 
tender, gegen 6 Meilen Janger, Bach, und bildet 3 ſehenswerthe 
Waſſerfälle, von denen einer nicht weit vom Urfprung iſt, 2 in 
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der Mitte des Laufes ſind. Von beiden Seiten wird er durch 
mehre Bäche, am bedeutendſten aber von der linken Seite, bei Sur; 
cafti, durch 

5) den vriner Rein verflärft, der dad Vrinthal durchflisßt. 

4) Der favier Rein, auch ſtuſſavia und rabtufa Rin genannt, 
welcher fih aus den Abflüffen mehrer, im oberften Savienthale lies 
gender, Glättfcher bildet und; fat in Michtung von Süden nad 
Morden, das enge gleihmamige Thal durchfließt,, iſt 4, Meilen 
lang, und mündet fih, von der rechten Seite, unter-27° 0° 40° 
Länge, ‚und 46° 48’ 50 Breite. 

6) Der domlefihger oder Hinterrein, vereinigt ſich, bei Reiche⸗ 
nau, von der rechten Seite, unter 27° 5’ 15° Länge, und, 46° 50° 
Breite, mit dem Vorderreine, Gr kommt, aus dem Paradiebs 
glättfcher oder Reinmwaldglättfcher, am. amtern. Hange ded 
ſchwarzen Mufchelbornd bervor, und mird durch 15 Waſſerfälle 
verftärkt. Sftnordöftlich fliegt der fo gewordene Bad), in den. fich, 
von beiden Hängen des Reinwaldtbales, Nebenbäche ergießen,„bid 
an. den engen. Durchbruch zwiſchen den Dörfern Suferd und 
Ander. NRoffla oder die-Rofflen nennt man diefen Schlund, 
durch melden fi der Hinterrein bier ſtürzt, und in welchen er 
nördliche Richtung gewinnt, die er bid zu feiner Mündung behält. 
Gleich am Ausgange der Rofflen wird der Hinterrein, von der 
rechten Seite, durd) 

6) den averfer Bad verftärft, der vom Geptimer kömmt, dad 
averfer Thal durchfließt, und von der linken Seite 

7) den Bach des Val di Rei aufnimmt. 

Oberhalb Tufis durchfhäumt der Hinterrein, über Felsblöcke fals 
lend, die enge dunkle Kluft der Diamala, und nimmt von der 
linfen Seite 

8) die Meine, ſchmutige, durch ihre Schlammführung und ihre Ver— 
beerungen fo merkwürdige Nolla auf. Unterhalb Tufis einpfängt 
er von der rechten Seite, unter 27° 7° Länge, und 46%42° 40° 
Breite 

9) Die Albula, die auß einem See auf dem Bergſoche Albula ent» 
ftebt,, einen engen, ſchrecklichen Schlund (bergüner Stein ge 
nannt) durchfließt, und unterhalb (das ift weſtwärts) Filifur, uns 
ter 27° 20° Länge, und 46° 40° 10° Breite, das weit ftärfere 

40) davofer Pandmwaffer von ber rechten Seite aufnimmt. Daß 
davofer Landwaſſer kömmt aus dem davoſer See, und wird von 
beiden Seiten durch viele Eleinere Bäche, von der Linken Seite 
aber durch 

41) den Bach des Flüelathales, 
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12) den Bach des Difhmathales, und 

43) den Bach ded Sertigthaled verftärft, welche alle drei eine bes 
trächtlihe Waffermenge haben. Obgleich dad bdanpfer Landwaſſer 
durch eine Vereinigung mit der ſchwächeren Albula feinen Namen 
verliert, ift e8 doch ald der vorzüglichfte Nebenbach ded 10 Meilen 
langen Hinterreind anzufeben. 

44) Der oberbalbfleiner Rein kömmt von der Weſtſeite ded Yu» 
lier, und fließt, bei Tiefenkaften, von der linken Seite in die 
Albula, 

45) Die Pleffur entfteht aus einem See, welcher am nordöftlichen 
Fuße des Valbellaborns Jiegt, bat zuerft nordöftliche,, dann weſt⸗ 
lihe Richtung , und ift fehr reißend. Sie mündet ſich */, Meile 
nordweſtlich unter Chur, unter 46° 51’ 10° Breite von der rechten 
Seite, in den Rein, und nimmt, oberhalb Chur, von der linken 
©eite, 

46) die Araſchka auf, 

| an Die Randquart, deren Urfprung im Sardbadfathale, am nörblis 
hen Abbange des glättfcherreichen Seloretta ift, ergießt ſich von 
der rechten Seite, unter 46° 58° 20° Breite, in den Rein. Sie ift 
ein wuͤthender, verbeerender, gegen 7 Meilen langer Bach, der, in 
Richtung von Oftfüdoft nad Weſtnordweſt, dad Prättigau durch> 
tobt, von beiden Seiten durdy ziemlich bedeutende Nebenbäche vers 
färft wird, und durch die enge Kiuft (welche Klus genannt wird) 
oberhalb Malans in dad Reinthal tritt, 


18) Die Tamina, melde ald ftarfer Bah aus dem Gardonaglätts 
fher, im Kalfeufertbale, hervorkömmt, bat in ihrer obern Hälfte 
öftlihe,, in der untern Hälfte nördliche Richtung, und fließt bei 
Ragah, von der linken Seite, in den Rein. 

19) Die Ill, welche fih von der rechten Seite, unter 27° u⸗ Länge, 
und 47° 17‘ 40° Breite, in den Nein ergießt, bat ihren Urſprung 
‚am nördlichen Abbange ded jamtbaler Ferner, unter 27° 46’ 
Länge, und 46° 52° 40° Breite, durchraufcht zuerft dad Vermont» 
tbal (fo heißt der oberfte Theil ded Montafond) und dann das 
montafaner Thal. Ihre Hauptrichtung ift von Südoft nach Nord⸗ 

) weft, und die Länge ihres Laufed beträgt faft 12 Meilen. Sie 
empfängt von beiden Seiten mehre, von der rechten Seite ihre 
größten Nebenbäche, unter welchen 

20) der Bach des Gamnerathales, der bei Gaſchurn, von der 
linken Seite, ſich muͤndet; 

21) der Bermühlbach, welcher, von der linken Seite, bei St. Gal⸗ 
lenkirch fi ergießt; 
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22) der Bach des Gargellenthaleß, der unterhalb St. Gallenkirch, 
von der linken Seite einfließt; 

25) der Bach des Gampadel Tobels, und 

24) der Bach des Gauerthales, die beide von der linken Seite, bei 
Tſchaguns, münden; 

25) der Bach des Silberthaleß, der, von der rechten Seite, bei 
Schruns einfließt; 

26) der Bach des Rellsthales, der, von ber linken Seite, unters 

‚ balb Radund einfließt; 

27) der Streubach, welcher dad Klofterthal durchfließt, und, von der 
rechten Seite, Y, Meile oberhalb Bludenz fi mündet; 

28) der Alvierbach, welcher Bludenz gegenüber, von der linken 
Seite, einfließt; 

29) der Lutzbach, welcher dad walfer Thal durchfließt, und von ber 
‚rechten Seite mündet; 

30) der Bach des Gamperthonthales, der von der linken Seite 
einfließt, und 

51) der Bach des Saminathales, ber, ebenfalld von der linken 
Seite, bei Fraſtenz mündet, die vorzüglichften find. 

32) Der Frutzbach, der fi, von der rechten Seite, unterhalb Meis 
ningen, in den Rein ergießt, durchfließt dad Latternſerthal. 

33) Der Aubach, welcher, unterhalb Au, von der linken Seite in dem 
Rein fi mündet, 


Der Bodenfee 


Der Bodenfee, in welchen ſich der Rein etwas Über eine halbe Meile 
unterhalb Reine mündet, bat feinen Namen vom Schloffe Bodmann. 
Er bieß in früheren Zeiten Lacus Rheni, :Lacus Acromus und Lacus 
Brigantinus, und wurde im Mittelalter Lacus Bodamicus und auch 
wohl das ſchwäbiſche Meer genannt. Franzöſich heißt er Lac de 
Constance, 


Er liegt zwiſchen 26° 42° 42° und 27° 24° 56° Länge, und zwifchen 
47° 28° 32° und 47° 48° 45° Breite, 1.255 Fuß über dem Meere (nad) 
160 durch Schübler veranlaßten, forrefpondirenden Beobachtungen). 

Er bat 26°/, Meilen im Umfange, ift 

von Bregenz, bis zur Mündung der Stockach, 8/20, 

von Bregenz bis zur fonftanzer Brüde 6, Meilen lang, von der 
dftlichften Mündung der bregenzer Aach, bis zum öftlichen Ende der lin» 
dauer Brücde , 

von. der Reiamündang. bis Waſſerburg. faſt 1. 

von Rorſchach nah Waſſerburg 1 
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von Rorſchach nach Langenargen (an dad Dftende des Drtel) 4%, 

von Rorfchach nach Friedrichshafen 2:0, 

von Arbon nach Pangenargen 4%/;;, 

von Arbon nach Friedridshafen 2 Meilen, 

von Romanndborn nah Bregenz 4 Meilen, 

von Romannshorn nah Warferburg 27/0, 

von Romannshorn nad Sangenargen (an dad Weftende des un 
—V 

von Romannshorn nach Friedrichshafen 1%ı0, 

von Romanndhorn gerade nach Norden, nad dem Kippenbof, wenig 
über 17/20, : 

von; Boltigfofen nach Morskurg ”/,, Meilen breit. 

Die mittlere Breite ded aberlinger Sees beläuft fih auf 
etwad über °/,, Meilen. 

Der Bodenfee, welcher ſich ber Fänge nad von Südoſt nad Nord⸗ 
weſt erfiredt, im Südoſt am breiteften, -und im Nordweſt am fchmalften 
ift, bat, bei mittlerem Warferftande, einen Flächeninhalt von 8*/,.oo 
DMeilen. 


Die Ufer find nur an wenigen Stellen fteil, meiftend flah, im Sü— 
den (zu beiden Seiten der Reinmündung) und im Nordmweft (zu beiden 
Seiten der Etodahmündung) niedrig und moraftig. Faft durchgängig 
bat der See viel Borland (dad beift er nimmt von den Ufern und 
Rändern gegen die Mitte hin nicht ſchnell an Tiefe zu), fo daß man weit 
bineinwaten kann. 


Die mittlere Tiefe des Bodenſees beträgt ungefähr 300 Fuß, 
die größte Tiefe, zwiſchen Nomannehorn und Friedrichöhafen ift etwas 
über 900 Fuß. . Die früheren Angaben, welche fih auf Meffungen von 
arbonner Sciffleuten flügten, und nad denen die größte Tiefe fih auf 
2.208 Fuß belaufen follte, haben ſich als unrichtig bemwiefen, da (von 
Seiten Würtembergö) durh Gaſſer und Paulus die Tiefen in vers 
fhiedenen Richtungen, queer und längs über den See, gemejfen find. 


Der Bodenfee verliert an Umfang, Flächeninhalt und Tiefe alljährs 
ih etwas, denn die in denfelben fich ergießenden Flüſſe (befonders der 
Rein zur Frühlingd > und Sommerzeit) führen viele erdige Theile mit, 
die in dem See zu Boden finfen. So bat. fih im Süden der Moraft 
zwifchen Reineck und Füfah, und im Nordweſt der Moraft zwifchen 
MWablmiefen und dem ne See ‚gebildet. Einft fland der Bodenfee 
viel höher als jetzt. BE | 

Das Maffer des Bodenfeed if Har, von nase Farbe. und 
gutem Geſchmacke, und ſteigt, während der Schneeſchmelze in den Alpen, 
oft in wenigen Tagen um einige Fuß, in ſehr ſeltenen Fällen bis 10/. 
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Fuß fiber. den Nuflpunft des lindauer Pegeld *), und war befonders body 
in den Jabren 1343 — —, 1511 — —, 

1640 — 10 Fuß 2’, Zoll, — 

1770 — 10 Zuß 7°), Zoll, — 

1785 — 9 Fuß 117% Zell, und in den Yahren 1817 —1821 und 
1822. | 

Sehr niedrig war der Warferftand des Bodenſees in den Jahren 
1672 — 41725 — 1779 und 1784. 

Die gefährlichften Winde, welche den Bodenfee am höchften aufwellen, 
find der Föhn oder Südwind, der Nordweſtwind und der Oſtwind. 

Merfwürdig ift an dieſem See die Erfcheinung, welche Ruhß ge⸗ 
nannt wird, und darin beſteht, daß das Waſſer, ohne erkennbare äußere 
Urfache, plöplich. anfchwillt, eben. fo. fchnell wieder finft, und wieder in die 
Höhe fleigt. Am 2öflen Februar 1549 war der Ruhß befohderd ſtark, 
iſt aber ſonſt ſelten. 

Nicht häufig friert der Bodenſee zu, er iſt aber öfter ſchon 
ſo ſtark mit Eis belegt worden, daß man der Länge und Breite nach über 
denſelben hat bingehen können. In den Jahren 1435—1573—1648 und 
1695 konnte man auf dem Bodenſee reiten und fahren. Am 2ten Februar 
1695 wurden über den zugefrornen See 32 Zentner auf 5 Schlitten, von 
3 Pferden gezogen, von Pindau. nah Füßach transportirt. Am 2ten 
Februar 1850 gingen Menfchen über das Eid, und am Sten trafen 
39 Zentner Kaufmannsgüter, auf 5, von Menfchen UBER, Schlitten, 
von Füßach fommend, in Lindau ein. 

26 Fifharten, von. weldhen die Gangfifhe (die, Häringe' des 
Bodenfeed) am befannteften find, follen in diefem Waſſer, 36 Arfen von 
Schmwimmvödgeln auf demfelben, und 50 Arten Sumpfodgel auf 
den angränzenden Moräften und Wiefen gefunden werden. 

Die Kabnfahrt auf dem Bodenfee ift ziemlich bedeutend, die Fahr: 
zeuge aber find (mit Ausnahme der Dampfbote) ſchlecht gebaut und eins 
gerichtet. Die größten Kähne, Lädifchiffe genannt, haben mit den Elb— 
kähnen Aehnlichkeit, und tragen bis 3.000 Zentner. 

Der zeller See oder Uinterfee liegt (menn man bdenfelben mefte 
märtd bid zur Brüde von Stein, oſtwärts bis etwas oberhalb Gottfieben 
rechnet) von 260 31° 12° biß 26° 47’ 20° Länge, und von 47% 58° 55% 
bis 47° A4’ 42 Breite. Er bat 17/000 DMeilen Flächeniubalt,! ift mit 
dem Bodenfee zufanmengenommen alfo 9 Yo FMeilen groß, ohne die 


©) Die außerordentlich niedrige Maiferböbe, die der Bodenſee vom Ende 
de# März bis in die Mitte des Aprils 1797 batte, ift. bei dem am 
25ften Juli 1797 zu Lindau geiepten Pegel, oder Waſſermeſſer, als 
Nullpumft angenommen. 
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in beiden Seen liegende Eilande, deren Flächeninhalt fi auf nos 
DMeilen beläuft, Der Unterfee, in welchem bie ziemlich beträchtliche 
Inſel Reihenau liegt, ift nicht fehr tief, denn man findet überall mit 
60 Fuß Grund. Zwiſchen der Reichenau und dem Dorfe Wollmatingen 
bat der zeller See eine ſolche Untiefe, daß diefe im Herbfte, bei niedrigem 
Warferftande, ganz vom Waſſer frei wird, und man, trodenen Fußes, von 
der Infel an daß fefte Land geben kann. 

In den Vodenfee und zeller See ergießen fih, außer dem Reine, 
mebre ziemlich bedeutende Gewäſſer, unter welchen die vorzüglichften find: 

34) Die dornbirner Achen, welche von Sädfüdoft nach Nordnordweſt 
fließt, tritt etwas über Dornbirn in die, von vielen Gräben durch» 
fehnittene, Ebene des Reinthales, und ergießt fih unterhalb Füfs 
fach in den Bodenſee. Sie ift 5%, Meilen lang, und nimmt, von 
der rechten Seite, einige Meine Bäche auf. 

35) Die bregenzer Ad, deren Urfprung am Aarhorn, oberhalb 
Schröden ift, hat nordmeftliche Richtung, macht viele, beträchtliche, 
Kriummungen, und ergießt fih, faft eine halbe Meile weſtlich vorn 
Bregenz, in den Bodenſee. Sie nimmt, bei Au, von der linken 
Seite, ! 

36) den Argenbach, und ebenfalld von der linken Seite, bei Mellau, 


37) den Mellenbah auf. Bon der rechten Seite empfängt fie 
58) den Süberdbad, 


39) die Weiß Ad, und 

40) die Roth Ach, 

41) Die Arge, deren Urfprung °/,, Meilen mweftnordmweftlih von Im⸗ 
menftadt ift, wird bei ihrem Anfange untere Arge genannt, und 
fließt zuerft, biß %,. Meilen nördlich unter Iſsni, in Richtung von 
Süd gen Südoft, nah Nord gen Nordweſt; danın ift ihre Richtung 
4'/, Meilen lang, nah Nordweft, und dann, bis zum Bodenfee, 
füdweftlih. Unter 27° 24° 45° Länge, und 47° 39° 49° Breite, 
nimmt fie von der linfen Seite die obere Arge auf, Die Müns 
dung der Arge, welche im. unterften Theile ihres Laufes zwiſchen 
Wieſen bingleitet, ift füdoftwärtd von Sangenargen, Die untere 
Arge ift bei Rothenbach 2.204, bei ihrer Bereittigung mit der obern 
Arge 1.555 Fuß über dem Meere. Die obere Arge ift bei Eglofs 
1.815, bei Wangen 1.695 Fuß Über dem Meere, und die Müns 
dung in den Bobdenfee, bei mittlerem Wafferftande, 1.255 Fuß body. 

42) Die Schuffen entftebt im Nordmweften von Klein Winnaden, aus 
einem Pleinen Teiche, nicht ganz */, Meile nördlih von Schuffens 
ried, durch welchen Drt fie fließt, und wo jie einen Meinen Teich 

bildet. */, Meile füdlih von Schuffenried bilder fie einen größern 
Teich, Schwaigfurt-See genannt, in welchem zwei Pleine 
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Eilande liegen. Dann ift ihre Richtung im Allgemeinen ſüdlich 

bid zum Bodenfee, in welchen fie fih, unter 27° 11° 30° Länge, 

und 47° 36° 55° Breite ergießt. Dadurch, daß ſich diefer beträcht- 

lihe Bah durch Wiefenniederungen fchlängelt, erreicht er eine, 
Länge von 10°, Meilen. Unter den Nebenbächen find die bedeus 

tendften: Ä 

43) Die Ach, melche von der rechten (daß ift weftlichen) Seite, */, Meile 
füdlih von Aulendorf fih mündet. 

44) Die Aach, welche füdlih von Baindt, durch Bamfurt fließt, und 
von der linken Seite ſich ergießt. 

45) Die urnauer Aacdh entfpinnt ſich aus einem Moore, nordwärts 
von Pfrungen, durch welches die Scheide zwifchen dem Reingebiete 
und Donaugebiete zieht, und von welchem die Oſtrach nordwärts 
zur Donau, die urnauer Aach füdmärtd in den Bodenfee fließt. 
Sie bat faft füdliche Richtung und macht, befonder in der untern 
Hälfte ihres Laufes, viele Fleine Krümmungen, Ihre Mündung 
ift */, Meile oftwärtd von Friedrihshafen. 

46) Die feefelder Aah, melde vielfach fih Frümmt, und in der uns 
tern Hälfte ihres Laufes durch Wiefen gleitet, mündet fi bei 
Seefelden, unter 26° 52° 50° Länge, und 47° 44’ Breite, 

47) Die Stokach bat ihren Urfprung etwas oſtwärts von Selgeldmeis 
ler, macht mehre große Biegungen, fließt an dem Städtchen 
Stokaͤch vorüber, und mündet fi in den nordmefllichften Theil des 
Bodenfeed. Bon der Süpdfeite fließt in den Bodenſee, die 3 Meis 
fen lange, 


43) Goldach, deren Urfprung in einem engen Thale etwas über eine 
balbe Meile öftlih von Trogen if. 


49) Die Steinach, welche ihren Urfprung faft *, Meile ſüdöſtlich 
von St. Gallen bat, 2'/, Meilen lang, und mit der Goldach faft 
gleichlaufend ift, münder fi bei Steinah, nicht ganz %, Meile 
füdfüdöftlih von Arbon. 

In das. nordmweftliche Ende des zeller See's ergießt”fich 

50) die Aach, melche früher Murg bieß. Diefer Bach ift 5%, Meis 
len lang, und quillt unter 26° 32° Ränge, und 47° 51° Breite, im 
Oſtnordoſt des Städtchend Aach fo flarf aus der Erde hervor, daß 
er, bald nach feinem Urfprunge, mebre Mühlen treibt. Das Hare, 
nie frierende , fifchreiche Waſſer diefed Baches, melcher */, Meile 
weſtlich von Radolfzell fih mündet, fehlängelt fih durch Wieſen. 

Bon da, wo der-Rein den Unterfee verläßt, bis 1,, Meilen ſüdſüd— 
weftlich unter Schafbaufen, empfängt er von beiden Seiten-nur unbedeu> 
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tende Zuflüſſe. Hier aber nimmt er, von der linken Seite, unter. 26° 16° 
Länge, und 47° 35° 50° Breite 
51) die Thur auf, die fih in einem feuchten Thale, unterhalb des 
Dorfes Wildhaus, entfpinnt, zuerft, etwas über 1'/; Meilen weit, 
weftwärtd, dann, bis oberbalb Wol, nordnordweftlih, darauf, bis 
gegen Bifhoffszell, nordöſtlich, und von bier bis zur Mündung 
beinabe weſtlich fließt. Bei der Schneefchmelze oder ſtarkem Res 
genmwetter fchmillt die Thur gewaltig an, fo daß fie verbeerend 

; wird. Bei Lütidburg nimmt fie, von der rechten Seite, 

52) den Nedar auf, welcher gegen 4 Meilen lang ift, und etwaß uns 

terbalb Biſchofszell empfängt fie, von der rechten Seite, 

‚..53) die Sitter, melde aus dem Säntisglättfcher kömmt, den Y. 

5 Meilen langen, und etwa halb fo breiten Seealpfee bilder, und 

an dem Fleden Appenzell vorüberfließt. 
Unter 26° 15° 15° Länge, und 47° 33’ Breite mündet jih von der 

— linken Seite in den Rein 

34) die Töß, deren Urfprung am Tößſtocke iſt. Die Richtung dieſes 
8'/, Meilen langen Baches ift von Südoft nad) Nordweft. Die 
umliegenden Gegenden werden dfter von der reißenden Töß übers 
ſchwemmt. 

55) Die Glatt entſpringt am Weſtabhange des Allmann, im Oſten 
des Dorfes Bäretſchwil, fließt zuerſt weſtwärts, und buldet den 
pfäffiker (oder Pfäffikon-) See, der von Südoſt nach Nord— 
weft */, Meile lang, von Südweft nah Mordoft etwad über 
+, Meile breit iſt, und wird bis an den Greiffenfee, in den 
fie, von Oſten ber, fließt, Aa genannt. Den von Südoft nah 
Nordweſt ’/; Meilen langen, und von Südweſt nach Nordoft 
. Meile breiten Greiffenfee verläßt die Glart am nördlichften 
Ende, und fließt von bier, in nordnordweftlicher Richtung, dem 
Reine zu, in den fie 1, Meile nordmweftlih von Glattferden, unter 
26° 8' 40° Länge, und 47° 34° 10° Breite fich mündet. Die 10 
Meilen lange Glatt ift ein fanfter, großentheild in wiefiger Niedes 
rung fließender, Bach, der durch feine vielen Krümmungen bei ho— 
ben Waſſer feiner Umgegend gefährlich wird, 

56) Die Wutach, melde früher Wota genannt worden ift, entſteht 
aus dem, am Dftabbange des Feldbergd liegenden, Feldfee, fließt 
unter der Benennung Gutach, Seebad oder Rothwaffer 
4 Meile weit nordöftlih, und bildet den, ®/,, Meilen langen, und 
"hs Meile breiten, zwiſchen 25° 47° und 25° 48° 30“ Länge, und 
47° 53° 20° und 47° 54’ 7° Breite liegenden, Titifee oder Tut⸗ 
tenfee, welcher 2.598 Zuß über dem Meere Tiegt, und Hechte, 
Karpfen und Forellen nährt. Vom nordöſtlichen Ende des Titiſee S 
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behält die Gutach noch Y, Meile weit ihre frühere, norddſtliche, 
Richtung, und wird, von der linken Seite, durch einige Bäche vers 
ſtärkt; dann wendet fie fi füdöftlih, nimmt von der rechten 
Seite 

57) die Haslach, von der linken Seite 

58) den Rötbenbach auf, und wird dann Wutach genannt. Als 
Wutach fließt fie zuerft oftmartd gen Achdorf, und von dort big zu 
ihrer unter 25° 55° 12° Länge, und 47° 37° Breite liegenden, 
Mündung füdfüdmeftlih. Von der rechten Seite empfängt fie, uns 
ter 25° 56° 40° Länge, und 47° 38’ Breite, */,, Meile oftfüdöfts 
lih von Thiengen, 

59) den füdmwärtsfliegenden Steinenbah, und unter 25° 5a‘ 50 
Länge, und 47° 37’ 36" Breite 

60) die Schlücht, die, “, Meile nordwärtd von dem Dorfe Grafens 
haufen, aus einem Beinen Teiche entſteht. Eigentlich folte die, 
von der Jinfen Seite in die Schlücht fließende 

61) Shwarza ald Urfprung der Schlüht genommen werden. Die 
Schwarza kömmt aus dem Schluchſee, welcher 2.810 Fuß über 
dem Meere, zmifchen 25° 48° 16° und 25° 50’ 46 Länge, und 
zmwifchen 47° 48" 10” und 47° 49° 13° Breite liegt, fich von Nord» 
weft nah Südoft erfiredt, *, Meile lang, und einige hundert 
Schritte breit if. Bon der MWeftfeite und Nordſeite ergießen fid) 
mehre Bäche in den Schluchfee. 

Obgleich der Urfprung und die Mündung der Wutach nur 4%, , Deis 
In, in gerader Linie, von einander entfernt find, ift diefer Bach, durch 
feine Krümmungen, doch 13’/,, Meilen lang. 

62) Die Aar gebt aus den Aarglättſchern, als ſtarker, durch erdige 
Theile getrübter, ſchnell fließender Bach hervor, und hat, die erſten 
s/, Meilen ihred Laufes, oftnordöftliche Richtung. Vom nördlichen 
Ende der Grimfel, bis an dad Dorf Hasliim Grumd, rauſcht 
die Aar in tiefem’, felfigem Bette nordnordweſtlich, und bildet bei 
Handel, unter 25° 58° 12° Länge, und 46° 38° 48° Breite, 
den mebr berühmten als ſchönen, etwa 150 Fuß hoben, Aarfall. 
Bon Hasli im Grund, bid zum brienzer See, ift die Richtung 
dieſes, durch Zuftrömungen von beiden Seiten mädtig gewordenen, 
Baches mweftnordmweftlih. Den brienzer See bildet die Aar gro⸗ 
ßentheils, ſie durchfließt ihn aber nicht. 

Diefer See, welcher zwiſchen 25° 33’ und 25° 43° Länge, umd zwi⸗ 
fchen 46° 41° 30° und 46° 45’ 45° Breite, 1.790 Fuß über dem 
Meere liegt, hat 2 Meilen in der Länge, und ift im Mittel etwas 
über *, Meile breit. Er erfiredt fi von Nordoft nah Suͤdweſt, 
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und ift bis 41.000 Fuß tief. Daß Flare grüne Waffer ded brienzer 
Sees nährt, außer vielen andern Fifchen, den, dem Häringe ähn⸗ 
lihen, Brienzling. 

Die Aar verläßt diefen See oberhalb Snterlafen, als ein Flares, breis 
tes, tiefes, ſchnell fließendes Waffer, und tritt, /, Meile füdmeft» 
lih von interfeen, in den tbuner See, der fich, zwiſchen 25° 17° 
und 25° 30’ Pänge, und, 46° 39° 45’ und 46° 45° 8° Breite, 

meiſt in Richtung von Südoft nah Nordweft, im Mittel , Meis 
len breit, 2', Meilen lang erfiredt. 


Daß bedeutendfte, unter 25° 24° 58 Länge, und 46° 41’ 25° Breite 
liegende, Vorgebirge ded 720 Fuß tiefen, 1.760 Fuß über dem 
Meere liegenden tbuner Sees heißt die Nafe. Früber hieß diefer 
See auh Wendenfee, Lacus Vandalicus. Beobachtungen über 
die Temperatur feined klaren, grünen, fiſchreichen Waſſers zeigten im 
uni 1820 an der Oberflihe + 12% R., bei 90 Fuß Tiefe 
+ 4,°,.bei 300 Fuß Tiefe + 47°, und bei 630 Zuß Tiefe ebene 

FR. Faft . Meile oberhalb Thun tritt die breite, 
reine, fhönfarbige Aar aus dem See, fließt nordweftlich durch das 
Städthen Thun, bis Bern, frümmt ſich nicht nur um diefe Stadt 
berum, fondern macht auch unterhalb dieſes Ortes eine bedeutende 
Windung, gewinnt aber dann, 19. Meilen weit, weſtliche Richtung, 
bis die, von der linken Seite ihr zufließgende, Saane fie beinahe 
nordnordöftlich drängt. Don dem Punkte an, wo die Zibl ſich 
mündet, iſt die Richtung der Aar, bid zur Mündung, mit dem 
Jura und den Alpen gleihlaufend. Bon Thun bid Bern wird bie 
Yar, ihres fchnellen Zaufes wegen, wenig, von der Mündung der 
Zihl an abwärtd ftärfer, und mit größeren Kähnen, befahren. 

Die Aar ift 40'/, Meilen lang. Ihre Breite ift von Thun bis zu 
ihrer Mündung zwifchen 100 und 4.100 Fuß; doch ift fie bei 
Bruck nur 65 Fuß breit. Die Mündung der Aar, zwifchen dem 
Dorfe Koblenz und Waldshut, liegt unter 25° 55° 50° Länge, und 
47° 36° 25° Breite, 956 Fuß über dem. Meere. 

Die Aar nimmt, außer fehr vielen Fleinen Nebengewäffern, nachfol: 
gende, größere, Zuflüffe auf: 

63) Den Urbach, meldher aus dem Gauliglättfcher bervorföümmt, 
dad Urbachthal durchfließt, und fih, von der linken Seite, bei 
Bottigen mündet. 

64) Den Gadmenbach, welcher auß dem Steinenglättfcher am 
Suftenborn kömmt, das raube Gadmenthal durdfließt, und, von 
der rechten Seite, bei Hof fih mündet. In den Gadmenbac fließt, 
von der rechten Seite, bei Müblithal 
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66) der Gentel bach, ber aud den Engftlenfee entfteht, und das 
Gentelthal oder Gennthal durchfließt. 

66) Den Reihenbad,, der von der linken Seite, bei Meiringen fich 
mündet, feinen Urfprung am Schwarzhorn bat, und, nicht mweit 
von Meiringen, den fehr fchönen , berühmten Reihenbadhfall 
bildet. Bei Schwarzwald nimmt der Reichenbach, von der rechten 
Seite, 

67) den Shwarzbacd auf, der vom Schwarzhorne kömmt. 

68) Der Gießbach, welher, von der Sübdfeite, in den brienzer See 
fließt, zwar nicht groß ift, aber fehr fchöne Warferfälle bildet. 

69) Den Lütfchinenbach oder die Lütſchine, welche durch den Ab» 
fluß des Tſchingelglättſchers gebildet, und in ihrem Anfange 
weiße Lütfchine genannt wird, Die Lütſchine fliegt im Anfange 
ihres 4'/, Meilen langen Laufes, nordöſtlich, dann aber (eine bes 
deutende Krümmung im Unterlaufe abgerechnet) nördlich, bis zu 
ihrer Mündung in daB füdliche Ende des brienzer Sees. Sie iſt 
wirflich mweißlih von Farbe, ſchäumt Über Feldblöde in ihrem en» 
gen, fehr abhängigen Bette, und wird, von beiden Seiten, durd) 
eine große Zahl ſehr ſchöner Warferfälle verftärft. Unter diefen 
MWafferfällen zeichnen fih der Shmadribah und der Staub» 
bach, von welchen jener von der rechten, dieſer von der linfen 
Seite in die Lütſchine gelangt, befonder8 aus. Der weniger 
befannte, und weniger beſuchte Schmadribach übertrifft den 860 
Fuß hohen Staubbah weit an Schönbeit. Die weiße Lütfchine 
nimmt, von der rechten Seite, bei Zmweilütfchinen 

70) die ſchwarze Lütfchine auf, melde aus dem oberen Grindel» 
waldglättfcher bervorföümmt,, von der rechten Seite durch mebre 
Bäche verftärft wird, von denen 

71) der Bergelbach, 

72) der Horbach, und 

75) der Mühlibach am bedeutendften find. Von der linken Seite 
vereinigt ſich der Abflug des untern Grindelmaldglättfcherd, der 
auch 

74) weiße Lütfchine beit, mit der ſchwarzen Lürfchine. 

75) Der Lombach, welcher in feinem oberften Theile Traubad 
beißt, durchfließt dad Habferenthal, [und ergieft ſich bei Neus 
baud in den thuner See. 9J 

76) Der Grünbach, welcher dad Juſtisthal durchfließt, mündet 
ſich bei Merligen in den thuner See, Rder von der Nordſeite noch 
mebre, Bleinere, Bäche empfängt. In den thuner See ergießt fich 
ferner | 
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77) die Kander, welche 7%, Meilen lang ift, am füdlichen Buße des 
Doldenhornd aud dem Bafterenglättfcher hervorkömmt, zuerft weft 
wärts, und dann nördlich fließt. Von beiden Seiten wird diefer 
reißende Bach durch mehre Nebenbäche verftärkt, und erſcheint das 
durch an feiner Mündung mächtig. Von Müllinen abwärts ift 
dad, mit Steingerölle gefüllte, Bett der Kander febr breit, und 
zeigt, daß dieſes wilde Waffer zu Zeiten fehr verbeerend fein muß. 
Die gegenwärtige Mündung der Kander iſt Fünfllich, denn vor 1714 
floß dieſer Bach nicht in den thuner See, fondern Y, Meilen uns 
terbalb Thun, von der linken Seite in die Aar. 

78) Der Oſeſchinenbach, welcher au dem Defchinenfee, am Fuße 
der Blümlisalp entſtebt, und fich bei Kanderfteg, von der rechten 
Seite, in die Kander mündet, ift nur Mein, da8 Defchinentbal aber, 
welches er durchfließt, und durch welches man, von Kanderfteg aus, 
einen Spaziergang machen kann, ſehenswerth. 

79) Der Engflligen Bach, welcher vom nördlichen Abbange der 
MWildftrubel kömmt, ergießt fih unterhalb Frutigen, von der linken 
Seite, ald ein flarfer Bach, in die Kander, 

80) Der Kienthalbach, welcher ſich, von der rechten Seite, unters 
halb Kien, in die Kander mündet, und dad Kienthal durchrauſcht, 
ift ein ſtarker Bad. 

81) Die Simme entflebt auß dem Jffigenfee, beißt im Anfange 
Iffigenbach, und durdfließt den oberften Theil ded Simmens 
thaled, welcher Jffigentbal beißt, bid zum Dorfe Iffigen in 
nordöftlicher Richtung. Von bier an erhält die Simme nördliche 
Richtung, und von beiden Seiten durch mebre, zum Theil beträcht» 
liche, Zuflüſſe Verſtärkung. Bei Zweifimmen nimmt fie, von der 
linfen Seite 

82) die kleine Simmen auf, und Latterbad) gegenüber wird fie, von 
der rechten Seite, durch den ſtarken 

85) Chirelbach verftärft, welcher daß diemtiger Thal durchfließt. 

84) Der Zulgbach, ergießt fi, unterhalb Thun, von der rechten Seite 
in die Xar, 

85) Der Glütſchbach fließt von der linken Seite, bei Uttigen, in 
die Yar, 

86) Der Gürbenbach, der fih . Meile füdlih von Bern, von der 
linfen Seite, in die Aar ergießt, kömmt vom nördlichen Abhange 
des Gantrifch, und bat nördlidye Hauptrichtung. 

87) Die Saane, frangdfih la Sarine, mwird durch den Abflug der 
Gtätticher des Oldenhorns gebildet, fließt zuerft nordmwärtd , dann 
weftlih, und darauf die größte Strede ihred, 16 Meilen langen, 
Laufes faft nördlich. Unter 24° 55’ 20° Länge, uud 46° 59’ 40° 
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Breite mündet ſie ſich von der linken Seite in die Aar. Sie 
nimmt, von beiden Seiten, mehre Zuflüſſe auf, unter welchen die 
bedeutendſten ſind: 

88) Die Tournereſſe, die ſich, von der linken Seite, bei Moulins 
in die Saane ergießt. 

89) Der Hongrinbach, der, ebenfalls von der linken Seite, bei Mont: 
boron fich mündet. 

90) Der Jaunbac fließt der Saune von der rechten Seite zu. 

91) Die Ergeta ergießt fih, oberhalb Freiburg von der rechten 
Seite, 

92) Die Glane ein wenig weiter abwärtd von der linken Seite, in die 
Saane. | 

95) Die Senfe, melde ſich beifaupen, unter 24° 54° 40° Länge, und 
46° 53° 30° Breite, von der rechten Seite, in die Saane ergießt, 
entfpringt unter 25° 4° Länge, und 46° 39° 20° Breite. Gie 
nimmt von der rechten Seite 

94) die alte Senfe, und von der linken Seite 

95) die warme Senſe auf. 

96) Dad Schmwarzmaffer fließt bei Riedburg, von der rechten Seite, 
in die Senfe 

97) der Tuffern: Bach ergießt fih, bei Flammatt, von der linken 
Seite in die Senfe. 

Der Abflug des bieler Sees, 

93) die Zihl oder Thiele, minder fi von der linken Seite, bei 
Meienried , unter 24° 59° 30° Länge, und 47° 8’ 30’ Breite in 
die Yar. Als Anfang der Zihl ift 

99) die Drbe anzufeben, die aus dem */, Meile langen, %, Meile 
breiten, im Weften ded Noirmont liegenden, Lac des Royffed 
entftebt, dann 4°/, Meilen weit nordöftlih fließt, und den, von 
Südweſt nah Nordoft ſich erfiredenden, 1'/, Meilen langen, etwas 
weniger ald '/, Meile breiten, Lac de Joux bildet. Nachdem die 
Drbe den, 3.050 Fuß body liegenden, 150 Fuß tiefen Lac de Jour 
am nördlichften Ende verlaffen, bildet fie fogleich den Fleinen Bres 
netfee, der am füdmeftlihen Fuße des Dent de Baulion liegt. 

. Bei der am Nordende diefed See’d liegenden Mühle (Bonport) 
verhert fih die Orbe in einem Kalffelfen, und kömmt etwas über 
/, Meile nordnordöftlic davon, ftarf, aus einer nadten, hoben 
Felswand wieder hervor, fließt meift nordöſtlich, bis fie fich, unter 
Sferten, in den neuenburger See ergießt. Von der rechten Seite 
empfängt die Orbe | 

100) den Bach Nozen, in welchen fi, von der rechten Seite, - 

101) der Bah Talent mündet. 
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Der neuenburger See, franzöfifh Lac de Neuchatel (ſprich Nöfchas 


tell) genannt, der 1.340 Fuß Über dem Meere ft, liegt zwiſchen 
24° 18° und 24° 43° Länge, und zmwifchen 46° 46° 10° und 47° 1° 
Breite, ift von Suͤdweſt nah Nordoft 5'/, Meilen lang, im Süden 
., in der Mitte faft 1 Meile, und an der breiteften Stelle 1. 
Meilen breit, und bis gegen 450 Fuß tief. Unter den Gemäffern, 
welche der neuenburger See, außer der Orbe, empfängt, find die 
merkenswertheſten: 


102) Die Reuſe (fpr. Nöhf), welche durch dad Val travers fließt, und 


fi) unterhalb Boudri von der Weflfeite ergießt. 


103) Der Seyon, der vom Juragebirge koͤmmt, füdwärts fließt, und fich 


bei Neuenburg mündet, 


104) Der Mantua-Bach, der vom Jorat kömmt, nördliche Richtung 


bat, und ſich in den füdöftlichen Theil des Sees ergieft. 


105) Die Browe koͤmmt vom meftlichen Fuße des Moleffon, bat meift 


nördlihe Richtung, und ergieft fich in das füdmweftlichfte Ende des 
Murtenfeed, der franzdfifh Lac de Morat heißt. Diefer See 
liegt zwiſchen 24° 42° und 24° 48° 30° Länge, und zwifchen 46° 
53’ 50° wind A6° 57° 28 Breite, 1.360 Fuß über dem Meere, 
erſtreckt fih von Südmeft nah Nordoft, ift 1'/, Meilen lang, 
„Meilen breit, und bis 462 Fuß tief. Aus dem nordweftlichften 
Ende diefed See tritt die Broye wieder heraus, und fließt lang» 
fan, zwiſchen niedrigen Rändern, durch ein großes Moor, demi 
neuenburger See zu, in deffen nordöftlichfted Ende fie fi) mündet. 
Nur 1%, Meile weit Läuft die Zihl vom Norden de neuenburger 
Sees zuerft nördlich, darauf öſtlich, dann tritt fie fchon wieder in 
ben bieler See, der von 24° 43’ 45“ bis 24° 54° 10° Länge, und 
von 47° 2° 10” biß 47° 8° 30° Breite von Südweft nah Nordoft, 
2'/, Meilen lang, fih ausdehnt, an der breiteften Stelle etwas über 


/, Meile breit, 1.332 Fuß über dem Meere, und bis 390 Fuß 


tief ift. - 


Zum Theil in den bieler See, zum Theil in die Zibl fließt 


106) die Süß oder Scheuß, die franzöfifch la Suze heißt, meift mit 


dem Jura gleichlaufend ift, das St. Immertbal durcfließt, des 
Juras öſtliche Reihe durchbrechend, einen fchönen Kal bildet, und 
bei Bözingen in die Ebene tritt. Oberhalb Biel tbeilt ſich die 
Süß fo in 2 Arme, daß ihr rechter Arm dur Biel in den See, 
der linfe Arm gen Nidau in die Zihl fließt, welche bier den bieler 
See verläßt. Im obern Theile ded bieler Sees liegt, dem meftlis 
hen Ufer um die Hälfte näher, ald dem dftlichen, die St. Peterds 
infel. Der bieler und neuenburger See werden mit ziemlich großen 
Kaͤhnen ſtark befahren. 
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Bon der Dftfeite ded Juragebirges fließen der Aar, von der linken 
Seite, bid Solothurn, mehre Fleinere Bäche zu. Etwas mehr ald 
/, Meile unterhalb (dad ift oſtwärts) diefer Stadt, eınpfängt die 
Aar, von der rechten Seite! 

107) die Emme, die aub große Emme genannt wird. Diefe bat 
ihren Urfprung am nördlichen Abbange des Augfimattbornd, fließt 
nordnordweftlich durch daß, nach ihr benannte Thal, in der obern 
Hälfte ihred Laufes viele, in der untern Hälfte wenig Zuflüffe 
aufnehmend. Oberhalb Burgdorf, bid wohin Berge die Emme von 
beiden Seiten begleiten, ift ihr Bett tiefer und fchmäler, von etwas 
unterhalb diefer Stadt aber, bi zur Mündung, bat die Emme 
ein fehr breites, mit Steingerölle angefüllted Bett, in welchem fie 
mehre Fleine Werder bildet, die größtentbeild bei hohem Waffer 
überfloffen find. Durch langes Regen » oder ſchnelles Thaumetter 
wird die Emme, deren Warfer bei niedrigem Stande Far ift, fehr 
angefchmwellt, und dadurch ihren Umgebungen gefährlih. Unter den 
Mebenbähen der Emme ift j 

108) die Ilfis am bedeutendfien. Sie mündet fih von der rechten 
Seite, etwas über */, Meile nordweftlic unter Langnau. 

109) Der Grünenbach, welchen die Emme von der rechten Seite, zwi⸗ 
fhen Trachſelwald und Waldhaus empfängt, durchfließt ein ſchönes 
Bergtbal, 

410) Der Urtenenbadh, welcher aus dem Teiche bei Hofwil kömmt, 
ergießt fich von der linken Seite in die Emme. 

411) Der Schwarzbach, welcher mit dem untern Theile der Emme 
faft gleichlaufend iſt, ergießt fi, von der rechten Seite, %/, Meile 
mweftlih von Wangen, in die Aar. 

412) Der Oenzbach, mit dem Schwarzbache und der Emme gleichlaus 
fend, fließt, von der rechten Seite, bei Denz, in die Aar. 

413) Der Langeten-Bach, der füdlich von Eridwil entfpringt, durch 
Huttwil fließt, und von der rechten Seite, bei Morgenthal ſich in 
die Aar ergießt, nimmt, kurz vor feiner Mündung, von der rechten 
Seite 

444) die Roth auf. 

4115) Die Wigger entfpringt am nördlichen Fuße des Napf, hat nörd⸗ 
lihe Hauptrichtung, nimmt, von der linken Seite, 4 Meile nörds 
lih von Wıllifau, 

116) die Luthern auf, und mündet fih, oberhalb Aarbusg, von der 
rechten Seite, in die Yar, 

4117) Die Sur oder Suren, entftebt aus dem ſempacher See, deifen 
nordmweftliched Ende '/, Meile füdöftlih von Surfee liegt. Diefer, 
der Länge nach von Südoft nad Rordweft fich erfiredende, 4 Meile 
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lange, bis *%, Meile breite, See liegt 1.556 Fuß über dem Meere. 
Bon ibın fließt die Sur beinahe nordwärts, und mündet fi etwas 
über *, Meile nordöftlih unter Aarau, von der rechten Seite, in 
die Aar. 

Die Aa fließt ald Meiner Bach, von Süden ber, in das füdlichfte 
Ende des baldecker See, der 1 Meile öftlich vom ſempacher 
See liegt, von Südſüdoſt nah Nordnordmweft %, Meilen lang, und 
ı/, Meile breit, und 1.400 Fuß über dem Meere if. Am nörds 
lichften Ende verläßt die Aa diefen See, fließt %, Meile nordnorde 
weftlich, und bilder den, 1 Meile langen, nicht ganz */, Meile breis 
ten, faft von Süden nah Norden fi erfiredenden, ballmiller 
See, der 1.580 Fuß Über den Meere liegt, und aus deffen nörds 
lihem Ende fie wieder bervorfdinmt. Beinahe nordmwärts, an der 
Weſtſeite von Lenzburg vorüber, fließend, mündet fie ſich . Meile 
nordnordmweftlich von Lenzburg, von der rechten Seite in die Aar. 


Aus den zu beiden Seiten des Gottbardpaffed liegenden Seen entftes 


419) 


420) 


ben Bäche, die fich vereinigen, und 

die Neuß bilden. Faft nordwärts ift die Richtung der fo geworde⸗ 
nen Reuß, in die ſich von beiden Seiten Fleine Bächlein und Ries 
fel flürzen.  Unterbalb Hospenthal kömmt von der linken Seite 
ein ftarfer Bach, der auch Neuß genannt wird, und an der Ofts 
feite der Furfa und ded Mutthorns feinen Urfprung bat, in die 
zuerft bezeichnete Reuß. Diefer zweite, ſchnell fließende, Bach ift 
ftärfer, ald der erfte. Bon Hospentbal fließt die Neuß, auf des 
Thales ebenem Boden langſam und fanft bingleitend, zmwifchen nieds 
rigen Rändern, nordnordöftlich, bis etwas unterhalb An der Matt. 
Hier empfängt fie, von der rechten Seite 

den Oberalpbach, den Einige au, wiewohl mit Unreht, als 
einen Quellbah der Neuß betrachten. Diefer Oberalpbah kömmt 
aus dem . Meilen dftlih von An der Matt, auf der Oberalp, 
6.170 Fuß über dem Meere Tiegenden Oberalpfee, der etwa 
1.000 Schritte lang, und faum balb fo breit fein mag, Flared, uns 
gefärbtes Waſſer bat, und nicht fehr tief zu fein feheint. Wenn 
man um diefen Pleinen See, in welchem 2 ganz Fleine Eilande 
liegen, berumgebt, fiebt man allentbalben auf den Grund, und ges 
wahrt fehr viele, zum Theil große, Forellen. Kurz nachdem die 
Reuß den Oberalpbach aufgenommen, flürzt fie, in enger Schlucht, 
wenige Schritte oberhalb der Teufeldöbrüde, über eine Felfens 
wand berab, unter die genannte Brücke, über Belfenblöde, fpripend 
und fchäumend, bindurch im engen Thale, und fehr abhängigen 
Bette, nordnordöftlih. Don dem Dorfe Klus, welches ’/, Meis 
len füblih vom Altdorf liegt, nordwärts, bis an den vierwald> 
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flädter See, fließt die Neuß in dem ebneren, weniger abbängigen, 
Thalboden langſamer, und münder fib, fat %, Meilen nordweſt⸗ 
lih von Altorf, unter 26° 16° 30° Länge, und 46° 54’ 10° Breite, 
in den genannten See. Bid zu diefer Mündung wird die Neuß, 
von beiden Seiten, durch eine große Zahl von Nebenbäcen vers 
ftärft, von welchen die beträchtlichften find: 

421) der Meienbach, mwelher aus dem Suftenglättfcher abfließt, durch 
viele, ihm von beiden Seiten zuftürzgende Niefel und Bäche bedeus 
tend ftarf wird, und bei Wafen, von der linken Seite, ſich mündet, 

4122) Der Kerftenenbach mündet fi, bei Am Steg, von der rechten 
Seite, bat meift wefllibe Richtung, und kömmt aus den Glätts 
fchern, welche zwilchen dem Scheerborn und Dödi Fiegen. 

423) Der Schächenbach, der faft mweftlihe Richtung bat, und unter 
26° 17’ 24° Länge, und 46° 52° Breite, von der rechten Seite, 
fih mündet, bat feinen Urfprung im öftlichften Theile des Schäs 
chenthals und wird, befonders von der Sübdfeite, durch Nebenbäche 
verftärkt. 


Der vierwaldbflädbter See 


Der vierwaldftädter See, einft Lacus magnus, erftredt ſich von 
25° 56‘ 47‘ biß 26° 17° 20° Länge, und von A6° 55° 56 bis 47° 5° 
Breite, und liegt 1.345 Fuß über dem Meere. Seine Geftalt ift ſehr 
unregelmäßig. Die vom A7ften Breitengrade ſüdwärts liegende Hälfte 
des Sees bildet einen rechten Winfel, der nah Weften und Süden offen, 
deſſen öflliher, von Süden nach Norden gerichteter, Schenkel (von füds 
lichften Ende ded Sees bis Brunnen) etwas über 1"/2, deffen nördlicher, 
von Oſt nach Weſt gerichteter Schenfel (von Brunnen nah St. Anton) 

17. Meilen lang if. 

Annerer oder urner See mird der von Brunnen füdlich Tiegende 
Theil, Brunner See ber zunähft um Brunnen liegende Theil, und- 
buohfer See, der von Brunnen weftwärtd, gegen St. Anton, fich ers -» 
firedende Theil genannt. Des Sees nördliche Hälfte gleicht einem Kreuze, ' 
deffen von Südoft nach Nordweſt gerichteted Mittelſtück (von der oberen - 
Nafe zur Stadt Quzern) 17/, Meilen, deffen, von Südweſt nah Norbdoft 
gerichteten Arıne (von Geftad bis Küßnacht) 2°/, Meilen lang find. 

Der nordöftliche, gen Küßnacht ſich erfiredende, Arm wird küß nach⸗ 
ter See, der nordmeftlichfte, gegen Luzern fich erftredende, Bufen Ius 
jerner See, des füdmweftlihen Armes füdliche Hälfte alpnahter See, 
des füdmweftlichen Armes nördlihe Hälfte ffanzftädter See genannt, 

Des vierwaldftüdter Seed größte Ausdehnug, von Südoſt nach“ 
Nordweft, beläuft fi in gerader Linie auf 4 Meilen, da aber diefer See 
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mebrfady zwifchen den Gebirgen fich windet, ift feine Länge nad) den Krüms 
mungen (vom füdlichften zum nordweftlihen Punkte) 5%, Meilen. 
Die Breite ift fehr verfhieden und fteigt von 2 bis zu */, Meile, 
beläuft fi aber in der Enge, durch welche der alpnachter See mit dem 
ftanzftädter See verbunden ift, gar nur auf einige hundert Schritte, 

Der Fläheninhalt beträgt 2*/,, Meilen. 

Die Ufer des vierwaldftädter Seed find meiftend ſehr hoch und Reit, 
und beftehen größtentheild aus Berghängen, die bis an den Wafferfpiegel 
reichen; denn nur an den Enden der Bufen und im nördlichſten Theile bat 
der See Ränder und einiges Borland, fonft ift er, gleich von den 
Felſenwänden an, ſehr tief. 

Die größte Tiefe diefed Sees wird auf 900 Fuß angegeben. Zur 
Zeit der Schneefhmelze auf den Gebirgen fteigt der See bis 5 Fuß 
über feine gewöhnliche Höbe, fällt aber zur Winterdzeit auch viele Fuß 
unter den gewöhnlichen Wafferftand. Nie friert der See ganz, felten 
weiter, als einige Schritte, vom Ufer zu. Der alpnachter Bufen jedoch 
wird zumeilen fo ftarf vom Eife bededt, dag man mit Wägen darüber 
fahren Fann. | 

Lauter und von fihöner grüner Farbe ift dad Waffer diefed Sees, das 
32 Fiſcharten näbrt. 

Die gemwöhnlichften Winde auf dem vierwaldftädter See find die Bife 
(dad ift der Oftwind) und der Weftwind; feltener, aber gefährlicher, 
find die Nordbife (Nordwind) und der Föhn (Südmind), meil diefe 
leptern den See der Breite nach aufmellen., 

Es ift nicht wohl möglich, daß ein See größere Mannigfaltigkeit dars 
bjeten, und dadurch längerdauernden Reiz haben kann, als diefer. Wo 
man auf diefem See fi) befinden mag, bat man intereffante und immer 
neue, abmechfelnde, Ausfichten, und dann kömmt noch hinzu, daß er 
auch ein geſchichtliches Intereffe bat. 

An der Dftfeite ded urner Sees, nordwärtd von Flüelen, liegt unter 
26° 16’ 10° Ränge und 46° 56° Breite, ein Fleiner Felfenvorfprung, die 
‚Zellenplatte, mit einer Kapelle, deren innere Wände mit Gemälden 
(aus Tells Lebendgefchichte) angefült find. Hier fprang Tell an das 
Land, ald er den Kahn mit dein Landvogte hinter ſich zurüd in den See 
flieg. Auf der Weftfeite des urner Sees liegt, nordwärts von der Tellens 
platte, das Rütli oder Grütli unter 26° 15’ 10° Länge und 46° 58’ 
40° Breite, eine Wiefe am Bergfuße, mit einem Bauernbaufe und einem 
Heufchober, in welchem lehtern man drei Nöhren zeigt, durch welche eine 
Duelle des Berghanges geleitet worden ift, die dort Qualle vom Tall 
(das ift: Quelle ded Tell) genannt wird, Auf diefer Wiefe kamen die 
Stifter der fihweizerifchen Eidgenoffenfhaft zufammen, um fi zu vers 
bünden, 
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Yu dem vierwaldftädter See ergießt ſich, nordweſtlich von Brunnen, 
unter 26° 15° Länge, und 47° Breite, 

124) der Muttabach, oder Muottabad, in den fih, von der rech» 
ten Seite, zwifchen Brunnen und Schwiz, 

125) die Fleine Seewern mündet, die aus dem lauerzer See entfteht. 
Diefer, zwiſchen 26° 14° 40° und 26° 17° 8° Länge und 47° 1’ 45° 
und 47° 3 Breite, 1.580 Fuß Aber dem Meere liegende, von Südoft 
nach Nordweft beinahe *, Meile lange, */, Meile breite See, wurde 
an feinem weſtlichen Ende durch den Sturz des Nofberged zum 
Theil ausgefüllt. In bdiefem See liegen zwei Pleine Eilande, 
Shmwanau genannt. 

In den meftlihen Theil des buochfer Sees mündet fich, unter 26° 
5° 20° Länge und 46° 58’ 48" Breite, 

126) die engelberger Aa, die den Glättſchern der Surenen und 
den Gewäſſern, welche von der Nordfeite des Titlis abfließen, ihren 
Urfprung zu danfen bat. 

In das füdliche Ende ded alpnachter Sees fließt, unter 25° 57° 48” 
Länge und 46° 57° 18° Breite, 

427) die farner Aa, die aus dem (faft %, Meile langen, "/,, Meile 
breiten, 2.270 Fuß über dem Meere liegenden) Qungernfee ents 
fteht, %, Meilen nordmweftlich fließt, und dann in den (zmifchen 25° 
51° 20° und 25° 54° 20° Länge und 46° 51° und 46° 33° 30° 
Breite liegenden) farner See tritt, der von Südſüdweſt nad) 
Nordnordoft nicht ganz %, Meilen lang und etwas weniger, .ald 
7, Meile. breit. ift. Am nördlichften Ende verläßt die Aa diefen 
See. Die farner Aa nimmt, von der rechten Seite, unterhalb 
Sarnen, | 

128) die Melcha auf, melde dad Melchthal durchfließt. 

Am obern Theile der Stadt Luzern tritt die klare, fhöngefärbte, Neuß, 
560 Fuß breit, aud dem vierwaldftädter See, verengt fich bald fo, daß 
fie bei der NReußbrüde nur 170 Fuß breit ift, nimmt aber unterhalb der 
Stadt wieder fo zu, daß fie eine mittlere Breite von 500 Fuß hat, 
s/, Meile nordweſtlich unter Luzern fließt ihr, von der linken Seite, 

129) die Fleine Emme, oder Emmen, die auch Waldemme beißt, 
zu. Diefelbe bat ihren Urfprung am nördlichen Abhange des Roth⸗ 
bornd. Diefer, 8'/, Meilen lange, ſchnell fließende, oft verheerende 
Bach, wird von beiden Seiten durch viele Fleine Zuflüffe verftärkt, 
unter denen 

4130) die weiße Emme von der linfen und 

431) die große Entle oder Entlen, von der rechten Seite, die mers 
fenswertheften find. 

Unter 47° 14° 45° Bröite, fließt, von der rechten Sein— 
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132) die Lorze (Lorzen, Lorez) in die Neuß. Die Lorze entfteht 
aus dem, von boben Bergen umgebenen, 2.210 Fuß fiber dem 
Meere liegenden Egerifee, dervon Südoft nad Nordmweft Y/, Meis 
len lang und %, Meile breit ift, fließt, in engem Thale, zuerft 
nordwärtd und dann gegen Südweſt, in ebener Gegend, in den 
zuger See. 

Der zuger See, der mit feinem füdlichen Theile ded Rigis nördlichen 
Fuß befpütt, ift von Südfüdoft nah Nordnordmeft etwas über 1°/, Meilen lang 
und bis Meile breit. Er liegt 1.320 Ruß über dem Meere, ift bei der 
Stadt Zug 4180 Fuß tief und fol im Südoſt 1.200 Fuß tief fein. Er 
gebört zu den fiihreichften Seen der Schweiz. Seine Öftlichen Ufer find 
böber und fteiler, ald die weſtlichen; am mwenigften über dem Warferfpiegel 
erbaben find die nördlichen und nordmweftlichen Ufer. Durch eine Halbin» 
fel, die ſich von der Werlfeite (in der Mitte zwifchen dem Rigi und der 
Stadt Zug) in den See erftredt, wird derfelbe in den oberen (Fleineren) 
und unteren (größeren) See getheilt. 

Die Temperatur diefed Sees zeigte fih an der Dberflähe 11° R., 
bei 90 Fuß Tiefe + 4,0, bei 150 Fuß Tiefe -- 4° und bei 228 Fuß 
Tiefe + 4° R. Der Oberfee friert nicht fo ſtark zu, als der Unterfee. 

Die gefährlichften Winde auf diefen See find der Föhn und der Ars 
bis (d. i. der Nordweſtwind). Von der Sübdfeite fließt, bei Art 
135) die arter Aa, die vom Rigi kömmt, in den See. Die Lorze vers 

läßt den See am nördlichen Ende. 

Don der Mündung der Lorze an, fließt die Neuß nordnordweftlich, 
nimmt, von der rechten Seite, noch einige Feine Bäche, dann aber, im 
unterften Theile ihres Laufes, Feine Nebengemwäffer auf, einige ganz Fleine 
Niefel ausgenommen. Unter 25° 54° Länge und 47° 29° 40° Breite, 
%,, Meilen ofinordöftlich unter Bruck, ift die Mündung der Reuß. 
%, Meile weiter nordwärtd mündet fich, von der rechten Seite, in die Aar 
454) die Limmat, welde aus dem züricher See fümmt. Welches 

Waffer ald Anfang der Limmat anzufehen, ift nicht entfchieden. 
Am natürlichften dürfte e8 fein, 

135) den Seezbach (nicht die Linth) ald den Anfang der Limmat 
anzunehmen, Diefer Seezbach bat feinen Urfprung im Weißtannens 
thale, fließt nordöftlich gen Mels (welches eine Viertelftunde weſt⸗ 
lih von Sargand liegt) und dann nordmweftlich dem wallenftäd> 
ter See zu. Bei Wallenftadt mündet er ſich in das öftliche Ende 
des genannten Sees, der fich, in Richtung von Dft nah Wet, von 
MWallenftadt bis Wefen, 2%, Meilen lang, erſtreckt, bei einer mitts 
lern Breite von %, Meile. Die Geftalt diejed, beinahe überall 
gleich breiten, Sees ift regelmäßig. 

Am öftlihen Anfange-und weltlichen Ende bat der wallenftädter See, 


Deutfchlands Gemäffer. Der Rein, die Limmat. 319 


der an den meiften Stellen 400 bis 500 Fuß tief ift, Ränder, die wenig 

über dem Wafferfpiegel erbaben find, fonft überall (auf der Nordfeite und 

Siüdfeite) bobe fteile Ufer, daber fein Borland. 1.336 Fuß über dem 

Meere liegt der mwallenflädter See, der zumeilen auch Wallenfee ges 

nannt wird. Viele kleine Bäche flürzen von den nördlich und füdlich lies 

genden Bergen fi in denfelben. Seit 1816 mündet fid in den mweftlichen 

Theil ded mwallenftädter Sees | 

156) die Linth, deren Urfprung auf der Sandalp, zmwifchen Dödi, 
Sceerborn und den Klariden ift. Hier flürzgen aud zwei Glätts 
fhern, welche fidy mit ihren unterften Theilen faft berühren, zmei 
Bäche bervor, die gleich nach ihrem Urfprunge fich vereinigen und 

137) den Staffelbadh bilden. - Nachdem der Staffelbach eine kurze 
Strecke nordöfllich gefloffen, Nürzt er in fehr engem (an einigen 
Stellen nur 4 bis 5 Fuß breitem) tiefem, felfigem Bette am nords 
wefllichen Hange der Dedi herunter, einen boben, ſchönen Wajfer> 
fa bildend. Mehre Bäche, welche den Bergbängen fhäumend ents 
ftürzen, fliegen ihm, von beiden Seiten, zu. Nordwärts ift die 
Richtung ded (am meftlihen Fuße des Selbfanft, in engem, mit 
Steinblöden angefülltem Bette, binfliegenden) Baches, in den fich, 
etwa 1.000 Schritt oberhalb der Pantenbrüde, von der rechten 
Seite 

4158) der Flare, über Heine Steine binfliegende Pimmernbad müns 
det, bdeifen ganz helles Waller man, eine ziemliche Strede weit, 
von dem weißlich grünen, etwas fhmupig fcheinenden Waſſer der 
braufenden Linth unterfcheiden fann. Bei der Pantenbrüce (melche 
aus einem fleinernen, nur 5 Fuß breiten Bogen befteht, der 196 
Fuß über der Linth ift), ſtürzt diefe in tiefem, engem Schlunde 
ſchäumend von Felsſtücke auf Felsſtücke, und das Thal ift bier ſehr 
enge, ermeitert fih aber '/, Meile nordwärt8 von der Brüde wieder. 
Bon beiden Seiten wird die Linth durch Bäche, welche zum Theil 
fhöne Waſſerfälle bilden, verftärft. Bon der linfen Seite ergichen 
ſich in diefelbe 

4139) der Schreienbad, im Süden des Kamerſtocks, der einen ſchönen 
Wafferfall bat, und 

140) der Fetſchbach, oder Fätſchbach, melher einen noch fhöncren 
Fall bildet. Der von der rechten Seite der Linth zufließende 

4141) Durnagelbad macht, fo wie der, von eben diefer Seite ſich 
mindende 

142) Diesbach einen fhönen Warferfturz. 

445) Die Sernft, melde etwas oberhalb Schwanden von der redtten 
Seite fih mündet, ift der Linth bedentendfter Nebenbach. 

144) Die Löntſch mündet fi, von der linken Seite, *, Meilen nürds 
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lih von Glarus, ift ein, von Sthdweft nach Nordoft fließender, 
ziemlich ftarfer, reißender Bad, der aus dem öftlichen Ende des, 
2.730 Fuß über dem Meere liegenden, Klönfees beraußtritt. 
Früher ergoß fich die Linth in den Abfluß des mallenftädter Sees, 
welcher die Maag genannt wurde, ift aber, wie oben bemerft, in 
den genannten See geleitet, aud dem fie bei Wefen wieder heraus— 
tritt. Ihr Lauf ift bis zum züricher See, in deffen öftlichfted Ende 
fie fließt, verbeffert, und gerader gemacht worden. 


Der zürider Gee 

Der züricher See, welcher von 26° 11° 48° Länge bid 26° 34’ 45’ 
Länge und von 47° 11° 5 bis 47°.22° Breite, 1.250 Fuß über dem 
Meere liegt, bildet einen, nah Nordoft offenen, 5'/, Meilen langen Bo» 
gen, deſſen Schne (vom Einfluffe der Linth bid zum Ausfluffe der Limmat) 
4, Meilen lang if. Die größte Breite diefed Ser, von Horgen nad) 
Nieden, beträgt "io, die mittlere Breite etwa über *,, Meilen. Die 
Tiefe fol fih auf 600 Fuß belaufen. 

Am Anfange und Ende ift der, den See umgebende Boden eben, an 
beiden Seiten aber wird der Warferfpiegel von fanft abfallenden Höhen, 
die mit Ortfchaften und vielen einzelnen Häufern überfäet fi nd, tmgrängt. 


28 Fifcharten, unter welchen viefe Lachſe, Forellen und ‚Karpfen find, 
nährt diefes Flare, grünlich gefärbte, Waſſer. 


Am oberen Theile der Stadt Zürich, verläßt die breite, —— reine 
und fchön gefärbte Limmat den See und fließt durch die Stadt, unterhalb 
welcher ibr, von der linken Seite, 

.445) die wilde Sihl zuftrömt, deren Urſprung 2 Meilen dftlich von 
Schmiz, im Norden des Prageld, iſt. Die Richtung der Sibl ift, 
bis etwas oberhalb der Teufelsbrüde, (die '/, Meile nordnordöftlich 
von Einfiedeln Liegt) faft nördlih, von der genannten Brüde an, 
), Meilen weit, weſtwärts, und darauf wiederum nördlid. So 
wenig Waſſer dieſer Bach in der trockenen Jabreszeit bat, eben fo 
ftarf und reißend wird er zur Ztit der Schneeſchmelze, oder bei an» 
baltendem Regenmwetter. 1%, Meilen nordweſtlich unter Zürich em» 
pfängt die Yimmat, von der linfen Seite, 

146) die Reppifch, die aud dem 1.975 Fuß über dem Meere liegen» 
den türler See entfteht, und meift nördliche Richtung bat. 


In den Nein fließt, von der rechten N unter 25° = 12° Länge 
und 47° 35° 10° Breite, 
147) die (7°/ Meilen lange) Alb, deren Te io Meile fidwärts 
vom Feldfee, und derin Hauptrichhung füdlich iſt. 
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448) Die Wehr, welche früher Werr bieß, mündet fi, von der. rech⸗ 
ten Seite, in den Rein. Sie ift 4%, Meilen lang und bat meift 
Richtung von Norden nad» Süden. 

449) Die Ergelz, deren Lirfprung im Norden der Geisflub if, fließt, 
mit nordweftliher Richtung in. den Rein. 

Oſtwärts von der Stadt Bafel nimmt der Rein, von der linfen Seite, 

150) die Bird auf, welche am nördlichen Abhange der Jurareibe da 
febr ſtark entſpringt, wo durch das Juragebirge dad Felfenthor Pierre 
Pertuis gebauen if. Eigentlich follte der 

151) Trame: Bach, der bald nach dein Anfange der Bird. fich, von der 
linfen Seite, im fie mündet, als der Urſprung derfelben angefeben 
werden. Zuerft fließt die Bird, in einem Rängenthale ded Juras, 
oftwärtd, mendet fich aber dann, die nördlichen Jurareihen durch» 
fepend, nordwärtd und (von . Meile nordnordöftlich unter Dels⸗ 
berg an) nordöfllihd. Bon * Seiten wird dieſer ſtarke Bach 
durch Zuflüffe verſtärkt, unter denen die vdn der linken Seite ſich 
mündende / 

152) Lützel am merkendmertbeften iſt. 

155) Die Wiefe oder. Wiefen (beffer Wiefa genannt) Fömmt vom 
füdlihen Hange des Feldbergs, fliegt bis Schopfheim füdweftlich, 
und von bier bis zu ihrer Mündung oberhalb Mein Hüningen (wel⸗ 
ches auf der rechten Seite des Neined Liegt) weſtſüdweſtlich. Bis 
vor Schönau ift das Thal der Wiefa enge, bier ermeitert ed fich 
auf eine kurze Strede und ift ſehr bübfih, fo daß Schönau, mas 
die Page betrifft, feinen Namen mit Recht führt. Bon Schönau 
bis Wiefentbal iſt das Thal wieder enge, dann wird es, bid Haufen 
ein wenig weiter. Don Haufen bis an den Rein ift die Niederung, 
in welcher die Wieſe fliegt, breiter und wiefig. 

154) Die Kander, melde im Norden von Marzell entfpringt, und füds 
lihe Hauptrihtung bat, tritt bei Bingen in die Ebene des Meins 

thals, und mündet fi von der reihten Seite, Y, Meile weftlich 
von Fimeldingen in den Reim, 

155) Die Eſſelbach entſpringt bei Feuerbach, am füdwefllihen Abs 

“ bange des Schwarzmwaldes, und ergießt fidy, bet Rinde, von der 
rechten Seite, in den Rein. 

4156) :DerNeumagen: Bach, welcher vom mweftlichen Hange des Schwarz: 
mwaldes kömmt, oberhalb Staufen in die Ebene ded Reinthals tritt, 
und fih, von der rechten Geite, in den Rein ergießt, nimmt, von 
der rechten Seite, 

157) die Mohlin auf, deren Urſprung im Shmerzwalbe, bi St. Ul⸗ 

- rich, in Süden von Freiburg, üb. . urn. n 

Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew, —XP 
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158) Die El}, welche im Schmwarzwalde, *, Meile norböftlich vom 
Doldenbühl entfpringt, fließt nordweſtwärts, biß fie fih, von der 
linfen Seite, (?/,. Meilen nördlich vom. Kandelberge, und */, Meile 
nordöftlich von der Stadt Waldfirch, oberhalb des Dorfes Gutach) in 

159) die Elzach ergießt. Diefe hat ihren Urfprung °/, Meilen füdmefts 
lich von der Stadt Triberg, fließt durch das Elzthal 1", Meilen 
weit nördlich, dann bid Buchholz ('/, Meile ſüdweſtlich unter Wald: 
fir) füdmeftmwärtd. Da, wo die Elz fich in fie mündet, verliert 
fie (obgleich fie der -flärfere und Haupt: Bach ift) den Namen und 
wird bid zu den 4°/, Meilen nordweftlich unter Kenzingen Tiegenden, 
Mündungen Elz genannt. Bon Buchholz an, wo fie in die Ebene 
des Reinthales tritt, hat fie nordweflliche Richtung und fließt zwis 
fchen -Wiefen bin, die fie von Zeit zu Zeit überſchwemmt. 

In die Elz ergießt fih, von der linfen Seite, 

160) die Dreifam oder Treifam unter 25° 25° 30° Länge und 48° 
8’ 47° Breite. Die Dreifam entfpinnt fih aus einem Bruce im 
Norden des Titifeed, hat bid Freiburg nordweſiliche und von bier 
bi8 zur Mündung nordnordweflliche Richtung. 

4161) Die Kinzig, die fih, etwas unterhalb Kehl, von der rechten 
Seite, in den Rein ergießt, entfpringt auf dem Schmarzwalde 
unter 26° 4° Länge und 48° 26° Breite, fließt durch Alpirsbach bis 
Schiltach faft füdmärtd durch dad ellnbogner Thal, wird von 
mehren Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, und nimmt in 
Schiltach, von der linken Seite, 


162) die Schiltah auf, die auf der Weflfeite des Hochmaldes 1%, 
Meilen füdöftlic von Hornberg ihren Urfprung und meift nördliche 
Richtung hat. Bon Schiltah bi Haslach iſt die Richtung der 
Kinzig weſtwärts und fie nimmt, faft in der Mitte zwifchen diefen 
beiden Städten, von der rechten Seite, bei Wolfach, die (an der 
Südoſtſeite des Kniebis, nicht weit von der Aleranderdfchanze, ent> 
fpringende), dad fhappadher Thal beinahe in Richtung von 
Nordnordoft nad Südfüdmweft durchfliegende 


165) Wolfad, und zwifchen den Orten Wolfah und Haufah, von der 
linken Seite, 


* die Gutach auf, die gegen °/, Meilen ſüdſüdöſtlich von Triberg 
ihren Urfprung und nördliche Richtung bat. Bon Haslach ift die 
Richtung der Kinzig meift nordnordweſtlich, und fie fließt ſchon von 
diefem Orte bis Drtenberg (mo fie in die Ebene ded Reintbales 

tritt) im mwiefigen Boden des erweiterten Thales und vom letztge⸗ 
nannten Orte, links an Offenburg vorüber, bis zur Mündung, in 
Wiefenniederungen, 


& 


Deutfchlandd Gemäffer. Der Rein. 325 


165) Die Ill entfpringt bei dem Dorfe Winkel 1°/, Meilen nordöftlich 
vom Mont terrible, am nordmeftlichen Abhange des Juras, bat bis 
Kolmar meiſt nördliche, und von bier, wo fie kahnbar wird, bis zu 
ihren Mündungen, nordnordöftliche Richtung. Von etwas unters 
balb Kolmar theilt fi die, in meiter wiefiger Niederung fließende, 
Ill (befonderd oberhalb und unterhalb Schlettftadt) in viele Arme 
und umſchließt dadurch viele, zum Theil bemaldete, Werder. Obers 
balb und unterhalb Straßburg ergießt ſich diefer 28 Meilen lange 
Fluß, von der linken Seite, durch mehre Mündungen in den Rein. 
Ihre Zuflüffe empfängt die Ill von der linken Seite, vom Wasgau 
ber. Darunter ſind: 


166) der Dolleren-Bach, welcher ſich nicht weit von Müplhaufen 
mündet; . 

167) die Thur, welche ſich bei Enfisheim ergieft, und von der ein 

Arm, auf der Weftfeite der Ju, bis unterhalb Kolmar fließt, und 
erft bier fi mündet, 

168) Die Fechte, 

169) die Breuſch, die im Welten des Donnon, oberhalb (d. i. füd» 
waͤrts) des gleichnamigen Dorfes entfpringt und bei Straßburg ſich 
mündet, 

470) Die Rench bildet fih aus der Bereinigung mehrer Fleiner Bäche, am 
füdlichen Abbange ded Kniebis, zwifchen der Alerandersfchange und der 
Schmedenfchanze, fließt zuerft (1'/, Meilen weit) füdfädweftlich und dann 
nordnordmweftlich, links an den Ortfchaften Oppenau, Oberkirch (unters 
halb welches Ortes fie in die Ebene des Reinthales tritt) und Renchen 
vorüber, bi8 zu ihrer Mündung oberhalb (linf8 von) Helmlingen. 
Don Oberkirch bis an den Rein ift die wieſige Niederung der Rench 
(beſonders zwiſchen Bifchofsheim und Niederfirchen) fehr breit, und 
die, von den Armen der Rench umfchloffenen, Werder find bewal⸗ 
det. Bei hohem Waſſer verheert die Rench ihre Umgegenden oͤfter. 

471) Die Sorn, melde vom Wadgau kömmt und dem Reine, von der 
linken Seite, zufließt, hat öſtliche Richtung. 

172) Die Moder oder Motter, die, von der linken Seite, bei Drus 
fenheim in den Nein fließt und (1°/, Meilen weſtwärts von Lich» 
tenberg) vom dftlihen Abhange ded Wasgaued herabkömmt, bat 
beinahe füdöftlihe Richtung und nimmt, Y. Meile weſtnordweſtlich 
von Hagenau 

175) den Zinſelbach, von der linken Seite, auf. 


174) Der Selzbach, kömmt ebenfalld vom Wasgau und mündet fich, 


von der Jinfen Seite, in den Nein, 
© 


324 


Deutichlandse Gemälfer. Der Rein. 


175) Die Murg entfpringt am öftlihen Abbange des Kniebis, '/, Meile 


176) 


oftwärts von der Alerandersfchanze, 1'/, Meilen weſtwärts von 
Freudenftadt, und wird in ihrem Anfange 

Vorbach genannt, bis Baiersbronn, wo fie, von der linken Seite, 
den das baierdbronner Thal von Welt nach Dft durchfließenden, 
Bad) aufnimmt, welcher aus der Vereinigung der weißen und ros 
tben Murg erwächst *). Hier, bei Baierdbronn, iſt da8 Flüßchen 
etwa 30 Fuß breit, und fließt bis '/, Meile (nordwärts) Gern» 
bach, in nördlicher Richtung, durch das enge, ſchöne Murgtbal, von 
beiden Seiten viele Pleinere Bäche aufnebinend. Bon unterbalb 
Gernsbach, und etwas oberbalb Dttenau, ift die Richtung des Fluſſes 
nordmweftlich und es tritt derfelbe, zmwifchen Oberndorf und Bifchs 
mweiler (das ift */, Meile oftimärtd von Kuppenbeim) in die Ebene 
des Reinthales, und ergießt ſich, von der linken Seite, /, Meilen 
nordnordimeftlih unter NRaftadt, */, Meile unterbalb des Dorfes 
Steinmauern, in den Rein. Die Mura, melde zum Holzflößen bes 
nußt wird, ift 11%, Meilen lang; ven Fall der Murg zeigt 


nachftebende Ueberficht : 


Sallder Murg. 


Der Urfprung der rotben Murg . liegt Über dem Meere 2.875 Fuß, 


die rotbe Murg, bei der Danielsbhütte — — — 2504 — 
die Mündung der rotben Murg. — — — — 1875 — 
die Mündung des Elbachß. — — — — 1779 — 
der Vorbach, ber Baiersbronn. — — — — 14667 — 
Heſſelbach. —— — — 144584 — 
Schönmünzad en — — 4442 — 
Rauhmünzach... —— — — 4208 — 
Vorbach. —— — — 921 — 
Gernsbachch. — — — — 482 — 
Gaggena. — — — — 431 — 
Niederbübl © 2 2 2 2 2 — — — 400 — 
die Mündung in den Rin. —- — — 271 — 


Am 


Fall des Vorbachs. 
Kniebis Liegt der Vorbach über dem Meere . . . 2571 — 


der ſchwarze Stich liegt — * - 5 2.507 — 
Kriſtofsſthal “2 . o . m 8 ee 8» .» nn 0 * . 2.035 — 
Baiersbronn.. 244667 — 








®) Bon der linken Seite fließt die rotbe Murg, io Meilen weſtnordweſt⸗ 
lih von Baiersbronn, in Die weiße Murg. 
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177) Die Lauter entipringt aus dem Lauterbrunnen, am öftlichen Abs 
bange des Wasgaus, %, Meilen füdlih von Pirmafens, und fließt 
zuerft nordweſtlich, dann, bis Weißenburg ſüdöſtlich, bis Lauter: 
burg oſtſüdoſtwärts, und von bier oftnordöfllihb, von der linken 
Seite, in den Rein. 

478) Die Alb, deren Urfprung im Schwarzwalde, '/, Meile nordöftlich 
von Reichentbal ift, hat nördliche Hauptrichtung, tritt bei Ettlingen 
in die Ebene des Meintbals, fließt Meile füdöfllich von Karls; 
rube vorüber, und ergießt fih, ', Meile von Kniebegen, von der 
rechten Seite, in den Rein. 

179) Der Otterbach, deſſen Urfprung bei Oberotterbach ift, bat öft: 
lihe Richtung und ergießt fi, von der linken Seite, unterhalb 
Neupforz, in den Rein. 

480) Die Pfinz entfpringt */, Meilen meftlih von Neuenbürg, bei 

» Pfinzweiler, bat meift nördliche Richtung, tritt bei Gröpingen (?/, 
Meilen öſtlich von Karlarube) in die Ebene ded Reinthales und 
tbeilt fi dafelbft in drei Arme, die fich fpäter wieder vereinigen. 
Der linfe Arın, welcher an Durlach vorüberfließt, bebält den Na: 
men Pfinz, der mittlere Arm wird der Waidgraben und der 
öftlihe, oder rechte, Arın die Gieß genannt. Bei der Schleufe 
oberhalb Staffort theilt fih die Pfinz wieder in zwei Arme, von 
welchen der rechte oder Öftliche den Namen Pfinz bebält, der wefts 
liche, an Friedrichſsthal vorüberfliegende, Die Heglach beißt. Uns 
terbalb (nordweſtlich von) Graben theilt die Pfinz ſich in viele 
Arıne, die durch einen Moraft fchleichen und großentbeild bei Ruß: 
beim wieder vereinigt find. Etwas unterhalb (nordweftlich) diejed 
Drtes mündet fich die Pfinz in den Rein unter 26° 5’ Länge und 
49° 11° 5° Breite. 

481) Die Queich entipringt aus dein Queichbrunnen, */, Meile füdlich 
von der Falkenburg, 3 Meilen meftlih von Landau, bat öftliche 
Richtung und mündet fih *, Meile füdfüdmweftlid von Germers— 
beim, von der linfen Seite, in den Rein. 

482) Die Kreich, einft Kreibaba, deren Urfprung bei Sternenfrls, 
3/,, Meilen nördlich von Tiefenbach, unter 26° 31° Länge und 49° 
3° Breite ift, die nordmweflliche Richtung bat, bei Ubſtadt in die 
Ebene ded Neintbaled tritt, mündet fihb, von der rechten Seite, 
/, Meilen nordöftlich von Speier in den Rein, 

485) Der Nedar, lateinifch Neccarus (auch Nicer, Nicarus und Ni- 
cerus) entfpringt auf (einer, am Fuße einer Anhöhe Liegenden) klei— 
nen Ebene, oberbalb (das iſt füdwärts) des Dorfed Schwenningen, 
%,, Meilen oftfüdoftwärtd von dein Städtchen Villingen, aus einer 
eingefaßten 3"/: Fuß langen, ‚und 2%, Zuß breiten Quelle, als ein 
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Rieſel von der Breite eined halben Zolles, 1 Zoll tief. Es wird 
aber diefed Pleine Wäfferchen bald durch Nebenbäche fo vergrößert, 
daß ed unterhalb ded Dorfes Schwenningen fhon 3 Mühlen treibt, 
und nad einem kurzen Laufe zu einem Bache erwächſst. Die 
Hauptrihtung ded Nedard ift zwar nordmwärts, doch macht derfelbe 
drei große (und zwiſchen diefen viele Fleinere) Krümmungen, denn 
er fließt von feinem Urfprunge bis oberhalb Horb nordwärts, von 
biefer Stadt, gleihlaufend mit dem nördlichen Abfalle der Alp, 
bis Plochingen nordöftlih ; von Plochingen bid Eberbady nordnords 
weftlich , und von bier, bid zur Mündung, weſtwärts. Im Ober» 
laufe, der vom Urfprunge bis Horb zu rechnen ift, wo der Fluß in 
engerem Bette und fihmälerem Thale fließt, macht er viele Fleine, 
im Mittellaufe, der von Horb bis Eberbach reicht, bildet er, zwis 
fchen der Mündung der Rems und der Stadt Laufen, größere 
Krümmungen. Im Unterlaufe, von Eberbah an, fließt der Nedar, 
bi8 Heidelberg, im Durchbruche, und tritt, unterhalb diefer Stadt, 


in die Ebene des Reinthales. Unterhalb der Stadt Mannheim 


mündet er ſich, von der rechten Seite in den Rein. Bon Kann— 
ftadt abwärts iſt er mit Fleineren, von Heilbronn abwärts mit 
größeren Kähnen zu befahren. Der Nedar ift 52%, Meilen lang. 
Seinen Fall zeigt nachftehende Ueberficht. 


HE TE Se a ES EEE EEE Ra LE TEST EEE 


Es liegt über dem Meere. | Fuß. 


u TE EEE u u, 


Der Urſprung des Nedard . x... 2.159 
Der Nedar bei Rotweil . 2 2 2. 1.710 
ZT — — Oberndorf — 1.458 
— — Sul . 4.527 
—— > 2 * [} * [} ” 1.213 
— — ulzan 1.110 
— —  Medartenzlingen . . 900 
— — Nürtingen ai 846 
— — Plochingen... 772 
— — Eßlingen —F 719 
— — Kannfladtt . 2... 669 
— Marbach — 595 
— — Beſigbheim.... 562 
— — Laufen et 514 
— — Heilbronn .. 490 
— — Jaxtfeld — J 455 
— — Gundelsbeim . . .» 443 
nn — Eberbach . 181 0 0.9 553 
— nn Mannbeim 4 284 
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Unter den Nebengewärfern des Neckars find die bedeutendften: 

184) Die Eſch ach bat ihren Urfprung an der Oſtſeite des Dorfes 
Border Aihhbalden, ?/, Meilen füdöftlih von Schiltach, am 
öſtlichen Hange ded Schwarzwaldes, fließt meift in füdiüdöftlicher 
Richtung, und vereinigt ſich, von der linfen Seite, bei Büblingen 
mit dem Nedar, der ihr bei der Vereinigung an Größe und Waf> 
ferreihtbum meit nachſteht. Die Eſchach nimmt, außer mehren 
namenlofen Bächen, von der rechten Seite, 

185) den Glasbach auf. 

186) Die Prim entfpringt am füdöftlichen Buße des Dreifaltigfeits- 
berges, *, Meile von Balgheim, fließt durch Spaichingen und das 
fpaichinger Thal in nordnordmeftlicher Richtung , und mündet ſich 
oberhalb (*% Meile oftwärtd von) Notweil, von der rechten Seite, 

"in den Nedar. Sie empfängt von beiden Seiten mehre Bäche. 

187) Die Schlichem entfpringt ’/, Meile nordöfllid von dem Dorfe 
Thieringen, ?/; Meilen fübwärtd von Bahlingen, in einer Schlucht 
der Alp, baf weſtnordweſtliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, von 
der rechten Seite, bei Epfendorf in den Nedar. 

188) Der Mühlbach, deffen Urfprung bei Bochingen ift, bat meift 
nördliche, und von Mühlheim am Bade abwärts weftliche, Rich« 
tung. Er ergießt ſich, von der rechten Seite, zwifhen Mühlheim 
am Bache und Fifhingen in den Nedar. Die Nebenbädye, durch 
welche er, von beiden Seiten, verftärft wird, find unbedeutend. 
Der Mühlbach ift nur 4°% 0 Meilen lang, bewäffert aber 5 Orts 
fchaften. 

489) Die Glatt entfpringt am öftlihen Abhange des Schwarzwaldes, 
”/; Meilen nordwärtd,von Freudenftadt, fließt in der obern Hälfte 
ihres Laufes (bis Glatten) füdfüdöftlih, in der untern Hälfte oft: 
füdöftlih, und mündet ſich, von der linken Seite, bei Nedarhaufen, 
Sie ift 4,03 Meilen lang. 

190) Die Eiach, welche in einer Schluht der Alp, bei Pfäffingen, 
4 Meile öftlih von Bablingen, entfpringt, fließt zuerft füdmärts, 
bis Yautlingen, dann, bid Dürrwangen, weſtwärts, und von bier 
an nordnordweftlih. Diefer, von der rechten Seite (. Meilen 
öftlih von Horb) in den Nedar ſich ergiegende Bach ift 6 Mei: 
len lang. 

491) Die Starzel entfpringt auf der Alp, /, Meile füdfüdweftlich von 
Haufen, /, Meilen nordnordöftlih von Ebingen, fliegt bis Haufen 

‚‚nordnordöfilih,, ‚und dann nordweſtlich, rechts an Hechingen vors 
über.‘ Bon, der rechten Seite mündet fich diefer, 50, Meilen 
lange, Bach bei — en Meile ſüdweſtlich von" Dbarıam in 
den Nedar. : Re a BE Be Loy BR 1277111] HER 
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192) Der Kapenbach fließt, bei Niedernau, von der rechten Seite, in 
den Nedar. 

193) Die Steinlach entſpringt etwas über 1/, Meile füdfüdöftlih von 
Thalbeim auf der Alp, fließt nördlich, und ergießt ſich am öftlichen 
Ende der Stadt Tübingen, von der rechten Seite, in den Nedar, 
Sie fließt fchnel, und ift bei hohem Waſſerſtande febr reigend, 
Sie empfängt von beiden Seiten mehre Bäche, unter welchen 

194) die Wiefaz und 

195) der Ebrenbach, melde beide von der rechten Seite ſich ae, 
die vorzüglichften find, 


Fall der Steinlad,. 


Es liegt über dem Meer. Fuß. 

Die Steinlach bei Thalbeim . . 1.720, 
— —  Möffingen. . 1.453, 
— — Dfterdingen .„ 1.312, 
— — Dußlingen . 1.150, 
— — ihrer Mündung 989. 

196) Die Ammen; deren Urfprung zu Haslach, bei Herrenberg, ift, 
durchfließt⸗ Hab Aınmertbal, in der obern Hälfte ihres Yaufed, in 
Nichtung von Nordweſt nach Südoſt, in der untern Hälfte in Rich— 
tung von Weſt nach St, und mündet ſich, bei Luſtnau, von der 
linken Seite, in den Nedar. Sie empfängt mehre Nebenbäche, 
unter melden 

497) der Roßbach, der von der linken Site, bei Pfäffingen, ſich 
mindet, und 

198) der Goldersbach, der von der linken Seite, bei Luftnau fich era 
gießt, die bedeutendften find, 


Sallder Ammer 


Es liegt über dem Meere, Fuß. 

Die Ammer bei Herrenberg . + 1.374, 
— — Altingen ... 1.203, 
— — Poltringen .. 4.414, 
— — Luſtnau79. 

199) Die Echatz, deren Urfprung am nördlichen Abhange der Alp, im 
bonauer Thale, ift, fließt in nordmeftlicher Richtung durch Pfullins 
gen und an Reutlingen vorüber, und mündet fich, von der rechten 
Seite bei Kircheftellinsfurt (Kirchentbälendfurt) in. den Nedar. Sie 
empfängt von beiden Seiten mebre Nebenbäche, von denen: 

200) der Aierbach, der von nördlichen Abbange der Alp PARRNNG ſich 
bei Pfullingen, von der linken Seite mündet; 
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201) der Arbach, von der rechten Seite, ſich oberhalb Reutlingen 
ergießt 

202) der Breitenbach, welcher bei Betzingen, von der linken Seite, 
einfließt; 

205) der Fürſtbach, der am obern Ende von Wannweil, von der linken 
Seite, ſich mündet, und | 

204) der Hebbach, der bei Wannweil, von der linken Seite, einfließt, 
die merkenswertheſten find, 


Fall der Chap 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Quelle der Echah bei Honau . 1.801, 
Die Ehap bei Pfullineen . . . 1.330, 
— — Reutlinen . . . 1.153, 
— — Kiccheſtellinsfturt 965. 

205) Die Erms entipringt auf der Alp im Stden von Hengen, bat 
bi8 Seeburg füdliche Richtung, und fließt von bier an nordmefls 
lich. Bei Nedartenzlingen ergießt fie fih, nad 67/;, Meilen lans 
gem Laufe, von der rechten Seite in den Nedar. Sie empfängt 
von beiden Seiten mehr: Nebenbäche, von denen 

206) Die Elfach bei Urach, von der rechten Seite, ſich ergießt. 


Ballder rm, 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Erms bei Seeburg x . .» 1.925, 
— — Ua . . . . 1446, 
— — Dettingen -» „ . 1.217, 
s — — Meinen . . . 1.054, 
— —  Nedartenzlingen . 900. 


207) Die Steinach, deren Urſprung im Norden von Hülben, in einer 
Schlucht der Alp, +, Meile ſüdſüdöſtlich von Neuffen iſt, bat faft 
nördliche Richtung, und mündet fih, bei Nürtingen, von der rechs 

| ten Seite, in den Nedar, 

208) Die Aich, deren Uriprung 'z Meile öftlih von Böblingen ift, bat 
oͤſtliche Richtung, fliegt rechtd an Gröpingen vorüber, und mündet 
fih von der linken Seite, etwas Über '/; Meile unter (nördlich 
von) Nürtingen, in den Nedar, 

209) Die Lauter entfpringt in einer Schlucht der Alp, Meile füds 
lih von Gutenberg, 1Y, Meilen dftlih von Urach, fließt bid Omen 
nordweſtlich, von bier bis unter Kirchheim nördlich, dann wieder 
nordweftlih, und mündet ſich bei (öftlih von) Köngen, von der 

rechten Seite: nah 4,, Meilen langen Laufe, in den Nedar. 
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Außer mehren anderen Bächen empfängt die Lauter, bei Kirchheim, 
von der rechten Seite, 

210) die Lindach, melde, füdlih von Neidlingen, in einer Schludt 
der Alp entfpringt, und, von der rechten Seite, 

211) den Trubebad, von der linfen Seite, 

212) den Riſchbach, 

215) den Güs naubach und 

214) den Jauchernbach aufnimmt. 

215) Die Fils, deren Urfprung auf der Alp, %, Meilen füdweftlich 
von Wiefenfteig ift, hat im obern Theile ihres Laufes (bis Alten: 
ftadt) nordöftlihe, und von bier meift mweftlihe Rihtung. Bon 
der rechten Seite ergießt fie fih bei Plochingen, nach 9%, Meilen 
langem Laufe, in den Nedar. Sie empfängt von beiden Seiten 
mebre Zuflüffe, zu welchen gehören: 

216) Der Schetzelbach, welcher unterhalb Deggingen, von der Linken 
Seite, ſich ergieft 

217) der Rohrbach, welcher fih, von der linken Seite, bei Haufen 
mündet. 

218) Der Eibach, der, von der rechten Seite, bei Altenſtadt einfließt, 

219) die Lauter, welche, won der rechten Seite, zwiſchen Großſüßen 
und Kleinfüßen fi mündet. 

220) Der Dttenbad, ber fih, von der rechten Seite, bei Großeids 
lingen ergießt 

221) der Herzelbach, der, von der Jinfen Seite, — Kleineislin⸗ 
gen und Göppingen einfließt. 

222) Der Heubach, u fih, von der linken Seite, bei Göppingen 


mündet. 

223) Der Kapbad, der, von der linken Seite, bei Fauerndau eins 
fließt, | 

224) der Sulzbach, der fih, von der Linfen Seite, bei Ubingen 
mündet. 


225) Der Lohbach, der, von der rechten Seite, fich ergießt und 
226) der Reichenbach, welcher ſich bei Reichenbach, von der rechten 
Seite, mündet, 


Fall der Fils. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Der Urfprung der Fils. . .„ . 1.927, 
Die Fild bei Dieendab . . .„ 1.558, 
— — Ueberkingen . . . 1.568, 
— — Grofeidlingen „. . 1.050, 
— — Göppingen 2 2. 98, 
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Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Fild bei Eberbach . . . 858, 
— — Plochingen . .. 773; 

227) Die Kerfch, deren Urfprung °/, Meilen oftnordöftlih von Sindels 
fingen ift, bat meift öſtliche Richtung, und mündet ſich faſt in der 
Mitte zwifchen Plochingen und Eßlingen, von der linken Seite, in 
ben Nedar. Sie ift nicht wafferreih , und nimmt, außer mehren 
andern Nebenbädhen, von der rechten Seite, bei Denkendorf 

228) den Sulzbach auf. 

229) Der Neſenbach, welcher bei Vaihingen auf den Fildern ent 
fpringt, ein wafferarımer Bach, der durch Stuttgart fließt, ergießt 
ſich, von der linken Seite, bei Berg in den Nedar. 

250) Der Feuerbach, der bei Bothnang entfpringt, und bei feiner 
Mündung Mühlbach heißt, ergießt fich bei Müplhaufen, von der 
linfen Seite, in den Nedar. 

231) Die Rems entfpringt beinahe %, Meile füdlih von Effingen, 
/ Meilen füdfüdwerlih von Aalen, fließt bis etwas unterhalb 
(nordwärtd von) Effingen nördlih, und dann bis zu ihrer Müns 
dung, an der rechten Seite ded Neckars, weſtlich. Ihr Gebiet ift 
fhmal, ihr Gefälle geringe, und öfter überfteigt fie ihre Ränder, 
und überfhwemmt bedeutende Striche des Thalbodens. Im April 
wird die Remd zum Holzflößen benupt. Sie empfängt von beiden 
Seiten mehre Nebenbäche, zu denen gehören 

232) der Bärenbach, welcher zmwifchen Plüderhaufen und Unterurbadh 
fi, von der rechten Seite, ergießt, 

233) der Schornbad, der bei Schorndorf fi, von der rechten Seite, 
ergießt, e 

234) der Beutelbach, der fi, von der linken Seite, bei Endersbach 
mündet. 


Sallder Rem: 


Es liegt über dem Meere. uf. 

Der Urfprung der Remd . . . 1.639, 

Die Rems bei Möglingen . . 1.278, 

— — td .... 81, 

— — MWaldbaufen . . 821, 

— — GSchomdorf . . 774, 

— — MWaiblinen . » 69, 

— — Nedarremd . .. 660. 
235) Die Murr entfpringt etwas über *, Meile weſtlich von Kaiferds 
bach, “. Meilen füdfüdörlih von Murrhard, bildet bei ihrer weft: 
lichen Hauprigtung mehre große und viele Peine Krümmungen, 
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und mündet fi, von der rechten Seite, unter (1, Meile norbwärts 
von) Marbah in den Nedar, 

256) Die Enz entfpringt auf dem Schwarzwalde, *%,, Meilen nördlich - 
von Göttelfingen, unter 26° 8° Länge, und 48° 56° Breite, und 
wird an ihrem Anfange Rotbmaffer genannt, bis zur Popels— 
müble, von mo fie, bis zur Gumpelfcheuer Popelbach beißt. 
Hier empfängt fie von der linken Seite 

257) die dürre Enz, und führt bid Kalınbah den Namen große 
Enz. Die Richtung der Enz ift bis Neuenbürg nordnordöftlich, 
und von bier nordöftlih. Die bedeutendften Nebengemwäffer erhält 
fie von der rechten Seite. Unter Befigheim mündet fie ſich, von 
der linken Seite, in den Nedar, 


Fall der En; 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
DEE Porelſhe 26 
Der Enzbrunnen...22112, 
Die Enz bei Enzklöſterle. ... 14.800, 
— — Wildbad .. 0. 0. 1.333, 
— — Menenbürg . . . . 961, 

— — Porzbeim - 2... 761, 

— Dürme . . . 0. 707, 


— — (Enjmweibinen » « »- 623, 
— — Bietigheim. ». » » 575, 
— — Befigbeim . . -» 562. 


Außer vielen Fleinen Gewäſſern ergießen fi ch in die Eng: 

238) Die Pleine Enz, die nordwärtd von Aichbalden, und */, Meile 
füdlih von der Rehmühle entfpringt, bat nördliche Richtung , und 
fließt bei Kalmbach, von der rechten Seite, in die Enz. 

259) Die Eiach entſteht %,, Meilen ‚füdfüdweftlih von Lehmannshof 
aus dem Wildfee oder Hornfee, welcher 2.817 Fuß über dem 
Meere liegt, mird etwas oberhalb Lehmannshof, von der Linken 
Seite, durch | 

240) die dürre Eiach verflärft, bat nordöftlihe Richtung, und mündet 
fih, von der linken Seite, etwas unterhalb (nordwärtd von) Höfen 
in die Enz. 

241) Die Nagold, deren Urfprung auf dem Schwarzmalde, bei Urnas 
gold ift, bat bis zur Stadt Nagold öſtliche Hauptrichtung, fließt 
dann nördlich, und ergießt fih, von der richten Seite, durch zwei 
Arıne, ber Pforzheim in die Enz. . 
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Ballder Nagold. 

Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Nagold bei Urnagold . .„ 2.514, 
— — Altenſteig . . 1.581, 

— — Nagold . . 1.225, 

— — Kalw . . . 1.047, 

— —  Piebenell . . 995, 

— — Pforzheim ... 761. 

Die Nagold empfängt von beiden Seiten viele Zuflüſſe, von welchen 
die beachtungswertheſten ſind: 

242) Der Zinsbach, welcher bei Kälberbrunn feinen Urſprung hat, und 
fi bei Altenfteig, von der rechten Seite, ergießt. 

243) Der Kohlenbach, der fich unterhalb Berne, von der linfen 
Seite, mündet. 

244) Die Waldah, ein flarfer Bach, der von beiden Seiten — 
mehre Nebenbäche verſtärkt wird, und ſich bei Nagold, von der 
rechten Seite, mündet, empfängt bei Iſelshauſen, von der rechten 
Seite, 

245) die Steinach, welche ein beträchtlicher Bach iſt. 

246) Der Schwarzenbach ergießt ſich bei Wildberg, von der linken 
Seite, in die Nagold. 

247) Die Dennad fließt etwas über '/, Meile öſtlich von Zavelſtein, 
von der linfen Seite, der Nagold zu 

248) dad Schmweinbächle fließt, von der linken Seite, bei Hirfau, in 
die Nagold, und 

249) der Koblbach ergießt fih, von eben der Seite, %, Meile obers 
balb Liebenzell, 

250) Die Würm entfpringt am nördlichen Abbange des Schönbuch, 
/, Meile füdöftlih von Hildrizbaufen, und balb fo weit ſüdweſt⸗ 
lich von Altdorf, faſt 41 Meile füdlih von Böblingen, bat nords 
weftliche Richtung, und ergießt ſich, füdlich von Pforzbeim, von der 
rechten Seite, in die Nagold. 

251) Der Erlenbach fließt, von der linken Seite, bei Mübhlader in 
die Enz. 

252) Der Strudelbad, melcher. bei —* entfpringt, und nördliche 
Richtung bat, ergießt fih, von der rechten Seite, bei Enzweihins 
gen, in die Enz. 

255) Die Glems, melde aus den Pfaffenteiche, %, Meiten weſtlich 
von Stuttgart. entfteht, und ‚nördliche Hauptrichtung bat, ergießt 
ſich bei Unter-Rieringen, von der rechten Seite, in die Enz. 

254) Die Metter entipringt */, Meile nordöftlich von Diefenbady, durchs 
fliegt das fhüpinger Thal, und mündet fih, von der linken 
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Seite, bei Bietigheim, in die Enz. Bon ber linken Seite nimmt 
fie, bei Groß: Sachfenbeim, 

255) den Kirbach auf, der '/; Meile nordweftlih von Häfnerhaßlach 
entfpringr, und füdlihe Richtung hat. 


256) Der Steinbach, melcher '/, Meile nordmeftlih von Freudentbal 
entipringt, mündet fich bei Befigheim, von der linken Seite, in 
die Enz. 


257) Die Zaber, melde bei Ochfenberg entfpringt, und aauiche Richtung 
hat, ergießt ſich von der linken Seite bei Lauffen in den Neckar. 

258) Der Leinbach, welcher */, Meile ſuͤdweſtlich von Klein-Gartach 
entfpringt, und nordöftliche Richtung bat, mündet fi bei Neckar⸗ 
gartach, von der linken Seite, in den Nedar. 


259) Die Sulm, deren Urfprung am nördlichen Abbange des löwen⸗ 
fteiner Gebirges ift, durchfließt dad meindberger Thal, und ergießt 
fib, von der rechten Seite, bei Nedarfulm, in den Nedar. 

260) Der Kocher entfpringt nördlich von Königsbronn, und wird ros 
tber oder blauer Kocher genannt, fließt nordwärtd an Oberko— 
chen vorüber gen Unterfochen, wo er, von der rechten Seite, den 
ſchwarzen Kocher empfängt. Bid oberhalb Künzeldau ift die 
Richtung des Kocherd nordweſtlich, und von bier an weſtlich. Nur 
fürzere Nebenbäche ergiegen fih in den Kocher von der rechten 
Seite, die bedeutendften Nebengemwäffer empfängt er von der linken 
Seite, und ergießt fih 1 Meile unterhalb (nordwärts von) Heils 
bronn, von der rechten Seite, in den Nedar., 


Fall des Kochers. 

Es liegt Über dem Meere. Fuß. 

Der Urſprung des ſchwarzen Kochers, bei Oberkochen 1.568, 

Der Urſprung des rotben Kochers 2 0 0 0. 1.545, 

Der Kocher bei Unterlohen - 2 2 2 2 0 2. 1.39%, 

— — Aalen ee U, 

— —  Atsemind - 2 2 2 2 00. 1.163, 

- — Gaildorf. 2 2 2 0 2 ee. 1.014, 

— — MWilbelmdgüd . 2 2 2 22.299, 

— u 859, 

— — $indliu 2 2 2 2 2 200.665, 

— — Fordhtenberg - 2 2 2 2 ee 606, 

— — Neuenſtadt.. 402, 

— — der Mündung . . . 460. 
261) Die Lein, die, von der linken Seite, bei Abisgemtind * in der 
Kocher ergießt, bat ibren Urſprung bei Kaiſersbach, *. Meilen 
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nördlich von Welzheim, fließt bis °/, Meilen füdwärts von Welzs 
beim füdlich, dann, mit der Rems faft parallel, von Weft nad) Oft. 
262) Die Roth, deren Urfprung bei Oberroth und Vichberg ift, ergießt 
fi, von der linfen Seite, oberhalb Gaildorf, in den Kocher. 
265) Die Biber, deren Urfprung in der Gegend von Waldenburg ift, 
ergießt fih, von der linken Seite, bei Weſtheim. 


264) Die Bühler, die von VordersBüchelberg kömmt, mündet ſich, 
von der rechten Seite, bei Geislingen. 


265) Die Kupfer, deren Urfprung füdwärtd von Kupferzell ift, mündet 
fi, von der linfen Seite, bei Forchtenberg in den Kocher. 

266) Die Ohrn, welche nordweſtliche Richtung bat, an Debringen vor: 
über fließt, ergießt fih, von der linken Seite, bei Obrenberg in 
den Kocher. 

267) Die Brettach, deren Urfprung bei Mainbardt ift, bat nordmefts 
liche Richtung, und ergießt ſich von der linken Seite, bei Neuftadt 
an der Linde, in den Kocher. 

268) Die Jaxt entfpinnt fi aud einem Morafte im Welten von Walrs 
beim, 41°, Meilen oſtwärts von Ellwangen, bat bis Lauchheim 
ſüdſüdweſtliche, bis Krautheim nordnordweftlihe, und dann faft 
füdmweftliche Richtung bis Jaxtfeld, wo fie fih, "on der rechten 
Seite, in den Nedar mündet. Da fie dem Kocher nahe, und auf 
der öftlichen Seite deffelben mit ihm beinahe gleihlaufend fließt, 
empfängt fie ihre größten Nebenbäche von der ‚rechten Seite. 


Ball Der JAark 
Es liegt über dem Meere, Fuß. 
Die Jaxt bei Ellwangen ». . » . 1,342, 
— — £railöhem. . . . 1.114, 


— — Srautbeim - 2 .. 681, e 
— — Schöntbl . » » . 645, 
— — Giglingen „ .. . 521. 
— —  Sartfeld er Mb 


269) Der Elzbach, der fih, von * rechten Seite, bei Neckarelz in den 
Neckar ergießt, wird durch drei Bächlein gebildet, die ſich bei Lan— 
genelz vereinigen, Von bier (d. i. ».Meilen ſudlich von Mudau) 
iſt die Richtung des Baches zuerſt ſuͤdwärts, und dann ſüdſüd⸗ 
weſtlich. 

270) Der Seebad mündet ſich, von der rechten Seite, bei Nedar:Ges 
rach in den Nedar. 

271) Die Itterbach, ein beträchtliher Bach, welcher au dem Oden⸗ 
walde fümmt, und von beiden Seiten durch mehre Nebunbäce 
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verftärft wird, mündet fich etma8 unterhalb (d. i. weſtwärts von) 
Eberbach, von der rechten Seite, in den Nedar. 


272) Die Finkenbach, welhe aus dem Odenwalde kömmt, und füd: 
liche Richtung bar, vereinigt ſich bei Hirfchhorn mit 

275) der Sar, die ebenfalld aus dem Odenwalde kömmt, und yüdliche 
Richtung bat, und beide fliegen dann, von der rechten Seite, in 
den Nedar, 


274) Der Steinah: Bach der, in- füdlicher — aus dein Ddens 
walde birabfließt, ergießt ſich bei Nedarfteinah, von der rechten 
Seite, in den Nedar, 

275) Die Elfenz, deren Urfprung bei dem gleichnamigen Dorfe, 2 Meis 
len oftnordöftlih von Bruchſal, ift, fließt bis Ittlingen in einem, 
nach Nordmweft geöffneten, Halbfreife, und von bier nordnordmweft: 
lich bis zu ihrer Mündung in den Nedar, die bei Nedargemünd 
an ded Hauptfluffes linker Seite liegt. 

276) Der Imsbach ergießt fih, bei Worms, von der linken Seite in 
den Mein, und empfängt vor feiner Mündung, von der linken 
Seite 

277) den Eisbach. 

278) Die Pfriem, melde aus der Gegend bes Donnrröberget kömmt, 
ergießt ſich, unterhalb Worms, von der linken Seite, in den Rein. 

279) Die Weihnip, deren Urſprung im Odenwalde, bei Glattbach, 
*. Meilen nordnordweſtlich von Fürth iſt, beißt in ihrem Anfange 
Thalbach, hat von Fürth bis Weinheim, wo ſie in die Ebene des 
Reinthales tritt, ſüdweſtliche, von bier bis '/, Meile weſtlich von 
Bensheim nordnordweſtliche, und dann bis zu ihrer Mündung 
weſtnordweſtliche Richtung... Sie theilt ſich in der&bene des Reins 
thales, wo fie in wieſiger und: waldiger Gegend fließt, in mebre 
Arme, und ergießt fih, von der rechten Seite, *, Meile nördlidy 
von Nordheim in den Rein. 

280) Der Sandbach, melder aud dem Odenwalde fümmt, und an 
Eberſtadt vorbeifließt, mündet fih, von der rechten Seite, in den 
Nein. Er theilt fih im untern Drittheile feines Laufes in mehre 

Arıne, 

281) Der Schwarzbach, welcher fi bei Ginsheim, von der rechten 
Seite, in den Rein ergießt, nimmt, von der rechten Seite 

282) den Aepfelbad, 

28) ten Heegbach, 

284) den Geradsbach und 

285) den Bundelbach, welche ſich vor ihrem Einfluffe in den Schwarz: 
bach vereinigen, auf. 
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286) Der Main, Jateinifch Moenus, entfpringt im Fichtelgebirge, am 
öftlihen Hange des Ochſenkopfs, 2.727 Fuß über dem Meere, '; 
Meile weſtlich von dem Morafte, welcher Fichtelfee genannt wird. 
Bis etwad unter Berne, wo der Bach in ein mweited Thal tritt, 
bat er mweftlihe Hauptrichtung; von bier fließt er, bis *, Meile 
nordöftlih von Kulmbach, nordweſtwärts, und ergießt fich, von der 
rechten Seite, %/, Meilen füdmeftlich ımter Kulmbach, in den ro» 
then Main. Don dem bezeichneten Urfprunge bis zu diefer Müns 
dung wird der Bad weißer Main genannt. Der rotbe Main, 
der weſtlich von Kreußen entfprinat, und nordmwefllihe Richtung 
bat, empfängt bei Baireut, von der rechten Seite, 

287) die Steinach, deren Urfprung am fidlichen Abhange des Ochſen⸗ 
kopfes ift. | 

Bon der Vereinigung ded weißen und rotben Maind an, beißt der 

Flug Main, bat bis oberhalb Lichtenfeld meftnordmeftliche, und von bier 
bis zur Mündung der Regnig meift füdlihe Richtung. Von der Reanits 
mündung bi8 Schmeinfurt ift feine Richtung meift weſtwärts, von bier biß 
Marftbreit füdlih, darauf (von Dchfenfurt zur Saalmündung) nordnord> 
weftlich, dann wieder füdmwärtd, darauf (bis Miltenberg) weſtwärts, dann 
(bi8 Hanau) nordnordweſtlich, und endlih, von bier bi zur Mündung, 
mweftmärtd. Kein deutfcher Fluß macht fo beträchtliche Windungen, als 
der Main, und wenn gleich feine Hauptrichtung von Oſt nah Weit, und 
fein Urfprung nur 34 Meilen öſtlich von feiner Mündung entfernt ift, 
wird die Pänge feines Laufes fih doch auf etwa 80 Meilen belaufen. Wei 
feiner Mimdung in den Rein, oſtwärts von Mainz, ıft der Main 1.350 
Fuß breit. Da er, feiner vielen Windungen wegen, ein fo geringes Ge— 
fälle und meder bedeutende Untiefen noch Klippen bat, ift er gut mit 
Kähnen zu befahren, und trägt, bei binreichendem Waffer, ſchon von 
Kigingen an, Käbne, die 2.700 bid 3.000 Zentner laden. An Fifchen ift 
der Main arm; Zuflüffe erbält er von beiden Seiten. 

288) Die Delnip ergießt fih, von der rechten Seite, in den weißen 
Main. 

289) Der Kronach-Bach fließt dem weißen Maine, von der linken 
- Seite, zu, und, von eben der Seite, 

290) die Zeebgatt. 

291) Die Schorgaft ergießt fih in den weißen Main von der rechten 
Stite. 

292) Die Rodad, welche dem Maine, von der rechten Seite, unters 
halb Marft Zeuke zufließt, nimmt, von der — Seite, mebre 
Beträchtlihe Bäche auf, als 

995) den Köttelbach, 

294) die Kronach, unterhalb Kronach, 
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295) die Has lach und 

296) die Steinad. 

297) Die IH, deren Urfprung am füdlihen Fuße ded Bleßberged, im 
Dorfe Stelzen, if, fließt zuerft füdwärts dem Maine zu,.in den 
fie fih, von der rechten Seite, etwas unterhalb (füböftlich von) 
Baunach ergießt. Sie nimmt, von der linken Seite, 

295) den Grümpenbad, 

299) den effelder Bach und 

300) die Rotba auf. Von der rechten Seite fließt ihr 

501) die Rodach zu, welche, von der rechten Seite, 

592) den Kredbad empfängt. 

505) Die Baunach ergießt fi, von der rechten Seite, etwad unterhalb 
Baunach, in den Main, und wird, von der linken Seite, durch 

304) die Weißach, von der rechten Seite durd) 

305) die Gerach verflärft. 

506) Die Regnip mird in ihrem Anfange ſchwäbiſche Nepat ges 
nannt, und entfpringt 1 Meile ſüdweſtlich von Weißenburg, fließt 
nordnordöftlih und nimmt, von der linken Seite, (1’/; Meilen füd» 
füdweftlih von Roth) 

507) die fränfifhe Nepat auf, die aus dem Nepatbrunnen, oberbalb 
Dachſtetten (2'/, Meilen nordnordmweftlih von Ansbach) entipringt 
und ſüdöſtliche Richtung bat. Von der Bereinigung diefer beiden 
Bäche an heißt der Fluß Rednitz, fließt nördlich, eınpfängt bei 
Fürth, von der rechten Seite, die Pegnitz, und wird dann bi8 zu 
feiner Mündung ('/, Meile nordnordweftlich von Bamberg) Reg» 
nitz genannt, 

508) Die Rotb, melde fihb, von der rechten Seite, bei Roth in die 
Rednitz ergießt, bat nordmweftliche Richtung. 

309) Die Aurach,, melde öftlihe Hauptrichtung bat, ergießt ſich */, 
Meile nördlih von Roth, von der linken Seite, in die Rednip. 

310) Der Finſterbach fließt unterhalb Pfaffenhofen, von der rechten 
Seite, in die Rednitz. 

311) Der Hembad, ergießt fih, von der rechten Seite, bei Redni tz⸗ 
Hembach in die Rednitz. 

512) Die Schwarzad, ein beträchtlicher Bach, fliegt der Rednitz, faſt 
»j Meile öſtlich von Schwabach, von der rechten Seite, zu— 

313) Die Schwabach fließt, von der linken Seite, '/; Meile unterhalb 
Schwabach in die Rednitz. 

314) Die Pegnip, melche unterhalb Fürth, von der rechten Seite, ſich 
in die Nednip ergießt, entipringt bei Lindenhart, 4 Meile weftlich 
von Kreuffen, nicht weit vom Urfprunge ded rothen Maind aus 2 
Quellen, von welchen die eine der. Forellenbrunnen, die audere 
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der heilige Brunnen beißt. Südwärts fließt fie, links an der 
Stadt Pegnitz vorüber, und tritt etwas unterhalb diefed Ortes in dem 
Hohlberg, aud deffen Südfeite fie (nach 8 Minuten langem Laufe) 
wieder bervorfömmt. Ihre Richtung ift bis */, Meile oſtwärts von 
Alt-Herſchbruck, fidmärtd, und von bier an ae: fie iſt fifche 
reich und fließt fhnell auf fandigem Grunde. In Nürnberg aber, ' 
wo fie ſehr langſam fchleicht,, fiebt fie febr ſchmutig aus. Don beiden 
Seiten empfängt fie mehre Nebenbäche, die aber nicht bedeutend find, 

315) Der Farrnbach ergießt fi, von der linken Seite, . Meile 
nördlich von Fürth in die Negnip. 

516) Die Zenn, ein ftarfer Bach, hat ihren Urfprung im Welten von 
Dberzenn, fließt in faft öftlicher Richtung, und ergießt fi, von 
der linken Seite, oberhalb Vach, in die Regnitz. 

517) Die Aurach, welche ſich, Bruck gegenüber, von der linken Seite 
in die Regnitz mündet, hat öſtliche Richtung. 

518) Die Wiefent, welche von der rechten Seite ſich bei Forchheim in 
die Negnih ergießt, und aud der Näbe von Oberfteinfeld kömmt, hat 
in der obern Hälfte ihred Laufes füdliche, und in der untern Hälfte 
füdmeftliche Hauptrihtung. Unterhalb des Städtchend Weifchenfeld 
bildet fie einen Warferfall, welcher der Doß genannt wird. Gie 
friert nicht zu. 

519) Die Aifh, die von der Jinfen Seite (1'/;, Meilen nordwärts von 

| Forchheim). in die NRednip fließt, bat ihren Anfang etwas über 
2 Meilen füdmweftlid von. Windsheim und nordöſtliche Richtung. 
Sie iſt fiſchreich. 

320) Die reiche Ebrach, deren Richtung meiſt öſtlich iſt, entſpringt 
bei dem Dorfe Röhrenfee, am öſtlichen Abbange des Steigerwaldes, 
weſtwärts von Geifelmind, und mündet fi, von der linken Seite, 
4%, Meilen füdlih von Bamberg, in die Negnip. 

321) Die raube Ebrach, deren Urfprung 1, Meilen öftllih von Ges 
rolzbofen ift, .bat Öftlihe Richtung, nimmt, von der rechten Seite, 
*, Meile öftlih von Burgebrach, die oſtwärts fließende 

322) Mittelebrach auf, und fließt, faft 1 Meile füdlid von Bamberg, 
von der linken Seite, in die Regnitz. | 

323) Die Aurach, welche mit dem Main gleichlaufend ift, aber in ent: 
egengefepter Richtung fließt, mündet fi bei Neubaus,, von der 
linfen Seite, in die Regnig., 

324) Die Naſſach ergießt fich, von der cehten Seite, in — Main⸗ 

525) Die Unke fließt dem Maine von der rechten Seite zu. 

326) Die Volkach fließt, von der rechten Seite, in.den. Main.. 

327) Die Schwarzach ergießt fi, von der rechten Seite; in den, Main. 

328) Die Wern, melde ſich oberhalb, Gemünden. von der rechten Seite 

22 © 
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in den Main ergießt, macht mehre Krümmungen und iſt ein bes 
trächtlicher Bach. 

329) Die Saal (nicht Saale), welche auch fränkiſche Saal ge 
nannt wird, ergießt ſich bei Gemünden, von der rechten Seite, in 
den Mam. Gie entftebt '/, Meile ſüdöſtlich von Königsbofen aus 
einem Teiche, welcher das Salzloch beißt, fließt zuerſt nordweſt⸗ 
lich und darauf, die größte Strecke, ſüdweſtlich. Sie dient zum 
Holzflößen und wird, von beiden Seiten, durch mehre Bäche vers 
ftärft. Von der rechten Seite empfängt fie 

330) die Streu, melde 7. Meilen nordwärtd von Fladungen ihren 

Urfprung bat und bei Melrichftadt fi mündet. 


Don der linken Seite fließt ibr, zwifchen Neuftadt und Münnerftadt, 
354) die Lauer zu, melde bei Dber-Lauringen aus einem kleinen See 
entſteht. 


332) Die Tulba ergießt ſich, von der rechten Seite, bei Hammelburg, 
in die Saal, 


555) Die Schondra mündet fih in die Saal bei Gräfendorf, von der 

| rechten Seite. Bon eben diefer Seite fließt der Saat 

»334) die Sinn zu, melde am nördlichen Abhange ded Kreuzberges 
entfpringt. 

"885) Der Lobrbach entfpringt in dem fogenannten Lohrgrunde des 

” 0 S&Speffarts, oberhalb der lobrarunder Müble, unterbalb welcher er 
ſchon floßbar if. Die Mühle treibt er gleich nach feinem Ent: 

ſpringen. Er bat öftlihe Hauptrihtung und mündet ſich, von der 

"rechten Seite, bei Lohr in den Main. Bon feinem Urfprunge bis 

| zu feiner Mündung fällt er 810 Fuß. | 

856) Der Hafenlohrbach entfpringt oberhalb Rotbenbuch, ift bei dies 
fem Orte in einen Weiher aufgeftaut, durchfließt den fogenannten 

Hafenlobhrgrund, bat füdöftlihe Richtung und ergießt fich, von 

> der rechten Seite, bei Hafenlobr in den Main: Die Hafenlobr 
fält,; von ihrem Urforunge bis zu ihrer Mündung, 830 Fuß. 

857) Die Tauber 'entfteht auß einem Teihe (Zanberfee genannt) 
zwifchen den Dörfern MWeifersholzen und Wettringen, 2 Meilen 
ſuͤdſüdweſtlich von Rothenburg, bat meift nordweſtliche Richtung, ift 
49 Meilen lang, von Biſchofsbeim abwärts kahnbar, und er 
gießt fi, von der linken Seite, bei Werthbeim in den Main. 

538) Der Haßlochbach, melcher ſich bei Haßloch, von der rechten 
Seite, in den Main ergießt, enffpringt aus dem Haſſelbrunnen, 
wird durch mebre Nebenbäche vergrößert und bat ein mit Steinen 

und Gefträuchen angefülltes Bett. 
339) Die Faulbach, melhe nahe bei Shers Altenbuch entfpringt und 
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ſudwaͤrts fließt, ergießt ai ‚ bei Faulbach, von der rechten Seite, 
in den Main. | 

340) Die. Erfa oder Erf, die fih, von der linken Seite, oberhalb 
Miltenberg, in den Main mündet, bat ibren Urfprung 2-Meilen 
weftnordmweftlich von Mergentheim und fließt nordweſtlich. 


341) Die Mudau, deren Urſprung bei Ober» und Unter-Mudau iſt, 
bat nördliche Richtung und ergießt ſich bei Miltenberg, von der 
linken Seite, in den Main. Sie empfängt bei Amorbach, von der 
rechten Seite, 

342) den Morre-Bach, 

343) die Mümling, deren Urfprung im Odenwalde, 1 Meile nord» 
weftlih von Michelftadt ift, fließt zuerft, 1. Meilen meit, ſüdlich, 
dann °/; Meilen weit, öftlih, und endlich nordwärts dem Maine 


zu, in ben fie fi, von der linfen Seite, etwas oberhalb Obern⸗ 
burg mündet. 


344) Die Elſara oder der elfenfelder Floßbach —— aus 
zwei ziemlich ſtarken Quellen im rohrbrunner Forſte und ergießt 
ſich bei Elſenfeld, von der rechten Seite, in den Main. 


345) Die Aſchaff, welche aus dem Aſchaffborne, drei viertel Stuns 
den hinter dem Dorfe Waldafchaff entipringt, fließt durch dad. Dorf 
Waldaſchaff und ergießt fih, von der rechten Seite, amechaid 
Aſchaffenburg in den Maın, 

346) Die Gerfprenz, melde ſich, von der linken Seite, bei Stodfladt 
in den Main ergießt, kömmt aus dem Odenwalde von Erzbach, 
welches 1'/, Meilen weſtlich von Micelftadt iſt, und bat meift 

nördliche Richtung. Sie wird, von beiden Seiten, * mehre 
Nebenbäche verſtärkt. | 

547) Die Kaal, melde aus dem Kaalborne entfpringt, ergießt ſch, von 
der rechten Seite, bei Kahl in den Matn, 

548) Die Kinzig kömmt vom füdlichen: Abhange des Bogelsgebirges, 
A Meile nordöftlih von Schlüchtern, fließt in weſtſüdweſtlicher Richs 
‚sung, und mündet fi, unterhalb Hanau, von der rechten Seite, 

| in den Main, Sie nimmt mehre Nebenbäche auf, unter denen 

349) die Steinau und i 

350) der Salzbach, von der rechten Seite, ſich ergießen. 

351) Die Nidda, welche früber Nidaba bieß, entflebt im Vogelsge— 
birge im Nordweſten ded 2.140 Zug boben Tauffleins, 1%, Meilen 
oftnordöftlih von Schotten, aus einem kleinen See, fließt. füdmeft- 
lich und mündet ſich bei Höchſt, von der rechten Seite, in den Main. 

352). Die Horlof, früber Durnaffa genaunt, die. vom mefllichen 

Abhange des Vogrlögsbirges, Meile nördlich von Schotten, ber» 
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koͤmmt und füdmeftliche Richtung hat, mündet ſich, von ber rechten 
Seite, weſtwärts von Staden in die Nidda. 

‚555) Die Wetter, früber Wetteraba und Wettera, im adten 
Jahrhunderte Wettereiba genannt, deren Urfprung oſtwärts von 
Laubach, bei Freienfolms ift, hat in der oberen Hälfte ihres Laufes 
weftfüdmeftliche, in der untern Hälfte füdliche Richtung, und müne 
det fich, von der rechten Seite, bei Aſſenheim in die Nidda, 

354) Die Nidder, einft Nitorne, die vom weſtlichen Hange ded Vo⸗ 

| gelgebirges kömmt, bat füdmweftlihe Richtung und ergießt ſich, von 
der linken Seite, bei Gronau in die Nidda. 

In den Rein fließt, von der linken Seite, °/, Meilen nordweſtlich von 

Nieder » Ingelheim, 

355) Der Selzbach, deſſen Urfprung bei. Alzei und deffen Richtung 
meift nördlich if. 

556) Die Nahe, in der Volfäfprahe Nohe, lateiniſch Naya, deren 
Urfprung bei Selbah (1'/; Meilen nördlih von Tholei) ift, bat 
bis Kern nordöflliche, von bier bid Kreuznach (wo fie für Käbne 
faabrbar wird) öflliche, und dann nördlihe Richtung. Bei Bingen 
mündet fie fih, von’ der linken Seite, in den Rein. Bon der Iins 

. fen Seite empfängt die Nabe 

857) den Simmernbad, von der rechten Seite 

558) die-Glan, 

559) die Alfenz und 
360) die Appel. 

561) Der Gilbach oder Güldenbach Miet — Nohe, von der linken 
Seite, durch dad ſtromberger Thal zu. 

562) Die Widper, welche das romantiſche Wißpertbal durdhfliegt und 
bei Lord), von der rechten Seite, fich in den Nein ergießt, wird 

von beiden Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, 
563) Die Lahn, früher Lonaha, lateinifh Lanus oder Logana, ents 
fpringt beim Lähnbofe, unter 25° 54° 40° Länge und 50° 54° Breite, 
im Süden des Ederfopfes, etwas Tıber 1%, Meilen weſtſüdweſtlich 
von Laasphe. Bis zur Mündung der Obm iſt ihre Richtung meift 
oftfüdöftlih, von bier bis Gießen faft ſüdwärts und von Gießen 
bis zur Mündung weſtſüdweſtlich. Die Lahn ift 52%, Meilen lang 
und fällt von Marburg bis Gießen 168 Fuß. Bis Gießen, wo 
ihre Spiegel 437 Fuß über dem Meere und 245 Fuß über ihrer 
Mündung liegt, beträgt die Länge ihred Laufes 14'/,, Meilen; bei 
Weplar ift fie, nach 16°, Meilen langem Laufe, 390 Fuß über 
dem Meere oder 198 Fuß Über ihrer Mündung. Sie madt viele 
Krümmungen umd ergießt fi bei Niederlahnftein, “,. Meilen füds 
füdöftlih oberhalb Koblenz, von der vechten Seite, in den Rein, 
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ift bei bobem Waffer von Weplar abwärts für Pleinere, von Diez 
abmwärtd für größere Kähne fahrbar. 

364) Die Ohm fümmt vom Vogelsgebirge, fließt bi8 Kirchhain nord» 
wärtd, und von bier faft nordmweftlih. Bon der linken Seite mins 
det fie fich, zmwifchen Vernddorf und Kolbe, unter 26° 27° Länge, 
und 50° 51° 15° Breite in die. Yabn, 

365) Die Wohr, melde füdliche Richtung bat, ergießt fich, von der 
rechten Seite, in die Ohm. 

566) Die Dille, welche fib, von der rechten Seite, bei Weblar, in die 
Lab mündet, und meit füdöftlihe Nichtung bat, kömmt vom 
Wefterwalde, von Marienberg, und wird, von beiden Seiten, durd) 
mehre Bäche verftärft. 

367) Der Weilbah fließt vom nordweftlichen Fuße ded großen Feld» 
berge8 meift nördlih, und mündet fich unter Weilburg, von der 
linken Seite, in die Zahn, 

368) Der Emsbach, welcher bei Dberemd, am nördlichen Fuße des 
Glaskopfes entfpringt, und fih, von der Linken Seite, in die Lahn 
ergießt, nimmt, von der linken Seite, 

369) den Wördbad auf. 

370) Die Aar entfpringt aus dem Aarbrunnen, *%, Meile ſadweſilich 
von Idſtein, fließt zuerſt ſüdweſtwärts, und von etwas oberhalb 
Langenſchwalbach an nordwärts, und ergießt ſich unterhalb Weil— 
burg, von der linken Seite, in die Lahn. 

374) Der Mühlbach ergießt ſi ſich, von der linken Seite, bei Naſſau in 
die Lahn. 

372) Die Mofel, lateiniſch Mosella, entſpringt am weſtlichen Hange 

| ded Wasgaus, am Berge Drumont, 3', Meilen ofifüdörttich 

von Nemiremont, aus drei Quellen, deren Abflüffe ein Eleines 

Bächlein bilden, das bald durch Nebenbäche verftärft wird. Bis 

zur Stadt Toul ift die Richtung der Mofel nordnordweſtlich, von 

bier an nordnordöftlih. Von der linken Seite ergieft fich diefer 
80°/, Meilen lange Fluß, bei Koblenz in den Nein. Er iſt von 

"Charmed abmwärtd für Fleinere, von Pont a Mouffon für mittlere, 

und von Meg an für große Kähne zu befahren. Zmifchen Trier 
und Treiß macht die Moe viele große Windungen. | 


Fall der Moſel. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Der Urfprung der Mofl . .„ „ 2.232 

“ Die Mofel bei St. Maurice . . 1.674 
— — Tt . .. 0. 0. 1.566 

— — Remiremont . . 1.218 
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Es liegt über dem Meere. uf. 
Die Mofel bei Epinadl . » x» 972 
— — WB... 0.0.0 456 
— — Örevenmadbern . 5392 
— — Gaarmündung. . 389 
—. — Tr ....% 385 
— — Robln 2... 140 

373) Die Madon, deren Urfprung 2'/; Meilen weftfüdmweftlih von Epis 
nal ift, bat nördlihe Richtung, und mündet fih bei Pont St. 
Bincent, von der linken Seite, in die Moſel. 

374) Die Meurtbe (ſrich Mört’) Iateinifh Murta, entipringt am 
weftlihen Abhange des Wasgaus, in der Mitte zwifchen den beis 
den Drten Münfter und Gerardmer,, 3%, Meilen füdlih von St. 
Diey, ift 21 Meilen lang, uud ergießt fi), von der rechten Seite, 
4 Meile nordnordweftlih von Nancy in die Mofel. Für Heine 
Kähne ift die Meurtbe, von St. Nikolad abwärts, fahrbar. Gie 
eınpfängt, von der rechten Seite, 

375) die Vezouze bei Lüneville, und von eben der Seite, oberhalb 
St. Nikolas 4 

376) Die Sanon. 

577) Die Seille entfteht füdöftlih von Dieuze aus dem ——— 

aus welchem fie bei dem Dorfe Linder in 2 Armen, die ſich bald 
vereinigen, hervorkömmt. Sie bat zuerft weftlice, im untern Theile 
ibred Laufes nördliche Richtung, und ergießt ſich zu Mep, von der 
rechten Seite, in die Mofel. Mit der Saar ift fie durch einen 
Kanal verbunden. Ä 

378) Die Drne oder Ornes, die bei Drned, 1', Meilen nordwärtd 
von Verdun entfpringt, und in meift öftficher Richtung fließt, müns 
der fih, von der linken Seite, 4 Meile füdlih von Dittenbofen 
oder Ihionville in die Mofel. Bei Conflans nimmt die Ornes, 
von der rechten Seite, den Bad) 

579) Longeau auf, 

380) Der Kanerbac fließt von der rechten Seite in die Mofel. 

581) Die Saue, Sure, Sour, Sauer entipringt in den Ardennen, 
faft 4 Meile oſtwärts von Neufhateau (ſprich Nöſchato), bat öfts 
lihe Hauptrihtung, und ergießt fih, von der linken Seite, bei 
Majferbillig, 1'/, Meile weſtwärts von ‚Trier, in die Mofel. Bon 
Echternach abwärtd ift die Sauer zu. befahren. Die Sauer em⸗ 
pfängt, von der linken Seite, 

582) Die Wil; und, von der rechten Seite, oberhalb Diekirch 

333) die Alzette 

584) die Pram fließt, ven der linken Seite, indie Sauer 
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385) Die Saar, lateinifch Sara, franzbſiſch la Sarre, entfpringt auf 
dem Wadgau, an der Nordfeite ded Rougemont, bat meift nord» 
nordweſtliche Richtung , ift 33"/, Meilen lang, von Saaralben an 
zu befahren, und mündet fi, von der rechten Seite, bei Konz in 
die Moſel. 


Ballder Saar. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Saar bei der Ferne Blanc 
. zue, am nordmweftlichen Fuße des 
Donnon . 2 2 nen. 16h. mer 
Die Saar bei Eberömeiler - -. . 927, 


— — Gaaburg . .. 74, 
— — Gaaralben . +» » 672%, 
— — Gaargemünd am Ein: 
fluffe der Blied . 620, 
— — Ganrbröüld ... . 575 
— — Gaarlouid « ... 524 
— — MWeog ... 497, 


— — ihrer Mündung in die 
Moſell  M.: = 

386) Die Albe, melde öftlihe Richtung bat, ergießt fi, von der lins 
fen Seite, bei Saaralben, in die Saar. 

587) Die Blied entfpringt aus dem Blieöborne, nördlich von Tholei, 
4'/, Meile weftnordweftlid von St. Wendel, ‚bat meift füdliche 
Richtung, und ergießt ſich etwas unterbalb Saargemimd „von der 
rechten Seite, in die Saar, Gie wird von beiden Seiten, beſonders 
von der linken Seite, durch Nebenbäche verftärft. 

388) Die Roffel, melde fid bei St. Avold aus der Bereinigung meh⸗ 
rer Pleiner Bäche bildet, und nordöftlihe Hauptrichtung.. bat, ii 
der Saar, von der linken Seite, zu. 

589) Die Prinz oder Brems kömmt vom Hodmalde, hat füdtiche 
Richtung, wird, von beiden Seiten, durch mebre Bäche. verftärkt, 
und ergießt fich, von der rechten Seite, in die Saar. 4 

390) Die Nied entfpringt. weftlih von Merdingen . (franzöfifh Mor- 
hange) bei Barnonville, bat meift nördliche Richtung, und mwird 

bis °/, Meilen füdmweftlih von Boulay (bis Conde) franzöfifche 
oder wälfche Nied genannt. Hier nimmt, fie, von * rechten 
Seite, | 

5391) die Deutfche Nied auf, die aus. einem Se entficht, und meifl 
nordmweflliche Richtung bat. Nach, der Vereinigung dieſer beiden 
Bäche fließt die Nied nordnordöſtlich, mehrfach ſich windend, und 
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mündet fich, von der linken Seite, . Meilen füdlich von Merzig, 
in die Saar, 


392) Die Kill; welche auf der Eifel entfpringt, und in füdlicher Nichs 
tung fließt, ergießt fih, von der linfen Seite, in die Mofel. 
395) Die Salm, melde oſtwärts von der Kill, und mit derfelben faft 
gkeichlaufend fließt, mündet fih, von der linfen Seite, in die 
Mofel. 


394) Die Liefer, melde der Mofel, von der linken Seite, zufließt, 
kömmt von der Eifel, und hat meift füdliche: Richtung. 


395) Die Wied, deren Urfprung auf dem Weſterwalde ift, macht viele 
Windungen, und fließt, in engem Thale, dem Reine zu, in welchen 
fie fi, von der rechten Seite, bei Neumied, mündet. Sie wird, 
von beiden Seiten, durch mehre Fleine Nebenbäche verftärft, 

3596) Die Sieg, deren Urfprung am Weſtabhange des Ederfopfes ift, 
bat, bis °/,; Meilen nördlich von der Stadt Siegen, weſtliche Rich» 
tung, fließt dann, Siegen vorbei, füdfüdmweflwärts, und darauf, die 
größte Strede ihres Laufes, in meftlicher Hauptrichtung dem Reine 
zu, in den fie fih, von’der rechten Seite, unterbalb Bonn, durch 
mehre Arme mündet. Sie macht mehre beträchtliche Krümmuns 
gen, fol 17 Meilen lang fein, und ift nur bi8 Siegburg fabrbar. 
Die Sieg nimmt, von beiden Seiten, mehre Nebenbäche auf, uns 
ter denen | 

397) der Wette⸗-Bach, Be! von der linken Seite ſich DR 

598) die Wetpe und 

399) die Nepfte, die beide von der rechten Seite ſich erdießen. | 

400) Der große Nie sterbad, welcher ſich von der linken Seite müns 
det, und 

401) die Agger, die '/, Meilen weſtlich von Sicvug, von der rechten 
Seite, fi ergieht. 

402) Die Wipper oder Wupper entipringt unweit des Dorfeh Müls 
lenbach (welches » Meilen fidmweftlid von Meinertshagen Tiegt) 
macht außer mehren Heinen Biegungen, einen großer Bogen, ins 
den fie von Wipperfurt durch Hüfedwagen (in der Richtung auf 
Schwelm) nordnordweftlich, dann (die Mrineren Krümmungen uns 
gerechnet) durch Gemarke und Elberfeld weſtlich, uhd von bier bis 
zum Rein, in den ſie ſich, von der rechten Geite, unter 24° 38° 

50% Lüge, und’ 51° 1985 Breite minder, im ſuͤdſudweſtlicher 
Richtung fließt. Dbgleih der Uriprung "des Flüßchend nicht ganz 
6 Meifen 'oftwärts von der’ Mündung Liegf, beläuft fih die Fänge 
des Laufes doch auf 14/, "Meilen. Das Thal iſt tief, fehr bevöl» 
kert und berühmt durch den Gemerbfleiß feiner Bewohner. 
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403) Die Erft, Erf oder Erp, deren Urfprung bei Tonborf in einem 
Walde, etwa 4 Meile füdlih von Münftereifel, ift, bat nördliche 
Richtung, und mündet fi, */, Meile oberhalb Düffeldorf, von der 
linfen Seite, in den Rein. Sie wird von beiden Seiten durch 
mehre Bäche verftärft, ift 15 Meilen lang, 50 bis 70 Fuß breit. 

404): Der. rotbe Bach ergießt fih von der Linken Seite, und 

405) der Gillbach, von der rechten Seite, in die Erft. 

406) Die Düffel fliegt bei a ai von der rechten Seite, in den 

| Rein. 

407) Die Rubr entfpringt am Abbange eined Berges, in einem Walde, 
unter 26° 15° 50 Länge, und 51° 15° Breite, */, Meile nordofts 
wärtd von Winterberg, fließt bis Bigae (das ift 2°, Meilen 
nördlich vom Urfprunge)' nordmwärtd,. und dann mit meftlicher 
Hauptrichtung. dem ‚Reine zu, in den fie fih, ven. der rechten 
Seite, bei Ruhrort , unter 24° 25° 40° Länge’; und 51°:27' 14° 


Breite mündet. Sie macht, befonderd in der legten: Hälfte ihtes 


Zaufes, viele beträchtliche Windungen, ift 28%, Meilen lang, wird 
über 100 Fuß breit, und if: von. Langſchede (das iſt 1 Meile 
füdlih von Unna und 1'/, Meilen oftnordöfllich von Eqhwerte) 
fahrbar. Unter den Nebengewäſſern der Ruhr find: 
= Die Neger, die noͤrdliche Richtung hat, und von der linken Seite 
ſich ergießt. 

409) Die Elpe, deren Ueſptung ſudöſtlich von Bodefeld if, die ndkds 
lihe Richtung hat, und, von der linken Seite, fich bei DRmte 
inündet. 

410) Die Valme, melde ſadoſtwärts von Bodefeld entſpringt, hat 
noͤrdliche Richtung, und ergießt ſich⸗ von der linken Seite, bei 
Weſtwig, in die Ruhr. u. 

414) Die Unne, welche durch mehre beträchtlichen Bide — wird, 
fließt der Ruhr von der linken Seite zu. 

412) Die Röhre, welche öſtlich von Hagen: eutſpringt, und nördliche 
Richtung hat, mündet ſich bei Hüften, von der linken Seite, in die 
Muhr, und. nimmt, außer mebeen andern RIM? von der linken 
Seite, | Ä 

‚443) die Sorpe auf. 

414) Die Möhne, die beider Stadt Brilon —— zuerſt bis ge⸗ 
gen Ruethen nordweſtlich, und dann weſtlich fließt, bis *. Meilen 
oberhalb ihrer Mündung, von welcher Stelle an fie ſich füdfüd> 
weftlich wendet, bis fie bei Neheim, von der. rechten Seite, ſich 
mit der Nuhr vereinigt. : Die Länge der Möhne beläuft fih auf 
8'/, Meilen. Die größten Nebengewäffer nn die Möhne 
von der linken Seite. io. cd 
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415) Die Glinge ergießt fi , weftwärtd von Ruethen, von der linken 

Seite, in die Möbne. Don eben ee Seite ergießen ſich 
416) Die Wefter, bei Beleke, 

447) die Heve bei Günne. 

418) Der Hönne-Bach, welcher nördlihe Richtung bat, ergießt ſich, 
. Meile nordwärtd von Menden, von der linken Seite, in die 
Rubr. 

419) Die Yenne, welde am Aftenberge,. Y, Meilen weftlih von der 
Stadt Winterberg, unter 26° 7° 30° Länge, und 541° 11° 40° 
Breite entfpringt, zuerft bi8 Alt» Hunden (das ift '/, Meile os 
nordöftlich von Bilftein) weftiüdweftwärts, dann nordmeftlich fließt, 
macht ım letzten Theile ihres Laufes viele Biegungen, ergießt fich, 
von der linken Seite, *, Meile weſtlich von Weltbofen, in die 
Ruhr, iſt 15%, Meilen lang, und nimmt, von der linken Seite, 
bei Alt: Hunden 

“0 die Hunde auf, 

A241) Die Adpe ergießt fi von der rechten Seite in die Lenne. 

422) Die Beifchede fließt der Lenne von der linken Seite zu, und von 

eben diefer Seite mündet fich | 

—— die Bigge, unter 25° 38° 50° Länge, und 51° 10°.10 Breite, 
deren Urſprung zwifchen den Dörfern Röımmerdhagen und Weiers 
feif, unter 25° 29° Ränge, und 50° 55° 45 Breite ift. 

424) Die Berfe münder fi bei Werdöhl, von der Linken: an in 
die Lenne, 

425) Die Nette, welche fi bei Altena, von der rechten Seite, in die 
Leune ergießt, ift zwar nur furz, treibt aber viele Mühlmerke. 
426), Die Bolme oder Wolme, die bei Meinerdhagen entfpringt, bat 
nordnordmweftlihe Richtung, und ergießt ſich *, Meile unterhalb 
(daB ift medaordweſwart⸗ von) Hagen, von der linken Seite, in 

die Ruhr. 

627) Die Emſcher, EN Embfder und Imſcher, genannt, wird 

durch drei Quellen gebildet, die von den Hängen eines runden 

Berges ( faſt *. Meilen nordnordoſtwärts von Schwerte) kommen, 
hat weſtliche Hauptrichtung, macht aber einen beträchtlichen Bogen, 
und ergießt ſich, von der rechten Seite, unter 24° 23° 20° Länge, 
und 51°. 29° 50° Breite in: den Rein. 

* Die Lippe, bei den Römern Luppia genannt, entſpringt am weſt⸗ 

s lichen Fuße ded teutoburger Waldes, bei den Dorfe Schlangen 

4das ift wenig. über 1'/, Meilen nordunordoftwärtd von Dem Städts 

— cchen Lippfpeing). in baidiger Gegend, bat mebre Feine Biegunyen, 

‘und, einige große Winkel abgerachnet, weſtliche Richtung bis zum 
Reine, in den fie fib, vor der rechten Seite, bei Weſel, unter 24° 


— 
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47° Ränge, und 51° 58° 48° Breite mündet. Sie if 31 Meilen 

lang, bei Lippftadt 40, bei Hamm 80, bei Lünen 100, und hei 

Weſel ungefähr 200 Fuß breit: Die Lippe ift jeht von Lippfkudt 

an nur noch für Pleinere, von Lünen an für größere Kähne zu be: 

. fahren. Bon der linfen Seite nimmt die Lippe 

429) die Pader, bei Neubaus , auf, im welche fih, von der rechten 
Seite, bei Paderborn 

430) die Naute ergießt. 

431) Die Ume beißt bei ihrem Anfange Alme, und entfpringt bei dem 
Dorfe Ober: NAlme (dad ift nicht ganz 1 Meile nordnordöftlich 
von Brilon). Sie fließt in nordnordöftliher Hauptrichtung, und 
ergießt fich bei Neubaus (das ift faft °/, Meilen nordnordweſtwärts 
von Daderborn) von der linken Seite in die Lippe. 

452) Die Nette fließt der Alme von der rechten Seite zu. ’ 

435) Die After ergießt fih, von der rechten Seite, bei Büren, in. die 
Alme. 

434) Die Sauer, welche durch mehre beträchtliche Nebenbäche verflärkt 
wird , ergießt fib, von der rechten Seite, bei Nordborchen in 
die Ume. 

455) Der Kreböbac fliegt bei Neftbaufen, von der rechten Geite, 
in die Lippe, 

456) Die Thune, melde auß der Vereinigung 

437) der Strub, 

438) der Qutter, und 

'439) der Grimke gebildet wird, fließt, von der rechten Seite, unterhalb 
Neftbaufen, in die Lippe. 

440) der rotbe Bach ergießt fih, bei Hedinghaufen, von ber rechten 
Seite, in die Lippe. 

441) Der Glenne-Bach mündet fi unterhalb ded Stifts SAUEEN 
von der rechten Seite, in die Lippe. 

449) Die Aelſt oder Abfe, fließt der Pippe von der linken Seite zu. 

443) Die Bever, und 

444) die Sefefe mimden fih, ebenfalld von der linken Seite, in die 
Lippe. 

445) Die Stever fliegt unterhalb Haltern, bon ber techten mi in 

die Lippe. 

446) Die Maas, lateiniſch Mosa, franzöfiih Meuse (ſprich Dörr) 
die oft, gewiß mit Unrecht, als fein Nebenfiuß des Reines ange: 
feben worden ift, entfpringt bei dem Dorfe Arrecourt, 21/5 Meilen 

nordöſtlich von Langres, 2° Meilen meftlich von Bourbonne, bat 
bis Soren nördliche, von Soren bis Revin nordnordmeftliche Rich— 
tung, krümmt fich vielfach in ſchmalem Blußgebiete, und empfüngt 
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von beiden Seiten nur Peine Nebengemäffer. */, Meilen füdfüd« 
weftlih von Neufchateau verliert die Maas ſich unter die Erde, 
unter der fie bi8 Noncourt (dad ift im Süden ‚von. Neufchateau) 
binfließt. Bon Neufhateau an abwärts ift. die Maas mit Fleine> 
ven, von Sedan abwärtd mit großen Kähnen zu befahren. "Die 
Maas ergießt ſich, von der linfen Seite, in den Arm des Rein 
ſtroms, welcher die Waal genannt wird, bei Worfum. Sie 
fließt von Revin bis Namur meift in nördlicher Richtung in ziem— 
lid engem Thale, dann, von Namur nad) Lüttich, oſtnordöſtlich; 
-von bier bis Venlo nordnordöftlich , von Venlo bi8 Grave nords« 
nordweſtlich, und dann weſtwärts. 


Die vorzüglichften Nebenflüffe der Maas find: 

447) Die Chiers, melde in vielen Windungen fließt, und, von der 
rechten Seite, oberhalb Sedan ſich mündet, 

448) Die Semoy, deren Urfprung bei Arlon ift, fließt in vielen Wins 
dungen, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Montherme 
in die Maas. 

449) Die Leffe, melde in nordmeftlicher Richtung fließt, mündet ſich 
oberhalb Dinant, von der rechten Seite, in die Maas. 

450) Die Sambre, deren Urſprung in den Ardennen, weſtlich von dem 
Dorfe Kontenelle, füdmweftlich von Avesnes, und füdöftlich von Lande 
recied ift, bat nordöftlihe Richtung, macht im unterften Theile 
ihred Laufes beträchtlihe Windungen,, ift etwa 25 Meilen lang, 
Faum 400 Fuß breit, erhält ihre bedeutendfien Nebengemäffer von 
der rechten Seite, und mündet fih, bei Namür, von der linken 

Seite, in die Maas. 

451) Der Hoion⸗Bach ergießt ſich, von der rechten Seite, in die 

daas. 

452) Die Roer oder Ruhr entſpringt 2 Meilen füdbfüdöftlih von Eu— 
‚pen, und 4'/, Meilen öftli von Spaa, bat bis Heimbad nord» 
Öftliche , dann meift nördlihe Richtung, ift etwa 18 Meilen lang, 
und ergießt fich, bei Roermonde, von der rechten Seite, in die 
Maas. 

455) Die Niers, ‚deren Urfprung etwas über '/; Meile öftlih von Er» 
kelens, und 2 Meilen nördlich von der Stadt Jülich iſt, Läuft mit 
meift. nordnordwefllicher Richtung zwifchen der Maad und dem 
Reine, bat, ‚eine Länge von 45 Meilen, und wird über 100 Fuß 
breit. Sie ergießt fi von der rechten Seite in die Maas, 

46%) Die Dommel entfteht auß einem Teiche, in dem, füdlih von der 

- Stadt Peer ‚liegenden, Hochmoore, bat nördliche Richtung, iſt etwa 
16 Meilen lang, und ergießt fih bei Erevecoer (das if /, Meier 


455) 
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len nördlich von der Boſch) von der linken Seite.in die Maas, 
Don der rechten Seite fließt 

die Aa in die Dommel. Die Aa entflebt aus einem Teiche (38 
ven Moeren) ded großen Moraftes, welcher „de Peel“ beißt. 


456) Die Schelde entfiebt aus einem Abfluffe dreier Teiche, im Werften 


457) 


458) 


459) 


ded Dorfed Becquigni, nordwärts von Bobain, bat bi8 Gent 
zwar nördliche Hauptrichtung, macht aber mebre aroße Btegungen, 
wendet fih von Gent gen Antwerpen nordoſtwärts, auf diefer 
Strede mehrfach ſich windend, fließt von.Antwerpen, als febr breis 
ter Strom, nordnordmweftlich, und tbeilt fih bei Batb in die zwei 
breiten Mündungsarme, von denen der Finke (füdlihe) Wefter 
Schelde, der rechte. (nördliche). Ooſter Schelde genannt wird. 
Da die Schelde fo wenig Fall bat, iſt fie fhon bei Cambrai fahr» 
bar, und trägt, von Antwerpen an, Seeſchiffe. Bon der linken 
Seite ergießt fih bei Bouchain 
Die Senfe, franzöfiih la Sensee, in die Schelde. Diefer Bad) 
entipringt im Süden von Arras, ift nur 6%, Meilen lang, aber 
in der untern Hälfte des Laufes, von Arleur an, fahrbar ges 
macht. Bon der rechten Seite empfängt die Schelde 
die Selled, deren Urfprung bei. dem Dorfe Molind (daB if 
4 Meile nordöftlich von Bohain), und deren Richtung meift nörds 
n iſt. 
Der Bach Ecaillon ergießt ſich, von der rechten Seite, zwiſchen 
Bouchain und Valenciennes, in die Schelde. 


460) Der Bach Ronelle mündet ſich, von der rechten Seite, bei Va— 


lenciennes, ın die Schelde. 


461) Die Heöne oder Henne, frangdfifch la Haisne, und la Haine, 


deren Urfprung etwas über *, Meile weſtlich von Fontaine 
l'Eveque ıft, bat weftlihe Richtung , und mündet fi, von der 
rechten Seite, bei Conde, in die Schelde. 


462) Die Sfarpe, franzöfifh la Scarpe, entfpringt mweftlih von Aus 
bigni, bat öftliche Richtung, ift 14 Meilen lang, wird oberhalb 
Douai fahrbar, und mündet fih bei Mortagne (das ift faft 

- 4 Meile nordnordöftlid von er. Amand), von der linken Seite in 


die Schelde, _ 


463) Die Lys, deren Urfprung bei dem Dorfe Losburg, . Meilen oſt⸗ 


wärts von Fruges iſt, hat nordöſtliche Hauptrichtung, macht, in 
der untern Hälfte ihres Laufes, ‚viele, Fleine Krümmungen, iſt, ihres 
geringen Falles wegen, ſchon von. Aire abwarts fabrbar, bat eine 
Zänge von 25 Meilen, und mündet ſich, zu Gent, von der linken 


Seite, in die Schelde. ‚Bon der linken Seite empfängt die Lys 


mebre beträchtliche Bäche. 
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464) Die Dender, deren Urfprung ſüdweſtlich von Leuze ift, bat nord» 
nordöftliche Richtung, und mündet fi, von der rechten Seite, bei 
Dendermonde, in die Schelde. 

465) Die Rupel, die fih, Rupelmonde gegenhber, von der rechten 

| Seite in die Schelde mündet, wird durch die Vereinigung 

466) der Senne, 

467) Dyle, und 

468) Netbe, nicht ganz 1 Meile nordweſtlich von Mecheln, gebifdet, ift 
nur 4'/, Meilen lang, fehr breit, und für große Fahrzeuge 
fabrbar. s 

Die Senne entfpringt 1 Meile Mdöflich von Soignies, baft faft 
nördliche Richtung, fließt durch Brüffel, und vereinigt fich, von 
der linken Seite, unterbalb Mecelen, mit der Dyle, deren Ur 
fprung nördlich von dem Dorfe Fraſsnes (1 Meile üblich von 
Genappe), deren Richtung, bis über 1 Meile nordwärts von Löwen 
nördlich, und dann, bis unterhalb Mechelen, nordmeftlid if. Von 
der rechten Seite empfängt die Dyle, 4 Meile nördlich von 
Löwen, | 

469) die Demer, die etwas nördlich von Tongern berfömmt, meift 
meftlihe Richtung bat, und, von beiden Seiten, mebre beträchtliche 
Bäche aufnimmt. 

470) Die Netbe, deren — 1 Meile weſtlich von Peer, in moos 

| riger Gegend ift, wird in ihrem Anfange große Nethe genannt, 
‚zum linterfchiede von der 

471) Mol Nethe und 

472) der Fleinen Netbe, die fich beide, von der rechten Seite, in die 
große Netbe ergießen, und bat Hauptrichtung von Oſt gegen Welt. 

473) Die Yperle, ein Küftenfluß, der fih bei Nieumpoort mündet, 

nimmt, von der Tinfen Seite, 

474) die Yſer auf, die ihren Urfprung 1/, Meilen nordnordöftlich von 

St. Omar bat. 

Im Oſten des Neinfiromes ift die, ſich in die zuider Zee em 

gießende 

475) Becht, die 1. Meilen füdfüdöftfih von dem Dorfe Darfeld 

(Bat ift 5 Meilen weſtwärts von Münfter) entfpringt, in der erften 

Huälfte ibres Paufed meift nördliche,‘ dann (Biß */; Meile oftwärts 

von Zwolle) wefllihe, und von hier bi8 zur Mündung, wieder 

nordnordweſtliche Richtung bat. Unter den Nebengewäſſern der 
Becht find die vorzüglichſten 
— die Aa, bei ihrem Anfange auch Ahe genannt, deren Urſprung 
oſtwärts von Darfeld iſt, die meiſt mördlihe Richtung hat, und 
von der rechten Seite ſich mündet. 
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477) Die Dinkel, deren Urfprung faſt 1 Meile nordweſtlich von Kors- 
feld iſt, die nördliche Richtung. hat, und unterhalb Neuhaus, von 
der linken Seite fi mündet. 5; AR: | 

478) Die Pleine Vecht, die aus der Bereinigung mehrer Bäche bei 
Koeverden ſich bildet, und fi von der rechten Seite ergießt. 

479) Die Regge, deren Urfprung etwas über /ı Meile füdwärts von 
Diepenheim ift, bat faft nördliche Richtung, und ergießt fich von 
der linken Seite in die Becht.  Zwifchen Zwolle und Haſſelt ver 
liert die Vecht (von da an, mo ihr, von der linken Seite, das 
Waffer von Zwolle her zufließt) ihren Namen, und wird nun 
„zwarte Water’ genannt, 

480) Die alte Yſſel, die ihren Urfprung 4%, Meilen nördlich‘ von 
Weſel und bis Donsburg nordweſtliche Richtung hat, erfcheint jetzt 
als ein Nebenfluß des Reins von der rechten Seite, war aber früs 
ber ein Küftenflug, denn erſt 12 Jahre vor Keiftuß ließ Drufus 
den Kanal vom Reine -in die Yfel, von etwas oberhalb Aarnhem 
bi8 Doesburg, graben,. welcher ſich feit der Zeit fo ausgeipült bat, 
daß er fih nun als ein Arm des Reinftromes darftellt, in den fich 
die Yſel mündet. Von! der rechten Seite empfängt die Yifel bei 
Zütphen 

481) die Berkel, die am weſtlichen Fuße des Baumberges (22/. Meilen 
weſtlich von Münſter) entſpringt, und weſtnordweſtliche Rich⸗ 
tung hat. 


B. Die Ems., 


1) Die Ems, die auf der ſenner Haide aus einer bruchigen Stelle, 
nicht ganz 2 Meilen nördlih von Paderborn, und 1'/; Meilen 
nordweſtwaͤrts von Lippfpring fich entfpinnt, bat von ihrem Urfprunge 
bis faft 2 Meilen nordwärtd von Münfter nordweſtliche, von bier 
bis Lingen nordnordweſtliche, und dann, bis zu ihrer Mündung, 
meift nördliche Richtung, empfängt im obern Drittheile ihres Lau⸗ 
fes einige Pleine Bäche von der Linken, fonft faft alle ihre Nebens 
gewäfler von der rechten Seite, Frümmt fi vielfach, befonderd 
von Meppen abwärts, fließt durch ebene, meift wiefige Gegenden, 
if 54 Meilen lang, bei ihrer Mündung in den Dollart (bei. Pe» 

gum) etwa 300 Ruthen. breit, und trägt von Halte (dad iſt ’/, Mei⸗ 

Aen ſüdſudweſtlich von Leer) abwärts Seefihiffe, vom Reine abwärts 

kleinere Fahrzeuge. Bis Halte wirken Ebbe und Flut auf die 
Ems, und, von Weener an gegen das Meer bin ift das Waffer 
fhon falzig. Der untere Theil des Sluffes, von etwas oberhalb 
Halte an, iſt zw beiden Seiten mit Deichen eingefaßt. | 
Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew, wi . 23. 
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2) Die Werfe, deren Urfprung norböftlih von Bedum ift, mündet 
fid) 1 Meile nordnordöftlich. von Münfter, von der linken Seite, 
in die Emd, und nimmt, von der en Seite 

3) die Angel auf, 


4) = Abe oder Schönebeefe, deren Urfprung am — 

Meilen weſtlich von Münſter iſt, bat bis Münſter meiſt öſt⸗ 

ER und dann nördliche Richtung, und ergießt ſich, Greven ges 
genüber, von der linken Seite, in die Ems. 

5) Die Bever, welche vom teutodurger Walde Fommt, mündet fich, 
von der rechten Seite, Hembergen gegenüber, in die Ems. 

6) Die ladberger Aa, vereinigt fich, von der rechten Seite, mit ber 
Bever. 

7) Die bogſter Aa, deren Urfprung 4 Meile füdöftlih von Ibben⸗ 
bübren ift, bat nordweftliche Richtung, und ergießt ſich, von der 
rechten Seite, (?/, Meilen füdlih von Lingen) in die Ems. 

8) Die Haafe, deren Urfprung am nördlichen Abbange der Egge, 
s/, Meilen nordmeftlid von VBorgholzbaufen und 2°, Meilen ſüd⸗ 
öftlih von Osnabrück ift, fließt, bi8 Bramfche, in weitem Thale, 
und von bier in ebenem Lande. Ihre Richtung ift von ibrem Ans 
fange bis Quafenbrüd meift: nördlich, von bier, wo fie fih in 

mehre Arme tbeilt, die fich fpäter wieder vereinigen, weftlich. 

9) Der Goldbad fließt der Haafe, von der linken Seite, zu. 

10) Die Pleine Haafe ergießt fi oberhalb Löningen, von der linken 
Seite, in die Haafe. 

41) Die Ratte ergießt fich —— von Haſelüne, von der rechten 
Seite, in die Haaſe. 

12) Die Süd-Ratte, fließt. weſtlich von Haſelüne, von der rechten 

Seite, in die Haaſe. 

15) Die Nord⸗Ratte ergießt ſich, von der rechten Seite, unterhalb 
Meppen, in die Ems. 

14) Die Leda, ald deren Urfprung. die Soeſte zu betrachten ift, 
empfängt ihren Namen nad. der Bereinigung * beiden Bäche 

15) Marka und | 

16) Ohe. Die Marka hat. ihren Urfprung in ‚einem Moraſte, 1* 
Meilen nördlich von Löningen, 2*/, Meilen weſtlich von —— 
burg, und nimmt, von der linken Seite die Ohe auf, die aus 
einem Teiche, im Weſten des Dörſchens Spaa, an der Oſtſeite 
des Huimlings, faſt 3 heilen, un von Pafelüne 
entftebt. 

47) Daß rauder Tief fließt; v von der linken Seite, ‚in die Leda, Die, 
von der rechten Seite, 1 Meile weitfich von Stickhuſen, 
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18) Die Jümme empfängt, melche aus der: Vereinigung der So e⸗ 
ſte mit 

19) dem aper Tief ——* Die Soeſte eniſteht aus einem Teiche 
19. Meilen nordweſtlich von —— Das aper Tief wird 
durch die Vereinigung 

20) der Ive und | V et 

21) der. Aue gebildet. Bei Leerort fließt die Leda in die Ems. 

Ein Küftenbach, der fih in die lauwer Zee ergießt, ift 

22) die Hunfe, die aus einem großen Morafte, 4 Meilen füdlich von 
Winfchoten, kömmt, nordweftliche — bat, und mehre Neben» 
baͤche empfängt. 


c. Die Weſer. 

4) Die Wefer, lateiniſch Bisurgis, Urgis, Visurgis, Visurgus, 
Wisera und Wisura, altdeutfh Viſuracha, wird im obern Dritt⸗ 
theile ibred Laufed Werra genannt, und erwächſt aus dem Zus 
fammenfluffe von 5 Fleinen Bächen, die am ſuͤdlichen — des 
thuringer Waldes entſpringen. 

2 Dad Saarmaffer, welches im Weften des Dorfes — 
burg, wenig über */, Meile weſtlich von dem. Städtchen Steins 
beide, entfpringt, iſt als die Hauptquelle der Werra, und fomit als 
der eigentliche Urfprung der Wefer, zu betrachten. Diefed Saars 
waſſer empfängt, nad ?/, Meilen langem, füdmeftlicheın Laufe, uns 
terhalb des Doͤrſchens Saargrund, von der rechten Seite, den zwei⸗ 
ten Quellbach der Werra, der füdwärtd. von dem Dorfe Friedrichs⸗ 
böhe, nicht weit vom Rennfteige, entfpringt, und, in füdlicher Rich» 
tung, den, etwad über '/, Meilen langen, Peharund durdfließt. 
Merra beißt dann dad (durch die Vereinigung diefer beiden Bäche 
lein gebildete) Waffer, dad, von der rechten mt; oberhalb des 
Dorfes Schirmrotb, 

5) daß dritte Quellbädlein, und bei dem Dorfe Schwarzenbrunn, 
gleihfalld von der rechten Seite, 

4) denivierten Quellbah aufnimmt. . Diefer vierte, etwas füd» 
öftlich von dem Dorfe Fehrenbach, und ?/, Meilen wefllih von 
dem Dorfe Friedrichshöhe, im Meifterdögrunde fich bils 
dende, Quellbah wird trodene Werra genannt, weil er in den 
troddenen Sommermonaten, ‚unterhalb ded Dorfes Sofieenau 
fih eine Strecke verliert, und empfängt, von der linken Seite, bei 
der Werra Schneidemühle 

5) daß fünfte Quellblählein, dad in ſüdweſtlicher Richtung den 
weißen Grund durchfließt. Bon Schwarzenbrunn bis Hildburgs 

25 a 
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hauſen ift die Richtung der’ Werra,’ die auf. dieſer Stredie, von’ der 


rechten Seite, durch mehre Bäche verftärft wird, meiſt weftlich; 
dann fließt fie, bis: zum Dorfe Unter» Maadfeld (dad ift ®, 


» ‚Meilen füdlih von Meiningen) nordweſtlich, von bier bis etwas 


oberhalb Salzungen nordnordmweftlich, und dann, bis fah.?/, Meis 
len unter Bach, weſtwärts. Darauf ift ihr Lauf, (unter vielen 
Windungen, bid etwad über ?/, Meilen unter (nordoſtwärts von) 
Kreugburg nordöſtlich, dann fließt fie bid Münden , wo fie, von 


5. der linken Seite, die Fulda empfängt, und: den Namen Wefer 
.  erbält, nordmweftlich. : Won Münden. bis. Bodenmerder bat fie nörd⸗ 


lihe, dann, bis Oldendorf, faft nordnordweftliche, und von bier 
bis Vlotbov mweftlihe Hauptrihtung. Bon Blothov, bis zur Din: 
dung der Aller, fließt die Wefer unter fortwährenden Windungen, 


nordnordbſtlich, dann bis Elsfleth nordweftlich , und vom bier, bis 
72 zur Mordfee, nördlich: Sie hat über 106 Meilen in der Länge, 
— fließt bis oberhalb Minden durch bergige, von bier abwärtd durch 
. ebene ‚Gegenden , ift: bei Münden etwa 300, bis Minden 3 bis 


00, zwifchen Minden und Bremen 500 bis 700, und an ibrer 


Mündung, zwiſchen Langwarden und Schmerno, fat 1°; Meilen 
‚> breitt . Nur:von der Huntemündung abwärts umſchließt fie einige 


Werder „. fonft: fließt fie iminer -in ungetheiltem Strome, ift bis 


Elsſfleth (das iſt did zur Mündung der Hunte) aufmwärtd-für Sees 
ſchiffe fahrbar, und traͤgt bis Minden‘ .e nn von 2.000 


Zentner Ladungsfähigkeit. > 


Das Wefergebiet enthaͤut einen ziatentoum von 807 Meilen. 


Fall der Wefer, 








Es liegt über dem Meere. 





Der Urfprung der Saar '. ». . .. 


Die Quelle der naffen Werra . : » ,109 
Das Chauffeehaus bei der erften Schnei» 

demüble an der troderen Werra . 1.925 

Die Werra bei Soflenau. . » 1.628 
Die Bereinigung der vr und trocke⸗ 

nen Werra, zwiſchen —— und 

Schirmroth ee 4.514 

Die Werra bei Sachfendarf . — 1.457 

— Eis feld . + et 9» 1426 

— — Gitöburgbaufen 646 41.148 

— — benbart8 . . 41.110 

— — der Mündung der Schleufe 1.050 
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* Es liegt über dem Meere, 


Die Barra bei Thbemar . 2 2... 1.038 ' 


— Peuterddorf . » . . RL 980, , 1: 
— — Meinungen - . ».._ | 882 _ 

— — —— a B7 all 
— — Waſungen. eo el. sn 

es — — Bd... 2 2.0020. . ...Bäa_ 

ee! Barchfeld . a || Aa 
—A — — nt — Tiefenort . ——⏑ 
—T — 1Bache .. TEURER VRBRTPRETTE TG 4} 67" 
u ET Gerſtungen = ee lan a 8 
— —IXX 8 RE 
Die Beler bei Rinteln ee 714909 


Die vorzüglichften Nebengewäſſer der Wefer fi find: 

6) Die Schleuffe, deren Urfprung am füdlichen Abhange des this 
ringer Waldes, im Oſten des Dorfes Allzunab, bei dem alten 
oder großen Dreiberrnfteine ift, hat in der erften Häffte ihres Lau⸗ 
ſes (bis zum Dorfe Lichtenau) meiſt ſüdliche bon hier weſtliche 
Richtung, und ergießt ſich, '/Meite ſuböſtlich von Themar, von der 

vi rechten Seite, Sin Wie: Werra, die an Waſſergehalt ſchwächer iſt, 
2 abe Schleuſſe — ei — — die — verflär: 

In ———— ” bil? kr ee aa 

7) die CH Ye De ER 

8) die Tann, und ET 110% 

9) die Biber von der lunten Seile au. N 

10) Die Erluu, welche von der Imben” Seit, 

441) die Veſſer aufnimmt, vereinigt ich, bei Shreufingen 1 mit 

12) der Nabe. * — — 

15) Der Weißbache ‚ergieft fich, von, den echten Seite, bei Themar, 
in die Werra. ‚99 u 110,591 — — 

44) Die⸗ Ha ſielbeißt in hun; Anfanper Yen: eyuſurjt, mm füD> 
liben Hange des Schneefopfed „und wird- geh, amtenhalb; Suhl 

ı ‚Dafsdagenannt,; Gier, ergießt ſich, man Der uinken Beltey in dies 

15)Sch war za deren Alrſprung? anı den Morkfeste deßMuphberges, 
het nordlich von⸗ Zell ch riſtz Obgleich dien Schwanza⸗ heträcht⸗ 
10 Biden ala die Häſebriſtelverliert afie dych beinihrer Vereinigung mit 

dieſer ihren Namen. Die Hafel ergießt ſich %, Meilen oberhalb 
153, Meiningen, wou der rechhen Seite indie Wenra.ı 5 | B:,4 (1% 
8) Der Denp fhach flieſet; von wer Lufen Beite, m dien Wertm 


si IQyı5 } J 
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47) Die Schmalfalde hat ihre Quelle fhdöftlih vom Inſelsberge, 
beißt im Anfange daB kalte Waffer, darauf Ickerbach, und 
endlich Schmalfalde. Gie ergießt fi, ron der rechten Seite, 
7), Meilen weftlih von Schmalkalden, in die Werra, und wird, 
von der linken“ Seite, durch mehre Bäche verſtärkt, von denen 
einer . 

18) Lauter beißt. 

49) Die Drufe ergießt fi, bei Herrenbreitungen, von der rechten 
Seite in die Werra. : 

20) Die Felda, deren Urfprung an der vorderen Rön, faft 1 Meile 
füdweftwärtd von Kaltennordheim, und eben fo weit nordmweflwärtd 
von Fladungen entfpringt, fließt von Süden nah Norden, und 
mündet fi, von der linken Seite, M Meilen a von —— in 
die Werra. 


— Sallder Selda 
* Es liegt über: dem Meere. ——— 
An Der Urfprung der Belda . ..,0...49386, 
so. Die Belda bei Kaltennordheim .„ . 41.352, . , 13; 

‚3 m“ r ur SET Lengsfeld ern 732. 
® Die Ulfter, die: am nördlichen Abhange des Möngrbingeh,, obers 

halb’ ded Dorfes Wüſtenſachſen, entſpringt, hat nördliche Rich» 
tung, ift 8'/, Meilen lang, und ergießt fi, von der linken Seite, 
fat /, Meilen weftnordweftli von Bad, in die Werra, 


Sallder ulfen — Et 


Es liegt über dem Mer. Bu . 
, Die ulſter bei Zaın .... 4.020, 
— — Geiss .. 1 Eee 
— — Borſch 773 
— — Buttlar 2 756, 
— — Pferdsdorf... 666. Zr 
23) Die Hörfet wird durdy die Dereiniguig — Sade ge⸗ 
Bilder, Der füdlichfte davon, 
23) 'die Leina entfpringt am öſtlichen Hange de Crieäbetzeh, faft 
Hung Meilen norbwefllib von Tan ebach, und beinahe */, Meile 
hrafidmeßlih von dei Dorfe Finſterbergen, bat meift nördliche 
tm Richtung, und empfängt, von: ‚der linken ‚Seite, ‚in: dem za e 
Leina ine. we. 
2) dad Schilfmwaffer, mwelded am abtdlichen — pr Shießber⸗ 
ges, faft . Meile ſuͤdweſtlich von Friedrichsroda entſpringt, und 
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norböftlihe Richtung bat. Bei dein Dorfe Hörfelgau nimmt 
die Leina, von der linfen Seite, 

25) das Badwaſſer auf, und erhält den Namen Hörfel. Bon bier 
ift die Richtung der Hörfel weftnorbmeftlich, und ed ergießt fich dies 
felbe, von der rechten Seite, Y, Meilen nordmefllih von Eiſenach, 
bei dein Dorfe Hörfchel in die Werra. 

26) Die Sontra ergießt fih, von der linken Seite, unterhalb Eſch⸗ 
wege, in die Werra. 

27) Die Fulda entſpringt am nördlichen Abbange des Nöngebirges, 
‚oberbalb Gerkfeld, bat bis */, Meile füdlih von der Stadt 
Fulda weſtnordweſtliche, dann bis gu ihrer Mündung (einige be: 

trächtliche Krümmungen abgerechnet) meift nördliche: Richtung ; fie 
ift von Hersfeld an für Pleinere, von Kaffel abwärts für etwas 
‚größere Käbne fahrbar, bat ein meiftens enges, nur bei Fulda, 
Hersfeld und Kaffel etwas erweitertes Flußtbal, und vereinigt fich, 

bei Münden, von der linken Seite, mit der Werra, 7 

26) Die Flieder ergießt fi oberhalb der Stadt vun, von der lin⸗ 
fen Seite, in die Fulda. {4 

29) Die Lüder fließt der Fulda, von der linken Seite, ua der 
Stadt Fulda, zu. 

30) Die Hanau fließt, von der rechten Seite, bei» Herdfeld in die 
Zulda, 

31) Die Eder, welde am Ederfopfe entfpringt, und öſtliche Haupt: 
richtung bat, macht viele. Biegungen, und ergießt fih,. von der 
linken Seite, 1', Meilen oberhalb Kaffel in die. Fulda. 

32) Die Nuhne, deren Urfprung bei Winterberg ift, bat füdöftliche 

| Hauptrichtung, und ergießt fih, von der linken Seite, in die Eder. 

35) Die Orke, deren Urfprung bei Küftelberg ift, ergießt ſich, von 
"der linfen Seite, bei Bringbaufen, in die Eder, 

35) Die Itter, welche nordweftlih von Korbach entipringt, fließt der 
Eder, von der linken Seite, zu. 

35) Die Elbe, deren Urſprung nordwärts von Naumburg iſt, hat 
ſuͤdliche Richtung, und ergießt ſich, von der linken Seite, bei Frih— 
lar, in die Eder. 

56) Die Shwalm, deren Urfprung am nördlichen Abbange des Vo⸗ 
gelsgebirges iſt, hat meiſt nördliche Richtung, und ergießt ſich, bei 

Altenburg, von der rechten Seite, in die Eder. 

37) Die Efze, deren Urſprung bei Schwarzenborn iſt, bat nörds 
liche Richtung, und fließt, von der — Seite, unterhalb Und: - 
bauſen, in die Schwalm. 

se) Die Lofſe ergießt fi), von der rechten Seite, bei Kaffel, in die 
"Fulda. 
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39) Die Diemel entfpringt am rotblager Gebirge, 4%, Meilen 
mwefllih von Korbach, 4'/, Meilen nordnordwefllid von Medes 
bach, fließt in nordöftlicher Hauptrichtung der Wefer zu, in die 
fie ſich, bei Karlöhafen, unter 27° 8° Sänge, und 51? 38’ 49 
Breite, mündet, und nimmt, von der rechten: Seite, 

40) die Orpe, und, von eben der Seite, bei Warburg 

41) die Twiſte auf, die am Fuße eined Berges, unweit ded Dorfes 
Helmfheid, entfpringt, und Öfllihe Hauptrihtung bat, 

42). Die Eggel ergießt fi, von der linken Seite, in die Diemel. 

435) Die Bewer, welche viele Mühlen treibt, fließt bei Beverungen, 
von der. linfen Seite, in die Wefer. 

44) Die Nette entipringt '/, Meile nordmefllih vom Stift Neuene 
‚beerfe, bat bis Willebadeffen füdfüddftliche Richtung,’ fließt 
von bier, bis Niefen, meift oftwärtd, dann, bei Niefel,: nord» 
nordoſtwärts, und darauf meift öſtlich bis zur Weſer, in die fie 
ſich, von der linken Seite, */, Meilen füdlich von Höpter mündet. 
Sie nimmt, von der rechten Seite, bei Sideffen, 

45) die Taufnette, und bei el von ber Tinfen re ! 

46) die-Aa auf, 


7) Die Emmer, deren Urfprung am —— des — 
Waldes, 1, Meilen oͤſtlich von Lippfpring, %, Meilen nordnord⸗ 
weſtlich von Driburg iſt, hat nordöſtliche Hauptrichtung, fuͤhrt 

Goldſand, und ergießt ſich, von der linfen Seite , */, Meilen ſtid⸗ 

wärtts von Hameln, in die Weſer. Die Moenace ber Eimer 
find unbedeutend, 


48) Die Werre, Were oder Werne bat iüren urſprung bei ber 

Weren, % Meilen nordöſtlich von Horn, fließt die größte Strecke 
ihres Laufes, bis 1 Meile unterhalb (nördlich von) Herford, nords 
nordweflwärtd, und dann oftnordoftwärts, bis fie ſich, von der lin⸗ 
ken Seite, in die Weſer mündet. Die Werre nimmf, ee der 
rechten Seite, . 

49) die Bega, und, von der linken Seite, 

50) die Aa und 

51) die Elfe auf. 


52) Die Baftau, welche fih, von der inken, Seite, bei Dinden, in 
die Weſer ergiegt, bat meift öftliche. Richtung, und fließt. in wieſi⸗ 
aer, von Gräben, durchfehnittener Gegend. 

53) Die Aue, deren Urfprung am nördlichen Fuße der —— iſt, 
die von Minden gegen Osnabrück zieht, geht aus der Vereinigung 
der kleinen Aue mit der großen Aue hervor, bat“ bis Ba h⸗ 
renburg meiſt nordnordöſtliche Richtung, und dann faſt öſtliche 
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Richtung bis zur Weſer * — ra, vor u kai obers 
halb Nienburg mänder.:. RB iT a ige 

Der fleinhüder See, ae: Niiduber Ye; - 4 lieht 

,. Meilen öſtlich von Kehburg,‘ faft'*/, "Meilen weſtwärts von 
Neuftadt am Nübenberge, und'eben fo ideit nordweſtlich von 
MWunftorf, iſt von’ Shöniit nach Nordoſt ı Meile lang, von 
Shdoft nach Nordweft 9, Meile breit, im Norböften von Mods 
räften, im Südmeften * Wieſen „umgeben, bat Im feinen füdmefts 

Ulichen Theile ein Meines Eiland, nit’ der tlelntu efte Wurbitm. 

ſtein, und fließt durch —— 

54) die Aue, ‘die, von der rechten ‚Seite, bei ek fd, Amdıtdet, 
in die Wefer, 


55) Die Aller, lateiniſch Alara, bat ihren Urfp und Fübrnefttich von 
Gebringsdorf (das iſt 4 Meilen we ig von; Magdeburg), 
| fließt bis Debisfeide nordnprdmeftwärt® , pn, ier uordweflfi 
und ergießt ſich, faſt Meile un aterhalb RN en nad A Dee 

langem Laufe, von der rechten eite, in vd ie Bl fer, 9 ie 

fließt, meift zwiſchen en bieſtgen Ma iR von. Ce 
| fahrbar, und nimmt mehre etraͤchtliche bengewaͤſſer, — 
‘von der linken Seite, auf. 
> Die kleine Aller, melde, im ſadſudweſtlicher Richtung. us Wie⸗ 
ſen hingleitet, ergießt.fih, vonder a Reh in, die. Aller, und 

von eben diefer Seite, muͤndet fich, 1, er lfiyein 

57), die Iſe, bei Gifborn. 5 7 0 H gt 

88). Die Der entſpringt am ne: "Hürge.‘ * Eu; 
27, Meite ſuͤdöſtlich von Altenau, Hat meiſt ndrdliche Richtung, 
fließt bis zum Dorfe Ockes In engem Thale, udarauf in wieſiger 
Niederung, und ergießt ſich 2yMeilen oſtſin bſtlich vor — dan 


Kuhde 


der linken Seite, in die ler. 2015 
59) Dad weiße Waffer, REN bo der linken Seite, (Ch 
60) die Schalke und U TE ROLE TU BEE EHE 
61) den Riefe nba9 aufRimmnt; tötet ſich, von der linken Seite, in 
wi die Ocker. Eos ut ri 1 ci 0607 
fand Die Bofe' eegieht ſ ch, q, Tun oſtlich won Goslar; 'von der lin⸗ 
Ben Seite, ih DIE Dani ma m Ga mh wald 


Pr Die Radau,'dke TE deinen nörds 
liche Richtung hat, won ihrem Utſprunge Hi Meuftadt in engem 
Thale fließt won bier an durch Wieſen? ich Achlaͤngett, ergießt ſich, 

von der rechten Seite, unterhalb BVienenburg indie Dcker. \\ 

64) Die Eder entfpringt am ſüdweſtlichen Fuhl des Weckkaind, hat 
nördliche Hauptrichtung, fließt: bid zum Eckerk rag Hımı engein 
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Thale, von hier an in Wiefenniederung, ift reich an Forellen, und 
ergießt fih bei Wiedelah, von der. rechten Seite, in die Oder. 

65) Die Ilſe entfpringt an. der Oftfeite des Brocken, zwiſchen der 

—Heinrichſshöhe und den Zeterflippen, tritt bei - Ilſenburg 
aaus dem engen Thale in dad Flachland, und ergießt ſich, zwifchen 
| Hornburg und Wolfenbüttel, von. ber rechten Seite, in die Oder. 

66) Die Barne fliegt, von der linken Seite, bei Kloſter Dorftadt, 
in die Ocker. 

67) Die Altena fließt der Der, oberhalb Wolfenbüttel, von der rech⸗ 
ten Seite, zu. 

68) Die Shunter fließt bei Walle, 1%, Meilen nordnordweſilich 
unter Braunſchweig, von der linken Seite, in die Ocker. 

69) Die Fuſe, die bei Groß⸗Flöohte faſt 1Meile ſuüͤdweſtwärts von 

J Wolfenbüttel entſpringt, und nordnordweſtliche Hauptrichtung hat, 
ergießt ſich, bei Celle, von der linken Seite, in die Aller. 

70) Die Aue fließt, von der linten Seite , ‚in die Fuſe, und, durch 
einen Graben, in die Aller. 

79 Die Oerze, deren Urſprung "in der laneburger Haide, 4 Meilen 
fudweſtlich von Lüneburg, iſt, bat ſüdliche Richtung, und ergießt 
ſich, von der rechten Seite, '/, Meile nordweſtlich von Eelle, in 
die Aller. 

72) Der Wietze⸗Bach fließt der Aller, von der linken Seite, zu. 

75) Die Leine, welche bei dein Dorfe Breitenbach, Meile weſt⸗ 
ſuͤdweſtlich von Stadtworbis, 2’ Meilen oſtwärts von Heiligenſtadt 
entſpringt, fließt, bid '/; Meile weſtlich von Heiligenſtadt, weſt⸗ 
.wärtd, und’ darauf meiſt nördlich bis zur Aller, in: die fie fi, von 
ber: linken Seite, '/, : Meile oberhalb. (füdlih von): Hudemühle 
‚ergießt. Don Hannover an ift die Leine fahrbau, 

2) Der Sarter Bach ergießt ſich, von ‚der — HE, in die 
Reine. 

75) Die Ruhnte, : deren; lirfprung: faft 4°/,- Meilen äntic von Gieb⸗ 
oldehaufen ift, hat mordmweftliche Richtung: , und: fließt, von der 
rechten Seite, unterbalb Nordheim, in die ‚Leine, of 

76) Die Oder, deren Quellen im Oſten ded Bruchberges, in on 
Dderteihe geſammelt werden, fließt bis Loutenberg in meift 
füdliher Richtung, und in engem Thale. Bon bier weflmärts ſich 

sah wendend, fließt ſie zwiſchen Wirfen. bis zur Ruhme, in die fie ſich, 
‚von der rechten Seite, ergießt. Die Oder erhält ihre vorzüglichften 
‚Nebengemäller von der . Seite. Dazu sebhren: 

m ‚die, Spere Lutten, —R rg 

78) diebaummg Lutter — NIE | 

79) die gerade Quer: au ı 
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80) Die Sieber entfpringt am füdlichen Fuße des Bruchberges, fließt 
bis Herzberg in engem Thale, darauf zwiſchen Wieſen, und ergießt 
fi, unterhalb Hattorf, von ‚der rechten Seite, in Die Ober. 

81) Die Söſe entfpringt am fhdmeftlihen Fuße des VBruchberges, un⸗ 
ter der Söfeflippe, und ergießt fih, von der rechten Seite, 
1 Meile öftlih von Nordheim in die Ruhme. 


82) Die Ilme fließt, von der linken Seite, in die Leine. 


83) Die Innerfte entfpinnt fich ſuͤdlich von Klausthal, fließt bis et⸗ 
was ſüdlich von Langelsbeim in engem Thale, darauf im Flach—⸗ 
lande, und ergießt ſich, unterhalb Sarftädt, von der rechten, Seite 
in die Leine. In ihrem Waſſer ‚ gedeihen Feine Fifhe, und, wenn 

Federvieh daffelbe trinkt, .befömmt es krampfhafte Zufälle. Pferde, 
Rinder und Schafe koͤnnen diefes Waller ohne, Gefahr faufen. 


3%) Die Nette, welche nördliche Richtung bat:,. — nd von der 
linken Seite in: die Innerſte. — 
83) Die, Kadpaue ergieft fid) ‚won der —R wwiſhen Bun 
I dorf und Neuſtadt, in die Leinen 07 
86) Die Böhme, deren Urfprung 2 Meilen — von Soltau 
ift, bat füdmeftlihe Richtung, und ergießt fi , von der rechten 
Seite, zwiſchen Hudemühlen und Rethen, in’ die Aller. 


87) Die Wümme entfpringt bei Haverbel, 3°, Meilen eftfüdndefts 
lich von Lineburg, bat meiſt weſtliche Richtung, fließt durch mehre 
_ Moore, ift etwa 15 Meilen lang, wird bis 200 Fuß breit, und 
, beißt die lebte halbe Meile ihres Laufes Leſu m. Sie ergießt 
ſich bei Vegeſack, von der rechten Seite, in die Weſer. Von 
ber linken Seite nimmt fie Be RUE 
88), Die Heine Wümme, und. von der rechten Site 
8) die ‚Hamme auf. 
40) "Die Hunte entſpringt weſtlich von ‚dem Kirchdorfe Buer, 2'/, 
11... Meilen öftlih von Dsnabrüd, hat bis Oldenburg nördlihe, und 
bl, von. bier. bis Elsfleth, wo fie ſich, von der linken Seite, in bie 
Weſer ergießt, norböflliche Richtung. Sie ift. von Didenburg ab» 
waͤrts ‚beträchtlich breit amd fahrbar; Von der linken Geite em⸗ 
pfängt die Hunte, bei Hunteburg, - | 
9) die Elze, undbildet, bald darauf den Dümmerfer, der I Den 
‚lang, und, faft. /, Meilen breit ift. 
92). Die Aue, welche nördliche Richtung: bat, ae Pr von der 
linfen Seite, oberhalb Barns dorf, in die Hunte. 
93) Die Lethe, deren Hauptrichtung nördlich ift, fließt der Hunte, 
von der linken Seite, oberhalb Oldenburg, zu. 
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94) Die Zune und * 
95) Die Geefte fließen in die unterſte Weler von * ehren‘ Seite. 
96) Die Jade oder Jahde, ein Meiner: Küſtenfluß, ' fließt in nördli⸗ 

her. Richtung. in den Jade» Bufen. 


⸗ “gm 


D. Die Elbe 


4) Die Elbe, Iateinifh Albis, boͤbmiſch Labe, gebt aus der Ders 
eeinigung ded Elbbahes mit den Weißwaſſer bervor. Der 
Elbbach dder Etbfeifen iſt der Abfluß mehrer Stunpfe, Die 
auf dem weſtlichen Flügel des Niefengebirges liegen, und’ die Elb⸗ 
weie ſe genannt werden. Im Elbgrunde bildet der ſo gewordene 
N Bad einen prächtigen Sturz, und nimmt, von beiden Seiten, alle 
Pleite Bäche’ diefer Schlucht auf. Dad Werkmwaffer entfpinnt 
.3 : firh aus den Simpfen und Brunnen des weſtlichen Abhanges der 
weißen Wiefe, auf dem öſtlichen Flügel: des: Miefengebirges, 
>: fließt in wefllicher Richtung ‚ im, Norden des Zirgemfdend, (bin, 
und wird von der - Seite * die RN der fieben Gründe, 
von denen. ee ER TI9: 
2) daß Silberwaffer, — RV 
3) das Maͤdelwaſſer, und 
4) der frumme Geifen die — ſi nd, verhänt, Unter 
dem Seftungshübel oder der Feftung (fo wird eine, große 
Granitmaffe genannt) vereinigt ſich das eißwaſſer mit dem Elb⸗ 
bache. Jenes iſt faſt noch einmal fo. ſtark, als diefer:, "Mon dieſem 
— Punkte an ift die Richtung der Efbe bis Parbubip, fübmärts, dann 
bis Melnik und Loboſitz weſtwaͤrts. Bel Loboſiß wendet fi ſi ch die 
Elbe nordwaͤrts, und tritt in ein enget Thal, das von beiden Sei: 
ten von den Fels maſſen des Mittelgebirges eingeſchloſſen wird, 
ſich bei Libochowan keſſelförmig erweitert, und dann wie er ver» 
set. = Bon? Auſſig "bis Klein Prieſen iſt die Rithtiing der Elbe 
GB Ba wendet ſie Sich" wiedet Nnbibwrts "BE terhalb 
„sn Herrnbkreiſchen, Ip FRE in das Könithreich Sachſen eũtttitk. welches 
fie in nordweſilicher Richtung durchfließt und unterhalb Eucdi⸗ 
—*8 Bis gegen Magdeburg m die’ Richtung meiſt hordweſt⸗ 
lich, dann bis zur Havelnilindung Hordwärtd und bon Pier bis 
ur Muͤndung in Die Rordſe⸗ wieber nordweſtlich. Be Ebe, des 
ren Stromgebiet einen-Flächenräume von 2/6doti DRälten ums» 
1,4 Faß, re Meilen bang. : — im — Sachen 
zeigt nacgceode ee 14. 3 DS Zn 
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Die Elbe iſt breit. Ellen. 
An der böhmiſchen Gränze — 191 
Bei Schandau und Königftein .. - . 270 
An fogenannten Strande, unter Rönigftein .472 
Bei Weblen . .,+ * * J * . & j 251 
Unter Pima . 2.0 1er 0 0 0°. —3665 
Bei Laubegaſt... . 3545 
An der Dresdner u PETE re .. 480 
Bei Uehigan 0. 354 
Bei, Gauernih . a De a 400 
An ‚der meißner Brüde — ee .. . 348 
Unterbalb Meißen, an der meiteften — 6586 
9— Kreuzflofter . — — 216 
Am Rößchen, bei Diebar . re 480 
Bei Diedbar . 2.0 0.2 0.000. . 244 
Bei Merfhmid . .... 0... er 521 
Aın rifaer Fäbrbaufe a — — 445 
Bei Prommnißgßß 345 
Bei Srüba . . . ’ 5 . . . f} .. — 550 
Bei Groß:Zfchera - . ae 400 
An ber preußifchen Sränze, DE ec 350 
Kalt ber Elbe ° — 
— — ——— — 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
— net waren 33% 7% 
Der Urfprung der Elbe . +... ‚4220 Ä 
Die Elbe bei —— a ——— 1.446 
— — dniggraͤ tz ” ” - ° 618 
——— En Podebrad 472 
— — Melnik * - 426 
u — Kopift » . “ 5 02 385 
— — Tetſchen... on. 345 
— — Herrnskretſchen ... 333 
— — chandau 320 
— — Königſtein... 312 
— — Pirna. 287 
— — Pillnis u . . ” s . 274 
— — Dresden 262 (313) 
— — Meißen.... 236 (286,,) 
— — Mühlberg.... 217 
— — Mittenberg . - - s 205 
nt Froſe · 2 135,30 
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Mü ggendorf . le Al,ıs 
In -Deichwärter » s Haufe 
unterhalb Kumlofen, der 


Die Elbe bei Magdeburg -. .. .» 128,06 
— — Bittfau -. . 96,92 
— — de Mündung deB plain 

fhen Kanald.. . 95,59 
— — dem fchelldorfer Sible . | - 90,94 
— — buchſchen Fäbrhauſe .. 89,54 
— — Mündung der — 86,69 
— — Armeburg er 75,40 
— — Nieder Sdrne . Pr 71,ss 
— — Rofenbof -. . 68,3; 
— — en Fährfruge . 67,29 
— — . 63,50 
— — * —— > 58,07 
— — Vofenrae . 2 020 47,17 
— — Wittenberge . . . . Ah,so 
— — Bahrendaig * .. . 43,56 


Sarbe gegenüber . . 58,03 
— — tütlennifhe . . » 27, 
— — de —— .. 25,6 
— — ihack er . - ® * « 19,5 
a Me: lefede . oh 8 80 il 
en Boizenburg ..er 0... 9, 


Die Elbe ift fehr fifhreih, und kann von Melnik abwärts mit gros 
Ben Kähnen befahren werden. Im Königreiche Sachſen fließt fie bei ge 
mwöhnlihem Wafferftande 3 Fuß in einer Sefunde, weiter abmärtd, gegen 
die Mündung bin, langſamer. Nach Kunze ift dad FREIEN der Elbe 
an einigen er dad nachftehenbe, 
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Ort ded Profils. 


Strombreite 


MWafferftand.| über Null. 


Dresdner DBrüde . . . . 1540 Buß. 


wiſchen dem zadler Elbheeger 
dem Zeſſenhauſe .. 1640 Fuß. fi 


— — — — — — — — 





Am riſaer Fährhauſe ... 1684 Fuß. 1 





An der Mündung der Döoͤllnitz⸗ 


1.286 Fuß 


vor der 
Brüde. 





314 Fuß. 





.422 Fuß. 





bach bei Gröba . . » . ] 628 Fuß. | 820 Fuß. 


» 


Mittlere Tiefe 
bei Null 


bei Null [bei 20 SUP. gparerftand. 


6,25 Fuß. 





6,4 Buß. 





6,56 Buß. 


7,25 Fuß. 





"UEIITIETE Der 


ſchwindigkeit 


auf die Sekunde 


bei Null 
Waſſerſtand. 


as Buß 


in den 


Soden. 


2,59 Buß. 





2,89 Fuß. 





3,05 Buß. 





DIUUJENIpUul VD 








DFuß. 

















Sttromprofils. 
bei Null. |bei 20 Fuß 
* über Null. 
3. 334 17.840 
D Fuß. O Fuß. 
4.44524. 960 
Oſuß. Döm. = 
4.390 | 25.200 
DEuß. D Fuß. 
4.553 21.560 
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JVon Dresden abwaͤrts find an mehren Stellen Deiche an den Geis 
ted der Elbe, um wider Ueberſchwemmungen ſicher zu ftellen, doch find fie 
an der mittlern Elbe oft nicht hoch und ftarf genug, und- werden deshalb 
zuweilen überftiegen.- In den Jahren 1432 —1501—1655 und 1785 flieg 
daB Waſſer oberhalb Pirna, in dem engen Thale bei dem Dorfe Zeichen, 
bis 20 und 24 Ellen, und bei Dresden und weiter herunter gegen 10 El» 
len, und mebr. über den mittleren Wafferftand, und überſchwemmte dad 
Land an verfchiedenen Stellen, zwiſchen Dresden und Pirna %,, be 
Strehla und Zeithain %, Stunden weit. 

Die vorgüglicyften Nebengewäffer :der Elbe find: 

‚» Die Aupa, Aupe, Upa, Dpama, Eipel, welche im Riefen> 

r irge, auf dem öͤſtlichen Abbange-der weißen Wiefe, in der Nach: 

‘ arſchaft des Weißwaſſers entfpringt, durchfließt den Aupegrund, 

F in welchem fie den Aupafall oder Aupenfall bildet, nimmt bei 

5 dem Dörfe Groß:Aupa, von der linken Seite, 

16; die Feine Aupa auf, wird von beiden Seiten durch mehre Bäche 

ES = verftärkt, bat füdlihe Hauptrichtung, und vereinigt fih, bei Jaro— 

I = mirz, von der linken Seite, mit ber Elbe, 

7) De Metau, auch Matba. und Metuge, hat ihren Urfprung nahe 
beim Dorfe Liebenau, fließt, bis Neuftadt, von Norden nah Sü— 
der, und dann von Often nah Weften bis Joſefsſtadt, wo fie fich, 

: won: der linfen Seite, iu die Elbe mündet. 

| 8)" Die Adler, auhErlip und Orlice, wird durch die Vereinigung 

der wilden (fchwarzen oder hoben) Adler mit der ftillen Ads 

ler gebildet 

Die ſchwarze oder wilde Adler (mifofa Drlice) kömmt aus 

‘dem glaper Gebirge (1 Meile füdlic von Reinerz) ber, fließt zus 

E “erft (bis Nekorz) in Richtung von Norden nah Süden, und dann 
ı: Smeflwärts, pon beiden Seiten mehre Bäche aufnehmend. 

"5 Die ftille Adler, deren Urfprung. nicht weit von Grulich iſt, vers 
| einigt ch, von der linken Seite, oberhalb Tiniſch, mit der wilden 
E Adler. ; Die Adler fließt, bei Königgräg , von der linken Seite, in 
».? die Elbe. 2 
y 9) Die Meitnida, oder der Mauthnerbach, wird durch die Ver⸗ 
einigung zweier kleiner Quellen gebildet, von denen die eine bei 
Karlsbrunn, die andere bei Blumenau (Kwetna) entſpringt, und 
ergießt ſi ſich, von ber linfen, Seite, ‚oberhalb Pardybig, in die 
Elbe. 
10) Die Chrudimta, deren Urfprung im Norden des Dorfed Ka— 
menpfi ift, nimmt außer mehren Fleinern Bächen, von der rechten 
Seite . 


h 
© 
ko 
Li 
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41) die Wolſchinka auf, und ergießt fi, von der linken Seite, bei 
Pardubig. in die Elbe. 

12) Die Daubrama, Dobrama oder Bobrama entfteht auß einem 
Teiche beim Dorfe Radoftin, und ergießt ſich, bei Zabor, von der 
linfen Seite, in die Elbe. 


45) Die Eidlina, melde vom füdlihen Abhange ded Niefengebirgesd 
kömmt, bis Eblumetz füdlihe, und dann meftliche Richtung bat, 
theilt fi vor ihrer Mündung in mehre Arme, von welchen der 
Hauptarm bei Podiebrad, ein anderer Arm, welcher Lancka— 
Strauba heißt, oberhalb Nimburg, ſich, von der rechten Seite, 
in die Elbe ergießt. 


14) Die Merlina oder Mrlina, auch Medlina und Drnawa ge 
nannt, entſteht aus einem Teiche bei dem Dorfe Markwarlid, bat 
fübweftlihe Hauptritung, und ergießt fih, von der rechten Seite, 
bei Nimburg in die Elbe, 

45) Die Ifer, Ifara, oder Gezera (dad böhmifche Wort Gezero 
bezeichnet einen See oder Sumpf) bat ihren Urfprung im weftlichen 
Theile des rauhen, waldigen Iſergebirges, fliegt in ſuͤdſüdweſtlicher 
Hauptrihtung, wird von beiden Seiten durch mehre beträchtliche 
Bäche verftärft, und mündet ſich bei Alt-Dunzlau, von der rechten 
Seite, in die Elbe. 

16) Der Wolesſka⸗Bach ergießt ſich, von der Tinten Seite, bei 
Semil, in die fer. 

47) Der Popelka⸗Bach ergießt ſich, bei Term, von der Hinten 
Seite, in die Jfer. 

48) Der: Mohelka⸗Bach fließt der Iſer, von der — Seite, zu. 

19) Der Bela oder Dogsbadh, der mehre Teiche bildet, und weſt⸗ 
liche Richtung bat, ergießt em von der linken Seite , bei Jung» 
Bunzlau in die Iſer. 

20) Der. Bach Wratice, fließt, von der rechten Seite, in. die Elbe 

21) Die Moldau, Wltama, Moldama und Watama gebt aud 
der Vereinigung der warmen,und falten Moldau hervor, die 
am dftlichen Abhange des ‚rauhen böhmer Waldes entfpringen, 
nach ihrer Vereinigung in füdöftlicher Richtung fließen, bis der, 
von beiden Seiten dur Zuflüffe verftärfte Bach, etwad ‚füdlich 
von Rofenberg an, nördliche Hauptrichtung gewinnt, die. er bis zu 
feiner Bereinigung mit der Elbe, der er, bei Melnik, von: der lin⸗ 
fen Seite, zufließt, bebält.. Die Ufer der Moldau find meiftens 
hoch, und an vielen Stellen felfig; fie bat, _ befonderd im obern 
Theile ihres Laufes, ſtarken Fall, ſchwillt nad anbaltendem Re» 

Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew. 24 ' 
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gen, und zur Zeit der Schneefehmelze flarf an, und wird dann 
den niedrigeren Theilen ihrer Ufer nicht felten Schaden bringend, 


—Fall der Moldau. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Moldau bei Friedberg 2.066, 
— — H)obhenfurt... 4.628, 
— — Budweis . . . 1.453, 
— — Rlingenberg 906, 
— — Wborlik. eo . 806, 
— — Kameik. — 
— — Ziwobausst 609, 
— — der Mündung ber Sa⸗ 
zama. . . 548, 
— — der prager Brüde. 513, 


Die vorzüglichfien Nebengewäffer der Moldau find: 
22) Der Olfh- Bach, welcher in füdlicher Richtung fließt, und fich, 
7 3wifchen Ober Plan und Unter» Wuldau, von der linken Seite, in 
die Moldau ergießt. 


23) Die Malſch, Maltſch, Malſching, Malsſe oder Malice 
entſpringt beim Dorfe Hackelsbrunn, bat nördliche Hauptrich» 
tung, und ergießt fi, bei Budweis, von der rechten Seite, in die 
Moldau. 


24) Der Strobnitz⸗Bach ergieft fi, von der —* Sin in bie 
Malſch. 
26) Die Luſchnitz, Luz nice, heißt in OR ———— 
nund wird durch 2 Bäche, die ſich bei Gmünd vereinigen, gebildet. 
Sie macht mehre große Windungen, und ergießt fi „ von der 
rechten Seite, unterhalb Moldautbein, in die Moldau. 

26) Die Neſcharka ergießt ſich, von der, rechten: Seite, bei Weſſeli, 

inn die Luſchnitz. 

27) Die Wattawa, —E — oder Ottau, entfpringt 
am öſtlichen Abbange des boͤhmer Waldes, zwifchen dem Rachel 
und Spipberge, fließt, biß gegen Schüättenbofen, nordwärts, dann, 
bis Butin oſtwärts, und von bier nördlih. Sie ergießt ſich, bei 
Klingenberg, von der linken Seite, in die Moldau; 

28) Die Wolinfa, deren Urfprung füdwärtd von Winterberg ift, bat 

nördliche Richtung, und ergießt ſich, bei Strafonig, von-der rechten 
Seite, in: die Wattama. 

29) Die Starice mündet ſich bei N: von der linken Seite, in 

die Wolinfa. 


I.% 
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50) Die Blanis, Flanitz, Blanice, melde nördliche Hauptriche 
tung bat, fließt der Wattawa, von der rechten Seite, zu. 

31) Die Lomnitz, Lomnice, ergießt fi, von der linken Seite, in 
die Wattama, | 

32) Die Wicama, deren Urfprung weſtlich von Roſenthal ift, bat füd> 
Öftlihe Richtung, und fließt, von der linken Seite, in: die Lomnitz, 
furz vor der Mündung derfelben. 

35) Die Sazama, Safama, melde 2 Meilen nördlih von Saar 
entfpringt, und mweftnordmeftliche Hauptrichtung bat, ergießt fich, 
Damla gegenüber, von der rechten Seite, in die Moldau. Gie 
wird, von beiden Seiten, durch mebre beträchtliche Bäche verflärft. 

34) Die Shlapanfa hat nordnordmweftliche Hauptrichtung, und ergießt 
fi, von der linfen Seite, bei Deutſch Brod, in die Sazama. 

35) Der Daubrawka⸗Bach ergießt fi, von der . Seite, bei 
Swietla, in die Sazawa. - 

56) Die Zelinfa oder Zelimfa entfpringt nicht weit vom Dorfe 

Weſſela, bat nördliche Hauptrichturig, und ergießt fi, vonder 

linken Seite, zwiſchen Zruttfch und Kahow, in die Sazama. 

57) Die Trnawka, ergießt fih, bei Selau, von der linken Seite, in 
die Zelinfa. 

38) Die Blanip, Blanice, bat nördliche Richtung, und fließt , bei 
Sternberg, von der linfen Seite, in die Sazama. 

39) Die Beraun, Beraunfa, Mieß, Miza, Mze oder Stribrfa 
entfpringt auf dem Böhmerwalde, 2 Meilen von Tahau, bei 

Schöoͤnwald, heißt bis Pilfen gewöhnlich Mies, und-von bier abs 
waͤrts Beraun oder Beraunka. : Sie fließt bei —— von 
der linken Seite, in die Moldau. 

— 40) Die Radbuza, Radbuce, Radbup, Radbur, Bormlha, 
welche auh Baldwaffer genannt wird, entfpringt ‚am Öftlichen 
Hange des böhmifchbaierifchen Waldes, hat, bi8 Smola-, ndrd: 
liche, dann bis Stanfau, dftliche, und von bier mordöflliche Rich» 
tung. Sie ergießt fih, bei Pilfen, von der rechten Seite, in die 
Mies, 

41) Der Bad Watow, Watau oder Wonda, ergießt fich, bardelb 
Stankau, von der rechten Seite, in die Radbuza. 

42) Der Merklinka, welcher nördliche Richtung hat, fließt, von der 
rechten Seite, bei Stab, in die Radbuza. 

45) Der Liner⸗-Bach, mündet ſich bei Littitz, von der linken Seite, 
in die Radbuza. 

44) Die Pradlamfa, Bradlawka, Auhlawa, Prabdlenka, 
Schwihowka oder Rothangel entfpringt auf dem öſtlichen Ab» 

24, 0 
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bange des böhmifchebaierifchen Waldes, 1 Meile von Ober» und 
Unter⸗Neuern, bat nördliche Hauptrichtung, wird von beiden Sei» 
ten durch mebre beträchtliche Bäche verflärft, und ergießt ſich, füd> 
lih von Pilfen, von der rechten Seite, in die Nadbuza. 

45) Der Bach Drnowei, ergießt fich unterbalb (nordweſtlich won) 
Klattau, von der rechten Seite, in die Pradlamfa. 

46) Die Bratama, Uslawa, Pildnip oder Pifnice entftebt aus 
dem Teiche Hnadzow, beim Dorfe Skrancic, füdlih von Planip, 
bat nördliche Richtung, und ergießt fih, *. Meile öftlih von 
Pilfen, von der rechten Seite, in die Beraun, 

47) Der Klenomwip-Bach ergießt fi, von der linken Geite, bei 
Plana, in die Beratin. 

48) Die Schalotfa, oder Strela, welche auch Schnelle und 
Schipka genannt wird, entfpringt bei dem Dorfe Gosmaul, auf 
der Herrfchaft Theifing, hat öftlihe Hauptrichtung, und fließt, bei 
Liblin, von der linken Seite, in die Beraun. 

49) Die Litawka, melde fübwärtd von Przibram entfpringt, und 
nördliche Richtung hat, ergießt fi, bei der Stadt Beraun, von 
der rechten Seite, in die Beraun. Sie fhwillt bei anhaltenden 
Negens oder fehnell eintretendem Thaumetter oft fehr ſtark an, und 
wird für ihre nächfte Umgebung verbeerend. 

50) Die Lodonip, melde in füdliher Hauptrichtung fließt, ergießt 
fi Meile öftlih von der Stadt Beraun, von der linken Seite, 
in die Beraun. 

51) Der Bruska-Bach, fonft Brucinfa oder Brucitufa ges 

nannt, deffen Urfprung im MWeften von Prag (welche Stadt er 
durchfließt) if, ergießt fih, von der linken Seite, in die Moldau. 

52) Der Bach Rokitenka oder Rofitnip ergießt fih unterhalb 
Prag, bei Lieben, von der rechten. Seite, in die Moldau, 

55) Der Scharka⸗Bach ergießt ſich nördlich von Prag, bei Podbaba, 
von der Yinfen Seite, in die Moldau. 

54) Der Zafolaner- Bad, deffen Urfprung bei Kladno if, hat nords 
Öftliche Richtung, und ergießt fi, bei Kralup, von der linken 
Seite, in die Moldau. 

55) Der Rotbebach, deffen Urfprung etwas über. '/, Meile weftlich 

| vom Dorfe Czanowitz ift, berührt Schlan und Welmarn , wird 
durch einige beträchtliche Nebenbäche verftärft, und ergießt fich, 
von der linken Seite, bei Weprzef in die Moldau, 
Die Moldau bat eine Länge von 54°%,, Meilen, und von ihrem Ur: 
fprunge bis zur Mündung der Elbe find -472°/,, Meilen, 

56) Der For ellenbach, der meift füdlihe, und im unterflen Theile 

feines Laufes meftlihe Richtung bat, fließt, unterhalb Melnif, 
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furz nach der Vereinigung der Moldau mit der Elbe, von der 
rechten Seite, in lebtere. 

57) Der Haberbach, macht mehre bedeutende VBiegungen , ift bes 
trächtlich ftarf, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Krzeſchitz 
in die Elbe, 

58) Die Eger, DOgra, Ohre, auch Oharka, lateiniſch Agra, ents 
fpringt auf dem Fichtelgebirge, am nordöftlihen Hange ded Schnees 
berges, fließt zuerft Y/, Meile nördlich, und dann fo weit weſtlich 
in den weißenflädter Weiher, melcher 1.940 Fuß über dem Meere 
liegt. Bei Weißenftadt verläßt fie diefen Teich, fließt in meift en» 
gem Thale durch dad Fichtelgebirge, und, nachdem fie die Stadt 
Eger berührt bat, bid oberhalb Kaaden in nordöftliher, und von 
bier an in öftlicher Richtung biß zu ihrer Mündung, welche auf 
der linken Seite der Elbe, zwifchen Therefienftadt und Leitmerip, 
liegt. Die Eger macht viele Windungen, bat ein meift fleiniged 
Bett, und ftarfed Gefälle. 


Gallder Eger. 


Es liegt über dem Meere, Fuß. 
Die Eger bei Hobenberg . „ » . 1.307, 
— — Mühlbach . » » . 1.197, 
— — Er... 0.0.0. 14185, 
— — ber Mündung derXepel 1.056, 
— — SKlöfterle . 381, 
— — Poſtelberg.... 484, 
— — ihrer Mündung.. 585. 
Bei ihrem Eintritte in Böhmen, das iſt unterhalb des Dorfes Lu⸗ 
theriſch Fiſchern, empfaͤngt die Eger, von der rechten Seite, 

59) die Roßla. 

60) Die Wondra, Wondrau oder Wondreb, welche vom böh⸗ 
miſch⸗baieriſchen Walde fömmt, fließt zuerſt weſtwärts, und dann 
nordöftlih. Sie ergießt fib 1 Meile oſtwärts von ber Stadt 
Eger, von ber sechten Seite, in die Eger, und nimmt, von der 
rechten Seite, 

61) den Leibenbac auf, deffen Urſprung bei Königdwart ift. 

62) Die Zmoda, deren Urfprung zwifchen den Drtfchaften Geppels⸗ 
grün und Eſchebach ift, hat vom Dorfe Zwoda oder Zwotha 
ihren Namen , fließt in füdlicher Richtung der Eger zu, in die fie 
fi, von der linken Seite, Falfenau gegenüber, ergießt. 

63) Der Roblaubady, melder vom füdlihen Hange ded Erzgebirged 
könnt, ergießt fih, von der linken Seite, RL Meile wetlid von 
Karlöbad, in die Eger. 
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64) Die Tepel oder Tepla, deren Urfprung im Welten des Dorfes 
Abofhinn ift, hat nördliche Hauptrichtung, und ergießt fih, von 
der rechten Seite, bei Karldbad, in die Eger. 

65) Die Wiftrig, Biftrice, entfpringt am füdlichen Abhange des 
Erzgebirged, öftlih von Platten, und am Öftlihen Fuße des Plats 
tenberged, bat füdöftliche Richtung, und ergießt fich, von der linken 
Seite, oberhalb ded Dorfes Wiftrig, in die Eger. Bei ihrem Urs 
fprunge, am fogenannten Jerganze, wird die Wiftrib Todtenba> 
hel genannt. 


66) Die Au entfpringt im Walde Bulma, hat nordöftliche Richtung, 
und ergießt ſich, von der rechten Seite, bei Libotſchan (im Weſten 
von Saatz) in die Eger. 


67) Die Saa oder der Saubach kömmt vom füblichen Hange deB 
Erzgebirged (nordwärts von Kralup) herab, und mündet fi, '/, 
Meile öftlih von Saab, von der linken Seite, in die Eger. 


68) Die Floͤhau (Blsſanka) heißt Furz nach ihrem Anfange Gold⸗ 
bad, bat nordnordöftlihe Richtung, und ergießt fih, von der 
rechten Seite, oſtwärts unter Saatz, in die Eger. 

69) Der wilde Saubad entfpinnt fih auf dem Erzgebirge, im We⸗ 
ften von Sebaftiansberg, auf“ einer Wiefe, heißt ber feinem Anfange 

. Affihbadh, und vereinigt fih, von der rechten Seite, mit dem 
fommotauer Flößbache, nimmt bei den Grundmühlen,, von 
der linken Seite, den.rotbenhaufer Flößbach auf, und fließt 
in füdöftliher Richtung der Eger zu, in die er fi, von der linken 
Seite, unterhalb Poftelberg, mündet. 

70) Der Zippelbach, welcher nördliche Hauptrichtung bat, fließt, 

von der rechten Seite, bid Theredpol, in die Eger. | 

71) Die Bila oder Bilina entfpringt am füdlichen Abhange des Erz» 
gebirged, bat nordöftliche Hauptrichtung, wird, von der linken 
Seite, durdy viele vom Erzgebirge berabfliegende, und, von der 
rechten Seite, durch viele. vom Mittelgebirge kommende Bäche ver» 
ſtärkt, und ergießt ſich, ‚bei Auffig, von der linken Seite, in die 
Elbe. 

72) Die Polgen, Polze, Plfnize oder Plausnis, entſpringt am 
Fuße des Falfenberged, fließt zuerſt ſüdwärts, und dann, in der 
untern Hälfte ihred Laufed, von Hirfchberg an, nordweſtlich, und 
ergießt fih, von der rechten Seite, oberhalb Tetſchen, in bie 
Elbe. 

75) Die Kamnip, Kamnice, wird durch die Vereinigung mehrer 
Bäche, die oberhalb .ded Städtchens .Böhnifch:Kamnig zufammens 
fließen, gebildet, hat, von dem genannten Orte an, nordweftliche 
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Richtung, und fließt, von der rechten Seite, bei — — 
in die Elbe. 


74) Der Krippenbach fließt oberhalb Schandau, von der linken 
Seite, in die Elbe. 


75) Die Kirnitſchbach entſpringt im Oſten von Schönlinde, bat 
weftlihe Hauptrihtung, nimmt von beiden Seiten mehre Nebens 
bäche auf, und fließt, fo wie ihre Nebenbäche, faft durchgehends 
zwifchen hoben Felfenwänden, Sie wird zum Holzflößen benupt. 


Ball der Kirnitfd. 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Kirnitfch bei der obern Schleufe . . . 779, 
— — — lichtenhainer Mühle. 515, 
— — — Einmündung in die Elbe 354. 
76) Die Schnitzbach, welche im unterſten Theile ibres Laufes Lachs—⸗ 
bach heißt, wird durch die Vereinigung zweier Bäche gebildet, 
von melden der eine im Walde zmifchen Hilgerddorf und Gteinigt 
Wolmsdorf, der andere im Norden von Röhrsdorf, an der Oſtſeite 
des Hübnersberges, entfpringt. Diefe beiden Bäche vereinigen ſich 
in der Näbe der Papiermühble oberhalb Sebnitz. Bon bier fließt 
die Schnigbah , mehre Windungen abgerechnet, in fübdöftlicher 
Hauptrichtung, und ergießt fi, von der rechten Seite, bei der, 
mwendifhen Fähre, in die Elbe. Bon der rechten Seite, */, Meile 
oberhalb ihrer Mündung, nimmt die Schnipbady 
77) die u auf, 


Fall der Shnipbad. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Schnitbach bei Sebnib . .,. . Hl 
— — Haimersdorf.... 764 


— — ber Mündung der Pos 
lenzbah . x. . 39 
— — ihrer Mündung . „ 345. 
Die Polenzbah Liegt bei Neuftadt 960, und bei der Brüde unten 
Hohnſtein 539 Fuß über dem Meere, 

78) Die Bielabady entfpringt am Schneeberge, durchfließt, in nörd» 
licher Richtung , den engen Bielagrund, und ergießt fih, bei 
Königftein , von der linken Seite, im die Elbe. Die Bielabach 
liegt bei Eiland 1.202, bei der Oberhüttenmüh 1.070 Zuß über 
dein Meere. 
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79) Die Gottleube entfpringt: ſuͤdlich von Schönwalda, am nördlis 
hen Abbange des Erzgebirged, wird */, Meile unterhalb Berggied- 
. bübel, von der rechten Seite, durch | 

80) das marfesbaher Waffer verftärft, umd empfängt bei Pirna, 
von ber linken Seite, Ä 

81) die Seidemisgbadh. Bei Pirna fließt bie Gottleube, von der . 
linten Seite, in die Elbe. Bei Gottleube Liegt die Gottleube 
1.008, bei Pirna 348 Fuß über dem Meere. 

82) Die Wefenip, welche aus dem laufiber Gebirge kömmt, und ſuͤd⸗ 
weftliche Richtung bat, ergießt fih, von ber rechten Seite, bei 
Bratfchwig, in die Elbe. Die Wefenip liegt bei Bifchoföwerda 
‘808, und bei Lohmen 534 Buß über dem Meere. 

83) Die Müglipbac entfpringt am nördlichen Abhange des Erne 
birges, wo fie durch die Bereinigung des voigtsdorfer Wafs 
ferd mit dem eberödorfer Waffer (bei Müglig) gebildet 
wird, hat nördliche Richtung, und ergieft fich '/; Meile unterhalb 
(nordwärtd von) Dohna, von der linken Seite, in die Elbe. 


Kallder Müglip. 


Es liegt ber dem Meere. Fuß. 
Die Müglip an der Brücde bei Fürftenwalde 1.746 
— bei Glashütte..86863 


— — Weſenſtein...5608 
— — Dobna . . . er eo 410 


84) Die Weiferip, welche ſich bei Dreöden, von der linken Seite, in 
die Elbe minder, wird durch die Vereinigung der wilden Weifes 
rip mit der rotben MWeiferig (zmwifchen Iharand und Rabenau) 
gebildet, Die wilde Weiferig ift ald der Hauptbad ans 
zufeben. Sie entfpringt auf der Hochfläche des Erzgebirges, 
beim Dorfe Neuftadt, 1 Meile ſüdſüdweſtlich von Altenberg, bat 
nördliche Richtung, mendet bei Tharand, auf eine kurze Strede, 
fih oftwärt®, und fließt, von dem Punkte an, wo fie die rotbe 
MWeiferig aufnimmt, bid zu ihrer Mündung nordöftlih. Die rothe 
Weiſerit entfpringt am nördliden Abhange des Erzgebirges, am 
nordweftlihen Fuße des Fahlen Berges, *, Meile füdmeftlich von 
Altenberg, und hat ndrdlihe Hauptrichtung. » Beide Weiferipbäche 
werden benupt, um Holz nad) Dresden zu flößen. 
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Fall der Weiferig 


Es liegt über dem Meere. Fuß, 
Die rothe Weiferip beim Audtritte aus dem großen Sal: 
genteiche bei Altenberg © = so 2 2 2 0 000. 248° 
Die rothe Weiferip bei der Mündung ber rar 
bady (bei Bärenburg) - - 2 2 2 2 0. 
Die rothe Weiferip bei der Mündung der Poͤbelbach i in 
Gäamiddeug - « < 2 do 0 0 0 a 05 3 5 + 15 
Die. rothe Weiferib bei der Mündung der Ochſenbach, 
unter dem naundorfer Hammer ». . » 2 0... 14.244 
Die rothe Weiferip unter der oberfarsdorfer Brüde .... 1.174 
| — — — —  ulberndorfer Brüde . . 1.098 
— — bei der Mündung der Schwarzbach 
oberbalb der dippoldswalder Walfmühle . - » ».. 1.077 
Die rothe Weiferig unter dem Rathsmühlenwehr, ober 
balb Dippoldöwalde. . . “000. 0.0. 4.052 
Die rothe Weiferig bei der Mündung der Taͤnnichtbach, 
unterhalb Dippoldöwaldte - - 2 2 2 2 2 2 .2..99 
Die rothe Weiferig bei der Mündung der Delfenbadh, un» 
terbalb Rabenau . 2 2 2 2 0 0 ee ee. 787 
Die wilde Weiferig bei der Mündung der tharander 
Bach . . u een 
Die Bereinigung der beiden Beikrignäge, bei Koss⸗ 
mannddorf . ; F en sta 878 
Die Weiferi über dem Wehre, oberhalb der doͤhlner 
Steingutfabri .. 46605 
Die Weiſeritz an der — Bracke bei dem ae 
ter im plauenfchen Grunde . . 5 
Die Weiferig am Rechen bed Weiſerihwehrs, bei der 
Pulvermuhle, unweit Dresden. 376 
Die Weiſeritz bei ihrer Mündung . . » r 312. 
85) Die Triebitſchbach, melde im grälenburger Walde entfpringt, 
in nördlicher Richtung ein freundliches Thal durchfließt, mündet 
ſich bei Meiffen, von der linken Seite, in die Elbe, | 


Fallder Triebſche. 


Ss liegt über dem Meere. Fuß. 
1: Die Triebfehe, an der Straße von Tharand nach Sreiberg, 
im geülenburger Wale . 2» 20... , 5, 1172 
Die Triebfehe, bei Grülenburg . . » i . +. 1.055 
— — ander Borftelbrüde, auf * Stop von 
Tharand nah Grülendbug . . . » eo 0.0 "4.038 


1.429 
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Es liegt über dem Meere. : Fuß. 
Die Xriebfche, bei der blanfenfteiner Mühle oe. 0. 78 
— — beim Bulhbade: » 2 so 0 0er 0. 348 
:— u. —, beiibrer Mündung „- oo = 2 0 0 0. 2%. 


86) Die Keperbach entfpringt auf den Höhen bei Noffen, und ergießt 
fi, bei Zebren, .von der. linken Seite, in die Elbe. Un der 
Straße von Noffen nah Döbeln, im Bag Topſchaͤdel liegt fie 
691 Fuß über dem Meere.. 


87) Die Jahnabach, welche bei Döbeln) äuf den obben oberhalb Mos 
hat, entfpringt; und nördliche Richtung hat, ergießt ſich, bei Niefa, 
von der linken Seite, in die Elbe, Bei Japnpaufen, im Wieſen⸗ 
grunde, iſt fie 309 Fuß über dem Meere. 


83) Die Döllnitzbach, deren Quellen auf den Höhen bei Mutfchen 
find, hat nordöftlihe Richtung, und ergießt ſich, von der linken 
Seite, bei Gröba, in die Elbe. Die Doͤllnitzbach liegt bein Götts 
witzer⸗ und‘ Hortfee 509, bei ihrer Mündung 290 Fuß fiber 
„dem Meere. 


89) Die ſchwarze Elfter entfpringt am Sibillenfleine,, bei El⸗ 
Stra, in der Oberlauſi ip, bat bis Hoierwerda nördliche, von ‚bier 
bis Eifterwerda weſtliche, und. dann nordweſtliche Hauptrichtung. 
Sie ergießt fih, von ber rechten Seite, oberhalb (ſuͤdwärts) des 
Dorfes Elſter, in die Elbe. | 

90) Die weiße Eifte r, welche fich, von der rechten Seite, füblih von 
Wittichenau, bei Hoske in die ſchwarze Elſter ergießt, entſpringt 
am Fuße des Burkerberges, bei Ober⸗Burkau. 

91) Das Schwarzwafſer, das in nördlicher Richtung fließt, ergießt 
fi ch, von ber rechten Seite, bei Hoierswerda, in die ſchwarze El⸗ 
ſter. Von Hoierswerda abwärts fließt die ſchwarze Elſter theils 
in, wie ſi iger, theils in ſumpfiger Umgebung, zwiſchen niedrigen 
Raͤndern, langſam. Sie hat wenig Fall, und liegt bei dem Staͤdt⸗ 
hen Elſtra 604 Fuß über dem Meere. 

92) Die Röder wird durch den Abflug mehrer Teiche, bei dem Dorfe 
Hauswalde, unweit Pulsnitz, gebildet, bat nordweſtliche Haupt⸗ 
richtung, iſt mit der Elbe faſt gleichlaufend, und ergießt ſich, von 
der linken Seite, nordweſtlich von Elſterwerda, in die ſchwarze 
Elſter. Durch den neuen Floßgraben iſt die ſchwarze Elſter 
(con Elfterwerda gegen Rieſa, in füdmeftlicher Richtung) mit der 
Elbe verbunden. 

93) Die kleine Elſte 7 welche füdfüdweftliche Hauptridhtung bat, ers 
gießt fi, bei Wahrenbrüd, von der rechten Seite, in die ſchwarze 
Eifter. 
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94) Der Fliesbach ergießt ſich, von der rechten Seite, bei Schmweinip, 
in die ſchwarze Elfter. | 

95) Die Mulde wird durch die Vereinigung der Freiberger oder 
öftllihen Mulde mitder zmidauer, oder weftlihen Mulde, 
bei Sermutb (dad ift nördlih von Koldip, und weſtlich von 
Leisnig) gebildet, fließt von hier nordwärtd, und ergießt ſich uns 
terbalb Deffau, (Roslau gegenüber) in die Elbe. 

— Die freiberger, oder öſtliche, Mulde entſpringt auf der 
Hochflaͤche des Erzgebirges, /, Meile füdöftlih vom Dorfe Mulda, 
‚faft */, Meile nördlih von Ullersdorf, in Böhmen. Zwei kleine 
Bäche vereinigen fi bei den Fifcherhäufern, und bilden einen 
Bach, der ald Urfprung der Mulde anzufeben if. Die Richtung 
ber freiberger Mulde ift, einige beträchtliche Krümmungen abge» 
rechnet, im Ganzen nordnordmweftlih. Ihren Kal zeigt nachftebende 
Ueberficht. | 


Ballder freiberger Mulde 


Es liegt über dem Meere. | Fuß. 
Der Gränzteih an dem Muldenteichhauſe, unter dem boͤh⸗ 
mifhen Dorfe Mulda . . . r . . +. 1.99 


Die Mulde bei der Brüde in Rechenberg er LE 
— — — Bienmühle unter Nechenberg . . +» 14678 
— — — Hausdniper Brüde, unterhalb der Müns 

dung des klausnitzer Floßgrabend . 1.555 
—  naffauer Steinmüble - » » . . 1.508 

— — Mündung der Gimligbah, bei Uns 
terlibtenbrg - . . 0.00. 0. 14473 

Hammerbrüde auf der Straße von 
Freiberg nah Dreddten . 2 » 998 

— an — Brüde bei Noffen . » » -» 651 

— bei — Mündung der großen Striegisbach 555 

— Döbeln, an der Niederbrüde . . . +. 4% 

— . der- Mündung der Zfhopauu . . 0. 468 


FTD 


ber leißniger Brüde . . . 437 

ihrer Vereinigung mit der smicfauer Mutde 415. 

97) Der klausnitzer Floßbach, welcher auf der Hochfläche ded Erz» 
gebirged, oberhalb des Dorfes Floͤha, in Böhmen entfpringt, bat 
nordweftlihe Richtung, und ergießt fi, von der linfen Seite, uns 
terbalb des Dorfes Klausnitz, in die freiberger Mulde. Er bat 
oberhalb Klausnig fo. ſtarken Fall, daß die geflößten Hölzer in 
einan Fünftlichen Gerinne von Baumſtaͤmmen, (die Rachelbrüͤcke 
genannt) mit großer Schnelligkeit herabftürzen. 
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98) Die Chemnibbach, melde öftlih von Saida entfpringt, und 
nördliche Richtung hat, ergießt fich, zwifhen Mulda und NRanded, 
von der linken Seite, im die freiberger. Mulde. Gie liegt in 
BVoigtödorf 1.779, in Dorf:Chemnig 1.479 Fuß über dem Meere. 

99) Die Gimlitzbach, deren Urfprung beim Hermödorf, faft 1 Meile 
füdwärtd von Frauenftein, ift, bat nordweftlidye Richtung, und er> 
gießt ſich, von der rechten Seite, bei Lichtenberg , in die Mulde. 
Sie liegt bei der reichenauer Mühle 1.965 , bei der Mündung der 
Krötenbady 1.891, bei der Mündung 1.175 Fuß über dem Meere. 

400) Die Münzbach, melde durch Freiberg fließt , ergießt fi, von 
der linken Seite, in die Mulde. 

401) Die Bobritſchbach entfpringt bei Reichenau, etwas über */, Meile 
füdöftli von Frauenftein, hat nordnordweſtliche Richtung, und ers 
gießt fih, von der rechten Seite, bei Bieberſtein, in die Mulde, 
Das Thal der Bobritſch ift fehr angebaut und belebt, und, der gans 
zen Länge nach, wie mit Häufern befäet, Die Bobritſch liegt bei 
Ober⸗Boberitzſch 41.355, bei der naundorfer Brüde 1.016, und bei 
der Mündung 745 Fuß Über dem Meere. Bei Nieder-Gtriegis, 
unterhalb Roßwein, mündet fie fi, von der linken Seite, in die 
Mulde. 

102) Die Striegid, welche auß der Bereinigung der großen und 
FleinenStriegid erwächſt. Die große Siriegid liegt bei Mis> 
chaelis 1.215, bei Dberfhdna (an der Straße von Freiberg nad) 
‚Debderan) 41.198, bei Bräunddorf 964, und bei ihrer Mündung 
555 Fuß über dem Meere. 

1035) Die Zſchopau entfpringt am nördlichen Abhange des Fichtel⸗ 
bergeß,. bat nördliche Richtung, und mündet fi, eine Stunde uns 
ter Döbeln, bei dem Vorwerke Schweta, von der linken Seite in 
die Mulde, . 


Fall der Zſchopau. 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Zſchopau bei Krottendorff 2 2 0. .-1497 
— — Shletau - 2 2 2 2 2. 4.690 
— — der Brüde zwiſchen Wollen: 
flein und Annaberg . . . 1.277 
— — der wolkenſteiner Brüde . . 1.164 
— — dunter dem großen Wehre, am Blaus 
Ä farbenwerfe Zfchopenthbal .- 875 
— — ber Mündung der Flöhba . . . 779 
— — der Brücke von Waldhein 541 
— — Aber Mündung...468 
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104) Die Shmabah koͤmmt vom Fichtelberge, fließt: in nördlicher 
Richtung, und ergießt fich, von der rechten Seite, */, Meilen unter» 
balb (nordwärtd von) Annaberg in die Zichopau. 


105) Die Pohlbach, deren Urfprung am Fichtelberge und Keilberge 
ift, hat nördliche Richtung, und ergießt fi, unter Wiefenbad, von 
der rechten Seite, in die Zihopau. Bon Stablberg (Weigert ger 
genüber) ift linf3 von der Pöhlbach ein Floßgraben abgeleitet, der, 
von den Bergbängen hin, nad) Annaberg fließt, und benupt wird, 

dieſer Stadt dad nöthige Holz zuzuflößen. 


Fall der —— 
Es liegt über dem Meere.” Fuß. 
Die Poͤhlbach, in Unterwieſenthal, bei der Muün-· 
dung der Hüttenbad . 2676 
— — - am unterwiefentbaler Banimer . 2.414 
— — beim Anfange des annäberger 
- «Bloßgrabend -. » » 2 2. . 2.152 
— — aan der Brüde bei Geierddorf . 1.398 
— — bei ihrer Mündung . . . . 1.263 

406) Die Preßnitzbach, deren Urfprung nicht weit vom Städtchen 
Presnip (in Böhmen) auf dem Erzgebirge ift, hat nördliche Rich 
tung, und’ergießt fih, von der rechten Seite, %/, Stunde unterhalb 
Schredenwalda in die Zfchopat. en 

107) Das Schwarzwaſſer, welches ſich, von der linken. Seite, bei 
Schmalzgrube , in die Prefnipbad mündet, it flößbar, Bei 
Schmalzgrube liegt die Preßnitzbach 1.780, an der Brücke im 
Dorfe Boden 1. 344, bei ihrer Mündung 4.201 Fuß über dem 
Meere. 

108) Die Floͤha wird Yun die Bereinigung. — Heiner Bäche, 
die auf der Hochfläche ded Erzgebirges entfpringen, und theils bei, 
theild in dem Dosfe Flöha zufammenfließen, gebildet.- Im Dorfe 
Flöha ift der Bach ſchon beträchtlich ſtark. Er wird von beiden 
Seiten dusch mehre Nebenbäche verftärft, und ergießt fih, beim 
Dorfe Flöhe, von der rechten Seite in die Zfchopau. 


Fallder 8ldha. Ba 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Flöha bei der hölzernen Brüde in Neus Ä u 
 wernddof » 2 00 00. 1.769 
— — über dem Damine beim Sclofe — 
Purſchenſteinn 0 0 0. 4.624 
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Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Flöha bei der Brüde in Dibernfau .„ . 1,358 
— — am Koblplape bei Gerödborf . . 1.188 
— — an ber Brüde bi Schloß Rauenflein 1.113 
— — bei ihrer Mündung » » 2... 7% 

409) Die zwidauer oder mweftlihe Mulde wird durch die Vers 
einigung der rotben und weißen Mulde, oberhalb der Muls 
denhäuſer, gebildet, bat nördliche Hauptrichtung, und mird, 
von beiden Seiten, durch mehre beträchtliche Bäche verftärkt. 


Ball — jwidauer Mulde 


Cs Tiegs, über dem Meere, | Fuß. 
Die Diulde am Anfange des untern Sloßgrabens, 
ir3.. m bei. den Muldenhäufern.. . » . 2.137 


= an der Brüde der Hammerbruck⸗ 
ce, ., male - 0.0000 0. 2086 . 
— „am Wehre ı zum tannenbergdthaler - - 
Hammergraben us: . +-. 14,969 
— bei der Mündung der Fleinen Pira 41.887 
— —  Brüde in Rautenfran . 1.839 
an ber Brüde bei Schönheidta . . 1.630 
— beider Mündung der großen Bodau, 
in Unter-Blauenthal, bei Eibenftod 1.440 
bei der Mündung des Schwarzwaf: 
‘ford, im Städtchen Aue . .. 1.087 
bei der Hölenbrüde . 2. 0. 882 
— voberhaßlauer Brüfe . . : 849 
— Brücke in Zwidau . . . 786 
an — bei Waldenburg „ 649 
es Pen... 6574 
— — — Rd . 462 
— — — Kolditz.... 430 
bei ihrer Vereinigung mit der frei⸗ 
berger Mulde.416 
110) Dad Schwarzwaſſer entſpringt auf. dem Erzgebirge, bei dem 
böhmifhen Städtchen Gottedgabe, und heißt im Anfange Schwarz 
bad, fließt bid Johann Georgenftadt weſtwaͤrts, dann in nördlis 
her Hauptrichtung bid zum Städtchen Aue, wo es ſich, von der 
rechten Seite, in die —* ergießt. 


9 


= 
ol 
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Fall des 


Es liegt über dem Meere. | Fuß. . 
Die Mündung der Ingelbach in die — 
bei der böhmiſchen Hammermühle oberhalb 

Johann Georgenfladtt . » . .» . 2.168 
Der Zufammenfluß der —— — der 

Breitenbach, unter Johann Georgenſtadt.. 2.093 
Das Schwarzmwaffer an der Muͤndung der Stein⸗ 

—bach . 1839 
— — — — — der Ortbach, 
bei Breiten⸗ 

2 brunn „ . 4.749 

— — ber dem Wehre zur Anfünds 


bülte - » 00 000. 1.69% 
— — — bei der Mündung der Hald« 


’ bad, an der Antonsdhütte . 1.548 
— — — über dem Wehre zum Kunſt⸗ > 
- ſchacht Rotbenberg . » . 1.488 

— — — an der Brüde des. Erle: ı  - (Gi! 

" hammers bei 

Schwarzen⸗ 
berg 4.395. (18 
— 7.0.1700 bi Schwar⸗ 
| zenberg.:: + 4,303 
— — — . bei der Mündung des pobl⸗ 
waſſers. IT ee 1.260 -, 
— — — bei feiner Mündung . » 1.087. 
411) Das Pöhlmwaffer ergießt fi, von der rechten Seite, bei "Bildes 
nau, unterhalb Schwarzenberg, in das Schwatzwaſſer. 


— 


vr. 


— 


Fall des Piplmafferhu.. ca 


Es liegt über dem Meere. ir Zu 
Der Zufammenfluß ded. Klingerwaſſers Lab der ' R 
Hellenbach, die, ‚vereinigt, dad ——— 
bilden „. .» ei re. 2508 
Das Pöhlmajfer an FR Nindung der Kaffbach 1.977 
— — — — Muückenbach 1,934 
— — — — — Kummers⸗ 
bach, in 
Ober-Rit—⸗ 


terögrün . 1.910 
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Es liegt über dein Meere. Fuß. 
Dad Pöhlwalfer in Ritterdgrün, der Kirche ge ; 
gegenüber 2» 2 0 +. 1772 


— — an der ſteinernen Brücke unter 
Ritters⸗ 
grün . 4.721 
— —— — — — — in flo 


—J— beuftein 1.594 
DL BE SE Mündung der Luxbach, 
am Siegel⸗ 
hofe ober⸗ 
balbPöhla 1.455 
— u nem Friedrichs⸗ 

bach, unter 

dem Dorfe 
eh Döhla . 1.380 
— — — Brüde bei Grünftädtel . 1.502 
— — Mündung . » » . 4.260. 


112) Die — Bach, melde nördliche Richtung hat, ergießt 
fi, vonider linken Seite, bei Nieder-Haßlau, in die zmwidauer 
Mulde. : 


415) Die Lungwith, welche bei dem Dorfe Urfprung ihren Anfang, und 
weftliche Hauptrichtung bat, ergießt fi, von der rechten Seite, 
unterhalb Glauchau in die Mulde. 

114) Die Chemnitz wird etwas über */, Meile fübli von der Stadt 
Ehemnip durch die Vereinigung 

445). der Zwoͤnit mit SER — 

416) jr Wuͤrſchnih gebildet. Die Zwonit oder das thalbeimer 
Waffer entfpringt bei Kübnheida, */, Meile füdfüdmeftlich von 
Zwönih, durchfließt ein fehr bevölfertes, häuferreiches Thal in nords 
nordmweftlicher Hauptrichtung. Die Würfhnig oder das fall 
berger Waffer entfpringt bei: Gablenz und Oberdorf, durch⸗ 
fließt, in nordöftlicher Hauptrichtung, ein ſtark angebautes, und be: 
völferted Thal, und vereinigt ſich, zwiſchen Harthau und Alt 
chemnig, von der linken Seite, mit-der Zwöniz. Die Ehemnip 
fließt von bier an zuerft in nördlicyer, dann in nordnordweſtlicher 
Richtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, oberhalb Wech⸗ 
felburg, in die Mulde, 





Deutſchlands Gewaͤſſer. Die Elbe, Saale, 385 


| Ballder Chemnig. 
Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Der Bach im Ehrenfriedersborf 2 2 42.655 
Das ftalberger Waſſer in Mittelndof . . 2... 1.268 


— — — im Städtchen Stallberg . - . 1.237 
— — — bei Pfaffenhain..... 1.076 
Die Zwönitz, im Dorfe Chemnig, bei der Brücke unter 

EEE. er ae 4,872 

— — beim Eiſenhammer oberhalb des — 


Thalheim ER 4.412 


Die Chemnitz an der Brüde in der Stadt — .. 887 

— — .7—. Mündung . ... FE |; / 

417) Die Loſſabach, welche weftliche Richtung Et: ergieft fich, von 
der rechten Seite, unterhalb Eilenburg, in die Mulde. Die Mulde 
ift bei Wurzen 300 Fuß breit, 2,6 Fuß tief, ihr Flußprofil nimmt 
770 D Fuß ein, und ihre mittlere Gefchwindigkfeit beträgt 2", Fuß 
in einer Sekunde, Von der linken Seite empfängt die Mulde, 
unterhalb Bitterfeld, 

418) die Feine und 

419) die Lober. 

120) Die Saale, Saala, entfpringt auf dem Fichtelgebirge, am füds 
weftlihen Abhange des Waldfteind, im mönchöberger Walde. Die 
Hauptquelle, welche unter einer Buche berporriefelt, und fogleich in 
0. einen aufläßigen Schacht fällt, fließt aus dem Stollen deffelben, 

und nimmt dann dad Waffer ded untern Saalbrunnensd auf, fließt 
2: anızell vorbei, nah Schwarzenbadh , Hof, Hirihberg, Saalburg, 
Ziegenrüd, Saalfeld, Rudolftadt, Kabla, Jena, Kamburg, Naums 

„ „burg, Weißenfeld, Merfeburg, Halle, Wettin, Aldieben, Bernburg, 

‚ » Mönchen: Nienburg und Kalbe, und ergießt fi, unterhalb Saal» 

born-(!/, Meile ſudoͤſtlich von Barbi) von der linken Seite in die 

Elbe. Die Saale bat (viele Biegungen abgerechnet), nördliche 
" Hauptrichtung, wird im oberen Theile ihres Lauſes ſtark zum slößen 
benudt, iſt von Naumburg abwärts fahrbar, und trägt Kühne, 

welche 12 bis 30 Laſten tragen fönnen. Die Saale Niegr' nicht 
ſchnell, und iſt im unterſten Theile fiſchreich. Das Thal der Saale 
iſt von Saalfeld bis Merſeburg ſchoͤn, und ſehr angebaut, reich an 
Obſtgärten und. Wiefen. | 
Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. 25 
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Fallder Saale, 
Es liegt über dem Meere. | Buß. 
Die Quelle der Saale . .» » er 3,7. 


Die Saale bei Weißdorf, unter — Brüde . + 152 


121) 


— — Förbau, unter der Brüde . » .424539 
— — Schwarzenbach, unter der Brüde . 1.474'% 
— — der Mündung der obern Regnip . . 1.456 
— — Hof, unter der Brüde . » 0... 1.451 


— — Hiirſchberg, unter der Brüde . . . 1.326 
— — der Mündung der Schbis . x. . 1.24 
— — Saalfeld, unter der Brüde . 688 
— — ber Mündung der Schwarza . » . 648 
— — am Fuße ded Mühlberaed . . . . 643 


— — bei der Mündung des Schaalbachs, */, Meile 
oberbalb Rudolfladtt . « . » 2. 637 
— — ubeiſe 690 
— — Jena... . hol 
— — Schönburg, zſtüch von ER . 346 
— — der weißenfelſer Brücke.. 3329 
— — Sl. ..... ae. 28% 


Die Regnip ergießt fi, von der — Seite, oberhalb Hof in 
die Saale. 


122) Die Selbitz, welche nördliche Richtung hat, fließt der Saale, von 


der linken Seite, unterhalb Lichtenberg, zu. 


1235) Die Lemnip, fließt, von der linken Seite, */, Meile — 


von Lobenſtein, in die Saale. 


124) Der Wieſenthalbach ergießt ſich bei der Baumgartenmähle, von 


der rechten Seite, in die Saale. 


125) Die Sornip, welche im Rubdolftädtifhen Sorbih genannt wird, 


wird dur die Vereinigung mehrer Bäche gebildet, die ſich ober⸗ 
balb des Dorfes Wurzbach vereinigen. Sie bat nördliche Nich> 
tung, und ergießt fich bei Hoderode, von der rechten Seite, in die 
Loquip. 


126) Die Loquitz, ein Peiner, milder Gebirgsfluß, welcher auf dem 


thüringer Walde, am Rennfleige, im Welten des Iebeftener Kulms, 
bei dem berühmten Schieferbruche von Leheſten entfpringt, bat 
zuerft nördliche, und dann nordöftlihe Richtung, und ergießt ſich, 
von der linken Seite, bei Eichicht, in die Saale. 


127) Die Zopte, welche im Weſten von Graͤfenthal entſpringt, mündet 


ſich, von der linken Seite, bei Probſt Zelle, in die Loquitz. 
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128) Die Schwarza entfpringt auf dem tbüringer Walde bei Habichts⸗ 
bad, nicht weit vom Rennfteige, fließt in nordöftliher Hauptrich» 
tung, in engem, romantifhem Thale, der Saale zu, in melde fie 
fi, von der linken Seite, bei Schwarza, ergieft. Die Schwarza 
einpfüngt, von beiden Seiten, einige und vierzig größere und klei— 
nere Zuflüffe. Sie fließt fehr ſchnell in felfigem Bette, wird zum 
Holzflößen benupt, und führt Goldfand. Ihren Namen führt fie 
vielleicht von ihrem dunfeln Waſſer. Wenn im Frühling das Eis 
auf den Flüffen des thüringer Waldes aufbricht, und in die Saale 
kömmt, Fann man dad dunklere, doch dabei durchfichtige, Eid der 
Schwarza, ganz genau vom Eife der Saale unterfcheiden. 


Fall der Schwarza. 


Es liegt über dem Meere. Fuß. 
Die Quelle der Schwarza... EDER 
Die Schwarza, eine Stunde unterhalb Scheibe, bei der 
Chaujfeebrüde . 2 2 2 2 2. . 1.652 
— — bei den Mündungen der an und der | 
Kaßhßhe . 0. 1337 
— — beide Ehwanenmüske, an der Mün: 
dung des Breitenbahed . -. 2...» 1.255 
— — bei der Mündung des Haffelgrabens, 
. Stunde oberhalb Blumenau . . 1.153 
_ — bei der blumenauer Brüde . . . 14.122 
— — bei Mellenbach, unter der Brühe . 1.084 
— — bei Glasbach... 2... 1.061 
— — bei der Mündung der ihte . » . 1.008 
— — anm obern Ende von Sizgendorf -. . 958 
— — - bei der Mündung der Sorbit, an der 
figzendorfer ‚Schneidemühle . « .. 921 
— — bei Schwarzburg . .. . 87 
— — bei der Mühle unter. Chmweribung . 809 
— — bei dem Wehre, am Ausgange des 
Schwarzathalesssss 66880 
— ihrer Mündung in die Saale... 648. 
129) Die Maſſe ergießt ſich, bei Maſſerbrück, von der linken Seite, 
in die Schwarza. 
130) Die Delze mündet fi ch, bei Delze, von der linfen Seite, in die 
Schmwarza. 
451) Die Kape fließt, bei Kaphütte, von der rechten Seite ‚in bie 
Schmarza. | 
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152) Der Breitenbach fließt, von der linken Seite, bei der Schwar: 
jenmüble, in die Schwarze. 

155) Die Lichte, welche bei ihrem Anfange Pifau beißt, entfpringt 
am nördlichen Abbange des thüringer Walded, nicht weit vom 
Rennfteige , oberhalb Pifau, bat nördliche Richtung , und ergießt 
fih, von der rechten Seite, unter der manchenbacher Mühle, in 
die Schwarza. 

154) Die Sorbip fließt, von der rechten Seite, unter Sizzendorf, in 
die Schmwarza, 

135) Die Rinne, melde öftliche Hrichtung bat, mündet fi bei Blans 
fenburg, von der linken Seite, in die Schwarza. 

156) Die Drla, melde bei Triptid entfpringt, und weſtliche Hauptrich⸗ 
tung bat, ein ftarfer Bach, der von beiden Seiten (befonderd von 
der Sübdſeite) durch mehre Nebenbäche verflärft wird, ergießt ſich 
unterhalb -Freienorla, = OIRBRNe gegenüber, von der rechten Seite, 
in die Saale. 


157) Die Roda, ein beträchtliher Bach, ergieft ſich, von der rechten 
Seite, gwifchen dein Dorfe Roda und dem Städtchen Lobeda, in 
die Saale. 


158) Die Leutra fließt bei Jena, von der linken Seite, der Saale zu. 

159) Die Gleiffe, melde an Bürgel vorüberfließt, und weftnordmweft: 
lihe Richtung bat, ergießt fi, von der rechten Seite, unterhalb 
Golmödorf in die Saale. 

140) Die Ihm wird dur die Vereinigung ded —— und eisen 
Sperberbaches, zmiichen dem Kinfterberge und Sacyfenfteine 
gebildet... Die Quelle. ded Fleinen Sperberbached (der füdlih vom 
großen Sperberbache ıft, und ſich von der rechten Seite mit dem: 
felben vereinigt) wird der IImbrunn genannt. 


441) Der Thaubach, welcher auf dein thüringer Walde, in der Nähe 
des Rennſteiges, EB: ergießt ſ * von der rechten Seite, in 
die Ilm. 


142) Die Lengwig fließt der Ilm, von der rechten Seite, unterbalb 
(ordwatts von) Stüherbad zu. Bon diefer Vereinigung an fliegt 
die Jr nach Manebach, Ilmenau, Langewieſe, Stadt Jim,“ Kran⸗ 
nichfeld, Tannroda, Berka, Mellingen, Weimar und Sulza, und 
bei Heringen, der Ruͤdelsburg ‚gegenüber (das iſt zwiſchen Koenburg 
und Köſen) von der linken Seite in die Saale. Sie hat nordöſt⸗ 
liche Hauptrichtung macht mebre Meine Birgungen, und erbält 


ihre meiſten und größten Zuflüſſe von der rethle (udlichen) 
Seite. 
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Fall der Ilhlm. 
Es liegt über dem Meere. u Buß. 
Die Ilm bei Ilmenau - 2 22 2 20214430. 
— — Langewieſen eo 0er. 2 24413479 
— '/ Stunde unterhalb Stadt, Ilm: 4.101 
— bei Klein Hettſtädt, an der ſteiner— 
nen Brüde » 2 2 2.20.1054 
— — Dienflüdt, an der Mühle . 1.055 
— — Krannichfeld... 37.7969 
— — 7Tannroda . 921 
— — Meimar, unter derSchloßbrücke 648 
— — der Brücke, über welche die 
Straße von Weimar nach 
Eckardsberge fühtt. » » . 457 
— — — ber Mündung unter der Brüde 
von Heringen . . . 363 

143) Der Gabel bach ergießt füch, bei RER UN von der rechten Seite, 
in die Jlın, und bat nördliche Richtung. 

144) Die Schorde oder Schurte, welche nördliche Richtung bat, 
fliegt '/, Meile öftlih von Ilmenau, von der rechten Seite, in die 

| m. 

445) Die Wohlrofe, deren Urfprung am Burzelberge ift, hat nordöjl: 
liche Hauptrihtung, und mündet fih, von.der rechten Seite, um» 
terhalb Schönheide, in die. Jlın. 

446) Die Schobſer fließt bei Amt Gehren, von der Linken Seite, in 
die Wohlroſe. 

147) Die Schwarze hat weſtliche Richtung, und fließt, bei Zanareda- 

von der rechten Seite, in die Im. 

148) Die Magdel mündet ſich in die Ilm, von der rechten Seite, bei 
‚Mellingen. 

ii 149) Der Bach von Apsida bat nordnordöfttiche Richtung, und er⸗ 
giehßt ſich, von der rechten Seite, bei Naumdorf, in die Jlar. > >, 

150) Die Ems, welche in öftlicher Richtung fließt, ergießt fich 's Meile 

öſtlich von. Auerftädt, von der linken Seite, in die Ilm. „7-5 

451) Die Unftrut, deren Urfprung auf dem Eichöfelde oberhalb Din: 

9 „ned, hat zwar oͤſtliche Hauptrichtung, macht “aber; mehre 
große Biegungen. Lateinifch beißt fie Onestrus, und in den Urs 

Anden des 10ten Jahrhunderts iſt ſie Uneftrud genannt. Sie 
iſt fiſchreich, und wird meiſt von ſehr fruchtbarem Laude umgeben. 

An Day, meiften. Stellen iſt fie tief, und fließt ſehr langſam. Jahr⸗ 

—33338 ůberſchwenmt „fig ein Mal oder mehre Male, die anliegenden 

wirtenreichen Auen. Won Arsen: biß; zur Mündung iſt die. Unſteut 
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fabrbar gemacht, und e8 find 12 Schleufen an derfelben angelegt, 
nämlich zu Artern, Ritheburg, Schönewerda, Roßleben, Wendel: 
fein, Mebra, Vipenburg, Karsdorf, Burgfheidungen, Lauda, 
Zicheiplig und Freiburg. Bei fämmtlichen Schleufen find Zuge 
brücken angelegt, damit die Straßen nicht unterbrochen werden. 


Sallder Unftrut. 
Es liegt über den Meere; Buß. 
Die Unftrut bei Merrleben 2 2 2 0200 0.634 
— — Nagelſtädt.... . 605 


— — OS'rdisleben, unterbalb * 
Mühe... . . 415 
—  — an der Schleufe bei she 
werda - - . . 581 


— — bei Laucha, unter der S dleuſe 326 
— — über der Schleuſe bei nr 

br .. . . 322 
— — bei ihrer Mündung 2 2 2—22— — 


Anmerkung. Wenn auch der Fall der Unſtrut, was die Lage der ein⸗ 
zelnen Punkte gegeneinander betrifft, richtig ſein mag, 
paßte er doch nicht mit dem Falle der Saale. Entweder 
ſind die Angaben von der untern Unſtrut zu niedrig, 
oder die von der Saale von Naumburg abwärts zu boch. 

152) Die Lahn, deren Urfprung bei Buteftädt iſt, ergießt fi, von der 

rechten Seite, unterhalb Reifer, */. Meile nördli von Mühlhaus 
fen in die Unftrut. 
153) Die Notter oder Suer fließt, von der linken Ur: bei Sole 

-  fädt, in die Unftrut. 

154) Der Singelbach ergießt fih, von der rechten Site, — 
Seebach, bei der Ringmühle, in die Unſtrut. 
4155) Der Dorfbach fließt der u von der rechten Seite, bei Als 
ten⸗Gottern zu. | 
4156) Der Welsbach mündet fidh, von ber linken Seite, zwiſchen Alten, 
Gottern und Thamsbrück. 
157) Der Oelbach ergießt ſih, von ver tedten Seite, — ge⸗ 
genüber. 
158) Die Salza fließt der Unſtrut, von der ae Seite, bei Warte 
Ben, unterhalb Zangenfalga, zu. 7 79 
159) Das ballftädter Waffer, welches: nördliche Richtung hat, fließt, 
von der rechten Seite, bei der Lohmühle, unterhalb Cbrdwaͤrts 
von) Graͤfentonna in die Unflrut, 
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160) Die Gera entfpringt auf dem tbüringer Walde, am öftlichen Ab⸗ 

hange des Schneefopfed, und nördlichen Abbange des Sachfenfteins, 

fließt in nördlicher Hauptrichtung, und ergießt fi, bei Gebefen, 
von der rechten Seite, in die Unftrut. 


461) Die Jühnip fliegt in nördlicher Richtung, und ergießt fi, von 

der rechten Seite, bei Arlesberg, in die Gera. 
162) Der Stollen-Bach fließt, in nördlicher Richtung, von der rech⸗ 
ten -Seite, oberhalb Plaue in die Gera. j 


463). Die wilde Gera, auch kleine Gera, und Aue genannt, ents 
: fpringt an der Oftfeite des Schneefopfes, im Schneetiegel, und 
‚ vereinigt, fich, bei Plaue, von der Linken Seite, mit der Gera. 


164) Die Wipfra oder Wipper entfpringt */, Meile nordöftlich von 
Ilmenau, , bat meift nördliche Richtung, und ergießt ſich, von der 
rechten Seite , unterhalb Fifchleben , in die Gera. Unterhalb Elx⸗ 
leben empfängt die Wipfra, von der rechten Seite, 

165) den Schaafbach, und 

166) den Honigbach. 

167) Die Apfelſtädt entſpringt am Sperrhügel, hat nordöſtliche Mich» 

Aung, und ergießt ſich, von der linken Seite, °/, Meilen ſüdſüd⸗ 
weſtwärts von Erfurt, zwiſchen Ingersleben und Städten, in die 
Gera. 


Fall der Gera. 
Es liegt über dem Meere. | Fuß. 
Die Quelle der Gera . 2 2 0 0 0. + 2.369 
Die Gera bei Plaue . 2 2 22020. 1.051 
— — ander Triegelömüble, bei Gies 
alba . - . . . .944 
— — bei Aenftadt, unter der Aeinens 
nen Brüde . 2 2 2 0 00 864 
— — bei Ichteröbaufen - 2... 79 
— — — Mildtif . 2 2 20. 79 
— — — Bifhleben 2 2 2 2 0. 67% 
— — — Erfurt 12.2.6 
Die⸗Apfelſtädt liegt bei Hobenkirchen 1.068, bei Wechmar 911 Fuß 
über dem Meere. 
168) Der Wedelbach fließt, von der rechten Seite, in die Apfelftädt. 
469) Das Mittelmaffer ergießt ſich füdlih von Tambach, von der 
Rrechten Seite, in die Apfelftädt. 
4170) Das Schmalmäffer fließt der Apfelftädt, von der rechten Seite, 
"bei Dielharz zu. 
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174) Die Spitter, melde an der DOftfeite des Hünberges entſpringt, 
‚bildet den. Spitterfall,: durdfließt den GSpittergrund, 
„nimmt bei Tambach, von der rechten Seite, 
172) die Tambad auf, und ergießt fich, zwifhen Tambach und Diets 
‚  barz, von der Iinfen Seite, in die Apfelftädt. 

175) Die Ihre, oe bei Oberhof entfpringt, und- nördliche Richtung 
bat, fließt %, Meilen unter (nördli von) Obrdruff, von der rech⸗ 

ten Seite, in die Apferftädt. 

u Die Rothe, welche vom Seeberge kömmt, iumd in füdöftlicher 
Richtung fließt, mündet fi, von der Tinfen Seite, zwiſchen Watle 

on derslelen und Apfelftädt, in die Apfelftädt. Bei und unterhalb 
Erfurt theilt fih die Gera in mehre Arme, von .. ter en. 

». + Hem die ſchmale Gera genannt wird, 

— Die Gramme, welche durch die Vereinigung — Bäche, zwi⸗ 
ſchen Erfurt ‚und Weimar. gebildet wird, ergießt ſich, vonder rechten 
Seite, bei, Werningsbaufen, in die ſchmale Gern. Ä 

476) Die Bippach, welche bei Neumark entfpringt, vereinigt fi 4 ober⸗ 
balb der Grammüble, von der rechten Seite, mit der; Gramme. 

477) Der Schambach wird durch die Vereinigung mehrer Bäche, hei 
Termftädt, gebildet, tbeilt ſich bei dieſem Orte in zwei Arme, und 

5 5. ergießt. fich, won. der linken Seite, in die Unftrut. : Der linke, nörds 
liche Arın führt den Namen —— 

178) Edenbach (?Oedenbach). 

179) Der Pröſebach EGröſebach) ergießt fi — von der linken Seite, 
bei Strausfurt in den Oedenbach. | 

480) Die Loffa entftebt aus einem Fleinen Teiche Beim Dorfe Loſſa, 
/, Meile füdlih von. Wiebe, hat zuerft füdliche, und dann weſt⸗ 
liche Richtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Leubin⸗ 
gen, in die Unftrut. Zr 

481) Der Frauenbach, welcher durch Koͤlleda fließt, -ergießt fich, 
von der rechten. Seite, !/, Meile UNERIMD von Köleda, in die 
Sofa: 

182) Der Muͤblbach, welcher vom Eiterbberge Ponnat, bi8 Groß» 
Brembach nördliche, und dann mordweſtliche Richtung hat, ergießt 
fib,.von der. linfen Seite, bei. Stöden, in die Loffa. 

485) Die. Molde fließt, -bei»Lrubiugen, von der rechten Seite, in die 
Loſſa. ——— 

a Die Helbe entipringt bes Holztballeben, *, Meile oflmäart® von 

4,7 Sroß Keufa, fließt in oſtſüdöſtlicher Richtung, und, ergießt, fi, non 
der linken Seite, in die Unſtrut. Oberhalb Klingen und, Greuffen 

5 theilt ſich die Helbe in drei Arme, pon ‚denen der. rechte: Arm; (dad 
it der füdliche), welcher Weißenfee berührt, Ober-Helbe, der 
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mittlere die, Lache, Der, wirdluhe⸗ welcher bei —— fließt, 
Helbe heißt. 4 

* Die Wipper entſpringt auf denn Eichsfelde bei, Stadt MWorbid, 
‚fliegt an der Nordſeite won Sondersbauſen vorüber, und. ergießt 
fih, bei Sachſenburg, von der linken Seite, in die Unſtrut. 

186) Die Linde ergießt ſich, ‚von der rechten Seite, unterhalb Nieders 

Orcſchel, in die Wipper. 


187) Die Bode, welche bei Bodungen entfpringt, ergießt ſich, von der 
linfen Seite, in die Wipper. 


488). Die. Bebra. oder Beber fließt durch Sondershauſen, von * — 
ten Seite, in die Wipper. 


ABI); Die kleine Wipper, welche im: oberſten Theile ibreß — die 

— Grühme genannt wird, theilt ſich bei Frankenhauſen in 2.:Arme, 
von denen der rechte, nach Oldisleben fließende, der Mönchs g ra⸗ 
„‚ben,.,ber linfe, gegen Artern zufliegende, derl Soolgraben 
beißt. 

490) Die Helme, melde am füdlihen Fuße des Harzes, bei Stödei, 

‚durch die Vereinigung mehrer Fleiner Bäche gebildet wird, 2. meift 
oſtliche Richtung bat, und durch die goldene Aue fließt, ergießt 
ſich oberhalb Allftäde, von der linken Seite, in die Unftrut. Der 
"rechte, ſchwaͤchere Arm, welcher oberbalb Brüden von der Helme 
abfließt, wird die Fleine Helme genannt, und mündet ſich bei 
Niedburg (Riethburg) von der linken Seite, in die Unftrut. 

“on Die Steina entfpringt auf dem Harze, °/, Meilen ſüdöſtlich von 

m  .-Andreadberg , fließt durch dad Steiner»Thal, und ergießt fich, 
unterhalb Püplingen, won der linken Seite, in die Helme. 

492) Die Zorge entfpringt im Harze, weſtlich von Bennedenftein, fließt 
bis Ellrich ſüdwärts, dann füdöftlih, und ergießt ſich, unterhalb 
Heringen, von der linken Seite, in die Helme. 

195) Die Wiede entfpringt im Harze, , Meilen fldoftwärtd von Ans 
dreadberg, fließt bi8 Walfenried ſüdwärts, dann ſüdöſtlich, und er: 

get fi ch, von ber rechte Seite, unterhalb een in die 

Borg. 

194) Die Beere, melde im Harze, durch bie — —— 

Bäche, gebildet wird, in ſüdlicher Richtung fli eßt, und Ilfeld bes 
rübhrt, a. fi, von der linken Seite, unterhalb Nieder: Sach» 

werfen, in die Zorge. 
185) Die Tirrd wird dur die Vereinigung mehret Bäche, ‚oberhalb 
I 6tolberg, gebildet, bat ſübliche Richtung, und‘ fließt, von ber lin: 
fen Seite, bei Kelbra, in die Helme. 
196) Der Krebsbach, welcher im Harze, bei EIERN, — 
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und meift füdliche Richtung hat, ergießt fich, von der Seite, 
in die Tyra. 

197) Die: Hafel entfpringt auf dem Harze bei — dat ſuͤdweſt⸗ 
liche Richtung, und fließt bei Uftrungen, von der linken Seite, in 
die Thra. 

198) Die Gonna, welche bei Gellenbaurg im Harze entſpringt, meiſt 
füdlihe Richtung hat, und Sangerhauſen berührt, ergießt ſich, von 

' "der linken Seite, in die Helme. 
4199) Die Röhne, melde durch die Vereinigung mehrer Feiner Bäche 
gebildet wird, Alıftädt berührt, ergießt fi ſich, von der linken Kan 
in die Helme. 


200) Der Saubach, melden oftnorböftlihe Richtung’ bat, und Bibra 
berührt, ergießt fi, von der rechten Seite, zwiſchen Burgſcheidun⸗ 
gen und Kirſchſcheidungen, in die Unſtrut. 


201) Die Haſel fließt in die Unſtrut, von der rechten Seite, bei Balg⸗ 
ftädt. 


202) Die Methan, Wetha oder der Wethebach, gewoͤhnlich bie 
"Wette genannt, entfpringt %/, Stunde nordweſtlich von Eifenberg, 
und fließt in nördlicher Richtung der Saale zu, in die fie fid 

| 1), Meile öflih von Naumburg, von der rechten Seite, ergieft.' 

205) Die Rippach, melde nördliche Hauptrihtung bat, ergießt fich, 
von der rechten Seite, *, Meile unterhalb Weißenfeld, in die 
Saale. 

204) Die Perfe, die durch Püben fliegt, mündet fidy, von der — 
Seite, bei Dürrenberg, in die Saale. 

205) Die Geifſſel oder Geiſel hat meiſt öͤſtliche Richtung, und müns 
det fi, von der linfen Seite, bei Merfeburg, in die Saale. 

206) Die Leiba oder Leihe, deren Urfprung bei Roßbach ift, fließt bei 

. Unter: Zranflebenz von der. rechten Seite, in die Geiffel. 

207) Die, Elfter (weiße Elfter) beißt bei ihrem Anfange Fleine 
Elfter, und entfpringt aud einem Brunnen im fogenannten Täns 
nicht, oͤſtlich von Aſch, beim Dorfe Himmelreich. Vom Dorfe 
Elſtra an, wird fü ſie zum Holzfloͤßen benugt, fließt in nördlicher 
Hauptfihtung, und von Leipzig an, in weftlicher Richtung der 
Saale zu, in die fie fih, von der rechten Seite, zwifchen Merfes 
burg, und Halle, ducch zwei Arme ergießt, von denen der linfe 
(lüdlicha) der ſchwächere iſt, und. die Luppe heißt, während der 
nördliche Hauptarın den Namen Elfter behält,. 


nt, 1% + 
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Ball der Elfter 
Es liegt über dem Meere. | 2 
Die Flöine Elfter an der Gränze vom Böh— 


— — 


— — 


men ımd Sachſen 
am Bade bei dem Deore: : 


Elſter a ' ” 


Buß. 
1.505 


41.465 


beider Mündung * mübfe 3 


hauſer oder rauner Bach 


Die — an der Munduqs des Schwarz⸗ 


208) Die Aſchbach, welche ſüdwärts von Aſch entſpringt, 


waſſers, bei 


Adorf .. 


— — der Wüuͤrſchnitz⸗ 


J 

— — derGoörnitbach 
oberhalb Oels⸗ 
nid 


Brück in Deldnid . », 


— — Nauen .. 
Mündung des Göͤlzſchfluſ⸗ 
ſes, oberhalb Brei . » 
bei Leipig © - + 


der Linken Seite, in die Elfter. 


309) Die mühlhauſer oder raumer Bach wird durch die Bereini— 
gung dreier Feiner Bäche gebildet, enthält Perlenmufcheln, uünd ers 


gießt fi oberhalb Adorf in die Eifter. 


210) Die Zeidelmeidbadh, melche ihren Urfprung im adorfer Walde 


4.415 


1.568 
1.270 
1.206 
1,469 

990 


808 
354 


bat, ergießt fih, von der linfen Seite, in die Elſter. 


211) Die Landsgemeinerbach oder dad Schwarzmwaffer entfpringt 
im Walde oberhalb Sandögemein, und ergießt fi, von ber rechten 


Seite, bei Adorf, in die Elſter. 


Faul des Shwarzwaſfete. 
uf. 


Es Tiegt über dem Meere. 
Die Ebersbach am Wege von Markneukirchen 


nah Breitenfed . 


Das Schwarzwaſſer im Dorfe Unter⸗Erlbach, 
unweit der Kirche .. 1,592 ° 


an der Brüde in Marks 
neukirchen . . 


Eiſter, bei Adorf . 


+ * . * * * J— F 


— Muüůndung in die 


4.643 


—* 


1.568 


fliegt, von 
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212) Die Zetterweinbach ober die «freiberger Bach, welche bei 
Roßbach (in der Gegend von Aſch) ſentſpringt, und., 


213) das ſtumme Bächel oder die Bregnerbach — hat 
Perlenmuſcheln, und fließt unterhalb. Freiberg in die Elſter. 


214) Die leubetbaer Bach, melde fi in dem gunzener Wiefen ent> 
fpinnt, mündet ſich, .bei der leubethaer Papiermühle, von der 
rechten Seite, in’ die Elſter. Sie hat eifenhaltiged Waffer, if 
seißend, und die Perlenmufcheln gedeihen nicht gut in ihr. 

215) Die Würſchnitzbach oder die marieeneier Bach wird bei der 
Erlmuͤhle, unterhalb Schildbach, flößbar, und enthält Perlenmu⸗ 
ſcheln. 

216) Die Ebersbach, melde "vom gleichnamigen Dorfe kömmt, und 
von der linken Seite in die Elſter fließt, iſt mit Perlenmuſcheln 
befept, gewährt aber Feine Ausbeute. 

217) Die Görnitzbach, welche von der Mudenmühle an zum, Flößen 
benugt wird, ergießt fich, von der rechten Seite, oberhalb Delönip, 
in die Elſter. 

218) Die Altmannsgrünerbach, welche ſich bei Oelsnitz, von der 
rechten Seite, in die Elſter ergießt, liefert viele, und ſchöne, Perlen. 

219) Die Eidizlobbach fließt, unterhalb Dobeneck, von der rechten 
Seite, in die Elſter. | 

220) Die Triebelbad, welche bei Ober-Triebel entipringt, und bei 
Unter» Triebel floͤßbar wird, ergießt fi, bei Triebel, von der linfeu 
Seite, in bie Eifter. 

221) Die Feilebach, melde floßbar ift, ergießt fich, von der linken 

Seite, in die Eifter. | 

222) Die Keınnigbah, melde bei Gefell entfpringt, fließt, von der 

linken Seite, in die Eifter. 

223) Die Roͤßnitz bach wird durch die Vereinigung mehrer kleiner 
Bäche gebildet, und ergießt ſich bei Straßberg ( 3 Meile oberhalb 
Plauen) von der linken Seite, in die Eifter. 

224) Die Siraubadı oder Sirabadı, mündet ſich bei Plauen, von 
der linken Seite, in die Eifter. 

225) Die Frie ſenbach, welche nörbliche, Richtung bat, ergießt fidy, 
von der, ‚echten Seite, bei Klieſchwih, in die Elſter. 

226) Der Triebfluß, welder‘ ‚nordrveftliche, Hauptrichtung bat, floßbar 
ift, und gute Perlen, liefert, ergieht ſi ſich, von der rechten Seite, in 
die Elſter. 

227) Die, Solzſch durch die Vereintzung mehrer, von den Höben 
des auerbachet Waldes, berabrinnender, Waffer gebildet, und ergießt 
ſich, — der. ichien Seite, In die Elſter. Das freundliche Thal 
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der Gölzſch, iſt durch mehre Haminers und Muͤhlwerke, Dörfer und 
Städte ſehr belebt. 


228) Daß reichenbacher Waſſer oder das Seifenbädtein ergießt 


ſich, bei Milau, von der rechten Seite, in die Gölzfch. 


z 229) Die Weida entfpringt füdlih von Ebersgrün, öſtlich von Paufa, 


bar nördliche Hauptrichtung, macht in der untern Hälfte ihres Lau⸗ 
fed viele beträchtliche Windungen, und ergießt ſich *, Meile untere 
balb des Städthend Weida, von der linfen Seite, in die Eifter. 


230) Die Triebed oder Triebelbach hat nördliche Richtung , und 


ergießt firh, von der rechten Seite, in die Eifter. 


251) Die Aumabach, welche nordöftliche Richtung ‚hat, fließt von der 


linken Seite, bei Weida, in die Weida. 


232) Der ronneburger Bach ergießt fih , von der rechten Seite, bei 


Pförten, füdlih von Gera, in die Elſter. 

235) Der Rendenbad, welcher bei Hermesbach entfpringt, bat in der 
erftien Hälfte feined Laufes nördliche, in der untern Hälfte weflliche 
Richtung, und ergießt fih, von der linken Sehe, bei SORNMERE 

dorf, in die Elſter. 


- 254) Der Schnauderbah bat nördliche Hauptrichtung, und ergießt 


ſich, von der rechten Seite, unterhalb Groitſch, in die Elſter. 


235) Die Pleiffe, welche auf den Höhen bei Neumark und Ebersbrunn 


entfpringt, und nördliche Richtung bat, ergießt fi), voh der rechten 
Seite, unterhalb Leipzig, in. die Elfter, welche fie fehr N 
verftärft. 


‘ 236) Die Gablenz fließt unterhalb Reimmipfchau in die Pleiſſe. 


— 


237) Die Serfahrtsbach mündet ſich bei— — von der — 


Seite, in die Pleiſſe. 
258) Die Sprotte ergießt ſich, im Süden von der Stadt Altenburg, 
von der linken Seite, in bie Pieiffe. 


239) Die SIEHENEAN u bei ieh von der — Seite, der 


Pleiſſe zu. 

Ps, Die deutſche Bad, welche Aitnbur berührt, Migo, von * 
linken Seite, in die Meiffe. >)». a m: 

.241)·Die Wiera (Wiehra, Word, Wobech deren REN bei — 
Wiera, unweit Waldenburg, iſt, bat nordnordweſtliche Richtung, 
und ergießt ſich, zwiſchen Groß⸗Zoſſen und mn. von dei rechten 
Seite, in die Pleiffe. j 

1942) Der Jordanbach oder die Eulabach flüge; von der rechten 
Seite, unterhalb Wipnip, in die Micra. de 


243) Die Patkheh deren Urſprung im'kolbitzer Walde —— 


bei Leipzig, von der rechten Seite, in die Pleiſſel⸗d— 
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244) Die Reide, melde füdlihe Richtung hat, fließt bei, Oſendorf in 


die Eifter. 

245) Die Lauche ergießt fih, bei Sckopau, von der linken Seite, in 
die Saale. | 

246) Der Götſchaubach (Götſche), welcher füdlihe Richtung hat, fließt, 
von der rechten Seite, *, Meile nordmweftlich unter Halle, in die 
Saale. 


247) Die Salza gebt auß der Bereinigung des 


nn 


248) böfen Baches mit - 

249) den Klipperbade, bei Hergisdorf, bervor, fließt durch Eidleben, 

| bildet den- fügen See und den falzigen See, und ergießt fich, bei 
Salzmünde, von der linken Seite, in die Saale, 


250) Die Schlenze, welche bei Polleben entfpringt, nordöftliche Haupt⸗ 


richtung bat, und füh, bei Friedeburg, von der linken Seite, in die 
Saale mündet, empfängt furz vor ihrer Mündung, von der rech> 
ten Seite, 


251) den Fleiſchbach, der bei Burgiddorf entfpringt, und durch. Böfens 


— — 


burg, Elben, Reidewih und Freiſt fließt. 
252) Die Wipper gebt aud der Bereinigung der alten Wipper mit 
ber ſchmalen Wipper oberhalb (weftlid von) Wippra bervor. 
Die alte Wipper und die ſchmale Wipper kommen vom öftlichen 
Abhange des Harzgebirges, und diefe fließt nördlich von jener, und 
. ergießt fih von der linken Seite. Oberhalb Bernburg fließt die 
| Wipper, von der linken Seite, in die Saale. 
255) Der Thalbach, welcher am Öfllihen Abhange des Harzes ent» 
. fpringt, und Mansfeld berührt, mündet fi), von der rechten Seite, 
bei Leimbach, in die Wipper. 


254) Die Eine entfpringt im Harze 1), Meile füdöfttich von Harzges 


rode; fließt ‚durch Aſchersleben, und ergießt fich unterhalb diefer 
Stadt, von der linken Seite, in die Wipper. 


255) Die Leine entſpringt dfllih von Harzgerode, hat Öftliche Richtung, 


und mündet ſich, bei Stangerode, von der linken Seite, in die 
Eine. 

256) Der Glo ckenbach, welcher bei Wieſenrode entſpringt, und in oͤſt⸗ 
licher Richtung fließt, ergießt ſich bei Harkerode, von der linken 
Seite, in die, Eine; 

257) Die Fubne: fließt, unterhalb Bernburg, von der rechten Seite, in 
die Saale. 

258) Der Zieta⸗ oder Ziethbe- Bad fliegt, von dr echten. Seite, in 
die Fuhne. 

259) Die Bode geht aus * Bereinigung der — und kalten 
Bode hervor. 
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260). Die alte Bode entipringt ‚an der Oſtſeite ded Brockenfeldes, 
fließt in engem Thale nah Scierfe, Elend und. Lukashof, unters 
balb welches Dorfes fie, von der rechten Seite, die, warıne Bode 
empfängt. 


261) Die warme Bode, deren Urfprung auf vom Brorenfelde , nabe 
beim Urfprunge der falten Bode ift, berührt die Ortichaften Brauns 
lage und Tanne. Die Bode, welche bei Quedlinburg wilde Bode 
genannt wird, macht eine große Krümmung, und an manden 
Stellen viele Meine Windungen, und ergießt fih, bei Möncdens 
Nienburg, von der linken Seite, in die Saale. 


262) Die Rappbode entfpringt bei Bennedenftein, bat nordöftliche 
Richtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, in die Bode. 


265) Der Haſſelbach entfpringt */, Meile füdlih von Stiege, bes 
rübrt Haffeljelde, und fließt, von der rechten in die Rapp⸗ 
bode. 


264) Die Lupbode hat nördliche Richtung, und — ſich von der 

rechten Seite, in die Bode. 
265) Der Quarmbach hat nördliche Richtung, und ergießt 9 bei 
Quedlinburg in die Bode. 
266) Der falte Born, welcher nördliche Richtung bat, fliegt — 
Quedlinburg, von der rechten Seite, in die Bode. | 
267) Die Selfe entfpringt mweftlih von — bei Friedrichs⸗ 
rode, und ergießt ſich, von der MOIN ‚ ‘a Meile oberhalb 

MWegeleben in die Bode. 

‚ 268) Der Uhlenbach, deffen Urfpung in der, Nähe der Srihpbhurg ift, 
bat füdöftliche Richtung, und ergießt fi, von der linken Seite, 
1, Meile weftwärtd von Harzgerode, indie Selke. 

269) Die frumme Getel, deren Urfprung weſtlich von Ballenftädt ift, 
fließt in Wiefenniederungen, und ergießt fi, von der linken Seite, 
zwifchen Ermöleben und Hoim, in die Selke. 

ı270) Der Goldbach, welcher am, nördlicher Abhange des Harzes ent⸗ 
ſpringt, und nordöſtliche Hauptrichtung hat, ergießt fi ich, von der 
linfen Seite, bei Wegeleben,- in die Bode. ’ 

274) Die Holzemme entfpringt an, der Oſtſeite — fließt 
durch die Höle, tritt bei Wernigerode aus dem Harzgebirge her⸗ 
aus, berührt Derenburg und Halberſtadt, und ergießt fi; von der 

linken Seite, bei. der Kukuksmühle, in die Bode. 

272) Die Sora, melde durch Wanzleben fließt, ergießt fich, bei Groß: 

Germersleben, von der linken Seite, in die Bpde. - ;,;; 

273). Die Sülze ergießt fi, oberhalb ie von,der linken Seite, 

in die Elbe, . | 


U 210 Br r “ 
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274) Die Schrott und bie dürre Schrote fließen uuheapalh Magde⸗ 
burg, von der Tinten Seite, in die Elbe. Hi“ 

° 275) Die Ohre, in welche die Kanäle des Drömlings ſich ergießen, 
fliegt bei Kalvörde, Neubaldensleben und Wallmirſtädt, und ers 
gießt fih, von der linken Seite, bei Rogätz, in die Elbe. Sie wird 
auch Ohra genannt. | 


276) Die Wanneve fließt — Kalvörde, von der linken Seite, in 


die Ohra. 
277) Die Bewer, welche bei Bregenſtädt entſpringt, fließt, bei Wed⸗ 
ringen, von der rechten Seite, in die Ohre. + 


278) Die Ihle, welche bei Lübars entfpringt, bat bis Burg nordmefts 

liche, und von Burg an nmordöftliche Richtung. Sie mündet in 

den plauer Kanal, und durd) biefen, von der rechten Seite, bei 
Derben, in die Elbe. 

279) Die Tanger entfpringt beim Vorwerke Dolle, fließt in nordöfts 
licher Richtung der Elbe zw, in melde fie fih, von der linken 
Seite, bei Tangermünde ergießt. 

280) Der Doll bach ergießt ſich, von der linken Seite, in die — 

Die Havel entſteht aus dem großen Bodenfee, Meile füde 
lich vom Dorfe Kratzburg, 1 Meile nordweſtlich von NeusStres 
lißz, tritt, nach kurzem Laufe, in den kleinen Bodenfee, dann 
in den Käbelick⸗See, darauf in den granzinſchen See, dann 
in den- Pagel-⸗See, den Zuhen-See, den Jäthen⸗See, in 
die Görtom, in den uferifhen See, melden fie bei der ufes 
sifhen Mühle verläßt; darauf bilder fie den großen Labus⸗See 
und die Woblitz, aus welcher jie bei Weſenberg beraudtritt. Bei 
Arensberg fließt die Havel in-den Drewen⸗See, darauf in den 
FinoweSee, den großen Wagnitz-⸗See, und den Priepert» 
‚Ger. Bei- Priepert bildet fie den’ ETlenbogen: See, dann den 
ZierneSee, den großen MenowéeSee, den röblinfhen 
See, und unterhalb Fürftenberg den Stolpfee oder bimmäl» 
porter See: BonFürftenberg abwärts in fie für große Kähne 
fahrbar, bat bis Polsdam ſuͤdliche, von Potsdlin biß Plaue weft: 
liche, und von bier bis ju- ihrer Mündung‘ nordweſtliche Hauptrich⸗ 
— fo daß fie einen weiten, nah Norden gebffneten, Bogen bil« 
' Im Norden von Spandau bildet ſie einen See, und füdlich 
von der genannten Feſtung einen zweiten See. Im Süden von 
Motsdam tritt die Havel in den Schwilow⸗See, bei Kebin 
bildet fie den Trebel-Gee, bei Neuendorf den -Breitling ss 
Se, und vor- Plaue den plauer See. ui Die Havel hat wenig 
» Ball, fließt daher langfam, und ift fifchreich" -- Sie-ergießt fich, 
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3. Meilen unterhalb Havelberg, von der arte Seit, in bie 
Elbe. » 

282) Der Polzow:Bad entſteht aus dem —— Stechlin⸗See, 
bildet den großen Wentow⸗-See, und fließt bei Alt»Tors 
nom, von der echten Seite, in die Havel, 


285) Der Döllenbach entftebt aus einem See beim Döllenkruge, und 
ergießt fih, von der linfen Seite, zwiſchen Zehdenick und Lieben⸗ 
walde, in die Havel. 


284) Der Heidebach entſtebt aus dem wand eliper See, und fließt, 
von der linken Seite, , Meile füdlih von Pinnow, in die Havel, 


285) Die Spree, deren Hauptquelle überbauet ift, und bei dem DBors 
werke Ebersbach, unweit Neugersdorf, Liegt, tritt bald nad ihren 
Urfprunge in einen Pleinen Teich, fließt bis unterbalb Kottbus in 
nördlicher, und von bier an in nordweftlicher Hauptrichtung. Sie 
wird von beiden Seiten durch mebre Zuflüffe verſtärkt, und fließt 
größtentbeild durch mwaldige Gegenden in wiefiger oder morafliger 
Niederung. Zwiſchen Kottbuß und Lübben theilt fie fich in mehre 
Arne, die fi wieder vereinigen, und bildet das große Bruch, 
welches der Spreewald genannt wird, Zwiſchen Neuendorf und 
Alt: Schadom bilder fie den Prabm: See, zwiſchen Mitweida 
und Friedland den Schwielung: See, oberhalb Köpnick den 
großen Müggel:See, und bei Strablom den firablomer 
oder fIralauer See. Sie fließt durch Berlin, und ergießt fich, 
von der linken Seite, bei Spandau, in die Havel. Die Spree, 
welche bei Baupen 550 Fuß über dein Meere liegt, fließt Tangfam, 
und ift-fifhreih.e Bei Spreewih fließt, von der rechten Be ein 
ftarfer Bach in bie Spree, welcher auch 


286) Spree heißt, umd aus der Vereinigung mehrer Bäche erwächſt. 

287) Der ſchwarze Schöps, deffen Urfprung bei Reichenbach ift, ers 
gießt fich, von der rechten Seite, bei dem Dorfe Spree oder Sprei 
in die Spree. 

288) Der weiße Schöps fließt unterhalb Meichwalde, von der rechten 
Seite, in den ſchwarzen Schöps. 

289) Die Wuderip fließt gwifchen Lübbenau und Lübben, von der lins 
fen Seite, in die Spree, 

290) Die Berfte wird durch die Vereinigung mehrer Bächelchen bei 
Bornsdorf gebildet, fließt durch Luckau, und ergießt fi, von der 
linfen Seite, bei Lübben, in die Spree, 

291) Die Oelſe fließt bei Beedfom, von der rechten Seite, in bie 
Spree, 
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292) Die Lödnip, melde durd dem Abfluß. mehrer Seen: gebildet wird, 
ergießt fi, von der rechten Seite, anderthalb Meilen oſtwaͤrts von 
Köpnid in die Spree. 


295) Die Dahme, welche bei dem ‚Städtchen Dahme entfpringt, und 


nördliche Richtung: bat, bildet mebre Seen, von denen einige (der 
molziger See, der Dolgen:Öee, der lange See) eine bes 
traͤchtliche Größe haben. Sie fließt bei Köpnick, von der linken 
Seite, in die Spree. | 


294) Der Stinipbad, welcher 1), Meile nordmweftli von Werneuchen 


entfpringt, und fidliche Hauptrichtung bat, ergießt ſich bei Köpnick 
von der rechten Seite, in die Spree. 


295): Der Wuhlebach, welcher bei Arendfelde entfpringt, und in füd» 


licher Richtung. fliegt, mündet fich bei Köpnick, von der rechten 
Seite, in die. Spree. 


296) Der Pankowbach oder die Panke, fließt in Berlin, von der 


rechten Seite, der Spree zu. 


297) Die Nutbe entipringt bei Dennewis, und beißt bis Jüterbogk 


Rohrbach, von bier hat fie nördliche Richtung, und ergießt fich, 
bei Potsdam, von der’ linfen Seite, in die Havel, 


298) Die Plane entfpringt füdlih von Bergholz (dad ift %/, Meilen 


füdlih von Bekig) bat nördlihe Richtung, und ergießt fich, unter: 
halb Brandenburg, von der linken Seite, in die Havel. 


299) Die Budau, welche bei Görzfe entipringt, und nördliche Richtung 


bat, fließt in dem Breitlingdfee. Bei Plaue gebt weftwärts zur 
Elbe der plauer Kanal von der Havel links ab. 


300) Der Strem ns fließt bei Milow , von der linken Seite, in 


die Havel. + -- 

501) Der Nbin oder bien entftebt au8 dem ——— See, bildet 
zuerſt mehre kleinere Seen, die er mit einander verbindet, und 
dann den ruppiner See, darauf den Büh-See. Vom ruppiner 
See gegen Fehrbellin iſt ein Graben gezogen, welcher neuer 
Rhin heißt. Der Rhin ergießt ſich unterhalb Rbinow in den 
Gilp⸗See. 

302) Die Doffe entſpringt bei Dammwalde, berührt Wittſtock, Wuſter⸗ 
bauſen und Neuſtadt, bat füdliche Hauptrichtung, und ergießt ſich 
bei Veblegaſt, . Meilen öſtlich von Havelberg, in die Havel, 

303) Die Jägelitz, welche Kiritz berührt, fließt oberhalb (oſtwärts von) 
Havelberg, von der rechten Seite, in die Havel. 

304) Die Stepenitz entſpinnt ſich zwiſchen Warnsdorf und Penglin, 

ſfüdlich ron Meienburg, bat, vom Dorfe Stepenitz an, ſüdweſtliche 
Hauptrichtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Wit⸗ 
tenberge, in die Elbe. 
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305) Die Karthane oder Karthaune fließt,. bei Pe vor der 
linfen Seite, in die Stepenip. 


506) Die Aland ergieft fich, von der linken Seite, ‚bei Sänadensurg, 
in: die ‚Elbe, 


507) Die Biefe, welche an der Sielle, an welcher r e das Mildens 
Bruch durhfließt, Milde genannt wird, ergießt fih, von der Iins 
fen Seite, oberhalb Seehaufen in die Aland, 


308) Die Uch te entfpringt. */; Meilen öſtlich von Gardelegen, fließt gen 
Stendal, und von bier aus in nördlicher Hauptridtung. Sie ers 
gießt ſich, unterhalb Ofterburg, von der rechten Seite, in die Bieſe. 

309) Dad Zebre Fließ ergießt fi, ‚bei Metfhau, %, Meilen weft» 
wärts von Lenzen, von der Jinfen Seite, in die Elbe. 

510) Die Elde entſteht aud der Mürib, aus melcher fie, etwas frber 
/, Meile weſtwärts von Waren, beträchtlich breit‘ und fief ber> 
auftritt, und nach kurzem Laufe den Kölpin:- See, den Flefens 
See und den malbomfhen See (melche alle drei zufammens 
bängen) bildet, Der mweftliche Theil des malchower Sees wird pes 
tersborfer See genannt, und ift eigentlich (mie auch der mals 
chower See) nicht andered als ein fehr breiter, langſam fliögender, 
tiefer Strom. Kurz nach ihrem Austritte auß dem peterödorfer 
See bildet die Elde den plauer See, aus welchem fie bei der 

' Stadt Plau beraustritt. Die Elde bat ſuͤdweſtliche Hauptrichtung, 
fließt. meiftend zwiſchen Wirfenniederungen Iangfam, und fönnte 
(mad gefcheben fol), mit verhältnigmäßig geringen Koften, für 
— * bis zus Muͤritz fahrbar gemacht werden. 


Kati der Elde. 


Es liegt über dem Meere, Fuß. 
BE RBB - 2 4:88: 0-60: 28 
Die Elde bei üb} . 2 0.» 473 
— — Grab. » 2... 


Dberhalb Eldena theilt die Elde fid) in zwei Arme, von denen der 
rechte die neue Elde, der linke Elde beißt, Beide Arme münden 
fi, bei der Eleinen Feſtung Dömitz, von der rechten Seite, in die 
Elbe. 


RN Die. Löcknitz entſpinnt ſich bei Karenzin, hat bis in die Gegend 
von Lanz füdlihe, von bier. weftliche Richtung, und ergießt fich bei 
Eldenburg nn von Lenten), von der linken Seite, in die 
Elde. 
26 * 
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312) Die Jeehe, Jetze, Jepel entfpringt bei Alt:Ferchau, berührt 
Salzwedel, bat nördliche Richtung, und ergießt fi, bei Hihacker, 
von der linken Seite, in die Elbe. 


315) Die Pürnig bat nördlihe Richtung, und ergießt fih */, Meilen 
füdlih von Salzwedel, von der rechten Seite, in die Jeehe. 

314) Der Dumme»Bacd fließt bei Salzwedel, von der linken Seite, 
in die Jeete. 

315) Das Schmwarzmwaffer ergießt fi bei Wuſtrow, von ber linken 
Seite, in die Jeetze. 

316) Die Sude entfteht aus dem Dümmerfee, hat zuerft füdliche, dann 
weftlihe Hauptrichtung, und ergießt fi, oberhalb Boizenburg, von 
der rechten Seite, in die Elbe. 

.317) Die Rögnip, welche von der Stör abfließt, fließt, von der linken 
Seite, in die Sude. 

318) Die Schaale entfteht auß dem Schaaltee, bat. füdlihe Rich» 
tung, und ergießt fich, von der rechten Seite, in die Sude. 

519) Die Boihe entfpringt bei dem gleichnamigen Vorwerke, und er» 
gießt fich bei Boizenburg , wo fie den Hafen diefer Stadt bildet, 
von der rechten Seite in die Elbe. 

320) Die Stednip, welche füblihe Richtung bat, ergießt ſich bei 

- Zauenburg, von der rechten Seite, in die Elbe. 

321) Die Ilmenau, welche nördliche Hauptrihtung hat, ergießt fich, 

j von der linfen Seite, noͤrdlich von Winfen, in die Elbe. 

322) Die Roinbed und 

323) Die Harau fließen, von der linken Seite, in die Ilmenau. 

324) Die Gerdau (? Gardau) ergießt ſich, von der linken Seite, in 
die Haran. 

325) Die Nepe fließt, von der rechten Seite, in die Jlmenau. 

326) Die Lühe, melche nördliche Richtung bat, ergießt ſich unterhalb 
Winfen, von der linfen Seite, in die Jlmenau. 

327) Die Seme fließt, von der linfen Seite, 1 Meile füdoftwärtd von 
Harburg in die Elbe, und nimmt, von der rechten Seite, 

328) die Aue auf.“ ü 

329) Die Bille fließt, bei Hamburg, von der rechten Seite, in die 
Elbe. J 

350) Die Alfter gebt aus der Vereinigung der alten Alfter und 
neuen Alfter (5'/, Meilen nördlid von Hamburg) bervor, und 
mündet fid) bei Hamburg, von der rechten Seite, in die: Elbe. 

351) Die Efte, welche nördliche Richtung bat, und Buxtehude berührt, 
ergießt fi), von der linken Seite, 1'/; Meilen mweftli von Hams 
‚ burg, in die Elbe. 
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332) Die Lühe (Lia) heißt im obern Theile ihred Lauſes Aue, und ift 
von der Marfhdammer-Mähle an fahrbar. Sie ergießt ſich, un: 
terbalb Steinfirchen, von der linken Seite, in die Elbe. 

355) Die Schwinge bat nordöfllihe Richtung, und ergießt fich unter» 
balb Stade, von der linken Seite, in die Elbe. 

534) Die Pinne, welche bei Pinneberg fließt, ergießt fich, von der rech> 
ten Seite, in die Elbe, 

335) Die Krüdau melde bei Barmftadt und Elmshorn fließt, ergieft 
fi, von der rechten Seite, 1 Meile füdöftlih von Glücftadt, in 
die Elbe, 

556) Die Stör entfpringt bei Willenrade , bat ſüdweſtliche Hauptrich- 
tung, und ergießt fid, von der rechten Seite, nordnordweſtwärts 
von Glückſtadt, in die Elbe. 

557) Die Oſte entſpringt auf der Haidhöhe bei Teſtedt, hat zuerſt weft: 
liche, dann nördliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der lin 
ken Seite, in die Elbe. Sie wird durch viele Nebenbäche verſtärkt, 
und. im Anie Brenuervörde fahrbar. 


E. Die Eider. 


4) Die Eider entſpringt fhdöftlich von Eiderſtadt, bat bis gegen Kiel 

ndrdlihe Hauptrichtung, fließt dann weſtlich, und bildet den We> 
. ften:Gee, aus deffen nördlicher Seite fie wieder bervortritt, und, 

nah kurzem Laufe, in den Elembuder:Gee tritt, den fie an 
feinem noͤrdlichſten Ende verläßt, wm in mweftliher Hanptrichtung 
der Nordſee zugufließen. Durch den hulfkeiner Kanal ift bie fahr» 
bare Eider mit der Oſtſee verbunden, 

2) Die Jeven⸗Au fließt, bei Hörften, von der linken Seite, in die 
Eider. 

3) Die Lühn-Au ergießt ſich, von der linken Seite, bei Lekboſt, in 
die Eider. 

4) Die Hater:Au und | 

5) Die Gieſel⸗Au fließen, von der linken Seite, in die Eider. 

6) Die Sorge ergießt fich, von der rechten Seite, in die Eider. 

7) Der Treen: Bach ergießt fich, von der rechten Seite, bei Fried⸗ 
sichöftadt in die Eider. | | 


F. Küftenflüffe, welche ſich in die Oſtſee ergießen. 


41) Die Smwentine oder Schwentine fümmt aus dem pköner 
See, bildet den lanker See, und ergießt fih bei Dietrichsdorf 
in den kieler Meerbufen. 
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2) Die Trave entfpringt. zwiſchen Sarau und. Berkau, bildet mebre 

‚ Beine Seen, macht viele. Windimgen,, berührt Lübeck, und tritt 

darauf in ein Haff, Binnenfee genannt, aus welchen fle, bei 
Travemünde, in die Oſtſee ſich ergießt: 

5) Der Reinsbach (de Reinsbeh) ergießt ſich untepald" Menfeld, 
von der linken Seite, in die Trave. 

4) Die Stecknitz fließt, von der rechten Seite, TR Ne oberhalb 
Lübeck, in die Trave, 

5) Die Wafenig, welche aus dem rabehuegen Se — ergießt 
ſich, bei Luͤbeck, von der rechten Seite, in die Trave. 

6) Die Stepenitz entſteht aus dem ostorfer See, und ergießt ſich in 
das Haff, welches daſſower Binnenſee genannt wird. 

7) Der Radegaſt, an welchem die Stadt Rehna liegt, entſpringt bei 
Wackenſtädt, ſüdlich von Gadebuſch, hat nördliche Richtung, und 
fließt bei Borzow (das iſt weſtlich von Grevismühlen) von der lin⸗ 
ken Seite, in die Stepenitz. 

8) Die Maurin entftebt aud dem vögeliner See, ‚Sat, nördliche 
Richtung, und ergießt fih, von der linken Seite, bei Matilzow, 
in die Stepenip. 

9) Die Warnom entfpringt im Dorfe Grebbin, . Meilen nordmwärtd 
von der Stadt Pardim, fließt von der Ofifeite in den barniner 
See, melden fie an der Nordmeftfeite wieder verläßt, bildet den 
Mickow⸗See, den See Rummelborn und. den: Medders 
See, befpült die Städte Bühow, Schwaan ‚und: Reftod,, wo fie 
bid 2.400. Fuß breit wird, während fie oberhalb Roſtock nur eine 

‚ Breite von etwa: 200. Fuß bat, bildet vor. ihrer Mündung einen 
Strandfee (Haff), welcher der Breitling, heißt, und ergießt fich 
14 abei Warnemünde in die Oſtſee. Don Buzow bis Roſtock wird 
die Warnow mit Prabmen und großen Kahnen — Ro» 
ſtock, an ‚trägt fie. Seeſchiffe 
10) Die Mildenig entfiebt aus dem. — ———— 
See, bildet darauf den Sehran»Gee, dann dem goldberger 
See, den bobbertinfhen Sea, den dobbienereSéee, ‚den 
borkowſchen Wüblenteich, den rotbener,See, ben, Trent: 
Ser, den radener oder fteruberger See, und, ergießt- fi, im 
Norden der fternberger Burg, von der, rechten Seite in Die Wars 
nom. 
11) Die Nebel entfteht aus dem malchwitzer See, bildet ‚den 
kraher See, den lramonſchen See, den Ohrt-See, den 

Hohbenwangelinſchen Teich, den linflower Set, ben kra⸗ 
fower See, berührt ‚die Stadt — und fließt, bei Buͤtzow, 
von der rechten Seite, in die Warnomw. 1,5. 1-1nı1 un 


Deutfchlands Gewaͤſſer. Die Oder. 407 


42) Die Stetfnip entſpinnt ſich auf der Teufelswieſe, im’ Oſten des 
Dorfes Sudom, ", Meile nordöſtlich von Güſtrow, fließt in brei⸗ 
ter, von Gräben. durchſchnittener, Wieſenniederung bei Stiljt nord⸗ 
öftlich, und von: hier bis Damgarten nordnordweſtlich. Hier müns 
det fie‘fich in das Haff, welches faaler Bodden heißt, und’ bei Pres 
row und wendifch-Langendorf mit der Oftfee in Verbindung fteht. 


Der faaler Bodden heißt auch ribniher Binmenfee, 
i j 


6. Die Oder. 


4) Die Oder entfpringt auf dem Geſenke bei dem Dorfe Kozlan oder 
Kofel, füdlih von Liebau, in Mähren, fließt zuerft in nördlicher 
Richtung bis unterhalb Kriegddorf, darauf füdöftlich, und dann bis 
zur Stadt Koſel nordwärts. Von bier abwärts bis zu ihren Müns 
dungen ift ded Stromes Richtung (inehre beträchtliche Biegungen 
abgerechnet) nordweftlih und nördlid. Die Oder tbeilt fih an 
einigen Stellen in mebre Arme, die fich wieder vereinigen, und 
dadurh Werder umfcließen. Bon den beiden Armen, in welche 
die Oder fih bei Güftebiefe theilt, heißt der rechte die meue 
Dder, der linke, bei Wriepen, Freienwalde und Oderberg vors 
tberfließende, alte Dder. Bei Garz theilt ſich die Oder in zwei 
große Arme, welche durch mehre Fleinere Arme verbunden find, 
Der linfe, größere, Arm bat den Namen Oder beibehalten, der 
rechte Arın, welcher den dammſchen See bildet, beißt große 
Reglitz. Da, wo die Oder, unterhalb des dammfchen Sees, vor 
ihrem Eintritte in dad Haff fich erweitert, wird fie Papenmwaffer 
genannt. Aus dem Haffe tritt die Dder dur drei Mündungss 
arme in die Oſtſee. Der dftliche diefer. Arme, zmifchen der Inſel 
MWollin und der pommerfchen Küfte, beißt Dievenow; der mitt: 
lere, an welchem die Hafenftadt Sminemünde liegt, welcher zwis 
fhen den Inſeln Uefedom und Wollin, hindurch fließt, Swine; 
und der weſtliche, ber zwifchen der Inſel Ueſedom und der poms 
merſchen Küfte iſt, und bei Peenemünde,fih_ergießt, Peene. Die 
Nebenflüffe, melde in der obern Hälfte fih von der rechten Seite 
in die Dder ergießen, und aus ‚den. waldigen, ebenen Gegenden 
Dperfchleftend und Polens kommen, baben meift nordweſtliche Rich» 
tung, trübes, faft ſchlammiges Waffer, und. fließen „; da-fte wenig 

Säle haben, langſam. "Die Nebenflüffe, „welche. in, der .obern,.. 
Hälfte des Oderlaufes von der linken Seite ſich in den. Oderftrom, ., 
ergießen, deren Urfprung auf den Sudeten ift, „fließen ſchnell, und, ; 
baben reines, Mares Waſſer. Zur Zeit der Schweeichinelze im. ; 


’ 


u Zrühlinge, oder wenn es Jängere Zeit im Gebirge regnet, ſchwellen 
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diefe, von der Weftfeite kommenden, Nebenflüffe fehr ftarf an, mo» 
durch dann die Oder, befonderd im April, und nach Jobanni, oft 
ſehr hoch fleigt. Dad Hochwaſſer, welches, in Folge der Schnee» 
fhmelze auf dem böchſten Theile der Sudeten, um Sobanni ein: 
tritt, wird dad Johannis-Waſſer genannt, - Da die Dder beim 
höchſten Waſſerſtande ibre Fluten fchnell währt, und ihren Umges 
bungen oft gefährlid wird, find an ibren Ufern, um VBerberrungen 
zu verhindern, Waſſerhölzer angepflanzt, und Damme angelegt. 
Die höchſten fogenannten Sommerdämme find 22 Fuß boch. 
- Die von der linfen Seite der Oder zufließgenden Nebengewäffer 
führen vom Gebirge berab viele Steine und Sand in die Dver, 
wodurch diefe in ihrem Bette häufig große Sandbänfe bilder. 
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Es liegt über dem Meere. Buß. 
Der Urfprung der Oder . 2.2 200» 4.705 
Die Oder bei der Mündung der Oppa . 656 
— — — — — Sſtrawice 626 
— — bei Oderr 0 ee. 58 
— — — Ratiborr 00.582 
— — — Koſel 2 2.000.506 
— — — Oppeln.. . 4630 
— — — Brieg 00. 419 


— — — Oblauu...... 389020 
— — — Breslau ... . 370 
— — — der Mündung der dobe 360 
a —— Wolrrih 548 
— — — — Weida. 340 


6669 
Aufhalt 262 
Steinauu66 2830 
Koeben.46 230 
Groß Glogau.... . 212 
Neu Sa . . . 419 
der brandenburgifcpen Gränge 175 
Kroffen +» 0." 2.3589 
Sranffrrt . . » . . 4116. 

Die Dder ift von Ratibor an fahrbar, trägt — von bier bis Koſel 
nur Meine, von Kofel bis Breslau mittelgroße Kähne. Bon Breslau ab» 
wärts können die Oderfähne 4.000 Zentner und darüber tragen. Die 
großen DOderfähne find ganz anders gebaut, ald die Rein:, Elbes und 
Donaufähne. Sie find im Verhältniſſe zu ihrer Breite fehr lang, und 
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haben Jange, hoch über dem Waffen hervorſtehende, Schnäbel. Die vielen 
Wehre, und die daneben angelegten Schleufen, für deren Benupung: Abgas 
ben: zu entrichten find-, erſchweren die Kabnfabrt auf der Oder. Solche 
Wehre und Schleufen. find außer andern bei NRatibor, Kofel, Oppeln, 
Brieg, Ohlau, Breslau und Groß Glogau, Die Dder ift 154 Meilen 
lang, und ihr Gebiet umfaßt einen Flähenraum von 2.100 Geviertmei— 
len. Oberhalb Ratibor wird die Dder bis 400 Fuß, bei Kofel 150, wi 
Oppeln faft 500, bei Brieg 400, von Bredlau bis * a 500 
bi8.800 Fuß-breit. , 

2) Die Lubina, melde aus iu Bereinigung — Bäche entflebt, 
bat nördliche Richtung, und ergießt ſich, von. der rechten Seite, 
unterbalb Groß Peterömald in die Oder, „. 

-,8), Die Oppa wird durch die Vereinigung der ſchwarzen Oppa mit 
der weißen Oppa, der mittleren Dppa und fleinen Oppa 
gebildet, fliegt in füdöftliher Richtung, und ergießt ſich, von der 
linken Seite, bei Hoftialfomwig, in die Oder, 

4) Die ſchwarze Oppa entfpringt öftlich von Freimaldau am Grün: 
berge, 2,496 Fuß über der See, und nimmt‘, von der rechten 
Seite, 

„.5) die weiße Oppa auf, bie * der Hirſchwieſe, am Burgberge 

entſpringt. 

6) Die. mittlere — — am nordöftfichen Abhange des 
Schneeberged oder Altvaterd, fließt in nordöftlicher Richtung, und 
ergießt fich. bei Würbenthal, vonder rechten Seite, in. die ſchwarze 
Dppa. Ihre Mündung: liegt 1.680 Fuß über der Oſtſee. 

7) Die Heine Oppa, deren Urſprung auf der Oftfeite des Altvaterd 
4.062 Fuß über, dem Meere: ift, mündet fi, von der rechten Seite, 
oberhalb Würbenthal, in einer Höbe von 1.745 Fuß über der See 
in die mittlere Oppa, Der febendwertbe Fall der Eleinen Oppa 
wird der bobe Fall genannt, 

8) Der Goldbach fließt, bei: Jägerndorf, von der linken Seite, in 

die Oppa. 

9) Die Mora, Morau oder Morama entfpringt im Gefenfe, an 
der Oſtſeite ded Peterfteind , wo ihre Quelle in einer Höbe von 
4.045 Fuß über der See aus einer Felfengrotte, welche das Goltz; 
loch genannt wird, ald Morafall in die Tiefe ſtürzt. Gie 
durchfließt ein fhöned Thal, und ergießt fih, von der rechten 
Seite, unterhalb Troppau, in die Oppa. 

40) Die Dftramize, melhe an der Nordweſtſeite ded Sulow: Berges 
entipringt, bat nördliche Richtung, und ergießt ſich, von der rechten 
Seite, unterbalb Mäbrifh: Oftrau in die Dder. Sie nimmt, von 
der rechten Site, zwifchen Miſteck und Friedel. 
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41) Die Morawka auf, — an der —— des Sea 
entfpringt. Ä 

412) Die Dlfa, deren Urfprung’in * — am Berge Kenezärk, 
nicht weit vom Urfprunge der Weichſel ift, bat nordmeftliche Rich— 
tung, und’ ergießt ſich, Be von Dderberg, von der — 
Seite, in die Oder. 

45) Der Lomni oder Pomny ee fih , von der linken Seite, bei 
Jablunka, in die Olfa. 

44) Die Steina fließt, von der linlen Seite, bei geeiſiatt, in die 
Olſa. 

45) Die Petrowka fließt, bei Ober Gollowih, von der rechten Seite, 
in die Olſa. 

16) Die Schakowka oder Scaztkowka fließt der Olſa, von der 
rechten Seite, zu; 

47) Die Zinna, melde auf den Wiefen von — entſpringt, 
Leobſchütz und Bauerwitz berührt, bat ſüdöſtliche Richtung, und 
ergießt ſich durch zwei Arme, von der linken Seite, in die Oder. 

18) Die Troja, Troje oder Droy ergießt ſich, von der de Seite, 
in die Zinna, 

49) Die Rudka oder derRaudenfluß, auch das akt MWaffer 
genannt, entftebt aus Teichen füdöftlih von Sorau, bat nordmweft: 
liche. Richtung, und: ergießt, m em‘ de⸗ rechten Seite, unterhalb 
Budisk, in die Dder. 

20) Die Bieramfa oder Birama — —— Bach ge: 
nannt, entfpringt bei Bujakow, hat nordmweftliche Richtung, und ers 
gießt fih, bei Birama, von der reihten Seite, in die Oder. Gie 
eınpfängt, vom der rechten Seité, mehre Meine Bäche. 

* Die Klodnitz, auch die wilde Klodnitz genannt, entſpringt 
zwiſchen Kattowit und Zalenze, fließt in weſtnordweſtlicher Haupt⸗ 
richtung, und ergießt ſich unterhalb des Dorfes: Klodnit, Koſel ge— 
genüber, don der: rechten Seite in die Oder. Von Gleiwit ab⸗ 
wärts iſt ein 6 Meilen langer Kanal in der ——— der 00 
nigp bis in die Oder. nn. LE 

22) Das beutbener-Waffer, deffen — bei der Stadt Beuthen 
iſt, bat faſt weſtlich⸗ Richtung und Beer ſich von der rechten 

Seite, bei Gleiwitz in die Klodnitz. 

23) Die Oſtroppa, welche vom gleithhäinigen Dorf — ergießt 
ſich von der linken Seite, nach kurzem Laufe, bei Gleiwih in die 
Klodnig, und wird auch das richtersdorfer Waffer genannt. 

24) Der Drama-Bach mird durch Heine Bäche arbidet, die von 
Repten und Alt Tarnomip fommen, und ergießt ſich, von der rech⸗ 
ten Seite, bei Stolarze, in die Klodnip. 
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' 25)" Ded Jord an/ welcher! durch die Stadt Ujeſt fließt, mündet ſich bei 

derfelben, von der rechten Seite, in die Klodnih 

26) Die Stradina’ wird durch die Vereinigung, dreier Heiner Bäche 
gebildet, von denen der eine _von Streubendorf, der zweite von 
Sabfhüh, der dritte von Groß Grauden kömmt. Bei Rafimir 
find diefe Bäche vereinigt, und die Straduna fließt von bier an in 
nordöftlicher Richtung der Oder zu, in die fie fih, von der linken 

Seite, unterhalb des Dorfed Straduna, mündet, 


27) Die Hobenploh, melde an der Bifchofdfoppe entfpringt, und 
nordöſtliche Richtung hat, ergießt fich, bei Krappip, von der linken 
Seite, in die Ober, FJ 

28) Die Prudnika oder das neuſtädter Waſſer, welches von der 
Biſchofskoppe herkömmt, ergießt ſich, unterhalb Hopenplog, von 
der linken Seite, in die Hotzenploh. 

29) Das zülzer Waſſer wird durch die Vereinigung zweier kleiner 
Bäche bei Zülz gebildet, und fließt, von der linken Seite, in die 
Hopenplop. 

30) Der groſchowitzer Bach, deffen Urſprung bei Groß Streblig 
ift, fließt, von der rechten Seite, bei ih (uͤdlich von Op⸗ 
peln) in die Oder. 

54) Die Malapane wird durch die Bereinigung mebrer Bäche gebildet, 
: bat weſtnordweſtliche Richtung, und ergießt ſich, bei ee 
von der rechten Seite, in die Oder. 

52) Die Brandfa fliege, bei’ Di, von der ren Sit, in bie 
Malapane, 

33) Die Stola, welche auf. * tarnowitzer Höhen ihre Quellbäche 
bat, fließt bei. Potempa, von der linken Seite, in die‘ Malapane. 

34) Der Malzbach, welcher aus der Gegend von Lublinig kömmt, 
fließt, vonder rechten Seite, indie -Malapane: 

35) Die Bzinitka fließt, von der rechten Seite, bei Orop Stanifd, 
in die Malapane, ini 

56) Die Mifhlina, deren — bei: Gütentag ift, fließt, unters 
balb Klein Stanifch, von der rechten Seite, in die Malapane. 

37) Die Yibama. ergießt ſich, von der rechten Siie, in die Malas 
pane. 

58) Das himmelwiber Da fer, welchet nordweſtliche Richtung 
bat, fließt oberhalb Czarnowanz, von der linken Seite, in die Mas 
lapane, deren .bedeutendfter Nebenbach es ift. 

39) Die Prodfa.oder dad prodfauer Waffer-entftebt bei Prodfau 
aus einem Teiche, hat nördliche Richtung, und ergießt fi Groß 
Döbern gegenüber, von. der linken Seite, in die Oder. 
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40) Die Briniza ober Brinipe fließt weſtwaͤrts, von ber rechten 
Seite, der Dder zu, 
41) Die Neiffe, aud) die glaßer Neiffe genannt, — auf 
der Weſtſeite des ſogenannten Schneegebirges auf einer ſumpfigen 
Bergebene einige bundert Schritte von der. böhmifchen Gränze, 
3.184 Fuß über der Oſtſee. Die beiden Hauptquellen haben kurz 
nad ihrem Anfange ein fehr ſtarkes Gefälle, weshalb fie, ſehr be: 
zeichnend, die fhnellen Waſſer genannt werden. Nachdem 
die fchnellen Warfer fih vereinigt haben, fließt ihnen, von der rech: 
ten Seite, das tanndorfer Waffer zu, welches am Appens oder 
Napfberge, aus dem Gränzborne, 3.050 Fuß über dem Meere ent: 
fpringt, und als dritter Quellbach der Neiffe anzufeben ift. Bon 
der Vereinigung des tanndorfer Waſſers mit den ſchnellen Waſſern 
an wird der Bach Neiſſe genamt. Die Neiſſe, welche von beiden 
Seiten (befonderd von der rechten) durch Nebenbäche verftärft-wird, 
bat bis etwas nördlih von Glap (bid zur Mündung der Steina) 
nördliche Richtung, von bier bis Wartba, oberhalb welcher Stadt 
fie in engem Durchbruche fließt, ift die Richtung nordöftlich, dann, 
bis 4 Meile unterhalb der Stadt Neiſſe, öſtlich, und darauf bis 
zur Mündung in die Oder nordöfllih. Die Neife empfängt ge: 
gen 300 Fleinere Zuflüffe, it 50 Meilen lang, nicht kahnbar, wohl 
aber zum Holzflößen zu benugen, und ergießt ſich, von der linken 
Seite, 1 Meile unterhalb (dad iſt nördlich) von Schürgaft,- in die 
Oder. 
Fall der Neifſe. 
Es liegt über dem Meere. Buß. 
Der Urfpeung der Neffe - » 2 2 2. 3.184 
Die Neiffe bei Schreibendorf . © x » « 1.476 
Mittelmadte . 2... 1.314 
At Weilrid . . . 2. 1158 
Habellhwert „ x». . 4.422 
der Mündung der landeder 
2 7 66— 
‚Gh... 20100 .0. 908 
Stimm 020.0 846 
Mockhau » 2 22.0. 810 
Bee » : 2 “0 MM 
Kamen - 2 2 0 00. 684 
ber Stadt Neife -. « -» » 59 
Lbmn. 0 2 3 0 0." 680 
ihrer Mündung » unterhalb 
Shürsfl - 2 2 2 2.440. 
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42) Die Sauter -entfpringt ‚unterhalb der lauterbacher Kammkoppe, 
am Gahbelberge und Siehdichfür 3.280 Fuß über dem Meere, und 
ergießt fich, von der rechten Seite, bei Schönfeld in die Neiffe. 

45) Die Wölfel entfpringt aus dem ſchwarzen Borne, an der 
nordweftlichen Seite ded Schneeberges, durchfließt den Wölfels— 
grund, bilder den fhönen Wölfeldfall, und ergießt fi, bei 
Weisbrod, oberhalb Habelfchwert, von der rechten Seite, in die 
Neiffe. 

44) Die babelfhmerter Weiftrig oder dad Kreffenmwaffer ent 
fpringt am WVogelöberge, unter einem Felfen, welcher der todte 
Mann heißt, 2.3517 Fuß Über dem Meere, und wird im Anfange 
Flößbach genannt. Auf dieſem Bache, welcher fi, von der linken 
Seite, bei Habelfhwert in die Neiffe ergießt, werden jährlich über 
10.000 Klafter Holz in die Neiſſe geflößt. 


45) Die Bila oder Bile, welche zur Unterfcheidung von gleichnamis 
gen Flüffen aud die landecker Bile genannt wird, geht. aus 
der Vereinigung der ſchwarzen Bila mit der weißen Bila 
hervor. Die ſchwarze Biela entipringt auf der Salmwiefe, aus 
den tiefen Loche, welches 2.980 Fuß über dem Meere liegt. Die 
weiße Bila, melde öftlic von der ſchwarzen Bila ift, entſpinnt 
ſich aus der fumpfigen Niederung des. Mittelberged, 3.260 Fuß 
über der See. Bei Neu:Bielendorf vereinigen fich diefe beiden 
Bäche, und die Bila fließt dann, von beiden Seiten durdy Peine 
Nebenbäche verflärft, von der rechten Seite, bei Piltſch, in die 
Neiffe. 


46) Die Mora, melde vom Rammföpvel fommt, und nördliche Rich⸗ 
tung bat, ergießt fi, bei Schredendorf, von der linken Seite, in 
die Bila. 

47) Die glazer oder. reinerzer Meiftrip, welche bei ihrem Ans 
fange Büttnergraben beißt, enffpringt am nordöftlichen Abs 
bange der hoben Menfe, auf den Seefeldern, 2.7355 Fuß über 
dein Meere, fließt in öſtlicher Richtung durch die romantifch fchöne 
Felfenfchlucht , welche die Hölle genannt mird, hat bräunliches 
Waſſer, und ergießt fih, von der linfen Seite, oberhalb Glaz, in 
die Neiſſe. 

48) Das Rotbmwaffer entfprinat auf dem Leierberge bei der Heu— 

ſcheuer, und ergießt ſich, unterhalb DONE ® von der linken Seite, 
in die glazer Weiſtritz. 

49) Die glazer Steina oder Steine entſpringt am dürren — 
im Hochwaldgebirge, bat füdöftlihe Richtung, und ergießt ſich/ ven 
der linken Seite, bei Steinwip, in.die Neife. 
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. 50). Die Waldig oder „dad. neuroder Amen fließt, von :der linfen 
Seite, 
51) Die Pos ka, melde von der Heuſcheuer kommt, von — rechten 
Seite in die Steina. | 
52) Die Höllebach oder Hüllebad fließt, von der linken Seite, in 
| die Neiffe. | | 
53) Die Pauſebach entfpringt bei Silberberg am Eulengebirge, und 
ergießt fih, von der linken Seite, unter Kamenz in die Neiſſe. 
64) Das Babelmaffer fliegt, von der linfen ‚Seite, in die Paufes 
badh. 

55) Daß reichenfleiner Waffer entfpringt am Jauersberge, bat 
 norbnordöftliche Nihtung, und ergießt fü ſich, von der rechten Seite, 
in die Neiſſe. 

8586) Der Krebsbach entſpringt an der Oſtſeite des Ueberſcharberges, 
2.145 Fuß über der See, und ergießt ſich, von der rechten Seite, 

der. Stadt’ Ottmachau gegenüber, in die Neiffe. 

‘ 57) Der: Mittel bach, welher am Schwarz: und Spipberge entfpringt, 

fließt, von der rechten Seite, in die Neiffe. 

58) Die Schlippe wird durch die Vereinigung‘ der ſchwarzen 
Schlippe mit der weißen Schlippe- gebildet, wird von Weide: 
nau abmärtd auch dad weidenauer Waffer genannt, und ers 
gießt ſich, von der rechten Seite, in die Neiffe. 

59) Die : große Bila oder Bile, melche auch die neiffer Biele 
genannt wird, entfpringt am nördlichen Abhange des Schneeberges 
oder Altvaters, 3.897 Fuß’ über dem leere, bat nördliche Haupt: 
richtung, und fließt, bei der Stadt Neiffe, von der rechten Seite, 
in die Neiffe. Die Bila wird, von beiden Seiten, Durch mebre 
Nebenbäche verftärft, von der linken Seite fließt ihr, bei reis 
waldau 

60) die Staritz zu. 

61) Der Kamipbadh, melder bei dem Dorfe Neu Walde entfpringt, 
und nördliche Richtung bat, ergießt fih, von der rechten Seite, 
. Meile öftlih von Neiffe in die Neiffe. 

62) Der Tellnitzbach bat mordöftlihe Richtung, und ergießt fich, 
von der linfen Seite, '/; Meile. öftlih vom Dorfe Groß Briefen, 
in die Neiffe. 

63) Dad. altgrottfawer Waffer fließt der Neiffe, von der linken 
Seite, zu. 

64) Der grottfauer 2 fließt, von der Jinfen Seite, in die 
Neiſſe. 

665) Die Steina oder Steinau, gewobalich die Steine, auch das 
ſteiniſche Waſſet genannt, entſpringte! Meile. ſüdwärts vom 
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Dorfe Lindewieſe, bat nördliche Richtung, und ergießt. fi, von der 
rechten Seite, unfern Löwen, in die Neiffe. 

66) Der Stober bäufig die Stober, polnifh Stobra genannt, 
entfpringt bei Wachow (', Meile füdfüdmweftlih ron Nobreberg) 
bat bis Kreupburg nordweſtliche, von bier an weftlihe Hauptrichs 
tung, und ergießt fich */, Meile weftlich von Stoberau, von der 
rechten Seite, in wie Oder, 

67) Der Struga⸗Bach, mwelder ſadliche Richtung bat, ergießt ſich, 
von der rechten Seite, ). Meilen weſtlich von Kreupburg, in den 
Stober, 

68) Das noldauer Waffer ergießt ſich, von der rechten Seite, in 
den Stober. 

69) Der Grabipbac fließt dem Stober von der linfen Seite zu. 

70) Der Murow-Bach ergießt fih, von der linken Seite, in den 
Stober. 

71) Die Brienieze oder Brinitze bat mweftliche Hauptrichtung, und 
fließt dem Stober, von der linken Seite, nicht weit von ſeiner 
Mündung zu. 

72) Der Augraben, melder ſudlich von Jobnsdorf entſpringt, und 
nördliche Richtung bat, ergießt ſich, oberhalb Brieg, von der linken 
Seite, in die Dder. 

735) Das Shwarzmaffer oder die Minidfa, auch der Barutbes 
Bach genannt, entipringt bei Edersdorf, und fließt, von der rech> 
ten Seite, bei dein Dorfe Pange, in die Oder. 

74) Die Ohla, aub Ohlau genannt, wird durch die Vereinigung 
mebrer Bäche, füdlih von Münfterberg, gebildet, hat bis zur Stadt 
Oblau nordnordöftliche, von bier an nordweſtliche Richtung, fließt 
durch Breslau, und mündet fich dafelbft, zwiſchen dein Schlachtbofe 
und dem Allerbeiligen Hofpitale, von der linken Seite, in bie 
Dder. 

- 75) Der Tharnbach, meldher im untern Theile feined Laufed das 
Krübnmaffer heißt, bat nördliche Richtung und ergießt fich, von 
der rechten Seite, in die Dbla. 

76) Der Olbenbach ergieft fih, von der rechten Seite, in die Obla. 

77) Die große Rohe, gewöhnlich (wegen des wärmeren Waſſers) die 
2 aue genannt, entfpringt füdfüdöftlich von Zülzendorf aus 7 Quel> 
len, bat nördliche Richtung, und ergießt fich, von der linken Seite, 
/, Meilen unterhalb Breslau, im die Oder. 

78) Die Fleine Lohe ergießt fich oberhalb Bohrau, von der rechten 
Seite, in die große Lohe. 

79) Der Sarofka oder Saromka fließt, von ber —— Seite, 
Tſchaukelwiß gegenüber, in. die große Lobe. ua 
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80) Die Weiftrip oder dad ſchweidniher Wäffer entfpringt am 
Brunnberge aud dem NRumpelbrunnen, 1.626 Fuß über dem 
Meere, bat nordöftlihe Hauptrichtung, und ergießt fih, von der 
linfen &eite, unterhalb (nordwärts von) Herrn Protfh, in die 
Oder. Der Rumpelbrunnen bat feinen Namen von dem aufßeror: 
dentlihen Getöfe, mit welchem dad Waffer aus der Porfirböble 
bervorbricht. Früber konnte man diefe8 Geräufh, bei günſtigem 
Winde, eine Meile weit hören, jept ift e8 durch Ermeiterung der 
Deffnung etwas vermindert worden. 

81) Das goldene Floßwaſſer ergießt fih, unterhalb Breitenhain, 
von der linfen Seite, in die Weiftrib. 

82) Dad Bögen: Waffer, welches nordöfllihe Richtung bat, ergießt 
fih vor Schweidnig, von der linfen Seite, in die Weiftrig. 

85) Die Peila oder Peile, auch dad reihenbaher Waffer ges 
nannt, entfpringt an der Südfeite ded Fifcherberges oberhalb des 
febr langen Dorfed Peilau, hat nordweſtliche Richtung, und ergießt 
fih, von der rechten Seite, unterhalb, (', Meile nördlih von) 
Schweidnip in die Weiftrip. 

84) Dad Rotbmwaffer, mwelded am öftlichen Hange des Eulengebirges 
entfpringt, durchfließt dad fehr lange Dorf Bielau, und ergießt fich, 
von der linken Seite, oberhalb der Stadt Reichenbach, in die 
Peila, 

85) Der peterdöwaldauer Bach, deffen Urfprung am dÖftlichen Abs 
bange der hoben Eule ift, durchfließt das ſehr lange Dorf Peterds 
waldau , und ergießt fich', unterhalb: Reichenbach, von der linken 
Seite, in die Peila, 

86) Der Klaumitz Bach welcher am nördlichen Abbange der hoben 
Eule entfpringt,. und nördliche Hauptrichtung bat, ergieft fi, von 
der linfen Seite, in die Peila. 

» 87) Der leutbmannddorfer Bach, welcher füdmeftlih von Obers 
Leutbmannsdorf entipringt, und das febr lange Gebirgsdorf Yeutbs 
mannddorf durchfließt, ergießt fi, von der linfen Seite, in den 
Klaumipbad, 

88) Das Schwarzmaffer entfpringt am Geieröberge (füdlih vom 
Zobtenberge, und oſtwärtz vom Dorfe Tampadel) wird durch mebre 
kleine Mebenbädye verftürft, umd ergießt ſich, von der rechten Seite, 
in das Ichweidni per Waſſer. 

89). Ds Nrizzamır Waffer beift im-:oberften Theile der Ziel, 
uno entipringt oberbalb Neu:Reichenau aus dem Striejebdrndl 
» anmsdte weſtlichenn Höhe des Sattelmaldes, welche die Gurgel ge 
nannt wird. Bis Hobenfriedberg: iſt die Michtung nördlich, von 
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bier an nerdöftfich. Bei Romberg mündet ſich das ſtriegauer 
Waſſet, von der rechten Seite in die‘ Weiſtritz. 

90) ‚Die Polsnig wird durch Die Vereinigung mehrer Bäche ſuͤdlich 
sp, von: Freiburg gebildet, und fließt, bein Dorfe Grunau (oſtlich von 
Striegau), von ber rechten Seite, in dad firiegauer Waſſex. 

. 99 Die Weida oder Weide entfpringt bei Rudels dorf (nordweſllich 
von poluiſch Wartenberg) aus den Stamme ‚einer ‚alten, Weide, 
hat im erften Drittheife ihres Laufes füdliche, dann weſtliche Rich⸗ 
tung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, beim Vorwexke Haͤ⸗ 
ſelei, in die Oder. Die Weida iſt reich an Krebſen. — 

92) Der Shindller- Bad, ergießt fi), ‚von der rechten Seite, bei 

der Waldınüble, in die Weida. ——— F 

8) Die Shwierfa ode Säwierfehe kürftebt ı), Meile Sflich pog 
Pontwig aus einem kleinen See, bildet mebre kleine Sean und 

Reihe, und etgießt ſich, von der rechten Seite, bei der Balpırthle 
in die Weide, En I DE RE 

96) Die Deifa oder Desfeenffpringe bei Sandraſchüh, bildet mebke 
Teiche und Seen, und ergießt ſich, von der rechten Bäite, in Cie 
Weida. Pie: 3% 7 ' N 2) + 

95) Die Fleine Lohe bder Laue entfpringt- bei Maſchen, un Meile 

2füdöftlich von Trebnitz, und fließt, von der!vechten Seite, unterhalb 
Pannwitz, , Meile oberhalb Auras, in die Oder.“ —J 

66) "Die Muͤchnih entſpringt beim’ gleichnamigen Dorfe; amd Wiid 

auch Murni g genannt" Sie fheßt, von def techten Seite, bei Au: 
va8, in die Oder, Ze Fuer DE 

9) Das Aurafer Waffe, welches füdfiche Hauptrichtung bat, ergießt 

fie, bei Auras, von der rechten Seite, in die Dber. im 

98) Das’ nen markter Waffer eitfpringt bei Polkendorf, und ergießt 

"Sich, won der linken Seite/ unterhalb Kambſe in die Odet 

9%) Das Schwarzwaſſer fließt, von der rechten Seite, in das neu— 
& marktet Waſſer. ea DE I HR Ye 
AO) Der Leiſebach, Loiſe bach, Leutsbach Lin: dir Volksſprache 
Loiſebach) entſpringt aus dem Leiſebrunnen, wind ergießt ſich noͤrd⸗ 
lich von Rogau, von der linken Seite, in die Oder. 

401) Die Katzbach entſpringt an’ der Schaãdelhoͤhe, bei Ketſchdorf, 1!3dg 
Fuß ber dem“ Meere, hat bis’ vor Goldberg noidliche, und dann 

nordöſtliche Richtung, and ergieht ſich, von der linken Seite, 
Meile nordoftwärts von Parchwih, in die Oder, die Hier 270 
“Fuß Uber dem Meere ie | Die Kapbach‘ datein ſehr ſtarkes Gl⸗ 
fälle, und daber einen ſehr reißenden? Kauf, ee ibre 
Nebengewäaͤſſer ſie anſchwellen, für die Umgegend 1 gefahrbriktzend 
Hoffmoinis Deuitfchl in. Fr Bee 5 olilip unit end 
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sur. „wird. - AB. die Franzofen am 26ſten Auguft 4813 an der Kapbadh 

geſchlagen wurden, war. fie ebenfalls ſtark angeſchwollen. 

402) Der Steinbach, welcher bei Border Mochau enrfpringt, und 
mweftliche Richtung‘. bat, ergießt ſich eo. der: Stadt. Scyönau, 
von’ der rechten Geite, in die Katzbach. Kite 

405) Die Wils bach entfpringt oflmärts von — kat meftliche 


Hauptrichtung, und mündet ſich, von der rechten Seite, unterhalb 
Neukirch, in die Katzbach. | 


104) Die wütbende Neiffe, welche auch der Jauerbach oder das 
jauerſche Waſſer genannt wird, entſpringt am Pilzberge bei 
Neu⸗Wernersdorf, bat nördliche. Hauptrichtung , und fließt, von 

der rechten Seite, unterhalb Krouſch, in die Katzbach. Sie übers 

—— ſchwemmt nicht felten. Theile ihrer, Umgebungen. 

‚105) Das Schwarzwaf f er fließt-im Norden von Liegnib, von er lin⸗ 
ken Seite, in die Katzbach. 

406) Die ſchnelle Deich ſel oder Deichſa entſpringt am probſthainer 

Spisbberge, und ergießt ſich, von der rechten Seite, unterhalb Baͤrs⸗ 
dorf, in das Schwarzwaſſer. 

97) Die Weidenlahe, melde nördlihe Hauptrihtung bat, ergießt 
fi, ‚von der Pchten, Seite, bei Klein Schildern unterhalb Liegnip, 
in die Kapbad. 

4108) Die Steina oder Gieine das einſche Waſſer oder 
‚der kalte Bad genannt, fließt; von. der linken Seite, ——— 
Steinau, in die Oder. 

400) Die Bartſch entſpringt zwiſchen Mixtat un) Gab: bat weſt⸗ 
liche Richtung, iſt 22 Meilen lang, und ergießt ſich, von der rech⸗ 

tten Seite, unter Schwufen in, die Oder. Die Bartſch iſt bis Tra⸗ 
chenberg aufwärts ſahrbar. Sie wird von beiden Seiten durch 


mehre Nebenbähe verſtärkt. 4 
110) Das polnifhe Waffer, in der obern Hälfte feineß vaufes Ho: 
— — migmwaffer genannt, wird durch den Abflug ınebrer Seen und 


4 Teiche ‚gebildet, und ergießt (ib „mn ber linfen Seite, „oberbalb 
Neu:Schloß, in die Bartfch. , 1 

111) Die Brande, welche auch daB. medzuborer Waſſer genannt wird, 

e fließt bei Militfch, von der linken Seite, in die Bartſch. 

412) Die Schähzka mündet fi, bei AURIE: von der linfen Seite, 
in die Bartſch. uf: 

413). Die. Horla.oder Orla ergießt fü fi, von der rechten Seite, unter 

Herrnſtadt, in die Bartfd), Zu 

444); Der. Herzogdgraben wird durch bie Bereinigung dreier Bäche 
bei Raudten gebildet, und auch Goldbach genannt, Er hat nord- 
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nordweſtliche Ridytung, und ergießt ſich bei —— von der 
linken Seite, in die Oder. 
415) Die alte Tſchitſch, melde auh der Landgraben genannt 
wird, fließt, bei Karolatb, von der rechten Seite, in die Oder, 


116) Der Weißfuhrt wird durch die Bereinigung zweier Bäche gebil⸗ 

det, ‚hat nördliche Richtung, und ergießt fich, oberhalb — von 
der linfen Seite, in die Oder. 

417) Der Siegerbad entfpringt. an ben Hoͤlle ·Bergen, ——* Frei⸗ 
ſtadt, und ergießt ſich, bei Renen von der linken a in die 
: Dbder. ER 

118) Der! — wird durch zwei BDache — die ſich 

bei Neu-Kleppen ei und — ſi ch, von der — En 

» (indie: Oder, 
u) Die Ochel fließt bein Eämaizgcaben, von ber linken Eli, zu. 


420) Der Ober, volniſch die Obra, aud die faule Dbra, genannt, 
entspringt. bei Bräp, bat füdlihe Hauptrichtung, und ergießt fi fich, 
bon der rechten Seite, bei Tfchicherbig, in die Oder. 
an Die Shwemmehat, füdliche bill und fließt- der Ober, von 
‚ber, rechten Seite, zn 
429) Der Bober entfpringt'*/, Meile: nordiweftfich von —— am 
Fuße des Rebbornberges, 1.254 Fuß über der See, hat nördliche 
Hauptrichtung, und ergießt ſich bei Kroſſen, von der linken Seite, 
in die Oder. Anſ ſeiner Mündung iſt er 120 Fuß breit. Der 
Bober ift 34 Meilen lang, und ſchwillt oft, wenn in den Sudeten 
der Schnee ſchmilzt, oder es laͤngere Zeit regnet, fo ſtark an, daß er 
we feine ie ri gefahrbringend wird. 


Kalt des Bobers. 
Es liegt über dem Meere | Fuß. 
Die Quelle des Boberd 0 00 0. 41.254 
Der Bober bei LZandöhut „ 2 2. 0. 1.254 
— — Rudelladt » » » 2 0. 1.182 
— — Hirfshberg - 2 2 2 0.99% 
— — Löwenbutrg...778 
— — Bunlau . oo. 0.0.73 
— — Gaga . 2 2.0.00 0.3509 
4123) Die Leiſebach, welche auh Oppau genannt wird, und öftliche 
Richtung hat, ergießt fih, von der linken Seite, bei Liebau, in den 
Bober. | 
27 * 


® 
420 Deutſchlands Gewaͤſſer. Die: Oder, Bober. 


124) Der Zieder wird durch die Vereinigung mebrer Baͤche, ſuͤdlich 
von Schömberg, gebildet, hat nördliche Richtung, und ergießt ſich 

bei Laudshut, von der rechten Seite, in den Bober. | 

125), Der Läffıg, welcher oberhalb Laͤſſi ig entſpringt, ecgießt ji ſi ch bei 

|  Märzdorf, don ber rechten Seite, in den Bober. ER 

126): Die Lomnitz wird, am nördlichen Abhange des Hiefengebirgeß, 

' dur den Zufammenfluß der großen und Pleinth 2onmnip 
gebildet, und, von der rechten Seite, durch 

427) die Yſel oder Eglip, welche auch Eſelsbach genannt wird, 

verſtärkt. Die Lomnip fließt durch das gleihnamige Dorf, und 
ergießt fi, von der linken Seite, in den Bober. Die Meine Lome 
nig, welche auf dem Koppenplan — bildet den, 200 Fuß 
boden, Lomnipfall. 

128) Der Zaden (von den Anwohnern Zapfen außgefprochen) ent» 
fpringt auf der Südſeite des Meifträgerd, und wird großer 
Zaden genannt ; nimmt von der rechten Seite 

4129) dad Zaderle, welche den Zadenfall bildet, und 

450) die Kochel, welche den Kochelfall bildet, auf, und empfaͤngt, 
von der linken Seite 

131) den kleinen Zacken. Der Zacken, welcher durch mehre Neben⸗ 
bäche verſtärkt wird, ergießt ſich bei Hirſchberg, von der linken 

J Seite, in den Bober. Im oberſten Theile ſeines Bettes iſt ein 

Kiefer, noch unergründeter Keſſel, welcher der ſchwarze Wog ge⸗ 
nanntı wird. 

132) Das mohſer Waffer ergießt fich, bei Lömwenberg, von der linken 
‘ ‚Seite, in den: Bober. 

453) Der Görisſeifen fließt dem Bober, von der linken Seite, unter 
Lömwenberg zu. 

154) Das Böberle oder ber Fleine Bober entfpringt am Hoden» 
berge (füdlich vom: Grödipberge) bat nordnordweftliche Richtung, 
und fließt, von der rechten Seite, vor ——— in den 
Bober. 

135) Die Sprotta oder Sprotte entfpringt bei Spröttchen, und ers 
gießt fich, bei Sprottau, von der zechten Seite, in den Bober. 

136) Der Queis entfpringt in dem Thale, welches dad Ifergebirge von 
dem Miefengebirge fcheidet, an der Weflfeite ded weißen Flins, 
wird durch viele Gebirgsbäche verftärft, hat nördliche Hauptrich— 
tung, und ergießt ſich, von der linken Seite, 1 Meile füdöftlich 
von Sugan, in den Bober. Bei feiner Mündung ift der Queis 
faft breiter, ald der Bober. 

157) Die Shwarzbah, melde an der Tafelfichte entfpringt, ergießt 
fih bei Friedeberg, von der linken Seite, in den Queis. 
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- 438) Der krumme Delfe ergießt ſich, bei Greiffenberg, von der rech⸗ 
ten Seite, in den Queis. | 

459) Der bartınannddorfer Bach fließt, von der linken Seite, bei 
Marfliffa, in den Queiß, 

4140) Die Tſchirna, melde aus der Vereinigung der Pleinen Tſchirna 
mit der großen Tfhirna ermächst, und durch mehre Neben» 
bäche verftärft wird, ergießt fih, von der linken Seite, unter Sa: 

- gan, in. den Bober. | | 5 

441) Die Briednip, welche nordmweftlihe Richtung bat, und durch 
mehre Nebenbäche verflärft wird, fließt, von der sechten Seite, bei 
Naumburg, in den Bober. 

142) Die lauſitzer Neiffe entſpringt am Vogeleberge oberhalb Neiß⸗ 
brunn, nimmt, von der linken Seite,. bei Rochlitz, einen Neben⸗ 
bach, und vor Weißfirh, von der rechten Seite, die ſchwarze 

Neifſe auf, fließt (einige beträchtliche Windungen ausgenommen) 
in noͤrdlicher Hauptrichtung, und ergießt fih, von der linken Seite, 
- beim Dorfe Kufhern, in die Dder. Bei Görlip ift die Neiſſe 
570, bei Zittau, an der Mandaumündung 660 Fuß über dem 
Meere. 

143) Die Wittich oder Wittig bat nördliche Hauptrichtung, und ers 
gießt fih, von der rechten Seite, bei Radınerip, im die Neiffe. 

444) Die Pliesnitz, melde oberbalb Herrnhut entfpringt, und ndrds 
lihe Hauptrichtung bat, ergießt ſich, von der linken Seite, in bie 
Neiife. 

445) Das Rothwaſſer bat nordnordweſtliche Richtung‘, und ergießt " 
fid), von der rechten Seite, bei Mois, */, Meile füdlich von Görs» 
lis, in die Neiſſe.. 

4146) Die Bielau oder Biele entfpringt oberhalb Ober-Bielau, bat 
nordmweftlihe Richtung, und ergießt fich, von der rechten Seite, bei 
Nieder» Bielau in die Neiffe. 

447) Die gelbe Lache, melde nordnordweſtliche Richtung bat, fließt, 
von der rechten Seite, bei Sänih in die Neiffe. 

448) Der große Schrot hat ſüdweſtliche Richtung, und ergießt fich 
von der rechten Seite, unterhalb Kütfchig, in dre Neiffe. 

449) Die Tſchorne oder Zfhorne (das beißt die ſchwarze) ergießt 
fih, von der linfen Seite, 'ıh Meile ndrdlih von Muskau, in 
die Neiffe. 

150) Die Lupe entfpringt bei Behnau, bat nordmweftlihe Richtung, und 

eergießt fi, von der rechten Seite, bei Guben, in die Neiſſe. 

=) Die Pleiske entfteht auß dem Ger bei Lagow, bat weftlühe 
"Hauptrihtung, und ergießt fih , von der rechten Seite, unterhalb 
Aurith, in die Oder. 
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4152) Der Eilangbad fließt, vonder rechten Seite, bei Schwetig (im | 
Süden von Franffurt) in die Oder. 
453) Die Warta oder Wartba entfpringt bei Kromolow, maht mebre | 
große Biegungen, und bat vom Urfprunge gegen die Mündung | 
nordweftliche Hauptrichtung. Bei ihrem Eintritt in das preußis 
ſche Gebiet ift fie fhon 250 Fuß breit, und fhiffbar, Bei ibrer 
Mündung auf der rechten Seite der Dder (bei Küftrin) if fie 600 
Fuß breit. 

154) Der Stombad fließt unterhalb Oſiny, von der linken Seite, in 
die Warta. 

155) Die Wiercice entſpringt im Walde */, Meile ſudweſtlich von 
Potokzloty (1 Meile ſuͤdweſtlich von Janow), bat nördliche Rich⸗ 
tung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, unterbalb Rakow, in 

| die Warta. 

156) Der Bach Cieletnifi ergießt fi, von ber rechten Seite, bei 
Bidle, in die Warta. 

157) Der Kleka⸗Bach bat füdlihe Richtung, und fließt, von der rech⸗ 
ten Seite, in die Warta. 

458) Die Liß-Warta, Lißwarta, ein ſtarker Bach, wird von beiden 
‚Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, und ergießt fih, von der 
linken Seite, unterhalb Kule, in die Warta. 

159) Die Wieznica hat nordwefllihe Richtung, und ergießt fih, uns 
terbalb Oſiakow, von der rechten Seite, in die Warta. 

460) Die Widamfa, ein beträchtliher Bach, hat nordweſtliche Rich⸗ 
tung, und ergießt fich, von der rechten Seite, .in die Warta. 

164) Die Grabowka ergießt fi, von der IHN Seite, in die Wis 

damfa. 

162) Die Teledzuna fließt, von der linken Seite, in die Marta, Br 

‚ 163) Der. Ner ergießt fi eine halbe Meile weftlih von Dombie, von 
der rechten Seite, in die Warta, und nimmt, von-der rechten 

Seite, 

164) die Mierczna, auf. 

465) Dir Compiel-Bach, fließt bei Kollo, von * —** Seite, in 
die Warta. 

166) Die Prosſszna oder dr ven a, welche nördliche Hauptrihtung: bet, 
bildet ‚auf der. größten Strede ihres Laufed die Gränze zwifchen 
Preußen und Polen, und ergießt fih, faft 1 Meile (üdneplic von 

i Peifern, von der linken Seite, in. die, Warte. 

167) Der Lulztze-Bach fließt, unterhalb. Boledlamice, von der Tinfen 
Seite, in die Prosna. _ 

468) ‚Die Przvkopa fließt, von der linken Site, bei Bierusjon, in 
die Prosna. | nn 
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469) Die Przezkwa fließt der Prodna, von ber rechten Seite, 'zu. 
170) Die Struga fließt bei Grabow, von ber finfen Seite, in bie 
Prosna. Zu GE Ra, 

174) Der Ollabock-Bach fließt, 4%, Meilen füdlic von Kalisz, in 
die Prodna. u 

472) Die Qutinia oder Ludinia hat nördliche Richtung, und 'ergießt 
fi, von der linfen Seite, in die Warta. Sie empfängt, von ber 
linken Seite, 2 4 

173) die Lubieska. — 

174) Der gluszynaer Müblenbach ergießt ſich, von der rechten 
Seite, anderthalb Meilen ſuͤdlich von Pofen, in die Warta. 

175) Die Eybina, welche aus einem See entfteht, ergießt fi), bei Pos 
fen, von der rechten Seite, in die Warta. ar Zu 

176) Die Glowna fließt unterhalb Pofen der Warta, von der rechten 
Seite, zu. Be 

4177) Die Welna oder Feine Warta wird durch den Abfluß mehrer 
Seen gebildet, und ergießt fich, von der'rechten Seite, bei Obornik, 
in die Warta. — — 

178) Die Obra, welche nördlihe Richtung bat, und mehre Seen bile 
det, ergießt fih, von der linken Seite, 4/, Meile weftlih von 
Schwerin, in die Warta. | BER, 

479) Die Nene entftebt aus dem See bei Brdow (in Polen), fließt bis 
weſtlich von Izbice in nördlicher, dann über 2 Meilen in mweftlicher 
Richtung, und bildet den Goplofee, welchen fie am nördlichften 
Ende verläßt. Mehre große Windungen machend, bildet fie zu> 
gleich mehre beträchtliche Seen, bis fie, von Nadel an (von wo 
fie durch. den bromberger Kanal mit der Weichiel verbunden ift) 
weſtliche Richtung hat. Sie fließt von bier, bis zu ihrer Müns 
dung, in weiter Wiefenniederung, und ergießt ſich eine Meile ober» 
balb Yandöberg von der rechten Seite, in die Warta, Sie ift 45 
Meilen lang, und ibr-Flußgebiet umfaßt einen Zlächenraum von 
253 OMeilen. Bei Nakkel ift die Netze kaum 100, bei Uscz, gegen 
200, und unterhalb. Driefen mehr ald 300 Fuß breit. Von -Naffef 

„an af. fie fabrbar Wh —— Ar KR 

180) Die Rakitka bildet mehre Seen, bat ſüdweſtliche Richtung, und 

1 ‚erdießt:fich, won der rechten; Seite, 1%, Meilen, weſtlich von Nakkel, 

| in die Nepe. an a ogan url“ site h | 

181) Die Löbfonka 'entfrige im Warde;l4 Meike nordöſtlich von 

N hreußifch Ftiedland / wird zukrſt Stk ıfinen- Bach, "din Niepa 

nn mid ra Lobſolika genannt. Sie! par ſAdliche Huuntrichtung, 

von dei ich) rechtenSeileutwaigriber Meile un 
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* (doſtlich von) Wirfig, von der rechten Seite, in bie 

RT ehe. 

ia) Die Küdde oder Küddow, entfringt 4 Meile füdlih ven 

Brublitz, bildet, nach kurzem Laufe, den Wirfhoms&ee, darau 

unterhalb Saffenburg, einen Pleineren See, tritt in das nordweſt⸗ 
lichſte Ende des Bilm⸗-Sees, melhen fie am füdöfllihen Ende 

- berläßt, und fließt in füdlicher Hauptrichtung, von beiden Seiten 

duch Bäche verſtaͤrkt, von der rechten Seite, bei Uscz, in die 
Mepe; 

485), Die Zahne entfpringt. bei Falkenhagen, bat füdliche Hauptrichtung, 
und, ergiefit, ih, von der. linken Seite, bei Heinrichsberg (1 Meile 
ſuͤdlich von Hammerſtein) in die Küddom; 

184) Der BallsBach, welcher aus dem baldenburgerSee kömmt, 
fließt zwiſchen Luſtingshof und Dikhofen, von der rechten Seite, 
in die Zahne. 

485) Der Ha acken⸗Bach, welcher in ſeinet obern Hälfte Strepins 
Bach beißt, entſteht aus dem ſchlochauer See, bat ſuͤdweſtliche 
Richtung, und ergießt ſich, von der linken Seite, oberhalb Landeck 

in die Küddow. 

186) Der Zierbac fließt, von der rechten Seite, a Meile nordöftlich 

von Lande, in den Haacken⸗Bach. 

187) Die Dobbrinka entſpringt bei Buͤholz, Ferührt preußiſch Frieds 

laud, und ergießt ſich, bei Landeck, von der linken Seite, in die 
Kuddow. 

183) Der Czarne-Bach, welcher durch Ratzebuhr fließt, ergießt fich 

unter Landeck, von der rechten Seite, in die Küddow. 

189) Der Pliethigs Bach entfieht auß einem See zwiſchen Gollin und 
Labenz, bildet mehre, zum Theil beträchtlich große Seen, und 
fließt, von der rechten Seite, unterhalb Plienih, in die Küddom. 

490) Die Pilow entftebt aus dem beträchtlichen pieleborgfhen 

Ser, hat füdlihe Hauptrihtung, tind ergießt fich, von der rechten 
Seite, bei Borfendorf, (das iſt 1 Meile nördlih von Schneides 
Mühl) in die Küddow. 

191) Die Bukb, welthe durch bie Vereinigung mehrer Bäche oberhalb 
Schoͤnlanke gebildet wird, kigießt fi u bei Ei von der RAR 
Seite, in die Tepe: 

183) Die Drage: entfteht aus dem — Ser, bildet fur; nad) 
ihrem Austritte aus demfelben, vor Reppow, einen Beinen See, 

ns welchen fe an der Weſlſeite verlaͤßtz ſtaut ſich zwiſchen Winkel und 

Budbow zum See auf, fließt, in weſtlicher Hauptrichtung, Falken⸗ 
burg Und Dramburg berührend, von meld’ lehterem Orte an fie 
füdliche Haupitichtung gewinnt. Eint halbe Meile üdlich von 
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Dramburg, tritt. die Drage in den großen Lübbe⸗See, der von 
feinem. nordweftlichften, bis zum füdöftlichften Ende über 19. Meilen 
lang ift, und eine Breite von einer Viertelmeile bat. Von ihrem 
Audtritte aud dem großen Lübbe⸗See an, fließt die Drage meint 
zwiſchen Wäldern, und ergieft fih, von der rechten Seite, 1'/, Meis 
len öftlih von Driefen, in die Nepe, 


195) Der Regentbin-Bach, welcher Woldenberg berührt, ergießt ſich, 
von der rechten, Seite, in die Drage. 


194) Die Kladom mündet fi , von der rechten Seite, bei —— 
in die Warta. 


495) Die Postum, melde Zielentzig berührt, fließt der Warta,, ‚von 
der linken Seite, zu. 


196) Die Miezel oder Miesel, melde aus den Abflüffen mehrer 
Seen gebildet wird, verläßt den foldinfhen See an feinem ſüd— 
lien Ende, bat füdmeftliche Hauptrichtung, und fließt, von der 
rechten Seite, unterhalb’ Klewitz, in die Oder. 

497), Die Schlippe entftebt dus einem See, 1 Meile füböftlih von 
Königäberg, bikder mehre Seen, hat ſüdweſtliche Richtung, und 
ergießt ſich, von der rechten Seite, bei Lietzegöricke, in die Oder. 

:498) Die Rörife bat nördliche Richtung, und ergießt' fih, von der 
rechten Seite, oberhalb Nipperwiefe, in die Oder. 

199) Die Welfe entfteht aus dem brodeminer See (welcher eine Meile 
lang, und bis zu einer balden Meile breit ift) etwaß über */, Meile 
füdwärts von Angermünde, bat zuerft nördliche, und darauf füds 
Öftliche Hauptrichtung, und ergieft fih, von der linken Seite, 
Ns Meile unter Vierraden, in die Oder, Durch einen Graben ift 
die Welſe mit der Random, und dadurch mit der Ueker ver: 
bunden. 

200) Die. Thue entſteht aus dem See bei Strehow, bildet mehre größere 
und kleinere Seen, bat nördliche Hauptrichtung, und ergießt fich, 

oberhalb Greiffenhagen, von der rechten Seite, in die Oder, _ 

201) Die Pläne entfteht aus dem See bei Berlinchen, fließt nordmwärts, 

Bildet den Pläne: Gee, welcher 4’, Meilen lang, und %, Meile 
breit ift, verläßt denfelben at nordmeftlichften Ende, und tritt nad 
einem Laufe von 17, Meilen in die Made. Die Madiie iſt von 
"Süden nach Norden 2%, Meilen lang, und bis Meile breit. 
Die Plöne tritt an der Weſtſeite aus der Madüe heraus, und fließt 

ns: wnordweſtlich unterhalb Damm in den dammſchen Ste Dir 

nn dammſche See ift etwas über 2 Meilen’ lang⸗ und bis $), Meis 
len breit, ſteht an feinem obern und untern Ende mit der t Oder 


74 
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202) Die Ibna  entftebt aus dem Enpig:Ste bei Nörenkerg, bildet 
5 Heine Seen, fließt Tadlüch bis Reetz, von bier weſtwärts, und 
dann durd ‚Stargard und Gollnow nordweſtlich, und ergießt fich, 
von der. rechten Seite, nördlih vom damımnfhen' Sie, in die Oder. 
Die Ihna fließt: ſchnell zwiſchen niedrigen Ufern, und ıft im unter: 
ſten Theile ibres Paufes fahrbar. 


205) Der Suben+ Bad. entftebt bei Maffom aud einem See, mird 
auch Stepnitz genannt, und ergießt fih, bei — Stepnitz, von 
der Oſtſeite, in das Papenwaſſer. 


204) Der Volzer-Bach entſteht aus dem See bei Naugardtan, bat 


nordweflliche Richtung, und ergirft N, von der rechten Seite, in 
die Dievenom. 


205) Die Uefer, auch Ueder gefchrieben, von den —— Uebfa 
ausgeſprochen, entfteht and dem See bei Alt Temmen, fließt bei 
öredenmwalde vorüber, und ergießt fich in das fübdlichfte Ende des 
obern Ueferfee’3, welcher faft eine Meile lang, und Y, Meile 
breit ift.: Am nördlihen Ende verläßt die Ueker diefen See, und 
tritt nach kurzem Laufe duch eine Wiefenniederung in das füd» 

. Iihe Ende ded untern Uekerſee's, welcher. über .*, Meilen 
lang,, und */, Meile breit if. Nachdem die Ueker den untern 
Ueferfee, bei Prenzlow verlaffen,, fließt fie eine halbe Meile nörd— 
lich, zwiſchen niedrigen. Rändern, von Wiefen umgeben, und bildet 
den Blindow-See, welcher '/, Meile lang und: breit if. Am 
nördlichen Eude tritt fie aus dieſem See heraus, fließt nördlich, 
mebre, kleinere Biegungen bildend zwiſchen Wiefen und Wäldern 

hbindurch, unterbalb Uekermünde in-dad Haff, Die Ueker ıft im 
untern Theile ihres Laufed für ziemlich große Käbne fahrbar. 

206) Der Quillo-Bach, auch Marienbad genannt, entſteht aus 
dem See. bei Boitzenburg, bat -oftnordöftlihe Richtung, und ergießt 
fich, “bei: Prenzlow, von der linken Seite, in die Ueker. | 


207) Ein zweite Quilld- Bach, welcher ſich ebenfalls, von der lin 
fen Seite, bei Prenzlow in die Ueker mündet, entſiebt aus dem 
wrechenſchen Sr, und bildet den warbendeſchen See. 


208) Der Bach von Wolfhagen, welcher aus dem wolfsbag en⸗ 
ſchen Ser enifteht, tbeift fich oberhalb Tafchenberg, in zwei, Arıne, 
| bie beide, von der linken Seite, -i in die, Uefer. fſigben. 


200) der — — entſteht aus msn zwiſchen Klein 

Daherkow und Kauenbageén, berüprt; Straßburg fließt in 

, füpöflicher Richtung, und ergießt ſich von Wer lipſan⸗ Seite, bei 
Nechlin, in die Ueker. tn) 
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210) Die Randow, deren Lauf durch einen Graben verkürzt iſt, fließt 
durch eine breite Wiefenniederung, und. ergießt fich, von der rechten 
Seite, in die Ueker. 

211) Die Peene tritt nach kurzem Laufe in den ſchoͤnen malchiner 
See, welcher ſich in Richtung von Südweſt nah Nordoſt */, Mei⸗ 
len lang erſtreckt, und */, Meile breit if. Am nordöſtlichen Ende 
‚verläßt die Peene diefen See, fliegt °/; Meilen in breiter Wierens 
niederung, und tritt in: dad füdmweflliche Ende des 1'/, Meilen lans 
gen, und %, Meile breiten fummeromfhen Sees, welhen fie 
am nördlichften Ende verläßt. Von bier bis zu ihrer Münhung 

gleitet die beträchtlich breite, von Demmin abwärts für Seeſchiffe 
fabrbare, Prene zwifchen Wiefen bin, und ergießt fi in das Haff. 

Die Peene ift febr fiſchreich. 

212) Die Trebel entfpinnt ſich in der-Näbe der Stadt Grimme (in 
Pommern) bat bis Tribſees weftliche, darauf füdöftliche Richtung, 
und ergießt fih, von der linken Seite, bei. Demmin, in die Peene. 

213) Die kleine Trebel ergießt fi oberhalb (', Meile öſtlich von) 
Triebfeed, von der rechten Seite, in die Trebel. 

214) Die Tollenfe gebt, bei Neubrandenburg, aus dein Tollens 
See hervor, welcher in Richtung von Südfüdmeft nach Nordnordoft 
7, Meilen lang, und %/, Meile breit if. Sie ift gleich bei ihrer 
Entftehung ein breiter, ſtarker Bach, fließt in nördlicher Hauptrichs 
tung durch, Wiefenniederungen, und vereinigt fib bei Demmin, 
von der rechten Seite, mit der Peene. Sie fünute nit nicht zu 

großen Koften bis in den Tollenſee für große Kähne fahrbar ges 
macht werden. 

215) Der ftargarder Bah, de Bäf (daB beift die Bach) genannt, 
wird durch die Vereinigung ebhrer kleiner Bäche gebildet, fließt 
durch Stargard , -und von dort in ſteinigem Bette, und meiftens 
in engem Thale nosdwärtd, nah Neubrandenburg ‚; wo er fich, 
von der rechten Seite in, die Tollenfe ergießt. Er, hat febr ſtar⸗ 
kes Gefäle, und in feinem klaren Waſſer werden Schmerlen ges 
fangen.. Zur Zeit der Schneefhmelze wird er nicht. felten: wers 
beerend. — 


H. —— zwiſchen der der und Weich ſei. 


1) Die Rega entſteht, bei Reganbrrg; aus dem rihigen Gke, 
macht mehre ‚beträchtlich. große und viele kleinere Biegungen, bes 
„zührt7Schiefelbein „; Labes, Mate, Greiffenberg und Treptöim; und 
ergießt ſich, 4: Meile mördlich- von — in Die A ‚Si iſt, 
von Labes an, fahrbar. * A 
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2) Die alte Rega fließt, von der linken Seite, nordoftwärt® von 
Wurow, in die Nega. | 


3) Die Lognip ergießt fi, bei Labes, von der linken Seite, in die 
Rega. 

4) Die Zampel fließt, von der linken Seite, 1 Meile ſudwärts von 
Plate, in die Rega. 

6) Der Krebsbach fließt der Rega, von der rechten Seite, unter 
balb Plate, zu. 

6) Die Molstow (oder der?) entftebt aud einem Ser, '/, Meile 
oftwärtd von Neufirchen, und fließt, zwiſchen Behlkow und Sudom, 
von der rechten Seite, in die Rega. 

7) Die (oder der?) Spie entftebt. auß einem See zwiſchen Vorbek 
und Trienfe, und ergießt fih in das kampſche Haff, welches an 
feinem nördlichen Ende mit der Oſtſee verbunden ift. 

8) Die Perfante entfieht aus dem perfanziger See, *, Meile 
nordweftlih von Neu Stettin, bat nordmweftlihe Nichtung , umd 
fließt unterhalb Kolberg , in die Dftfee. Sie ift filhreih, und 
4'/, Meilen weit aufwärts von ihrer Mündung fahrbar. 

9) Die Damip fließt zwifchen Damen und Euun von der linken 
Seite, in die Perfante, 

10) Die Mügnitz entfpringt weſtlich von Dothin, bat nördliche Haupt 
richtung, und ergießt fi, '/ Meile füdlich von Belgard, von der 
finfen Seite, in die Perfante, 

41) Die Leipnip fließt, von der rechten Seite, bei Velgard, in die 
Perſante. 

12) Die Nadüe hat weſtliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, bei 

Körlin, von der rechten Seite, in die Perſante. 
13) Die Bazel, welche Bublig berührt, und nördliche Nichtung bat, 
ergteßt ‚fi, von der linken Seite, in die Nadüe. 
- 44) Der Kautel⸗Bach, fließt, oberhalb ded Kraͤhenkruges, von ber 
linfen Seite, in die Raduͤe. 

45) Der Redefh> Bach fließt, von der rechten Seite, beim Bad 
Pruge, in die Radüe. 

16) Der Fösliner Mühlbach bildet den Lüptow-See, und fließt, 
eine Meile nördlih von Ködlin, in dad jamundfhe Haft, 
welches mit der Dftfee verbunden ift. 

47) Der Reßbach entftehbt aus dem See bei Naplaf, bat nordweſt⸗ 
liche Richtung, und fließt in das jamundſche Haff. 

48) Die Grabom entipringt , Meilen füdwärts von Pollnow, bat 
im erften Dritsheile ihres Laufes ndrdliche,, im zweiten Drittbeile 
nordweftliche, und im legten Drittheile nördliche Richtung, und 
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mänbet ſich, ‘ Meile nordweſtlich unter Ruͤgenwalde, gemeins 
ſchaftlich mir der Wipper in die Dftfee, 

49) Die Wipper entfiebt aus dem dulziger See, macht, mebre 
‚große, und viele Meine Krümmungen, fliegt meift zwifhen Wäldern 
und Wiefen, und ergießt fih, . Meile nordwefllih von Rügen» 
walde, in die Dfliee, 


20) Die Stiednip fließt, von der linken Seite, oͤſtlich von Techlip, 
in die Wipper. | 
21) Der Büfternipbad fliegt, von der — Seite, in die Wipper. 
22) Die Stolpe entſteht aus dem See bei Podjahr, und wird bei 
ihrem Anfange Slupa genannt. Nachdem fie etwas uͤber '/, Meile 
ſuͤdwätts gefloffen, bildet fie bei Gaewiec einen See, ben fie bei 
Sullenczin verläßt, um fogleih in einen Pleinern See zu treten, 
Bon diefem fließt fie, 1 Meile weit, im weſtlicher Hauptrichtung, 
tritt wieder in einen größern See, den fie am nörbdlichften Ende 
verläßt, und fliegt sum. auf eine Gtrede, die in gerader Linie 
3 Meilen lang if, in mehren Bindungen weflwärts, dann gewinnt 
fie nordweftliche Hauptrichtung, und ergießt fich, bei Stolpemünde, 
in die Oſtſee. Sie int ſehr filhreich, und 2 Meilen von ihrer 
Mündung aufwärts fahrbar, 


23) Die Bütow, welche 1 Meile fhdöftlih von der Stadt Bütow aus 
einem Ste entſteht, und nördliche Hauptrichtung hat, ergießt ſich, 
ven der linken Seite, in die Stolpe, 


25) Die Sqchoͤttow entſtebt auß dem See bei Schottofske, hat nord⸗ 
weſtliche Hauptrichtung, und fließt, unterhalb Scharſow, pon der 
rechten Seite, in die Stolpe. 

25) Die Lupow entfteht aus dem See Lupowske, welcher in Mich 

tung von Süden nah Norden 4 Meile lang, und von Weften ges 
gen Sften '/, Meile breit ift, Sie hat nordnordweſtliche Haupts 
richtung, macht viele Meine Krümmungen, bat viele Lachfe, Forel— 
Jen und Maränen, und fließt in das Haff, welches gardenſche 
See genannt wird; aus dieſem tritt fie bei Rowe beraus, und 
ergießt fih in die Oſtſee. 

26) Der Bah Bukowin entftebt, bei der bufowiner Müble, aut 
einem See, bat weſtliche Richtung, und ergießt ſich, von der race 
ten Seite, zwiſchen Kofemübl und Gloddom, in die Yupom, 

27) Die Leba entftebt aus einem See beim Dorfe Sanow, madıt 
mehre große, und viele Pleinere Windungen, und ergießt fich iu 
das Haff, welches Leba-See genanut wird, Bei Leba tritt der 
flarfe Bach aus dieſem Bache berauß, und ergießt ſi in die Oſt⸗ 
fee. Die Leba iſt ſehr fiſchreich— 
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28) Der Czarnau⸗Bach fließt, dſtlich von Karwen, in die Oſtſee. 
29) Die Plutnip ergießt fich bei’ Pupig, in das pubiger Wied, 
welches ein Buſen der Oftfee iſt. 
'50) Die le bat öfttiche Haubirichtung, und fliegt in das pußiger 
Re 


1, 
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'LDie Beichfel. EI ’ 


4) Die Weiäfel entſpringt im öfterreichifchen Schleſien am Berge 
Barania (das heißt Schafberg, welcher zum weſtlichen Abbange 
der Karpaten Geskiden) Rn, hie. e nimmt 8 kurzem Laufe, von 
der rechten Seite, TORE 
2 die Bialg,, und darauf, von — der Ei. F 
3) die Malinfa.d(d. b. Himbeerwaſſer) auf. Vis Schwarzwaſſer 
| ift ihre Richtung nordnordweſtwärts, und fo: weit fließt: fie in 
1... engem, von: fteilen: und felfigen Ufern. eingeſchloſſenem, Bette. Bon 
Schwarzwajler bi zur Mündung! der Sau iſt die Richtung nord: 
oͤſtlich, dann, bi zur Mündung: der:QBieprz nördlich, von bier bis 
zur Mündung der Narem nordnordweſtlich, darauf bis zur Müns 
dung. der Brabe, nordweſtlich, und, dann nördlid. - Eine 
Meile nordwärts non Meng, bei Roßgarten, ‚theift. ſich die Weichfel 
in zwei Arme. Der rechte-Arın„beißt, die Nogath, der linke 
Arın behält den Namen Weichfel. Diefer Arm teilt fi (mo er 
nur noch °/, Meilen von der Dfifee entfernt iſt beim danziger 
Haupt wieder in 2 Arme, von welchen der rechte oftwärts in da3 
friſche Haff, der linke weſtwärts gegen Danzig fließt, und ſich bei 
Weichſelmünde durch zwei Arme in die Oſtſee ergießt. Der Arm, 
welcher vom danziger Haupt oſtwärts ‚gegen das friihe Haff ſich 
wendet, theilt fih vielfah, und ergießt fein Waller durdy ein 
Dupend größere und Heinere Mündungen in das Hafl. Die No 
gath, welche an Marienburg vorüberfließt, theilt ſich, ebe fie das 
Haff erreicht, im Weften und Nordmweften von Elbing, vielfach, und 
fliegt durch ein Dupend Arme, von welcher mehre große und viele 
Fleinere Werder umfchlojfen werden, in das frifche Haff. Obgleich 
man die Weichfel oberbalb Krakau, bei trodenem Wetter, überall 
durchwaten kann ‚ iſt fie doch fhon von Krafau an fahrbar. Sie 
bat bei dem langen Yaufe, von Krafau abwärts, fehr wenig Fall, 
fließt daber langfaın, umfchließt viele Werder, und wird, da ibr 
Gebiet einen Flächenraum, von 3.664 D Meilen Zul durch viele 
große Zuflüffe verſtaͤrkt. 


\ 


J 


icher Hauptrichtung viele Windungen machend‘, der Weichſel zu, 


Deutfhlands; Gemäffer., Die Weichfel. 454 


an er Baer Weaa ich:ſe l. , 
EB: liegt tiber dem Meere Fuß. 
‚Der: Urſprung der Weichſel ciao 534000 © \ 
Die Weichfel bei, der Mündimg: der Przemza — 
uam u nad tr nu 7 Drewenz 4 


— 4) —8 Pt3z czin kauoder der pitſlus, 0 ent: 


„springt, bildet: mehre Seen, hat: oͤſtliche — — — ſich, 
von der linken Seite, in die Weichſel. Hi 
5) Die Kork emip wird. durch "Dir Bereinigung ae ih debiidet, 
bat öftlihe Richtung, und fliegt‘ bei — von‘ der Tinten‘ Saite, 
iu die Weichſel. tl Get 
* Die Gaoſtna entſteht aid dem Sk bei — bildet einige, 
betraächtlich groͤßeTeiche hat öbſtliche Richtung, und ergießt ſi ſich, 
unter halb · Jedlin von Der Ainken Seite, in die Weichſel. 
in = Die Przemfaoder Przem fa fpr)‘ Priceinfa) entſpringt “hei 
Ogrodziniee, fließt bIW Siewierz weſtwaͤrts, ‚und dann in füds 


in welche fiefich,' vonder linken Seite, unterhalb Gorzom ergießt. 

Sie bildet im untern Theile ihres Laufes die Gränze zwiſchen der 
preußiſchen Provinz Schkefien, und dem Beeiftwate Krakau. | 

8) Die Sola',“ welche hör Richtung bat, Mießt, von der rechten 
Seite, unterhalb (mordöftlich yon) O Oswiecim, in die Weichſel. 

9) Die Chehla bat ſudliche Richtung, ‚und ‚fließt, ‚non der linken 
Seite, unterhalb Metfommielki,. in, die Weichſel. 

10) Die Skaw a, deren Richtung nördlich ift „fliege . Meile unters 

halb (uördlich. von) Zator / von der nechten Seite, in. die Weichſel. 


| 11) Die Sfawina, weldhe nördliche Richtung bat, fließt der Weichiel, 


von der rechten Seite, Meile unterbatb Sfawina, zu. 

12) Die Rudawa wird dur die Vereinigung dreier Fleiner Bäche, 
weftlidh, von. Nowa Gora gebildet, hat oſtſüdöſtliche Richtung, ‚und 
ergießt. fich, bei Krakau, von der linken Seite, in die Weichſel. 

15) Die Diubnia fließt, in ſüdlicher Richtung, von der linken Seite, 
der Weichjel:zu, in welche fie fich, unterhalb Mogila, mündet. 

14) Die Raba oder Rama kömmt vom nördlichen Abbange der Kurs 
paten, macht mebre große, und viele Pleinere Winduugen, bat 
nordöftliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, 
unterhalb Uscie Solne, in die Weichſel. * 

15) Die Szremarg entſpringt bei. Wierzchowiska, bat ſüdöſtliche 
Richtung, und ergießt ſich, von der linken Seite, bei Kepa, in die 
Weichſel. 
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46) Die Uszwica, welde nördliche Richtung bat, ergießt fih, won 
der rechten Seite, unterhalb Kopacze, in bie Weichfel:' 

47) Die Ridica entfpringt. bei; Kamionka, hat Aıböftihe Richtung, 
und etgießt fi, ıHon: der linken Seite, in bie Weichfel, 

48) Der Dunajer oder Donajeec entfpringt am nördlichen Abbange 

des Zabragebiegeß.,ı macht mebte große, und viele; Meinere Artım 

mungen, hat nordnordoͤſtliche Hauptrichtung, | wird von beiden Sei: 

ten (befonderd von der! rechten, aus den Rarpaten her) durch mebre 

— Bache verflärkt, und exgießt fi, von ber rechten Seite, 

49) Die Biala (dad heißt — knmt vom noͤrdlichen Abs 

bange ber. Karpaten, bat nördliche Hauptrichtung, macht viele 

kleinere Windungen, und ergiefßt ſich, von der rechten Seite, bei 

Biala (eine. Meile noxdweſtlich non, Tarnow) in den Dunajec, 
20) Die Nida ‚ensfpringt, im Walde bei Perzunn,. Miet zuerft, eine 
Meile weit, ‚ norduprdöftlih dann, (Dra berührend) im “Öftlicher 


Hauptrichtung, und. darauf fudoſilich zur Weichſel, in die fie ich, | 


von ber linken Seite, ber Nowemiasto Korczyn, mündet, 
‚ 21) Die Gmwilina, die aus einem Teiche, bei Chlewice, entſteht, fließt 
unterbalb Dem, von der rechten. Seite, in, die Nida. 
22) Die Sipnige hat ſudoͤſtliche Richtung, nimmt, ppm, der Fechten 
Seite, 
25) den Brama:-Bad auf, und ergießt ſch von der linken Seite, 
unterhalb Lipnica, in die Nida, 
24) Die Laſocina, bat ſuͤdliche — und niest, von h ber Jinfen 
111,1 Seite, in die Nida. 
25) Die Ezarwa:' fließt ber Nida, — Ondi, von der — 
Seite, zu. SEE Er 
26) Die Skodnia— ſließt in ſadbſtlichet ianmn von der Tinten 
Seite, '/; Meile unterbalb Polaniec, der Weichſel ji, -i 
127): Die Ezarna, welche durch die Vereinigung mehret Bäche, bei 
Rakow, gebildet wird, und in ſüdlicher Richtung fließt; ergießt ſich, 
oberhalb Polaniec, von des linken Seite, in die Skodnia—. 
25) Die Brenfafließe in nördlicher Hauptrichtunig zur Weichſel, und 
ündet fi, von der rechten Seit, bei Oströwh, in Dirfelbe. 
29) De Wıslokta fömmt vom nördlichen Abbange der Karpaten, bat 
nördliche Richtuug, wird von! beiden Seiten Dusch mebre ftarfe 
Nebenbäche verftärft, und ergießt fi, von der — Seite, untere 
halb Galuszowice in die Weichieli i 
+30) Die Werna, welche von beiden Seiten dureh —— 
verſtärkt wird, und ſüdöſtliche Hauptrichtung bat, fließt, von der 


“ 
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linfen Seite, öftlich unterhalb Koprzwnica, bei Bogoriawronowska, 
in die Weichfel. 

51) Die Lafa fließt, von der rechten Seite, '/, Meile öſtlich von Zans 

domirz in die Weichfel, 

32) Der San oder Saan entfpringt am nördlichen Abhange der Kar» 
paten, hat nördliche Hauptrichtung, macht einige große, und mehre 
Pleinere Biegungen, und fließt, von der rechten Seite, bei Wulfa> 
Dombrowa in die Weichfel. Er ift von Jaroslam abwärts 
fabrbar, 

33) Der Bad Lubaczomfa fließt, von der rechten Seite, bei Mos 
nadterz in den San: Fluß. 

34) Der Wislof- Fluß kömmt vom nördlichen Abhange der Karpas 
ten, bat in der obern Hälfte feined Laufes nördliche, in der untern 
Hälfte nordöftlihe Nichtung, und ergießt fihb, von der linfen 
Seite, Öftlih von Debno, in den San. Der Wislof-Fluß wird 
von beiden Seiten durch viele Nebenbäche verftärft. 

35) Der Tanow-Bach entfpringt bei Stare Prudno, bat weſtnord⸗ 
weftlihe Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, 
zwifhen Ulanow und Wulfa Tanowska, in den San:Fluß. Der 
Tanowbach nimmt von beiden Seiten mehre beträchtliche Nebens 
bäche auf. 

356) Die Lada, melde aus der Vereinigung mehrer Bäche erwächst, 
ergießt fih, von der rechten Seite, bei Babice in den Tanows 
Bad. | 

37) Der Bukowa-Bach fließt, von der rechten Seite, bei Kolonifa, 
in den San:Fluß. 

38) Der Opatow-Bach, der, von beiden Seiten, mehre Nebenbäche 
empfängt, bat öftlihe Hauptrichtung,. und ergießt fih, von der 
linken Seite, bei Winiarfi, in die Weichfel, 

39) Der Sanna⸗Bach, melder in weſtlicher Hauptrichtung flivt, 
und von der rechten (nördlichen) Seite durch einige beträchtliche 
Nebenbäche verftärft wird, ergießt fih, von der rechten Seite, uns 

terhalb Zablicze, in die Weichſel. | 

40) Die Wyznica bat meftnordweftlihe Richtung, ‚und ergießt ſich, 
von der rerhten Seite, bei Jozefow in die Weichfel. | 

41) Die Kamiona bat, mehre Biegungen abgerechnet, Öftliche Haupts 
richtung, und ergießt fih, von der linken Seite,. bei Pamlomäfa 
Wola, in die Weichfel. 

42) Die Cholcza oder Jlza, melde norböftlihe Richtung hat, ere 
gießt fih, von der linken Seite, oberhalb Gniaddfow, in die 
MWeichfel. | 

Hoffmanns Deutfchl. u. f. Bew, 28... 
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45) Die Chateza, melde bei Wierzbica entfpringt, und öftllihe Nichs 


tung bat, fließt, von der linken Seite, oberhalb Kazanow, in die 
Ilza. 


44) Die Bochotnica hat weſtnordweſtliche Richtung, und fließt, von 


45 


) 


der rechten Seite, unterhalb Kazimerz, in die Weichfel. 
Die Kurowka ergießt fih unterhalb Pulamy, von der rechten 
Seite, in die Weichfel. 


46) Der Wieprz, ein beträchtlicher Fluß, der von beiden Seiten durch 


47 


beträchtliche Nebenbäche verftärft wird, fließt, unterhalb Boromi, 
von der rechten Seite, der Weichfel zu. 


) Die Bystrzyca, melde Lublin berührt, fließt, unterhalb Spyczyn, 


von der linken Seite, in den Wieprz. 


48) Die Tysmienieca mündet fi, von der rechten Seite, bei Gurfa 


in den Wiepr;. 


49) Die Dfrzeicza hat weſtliche Richtung, und fliegt, /, Meilen uns 


terbalb (mefllih von) Maciejowice, von der rechten Seite, in die 
Meichfel. 


50) Die Radomfa oder Radomska bat nordmeftlihe Hauptridhs 


51 


tung, und fließt, von der linken Seite, bei Ryczywol in die 


Weichſel. 


— 


Die Pilica, welche nicht fahrbar iſt, aber zum Holzflögen benugt 
wird, und nördliche Hauptrichtung bat, mird von beiden Seiten 
durch mehre Nebenbäche verftärft, und ergießt fich, von der linken 
Seite, bei Mniszow in die Weichſel. 


52) Die Draewida oder Draemifa ergießt fih, von der rechten 


Seite, bei Nomwemiadto, in die Pilica. 


53) Die Wilga, melde im Weften von Zelehom entfpringt, ergießt 


ſich, von der rechten Seite, in die Weichfel. 


54) Der Swider-Fluß, welher ', Meile nordweſtlich vom Dorfe 


Smider entfpringt, im Anfange nördliche, und dann nordmeftliche 
Hauptrichtung bat, ergießt fich, bei Swider, nordmwärtd von Karcs 
gem, von der rechten Seite, in die Weichſel. 


55) Die Keziora fließt der Weichfel, oberhalb Warfchau, von der Tins 


fen Seite, zu. 


56) Der Narem entfpringt 1 Meile fübmweftlih von Nowydwor aus 


malbigen Stmpfen, macht mehre große Biegungen, ift im untern 
Theile feines Laufeb ‘fabrbat , und fließt bei Modlin, von der 
rechten Seite, in die Weichſel. 


57) Die Kolona ergießt fü ſich, von der — lt, bei Seınenomfa, 


in den Narem. 


58) Die Naremfa, melde nördliche Richtung * fließt dem Narew 


von der linken Seite, Biendzuga gegenüber, zu. 
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59) Die Drlanfa entfpinnt fit) aus einer großen Wieſe im Suüdweſten 
von E;ochy, bat nördliche Hauptrichtung, und ergießt fi, von der 
linfen Seite, Koziany gegenüber, in den Narew. 

60) Der Bobr entipringt bei Klimomwfa, macht mebre große Biegun—⸗ 
gen, durchfließt waldige und moraftige Gegenden, und ergießt jich, 
von der rechten Seite, oberhalb Wizna, in den. Narew. 

61) Die Netta fließt, von der rechten Seite, bei Dolidtowo, in den 
Bobr. 

62) Der Lok⸗Bach, welcher im untern Theile feines Laufes durch das 
große Lyk⸗Bruch fließt, ergießt ſich durch zwei Arme, oberhalb 
Gomondz, in den Bobr. 

. 635) Die Wyſa, im unterften Theile ihres Laufes Matlat genannt, 
wird bei Rakowa durch die Vereinigung mehrer Bäche gebildet, 
bat füdöflibe Richtung, und ergießt fi, von der rechten Seite, 
in- den Bobr. 

64) Der Piffel oder piſchfluß tritt bei Johannisburg als fahrbas 
res Waſſer aus dem Roſche oder Warſchau-See, fließt, in 
füdlicher Hauptrichtung, durch wieſige und bruchige Gegenden, und 
ergießt ſich, von der rechten Seite, bei Nowogrod, if den Narew. 

65) Der Rus-Bach hat nordnordmweftlihe Richtung, und — von 
der linken Seite, bei Rybaki in den Narew. 

66) Die Skwa, welche aus dein See bei Lonzig entſteht, in füdöfilis 
her Richtung, durch Brühe und Wälder fließt, ergießt ſich, von 
der rechten Seite, bei Kurpiewäfo, in den Narew. 

67) Die Rofoga entfpinnt fich auf einer Wiefe, nördlih von Wujafen, 
bar füdöftliche Richtung, fließt zwiſchen Brüchen und Wäldern, und 
ergießt fich, von der rechten Seite, in den Narew. 

68) Der Dmuleffe Bach entftebt aus dem Omuleff:See, bilder, bei 
Dembowitz, einen zweiten See, melden er bei Malga verläßt, 
fließt durch: Willenberg in füdöftlicher Richtung, zwiſchen Wiefen, 
Brühen und Wäldern, und ergießt ſich, von der rechten Seite, 
unterhalb DOftrolenfa, in. den Narew. | 

69) Der Drzic» Bach theilt ſich unterhalb: Cboneie in mehre Arme, 
die fi zum Theil wieder vereinigen, und wieder trennen, und da> 
durch mehre wieſige und bruchige Wälder umfchließen, und ergieft 
fih, von der rechten Seite, unterhalb Przerodowo, in den Narem. 

70) Die, Wengerfa fließt, von der | Seite, bei Mlodzianowo, 
in den Drzic:-Badı. Ä 

71) Der Bug, melcder im untern Theile ſeines Laufes fabrbar iſt, 
entſpringt ſüdöſtlich von Koltow, eine Meile oͤſtlich von Zloczow, 


bildet, bei Ruda, einen — und */; Meile, weiter nordweſtwärts 
tm ae Dong n— 
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(bei Saslow) drei Seen. Unterhalb Bitrycze ift er wieder zum 
See aufgeftauet, und eben fo oberhalb und unterhalb Busk. Zwi⸗ 
fen Dobrodwor und Kroftianpol theilt fi der Bug in mebre 
Arme, die fich wieder vereinigen, And mebre bemaldete Werder 
umſchließen. Zwiſchen Kryftianpol und Sofal bilden mehre Arme 
wieder mehre Werder. Dann gleitet der vielfach fih windende 

Fluß meift einarmig fort, bis er fih, bei Sierock, von der linfen 

Seite, in den Narew ergießt. 

72) Der Poltem: Bach, welcher mehre Seen bildet, ergießt ſich, bei 
Busk, von der linken Seite, in den Bug, und nimmt, von ber 
linken Seite, 

73) die Jaryczowka auf. 

74) Die Rata wird durch die Bereinigung mehrer Bäche oberhalb 
(weftwärtd von) Rama gebildet , bat öftliche Hauptrichtung , und 
ergießt fih, von der linken Seite, Meile ——— (uͤdlich von) 

Kroſtianpol in den Bug. 

75) Die Zolokia hat öftlihe Richtung, und fliegt, bei Kroftianpol, 
von der linken Seite, in den Bug. 

.76) Die Huczama bat meift nördliche Richtung, macht mehre Krüm> 
mungen, und fließt, von der linken Seite, ’/, Meilen unterhalb 
(öftli) von) Hrubiedzomw, in den Bug. 

77) Der Lug-Bach, der bei Poreck und Wladimir vorüberfließt, mün 
det fi, von der rechten Seite, bei Udtilug, in den Bug. 

78) Die Neretwa fließt, unterhalb Radowiec, von der rechten Seite, 
in den Bug. 

79) Der Uber: Bach fließt, von der linken Seite, */, Meile weftlich 
von Opalin, dem Bug zu. 

80) Die Wlodamfa fließt, bei Wlodawa, von ber linken Seite, in 
den Bug. 

81) Die Rudnia, welche aus einem See bei Pyßszcza entſteht, fließt, 
von der rechten. Seite, in den Bug. 

82) Der Muhamiec» Fluß, welcher mit dem Pina:-Fluffe durch einen 
Kanal verbunden ift, entfpinnt fih aus einem großen Bruce, und 
fließt, bei Brzesc⸗Litewski, von der rechten Seite, in den Bug. 

85) Die Trosdtiapica bat nordnordmweftliche Richtung, und fließt, bei 

Diiagl, von der linken Seite, in den Muchawiec: Fluß. 

84) Die Zna fließt, unterbalb Neple, von der linken Seite, in den 
Bug, und nimmt, von der rechten Seite, 

85) die Zielama auf, 

86) Die Ilszna oder Lesna fließt, von der rechten Seite, in den Bug. 

87) Die Kamionfa, melde an Siematyce vorüberfließt , ergießt fich, 
von der rechten Seite, in den Bug. 
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88) Der Nur zek⸗Fluß, welcher von beiden Seiten durch mehre Ne 
benbäche verftärft wird, ergießt fich, von der rechten Seite, ‚in den 
Bug, umd gleitet meift zwifchen Wiefen und Wäldern, und durch 
Brüche, 

89) Der Lifa-Bah, der zwifhen Wiefen und Wäldern — 
fließt, ergießt ſich, von der rechten Seite, oberhalb Blonie, in den 

— Nurzek⸗-Fluß. 

90) Die Chudina hat nördliche Hauptrichtung, fließt im unterm ib 
ibre8 Laufes durch bruchige Gegend, und ergieft fich, von der lin⸗ 
Ben Seite, in den Bug. J | J 

91) Die Czarna Struga, welche bei Koſow vorüberfließt, ergießt 

| fi, von der linken Seite, bei Treblynka, in den QVug. —* 

92) Der Brok oder Broczek-Bach entſpringt bei, Wyſoki Maſo⸗ 
wiecki, bat ſüdweſtliche Richtung, und ergießt ſich, von der rechten 
Seite, bei Brok, in den Bug. | 414 

95) Die Tuchelka hat füdlihe Hauptrichtung, and Rt, bei Tuchlin, 
von der rechten Seite in den Bug. 


9) Ser Limiec- Bach, mwelher von beiden Seiten durch —* beb 

traͤchtliche Nebenbäche verftärft wird, bat in der obern Hälfte 
feined Laufes nördliche, in der untern Hälfte nordmweftlliche Rich⸗ 
tung, und ergießt fi fi) , von der linken Seite, bei Kamienczyk, in 
den Bug. 


95) Die Wkra entſteht aus dem See bei Skottau, und beißt im obern 
Theile ihres Laufes Soldau. Sie macht mehre große Biegungen, 
und ergießt fi, von der rechten, Seite, in den Narew, 


96) Die Bzura, melde im Walde zwifchen Zgierz und Strykow ent; 
ſpringt, fließt meiſtens durch Wieſenniederungen, und ergießt ſich, 
von der linken Seite, in die Weichſel. 

97) Die Mos cienica, welche bei Piontek fließt, ergießt ſich, von ber 
rechten Seite, in die Bzura. 

98) Die Ochnia dder Ocha, welche bei Kuttno fließt, mündet ſich, 
bei Orlow, von der linken Seite, in die Bzura. RER 

99) Die Mroga oder Morga ergießt fi, bei Sobota, von ben, ad 

. ten Seite, in die Bzura. 

4100) Die Ramfa, melche nördliche: Hauptrichtung bat, Nicht, von der 

rechten Seite, in die Bzura. Von eben dieſer Seite fliegen ber 


Bzura zu: — 
101) De Suda 


402) die Pifia und | ur 
105) die Rnowa. 
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104) Die Skr wa hat füdlihe Hauptrichtung, und fliegt, von der redh= 
ten Seite, bei Bidfupice, in die Weichfel. 


4105) Die Sflomwiondfa fliegt, von der linken Seite, bei Wroclawie, 
in die Weichfel. 


106) Der Mnien-Bach bat weſtliche Richtung, und ergießt ſi ſich, von 
der rechten Seite, unterhalb der Danziger Mühle in die Weichfel. 

407) Die Dremenz entfteht bei Nieder-Wola, bildet den Dremenzs 

See, bat füdmeftlihe Richtung, und ergießt ſich, von der rechten 
Seite (öftlih von Thorn) in die MWeichfel. 

108) Die Welle macht große Biegungen, bildet mebre Sen, und ers 

gießt fi, von der linfen Seite, in die Drewenz. 

409) Die Rypnica bat nordnordmeftliche Richtung, und ergießt fi, 
von der linfen Seite, bei Groß-Lapinosz. 

110) Der RuziecBach fließt der Dremenz, von der linken Seite, zu. 

— Die Brahe entſtebt aus einem See nordöſtlich von Rummelds 

burg, hatſüdſüdöſtliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der 
linken Seite, oberhalb Fordon in die Weichſel. 

142) Die Kamionka bat öſtliche Richtung, und ergießt FR von der 
rechten Seite. A Meiſe. unterhalb (öſtlich von) Kamnitz in die 
Brabe. 

13) Die, Bemanina,. welche öftliche, Richtung bat, entſteht aus dem 
See bei Zempelburg, und ergießt fih , von der rechten Seite, in 

urn Die Brahe. RER 

14%) "Das Schwarzwaſſer oder C;arna moda wird durch den Ab» 
fluß mehrer Seen gebildet, bat füdliche Hauptrihtung , und ers 
gießt ſich, von der linken Seite, bei Schweh, in die Weichfel. 

415) Die Dfia, welche nordmweftliche Richtung bat, ergießt ſich, von der 

rechten Seite, unterhalb Graudenz, in die Weichſel. 

4116) Die Montau entſteht aus einem See, "bat in der obern Hälfte 

1,9 vihres Laufed Richtung von Morden nach Süden, "in der, untern 
Hälfte Richtung von Süden nah Norden, und ergießt ih, von 

' der linken Seite, bei Neuenburg, in die Weichfel. 
417) Die Ferfe entfiehbt aus einem See im Dften von Kloboczyn, 
macht einige große, und viele Fleinere Krümmungen, wird von 
beiden Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, und fließt, von 
der linfen Seite, bei Mewe, 'in die: Weichfel. ar 

118) Die Fine oder Fiese fließt, von ‚der. linken: Seite, in die Ferfe. 

419) Die Motlau fließt, von der Jinfen Seite, bei Dürfhau, in die 
Meichfel. 

4120) Die Radaune, welche aus dem Radaune⸗See entftebt, ers 
gießt fi, von der linfen Site, bei Danzig, in die Weichſel. 
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121) Der Elbings Fluß, ber fih, eine Meile nördlich von .der Stadt 
Elbing , in dad friiche Haff ergießt, entftebt aus dem Drauſen— 
See, welder 1%, Meilen lang, und !/, Meile breit ift, und in 
welchen jich mehre Büche ergießen, von denen 

122) die Sorge am bedeutendften ift, 


K. Flüfſe, welche fih in daß friſche Haff ergießen. 


1) Die Paſſarge ——— bei Griedlinien., bat nerdnsedweflliche 
Richtung, macht viele Fleinere Krümmungen, und ergießt ſich, 
4 Meile unterbalb Braunsberg, bei Paſſarge, in das friſche 
Pr: Sie wird, befonderd von der rechten Seite, a 
bäche verftärkt. ch 

2) Die Drewenz fließt, von der rechten Seite, 1 Meile a 
(meftlih von) Wormbditt, in die Paffarge. 

3) Der Walſch-Bach, welcher bei Mehlſack fließt, ergießt ſich, von 
der rechten Seite, in die Paſſarge. 

4) Die Bahnau hat nordnordweſtliche Richtung, und fließt bei Raabe, 
in das frifche Haff. 

5) Die Dinaza ergießt fih, von der rechten Seite, in die Babnau. 
6) Der Sarftbah, welcher Heiligenbeil berührt , fließt /, Meile 
unterhalb diefes Drted, von der rechten Seite, in die Bahnau. 
7) Der Friſching-Bach bat meftlihe Richtung, und mündet ſich, 
bei Brandenburg, in das frifhe Haff. Zu 
8) Der Pasmar- Bach, der Kreupburg berührt, fließt, von der lin» 

Seite, in den Frifhing: Bach. 

9) Der Pregel wird durd die Vereinigung mehrer Bäche gebildet, 
bat weftliche Richtung, und ergießt fih 1 Meile unterhalb (weſtlich 
von) Königäberg in dad frifhe Haff. Der Pregel erhält bei In— 
fterburg, wo der Piffa= Angerapp> und Inſterfluß fich vers 
eınigen, feinen Namen, ift aber fhon von Bubainen abwärts, und 

. im Ganzen auf eine Strede von 10 Meilen und 1750 Ruthen 
fahrbar. Oberhalb Bubainen iſt der Fluß 63, bei Inſterburg 
5 Fuß breit. Bei Taplacken beträgt die Normalbreite 94, hei 
Norkitten 75, unterhalb Wehlau 96, oberhalb Tapiau 108, unters 
balb Zapiau 120, bei Sangendorf 140, und von Königsberg abs 
mwärtd 250 Fuß. Die Geſchwindigkeit des Waſſers beträgt auf der 
fahrbaren Strede 1'/, bid 1'/, Zuß in der Sekunde. 

10) Der Augerapp: Fluß entftebt, beiAngerburg, aus dem Mauers 
Ser, bat, mehre Fleinere Biegungen abgerechnet, nördliche Haupt- 
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richtung, und fließt bei Infterburg, von der linken Seite, mit dem 
Piffafluffe zufammen. 

41) Die Godapp wird durd die Vereinigung dreier Bäche, bei Gur— 
nen, gebildet, macht mebre große Krümmungen, bat weftliche Haupt» 
richtung, und ergießt fi, von der rechten Seite, bei Jurguttfchen, 
in den Angerappfluß. 

12) Der Piffas Fluß entſteht auß dem Wysztyten⸗See, hat im obern 
Theile feines Laufes nördliche, in den beiden untern Drittbeilen 
mweftlihe Hauptrichtung. 

45) Der Rominte:Bad entipringt zwifchen MWiercielle und Stulu> 
pianfi, hat nordweſtliche Hauptrichtung, und ergießt fich, bei Gum» 
binnen, von der linken Seite, in den Pirfafluß. 

44) Der Infterfluß wird durch den Zufammenfluß von vier Bächen 
gebildet, die ſich zwiſchen Patildzen und Milchbude vereinigen, 
fließt im erften Drittbeile feines Yaufed, zwiſchen Brüchen und 
Wäldern, im weſtlicher, in den beiden Iepten Drittbeilen in ſüd— 
weftliher Richtung, und vereinigt fi, unterhalb Iufterburg, mit 
dem Pregel, von der rechten Seite. 

15) Der Große Niebudied: Bach hat nordwefllihe Richtung, und 
fließt, von der linfen Seite, unterhalb Warne, in den Inſterfluß. 

16) Der Strius-Bach entfiebt auß dem See bei Kafenalöfen, bat 
nordweftlihe Richtung, fließt meift zwiſchen Wiefen und. Wäldern, 
und ergießt fich , von der linken Seite, bei Pelleningfen, in den 
Infterfluß. 

47) Die Droje entfpringt bei Groß: Mohlen, bat füdmweftlihe Richtung, 
und ergießt fi, von der rechten Seite, in den Pregel. 

48) Die Aurinne entfpringt zwiſchen Budballen und Keimeldwerder, 
bat weftliche Hauptrichtung, und ergießt fih, von der linken Seite, 
bei Norfitten, in den Pregel. 

49) Der Jodkapis-Bach fließt, von der linfen Seite, bei Blodins 
nen, in die Auxinne. 

20) Die Dittoma hat mweflliche Hauptrichtung , und ergießt fi, von 
der rechten Seite, bei Aurfalken, in die Auxinne. 

21) Die Nebne bat ſüdliche Richtung, und ergießt ſich, von der rech» 
ten Seite, bei Tapladen, in den Pregel. 

22) Die Alle entfpringt */, Meile öftlih von Lahna, bildet mebre 
Teiche und Seen, unter welchen der lansfer See, der von Sü— 
den nad Norden °/, Meilen lang, und */, Meile breit ıft, den 
größten Flächenraum bat. Sie bat in der erften Hälfte ihres 
Laufe nördliche, in der zweiten Hälfte nordöflliche Richtung, und 
ergießt fih, von der linken Seite, bei Weblau, in den Pregel. Die 
Alle empfängt von beiden Seiten mehre Nebenbäche, 
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25) Die Senfe bat nördliche Richtung , und ek: von der rechten 
Seite, bei Heildberg in die Ale, 


24) Der Laufelbach fließt, bei Bartenflein, von der note * in 
die Alle. 


25) Die Piffa oder Piß bat nordöͤſtliche Richtung, und ergießt ſich, 
bei Rüdgarben (Hs Meile ſuͤdweſtlich von enipeiteil); von der 
rechten Seite, in die Alle. 


26) Die Guber entfieht aus dem gneifter See, bat nordnordweſt⸗ 
liche Richtung, und fließt, von der rechten Seite, bei Schippenbeil, 
in die Alle. | 
27) Die Liebe entſteht aud dem blankfenfleiner See, berührt 

Barthen, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Modelpeim, 
in die Guber. 
28) Die DOmet bat nordnordmweftlihe Richtung, und fließt, „oberhalb 
Allenburg, von der rechten Seite, in die Alle. 
29) Die Schweine entfpringt bei Groß Guja, tritt bei Klein Guja in 
das füdliche Ende eines beträchtlichen Sees, den fie an der nord⸗ 
weſtlichen Spipe verläßt, und durch Wiefen nach Nordenburg 
fließt. Sie fließt zwifchen Wäldern und Feldern bis Muldfchen 
‚ in nördlicher, : dann in weftlicher Hauptrichtung, und ergießt ſich, 
von der rechten Seite, ‚bei Allenburg, in die Alle. 
30) Die Ihme, welche nordmeftliche Hauptrichtäng bat, fließt, von ‚it 
rechten Seite, bei Jlimddorf, in die Schweine. ©i2. (5 
31) Die Deime ‚fließt bei Tapiau, ‚von der rechten Geite,; in. = 
‚ Pregel; fie ift durch einen fahrbaren Kanal, der eine halbe. Meile 
"nördlich von Labiau in das frifche Haff audgeht,. mit dem Haffe 
verbunden. 
32) Der forfenfhe Bach hat füdliche Hauptsihiung, und, fließt, 
1; Meile öftlih von Fifhhaufen, in das frifhe Haff. 


L. Flüſſe, welche ſich in das furifhe Haff münden. 


4) Der Memel oder Njemen gehört nur auf eine kurze Strede, 
von Schinalleningfen abwärtd, dem ‚preußifchen. Staate an, der bei 
weitem größere Theil ded Laufes ift auf ruffifchen ‚Gebiete, Der 
Niemen entfpinnt ſich in bruchiger Gegend etwas über 6 Meilen 
füdwärtd von Minsk, und macht fo viele beträchtliche Krümmun: 
gen, daß die Länge feined Laufed auf 116 Meilen ſteigt, obgleich 
fein Urfprung, in gerader Linie, nur 60 Meilen, von. der Mündung 
entfernt ift. Der Memel durchfließt meift fumpfiged Land, wird 
bald fabrbar, und theilt fih anderthalb Meilen (weſtnordweſtlich) 
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von Tilſit in zwei Arme, von welchen der rechte, der Hauptarım, 
Ruß, der linke (fchwächere) Arm die Gilge beißt. Der rechte 
Arm theiſt ſich, beim Dorfe Russ in drei Arme, von welchen der 
linfe und rechte viel ftärfer find, als der mittlere. Der rechte 
dieſer Arme heißt Memel oder Atmat, und ergießt fi, unter: 
balb Kuwertshof, in dad Furifche Haff. Vom mittleren Arme, der 
ſich mehrfach theilt, beißt der eine Theil Ulm-Fluß. Der linke 
‚Arm, melder bei Skirwick mündet, beißt Skirwick- oder Skir—⸗ 
witb— Fluß. Die Gilge. theilt ſich ebenfalls in mehre Arme, 
durch welche fie fib in das kuriſche Haff ergießt. Das vom Ruf: 
fluffe, der Gilge und. dem ‚furifchen Haffe umgebene Land, welches 
einſt aus Brüchen und Moräften beftand, ift jept in ſehr fruchtbas 
res Waide» und Aderland verwandelt. Durch den Feinen und 
. großen Friedrichsgraben ift die Gilge mit dem Pregel vers 
bunden. Das Gebiet des Memelftromes fol einen Flächeninhalt 
‚von 2,323, Meilen baben. 


F Die W 43 welche unterhalb Kauen ober Komno, von der rechten 


Seite, in den Memel fließt, iſt fabrbar, und führt dem Haupts 
fluffe eine beträchtliche Waſſermaſſe zu. 


3) Die Widamja, melde, von der rechten Seite, bei Georgenburg 


in den Memel fließt, nünınt, von ‚der linken Seite, 


4) Die Mitwa und 


5) die Imstraauf. 


6) Die Szeszuppe macht mehte beträchtliche Biegungen, und mehre 


Meine Windungen, und ergießt ſich von der linken Seite, bei 
“ Bambe,'in: den Memel. 


7) Der Schirmind: Bach. wird durch die Vereinigung dreier Feiner 
Bäche gebildet, und von beiden Seiten durch mehre Nebenbäche 
verftärft, und ergießt ſich, zwiſchen Schirwindt und Neuftadt (von 
welchen Orten der erfigenannte zu Preußen, der legte zu Rußland 
„‚gebört) von der linken Seite; in die Szes zuppe. 

8) Der Lepone-Bach hat nördliche Richtung, und fließt, don der 
linken Seite, bei Osznaggern, in den Schirmindbadh. 

9) Die Rauſchwe fließt, von der linken Seite, bei Dapnen, in den 
Schirwindbach. 


140) Die Rombne fließt, von der linken Seite, bei Plicken, in bie 


Rauſchwe. 
11) Die Szymaine, welche nordweſtliche Richtung bat, ergießt ſich, 
von der rechten Seite, unterhalb Szukemele, in den Schirwindbach. 
12) Die Pente fließt, von der rechten Seite, bei Ponowie, in die 
Szeszuppe. 
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43) Die Sezarfa, welche wefllihe Richtung hat, ergießt ſi Gr von der 
‚zechten Seite, ‚bei Stowili, in die Szedzuppe, ii u. 
44) Die Jura bat füdliche Hauptrichtung , und fließt, won der’ rechten 
‚ Seite, , Meilen öſtlich von Ragnit, in den Memel, 
4) Die Schefhuma hat füdmeftlihe Richtung , und ergießt ſich, von 
- der linken Seite, bei Pojur, in die Jura, 
16) Die Alega fließt, von ber linken Seite, unterhalb Lenkey in die 
Scheſchuwa. | 
47) Die Schaltona hat weftliche Hauptrichtung/ und ‚mündet ſich, 
oberhalb Podwory, von der linken Seite, in ‚die Scheſchuwa. 
18) Die Bebyrwa fließt, von ber linfen Seite, unterhalb Kunfsy, in 
die Schaltona. i r 
"49) Der Til ſegraben bat nördliche Richtung , und fließt, von der 
Yinfen Seite,’ bei Tilfit in den Njemen. | 
20) Der Weiftzud: Bach bat füdmeftliche Richtung, und fließt, bei 
Groß Schilleninken, von der rechten Seite, in den Rusſs⸗Strom: 
21) Die Schiedze hat. weftlihe Hauptrichtung, und fließt, von der 
rechten Seite, bei Schieſche, in den Memel. hi 
22) Der Minge: Fluß, welcher zuerft weſtwärts, und dann von nRor 
ben nach Süden fließt, mündet fi unterhalb Minge, ın dad kuri⸗ 
ſche Haff. 
23) Die Salanta hat füdliche Richtung, und ergiebt j 3. von er 
rechten Seite, in den Minge-Fluß. 
24) Die Wemwindza fließt, von der linken Seite, bei Starcen, in ben’ 
Minge: Fluß. 
25) Die Aſchwa ergießt fü ch, don der linfen Seite, unterhalb Dorn, 
an der preußifchen Gränze, in die Wewinsza. i 
26) Die Tenne, melde '/, Meile oftfüdöftlih von Tennen aus einem, 
See entfteht, und mweftlihe Richtung hat, fließt, von der linken 
Seite, bei Klumben, in den Minge⸗Fluß. | 
27) Die Dange bat füdliche Hauptrichtung ‚und fließt, bei Memel, 
in dad kuriſche Haff. ya 


M. Die Donau. 


4) Die Donau, melde auf dem Schwarzwalde, bei der Martinds 
kapelle, zwifchen dem Roßeck und Briglrain, unter 25° 49° . 
20° Yänge, und 48° 5' 50° Breite, */, Meilen nordweftlid von 
Furtwangen entfpringt, wird bis Donauefhingen Brege genannt. 
Hier empfängt fie, von der linken Seite, die Brigad), deren Urs 
fprung ebenfalld. auf dem Schwarzwalde, 'etwad über Y, Meile 


De 
.. 
—“ 
— 
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ſuͤdweſtlich von St. Georgen, am Hirzwalde iſt, und wird von da 


an, wo fie den unbedeutenden Abfluß des Schloßbrunnens in Do: 


naueſchingen aufgenommen bat, Donau genannt. Bis Ulm fließt 


die Donau, mehre Krümmungen bildend ,. theild in engem Bette, 


tbeils zwifchen Wiefenniederungen, und ift von bier abwärts für 
“ beträchtliche Kähne fahrbar. Sie bat, im Ganzen betrachtet, öſt⸗ 
liche Hauptrichtung, fließt bald als ungetheilter Strom, bald um⸗ 


ſchließt ſie, in mehre Arme fü ch tbeilend, Werder. Da fie febr 
reißend iſt, iſt fie in der obern Hälfte ihres Laufed nur abwärts 
obne Beſchwerde zu befabren, aufwärts müffen die Fahrzeuge ges 


‚gen den Strom gezogen merden. Bei Donauwörth ıft fie 7, bei 


Neuburg 9, bei Ingolftadt 12, bei Negendburg 11, bei Straus 


bing 10, bei Deggendorf 6, bei Vilshofen 9, und.bei Paſſau 15 


Trug tief. Ihren Fall in der obern Hälfte, von Donauefhingen 


‚abwärts, zeigt nappfebenbe Ueberfi ht. , 


799 Eatfermung in in]; Höhenunters Höhe tiber 
Ortsname, sr wiener ı. ſchied in wiener dem 
2— ,— e Klaftern. Klaftern. Maeere. 





Donauefhingen . 


a 0 0 363,18 
Wan. 44 a” 410.200 412,184 251,60 
Donauwörth . . -» 53.200 . . 49,00 252,0 
— Te a} 21.240 | a OR 227,06 
8 igo ftadt . ° 8* * 11.926 Zu ' 12,310 214,75 
Regensburg 42.343 26,169 487,45 
king Pan or ar 2 29.545. 1 42,307 175,08 
eagendorf  » . | 19.680, J. 48,313 157,37 
Paffau Sur 31.080 5,537 153,3 
Shiaelbardszel .°. |] 14.465 7,059 146,77 
Klein Michel in» 12.000 B,115 141,68 
Groß Michel . » 5.100 2,103 159,46 
Aſchach ._ E 4.000 » 1 ,.08 158,07 
Eiferbing . ———— 2.900 1, 156,05 
Dttendbeim —— 7.750 3,331 4153,52 
Brüde bei fin . . 4.250 das 431,21 
Neue Traunmündung 6.150 . 2,068 129,84 
Neue Emsmündung 8.200 3,2611 125,95 
Martı u ..» 3.050 4,s10 424,03 
— Tabor — 3.850 .4 1,ssa ‚ 422,ar 
— Malllee . 5.100 | 1,392 . 120,54 
— Ardaker — 7.700 3,622 417,45 
GraineShwal 5.050 1,085 116,5% 
Struden ur 2.050 O,s07 415,77 
Spsinündung . 9.080 2,000 4112,s5 
Mimdung der öl 11.900 —X 1008,42 


Ste. 


. } . f} . 17.900 Yırrı 99,35 
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Entfernung i in. Höbenunters Höhe über 






Ortsname. | ° wiener ſchied in wiener dem 

Klaftern.“ Klaftern. Meere. 
UBER 00% 89,65 
Nußdorf . . 81,s: 
Die große Taborbrüdte 81,5 
Die Kerdinandsbrüde 79,98 
Die Kranzendbrüde 79,69 

Die Mündung ded wies 

ner Kanal . "78,907 
"Mündung der ifcha 75,918 
— — arch 69,842 
Raab .0 u a 58,5% 
Monoftor ..e.»+ . 56,17 
fen * E . . ” 5l,ss 


Dad Waffer der Donau ift faft immer etwas trübe und lebmig, und 
trägt, des ſtarken Gefälles wegen, die Fahrzeuge leichter, als lang» 
famer fliegende Gewäſſer. Es führt, wie die Nebenflüffe far und 
Inn, Gold, welches früher in Goldwäfchereien gewonnen, und ge: 
prägt wurde. Die Donau bat eine Länge von 381 Meilen, und 

ihr Gebiet ift 14.420 OD Meilen groß. 

2) der vordere Schützenbach, und 

3) der hintere Schüpenbach vereinigen ſich oberhalb Furtwangen, 
und ergießen ſich, von der linken Seite, in die Brege. 

4) Der Rohrbach, welcher füdliche Richtung hat, fließt, von der 
linken Seite (in der Mitte zwifchen — und SEHON) 
in die Brege. 

5) Die Linach hat oͤſtliche Richtung, und fiegt, von der — 

Seite (. Meile füdlih von Vöhrenbach) in die, Brege. - 

6) Die Urach bat öftlihe Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, bei Bregenbach in die Brege. 

7) Die Schollad ergießt fih, von der rechten Seite, bei Hammer: 

Eiſenbach in die Schollach. Den Fall der Brege, und weiter abs 
wärtd der obern Donau, zeigt folgende Ueberfiht: 


all der Brege und — Bee 2 


Es liegt über dem Meere - Bug 
Die Wafferfcheide zivifchen Donau und Rein’ ne 
(der Sattel bei der Martinsfapele) . 3.4666 in! 
Die Brege bei Furtwangen . . 2.61 
‚Die Brege bei der Mündung der urach 22.256 
Die Donau bei Donauefhingen » » . 2 2.124 


446 Deutſchlands Gewaͤſſer. Die Donau. 


Es liegt über dem Meere Fuß. 

Die Donau bei Tuttlingen..22000 

— Sriedingen ... 0... 1.865 

— Gigmaringen © 2 0. . 1.779 

— Scheerr 0 0 5 0. 14.728 

— Landau . . 0.0. + 1.674 

— MNiedlineen. - » . 1.647 

der Mündung der Kanzadh 1.658 

— Bmiefaltendorf . . . . 1.623 

— MNehtenflein „oo 0... 1.611 

— Dbermardtbal . » » . 1.606 

— der Mündung der Lauter . . 1.597 

— — — — Shmie © 

| ‚ben . 4.557 
= — — — — Sie .„ 1.469 
— — — — — Brenn. 1.312 
— — Donauwörtb - 2 2. 12233 

8) Der Brandbach hat öftlihe Richtung, und ergießt fi ſich, von der 
rechten Seite, bei Bräunlingen, in die Brege. | 

9) Die Brigach entfpringt am Hirzwalde, und. ift bei St. Georgen 
2.672, bei Billingen 2.205 Fuß über der See. Sie ergießt ſich, 
bei Donauefdingen, von der linken Seite, in die, Brege. 

410) Die Kirnach fließt, von der rechten Seite, in die Brigach. 

44). Der Hollenbach hat öftlihe Richtung, und fließt, von der rech⸗ 
ten Seite, unterhalb Villingen, in die Brigadh. 

42) Der Seigenbalbad hat mweftlihe Richtung , und fließt, von der 
linfen Seite, bei Marbach, in die Brigadh. . 

43) Der Wolfbacd fließt, von der rechten Seite, unterhalb Rietheim, 

in die Brigach. — 

14) Die Elta wird durch die Vereinigung zweier Bäche bei Seitingen 
gebildet, und fließt, von der Lingen Seite, bei Tuttlingen, in die 
Donau, 

45) Der Lipbacd bat füdfüdönttiche Richtung, und fließt, von der . lins 
fen Seite, bei Mühlheim, in die Donau. 1 

46) Die Besen, Beer oder Beeren, bat: ſadſarbſiliche sing 
und fließt bei Friedingen, von der linken Seite, in die Donau. 

47) Die Schmieh, Schmieba oder Schmeihe wird durch drei 
Bäche, welche fich, bei Onftimettingen vereinigen , gebildet, fließt in 
füdfüdöftlicher Richtung: durch ein enges Thal der Alp, und ergießt 
fih, von der linken Seite, ın die Donau, — 


EI EHETCEI FI 
| 
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48) Die Lauchart entfpringt bei Willmandingen, hat füdliche Haupts 
richtung, und fließt durdy ein enged Thal, beim Dorfe Sigmarinz 
gen, von der linken Seite, in die Donau. 


Fall der Lauchart. 
Es liegt über dem Meere Fuß. 
Die Lauchart bei Haufen 2 2 242 
— —  ÖGamertingen 2 2 2. 2.056 
— — ijhrer Windung . 0. 1.743 


49) Die Ablach fließt, viele Fleine Krümmungen bildend, von ber 
‚ rechten Seite, '/, Meile unterhalb Mengen, in die Donau. 

20) Der Andelsbad fließt, von der rechten Seite, bei — — 
in die Ablach. 

21) Die Oſterach entſpringt bei Königseck, wird von beiden Seiten 
durch mehre Nebenbäche verftärft, fließt meift zwiſchen Brüchen 
und Wieſen, und ergießt ſich, von der rechten Seite, “. Meile ſuüd— 
li von Hunderfingen, in die Donau. 

22) Der Biberbach hat öſtliche Richtung, wird von beiden Seiten 
durch Nebenbäche verftärft, und ergießt fich, von der linken Seite, 
fidlih von Riedlingen, in die Donau, 

23) Die Schwarzach entfpringt 1 Meile füdfüdweftlih von Saulgau, 
1), Meile von Heratöfirhen, bat nördliche Hauptrichtung, fließt 
meiftend durch bruchige und wiefige Gegenden, und ergießt fich, 
von der rechten Seite, bei Riedlingen in die Donau. 

24) Die Kanzach entfteht aus dem Federfee, und fließt, von der rech— 
ten Seite, gegenüber von Zaugendorf, in die Donau. 


Fall der Kanzad. 


Es liegt über dem Meere Fuß. 
Deeeeee 5 Ver . 1.811 
Die Kanzach bei KRanah . x 2... 1.78 
— —  Dürmettinien . . . . 1.724 
— —  Halltinden 2. 0’. . 1.660 
— — ihrer Mündung . . — 1.638 
25) Die zmwiefaltener Aach ergiepßt eh, von * linken Seite, bei 
Zwiefaltendorf in die Donau. Sie iſt bei der Friedrichshöbte 
4.746, bei Zmwiefalten 1.689, und bei ihrer Mündung in die Do: 
nau 1.625 Fuß über dem Meere. | 
26) Die Lauter entfpringt auf der Alp bei Gächingen, durchfließt das 
fhöne Yautertbal, und ergießt fich, von der linken Seite, unterhalb 
Rautern, in die Donau. inige nehmen die Duelle bei Offenhau— 
fen ald den Urfprung an. | | 
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Ballder lauter. 
Es liegt über dem Meere Bub 
Die Quelle der Lauter bei DOffenhaufen . 2.073 


Die Lauter bei Marbahb . » . . . . 2.004 
— — Waſſerſtetten.. . . 1.973 


— — Buttenbaufen „. 2 .14122930 
— — Hiünderfingen . 2. +. 1.912 
— — Wirtfteig “ E ” ° ⸗ [3 1.850 


— — Anbaufen . 2 0 2 0. 1.79 
— — Unter Bilfingen . » . . 1.731 
— — ihrer Mündung ; » . 4.597 

27) Der Erlos bach fließt, Dottingen grgenäber, von der rechten 
Seite, in die Donau. 

28) Die Shmichen entfpringt bei Magoldheim, hat füdöftlihe Rich: 
tung, und ergießt fi, von der linken Seite, füdli von Ehingen, 
in die Donau. 

29) Die Riß entfpringt '/, Meile füdlih von Michelminnaden, bat 
nördliche Hauptrichtung,, fließt meiſtens zwifchen Wiefen, und er 
gießt fih, von der rechten Seite, bei Erfingen, in die Donau. Die 
Riß wird (befonderd von der linken Seite) durch mehre Neben 
bädye verflärft. 

30) Die Weſternach wird durch die Vereinigung der Dürnach und 
Rottum gebildet, und ergießt fich, von der rechten Seite, Erbadı 
gegenüber, in die Donau. Bon diefen beiden zufammenfließenden 
Bächen ift die Dürnach im Welten, und die Rottum im Often. 

31) Die Roth wird durch den Zufammenfluß einiger Bächlein gebils 
det, hat nördliche Hauptrichtung, und ergießt fich, von der rechten 
Seite, nicht weit von der Mündung der Riß, in die Donau. 

52) Die Jller entipringt in den Alpen nördlih von Schröden, bat 


nördliche Nihtung, wird von beiden Seiten dur mebre Neben: | 


flüffe verftärft, und fließt, von der rechten Seite , oberhalb Lim, 
in die Donau. Die Iller liegt bei Sonthofen 2.245, bei Kemps 
ten 2.055, bei Aiterach 1.825, und vor Ulm 1.456 Fuß über dem 
Meere. 

35) DerRappenalpen»Bad, fließt, von der rechten Seite, . Meile 

unterhalb Oberſtdorf, in die Iller. 

34) Der Trettach-Bach ergießt ſich, von der rechten Seite, */, Meile 

nördlih von Oberſtdorf, in die Iller. 


85) Die Oſter-Aqh fließt, von der rechten Seite, '/, Meile unterhalb | 


Sontbofen, in die Iller. 
36) Der Oſterthalbach fließt der Iller, von der linfen Seite, 


Deutfchlande Gewaͤſſer. Die Donan. Ye 


37) Der Rottach⸗Bach fließt, von der achten Seite, unterhalb Rot» 
tach, in bie, Iller. | 
38) Die Aitrach entfpringt- bei Wurzach, * ſließt, von der linken 

Seite, unterhalb des Dorfes Aitrach, in die Iller. 

39) Die Eſch ach, welche nördlihe Richtung bat, fließt, von der — 
ten Seite, in die Aitrach. 

40) Die Aach, welche meiſt zwiſchen Wieſen fließt, ergießt fih, von 
der rechten Seite, 4 Meile nördlich von Memmingen, in die Ser. 

44) Die Weibung, melde bei Oberfalzbeim entfpringt, und nördliche 
Richtung bat, ergießt fi, von der linken Seite, bei Wiblingen, 
in die Iller. 

42) Die Blau entfpringt aus dem Blautopfe bei Blaubeuren, bat blaͤu⸗ 
liches Waſſer, fließt in engem, tiefem Felſenthale der Alp, und ers 
gießt fich, bei Ulm, von der linken Seite, in die Donau. 

43) Die blaubeurener Ah (Mad) entſpringt bei Urfpring, oberhalb 
Schelklingen, ‚fließt. in. eugem- Zelfentbale, und vereinigt ſich bei 
Blaubeuren, von.der rechten Seite, mit der Blau. 

44) Die Leibe hat nördliche Richtung, und ergießt-fih, von der rechs 
ten Seite, bei dem Dorfe Peiben, in die -Donaus 

45) Die Rotb entfpringt bei Boos, etwas Über 1 Meile nördlich von 
Memmingen, bat nördliche Richtung, fließt meiſt zwiſchen Wiefen, 
und ergießt fi, von der rechten Seite, bei ————— in die 
Donau. 

46) Die Biber, welche nördliche Richtung bat, und ſich, von — 
ten Seite, in die Donau ergießt, gebt aus der Vereinigung der 
äußeren (weſtlichen) mit der inneren (oſtlichen) Biber hervor. 

47) Die Ach, welche vom ſüdlichen Abhange der Alp kömmt, und durch 
dad Bruch der Donau fließt, ergießt fih, von der linken Seite, 
Leipheim gegenüber, in die Donau. 

48) Die Günz beißt bei ihrem Anfange obere Sin, ſchlaͤngelt 
ſich, in nördlicher Hauptrichtung, zwiſchen Wieſen hindurch, und 
fließt, von der rechten Seite, bei Guͤnzburg in die Donau. 

49) Die untere Günz fließt, unterhalb Lauben, von der rechten 
Seite, in die Glinz. 

50) Die Haslach entipringt */, Meile oflwärtd von Dankelsried, bat 
nördliche Nichtung, und ergießt fi, von der rechten Seite, bei 
Nattenhaufen in die Günz. 

51):Der Wieſenbach fließt nördlih von Unterwieſenbach, von ber 
linken Seite, in die Günz. 

52) Der Kosbach fließt bei Groß⸗Köz (faft 1 Meile füdlich von 
‚Günzburg), von der linken Seite, in die Günz. 
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' 53) Die Mindet 'entipringf bei Willoſs, bat nördliche: Richtung, 
ſchlaͤngelt fich meift zwiſchen Wiefen bin,-und ergießt ſich, von der 
rechten Seite, unter Dffingen, in die Donau. 

SA)’ Die Floſſach geht aus der Vereinigung mehrer Bäche — 
"bat nördliche Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der ii 
in die Mindel, 

55) Die Kamlach bat nördlihe Richtung, und fliegt der Winde, von 
der linken Seite, unterhalb Remshard, ju. 

56) Die Brenz entfpringt */, Meile nördlih von Königsbronn, bat 
in der obern Hälfte füdlihe, und in der untern Hälfte füdöftliche 
Hauptrihtung, und fließt, von der linken Seite, bei BTenen 
in die Donau. 


Ballder Brenz 


Es liegt Über dem Meere Ä Buß. 
Der Urfprung der Bren . 2 00 1... 1,562 
Die Brenz. bei Heidenbim . . 2... 1.518 
— — Giengen 0. si. 0.7 1.444 
— — Brno 2 0.008 0. ı1.379 
_ _ Balmingen, ander Mimdung 1.512 

' Die Lone oder Lontel fließt in einem: engen ‚Thale der Ay, bat 

19 ‚Öflliche Hauptrichtung, und ergießt fich, von der rechten Seite, 

unterhalb Hermaringen, in die Brenz. 

58). Die Egge bat füdöftlihe Richtung , und fließt, von der linken 

Seite, bei. Steinheim in die Donau. 

89) Der Zweibach, welcher auf dem füdlichen Abbange der ſchwäbi⸗ 
ſchen Alp entſpringt, in der obern Hälfte ſuͤdöſtliche, und in der 
untern Hälfte öſtliche Richtung bat ,. ergießt fi, von der rechten 
Seite, bei Schrezbeim, in die Egge. 

1i:, 60) Die Glött bat in der obern Hälfte nördliche, im der untern Hälfte 
nordöftlihe Richtung, und fließt, von der rechten Seite, rem: 
beim gegenüber, in die Donau. 

61) Die Zufam bat nördlihe Richtung, und eraießt fih, von der 
rechten Seite, Donaumdrtb gegenüber, in die Donau. 

62) Die Wernip oder Wörnip bat füdöftliche Richtung, und ergießt 
ſich, von der linfen Geite, bei DERRRIEN, in die Donau. Sie 
liefert gute Krebfe. 

63) Die Sulzach oder: Sulz bat ſudoſtliche — ar fliegt, 
von der linken Seite, bei Wittelöhofen,‘ in die Wernip:. : 

64) Die Eger, melde bis Bopfingen füdliche, und dann. öftliche Rich» 
fung bat, ergießt fi, von der rechten Seite, bei BER in 
die Wernip. 


Deutſchlandd Gewaͤſſer. Die Donau. 451 


65) Die Schmutter, melde nördlihe Richtung bat, fließt /, Meile 
weftlih vom Lech, mit diefem gleichlaufend, und ergießt ſich, von 
der rechten Seite, */, Meile öftlih von Donauwörth, in bie 
Donau. 

66) Der Biberbach bat nordöftlihe Richtung, und fließt, von der 
linken Seite, bei Biberbach, in die Schmutter. 

67) Der Lech entipringt im obern Tannenbergthale, wird von beiden 
Seiten durch viele Alpenbäche verftärft, bat im der untern Hälfte 
feines Laufes nördlihe Hauptrihtung, und ein ſehr breites, mit 
Geſchieben angefülltes Bett, welches er, bei niedrigem Wafferftande 
weit nicht ausfüllt, während er beim Hochmaffer zum reißenden 
Strome angefhmwollen, Öfter audtritt, und die ihn umgebenden nits 
derern Striche überſchwemmt. Der Lech fällt auf 1.000 Fuß 
2 Fuß und ift feines reißenden Laufed wegen nur von Flößen ab» 
wärtd zu befahren. 

68) Der Zürdbah, melher dad Zürdtbal in norbnordweftlicher 
Richtung durchfließt, ergießt fi, von der rechten Seite, bei Omes⸗ 
berg, in den Lech. 

69) Der Bodbad fließt, von ‚der rechten Seite, in ben Led. 

70) Der Grabach, melder dad Grabahtbal in nördlicher Haupt» 
richtung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, in den 
Lech. 

71) Der Kaiſerbach, welcher vom Kaiſerjoche kömmt, hat nordnord⸗ 
weſtliche Richtung, und ergießt ſich, bei Stög, von der rechten 
Seite, in den Lech. 

72) Der Almejurs oder Bodenbad fließt in nordoſtlicher Richtung 
durh dad Almejurs oder Bodenthal, und ergießt fi, von 
der linken Seite, bei Kaiferd, in den Kaiſerbach. 

73) Der Sulzelbach, meldher dad Sulzeltbal in nördlicher Rich» 
tung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, in den Led. 

74) Der Lendbach bat nordmeftliche Richtung, und ergießt fih, von 
‚der rechten Seite, bei Zend, in den Lech. 

75) Der Alperfhbonerbad durchfließt das Alperfhonerthal in 
nordöftliher Richtung, und ergießt ſich, von ber linken Seite, in 
den Lendbach. 

76) ‚Der Grieſelbach, welcher das Grieſelthal durchfließt, 
ſich, von der linken Seite, in den Lendbach. 


77) Der Griefaubad, fließt, von der, rechten Geite, bei Grieſau, in 


den Lech. 


— 78) Der Otterbach durchfließt das Gramaiſelthal in nördlicher 


Richtung, und ergießt ſi ch, von der rechten Seite, in den Lech. 
| 29. *2 
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R 79) Der Streimbah durchfließt dad Pfaflarthat, “und ergießt 
ſich, von der rechten Seite, in den Lech. 


80) Der Edelbach fließt, bei Elmen, von der rechten Seite, in den 
Lech. 
81) Der Hornbach, welcher daB Oorutbel in nordöftlicher Rich⸗ 
— iung durchfließt, ergießt fi ſich, von der linken Seite, bei Vorder⸗ 
Hornbach, in den Lech. 


1:82) Der namlefer Bach, welcher dad namleſer Thal durchfließt, 
mündet fib, bei Stomzad) , von der rechten Seite, in den Lech. 


83) Das Schwarzmwaffer, welches dad Schwarzwaſſerthal in 
oͤſtlicher Richtung durchfließt, ergießt ſi ch, von der linken Seite, in 
den Lech. 

84) Der Rotbhlechbach durchfließt das Rothlechthal, und ergießt 
ſich, von der rechten Seite, in den Lech. 

85) Der Weißenbach, welcher durch dad Birkthal fließt, ergießt ſich, 

von der linken Seite, bei Weißenbach, in den Lech. 

86) Die Vils, welche das Vilsthal durchfließt, und einen großen Bo— 
gen macht, ergießt ſich, von der linken Seite, unterhalb Vils, in 
den Lech. | 

87) Der Halblech⸗Bach fließt, von der rechten Seite, füdlih von 
Lechbruck, in den Lech. 

88) Die Illach fließt, zwiſchen Urfpring und Illach, von der rechten 
Seite, in den Reh. 

89) Die Wertach gebt aus der Vereinigung mebrer Meiner Alpbäche 
bervor, bat nördliche Richtung, ımd ergießt fih, unterhalb Aug» 
burg, von der linfen Seite, in den Rech. 

90) Die Lobach hat nördliche Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, bei Leutersbach, in die Wertach. | 

94) Die Aach fließt, bei Ebenhofen, von der linken Seite, in bie 
Wertach. 

92) Der Bad von Bertholdshofen hat nördliche Richtung, und 
ergießt fih, von der rechten Geite, bei Hermatshofen , in bie 
Wertach. 

93) Die Gennach hat nördliche Richtung, ſchläängelt fich meift zwiſchen 
Wieſen hindurch, und ergießt fi ch, von der rechten —— bei Hil 
tenfingen, in die Wertach. 

94) Die Senkel bat nördlihe Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, bei Göggingen (füdlih von Augsburg), in die Wertach. 
95) Die Ach oder Aha, welche rechts neben dem Lech hinfließt, ergießt 
ſich, unterhalb Rain, von der rechten Seite, in den Lech, und in 

die Donau. 
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9%) Die kleine Paar,, welche im Oſten nem untern Theile bed LechB 
mit diefem gleichlaufend iſt ergießt fi Nö, non der rechten, Seite, 
Stepperg gegenüber, in Die Don qu. — 


07) Die Uſſel bat ſͤdbſtliche — FR ergießt fh, von — lin⸗ 
‚Ben: Seite, bei Stepperg oder Stepnberg, in diR Donau, 

98) DR Schutter, welche fat öſtliche Richtung bat; — von der 
linfen Seite, bei Ingolſtadt, in die Donau. rg 


gg Die Paat entforingt bei Kaltenberg, fließt bis Nie von Flei⸗ 

‚burg in ‚nördlicher, und von bier an in nordöftlicher‘ Richtüng, und 

ergießt fi, von der rechten Seite, abrdlich von Nchiig, in 'die 
Donau. 9 


4100) Die, Im ensfpringt wenfig p * Pipinsrieh, Kat erbönlice Nic 
"tung, und mündet, fig, weft ich von Neufadt, von ‚der. ‚ten 

Seite, in die Donau.“ 

101). ‚Dir Geroldsbach ergießt ſich, von der Hufen Eile, bei Pfaff 

j bofen, in die Am. 

102) Die Abend. bat nördliche Hauptrichtung,, j und fließt, nprdmjrte 

von Neuftadt, von der rechten, Szite, in die Donau, .- 

403) Dig, Altın ühl eniſpringt bei Ermezboſen, ‚. bat, ſudoſtliche Haupt: 
richtung, macht viele Krümmungen, fließt, langſam, une in der 

untern Hälfte des Laufes meift in ſchmalem, ſteilbangigeni That, 

und, ergießt fi, von der liuken Seite, bei Kelheim ,, in die Dos 

| nau. ‚Die Altınübl liefert gute Krebfe, Die weit verſchickt werden. 

104), Die Aurach fliegt, Neunſtetten gegenüber, ‚von der rechten Seite, 

ae in. die Altmühl. 

4105) Die Wieferh entipringt bei Weinberg, bat fsöfttiche Bauptrid« 

tung, und ergieft ſich, von der, rechten Seite, bei —* iu ‚bie 

Altmuͤbl. 

406) Die Schwarzach fließt, bei Kinding,. von ber tinfen Seite, in 

die Altmühl, und empfängt, nahe vor Ihrer Mündung, von der 

Ä rechten Seite, 

107) die Anlauter. | 

408) Die Sulz, welche ſadlich⸗ Richtung, dit, lieh, bei Beilngrie, xpn 
der linken Seite, in bie Altmuͤbl. 

409) Die Laber entſpringt bei Laber, bat ſudoͤſtliche Richtung, und, ges 
gießt fü fi, von ber, Yinken, Seite, bei. Sinzing, in die Donau. 

110) Die Nab oder Naab (in der Voiks ſprach⸗ Nop genannt) gebt 

aus ber Bereinigung der, Ainieineh, D Waldnab und 64 

— hervor, bat ſudliche ich en 


#s Ir +1 J Yy f 
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ichtung, ‚uud fließt,‚ vpm ber lin 
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111) Die Fichtelnab, welche alß der Hauptquellbach der Nab ange» 
feben wird, entfpringt aus der fogenannten Nabquelte am Abe 
bange des Ochſenkopfes, 2.678 Fuß Tber dem Meere. 

412) Die Waldnaab fließt, von der linfen Seite, bei Windiſch⸗Eſchen⸗ 

bach in die Fichtelnab, mit welcher fie Faft gleiche. Stärke bat. 

-413) Die Floß ergießt fih, von der. linken Seite, bei Reuſtadt, in 
die Nab. 

444) Die Schweinnab fließt, von der rechten Seite, bei Weiden , in 

jun. bie Nab, .. 

415) Die Haidennab fliegt, ‚oberhalb: des Dorfes Wildenſtein, in 
die Nab. 

116) Die Luhe fließt, von der linken, Seite, bei Zube, in die Nab. 

417) Die, Pfreimt oder Dfreimifh hat fudweſtliche Richtung ‚und 

ergießt fi, von der linfen Seite, bei Pfreimt, in die Nab. 

118) Die Schwarzach kömmt vom boaieriſch— -böhmifchen Walde, bat 

weſtliche Richtung, und ergießt ſich, von der linken Seite, bei 
„Schmwarzenfeld, in die Nab. 

419)‘ Die Aſcha bat füdmeftliche Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, bei Neunburg vor dem Walde, in die Nab. 

120) Die Vils bat faft füdliche Richtung, und fließt bei Kalimimz⸗ von 

„der rechten Seite, in die Nab. 

2) Der Regen geht aus der Vereinigung. de meißen und ana 

| ‚sen Regen bervor, hat zuerft weſtliche und dann ſuͤdliche Haupt: 
richtung, und ‚ergießt ſich, von der linfen Seite, bei Stadt am 
Hof, Regensburg gegenüber, in die Donau, Im Regen werden 
Perlen gefunden, und früher wurde Gold aus feinem Stußfande 
gewaſchen. 

122) Der ſchwarze Regen wird durch die Vereinigung des großen 
und kleinen Regens, bei Zwiſel gebildet. Der große und kleine 
Regen entſpringen beide auf dem baieriſch-böhmiſchen Walde, jener 
bat ſudliche, dieſer weſtliche Richtung. Nach der Vereinigung dies 
fer beiden Quellbäche ift, bis unterhalb des Dorfed Regen, die 
——— des ſchwarzen Regens meftwärts, bis zur Mündung 

123) der Ohe, die" ſich, don‘ der linken Seite, in den ſchwarzen Regen 

ergießt. 

124) Der weiße Regen, bbelcher aͤuch im baieriſch⸗ böbmiſchen Walde 
entſoringt, vereinigt ſi ch, von ‚der ‚ tehten Seite ber, mit dem 
ſchwarzen Regen. 

125) Die Chamb oder Champ fließt, ‚von, der rechten Exit, bei 
"Cham, in den Regen. Ri 

4126) Der Pfatterbah hat norböftliche Richtung, und ‚esgießt ſich, von 

der rechten Seite, bei Pfatter, in die Donau. : 
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427) De große aber, deren Ridytung nordoͤſtlich ft, Tess der Do⸗ 
15 7. nau;:von- ders rechten Seite, zu. 1 

4128) Die Pleinelxäber ft mit der großen Laber faſt geißfaufen, 
fee auf der ‚Dftjeite: derſelben, und ergießt ſich, von ur — 
SO Seite, bei Nieder Mozing, in die Dönau. 


429) Der Schwindbach, welcher nordoͤſtliche Richtung bat, fließt, von 
der rechten Seite, bei, Unter: Debling «entic von’ Straubing) in 
die Donau. 


130) Der Bogenbach fit, ‚von der, linken Exit, bei ogen, in die 

Donau. 

41) Der: Perlbach bat. Baliche Richtung, ER ergießt 1. von der 
linken Seite, bei Deggendorf in die Donau... 

au Die Far entſptingt bei Halleranger im nördlichen &irot;; fliegt, 

in weſtlicher Richtung/ durch das Hinterauthal bis zur Schar» 
nitz, tritt bei Tölz aus dem Gebirge in die hochliegende Ebene, 

fließt in breitem kießreichein Bette ſebr ſchnell, iſt nicht kabnbar, 

wird aber abwärts von beladenen Flößen befabren, und ergießt 

Arne, vone der rechten Seite, als ein ſtarker Fluß, bei Iſargemünd, 
unterhalb Deggendorf, in die Donau. Die far,’ welche: Goldſand 

3,3 nofühet,' Flle bei? nledrige m Waſſerſtande ihre Bett meiſt aus, wird 
aber bei bobem Waſſer ihren — nicht Jar Beräbrlig, 

AIhr Waſſer bat grünliche Farbe. 

433) Der Karwendelbach“ dirrchfließt das Karwvenbeithah, und 
ergießt ſi ſi ch, von der — Seite, oberhalb ir Siparnip, in die 
ar. 

2 Der Ran: Bad hat nordöftliche Richtung „ und ergießt fi fi, von 
„der linken Seite, bei der Scharnip, in bie far. 


155) Der Achen⸗Bach, welcher durch das Gaisthal fließt, rau ſich, 

1,3 on Der linfen, Geige, bei Mittenwald, in die far. | 

156) Die Riß hat nördliche Richtung, und fließt, von der linker Seite, 
bei Riß, in die Iſar. 

137). ‚Der, Blaubad, fließt ,„. bei Hagelhütte, von ber linken Seite, in 
die Riß. 

439): Der Laliber-Bah ergieht fi h, von der finfen Seite, in die 
Mb... 

139) Der Kobrwendelbach, bat nördliche Richtung, und fließt, von 

Jder linken Seite, ber Rip au. 

140) Der Farmers⸗ oder germesbaq mündet ſih, von der linken 
Seite, in die Riß. 

su) Der Fif chbach fließt der, ig, von der tinten Site, zu. 
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-452): Der Bonds oder Pfonsbach Hat nordnordweſtliche Richtung, 
. wird von beiden Seiten durdy mehre Nebenbäche verflärft, und ers 
gießt fih, von der zerhten Seite, bei Fall, in die Jfar, 

443) Die Achen entſteht aud, dem. Achen⸗See, ‚welcher über eine 
Meile Sang, und Meile, breit if, durchfließt das Achenthal, 

und ergießt ſich, won. der sechten Seite, in die far, , 

144) Die Jachenau oder Jachna, entſteht aus dem Walchen⸗ ober 

| Waller» See, welder 2.535 Fuß über dem Meere liegt, am feiz 
‚nem füdlihen Ende, von Weſt gegen. Oft, über 9. Meilen lang, 
und, yon’ Süden nach Norden, beinahe */, Meifen ‚breit it. Das 
Jachenauthal ſerſtreckt ſich von Weſtſüdweſt nad)‘ "Sfnordoft, 
von. MWallerfer gegen die Str, im: — 9 die. pe von der 
linfen Seite, ergießt. - 

445): Der Lehnebach, welder von “ Einreite * — 
Fommt, und ſuͤdliche Richtung bat, nicht, pon der, Imlmeitie, bei 
Jachenau, in die Jachenau. 1 % 

446) Der Schwarzenbach ng dehnen athenter, von * linken 
Seite, in die Iſar. 

447) Des Hirſchbach fließt, von der pre Sin, berbelb .. 
in die Iſar. kr 

448) Der, Arzbach bat nordöfttiche ta und ergia ß * von der 
linken Seite, bei Arzbach, im die Iſar.. 

149) Die Gaiſach hat weſtliche Richtung, und fließt, von der rechten 

„Seite, oberhalb (füdlich von) Tölz;in die Dr re 

450) Der Eleine Rottbab und - ...- 

451) Der große Rottbach fließen der ar, von der linken. Seite, zu. 

452) DL Loiſach entfpringt bei Lähn, tritt da, wo fie dad Gebirge 
derlaͤßt, in den Kochelfee, welcher von Süden nah Norden ber 
, Meilen lang, und von Weſten nach Dften über *; Meile breit 
if Die Loiſach, welche viele größere und Fleinere Krümmungen 
macht,. bat nerdöftlihe Hauptrichtung ,' und ergießt ſch, von der 
linken Seite, bei Wolfrathshauſen. 

155) Der Neuwaid-Bach fließt, von der linken Seite, in die Loiſach. 

454) Der Hammerbach, welcher nördfiche AUNHDICDING Ir ergießt 
fi, von der rechten Seite, in die Loiſach. 

155) Die Partnach,’eih beträchtlichen Bach, welcher vor beiden Seiten 
durch mehre Nebenbäche verftärft wird, ergießt fi ch, von a * 
‚ten Seite, bei Garmiſch, in die Kar, 

156) Der Labnenwies bach hat öſtliche Richtung, und — fi, 
von’ der linken Schr "äfttich von Werdenfels, in die Liſach. 

157) Der Eſchenbach, welcher weftlihe Michtung hat, fliegt, von ber 
rechten Brite, bei Eſchenlohe, Mi die Loifach. 
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458) Der Ramdau» Bach: fließt, won‘ der. ‚Kinten Seite, oberhalb Mur 
nau, in die Loiſach. ER i | Rs 20:77 7% 
459): Die Ammer,“ zuweilen auch Hinter und Amper geſchrieben, 
entſpringt am nördlichen Abhange des Geierkopfes, batindrdliche 
Hauvptrichtung, und fliegt in das füdliche Ende des fchönen Ans 
merfee’d, der von Süden nach Norden, 2°/, Meilen lang, und 
don Werten nach Oſten (etwas 'ndrdlich vom Berge Andeih 8) 
. Meilen breit iſt. Bei Regen tritt die Ammer aus dent nörds 
lichen Ende ded Ammerſees hetaus, und fliege ,i in nordöſtlicher 
Richtung, der Far zir, in die ſie ſich, von der linken Seite, unters 
LE Zhalb Mosburg, ergießt. "Aus den baieriſchen Gebirgen ad er 
AUich viel Holz auf der Ammer in den Ammerſee geflößt. 


a Die Halba mmer hat nordöfffüche Richtung, und ft, don der 
‚linken Seite, in die Ammet. 


461) Die Ach, welche ſich von. der, Meffeite, in den Staffetfee er⸗ 
gießt, und denſelben im Nordipeften wieder ri, flie t, ‚yon der 
rechten Seite, in die Ammer. 


162) Die Roth fließt, von der linken, Si, . Meile ig vom. Ams 
merfee im die Ammer, > 

463) Die Win dach fließt, von der tinten Seite, in ie Ammer, 5 wo 

dieſe den Ammerſee verläßt: 1. 4: 
464) Die Maiſach entſpringt öſtlich von Geltendo⸗f, hat. ‚nordöfttiche 
Richtung, und flist ‚won der liyken Seite, oberhalb: Daher 
die Ammer. 

165) Die Wiirm entflebt aus dem Würmſee ober. Rarenberger 
‚See, bat. nördliche Richtung, und fließt, von der rechten, Seite, 
‚ unterhalb Dachau, in die. Ammer. Der Würmfee if, in Rich⸗ 
tung vonsSüden nach Norden, 2%, Meilen laug, und von Weſten 
nad Oſten nicht ganz ?/, Meilen breit. 

466): Die Glon hat nordöoͤſtliche Richtung , und fließt „; von der linfen 
Seite, bei Albertöbaufen, in die YUmmer, 

467). Der Sem pt-Bach, welder ‚durd die Vereinigung einiger Heinen 
Bäche, zwifchen Schwaben, und Ottenhofen gebildet wird, bat ndrds 
lihe Richtung, und Niet, von der rechten Seite, ‚bei Weirengy, 
in die. Ifar. 

168) Die Oh entforingt am Riſe rwalde, bat füdwefktiche ‚Richtung, 

und ergießt ſich, von der linken Seite, bei Rider, in- bie 
Donau. Ä 

469) Die Bils entfpringt bei. Hoͤrgersdorf, hat on füDöRihe Richtung, 
und ergießt fh, won. der xechten Seite, bei — in die 
Donau. 4. 2 41 *1 
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170) Der’ Kollbach, milder oſtſudoſtliche — na — von der 
rechten Seite, in die Vils. ans n 
474) Der Sulzbach bat nordöſtliche Richtung, ; und mlndet * er 
7 der rechten Seite, Kriesdorf gegenüber, in die Vils. * 
472) Der Aderbach, welcher nordoſtliche Richtung hat, fliegt, von der 
sechten Seite, Walring gegenüber, in die Vils. * 
1 Die große Dh: hat füdliche Richtung, und ergießt ſ ch, von der 
ı Linken Seite, bei Salching, ‚in die Donau, j 
a Die Ilz kömmt vom füdlichen Abhange des baierifhrböhmifhen 
. Waldes, bat fldliche Richtung, wird,von beiden Seiten. durch mebre 
u ; Mebenbäche verflärkt, umd ‚ergießt ſich, von, der. linken Seite, Pafs 
fau gegenüber, zwiihen Obexbaus und Ilzſtadt, in die „Donau. 
475) Des: Ob bach fließt ber Zürflened, von. der linfen ‚Seite, in die 
Ilz. 
u Der Inn entſteht aus dem f ilfer See, welcher 5. 600 Buß über 
dein Meere ‚liegt, durchrauſcht das Engadin oder Enga dein in 
norböſtlicher Richtung, timint von beiden Seiten mebre 'beträchts 
liche, und viele kleinere Nebenbäche auf, iſt im obern Theile feines 
Laufes nur floßbar, weiter abwärts kahnbar, bat ir feinem” Unter⸗ 
laufe an manchen Stellen mebre Arme;, did Werder umſchließen, 
nd iſt vor feiner: Vereinigung mir der Donau 110 Schritte breiter 
als diefe. Er ergießt ſich, bei Parfatr/ von der rechten: Seite, in 
die Donau, bat 'Hläulichigrfined Waffer, unid- führt "Gold. 
477) Der Bach des Feetthales ergießt ſich, von der secren Seite, in 
den Jun. 
178) Der Bah!welherdasThal be Pdritrefian Burdfließt, 
entſteht aus dem ſchwarzen See, bat ndrblihe Richtung, und 
7 fließt, Samada gegenüber; von der’ rechten Seite, in den‘ Inn. 
479) Der Bad — ergießt ſich, von die linken Seite, 
in den Sinn. 
180) Der Bay des Sulfannathales . dem — von —* lin⸗ 
fen Seite, zu. | . 
181) Der Spoͤlbach, welcher nörbtiche PR bat, fließt , von 
der rechten Seite, bei Cerneß, in den Jun. 
482) Der Bad) des Lavinozthales kömmt vom füdlichen Abbange 
des Piz Linard, und ergießt fi ich, von der linken a bei — 
im den Inn) 
183) Der Bad des Tuoithales fließt; von ker linfen: its, bei 
Guarda, in den nn. 
184) Der Bah aus dem Thale Sampuoir, hat nördliche Ric» 
tung und ergießt ſich, vor der sechhten Seite, En gegenüber, 
in den Jun, 


+ 
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485) Der Baih des Tasnathäles Hat fadkiche Richtung, und fließt, 
öſtlich von -Ardes, von’ der. linken Seite, in den Ju 
4186) Der Bach des Plevnathaled Hat nördlide Richtung, und ers 
| gießt fi, von:der rechten: Seite, bei’ Tarasp, in den: Inn.‘ 
187) Die Scarla bat nördliche Richtung, und fließt, vom der ee 
Seite, Schuold gegenüber, in den Inn. — 
188) Der Bach des Aſſathales hat nördliche —— und fließt, 
von der rechten Seite, in den Inn. mi 
489) Der Bach der Lavertbales- fließt, berät Remds "von der 
linken Seite, in den Inn. zn 
190) Der Luinerbad fließt in ndsdficher Nichtung, 4 we, 
Remüs gegenüber, von der rechten Seite, in:den Inn. .' 
491) Der ftille Bach bat nördlihe Richtung, und: fließt, noerlich von 
Nauders, von der rechten Seite, in den Sans. 9:0 ua 
492) Der Schatlel: Bad fliegt!'denm Ian, — Ser, 
von der linken Seite, zu. 
193) Der Stubenbach eee bei AIR. der kiüten Seite, in 
den Iinn. 244 7 (te 
194) Der Radurfhelbat, — das —— in Rich⸗ 
tung von Südfüdoft nach Nordnordweſt durchfließt, ergießt ſi ich/ 
1.) von der rechten Seite, bei Pfunds, in den Inn. 
40) Der Lafairfhbach entfpringt am ſüdöſtlichen Fuße des Bel, 
| keneck, und mündet: ſich, von der linken Seite, in den Inn. 
196) Der Tſchubbach, bat ſudoͤſtliche Richtung — ergießt ae von 
Ä der linken Seite, in den Inn." 1% 93 
197) Der Bergler-Bach wmündet fü ch, oberhalb Tofu, vom der ud 
ten: Seite, in den Inn. 
198) Der Stallanzer-Bach fließt, von —* whlen Site, in den 
Inn. 
199) Der Peitl» Bach fließt, vonder linken Seite, in den. Inn. | 
-200) Der Faggenbach hat nördliche Richtung ‚“durchfließt ein bevdl« 
Berteß enges Thal, und ergießt ſich, von der rechten’ Seite, bei 
Prup, in den Inn, und nimmt, v von beiden Seiten, ur Nebens 
bäche auf. — ei 
:201) Der Urgbach, nähe das: Urgtbaf in’ nordäfllichte Richtung 
burchfließt, ergießt fi, von der linken Seite, in den Inn... 
202) Der Roſannabach durdfließt dad Stanzert hal, und ergieft 
ſich, von ber. linken Seite, Landech, gegenüber, in den Jun, 
9203) Der Moos bach hat nördlühe PAUDEONE,: und. ia von der rech⸗ 
ten Seite, in den-Rofannabahii 7 . Ta 
208) Der Malfonbad hat nördliche: tg, * — bei Yemen, 
von der rechten Seite, in den Rofannabadı ‚| 
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205) Der Trifannabad, welcher das Paznauer That durchfließt, 
und ſich, ‘vonider rechten Seite, bei Wiedberg‘, in den Rofannas 
ancbach ergießt, gebt aus der Vereinigung. dreier ‚Bäche, nämlich des 
Vermundbaches, des ———— und: des Larainbaches 
bervor.. 

20 Der Bermundbad- — — durchlließt das Ber 

X mundthal, und empfängt, bei Gallthür, von der rechten Seite, 

'207) den Jambach, welher das Jamthbal in nördlicher; Nichtung 

„3 nudurhflegn Mit,dem, fo. gebüdeten — Per ſich, von der 
rechten Seite, bei Walzur, ; 

208) Dxr Lara inbach ‚weicher das garainthal, in nördliche Rich⸗ 
tung, durchfließt n 

209) Der Fimberbach bat nördliche: Haupteichtung , und, eraisft jich, 
von der rechten Seite, bei Iſchgl, in ben Triſannabach. 

A4a0) Der Vignizbach durxchfließt dad Bignizthal in -mördlicdyer 
Richtung, und ergießt ſich, Kappl gegenüber, von der. rechten — 

nt ‚sıstiden Trifannabach. 

2) Der Gribellebach, welder das Gribellethal in ndrdlidjer Ric, 
tung durchfließt, ergießt fich, bei Mies, von der rechten Seite in 

‚ci Isben. Triſannabach. 

212) Der Pflarttbarh hat nördliche Richtung, „und fliegt dem Leifan 

\.5 mabadhe, von der rechten: Seite, zu. R 

2) Der Letz bach fließt bei sn amd — ‚von, der linken 
Seite, ins den Inn. —J 

a) Der Starfenbad fießt, bei Starlenbach, von der Yinken Seite, 

hs an Den Inn.— 

215) Der Larfenbad, wei daB Basfehthal in Ri Ric 

tung: durchfließt , ergießt fich bei Mils, von der linken: Seite, in 
den Inn. 

216) Der Pilgerbach durchfließt das Gurglthal in. fübliher Haupt: 

.)3..ı richtung, ‚wird. von beiden’ Seiten durch mebre Nebenbäche ver: 
ſtaͤrkt, und fließt, von ‚ber Kate: Seite, — von Imst, in den 
Im. 

an Der Pibabach, auch Pizabach ——— burchfliet. dad Pihz⸗ 

p’ thal in nördlicher Hauptrichtung ; und ergießt ſich, von der. redy» 
ten Seite, unterhalb Maierbof, in den Inn, Er, wird non beiden 
Seiten durch viele. Fleinere Nebenbäche verftärkt; : 

— Die öhthaber Ach entſpringt aus den Hochjochſerner, beißt im 
Anfange Rofenthal⸗Achen, durchfließt das Benberthal, und 
nimmt bei Zmifelftein, von der vechten Geite, ı ..°. 

‚219) den Gurglbach auf, hat nördliche: Hauptrichtung umd liegt, uns 
terbalb Depbrud, von der rechten Seite, in denn: | 
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220) Der Winacherbach durchfließt dad Winachertbal in weflnords 
weſtlicher Richtung ‚ und ergießt fi 9 von der — Seite * 
Sölden, in die öhthaler Ach. In 

221) Der Fiſchbach, welcher das —* in ——— NRich⸗ 
tung. durchfließt, tritt, bei Lengenfeld, in das Deptbal,-und ers 
gießt ſich daſelbſt, von der rechten Seite, in die Öpthaler Ach. 

222) Der Hairlahbad fließt, von der rechten Seite, bei Defterreis 
ten, in die öhthaler Ach. 

223) Der Stäube> oder Stuibenbad durchfließt das Stuibenthal 
in weftliher Richtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei 
Au, in die Öpthaler Ach. 

224) Der Melachbach hat nordnordöflihe Hauptrichtung, und fließt, 
von der rechten Seite, bei Unter: Perfuß, in den Jun. 

225) Der Gleirſcherbach hat bis Sigismund nördliche Richtung, und 
empfängt im Gleirſcherthale nur Meine Nebenbäche. Bei Sigiss 
mund, mo er in das Griefertbal tritt, und, von der linken Seite, 

226) den Zirmbad empfängt, gewinnt er oͤſtliche Richtung, und ergießt 
ſich, ron der linfen Seite, Bei Gries, in den Melachbach. 

227) Der Fatſcherbach, welcher dad Fatſcherthal in nördlicher 
Richtung durchfließt, mündet fi, bei Selrain, von der rechten 
Seite, in den Melahbadı. 

228) Der Sendesbach, welcher, in nördlicher Richtung, das Sen 
desthal durchfließt, fließt dem Melacbache, von der rechten 
Seite, zu. 

229) Der Sillbach durchfließt das Wippthal in nördlicher Rich— 
tung, und ergießt ſich bei Innsbruck, von der rechten Seite, "in 
den nn, 

250) Der Oberburgbach durchfließt dad Oberburgtbal in nords 
oͤſtlicher Richtung, und mündet fh, von der linken Seite, bei 
Egg, in den Sillbadh. 

231) Der Schmirnerbach, welcher dad Schmirnerthal durdiflicht, 
eınpfängt, bei St. Jodofus, von der linken Seite, 

232) den, dad Falſer thal durchfließenden, Falſerbach, und ergießt 
ſich, von der rechten Seite, bei Stafflach, in den Sillbach. 

233) Der Gſchnitzbach durchfließt das Gſchnitztbal in nordoͤſtlicher 
Richtung, und mündet ſich, von der linken Seite, bei Steinach in 
den Sillbach. 

254) Der Navisbach fließt, in weftlicher Richtung, durch daB as 
visthal, und dem Sillbaͤche, von "der rechten Seite, ei Diens 
zens, zu. 

a 255): Der Rupbrach wird, bei Milderg durch die Wereinigung der 'biiden 

Bäche, welche dad Neuftifttpäl' und Oberbergihal durchfließen, gez 
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‚5 bildet, durchläuft dad Stubaitbal.in nordöflliher Richtung, und 
fließt, Patſch ‚gegenüber, von der linken Seite, in den Sillbach. 
256) Der Weiffenbacd hat füdlihe Richtung, und fließt, . bei Hall, 
von der linken Seite, in den Inn. 

257) Der Voldererbach durcfließt das Voldererthal in ndrblis 
her Richtung, und mündet ſih, bei Volders, von der rechten 
Seite, in den Inn. 


238) Der Wattensbach, der in nördlicher Richtung durch dad Wat— 
tensthal fließt, mündet ſich, bei Wattens, von der rechten Seite, 
in den Inn. 


239) Der Wieſenbach oder weerer Bach bat nordnordweſtliche Rich» 
tung, und ergießt fih, bei Weer, von der rechten Seite, in den 

5 Inn. 

240) Der Schwarzwaldbad bat nordmweftliche Richtung, und fliegt, 
bei Pill, von der rechten Seite, in den Inn. 

241) Der Vomperbach, welcher dad Vomperthal in füdöftlicher 
Richtung durchfließt, mündet fi ch, von der linken Seite, Pill ges 

; genüber, in den Jun. 

242) Der Lahnbach fließt, bei Schwaz, dem Inn, von der rechten 
| Seite, zu. | —— 

245) Der Zillerfluß entſteht im Nordweſten der Feldſpihe aus einem 

Meinen See, durchfließt dad Zillertbal, bis Maierbof in nords 
mweftlicher, und von bier abwärts in nördlicher Richtung, und er: 
gießt fich, von ber rechten Seite, unterhalb Straf, in den Jun. 

244) Der Sondergrundbad bat nördliche Richtung, und mündet 

ſich, von der linken Seite, bei Aufsderr Au, in der Zillerfluß. 

245) Der Zemmbach, deffen Urfprung am. pfitfcher Joche ift, bat nord⸗ 
oͤſtliche Richtung , durchfließt das Zemmtbal, und ergießt fich, 
von der linken Seite, bei Haus, in den Zillerfluß. 

. 246), Der Bach ded Zamſerthales fließt, von der linfen Seite, in 

den Zemmbad. 

247) Der Sloitenbad, welcher dad Floitentbal in nordnordweſi⸗ 

| liher Richtung durchfließt, ergießt ſich, von der rechten nn in 

den Zemmbach. 

| 248) Der Durbad fliegt, bei Finkenberg, von der linken Seite, in va 

emmbach. 

| I. Der Stillupbad durchfließt dad: Stilluptbal in nordnord» 

weſtlicher Richtung, und et fü ch, von der rechten Seite, in den 

Zemmibach. 

| 250). Der Zidanbach durcjligt dad Zidantbal,, aund ergießit ſich, 

bei Schwendad, i von der ‚linten ‚Seite, in den Ziferfluß. 
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1254) Der Gerlosbad, melder im oberften Theile feines: Laufe wil⸗ 
der Gerlosbadh beißt, fließt, bei Zell, von der rechten Seite, in 
den Zillerfluß, und mird von beiden Seiten, befonderd von Süden 
ber, durch mehre Nebenbäche verftärkt. 


252) Der Heererbac durchfließt dad Heerertbal in weſtlicher Rich⸗ 
‚tung, und ergießt ſich, von der — Er bei März, in den 
Zillerfluß. 
253) Der Finfingbah hat nordöfttiche — und ergießt ſich, 
von der linken Seite, bei Uderns, ın den Zillerfluß. 


254) Der Dfhelbach hat nordöftliche Richtung, und fließt unterhalb 
Schlitters, von der linken Seite, in den Zillerfluß. 

955) Der Bad des Allbacht hales hat nordnordweftliche Richtung, 
"und fließt, von der rechten Seite, umterbalb Reit, in den Jun. 

1256) Die Ahen bat füdlihe Richtung, durchfließt das Achenthal, wird 

von beiden Seiten dur mebre Nebenbäche verflärfr, und ergießt 
ſich, unterhalb Kranzach, Rattenberg gegenüber , von der linken 
Seite, in den Inn. | 

257) Die fteinberger Achen fließt in oͤſtlicher Richtung , und ers 
gießt fi, pon der rechten Seite, oberhalb Aha, in die Achen. 

259) Die Fundler Achen durchfließt dad Wiltſchenauthal in nördlicher 

27 Richtung, und mündet ſich, vonder rechten Seite, unterhalb Kundl, 

in den Inn. 

+ 259) Der Windaubach, welher dad Windauthal durhfließt, und 
‚nördliche Richtung bat, ergießt fih, von der rechten Seite, unter» 
halb Wörgl, in den Inn, Von der linfen Seite nimmt er 

260) den Gandersbach, füdlih von Hopfgarten, auf. 

261) Der Weißbad fließt, von der rechten Seite, bei Kufftein,: in 

\ den Inn. 

262) Der Kaiferbadh, welcher dad Kaifertbal, in weſtlicher Rich⸗ 
tung durchfließt, ergießt ſich, von der rechten Seite, unterhalb 
Kufſtein, in den Inn. 

263) Der Klausbach fließt, von der linken Seite, — gegen⸗ 
über, in den Inn. 

264) Der Jennbach fließt, von ie rechten Seite ,, unterbalb Ebs, in 

den nn. 

265). Der Auerbach bat dftlihe Richtung, und, fliegt, bei Audorf, von 

str.) der linken Seite, in den Inn. 

* Der Trocken bach bat ſüdweſtliche Richtung, PN eich fih, von 
der rechten Seite, unterhalb Erl, in. den Inn. ; 10 1 

; 267) Der Sims bach wiſtebt aus dem Simsfer; eher. von — 

often nad. Suͤdweſten . Meilen lang, und nicht ganz!/ Meile 
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breit iſt, und ergießt fi, von der ———— Roſenbeim gegen⸗ 


über, in den Inn. 


268) Die Mangfall entſteht, bei Gmund, aus dem Tegernſee, bat in 


der erften Hälfte ihres Laufes, bis Grub, nördliche, in der untern 
‚Hälfte -öfllihe Hauptrichtung, und ergießt fich, bei Rofenheim, von 

' der linken Seite, in den Jin. - Sie ift zum Theil floßbar , und 
wird zum Holzflößen benupt. Ä 


269) Die Weiſſach, melche in nördlicher Nichtung fließt, und fi. in 


- 


in das füdliche Ende des Tegernſees ergießt , iſt als der. Anfangs» 
:bach der Mangfall anzufeben. Der Tegernfee, dur feine reis 
zenden Umgebungen berühmt, ift von Süden nah Norden ?/, Meis 
len lang, und, von Weften nad Dften, */, Meile breit. Außer der 
Weiſſach fließen noch einige kleinere Bäche in den Tegernſee. 


\- 
270) Der Aubad fließt in ————— Richtung, von der linken Seite, 
in den Mangfall. 


271) Die Schlieradh bat nördliche Richtung, entfteht aus dem Schlier- 
fee, und ergießt fih, von der rechten Seite, in die Mangfall. 
Der Schlierfee ift von Süden nah Norden etwas Über -'/, Meile 
lang, und von Welten nad Dften nicht ganz ' Meile: breit. 

272) Die Leizach auch Leitznach hat nördliche - Hauptrichtung, und 
ergießt fih, von-der rechten Seite, oberhalb Felddölling, in die 
Mangfall. 

275) Die Glon entfpringt beiGlon, hat füdöftliche Richtung, und ers 
gießt fih, von der linken Seite, unterhalb Aibling, in die Mangfall. 

274) Die Rott bat nordöftliche Richtung, und fließt, bei Wehr, von 
der linfen Seite, in den Inn. 


- 275) Die Attel entfpinnt fih aus einem Moore bei Grafinz,. macht 


eine große Biegung, und fließt, von der linken Seite, bei Attel, 
in den Inn. 

276) Die Moſſach, melhe bei Mofah aus einem Moore entforingt, 
größtentbeild füdönlih, und im lepten Viertel ihres Laufes nörd» 
lich fließt, ergießefich, bei Holzen, von der rechten Seite, in die 
Atel,. 

277) Der ebracher Bach fliegt, von ber linken Seite, bei tel, in 
die Attel. ‘ 

278) Der Iſenbach entfpringt bet Weiber, Bat im Anfange‘ nördliche, 
und darauf Öftlihe Richtung, und ergießt fih, von: der linken 

"Seite, unterhalb Burg, Neu Detting gegenüber, in dem Inn. 
279) Die Alz entftebt bei Seebruck, welches am nördlichften Ende deB 
Ebieniſee's Liegt, bat nördliche Hauptrichtung , und fließt, von! der 
rechten Seite, oberhalb (meftlich von) Masktl, in den Inn. 
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280) Der Ehiemfee ift von Welten nach Oſten 4°/, Meilen lang, und 
. von Süden nah Norden 1'/, Meilen breit. 

281) Die Achen mird durch die Vereinigung mehrer Bäche gebildet, 

bat nördlihe Richtung, und fließt in das füdöftliche Ende des 
‚ Ehiemfeed. Als vorzüglicher Quellbach deſſelben ift 

282) Der Kipbad anzufeben, welcher dad Jochbergthal, in nördlis 
her Richtung, durchfließt. 

285) Der Sintersbach, welcher dad Sintersthal in nordmweftlicher 
Richtung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, in die 

Achen. 

284) Der Saukaſerbach durchfließt das Saukaſerthal in nordöfts 
licher Richtung, und ergießt ſich, von der linken Seite, in die 
Achen. 

285) Der Hollerbach, welcher dad Hollerthal in nordweſllicher 
Richtung durchfließt, ergießt ſich, unterhalb Ober⸗Aurach, von der 
rechten Seite, in die Achen. 

286) Die Rein Ache hat noͤrdliche Richtung, und ergießt ſich, von der 
linken Seite, Apfeldorf gegenüber, in die Achen. 

287) Die Pillerſeeachen wird im oberſten Theile ihres Laufes 
Schwarzachen genannt, durhfließt dad Pramautbal in nords 
weftlicher Richtung, und mündet fih, bei St. Johann, von der 
rechten Seite, in die Achen. 

288) Der Kobhlbach, welcher dad Kobltbal in nördlicher Richtung 
durchfließt, ergießt fih, von der linken Seite, Köffen gegenüber, 
in die Achen. 

289) Die Prien bat nördliche Richtung, und fließt, von der Weſtſeite 
in den Chiemſee. 

290) Die Traun geht aus der —— der weißen Traun mit 
der rothen Traun bervor, bat nördliche Richtung, und ergießt 
fih, von der rechten Seite, bei Altenmarkt, in die Alz. 

291) Die Salza oder Salzach entfpringt am nordmeftlichften Theile 
des Ober: Pinzgaus, fließt, bid oberhalb St. Johann, in öſt⸗ 
licher, darauf in nördlicher Richtung, und ergießt fih, vberbalb 
Haming, von der rechten Seite, in den Inn, Die Salza ift von 
Hallein abwärts fahrbar, wird aber vorzüglich nur zum Holzflößen 
benupt. 

292) Die ee Achen, welche dad Primler Achenthal in nörd— 
licher Richtung durchfließt, ergießt fi, von der rechten Seite, in 
die Salza. 

293) Der Bach des oberſulzbacher Thales, bat nördliche Richtung, 
und fließt, von der rechten Seite, in die 
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295) Der Bach ded unterfulzbaher Thales bat mit den beiden 
vorbergebenden gleiche Richtung, und ergießt fih, von der rechten 
Eeite, unterhalb Schütthof, in die Salza. 


295) Der Bach des babacher Thale, welcher mit den drei vorber: 
gebenden gleichlaufend ift, fließt, von der rechten Seite, zwiſchen 
Schönbah und Haba, in die Salza. 

296) Dad Waſſer des Müblbachtbales hat füdöftlihe Richtung, 
und ergießt fih , von der linken Seite, bei Mühlbach, in die 
Salza. 

297) Das Waffer des Hollerbadhtbales, welches nördliche Rich: 


tung bat, ergießt ſich, bei Hollersbach, von der rechten Seite, in 
die Salza. 


298) Der Bach des Velberthales bat nördliche Richtung, und fließt, 
bei Mitterfil, von der rechten Seite, der Salza zu. 

299) Der Bad) des Amerthales fließt oberhalb ded amerthaler Hof, 

8 yon der rechten Seite, in den Velberbach. 

300) Der Bach des Sulzbachthales fließt, im nördlicher Richtung, 
von der rechten Seite, der Salza zu. 

301) Der dorfner Bach fließt, von der linken Seite, in den Bach des 
Sulzbachthales. 

302) Dad Waſſer des Müblbachthales (nicht mit Nr. 296 zu vers 
mwechfeln) bat nördliche Richtung, und fließt, von der rechten Seite, 
zwifchen Niederfil und Piefendorf der Salza, zu. 

303) Der Tach dedKaprunertbaled, welcher in feiner obern Hälfte 
das Wafferfalltbal durhraufht, und nördlihe Richtung bat, 
fließt, von der rechten Seite, unterbalb Kaprun, in die Salza. 

304) Der Fuſchbach durdfließt das Fuſcherthal in nördlidher Rich— 
tung. Er entipringt am Fuſcherthor, und mündet fi, von der 
rechten Seite, unterhalb Brud, in die Salza. 

305) Das Waffer des Wolfbachthales hat nörvliche Nichtung, und 
fließt, unterbalb Tann, wefllid von Taxenbach, von der linken 
Seite, in die Salza. " 

506) Der Raurisbad,,welder oberbalb Kalben, im obern Rauris- 
tbale entfpringt, und nördliche Richtung bat, ergießt fih in die 
Salza, bei Taxenbach, von der rechten Seite. 

307) Der Seidwinkelbach durchfließt dad Seidmwinfeltbal in 
nordnordöftlicher Richtung, und mündet ſich, von der linken Seite, 
bei Wört, in den Raurisbach. 

308) Der dientener Bad durcfließt dad dientener Thal in ſüd— 
licher Hauptrichtung, und ergießt fich, von der linken Seite, im 
Weſten von Lend, in die Salza. 
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509) Die gafteiner Achen, welche das gafteiner Thal in nörds 
licher Richtung durchfließt, und ihren Urfprung am nördlichen Abs 
bange ded naßfelder Tauern hat, fließt der Salza, von der 
rechten Seite, bei Lend zu, und bildet nördlidy von (unterhalb von) 
dem Wildbade Baftein einen ſchönen Wafferfall. 

310) Der Anlaufbad, welcher das Anlauftbal in weftnordmweftlis 
cher Richtung durchfließt,, ergießt fi, von der rechten Seite, bei 
Böckſtein, in die gafteiner Achen. 

511) Die Ketſchach durcfließt dad Ketſchachthal in weſtnordweſt⸗ 
licher Richtung, und mündet fi, bei Ketſchach, von der rechten 
Seite, in die gaſteiner Achen. 

312) Der Angerbach hat nordöſtliche Richtung, und fließt, von der 
linken Seite, füdlih von Hof Gaſtein, in die gaſteiner Achen. 

315) Der Bach ded Groß-Arlthales hat nördliche Richtung, und 
fließt, vor der rechten Seite, öſtlich von St. Veit, in die Salze: 

314) Der Müblbach, melher dad Mühlbachthal in öfllicher Rich» 
tung durchfließt, ergieft fih, bei Holzlehen, von der linken Seite, 
in die Salza. 

315). Der kleine Arlbach fließt bis Wagrein nördlih, und von hier 
abwärts weſtlich zur Salza, in die er fich, von der rechten Seite, 
bei Reinbach ergießt. 

516) Der Fripbah, melder daß Fritzthal in weſtlicher Richtung 
durchfließt, ergießt ſich, unterhalb Kreuzberg, von der rechten Seite, 
in die Salza. 

317) Der Immelaubach durchfließt dad Immelauthal in öſtlicher 
Richtung, empfängt, kurz vor feiner Muündung,“ von der rechten 
Seite, 

318) den Höllenbad, der dad Höllenthal durchrauſcht, und ergießt 
fi, von der linken Seite, bei Werfen, in die Salze. 

319) Der Blüuͤhnbach, welcher das Blühnthal in öſtlicher Rich⸗ 
tung durchfließt, mündet ſich, von der linken Seite, unterhalb 
Werfen, in die Salza. 

520) Der Lammerbach, melher am füdlihen Abhange des Zännens 
gebirges entfpringt, fließt zuerft öfllich, dann nördlih, und zulept 

‚weftlih, fo daß er dad Tännengebirge großentheild umfchließt, 
und mündet fich, von der rechten Seite, !/, Meile füdlih von Gol— 
ling, in die Sala. 

521) Der Bluntaubach fließt, von der infn Seite, oberhalb, Gol⸗ 
ling, in die Salza. 

322) Der Schwarzbach fließt, ii, von. Suhl, von her linken 

Seite, der — zu. SR Re 
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325) Der Tanglbach bat mefllihe Richtung, und flieft, von der rech⸗ 
“ten Seite, Reith gegenüber in die Salza. 


324) Der oberalmer Bach, welcher dad Wiesthal in ſüdweſtlicher 
Richtung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, bei Hals 
lein, in die Salza. 
325) Die Ahen entftebt auß dem Königsſee oder Bartbolomäs 
| See, welher,, in Richtung von Süden nah Norden, °/, Meilen 
. lang, und etwas weniger als '/, Meile breit ift, bat nördliche Rich» 
tung, und ergießt fi, von der linken Seite, faft °/, Meilen nörds 
lich von Hallein, in die Salza. Der dur feine fihönen Umges 
bungen befannte Königsſee liegt 1.880 Fuß über dem Meere. 


8* Die ramsauer Achen fließt, bei Berchtesgaden, von der linken 
Seite, in die Achen. 


327) Die Sala oder Saal entſteht aus dem Sternſee, fließt bis 
Kirchheim Öftlih , dann bis Lofer in nördlicher Hauptrichtung, 

\ und von bier abwärts nordöfllih. Sie ergießt fib, oberbalb Salz» 
burgbofen, von der linken Seite, in die Salza. Gie fließt bis eine 

Meile oberhalb ibrer Mündung innerhalb des Alpengebirges. 

528) Die Vogelachen durcfließt dad Dogelahentbal’ in nords 
nordöftlicher Richtung, und ergießt fi , von der rechten Seite, in 
die Sala. 

829) Die ſchwarze Achen fließt durd das Söwarzanenthat der 
Sala, von der rechten Seite, zu. 

330) Der Lentſchbach, welcher das Lentſchthal durchraufcht, müns 
det ſich, von der rechten Seite, in die Sala. 

551) Der Urlaubac fliegt unterhalb Säalfelden, von der rechten 
Seite, in die Sala. 

532) Der Bach des Yeogangtbaled, welcher öſtliche Richtung bat, 
mündet fi, von der rechten Seite, unterhalb Saalfelven, in die 
Sala. 

535) Der Diesbach durchfließt das Diesbachthal in weſtlicher 

| Hauptrihtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Died» 
bad), in die Sala. 

* Der Weisbach, welcher dad Weisbachthal durchfließt, ergießt 

ſich, von der rechten Seite, zwiſchen Ober⸗Weißbach und Unters 
Weißbach, in die Sala, 

1835) Das Wafferded Ahenbahtbales entſteht aus dem Piller 
fee, bat zuerft nördliche, und dann öſtliche Richtung, und ergießt 
' fi), von der linken Seite, bei Lofer, in die Sala. 

er Der Schober-Weis bach fließt in weftliher Richtung , und ers 
gießt fih, von der rechten Seite, in die Sala. 
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557) Der Unkenbach, welcher dad Unfentbal in Öftliher Richtung 
durchfließt, mündet fih, von der linken Seite, in die Sala. 

538) Der Weißbach hat füdöflihe Richtung, und ergießt fi, von 
der linken Seite, in die Gala. 

339) Der Bach des Adhentbald, welcher Anger und Piding berübrt, 
ergießt fih, von der linken Seite, unterhalb Piding, in die Sala. 

540) Der Tiſchbach entfteht aus dem Wallerfee, welcher von Norbdoft 
nah Südmweft */, Meilen lang, und von Südoft nah Nordweſt 
/, Meile breit ift, bat ſuͤdweſtliche Richtung, und ergießt fich, von 
der rechten Seite, uns ’rbalb Bergheim, in die Salza. 

341) Die Sur fließt, von der linfen Seite, in die Salsa, 

342) Der Dichtenbach bat zuerft oftnordöftliche, und von etwaß ober⸗ 
balb Lauterbah an füdmeftlihe Richtung, und ergießt ſich, von der 
rechten Seite, bei Laufen, in die Salza. 

345) Die Ahen entflebt auß den waginger See, bat nördliche 
Richtung, und ergießt fi, von der linken Seite, unterbalb Hass» 
lau, in die Salzga. Der waginger See, deffen nördliche Hälfte 
tahinger See beißt, ift 1'/, Meilen lang, und *, Meile breit. 

554) Der Mattigbach hat nördliche Richtung , und ergießt ſich, von 
der rechten Seite, unterbalb Braunau, in den Inn. 

345) Die Ach bat nördliche Richtung, und ergießt fih, von der rechten 
Seite, bei Unter-Sunzing, in den Inn. 

346) Der Andiefenbach hat nordnordmweftlihe Richtung, und fließt, 
von der rechten Seite, bei Mitterding, in den Inn. 

347) Die Rott, melde im öftlicher Richtung fließt, ergießt ſich, bei 
Schärding, von der Linken Seite, in den Inn. 

548) Der Prambach bat nordnordweftlihe Hauptrichtung, und fließt 
den Inn, von der rechten Seite, zu. 

349) Der Rannabach fließt in füdlicher Richtung, und ergießt fich, bei 
Nieder: Rana, von der linken Seite, in die Donau. 

550) Der kleine Mübelbac bat füdlihe Richtung, und ergießt fich, 
von der linfen Seite, bei Ober-Mübel, in die Donau. 

351) Der große Mübelbach kömmt vom füdlihen Abbange des böh— 
mer Waldgebirges, bat füdliche Richtung, und ergießt fi, von der 
linken Seite, bei Neubaus, in die Donau. 

552) Der Aſchachbach fließt, bei Efferding, von der rechten Seite, in 
‚die Donau. 

555) Der Innbach fließt, unterhalb Efferding,, von der ——— Seite, 
in die Donau. 

554) Der-Rodelbach wird durch die Bereinigung der —— Model 
mit der großen Rodel gebildet, und fließt, von der linken Seite, 
bei Sttensheim, in die Donau. 1.91 
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555) Die Traun entfpringt in einem engen und tiefen Thale, 2*, Meis 
fen oftinordöfllih von Auffee, bildet zwei Meine Seen, und dann 
den Grundelfee, welcher *, Meilen lang, und */, Meile breit 
iſt. 1/%, Meilen füdweftlich- von Auffee trıtt die Traun in das füds 
öſtliche Ende des fhönen, 1 Meile fangen und '/, Meilen breiten 
balftädter Sees, welchen fie an feinem nördlichſten Eude wies 
der verläßt. Der ballftädter See ift bid 600 Fuß tief, und bat 
einen Flächeninhalt von 4.261 Joh. Bei Ebenfee tritt die Traun 
in den Traunfee oder gmundner See, melder etwas über 
anderthalb Meilen lang, und '/, Meil« breit ift, und einen Flächen» 
raum von 4.309 Kochen einnimmt. Für Flöße und Kähne, welche bis 
500 Zentner tragen, fabrbar , tritt die Traum bei Gmunden aus 
den Traunfee, bildet bei Roitham einen fhönen Fall, den die 
Fahrzeuge in einem Kanale umgeben, bat von bier ab nordöftliche 
Richtung, und ergießt fi, von der redhten Seite, bei Ziplau, in 
die Donau. Bon Weld abwärts theilt die Donau fih mehrfach 
in viele Arme, durch welche eine beträchtliche Anzahl Werder um— 
ſchloſſen werden. 


356) Der Iſchlbach, der Abfluß des anderthalb Meilen fangen, ‚und 
bis '/, Meile breiten wolfganger Sees, hat Öftlihe Richtung, 
und ergießt fih, bei Iſchl, von der Iinfen Seite, in die Traun. 


837) Die Ager entfiebt aud dem Fufchlfee, der von Südweſt nad 
Nordoft über */, Meile lang, und *, Meite breit if. Bet Monds 
fee ergießt fi die Ager in den Mondfee, der ’/, Meilen lang, 
und über . Meile breit iſt. Am füdöftlichften Ende, bei Dorfau, 
tritt die Ager au& dem Mondfee, und tritt, nach kurzem Laufe, in 
das füdmweftlichfte Ende ded Kammer» oder Atterfees, der von 
Süden nah Norden über 2'/, Meilen lang, und über %, Meile 
breit iſt. Nachdem dir Ager, bei Schörfling, aus diefem See her— 
audgefloffen, bat fie nordöftliche Richtung, und ergießt fich, bei 
Lambach, von ber linfen Seite, in. die Traun. — 

558) Die Alm hat nördliche Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, Y, Meile oſtwärts von Lambach, in die Traun. - 

359) Der Aiterbah bat nördfiche Richtung, umd fließt oberhalb (ſüd⸗ 
weſtlich von) Wels, von der rechten Seite, in die Traum 

560) Die Krems, deren Hauptrichtung nordwärtd ift, fließt der Traun, 

- bei Ebelsberg, von der rechten "Seite, zu. 

561) Der Guſenbach, welcher durch die Bereiakgung der droßen 
Guſen mit der Fleinen Gufen'gebildet wird, fliegt fAdlich, und 
ergießt fh, von der linken Seite, — von — — in 
die Donau. —— — 
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362) Die Enns entſpringt 2 Meilen fldmeftlich von Raſtadt, fließt bis 
Hieflau im Öftlicher, und von bier abwärts in nördlicher Haupt: 
richtung. Sie fließt, von der rechten Seite, *, Meile unterbalb 
(nordwärtd von) Enns, in die Donau, Die Enns, welche 357 Mei: 
en lang ift, fließt ſchnell, ift an der Gränze zwiſchen Steiermark 
uud Defterreich faum 100, an ihrer Mündung ungefähr 200 Fuß 
breit. Bon Gröbming (in Steiermark) abwärts kann fie mit 
Flögen und mit Kähnen, die bid 400 Zentner laden, befahren 
werden. 

363) Die warme Mandling fließt, von der linken Seite, beim Paffe 
Mandling, in die Enns. 

364) Der Solkbach wird dur die Bereinigung des Pleinen Solfs 
baches mit den großen Solfbade gebildet, bat nördliche 
Hauptrichtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, unterhalb 
Tunzendorf, in die Enns. 

365) Die Salza bat füblihe Richtung, mird durch mebre Bäche vers 
ſtärkt, und fließt, von der linken Seite, bei St. Martin, in die 
Euns, 

566) Der Irdningbach bat nördliche Hauptrichtung, und mündet fich, 
von der rechten Seite, unterhalb Irdning, in die Enns. 

-567) Der Grimmingbad fließt, von der linken Seite, bei Neubau, 
in die Enns. 

368) Der ſchwarze Gullingbach, welcher nördlihe Haäuptrichtung 
bat, mündet fih, von der rechten Seite, nicht weit von Achen, in 
dıe Enns. 

569) Der Baltebach, welcher nordweftlihe Richtung bat, ergießt fich 
/, Meilen unterhalb (nördlich von) Rottenmann, von der rechten 
Seite, in die Enns. 

570) Der Strehenbac hat nördliche Richtung, und fließt, von der 

‚ linken Seite, weftlih von Nottenmann, in den Baltebach. 

371) Der Arzbach fließt, von der rechten Seite, bei Hieflau, in die 
Enns. | 

372) Die Salza entfpringt 1°, Meilen nordöſtlich von Maria Zell, 
beim Waſſerbauer, bat weftlihe Hauptrichtung , und ergießt fich, 
bei Reifling, von der rechten Seite, in die Enns. 

373) Der Asbach fließt, '; Meile füdlih von Maria Zell, bei dem 
Eifengußmwerke, von. der linken Seite, in die Sala, 

374) Der Reih Kamingbad bat nördliche Richtung, und fließt, von 
der linfen Seite, bei Reich Kaming, im die Enns. 

575) Der Steierbad hat nordnordöftliche Richtung, wird von beiden 
Seiten durch mehre Nebenbäche beträchtlich verftärkt, und ergießt 
fi, von der Jinfen Seite, bei Steier, in die Eunb. 
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376) Der Teihelbac fließt, von der rechten Seite, in den Steierbadh. 

877) Der frumme Steierlingbad fließt, bei Molln, von der rech⸗ 
ten Seite, in den Steierbach. 

578) Der Ramingbach, welcher dad Ramingtbal in nordweftlicher 
Richtung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, unterhalb 
Steier, in die Enns. 

379) Die Wald: Aift entfpringt im mefllichften Theile ded greiner 
Waldes, bat füdlihe Richtung, und fließt, von der linken Seite, 
bei Ober-Sebing, in die Donau. 

580) Die Feld: Aift welche nördlich von Freiftadt entfpringt, und füd> 

liche Richtung hat, fließt von der rechten Seite, 1 Meile unterhalb 
(füdöftlih von) Pregarten, in die Wald-Aiſt. 

381) Der große Naarnbach bat füdlihe Richtung, und fließt, von 
der linten Seite, in die Donau. 

382) Die Ips oder Oiss entfpringt in der Gegend von Neubaus, bat 
im erflen Drittbeile ihres Laufes weftliche, im zweiten Drittkeile 
ndrdliche, und im lehten Drittbeile nordöftlihe Richtung, und ers 
gießt fich, von der rechten Seite, unterhalb Sp8, in die Donau. 

585) Die Fleine Ips fließt, von der rechten Seite, ı, Meile oberhalb 
Waidhofen, in die Ips. 

384) Der Arlbach bat weftlihe Richtung, und ergießt ſich, bei Waids 
bofen, von der rechten Seite, in die Ips. 

585) Der Ubrlbach bat nordöftliche Richtung, und fließt, bei Amſtetten, 
von der linken Seite, in die Ips. 

586) Der Erlafbah wird durch die Vereinigung de kleinen Er» 
lafbaches mit dem großen Erlafbache bei Wiefelburg gebils 
det, und fließt, von der rechten Seite, bei Groß: Pöchlarnı, in die 
Donau, 

587) Der Weitenbacd bat füdlihe Richtung, und fließt, von der lin⸗ 
fen Seite, bei Weitened‘, in die Donau. 

588) Der Mölkbach, melher nördliche Hauptrichtung hat, fließt, von 
der rechten Seite, bei Mölk, in die Donau. 

389) Die Bilach, deren Lauf einen nad Weften geöffneten Bogen bils 
det, ergießt fih, von der rechten Seite, unterhalb Mölk, in die 
Donau, 

390) Die Krems gebt aud der Dereinigung der Pleinen Kremd mit 
der großen Krems hervor, und fließt, von der linken Seite, in 
die Donau, 

591) Der Kamp-⸗-Fluß, deffen Uefprung bei Liebenau ift, bat zuerft 
Öfiliche, und dann füdliche Hauptrichtung. Er wird bei feinem 
Anfange großer Kamp genannt, und ergießt fi, von der Linken 
Seite, füdlih von Grafenwörth, in die Donau, - | Ä 
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592) Der Fleine Kamp fließt, bei Rapottenftein, von der rechten Seite, 
in den großen Kamp. 

595) Der Zmettelbac fließt, bei Zmettel, von der linken Seite, in 
den Kamp.‘ 

394) Der große Tatta-fließt, von der linfen Seite, Meile füdlich 
von Horn, in den Kampfluß. 

395) Der Traiſenbach (Trafen) entfpringt bei Fiſchbach im Trais 
fenthale, bat nördliche Hauptrichtung, und fließt, von der rechten 
Seite, in die Donau. 

396) Der unrehte Traifen (Trafen) fließt, von der rechten Seite, 
in den Traifenbad. 

397) Der Haltbach ergießt fih, *, Meile weftlih von St. Veit, von 
der rechten Seite, in den Traifenbad. 

398) Der Perfchling fließt, von der rechten Seite, unterhalb Pifcheld- 
dorf, in die Donau. 

399) Der große Tullnbad hat nordnordöftlihe Richtung, und fließt, 
bei Tulln, von der rechten Seite, in die Donau. 

400) Der Fleine Tullnbach, welcher in nördlicher Richtung fließt, 
ergießt fih, bei Tulln, von der rechten Seite, in die Donau. 

401) Die Schmida oder Schmiedau fließt in füdlicher Hauptrichtung, 
und ergießt fih, von der linken Seite, bei Zaina, in die Donau. 

402) Der Göllerdbach fliegt in füdliher Hauptrihtung, unterhalb 
Stoderau, von der linken Seite, in die Donau. 

403) Die Wien bat öftlihe Hauptrihtung, fließt durch Wien, und ers 
| gießt fih, von der rechten Seite, in die Donau. 

404) Der Triedtingbach gebt auß der Vereinigung mehrer Bäche bei 
Altenmarkt hervor, bat bis Poiberddorf füdöftliche, und dann, biß 
zu feiner Mündung , nordöftlihe Richtung. Er ergießt fih, von 
der rechten Seite, bei Kaifer Ebersdorf (öftlih von Wien) in die 
Donau. 

405) Der Schwechantbach, welcher bei Baaden und Sarenburg vors 
beifließt,, ergießt fih, von der linken Seite, bei Achau, in den 
Triedtingbadh. 

406) Der Lieſingbach fließt, von N Linfen Seite, bei Shmedat, in 
den Triestingbach. | 

407) Die Fiſcha fließt, bei Zifchjament , von der rechten Ole, in die 
Donau, 

408) Der Piedtingbad entfpringt nordmeftfich von — bat 

> in der erften Hälfte öftliche, und in der zweiten. Hälfte nordöſtliche 
Nihtung, und fließt, von der Tinten Seite, der Fiſcha zu. 

008) Der Neiffenbad: fließt bei — von der ne. a in 

die Fiſcha. ’ 
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410) Die March, mähriſch Morawa, entſpringt an der Südſeite bes 
glatzer Schneeberges, bat ſüdliche Hauptrichtung, und fließt bei 
Theben (Deveny) von der linken Seite, in die Donau. Bon Gö— 
ding abwärts ift die March für Kähne, die bis 500 Zentner laden 
fönnen, fabrbar. Bis etwas oberhalb (nordwärtd von) Hobenftadt 
fließt die Mary in engem Thale zwifchen bewaldeten Höhen. Bis 
Littau fließt fie zmwifchen fanften Höhen, und von bier bis zu ihrer 
Mündung zwifhen niedrigen, bewaldeten, häufig fumpfigen Ufern 
und Rändern. 


411) Der Graupenbach bat füdliche Richtung, und fließt, von der 
linfen Seite, in die Marc. 


412) Der Bordbach, melher am füdlichen Abhange des Hundsrüden 
entfpringt, fließt der March, von der linken Seite, zu, 


415) Der Teßbach bat füdfüdmweftliche Richtung , und fließt, von-der 
linfen Seite, in die March. 

414) Die Tribau, bat, einige große Biegungen abgerechnet, öſtliche 
Hauptrichtung, und ergießt fi), von der rechten Seite ; unterhalb 
Lofhüp, in die March. 

445) Die Oskawa fließt. der March, von der linken Seite, oberhalb 
Dlmüp, zu. 

416) Die Fiftrip ergießt fi, bei Olmüs, von der linken Seite, in die 
March. 

417) Die. Blata fließt, von der rechten Seite, in die March. 

418) Die Beczwa wird durch die Vereinigung der oberen Weczwa 
mit der unteren Weczwa gebildet, und ergießt fih, von der 
linfen Seite, in die March. 

419) Die Mirolinfa bat füdöftliche Richtung, und mündet fi, von 
der rechten Seite, in die Marc. 

420) Die Hanna fließt unterhalb Kogetein, von der rechten N in 
die March, . 

421) Die Ruffawa fließt der March. von der linken Seite, zu. 

422) Die Drevnica —— ſich, bei Otrokoweh, von der linken Seite, 
in die March. 

423) Die Dlfdawa le ſich, a ungarifch Hradiſch, von der linken 
Seite, in die Marc. 

424) Die Schwodnitza mündet fih, von ber linfen Seite, bei Oftra, 
in die March, 

425) Der Mühlbach bat Mdtiche Richtung, und ießt ſich, von der 
rechten Seite, in die March. 

426) Die, Tayı gebt aus der Vereinigung der deutſchen Taya mit 
der mähriſchen Taya hervor. Die deutſche Taya,ı welche 
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ndrdliche Hauptrichtung bat, entfpringt eine Meile nördlih von 
Smwettel, bei Schmeiggerd._ Die mäbrifhe Taya bat füdliche 
Richtung, und vereinigt fih, bei Raabs, von der linken Seite, mit 
der deutichen Taya. Der fo gebildete, und von beiden Seiten durch 
Nebenflüſſe verftärfte, Fluß mündet ſich, von der Seite, bei 
Hohenau, in die March. 

427) Die Schelleta, deren Urſprung bei —— iſt, hat ſuͤdliche 
Hauptrichtung, und fließt, von der linken Seite, bei Voͤttau, in 
die Tanya. 

428) Die Jaiſpitz hat füdöftliche Richtung, und fießt, bei Sröllerds 
dorf, von der linfen Seite, in die Taya. 

429) Die Schwarza bat fübfüdöftliche Richtung, und fließt, von der 
linfen Seite, bei Mufchau, ‚in die Taya. En, 

430) Die Bobromna (Bobrumnma) melhe füdöftlihe Richtung hat, 
fließt, Tifchnomig gegenüber, von der rechten Seite, in die Schwarza. 

431) Die Zwittama bat füdlihe Richtung, fließt an Brünn vorüber, 
und ergießt fich, unterhalb diefer Stadt, von der linfen Seite, in 
die Schwarza. 

432) Die Smojanom fließt, unterhalb Lettomig, von der rechten Seite, 
in die Zwittama. | 

433) Die Littawa, welche Aufterlip berührt, und weſtliche Hauptrich⸗ 
tung bat, fließt, von der linfen Seite, in die Schwarza. 

434) Die Miava, die vom Javorina kömmt, hat in ihrer obern Hälfte 
füdliche, in der untern weftlihe Hauptrichtung, und ergießt fich, 
von der linken ‚Seite, in die Marc. 

435) Die Zaya bat öftlihe Hauptrichtung, und fliegt der March, von 
der rechten Seite, zu. 

436) Die Rudava, deren Urfprung auf dem meftlihen Abhange des 
niedern Karpat ift, bat meftliche Richtung, und fliegt, von, der 

linken Site, in die March. 

437) Der Rußbach bat ſuͤdöſtliche Richtung, und fließt, ‚bei Theben, 
von der rechten Seite, in die March, 

458) Die Leitha (Leythaq) entipringt oberhalb Narieenfee, bat im Ans 
fange öſtliche, darauf nordöftlihe, und im; untern Theile ihred 
Laufes ſüdöſtliche Richtung, und ergießt nd, von der techten Seite, 
bei Alten burg, in die Donau, 

459) De Shwarzam fließt, —— hegenuͤber, von der linken Seite, in 
‚die Leitha. n 

440) Die Waag, und euren, ae * 
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441) die Gran, melde fi) beide, von ber linken Seite, in die Donau 
ergießen, und mehre Nebenbäche aufnehmen, gebören nicht mehr zu 
Deutichland, fondern zu Ungarn. 

442) Die Drau oder Drave, welche Gold führt, gebt aus der Ber: 
einigung mebrer Bäche bei Sillian hervor, hat meift öſtliche Nic: 
tung, fließt ſchnell, .ift reich an Felfen, und deshalb nur für Flöße 
und Platter (Tfchaifen) fahrbar, und ergießt ſich, von der rechten 
Seite, unterhalb Eifeg, in die Donau. 

443) Der Sertnerbad, welcher dad Sertnertbal in nordmweftlicher 
Richtung durchfließt, gewinnt, von Innichen an, Öftlihe Richtung, 
und ift ald Urfprungsbah der Drau anzufeben. Ihm fliegen, von 
beiden Seiten, mehre Nebenbäche zu. 

444) Der Bach ded oberbadher Thale bat nördliche Richtung, und 
fließt, von der linken Seite, in den Sertnerbadh. 

445) Der Innerfeldbach durdfließt dad Sunerfeldtbal in nörbli» 
her Rıdtung, und ergießt fi, von der Linken Seite, in den 
Sextnerbach. 

446) Der Bach, welcher gewöbnlich als der Urſprungsbach 
der Drau angeſehen wird, vereinigt ſich, bei Innichen, von 
der linken Seite, mit der Drau. 

447) Der Billgrattenbach, welcher das Villgrattenthal durchfließt, 
beißt im oberſten Theile ſeines Laufes Arnbach, und fließt der 

Drau, von der linken Seite, zu. 

443) Der Winfelbah, welcher dad Winfeltbal in füdlicher Ric» 
tung durchfließt, ergießt fih, von der linken Seite, in den Bill 
grattenbach. 

449) Der Karditſchbach durchfließt das Karditſchtbal, bat meiſt 
noͤrdliche Richtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, in die 
Drau. 

450) Der Margrettenbach fließt unterhalb Aurass ‚ von der Linken 
Seite, in die Drau. | 

451) Der Burgerbad, welcher das Burgertbal in füdfüdöftliche 
Richtung durchflieht,, mündet fih, von der linken Seite, in bie 
Drau. Ja 

452) Der Vitternerbach durchfließt dad Vitternertbal in füdfüd: 
öftlicher Nichtung , und ergießt fi, von der linfen Seite, unter: 

halb Asling, in die Donan. 

455) Der Ifelbach bat füdöfttiche Richtung, und fließt bei Lienz, von 
der linfen Seite, in die Drau. 

455) Der Sulzbach, welcher als Quellbach daB Iſelbaches angenom: 
men werden follte, bat öftlihe Richtung , und vereinigt ſich, von 
der rechten Seite, mit dein Iſelbache. 
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455) Der Dümmelbab bat füdliche Pichtung , und ergießt fih, bei 
Pregarten, von der linken Seite, in den Iſelbach. 

456) Der Tauernbach, welcher füliche Richtung bat, fließt, bei win⸗ 
diſch Matrei, von der linfen Seite, in den Jfelbach. 

457) Der Frosnizbach hat füdöfnliche Nichtung, und fließt, von der 
rechten Seite, in den Tauernbadh. i 

458) Der Tefferedenbah, melcher dad Tefferedentbal in äfllis 
cher Richtung durchfließt, und von beiden Seiten durch mebre 
Nebenbäche verflärkt wird, ergießt ſich, von der rechten Seite, in 
den Iſelbach. 

459) Der Trojanerbah oder Mühlbach fließt, von der linken Seite, 
in den Teffereckenbach. 

460) Der Grünalpenbadh hat nördliche Richtung, und fließt, von 
der rechten Seite, in den Tefferedenbac. 

461) Der Dorferbad fließt in füdlicher Richtung, und mündet fich, 

| von der linfen Seite, in den Sfelbad. 

462) Der Dewantbad bat füdfüdöftliche Nichtung, und fließt, von der 
linfen Seite, in die Drau. 

463) Der Möllbach gebt aud der Vereinigung mehrer Bäche bervor, 
die dem füdlichen Abbange des beiligenbluter Tauernd entrinnen, 
bat zuerft füdliche, und dann öſtliche Hauptridtung, und fließt, 
von der linken Seite, in die Drau. 

464) Der Zirknitzbach bat mweftfüdmefllihe Richtung, und fließt, bei 
Döllach, von der linken Seite, in den Möllbach. 

465) Der Aadterbach fließt, von der linken Seite, in den Möllbach. 

466) Der Kolmüpenbah fließt dem Möllbach, vor der linken 
Seite, zu. 

467) Der leinaher Bach bat nordweſtliche Richtung, und fließt, von 
‚der rechten Seite, in den Möllbach. 

468) Der Bleinipbah, welcher dad Gleinitzthal in nördlicher 
Richtung durchfließt, ergießt fih, von der rechten Seite, in den 
Möͤllbach. 

469) Der Wellabach bat meift nördliche Richtung, und fließt, Staus 
rand gegenüber, von der rechten Seite, in den Möllbadh. 

470) Der Fragantbach durkfließt dad Fraganttbal, und mündet 
fid), bei Laas, von der linfen Seite, in den Möllbach. 

474) Der Geilbach, der dad Geiltbal in Richtung von Weft nad) 
Oſt durdyfließt, und von beiden Seiten mehre Nebenbäche empfängt, 
mündet fi, von der rechten Seite, in die Drau, 

472) Die Gurk bat in’ der obern Hälfte ihres Laufes Öftliche, in der 
untern Hälfte fldliche Richtung, und fließt, von der linken Seite, 
in die Drau. 
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473) Die Glan hat im der erſten Hälfte ihred Laufes öflliche, und in 
der zweiten Hälfte ſüdliche Nichtung, und ergießt fih, unterhalb 
Klagenfurt, von der linken Seite, in die Gurf. 

474) Die Mur, welche auf den falzburger Alpen, am Berge Mured, ents 
fpringt , fließt zuerft im öſtlicher, dann in füdöftlicher Richtung, 
und ergießt fi, von der linken Seite, in die Drau. 

475) Die Sau oder Same entftehbt aus einem Fleinen See in Krain, 
nordweftlih vom Terglou, ift fahrbar, hat meift öftliche Richtung, 
und ergießt fih, bei Semlin und Belgrad, von der rechten Seite, 
in die Donau. Sie ift 142 Meilerr lang; von Krainburg abwärts 

trägt fie Fleine, von Laibach größere Fahrzeuge. 

476) Die Gurk fließt, bei Ran, von der rechten Seite, in die Sau. 

477) Die Kulpa fließt der Sau, von der rechten Seite, zu. 

478) Die Dobra ergießt ſich, oberhald Karlftadt, von der rechten Seite, 
in die Kulpa, Weiter abwärts, außerhalb des deutſchen Landes, 
empfängt die Sau noch mehre beträchtliche Nebenflüffe. 


N. Flüſſe, welde fih in dad adriatifche Meer ergießen. 


4) Der Iſonzo (Lisonzo) entfpringt im Welten des Terglou, bat 
füdlihe Hauptrichtung, und ein breite, mit Fleinen Steinen ans 
gefüllted Bett, welches er bei niedrigem Waſſerſtande weit nicht 
ausfüllt, während er bei hohem Waſſerſtande, befonder8 im untern 
Theile feined Laufes, zumeilen feine Ränder überfließt. Er tbeilt 
fi vor feiner Mündung, und ergießt ſich durch drei größere umd 
einige Fleinere Arme in dad adriatıfhe Meer. Der oͤſllich ſte Arm 
iſt der Hauptarm. 

2) Der Torre, ein Gebirgsfluß, füllt fein breites Bett ſelten aus, 
und ergießt fih, von der rechten Seite, bei Cafegliano, in den 
Iſonzo. 

5) Der Tagliamento hat im oberſten Theile ſeines Laufes öſtliche, 
in dem übrigen Theile ſüdliche Richtung, fließt in ſehr breitem 
Bette, welches er nur. bei hohem Wafferftande ausfüllt, und ers 
gießt fich, durch die Lagunen, in das adriatifhe Meer. 

4) Die Livenza, ein Küftenfluß, welcher in der trodenen Jahreszeit 
waſſerarm ift, und fein breites Bert nicht ausfüllt, if beim höch⸗— 
ften Waſſerſtande ein mächtiger Fluß, der fi, bei Caorle, in das 
adriatifhe Meer ergießt. 

5) Die Piave entfpringt . Meilen ſudweſllich von Sappada, bat 
ſuͤbliche Hauptrichtung, wird, ſo lange ſie innerhalb des Alpenge⸗ 
birges fließt, durch mehre Nebenbäche verſtärkt, theilt ſich in ven 
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Lagunen, und ergießt ſich durch die Mündungen Porto di Cor» 
tellazzo und Porto di piave vecchia in das adriatifhe Meer. 
6) Der Site fließt durch die Lagunen dem adriatifhen Meere zu. 
7) Die Brenta entflebt aus dem See bei Lerico, fließt zuerft ofts 
wärts, und dann meift in füdlicher Hauptrichtung, tbeilt fi bei 
Dolo, und ‚fließt durch die Lagunen dem adriatifhen Meere zu, 


Sallder Brent 


Es liegt über dem Meere Fuß. 


Die Brenta bei Primolan . 2 2 2... 
— — Baffano ” 9 
— —— Padua D 


708 
390 
350 


8) Der Grignobad hat füdlihe Richtung, und fließt, von der Im» 


fen Seite, bei Grigno, in die Brenta. 


9) Der Cismone hat füdlihe Richtung, mird von beiden Seiten 
durch mehre beträchtliche Nebenbäche verftärft, und fließt, oberhalb 


Cismone, von der linfen Seite, in die Brenta. 


40) Der Bacchiglione wird durch die Vereinigung des 


41) Timonchio mit dem 


12) Astico gebildet, und vereinigt fich, von der rechten Seite, mit der 


Brenta. 


15) Der Mufon: Fluß ergießt fih, von der linken Seite, in bie 


Brenta. 


14) Die Etfch (Adige) entipringt nicht weit von Reſchen, wo fie, nad) 
Furzem Laufe, den refcher See bildet, der etwas über */, Meile 
lang if. Nachdem fie diefen See an feinem füdlicdhften Ende vers 
laffen bat, bilder fie, nach einem Laufe von */, Meile, den Mits 
terfee oder Graunfee, melden fie am füdlichften Ende (bei 
Heide) verläßt, und worauf fie in den beider See tritt. Bis 
Glurus bat fie füdliche Richtuugz; von Glurns bid Meran (fpr. 
Merabn) fließt fie oflwärts, dann bis Buſſolengo füdwärts, dars 
auf, bis Badia, füdöftlih, und endlich von bier bid ind Meer 


oͤſtlich. 


Fall der Eiſack und Etſch. 
Es liegt über dem Meere 
Die Eifad bei. Soffenfaf . » 2 2 2. 
— — Sterzing . . . .... 
— —  Mitmd . . 2 20H 
m BER 0 een 
— — Klauſien... ... 
— — Kollmann... 0°. 


Toiſen 
578 
505 
429 
306 
283 
258 
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Es liegt üͤber dem Meere Toiſen. 
Die Eiſack bei Awang......2213 
— — Boßen. 0 0 0 0 0. 15 
Die Etſch bei Aur. 2 0 oe 2 2 0 2° 350 
— — Namalt. 2 2 202%. 01185 
— — Trient a Gr er Gi: | 
— — Mori 2» 2 0 0000. 30 
— ML 2 . . 94 
— — Bi keine Mh 
— — Bam... 0000. 

45) Der Raienbach bat nordnordöftlihe Richtung, und ergießt fich, 
von der Weftfeite, in den refcher See, 

46) Der Karolinbah, welcher weftlihe Hauptrichtung bat, fließt in 
dad nördliche Ende ded Graunſees. Das Thal, deffen Hauptbadh 
der Karolinenbach ift, heißt Zangtauferer-Thal. 

17) Der Rammbad, welcher von beiden Seiten durch mebre Nebens 
bäche verftärft wird, fließt bei Olurns, von der rechten Seite, in 
die Erich. 

48) Der Lameranzabach durdfließt dad Lameranzathal von 
Süden nad Norden, und ergießt fi, von der rechten Seite, in 
den Rammbach. 

: 49) Der Avignabady bat ſüdöſtliche Richtung, und ergießt ſich, bei 
Tauffers, von der linken Seite, in den Rammbach. 

20) Der Punibach durchfließt dad Plenailthal in fübmefllicher 
Richtung, und ergießt fih, von der linken Seite, in die Etſch. 

24) Der matfcher Bach durdfließt dad Matſcherthal in füdmefts 
licher Richtung, und ergießt fih, von der linken Seite, in den 

Punibadı. 

22). Der Sulderbadh, welcher in nördlicher Richtung durch das 
Suldertbal fließt, ergießt ſich, von der rechten Seite, in die 
Etſch, und nimmt, von der linken Seite, 

23) den Trafoibach auf. 

24) Der laafer Bach durdfließt das laaſer Thal in nördlicher 
Richtung, und mündet fich, von der rechten Seite, Laas gegenüber, 
in die Etſch. | | 

25) Der Liherbach fließt im füdlicher Richtung durch dad Lipertbal, 
und mündet fih, von der linfen Seite, in die Etſch. 

26) Der Schlandernaunbad durchfließt das Schlandernauns 
tbal in Richtung von Norden gegen Süden, und ergießt fih, von 
der linken Seite, bei Schlanders, in die Etſch. 

27) Der Plim ſabach bat nordöftliche Richtung, fließt durh dad Mars 
telltbal, und ergießt fih, von der.rechten Seite, in die Erfch. 
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28) Der Schnalſerbach durdfließt das Schnalferthal in füdöfllis 
cher Richtung, und fließt, unterhalb Staaben, von der Linken Seite, 
in die Etfch. Ä 

29) Der Paffeierbah hat füdliche Richtung, durchfließt das Pafs 
feiertbal, und ergießt fi, bei Meran, von der linken Seite, in 
die Etſch. Bon beiden Seiten wird der Paſſeierbach durch mehre 
Nebenbäche verſtärkt. 

30) Der Pfelderbach, welcher das Pfeldert hal in ofinordöftlicher 
Richtung durchfließt, ergießt ſich, zwiſchen Moos und Platt, von 
der rechten Seite, in den Paſſeierbach. 

31) Der Waltenbach fließt durch das Waltenthal, und ergießt 
ſich, bei St. Leonhard, von der linken Seite, in die Etſch. 

52) Der Sinich bach fließt in ſüdweſtlicher Nichtung, und mündet fich, 
von der linken Seite, in die Erfch, 

35) Der Balzauerbad fließt in nordöſtlicher Richtung durch das 
Ultenthal, und ergießt fi, von der rechten Seite, in die 
Erich. 

54) Der afcheler Bach fließt in ſüdweſtlicher Richtung, und ergießt 
fih, von der linken Seite, in die Etſch. 

55) Die Eifad entfpringt auf dem Brenner, bat füdliche Hauptriche 
tung, und fließt, von der linken Seite, unterhalb Bopen, in die 
Erich. 

56) Der Bach des Pflerfhthales fließt der Eiſack, von der rechten 
Seite, zu. 

37) Der Pfitfherbach bat füdmeftlihe Richtung, und fließt, bei 
Sterzing, von der linken Seite, in die Eifad. 

38) Der Gailbach fließt, in füdöftlicher Richtung, durch dad Ride 
nauntbal, und mündet fich bei Sterzing, von der rechten Seite, in 
die Eifad, 

39) Der Ratfhingedbadl, welcher in Öftlicher Richtung durch daß 
Ratſchingesthal fließt, ergießt fich, von der rechten Seite, uns 
terbalb Pardaun, in den Gailbach. | 

40) Der Sengesbach bat faft füdlihe Richtung, und fließt, bei 
Mauls, von der linken Seite, in die Eifad. _ 

44) Der Rienz-Fluß bat den größten Theil feines Laufes mweftliche, 
im unterften Theile füdliche Richtung, und. ergießt fich, bei Briren, 
von der linken Seite, in die Eifad. Im böllenfteiner Thale 
bildet der Rienzfluß den toblacher See. - ! 

42) Der Bragsbach meldher das äußere (mefllihe) Bragdthal 
durchfließt, ergießt fih, von der linken Seite, in den Rienzfluß, 
und nimmt, von der rechten Geite, F 
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43) den Kaſerbach auf, der in nördlicher Richtung dad innere 
Bragdtbal durchfließt. 

44) Der Gſiessbach hat füdfübmeftlihe Richtung, und ergießt fich, 
von der rechten Seite, in den Rienzfluß. 

45) Der antbolzer Bach entfieht auß dem antholzer See, durch⸗ 
fließt da8 antbolzer Thal in füdfüdmweftlicher Richtung, und ers 
gießt fich, von der rechten Seite, in den Rienzfluß. 

46) Der Willenbacd durchfließt dad willenbadher Thal in füds 
füdmeftlicher Richtung, und ergießt ſich, von der rechten Seite, bei 
Unter: Willenbad, in den Rienzfluß. 

47) Der Ahrenbach hat füdliche Hauptrichtung, wird von beiden Geis 
ten durch mehre Nebenbäche verftärft, und fließt, bei Bruneden, 
von der rechten Seite, in ben Nienzfluß. Der oberfte Theil des 
Thale, welches ber Ahrenbach durdyfließt, beißt Prettau, der 
mittlere Theil Ahrenthal, und der untere Theil Tauferertbal. 
Das Hauptthal, in welches diefed Thal ausgeht, dad Thal des 

« Nienzfluffes, beißt Pufterthal. 

48) Der Weiffenbad fließt in Öftliher Richtung durch dad Weiffens 
bachthal, und ergießt fi), von der rechten Seite, in den Ahrens» 
bach. 

49) Der Rainbach, welcher das Rainthal durchfließt, ergießt ſich, 
bei Taufers, von der linken Seite, in den Ahrenbach. 

50) Der mühlwalder Bach, welcher durch das müblwalder 
Thal fließt, ergießt ſich, von der rechten Seite, in den Ahrenbach. 

51) Der Mühlbach durchfließt das Mühlbachthal, und ergießt 
ſich bei Gais, von der linken Seite, in den Ahrenbach. 

52) Der Gaderbach oder Murzbach bat meift nördlihe Richtung, 
wird von beiden Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, und ers 
gießt fi) von der linken Seite, bei St. Lorenzen, in den Rienz> 
Flug. 

53) Der Kampillbach, mwelder in nordöftliher Richtung durch das 
Kampillthal fließt, ergießt fi, von der linken Seite, in den Gas 
derbach. 

54) Der Plattenbad fließt in füdlicher Richtung, und mündet fich, 
bei Kiend, von der rechten Seite, in den Rienz⸗Fluß. 

- 55) Der Kahlenbach hat ſüdſüdweſtliche Richtung, und fließt bei St. 
Sigismund, von der rechten Seite, in den Rienz: Fluß. 

56) Der Winnebach bat füdliche Richtung, und ergießt fi ſich, von der 
rechten Seite, in’den Rienz⸗Fluß. 

57) Der Pfunderdbach fließt durch daB Dfundersthat, bat ſuͤd⸗ 


lihe Richtung , und ergießt fich, bei Unter: Bintel, von der rechten 
Seite, in den Rienz-Fluß. 
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68) Der valfer Bad welcher dad valfer Thal in füblicher Rich» 
tung durchfließt, mündet fich, von der rechten Seite, bei Nüplbad, 
in den Rienzfluß. 


59) Der Laſankenbach fließt, von der linken Seite, in den Rienz⸗ 
Fluß. 

60) Der Affererbach durcfließt dad Affererthal in weftlicher Nic) 
tung, und ergießt fi, von der linken Seite, in die Eifad. 


61) Der Billnosbach, der in Richtung von Oſten nah Werften durch 
dad Villnosthal fliegt, mündet fih, von der linken Seite, in 
die Eiſack. 


62) Der Vildarbach bat Öftliche Richtung, und fließt, von der rechten 
Seite, in die Eifad. 

63) Der gredner oder grödner Bach fließt in wefllicher Richtung 
durch da8 Grödnerthal oder Val gardena, und ergieft fi, 
von der linken Seite, in die Eifad. . 

64) Der, Frölfhbacdh fließt in weſtnordweſtlicher Richtung, unterhalb 
des Himmelreichs, von der linken Seite, in die Eifad, 

65) Der Schlernbach bat weſtliche Hauptrihtung, und fließt der 
Eiſack, von der linken Seite, zu. 

66) Der Breienbacd bat mweftliche Richtung, und mündet fich, von der 
linfen Seite, in die Eifad. 

67) Der Karneiderbach bat nordmeftliche Richtung , fließt, von der 
linfen Seite, in die Eifad, und empfängt, von der rechten Seite, 

68) den Kataunerbad. | 

69) Der Talferbah bat füdliche Richtung, und fließt, bei Bohen, 
von der rechten Seite, in die Eifad. Er empfängt, von beiden 
Seiten, mehre beträchtliche Nebenbäche. 

70) Der Leifersbach fließt im weftlicher Richtung durch da8 Brans 
tentbal, und ergießt fi), von der linken Seite, in die Etſch. 

71) Der Rennerbach, welcher weftliche Richtung bat, fließt der Erfch, 
von der linken Seite, zu. 

72) Der auerer Bach hat mweftliche Richtung, und fließt, unterhalb 
Auer, von der linken Seite, in die Erich. 

75) Der Bach des Trodena= oder Trudenthaled, bat mweftliche 
Richtung, und ergieft fich, bei Neumarkt, von der linken Seite, 
in die Etſch. 

74) Der Nosbach oder Ulzbach entfpringt auf der Dftfeite „des 
Corno di tre Signori (dad beißt Dreiberrenborn) bat in der 
obern Hälfte feined Laufe öftliche, in der untern füdlihe Haupt⸗ 
richtung, wird, von beiden Seiten durch mehre, zum Theil flarfe, 
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Nebenbäche vergrößert, und ergießt fih, vom der rechten Seite, bei 
St. Michele, in die Etſch. 

75) Der Bach ded Val della Mare heißt auch Nosbach, bat 
füdlihe Richtung, und vereinigt fi mit dem vorher angeführten 
Nosbache, bei Eogolo, von der linfen Seite. 

76) Die Bermigliana, melde in nordöfllicher Richtung durch das 
Val di Vellon und Val Vermiglio fließt, ergießt fi, bei Offana, 
von der rechten Seite, in den Nosbach. 

77) Der Meledribach, welcher durch das Val Selva in nördlicher 

i Richtung fließt, mündet fi, von der rechten Seite, in den Nos— 
bach. 

78) Der Rabies bach hat ſüdöſtliche Richtung, wird von beiden Seis 
ten durch mehre Nebenbäche verflärft, und ergießt fih, von der 
linken Seite, in den Nosbach. 

79) Der Bernesbach hat füdöftliche Richtung, und fließt, von der 
linfen Seite, in den Nosbadh. 

80) Der Pescarabach bat füdlihe Hauptrihtung, und fließt dem 
Nosbache, von der linken Seite, zu. 

81) Der Novellabach, mwelder von beiden Seiten mebre Nebenbäche 
empfängt, ergießt fih, bei Cles, von der linken Seite, in den 
Nosbach. | 

82) Der Rufrebac fließt in füdmeftlicher Richtung, und ergießt fich, 
von der linfen Seite, Eled gegenüber, in den Nosbach. 

83) Die Terefenga, melde durh dad Val Teresenga fließt, 
mündet fich, von der rechten Seite, in den Nosbach. 

84) Der Sporeggiobad fließt dem Nosbache, von der rechten 
Seite, zu. 

85) Der Avifio- Fluß oder Lavid- Fluß entfpringt am nördlichen 
Abbange der Vedretta marmolata, fließt durch das Evasthal 
oder Faffatbal, darauf durch dad flimfer Thal oder Val di 
Fieme, und endli durch das Zimmertbal oder Val di Cem- 
bra. Er bat füdmeftliche Hauptrichtung,, wird von beiden Seiten 
durch viele Nebenbäche verftärft, und ergießt fih, von der linken 
Seite, unterhalb Lavis, in die Etfch. 

86) Der Kontrinbach bat nordnordweftliche Richtung, und fließt, 
oberbalb Alba, von der linfen Seite, in den Aviſio. 

87) Der Duronbach, welcher beinahe öftlihe Richtung hat, ergießt 
fih, bei Campedello, von der rechten Seite, in den Avifio. 

88) Der Monzonbad fließt, bei Pozza, im Faffathale, von der lins 
fen Seite, in den Apviſio. 

89) Der Pellegrinbad hat mwefllihe Richtung, und fließt bei So— 
meda, im Faſſathale, von der linken Seite, in den Apifio, 
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90) Der Travignolobach, welcher weftliche Richtung bat, und von 
beiden Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft wird, ergießt fich, 
von der linfen Seite, bei Predazzo, in den Avıfio. 

91) Der Cardinobach hat nördliche Richtung, und ergießt fich, von 
der linfen Seite, in den Apviſio. 

92) Die Regnana bat nordmweftlihe Richtung, und fließt, von der 
linken Seite, in den Aviſio. 

95) Die Ferfina bat meftfüdmeflliche Richtung, wird von beiden Sei: 
ten durch mehre Nebenbäche verftärft, und ergießt fih, von der 
linken Seite, bei Trient, in die Erich. 

94) Der Bach des Arfatbalesd bat nördliche Hauptrichtung, und er⸗ 
gießt ſich, unterbalb Roveredo, von der linken Seite, in die Etſch. 

95) Der Alabach, welcher das Val Ronchi in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung durchfließt, mündet ſich, bei Ala, von der linken Seite, in 
die Etſch. 

Durd den Po gelangen die nadhfolgenden Slüffe in das 
adriatifhe Meer. 

96) Die Sarca, welche mehre beträchtliche Biegungen macht, und 

von beiden Seiten durdy mehre Nebenbäche verftärft wird, ergießt 
fid) in das nördliche Ende ded Gardafeed, der in Richtung von 
Nordnordoft nad Südſüdweſt nicht ganz fieben Meilen lang, und 
deffen füdlicher Theil 2 Meilen breit if. Der Gardafee nimmt, 
im Allgemeinen, von Norden gegen Süden an Breite zu, liegt 218 
-Fuß über dem Meere, und ift bis 800 Fuß tief. Einft bieß er 
Lacus benacus, und bat einen $lächeninhalt von 6, DMeilen. 
Der Abflug des Gardaſee's, der Mincio, bat fübdliche Richtung, 
und ergießt fi, von der linken Seite, in den Po. 

97) Der Chieſebach bat füdlihe Hauptrichtung, und fließt in das 
nördliche Ende des Lago d’Idro,, welcher 1%. Meilen lang, und 
4, Meile breit if. Bei Pieve tritt der Bach aus dem füdlichften 
Ende ded See's heraus, und fließt, in füdlicher Richtung, dem 
Oglio zu, welcher fein Waffer, von der linfen Seite, in den Po 
ergießt. 

98) Der Teffin, Ticino, entftebt aus dem Feinen See auf dem Gott» 
hard, doch ift der Bach, welcher daB bedretter Thal, Val be- 
dretto, durchfließt, und fih, von der rechten Seite, bei Airolo mit 
dem Teffin vereinigt, beträchtlicher, ald diefer. Bon beiden Seiten 
wird der Teffin durch mehre Bäche verſtärkt, und ergießt fich in 
dad nördliche Ende des fhönen, 640 Fuß Über dem Meere Liegen» 
den, Langenſee's, mwelder auch Lago maggiore beißt, und die 
fhönen boromäifhen Eilande (Isola madre und Isola bella) um: 
fpült. 
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99) Der Blegnobach durchfließt dad Blegnothal in ſuͤdlicher Rich— 
tung, und ergießt ſich, von der linken Seite, bei Biasca, in den 
Ticino, 

100) Die MoEfa entfpringt am füdlichen Abhange des Bernhardins, 
bat bis Roveredo füdliche, und von bier abwärts füdmeftliche Rich» 
tung, und ergießt ſich, von der linfen Seite, in den Teffin. 


101) Der Bach des Kalanfathalis, welcher in füblicher Richtung 
* fließt, mündet ſich, von der rechten Seite, bei Roveredo, in die 
Moefa. 


102) Der Bah des Marobbiathbales bat mweftliche Richtung, und 
fließt, von der rechten Seite, in den Ticino. 

105) Die Berzasca, weldhe in füdlicher Richtung durh dad Vers 
zascathal fliegt, mündet fi in daß nördliche Ende des Lan⸗ 
genſee's. 

104) Die Maggia, welche mebre beträchtliche Nebenbäche aufnimmt, 

fließt, bei Locarno, in den Langenſee. 


0. Ba deren Waffer in das mittellänbifhe Meer 
gelangt. 


4) Die Rhone (nicht der Rhone) franzöfifch le Rhöne, lateiniſch 
Rhodanus, fließt aus dem untern Ende des Rhoneglättſchers, als 
ein ziemlich beträchtlicher Bach, hervor, bat bis Brieg füdmeftliche, 
dann bi8 Siderd mweflliche, von Siders bis Martinach füdmweftliche, 
und von Martinach bid zur Mündung in den lemannifhen See 
nordweftlihe Richtung. Diefer See, deffen füdmeftlicher Theil 
‚;genfer See beißt, liegt an feinem öſtlichen Ende 1.160, und an 
feinem meftlihften Ende 1.150 Fuß über den Meere. Der Wafs 
ferfpiegel neigt fih alfo von DOften gegen Welten 10 Buß, auf eine 
Strede von 213.000 Fuß. Zwiſchen Role und Thonon ift der 
lemannifche See an 43.000 Fuß breit. Zwifchen Erian und Ouchy 
ift die tieffte Stelle ded Sees 920 Fuß tief. Selten erhebt der 
Spiegel ded Iemannifchen See's fi) um mehr ald 6 Fuß über den 
gewöhnlichen Wafferftand, Zumeilen bemerft man ein der Flut 
und Ebbe ähnliches Steigen und Ballen, welches Seiches ges 
nannt wird, Die Winde, welche am meiften Gefahr bringen, find 
der Nordoft (Bise) und der Südwind (Vaudaire). Der Iemans 
nifche See enthält 21 Arten Fifhe, Nachdem die Rhone, als ein 
fhöngefärbter Fluß, bei Genf den lemannifchen See verlaffen, 
durchbricht fie bald darauf dad Juragebirge, macht einige große 
Biegungen, und empfängt bei yon, von der rechten Seite, bie 
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Saone. Bon hier abwärts hat fie ſuͤdliche Richtung, theift fich bei 
Arles, und ergießt fi 54 durd) Be — in das mittellaͤn⸗ 
bifge Meer, 


Fall der Rhone. 





und iſt vom I» Der Fluß ift 
Es liegt über dem. Meere, Fuß. vorhergebenden preit parifer 


Punkte entfernt 
parıfer Buß, Sup. 


Der Urfpring der Rhone, am Fuße 


des Glättſchers . . 5.150 0 50 
Die Rhone bei der „Mündung des 

Gerenbachs (bei Oberwald). 4.370 19.820 12 
Die Rbone bei der Mündung des 
Eginenbachs (bei Im-⸗Loch) . ‚| 4.060 22.560 16- 
Die Nbone bei der Mündung des 

Vieſchbaches (bei Vieſch) .. 3.460 77.220 26 
Die Rbone bei der Mündung der 

Biuna (bei Grengiold) .... 3.120 16.740 25 
Die Rbone bei der a der — 

Maſſa (bei Hochflub) 2.540 54.260 50 
Die Rhone bei der Mündung der 

Saltina (bei Briega) .. 2.050 16.560 70° 
Die Rhone bei .der Mündung der 

Visp (bei Visp) . .» 1.910 58.520 440 
Die Rbone bei der Mündung der 

Ponza (bei Gampel) . » 1.860 29.940. 160 
Die Rhone bei der Mündung bes 

Turtmann (bei Turtmann) . 1.820 14.880 220 
Die Rbone bei der Mündung der | 

Dala (bei Reuf). . 1.740 23.160 240 
Die Rbone bei der Mündung der . 

Navifenza (bei Chipis) . - 1.650 34.980 270 
Die Rhone bei der Mündung der 

Naspille (bei St. Leonbard) . 1.610 43.780 550 
Die Rbone bei der Mündung der 

Borane (bei Bramois) . .» 1.590 12,840 570 
Die Rbone bei der Mündung der - 

Morge (bei Betr) . - 1.560 22.920 450 
Die Rbone ber der Mündung der 

Prinze (unterhalb Nenda) . 1.550 4.560 430 
Die Rhone bei der Mündung der 

Liſerne (unterbalb Ardon) . 1.540 5.200 680 
Die Rhone bei der Mündung der 

Iſerable (oberhalb Ridded) . 1,510 17,570 410 
Die NRbone bei der Mündung der 
Dranſe (bei Martigni) . » 1,450 68.250 560 


Die Nbone bei der Mündung der 
Zrient (bei Vernajaz). » » 1,420 8,740 590 
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parıfer Fuß 





Die Rhone bei der Mündung der 
Sallenhe oder Piffevadye (bei 


— EEE, WERTE: Terra 

Mievile) .. 1.400 16.220 | 660 
Die Rbone bei ber "Mündung des 

Avençon (bei Ber). - 1.520 52.610 480 
Die Rhoͤne bei der Mündung der m 

Dieze (bei Monther) .. 1.290 13.270 540 
Die Rbone bei der Mündung der 

Brand’ Eau (bei Aigle) - - 1.220 20.740 500 
Die Rhone beiibrem Eintritte in den 

lemannifchen See (bei Boveret) 1.160 51.110 470 
DieRbone bei ihrem Audtritte aus 

dem genfer See . . 1.150 213.000 1.110 
Die Rhone bei der Mündung der 

Arve (bei Genf) . 1.110 4.860 280 
Die Rbone bei der Mündung der 

Sonden (bei Ruflin) » .» 970 45.120 560 

Die‘ Rbone bei der Mündung der 

Paire (bei Chanci) . . 950 18.420 270 
Die Nbone bei der M indung der 

Valferine (unter dem ebemaligen 

Mboneverlauf bei Bellegarde) 810 51.750 50 
Die Nbone bei der Mündung der 

Uffes (bei Bali) . . .» 760 52.280 180 
Die Rhone bei der Miindung der 

Bier (bei Chateaufort) . 730 13.220 770 
Die Rbone bei der Mündung des 

Saviere:-Kanald (aus dem Bour— 

getſee bei Chanaz) . . 700 43.570.° | 1.280 
Die Rhone bei der Mündung des 

Seran (bei Creſſin) .. 690 11.120 910 
Die Rbone bei der Mündung des | 

Furand (bei Kolaterre) . 660 45.140 730 
Die Rhone bei der Mündung der 

Guter (bei St. Genie) . » 620 43,540 960 
Die NRbone bei der Mündung der 

Yin (bei St. Maurice de Gour: 

da) . , 540 187.500 730 
Die Rbone bei der Mündung der 

Saöne (bei von) . . 490 95.480 990 
Die Rhone bei ihrer Mündung. in 

DE WER 3. eo‘ 0 1.023.340 ? 


Summe — 2.499.570 
2) Der Eginenbach, mwelher dad Eginentbal in weflnordiweftlis 
her Richtung durchfließt, münder fih, von der, linken Geite, bei 
Im⸗Loch, in die Rhone, und bildet einen ſehenswerthen Waſſerfall. 
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3) Der Bieſchbach, melher aus dem Viefcherglättfcher entſpringt, 
fließt, von der rechten Seite, bei Viefch, in die Rhone. 

4) Di: Binna durchfließt das Binnenthal in mweftlicher Richtung, 
und ergießt fich, von der linken Seite, in die Rhone. . 

5) Die Maffa, welche aus den Aletfhglättfher kömmt, einen 
febensmwertben Fall bildet, und füdliche Richtung bat, ergießt fich, 
von der rechten Seite, in die Rhone. 

6) Die Saltina oder Saltine, welche am Simplon entfpringt, 

| bat nördliche Richtung, und fließt, bei Brieg, von der linken Seite, 
der Rhone zu. 

7) Der Mundbach, melder daß Mundtbal in füdlicher Richtung. 
durchfließt, ergießt fich, von der rechten Seite, in die Rhone. 

8) Die Gamſa fließt in nördlicher Richtung dur dad Nanzathal, 
und, von der linken Seite, bei Gambs, in die Rhone. 

9) Die Visp wird durch die Vereinigung mehrer Bäche im Mats 
terthale gebildet, durchfließt das Nikolaithal, und von Gtals 
den abwärts dad Vispthal, und mündet fich, bei Visp, von der 
"Tinten Seite, ih die Rhone. 

10) Die Rofa, welche dad Saadthal durchfließt, ergießt ſich, von der 
rechten Seite, bei Stalden, in die Visp. 

41) Der Bach des Baltſchiederthales bat ſüdliche Richtung, und 
fließt der Rhone von der rechten Seite zu. 

42) Die Lonza, welche aus dem Loͤtſchglättſcher bervorkömmt, 
und bad Lötſchenthal durchfließt, ergießt fi) bei Gampel, von 
der rechten Seite, in die Rhone. 

15) Der Turtmannbach fließt aus dem TZurtmannglättfcher 
- heraus, bat nördliche Richtung, und bildet, nabe bei Turtmann, 
einen febr fhönen Wafferfall. Er ergießt fi, von ber linfen 
Seite, in die Rhone. 

44) Die Dala entfpringt am Rinderhorn, bildet nicht weit von den 
leufer Bädern einen MWafferfall, bat füdlihe Richtung, und. ergießt 
fih, von der rechten Seite, bei Leuk, in die Rhone. 

! 45) Die Navifenza bat nördlihe Richtung, durchfließt das Einfifch> 
thal, und ergießt fich, von der linken Seite, in die Rhone. 

16) Der Mendiripibach bat füdlihe Richtung, und fließt, von der 
rechten Seite, bei Siders, in die Rhone. 

47) Die Radpille entftehbt auß dem See Radpille, welcher auf 
der Süpdfeite ded Glättfcherhornd liegt, bat füdlihe Richtung, und 
fließt, von der rechten Seite, in die Rhone. 

48) Die Borgne fümmt aus dem Blättfcher oberhalb Barma 
bervor, bat nördliche Richtung , und ergießt fi, von der Linken 
Seite, bei Bramois, in die Rhone. 
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19) Die Sionne kömmt von der Südſeite des Wildhornes, bat füds 
liche Richtung, und fließt, unterhalb Sitten, von der rechten Seite, 
in die Rhone. 

20) Die Morge entfpringt an der Südfeite des Arbelbornes, hat füd> 
liche Richtung, und ergießt fih, von der rechten Seite, in die 
Rhone. 

21) Die Prinze (la Prince) fließt in nördlicher Richtung, und müns 
det fih, Vetroz gegenüber, von der linken Seite, in die Rhone. 

22) Die Liferne kömmt vom füdlichen Abbange der Diableretd, hat 
füdlihe Richtung , und fließt, von der rechten Seite, unterhalb 
Ardon, in die Rhone. 

23) Die Dranfe fließt durch dad Bagnetbal, empfängt, von der 
linken Seite, bei St. Branchier einen Nebenbach, der aud) Dranfe 
beißt, und ergießt fir, von der linken Seite, bei Martina, in 
die Rhone. 

24) Die Trient fließt, von der linfen Seite, unterhalb Martina, in 
die Rhone. 

25) Die Sallendhe oder Piſſevache, bat öftliche Richtung, bildet 

einen fehr fehönen Wafferfal, und ergießt ſich, von der linken 

Seite, in die Rhone. 

26) Der Avengon bat Richtung von Nordoft nad Suͤdweſt, und müns 

det fich, unterhalb Ber, von der rechten Seite, in die Rhone. 

: 27) Die Bieze, welde einen Waſſerfall bildet, und nördliche Richtung 

bat, fließt, von der linken Seite, der Mhone zu, 

28) Der Bah Grand’ eau hat mweftlihe Hauptrichtung , und fließt, 
von der rechten Seite, in die Rhone. 

.29) Der Bach Eaufroide (d. h. Kaltwaffer) fließt bei Billeneuve 
(d. h. Neuftadt) in den lemannifchen See. 

50) Die Bevaife hat füdmweflliche Richtung, und mündet fi, bei Bes 
ven, in den lenannifchen See. 

31) Die Benoge hat füdliche Richtung, und ergießt ſich, oͤſtlich von 
Morges, in den lemannifchen See. 

32) Die Drance wird von beiden Seiten durch mehre Nebenbädhe vers 
ftärft , und ergießt fich', nordöfllih von Thonon, in den lemanni» 
fihen See. . 

35) Die Arve entfpringt auf dem Col de Balme, durchfließt das 
fhöne, berühmte, vielbefuhte Chamounitbal, wird von beiden 
Seiten durch mehre Nebenbäche verftärft, und ergießt fi bei Genf 
von der linken Seite, in die Rhoöne. Gie fchwillt oft fehr flarf 
an, und trübt dad fchönfarbige Waller der Rhone. 

54) Der Bonnantbacd bat nördliche ae ‚ und fließt der Arve, 
von der linken Seite, zu. 


Deutſchl. Gewaͤſſer. Flüffe, deren Waſſer in das mittel. Meer gelangt. 491 


35) Der Giffrebach ergießt fich, von der rechten Seite, in die Rhone. 
56) Der Doubs, welcher einen Theil der weftlichften Schweiz (die er 
auf eine beträchtliche Strede begränzt) durchfließt, entfpringt im 
Yuragebirge, mit welchem er im obern Theile feined Laufes gleiche 
Richtung hat, und ergießt fi, von der linken Seite, in die Saone. 


$. 5, 


See m 


Da bie beträchtlichften Seen, welche einen Abflug haben, bei den Flüffen 
und Bächen bereitd genannt worden find, Eleinere bei der DOrtöbefchreibung 
weiter unten angeführt, und fomit im NRegifter zu finden find; fcheint es 
dem DBerfaffer zmedtmäßiger, die Wiederholung der Namen und Befchreis 
bung bier zu vermeiden, und dafür auf einem Blatte eine Zufammenftels 
lung der vorzüglichften Seen Deutſchlands, in gleihem Maßſtabe zu ges 
ben, wodurch die Ueberficht erleichtert wird, 


« 
> 
— — — — ——— — ——— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — ——— u u — —— — — — 


Drittes Hauptſtüſck. 


Witterung. 


Luft und Witterung ſind in Deutſchland, je nach der Lage der Ge— 
genden, beträchtlich verſchieden. In den tiefer liegenden Strichen des 
füdlihen Deutſchlands tritt der Frühling um mehr als einen halben Mo— 
nat früber, und der Winter um eben fo viel fpäter ein, als in den nörd— 
lichften deutfchen Landfchaften, in der Nähe der Dftfee. In Würtemberg 
3. B. treffen die Störhe 4 Wochen früher ein, ald an der Oſtſee; um 
eben fo viel früher kommen auch die Schwalben. Während die Schnepfen 
in Würtemberg nur um 6 Tage früher anfommen, ald unter 56° Breite, 
treffen dagegen der Kufuf um 26 und die Wachtel um 21 Tage früber 
ein. Der raftlofe Herr Profefor Schübler hat hierüber intereffante 
Beobadytungen theild veranlaßt, theils felbft angeftelt, und mitgetbeilt. 
Es werden bdiefelben befonder8 den Bewohnern der nördlichften deutſchen 
Gauen angenehm fein, und manchen vielleicht veranlaffen, die ähnlichen 
wiederfehrenden Erfcheinungen zu beobachten und zu vergleichen, vielleicht 
fogar aufzuzeichnen. Sollte diefer mein Wunfch (wenn auch nur tbeil: 
weife) irgendwo ausgeführt werden; bitte ich mir gefäligft die Benerfuns 
gen durch Buchhändlergelegenbeit zufenden zu wollen, und erbiete mich 
gerne zu Gegendienften. Denn nur durch dad dauernde Zufammenmwirfen 
Vieler in verfchiedenen Gegenden wird ed möglich fein, die Wahrheit zu 
ergründen. Die im Jahre 1831 in Würtemberg gemachten Beobachtungen 
find in nachftehenden Zufammenftelungen enthalten. 
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Einzelne Erfchei: 
nungen. 








Mittlere 
Zeit. 






















Früheſte Zeit. Spätefte Zeit. 


Unterfchied. 





I 
Ankunft der 2er: 














5. Febr. 1. März 24 Tage 
ben . . 113 Febr | zu Schönthal. | zu Friedrichs: | . 
bafen. 
Abzug der mil: 6. Febr. 50. März 52 —. 
den Gänſe 20. Febr. | von Giengen. |von Friedrichde| 
bafen. 
Ankunft der 41. Febr. 29. März 46 — 
Störde . |2. März. | zu Heilbornn. | zu Biberach. 
Blüben des Sei: 20. Januar 41. April 1 — 
delbafts . | 8. März. | zu Schönthal. | zu Endingen. | 
Ankunft der 4. März. 15. März 1 — 
Schnepfen. | 9. März. | zu Heilbronn. | zu Roßfeld. 
Ankunft der ’ Febr. 7. April 57 — 
Droßeln . |43. März. Izu ber. Urbad.| zu Roßfeld. 
Meilchen blühen | 16. März. 11. Rebr. 5. April 64 — 
zu Tübingen. | zu Roßfeld. 
— Pflüs 5. März 30. März ib — 
gend . . | 21. März. 6 Biberach. zu Roßfeld. 
Ausſchlagen der 8. März 1. April 24 — 
Stachelbeeren. 21. März. zu —— Urbach. zu Roßfeld. 
Man hört bie 3. März 30. April 47 — 
erſten Fröſche.) 6. April, * —28 zu Ludwigsburg. 
Ausſchlagen der | April 16. April 14 — 


Birken. . | 9, April. | zu —— zu Endingen. 
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Ankunft ber 


Hausfhmwalben 1. April 27. April 


zu Ludwigsburg. zu ae: 






41. April. 








Blüben der Pfir⸗ 7. April 17. April 
ide . . | 42. April, | zu Bew zu Ober⸗Urbach. 
afen. 





16. März 3. Mai 
zu Schöntbal, zu Roßfeld. 






























12. April. 









Ausſchlagen der 44. April 16. April 









Buchen . | 413. April. zu Ober⸗Urbach. zu Endingen. 
Blüben des Win⸗ 18. April 20. April 





terrepſes. 





15. April. | zu Roßwaag. | zu Blaufelden. 





"Blüben ber 
Shiehen . 


4. April 26. April 
15. April. | zu Heilbronn. | zu Giengen. 








Bluͤben der Kir: 27. März 1. Mai 

















(den . . | 16. April. | zu Heilbronn, | zu Thieringen. 
Blüben der 27. März 10. Mai 
Pflaumen . | 16. April. | zu Heilbronn. | zu Roßield. 
PlübenderBirm! . 12. April 5. Mai 
baume . » 123. April. | zu Schönthal. | zu Biberach. 
Fliegen der Mai: 8. April 50. Mai 
käfer ©: - 125. April. | zu Heilbronn, | zu Noßreld, 
Blübender Mai: 25. April 18. Mai 


blümnden . 2. Mai. | zu Jlingem | zu Thieringen. 
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nungen. 


— Der SRH — — — 


Blüben der 23. April 24. Mai 8 1 Tage 
Apfelbäume 3. Mai. | zu Schönthal. | zu Thieringen, 


— — — J — — — — — — — — — — — 


Schwärmen der 1. Mai 14. Juni 45 — 
Bienen . | 13. Mai. | zu Schönthal. | zu Thieringen. 


——— — — — — — | TEE 








Anfunft, der 21. April 48, uni 61 — 
Wachteln . | 13. Mai. | zu Biberach. | zu Blaufelden. 


Bluͤben des Rog⸗ 19. Mai 20. Juni 52 — 
gend . . | 30. Mai. | zu Weſtheim. ! zu Thieringen. 


— — 1 — — — 

















Blüben der Win: 


50. Mai 10. $uni 1 — 
tergerfie . 5. Juni, 


zu Ludwigsburg.) zu Endingen - 

nen und Ro pfeld. 

Blühen der wil: 
den Rofe . | 11. Juni. 








25. Mai 5. Juli 41 — 
zu Ober⸗-Urbach.] zu Friehrichs⸗ 
hafen. 





Bluͤhen des Hol: 


. Mai 12. Juli 453 — 
lunders . | 12. Juni. 


zu Ders Urbadh) zu Endingen, 
und Weſtheim. 


Anfang der Heu: 


4. Juni 24. Juni 20 — 
aͤrnte .. | 416. Juni. 


zu Giengen. zu Weſtheimi. 











Blüben des Din: 12. Juni 50. Juni 18 — 

ld . . | 19. uni. | zu Friedrichs zu Lud wigsburg. 
bafen. 

Blühen der 45. Juni 4. Suli 16. —- 

Weinreben 22. Zumi. | zu Wangen. | zu Friedrichs⸗ Ä 
— baten. 

Blüben Br 4 10. Inni 15. Juli "5 — 

Sommmergerfte} 30. Juni. | zu Friedrichs⸗ | zu Noßield. 


hafen. 
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Blüben der Lin: 1. Juli 18. Juli 17 Tage 
Den... 9, Juli, zu Ludwigsburg.| zu Endingen, 





a —— / — 








Blüben ded Ha: 8. Yuli 26. Juli 3 — 
fers. . 146. Juli. | zu ee: zu Weftheim. 
afen. 
Aernte der Win: 1. Zul 1. Auguft 2 — 


zu Nopfeld 
und Tbieringen. 


— — — — — — — — — — — j/ — — — — — — — 


tergerfie . | 17. Juli. zu Ludwigsburg. 


Aernte ded Rog⸗ 15. Juli 1. Auguft — 
gend . . | 22. Juli. zu Ludwigsburg. zu Thieringen. 
Aernte ded Din: 20. Juli 8. Auguft 19 — 
feld. - » | 28. Juli, | zu Friedrichs⸗ zu Ropfeld 
bafen, und Blaufelden. 
Aernte der Som: 26. Juli 20. Auguft 33» — 
mergerfte - 5. Auguft. zu Ober⸗Urhach. zu Rogfeld. 
Aernte desFlach⸗ 16. Juli 1. September | 46 — 
fd » - . |7. Auguft. zu Ober⸗-Urbach. zu Blaufelden. 





Abzug der Stör: 
che 


... 115. Auguſt. von Tübingen, } von Giengen. 


10. Auguſt 10. September | 31 — 
zu Endingen. | zu Schönthal. 


—— —— —— — /—r ——e — — — —— — 


Aernte des Ha: 
fers. . . 119 Auguſt. 


— — — — 


15. Auguft 115. September | 30 — 


28. Juli 27. Auguſt I — 
zu Blaufelden. | zu Giengen-. 


Blüben der Zeits 
oe i . 1. Septbr. 


Abzug der 28. Auguft 4. Oktober 
hmwalben 19. Septbr.ivon Bläufelden.| von Heilbronn, | 37 — 
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12. September | 413. Dftober 























Erfheinung der 31 Tage 
Sommerfäden]28. Septbr.| zu Endingen. zu ObersUrbad). 
Streichen der 16. Dftober |. 20. Dftober 4 — 
Schnepfen . ]18.Oftober.| zu Juingen. zu Biberach. 
— — — — t— 
Anfang der Wein⸗ 11. Oktober 24. Oktober 3 — 
fe»... 18. Oktober. zu Friedrichs | zu Grafenberg. 
bafen. 
Streichen ber 20. September | 6. Dezember | 77 — 
Schneegänfe | 8. Novbr. | zu Blaufelden. zu Friedrichs— 
bafen. 
Streichen der 27. Dftober | 31. Dezember | 65 — 


Enten „ . 120, — zu Illingen. zu Roßfeld. 


Die Länge des Aufenthaltes der in vorſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung genannten Thiere, und die Zeit, welche Zwiſchen der 
Blübte und Aernte der angebauten Pfanzen verfloß, zeigen 
nachſtehende Ueberſichten. 


Dauer zwiſchen dem Ankommen und Wegzieben der Bögen. 






Dauer . 
des Aufs Mittel. 
enthalt. 






Drte, Dögel. | Ankunft. | Wegziehen. 





Zübingen . | Störde. | 27. Febr. | 28. Juli. 
Giengen. . — 6. — 127. Auguſt. 
Ober⸗Urbach — 8. März. 27. — 
Illingen .. — 5. — 

Ludwigsburg Schwalben. 1. April. | 6. Septbr. 








Dber:Urbady 4. — 127. — 1176 — 
Heilbronn . — 20. — 4. Oktbr. 168 — 
Singen... — 9. — 130. Septbr. 174 — 48, 
Roßfeld .. — 4. — 20. — 141467 — 
Blaufelden — 20. — 128. Augufl.] 130 — 
Wertheim . — 20. — 117. Septbr.| 150 — 
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Dauer 
Megzieben. | ded Aufs 
entbalts. 






Orte. Ankunft. Mittel. 


Giengen. 


.Schwalben. 3. April. 20. Septbr.| 170 — 162 
Endingen . — 4. — 1. Oktbr. | 181 — 
Roßfeid .. |Schneegänfe) 10. Febr. 12. Oktbr. 245 — 
Giengen .. — 6. — 174. — 261 — 
Biberah . — 14. — |5. Nobr. 265 — (9:9 
Tübingen . — 27, — 127 27, — 2 
Friedrichsha⸗ 

fi ; + — 30. März. | 6. Dezbr. | 251 — 
Roßfeld .. | Schnepfen. | 15. — |17. Oftbr. | 216 — 
Biberah . — 13. — 20. — 221 — 219. 
Illingen .. — 10. — 116. — 219 — 


Zeit zwifchen Blühte und Reife der vorzüglichſten angebaus 
ten Pflanzen. 









Zeit der | Zeit der 


Mittler 
Pflanzen. Blübte. | Xernte, Verlauf. 


Orte. 
Verlauf. 






A — — — ö 


Qudmwinsburg|) Roggen 1. Juni 45. Juli 45 Tage 
Ecöntbal . — 20. Mai 1. — 18 — 
Kochfeld... — 28 — eG — 60 — 
Weſtheime. — I — 20 — 61 — 
Ihllingen .. — 1. Juni 48. — 48 — 
Giengen.. — 24. Mai | 23. — GO 50 Tage. 
Biverabb. . — 21. — 2585 — ‚65 — ((1850= 65 
Endingen » — 10. Juni | 22. — 42 — Zage) 
Ibieringen. — 20, — 1. Augui] 42° — 
Friedrichsha— 

ſe — 8. — 18. Juli 40 — 
Pudmwigsburg| Spelg | 50. — 5. — 32 — 
Sher:Urbad) — 15. — 1. Auguſt/ 47 — 
Illingen. — 20. — 28. Juli 38 — 
Shöntbal . — 18. — 3. Auguſt 46 — 
Roßfeld .. — 23. — 8. — 46 — 40 Tage. 
Weſtheim . — 2 — 50. Juli | 59 — [(18350 242 
Giengen .. — 21. — 1. Auguft | 41 — Tage) 
Endinaen » — 18. — 28. Juli 40 — 
Friedrichsba 

FE. se — 12. — 20. — 38 — 
Ludwigsburg] Hafer 15. Jult 115. Auguf | 31° — 
Illingen .. — 14. — 112. — 29 2 7 
Nopfed ..| —147. — 22. — | 35 J— 
Weſtheim. — 26. — 1417. — | 22 ee. Tage) 
Endingen » — 14. — 10. — 27 
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Orte. Pflanzen. 









Roßfeld ; 1 Sommers | 15, Juli 


erfte 
Singen. . ia 12. — 
Giengen. » — BEE 
Endingen » 2. — 
Ludwigsburg “Winter: 50, Mai 

gerfte 
Roßfeld .. — 10. Juni 
Endingen. — 1051 — 
Wangen .. | Weinreben | 15. — 
Ludwigsburg — 50. — 
Ober⸗Urbach — 18. — 
Sllingen .. — 21. — 
Shöntbal . — 15. — 
Tübingen . — 29. — 

Friedrichsha⸗ | 

ſen 4% — 1. Juli 


Zeit der 
Blühte, » 


Zeit der 


Aernte. 










Verlauf. 


20. Auguft|- 36 Tage 

. 22 — | 
8. 85 — 
28; Suli 27 — 
I. — 32 — 
1. Auauft |- 52 — 
20. Juli 40 — 
20. Dftbr.| 427 — 
22. — 15 — 
20, — 124 — 
20. — 111— 
38... 125: — 
18. — 121 — 
u. — hr — 


9 


Mittler - 
Berlauf, ° 


119 Tage. 
(1850=123 
Tage) 


Sieht man auf die einzelnen Monate, fo findet man, daß in Deutfchs 
Yand der Januar der Fältefte Monat ift, und die geringfte Wärme in 


der Regel auf die erften Tage diefed Monated trifft. 


In 


der zweiten 


Hälfte Januars folgt der ſtärkſten Kälte gewöhnlich eine geringe Zunahme 
der Wärme, umd gegen Ende ded Monats vermindert ſich die Temperatur 
wieder. Im Januar beträgt der Wechfel zwiſchen Wärme und Kälte in 


Deutfchland gewöhnlich 16 bid 18 Grade. 


Die größte Kälte erreicht (im Mittel) 
auf dein Gotthard — 17,, Grade 

in Regendburg. . — 16, 

— Berlin “en. 45,» 


— Erfurt .. 
— Würzburg . 
— Münden . 
— Stuttgart. 


se». 


— en R 


— Wien. 


see 15,4 
.— 14 
— 44,3 
.— 13,5 
— 15,8 
— 10, 


— Trier 20... 109 

Die firengfte Kälte pflegt nur einige Tage anzubalten, und in 
niedrigeren Gegenden empfindlicher ald auf den Bergen zu. fein. 

In gig ift die höchſte mittlere Wärme ded Mittagd 

m 6, R., in Stuttgart -+ 8,0”. 


—— 


-— 


— 


— 


52 ® 
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—Das Barometer verändert fich in diefem Monate fehr bedeutend, denn 
der höchfte monatlihe Stand ift oft um 12.biß 16 parifer Linien böber, 
als der tieffle, und an einzelnen Tagen ift der tieffte Stand 7 bis 9 Lie 
nien unter dem mittlern Stande. Zumeilen folgt auf einen tiefen Stand 
batd ein ſehr bober. | 

Die Menge des Niederfchlages ift bedeutend geringer ald in dem 
Sominermonaten. 

Es giebt im Januar 
| in Erfurt in Stuttgart in Augsburg 
.  Heitene Tage. » » 12 2... re db 
} a ER Be ie 
gemifhte Tage. - 13... 122 20. Js 
Tage mit Shne . 6... 668 7; 
- Tage mit Regen » 5... Abi; 
>: Tage mt Web . Lo... Are cr Ber: 

Helleborus niger blüht oft unter dem Schnee, und wenn bie Wits 

terung längere Zeit gelinde ift, fo entwickeln Senecio vulgaris, Alsine 
media, Lamium purpureum, Daphne mezereum, und andere $rüb« 
Lingöpflanzen fhon in diefem Monate im füblihen Deutfhlande ihre 
Blühten. 
1. Reptilien, Würmer und Inſekten halten Winterfchlaf, bie wilden Ens 
ten. und wilden Gänfe (in Süddeutfchland Schneegänfe genannt) fommen 
nah Süddeutfchland. Bei gelinden Tagen erwachen ſchon Fledermäufe 
und Nanbtbiere ranzen. Die Gänſe paaren fich. 

Im Monat Februar ift es im Durfchnitt um anderthalb Grade 
wärmer, als im Januar. Im nordöftlichen Deutſchlande und in den höher 
gelegenen Gegenden ift die Temperatur nod unter dem Eidpunfte, im 
füdmweftlihen Deutfchlande ift fie (Bebirgdgegenden ausgenommen) über 
deinfelben. 


Die Temperatur ded Februar ift: 












Grade rade Grade 
Orte. nach Orte. | nad) Drte. | nad) 
R. R. R. 








in Mannheim | + 1,55 Stuttgart. | + 4,s0 | Deißenberg . 


ee 1,ss 





in Trier . 1,75 (Regensburg — 0,» |Erfutt . » O,s» 
in Würzburg Is Win . . — Fulda.. hs 
in Karlörube l,so Münden . |— 0,5 |Berlin „. . Lu 


In der Mitte Februars ift die Temperatur gewöhnlich am 'tiefften, 
und die legten 10 Tage find in der Regel gelinder, als die erfte Hälfte. 
Der Wärmemeffer finft an den Fälteften Tagen in Stuttgart 9,, Grade, 
in Würzburg 8,;, Grade unter den Eispunkt, in einzelnen Jahren auf 
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46: und 17 Grade. An den wärmften Tagen fteige der WBärmetnejier 
Mittags in Stuttgart auf + 10, in Würzburg auf Yu-. u; Ann) 

Die Veränderungen des Barometerd find in diefen Monate im mitte 
* rege nur 4,5 Yhnien ‚geringer, als un Januar. |.“ n 


Die Denas bed im Binnen fallenden Wiederfhlagee, 


| ‚ beträgt: F 3 
zu ee .. 22. p. Linien oder 264 Kusitet TA N 
zu Stutigart: 00 200 — 2 — auf die Kläche 
«Auf ıden fhmäb. Ar Bu — — — 22 RO 
au ee en IM Geyiertfuß, I 
zu — . 12. — — — 19 — en Ga 
sta un Es giebt im Februate — 


in Erfurt in Stuttgart in Augsburg r 
tnlııya heitere Tage . 9 Mini) Del erh 
trübe, Tage, und er denn hd 
gemifchte Tage 1. Aa e.e je 6s 
Tage mit Nebel . 3 — — — 

In Stuttgart ſchneit es an 5,6 Tagen, und regnet- an 5,« Tagen; in 
Erfurt fchneit es an 6 Tagen, und, regnet an eben foniel Tagen. 

Iſt die Witterung etwas gelinde, fo entwideln fi fi ch gegen das Ende 
deſſelben, im ſuͤdweſtlichen Deutſchland die Bluͤhten der Kornelkirſchen, 
Haſelſtauden, Esſspen und. der Miſtel, die Ahornbäume treten in Saft. 
Auf pi Gradpläpen und. in-Grküfhen blühen die Scneeglödchen, die 
rothe Zaubnefel, und an fonpigen Stellen die Maßtiebe, (Bellis peren- 
nis), der Hüpyerdarın und dad Srühlingsfingerfraut. - lit 

Die Kapen, Wölfe, Fuͤchſe, Jltiffe und Steinmarker zanzen. Die 
Hafen fangen - an zu. rammeln , und die Ganſe legen Eizt.Die Elſtern 
hauen, der Edelfink und⸗ die mweiße Bachſielze kommen⸗ im mittlern Deutſch⸗ 
land an. Im füdweftlichen Deutfhland hört man bei seiner Vitternng 
Rerhen, fingen; und fi ebt zumeilen Fledermäufe. 5 

Zu, März if, die Wärme um 2. bis 3 Grabe Höher, als im⸗de⸗ 
bruat und, erhält fih im füdlichen Deutſchlaud, hoch liegende Gearnten 
— gewoͤhnlich über dem Eispunkte. 11: lie 


VI ns Die mittlere Temperatur bed Närgesimt Be: 





gu Trier 0: IE u Wien TH Zu Fuldac. + 2,, 
—Muͤrzburg Ara — Regendburg | + San | mr Berlin 05 


— ‚Mannheim |, 3,62 Münden | 2,50; Pi +0. 
Zi farude, — dm | — — 


— — ⸗ 
J 


yehıl of, 
— Stuttgart 3] Erfurt). .u rY FR —— — 
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- Mordoftwinde verurfachen nicht felten, daß im öftlichen Deutfchland 
— zuweilen auch im weſtlichen) der gelinderen Witterung wieder kaͤltere 


folgt. 

An den kälteſten Tagen des Märzes ſinkt die ———— bed Mor: 
gend im füdlichen Deutſchland noch 5 bis 6 Grad unter den Eispunkt, 
in einzelnen Jahren fogar 11 bid 13 Grad. Die Wärme fleigt im füds 
lichen Deutfchland des Mittags auf + 13 bis 14, ja in m Jahren 
fogar auf 17 biß 17', Grad. 

Die Veränderungen des Barometerd r en im Mär. oft. nur um we⸗ 
nig geringer als im Februar, denm fie betragen öfter noch 11 bis 12 Piz 
nien. Der mittlere Stand ifl gewoͤhnlich etwad — als im — 
und Februar. 

Die Trockenheit der Luft iſt größer als in den beiden erften onaten 
ded Jahres, 


Die Höhe: de im März fallenden Niederſchlages beträgt: 


Zu Erfurt oo 02 Bun barifer Linien, 
— Regensburg.. 13. — 
— Stuttgart. .. 123° — | F 
ZI hidden. Me ee — 
— — Augsburg "Bu — — 
Yu der ſchwäͤb. Alp 33,6. — 
Es giebt: im März "id u um! 
| on ı Erfurt in Shittgart im wathatze 
en heitere Tage 3°, 42°, Gi ν 
trübe Tage 2. Mi te 
ia gemiſchte Tage e 3 Ma War a N 
* Tage init Nebel. gen ago u 
EN hat an 7 Tagen — und ah $° gen Regen ‚"Stittgart 
* an 2 Tagen Schnee, und an 5,, Tagen“ Regen. | 
Im füdmweftlichen Deutſchland bluͤhen, bei gelinder Witteruig⸗ gegen 
Ende des Monats, auf Aeckern, mehre der kleinen Ebrenpteidalien und 
der Ackerſalat; in Gebüfchen wohlriechende Beilchen (Viola‘ vdorata) in 
Waͤldern der Seidelbaſt (Daphne Mezereum), Anemone hepätidaz auf 


Bergen Anemong Pulsatilla und Potentilla verna; in ®ärten Cornus 
mascula, Prunus :armeniaca-und- Taxus-baccata. | — 

Zu Aufang des Dir: kommen im. füblichen Deutfäyland Ion die 
Stärke an, welche um einige Wochen fpäter erft im nörblichften: Detıtfch 
fand: 'eintreffen, Sud) ‚die Bachflelzen‘, Staare und Holztauben fommen, 
bie Kraͤben und Doblen bauen Neſter. Entenarten ziehen nach orden, 
Hamfter: (weiche im mittlern Deutfhlandı angetroffen werden) sangen, - fo 
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wie gleichzeitig Eihhörnhen und Wieſel. Verſchiedene der Fleineren Fal⸗ 
kenarten, Kiebihe und Singdroſſeln und Krammetsvögel kommen. Spechte 
und Kiebipe paaren fi, Eisvögel, Kolfraben und Amfeln brüten. Gegen 
Ende ded Monated, wenn der Auerbabn und der Birfhahn balzen, und 
die Beccaffinen ziehen, kommen die Rothſchwänzchen und Schwarzfeblden 
und die Warferbübner erfcheinen wieder auf den Seen. Miele Infeften 
und Reptilien verlaffen, bei gelinder Witterung, ihren Winteraufentbalt, 
und die Fledermäufe erwachen and dem Winferfchlafe. Fröfhe, Kröten 
und Salamander fommen zum VBorfchein, und. begatten fih, Mehre 
Fifche laichen, und die wilden Schweine werfen. 


Der April bat in der Regel fo veränderliches Wetter, daß daß 
Aprilenwetter durh ganz Deutfchland zum Sprüdmwort geworden 
ift. Heitere Srüblingdtage wechfeln nicht felten mit Regen und flürmis 
fhem Wetter, und im nördlihen Deurfhland öfter noch mit Schneege⸗ 
flöber. Die Veränderungen der Temperatur find im diefem Monde am 
größten; und die Wärme feige i im Mittel um 1 Grade höher, as im 
vorigen Monate. N 


. 
” 


‘ Die mittlere Wärme des Adrits träge: 











Orte. —8 Orte. | Grade; 1m Drtes mn? Grade. 
Zu Würzburg |-+- og Zu, Xena Ri 8,4 13: Fulda, . — 
—* Mannbenri + 85 1 Regmdburg] 7, I— Berlin. ca 
— Karlsruhe 7,4 e- Minen!’ T-F'7, | Danzig- Tan? 
— Stuttgart. 1 7.Wien 7,Auf dem Peif 3 


| fenberge * 43 
— Trier . er 6, — Erfurt 2 + 6,0: Auf d. Gerthard| - — 


Im Allgemeinen ſteigt die Wärme den ganzen Monat biidurch nu 
Egal beit 16ten und ar findet in Emm Gegenden ein Rüdgehen 
Statt. — An 

An den Fälteften Tagen diefed Monates finft der Warmemeſſet n noch 
einige Grade unter den Eispunkt; zuweilen erniedrigt er fich in der erften 
Woche Aprild noh auf 7 bis 8 Grade. In Stuttgart friert e8 Jewdhn⸗ 
lich in der Frühe noch an 4 bis 5 Tagen, während dügegen die Tempera⸗ 
fur des Mittags (beſonders gegen Ende des Monats) ſchon! bedeutend 
ſteigt, und’ Nachmittags 2 Uber im Durchſchnitt 18,5% erreicht. "Im 
einzelnen Jahren erböht fih gegen Ende des Monats die Wärme am 
Nachmittage ſchon auf 21 bis 24 Grade. J u 


Die Veränderungen des Barometers betragen 10 bi 11 Linien, in 
dieſem Monate, find alſo etwas geringer als im März. — 


se 
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Im April kömmt in Deutfchland, gewöhnlich daB erſte Gewitter 
zum Ausbruh, und in der Megel trifft auf diefen Monat nur ein Ges 
witter. | 


Die Höbe deB fallenden Niederſchlages beträgt: 


Zu Regendburg » . ,. 42,16 parifer Linien, 

— Erfurt .-. 2... : Bu — — 

— Gtuttgat . . ,. Hr — — . 
— Tübingen, » . . dien — — 

— Yugdburg = Yu — — 

Auf der ſchwaͤbiſchen up 30. — — 


Im April ſind 
zu Erfurt zu Stuttgart zu Augdburg. zu Wien 

heiter Tage ».- 17 2.0 Br nn Ma... 9 

trübe Tage Me 0 Ba one, mr. 9 

gemifhte Tage » 9.0 1 me. Mn. 42 

Tage mit Nebel - 1... 1 oc oo Ba 

Tage mit Schnee. 2 ...' 2 rar 1724 

Tage mit Regen. 9. . 6 : 40 

Im April beginnen, die meiften bei und im Freien wachſenden mehr⸗ 
jährigen Pflanzen, Blätter und Blühten zu entwideln. In. Süddeutſch⸗ 
Sand blühen in der erften Hälfte diefes Monated die ZJobannisbeers und 
Stachelbeerarten, Pfirſiche, Aprikoſen, Schleben, Ulmen, Espen, Eſchen, 
verſchiedene Weiden und Heine krautartige Pflanzen, der Löwenzahn, die 
Erdbeere, der Sauerklee. In der ‚zweiten Hälfte umd gegen das Ende 
ded Monat blühen Lärchen, Ellern, viele Obflarten, Kirfehen, Pflaumen, 
früße Birnarten, Primeln, Aurikeln, Narziffen. Die Weinreben, Linden, 
Buchen und Ahornbäume ſchlagen aus. Die Laubbolzwälder find gegen 
Ende Aprils im ſuͤdlichen Deutſchland gewöhnlich neu begrünt. 


Die grauen Ammern und Lachmoöven kommen zu Anfang, die Gras⸗ 

müden, Schwalben und Nachtigallen, die Schwarzköpfe, Blaukehlchen und 
der Kufuf um die Mitte dieſes Monates. In der zweiten Hälfte treffen 
Die Wachteln, der Wendehald und der Wiedehopf ein. 
- Die Igel sanzen, bie Hamfter, Eichhörnchen und Edelmarder werfen, 
die Rebhühner brüten, der Seidenfchwanz zieht weg, und die Kraniche 
kehren in dad nördlichfte Deutfchland, und nah dem Norden Europas 
zurüd. Die Wafferfalamander laichen, und der Froſchlaich eutwidelt ſich; 
der Schuhu paart ſich; das Rotbauge, der Barſch und der Zander laichen. 
Die Bienen finden auf den Blühten volle Nahrung, und gegen, Ende des 
fliegen ſchon Maikäfer. 
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Im Mai if die Witterung beſtändiger, als im April und in der 
lepten Hälfte der Himmel gewöhnlich heiter. Die Wärme übertrifft bie 
Wärme ded Aprild um 4, Grade. ; | 


Die mittlere Wärme det Maimonateb- fe 
— — —— —— —— —— a 


Orte. | Grade. Drte. Grade, | Orte. Grade. 




















ar las Wien . +; 12 ‚lau Berlin . 10,06 
— Rarlörube | 12,.I— Regensburg] + 11,4'— Hamburg il, 
— Stuttgart | -4 12, Münden | + 11,41 Kurbafen | 49,5 
— Mannheim — 44,,1— Augsburg. | 10,00, — Danzig +. | + Bus 
— Trier 4 1— Erfurt 4Auf dem Prif⸗ 
fenberge 4 
— Sem. » | + 12: — Bulda . + 9,05 Aufı dem, Gott · 
I. hard „nl du 


Zu Würzburg 


Die Wärıne fleigt in den erften 10 Tagen deB Mai ziemlich ſbue 
dann findet, bis zur Mitte des Monats, einiger Stillſtand, oft ſelbſt ein 
Rüdwärtögeben der Wärme Statt, modurd im füdlichen Deutfchfan 
nicht felten ſchädliche Reife entfteben. Segen Ende des Monats ‚neigt dj 
Wärme am ſchnellſten. — 

Der Waͤrmemeſſer ſinkt im Mai in der Frlihe noch näbe bis um 
Eispunkt, in Stuttgart im Mittel auf + 3,,,, in Würzburg‘ auf HA 
in Hamburg auf + 4,065 in einzelnen Jahren erreicht er ferßgt' den *— 
punft. Nachmittags ſteigt dagegen die Wärme, bei beiterem Himmel, fs 
bedeutend, und erreicht an einzelnen Tagen in Stuttgart + 2, ih 
Würzburg 22,55, in Hamburg 20,35; Grad; in einzelnen Jabren ſteigt ſi 
an den beiden erſtgenannten Orten auch ſchon auf 26 bis 27 Grad, ii 
Hamburg auf 21,; Grad. Die Veränderungen find verhärthlginäßfg. im 
füdlichen Deutſchland, in der Nähe von Gebirgen, am beitaͤchtlichſten Li 


Die Veränderungen des Barometers betragen im Mai 8‘biß 9 * 
und die größte Veränderung in 24 Stunden pflegt gewbhnlich 4 u 
Linien nicht zu überfteigen. In Würzburg und Regensburg ſteht das 
Barometer im Mai etwas unter, in Warburg und — etwas über 

feinem mittlern Stande. 5 


Der Mai hat in der Regel mehr heitere, als trübe Witterung. 
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u | Km Mai find: 5 











Zu Stutt: | Zu Augd: Zu Wien. au > Zu Kurs 
gart. | burg. g. bafen. 
beitere Tage 17,: 10, | 11,2 9,s 6,1 
—A 4. 10,2 6,, 7,4 5,0 
gemiſchte 
Tage X 14,0 10,7 . 14, 14, 19,4 
age mit 
⁊ ah . 11,, 13,3 8,3 11,; 12,3 
ade mi 
Mebel. 0,2 1,s 0,; 1, 1,0 


Zu Bien fiel. im. Mai in 5 Sabren, zu Augsburg in 4 Jahren ein 
Mal vorübergebender Schnee im Mai. 

Im Mai entfalten die meiſten zweijährigen und mebrjãbrigen Pflanzen 
unſeres Klimad ihre Blühten. In der erſten Woche dieſes Monates tre— 
ten Birn- und Apfelbäume, viele ſpätere Kirſchen- und Pflaumenarten, 
Ahorn, Birken und Wacholder in Blaͤbte, und Eichen, Wallnüſſe, Akazien 
und Maulbeerbaume ſchlagen aus. Gegen die Mitte des Monats blühen 
Quitten, Buchen, | ichen, Berberiben, ‚Patanen und ‚Siringen; gegen 
Ende des Monats äffanien‘, der Schneeballenbaum , die Weißlaube 
(Crataegus Aria), da8 Gaisblatt und der Sobaenbaun." J— 

Von krautartigen ‚Pflanzen blühen, außer vielen andern, der Wiefen: 

falkei, mebre Pleinere Ehrenpreisarten, Maiblumen, Schiuͤſſelblumen, der 
Sauerklee, die verſchiedenen Kohlarten, der kriechende weiße, und gewöbhn⸗ 
liche rothblühende Klee. Gegen Ende diefed Monats blühen der Roggen 
und verfchiedene der früber blühenden Gräfer. 
Die übrigen Vögel, ‚melde fih von Inſekten näbren, und in den vor: 
bergebenden $ Monaten noch nicht eingetroffeh find, kommen, im Mai an, 
E⸗ treffen bie, Wachteln, MWürger und Neuntödter, Fliegenſchnaͤpper, Man 
beikraͤben, Pirole, Braunkeblchen, Ziegenmelker, ſchwarze Weerſchwalben, 
Turteitauben und Waſſerrallen ein. Die Lerchen paaren ſich, und die erſte 
Brut der Sperlinge fliegt um die Mitte des Monats. Anke ‚Adler und 
Habichte brüten,., 

‚ Die, meiften in Deuiſchland wild. lebenden Säugetbiere als Hirfche, 
Rebe, ‚Hafen, Fuͤchſe, Kagen, Iltiſſe, Steinmarder und Fifchottern werfen. 
Die Igel und großen Wiefel ranzen. 

Diele Fiſche des fügen Waſſers, „als Hechte, We ie, Srundeln und 
Schmeilen,, und inehre Karpfengattungen laichen; Vebre Seefiſche, als 
Störe, Lampreten, Lachſe und Alſe ſteigen, bei ihren jährlichen Wande— 
rungen, aus den Meeren in die Flüſſe aufwärts. Die Inſekten mehren 
ſich. Es fliegt zu Anfang des Monats die Motte des weißen Koruwurms 
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(Alicuta granelle) und der ſchwarze Kornwurm XCalandra granaria) 
und der rothe Kornwurm (Attelabus, frumentarius). zeigen fih. Gegen 
die Mitte des Monatd laichen die Laubfröſche, und etwas fpäter die 
Feuerfröten, die Krebfe legen Eier, und die ſchädlichen Raupen verwüften 
mehr und mebr. Gegen Ende des Monats erfcheinen die Raupe des 
Wicklers (Tortrix viridana) und die Rüffelfäfer (Curenlio-pini und Cur- 
culio abietis) und die Seidenraupen kriechen aus. — 

Im Juni ift die Wärme gemöhnlih um 2,50 Grad böber, ald im 
Mai, und um 4,,, Grad riederer, als im Juli. Die heiteren Tage wech⸗ 
ſeln nicht ſelten mit Gewitterregen, denen raube Witterung folgt. Im 
ur Drittheile biefeß Monats: tritt gleichere Wärme ein, | 


Die mittlere Wärme bed uni in. | 





Zu‘ Mannheim Zu Wien... u6s Zu Berlin . 21 + 16, 
— Würzburg 15,01 — Münden. | + 14,,,|— Hamburg. |-+ 13, 

— “— Korlörube 14,5, — Regensburg 7 13,0) — Küfbafen.. | +H12,,5 
tuttgart 13,,8 — Augsburg 12,.1— Danzig. 1 11% 


Ä Fe 








rier N . + 13,18 
— Jena . | .. 13 + 14,01 


— — ..| + 14,2|Auf dem Beil... -% 
8 id 1% Ä — | 10, 

u a * 43,71 Auf. dem Öotts| - 
—B— „ad Ans 





Bis gegen die Mitte. des Monates fleigt die Birneri vom 15fen bis 
22fen pflegt ſie ſich etwas zu —— und dann vis gegen dad er 
a. zu, ſteigen. n 

Am den kühlſten Tagen fü nt die Wärme zu Stuttgart in der Saab 
auf 4 6,5 Grad, in Hamburg auf + 7;,. In einzelnen Jabren finft 
die Wärme, felbft in den tiefern Gegenden, nahe auf 1 bis 3° R. Doch 
find Reife eine große Seltenheit. Anıden”beißeften Tagenı'rreicht die 
Wärme , Nachmittags, im Mittel gu Stuttgart — 24,,%, in Würzdurg 
24°, in Lüneburg 23°, in Hamburg 22°. In einzelnen Jahren ſteigt die 
Wärme gegen Ende des Juni in den Nachmittagsſtunden zu; Stuttgart 
und Würzburg auf“ 26 bis 27° Ban Lüneburg. und ‚Hamburg auf 

25,8. dein et. 1 

DaB, Barometer verändert. r 9— im Juni um bis 8 — Inner⸗ 


bab 24 Stunden überfleigen die größten Veränderungen gewöhnlich nicht 
„du Linien, —— siges Ilm! 


Ali: Der mittfere Stand, des ao if. im Juni m Stuttgart, 


ag rg, „Megenäburg, — Hamburg und Kurhafen gegen Rinie 
der mittleren. Od a? re od Hun 
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G;: Der Rieberfhlag beträgt: | 
1 ' Zu Erfurt 2. 0. 17,00 Patifer Pinien, 
28 — Regensburg 2— — * 
— Stuttgart . 0, — — 
— Taͤbingen .“. .3956. — — 
— Augsburg.. ss Kr — — 
Auf der fhwäb. Alf 9 — — 


E83 giebt im Juni: 













In Kurs! 
bafen. 


In Stutt 


In Augs⸗ 


burg. 





In Wien, In Ham— 
burg. 









| 
beitere Tage | Alu 8,2 9,; 


7, 5,0 m 
trübe Tage 6,3 12,1 . 6,5 7» 2,» £ 
gemifchte ur- 

Zage . 12,, 9, 45,5 15,6 22,, 
Megentage 12, 44, 8,9 dt 10,0 
Tage mit Ne: 1 ur 

J —F O, 0,; 2; 0,r 


Sm nordweſtlichen Deutſchland trifft man an einzelnen Tagen dieſes 
Monats Hoͤbenrauch. 


Die meiſten Gräfer und Getraidearten entwickeln inf Juni ihre Blüb⸗ 
ten. Ju der erſten Hälfte des Monats blühen gewöhnlich die Winterge⸗ 
traidzarten, und die meiſten Wieſengräſer, in der zweiten Hälfte die mei⸗ 
ſten Sommpergetraidearten. ‚Außer dieſen blühen vieler Snmucarken und 
die Weinreben kommen ‚gegen, die Mitte, oder dab — is en in 
Bluͤbte. 


Die Zugvögel ſi — zu Anfang! des Sant in Pr * ale. — 


men; nurıder ——— Gallus — kommt — * ih 
‚uni an......;, ; 


Die meiften Säugetbiere und Big baben im gi Yunge — 

Der Karpfen’; die Schleihe, die Karauſche fFreichen, und der Hãting 
kömmt. Viele Fiſche laichen in dieſem Monat. 

Das Heer der Inſekten mehrt fr, die Bracfäftt fliegen, ‚die Bienen 
tragen ein und: ſchwärmen. Midi: 

Im Juli erreicht die Wärme in Deutfchland gewöbnlich die größte 
jährliche Höde. Die Nächte find "int nordlichſten Deuiſchland führ mild, 
in Süddeutſchland viel Fühler.» "Der--Aunt ft zwar’ heiterh boch ſind Gef» 
tige, von ſtarkem Regen begleitete, Gewitter nicht fehten "93 m“ 
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Die mittlere Wärme des Juli ift: 





.. 4422 


— Zu Wien... -4 —** Rimeburg 


Zu — 14, 
— Würzburg 15,1 — Münden. |. + 14,9 — zen 46,52 
— Karlöruße | + 15,15I— Regensburg 14,01 — Kurbafen 1,6 
— Stuttgart 15,051 Augsburg 8,6 Danzig . 15,50 
— Sranffurt 15,,,1ı— Erfurt 2. | +15 der dıwäs 0 
| 04 bifhen Alp | -F 12, 

— Trier... | + 14,75 Fulda 2. | + 15, Auf dem Peifs 2 
enberge . ll, 

— Ina... +15 — Berlin + | + 14,5 Auf dem Gott» 
| bard .. 8 * -r 6,58 


Im Juli nimmt die Wärme ziemlich. gleichförmig zu, nur Gemitters 
regen veranlaffen Ffürzere Unterbrechungen. : ‚Ju den meiſten Gegenden 
Deutfchlands fteigt die Wärme bis zum 22ften oder 27ften, wo die höchfle. 
Sommerwärme eintritt, die oft bis in den Anfang Auguſts dauert, 


An den fühlften Tagen des Juli finkt die Wärme in der Frühe in 
Stuttgart auf + 8, R., in Hamburg auf + 9,3°, in Kurbafen auf 
— 7,,° (in einzelnen Jahren auch auf 6,° und 6%). An den heißeften: 
Tagen erreicht die Wärme Nachmittags + 26,.°, in Würzburg 25,,°, 
ih Hamburg 23°, in Kurbafen 22, Grad. Im Jahre 1832 flieg die 
Hipe in Stuttgart (am 15ten) Juli auf 35, R. 

- Im füdlichen Deutfchland betragen die Veränderungen des Barome⸗ 
terd im Juli gegen 6, im nördlichen Deutſchland gegen 7 Linien. Im. 


24 Stunden überfteigen bie größten Deränderungen gewöhnlich * 5, 
Linien. 


Die mittlere Höhe des Barometers ift im Juli zu Hamburg, Kurs 
bafen, Lüneburg und Regensburg */, bis */, Linie über dem jährlichen 
Mittel. | | 

Die Regenmenge ift im Juli ſtärker als im Juni, und die Gewitter 
find häufig von ftarfen Regengüffen begleitet, 


Die Menge des Niederfhlages beträgt im Juli: 


Zu Erfurt 0,000. 216 Linien, 

— Regensburg. .. 375 — 
— Stüttgart.... Br — 
— Tübingen.... 33, — 
— Augſsburg... 5 — 
Auf der fhwäb. Alp . 42, — 
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E83 find im Juli: 























In Stutt: | In Augs⸗ In Wien, | Im Ham: | In Kur 
gart. burg. burg. bafen. 
beitere Tage 15,2 9,5 9,8 B,s 5,. 
trübe Tage 2,8 12,2 6,5 7,8 4,4 
gemifchte 
Tage .. 11,0 8,0 44, 17, 25,5 
Negentage 10,3 16,7 9,0 13,55. 12, 
Tage mit Ne: 
Deh..:0 « O,s 0,7 0,s 2,1 O,. 


Im Anfange des Juli ſtehen gewöhnlich noch einige Arten des Soms 
mergetraided in Blühte, mährend die meiften perennirenden Grasarten 
fhon geblüht haben. Wo nicht fhon im vorbergebenden Monate die 
Heuärnte eintrat, beginnt fie im Anfange diefed Monats. 


fein, Hopfen, Mohn, Kartoffeln, Eibifch, der Stechapfel, die Tolls 
firfche, der gelbe und rothe Fingerbut, der gelbe und blaue Eifenbut, die 
Bärberfamille, der Ginfter, mehre Nelken, Lilien, Erbfen, Widen, Klee 
und Bohnenarten blühen. | 

Die Samen verfchiedener Arten von Genf, Spinat, Rettig, Kobl und 
Zwiebeln reifen, und in der Mitte, oder gegen das Ende des Monats, be⸗ 
ginnt die Aernte des Wintergetraides. 


Gewöbnlich blühen im Juli die Linden und Rainweiden, und bie 
erften reifen Kartoffeln werden geärntet. Bei den fpäteren Arten der 
Weinreben verlängert fih die Blühte nicht felten biß in die Mitte diefes 
Monated. Johannisbeeren und Heidelbeeren, fo wie die Früchte verfchies 
dener Obftarten reifen. 


Die meiften in» Deutfhland einheimifchen Säugetbiere, und die Vi: 
gel, weldye den Winter über im wärıneren Gegenden leben, haben im Juli 
Junge. Die Zugvögel bleiben in, dieſem Monate noch in Deutfchland. 
Nur der Kukuk zieht öfter fon in der Mitte diefe8 Monats füdlicheren 
Gegenden zu, wid die Mauerfchwalbe verläßt dad nördliche Deutſchland. 
Die zweite Brut der Sperlinge “fliegt in der. erften Hälfte diefes Mo 
natd aus, 


Die Streichzeit der meiften Fiſche if nun vorüber, nur Ciprinus, 
Cephalus, Vimba, Blicca und Tinca laichen and) noch im Juli. 


Daß Heer der Infeften iſt ſehr thätig, viele Schmetterlinge und die 
Johanniswürmchen fliegen. Es zeigen fih die Raupen vom Fichrens 
ſchwärmer und die Seidenfhmetterlinge Priehen aus. Die Bienen und 
die Bremſen fchwärmen. 
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Im Auguft ift die mittlere Wärme nur um O,. Grade geringer, 
als im Juli. Ju -einzelnen Jahren. und einigen Gegenden. erreicht die 
Wärme nicht Rn. in der erften Hälfte diefed Monate ihre größte 


Höhe, . a et 
— Die mittlere Wärme iſt im Auguſt: 





Zu Karlsrube 15,5/3u Wien. Ä . + 16,5513u Püneburg. | +14, 
— Stuttgart 45,0) Münden . | -+ 44,2.) Hamburg | +14, 
— Würzburg | +45,,,)— Negensburg| 14— Kurbafen 13,6 
— Mannbeim | + 14,55) Augsburg | 4-15,0,|— Damig . . | 413,55 
— Frankfurt + 14,00] — Erfurt: !. + 14,51 Auf der ſchwä— 
+ bifchen Alp +12, 
— Trier ... — — Fulda: .. — Auf- dem Peif: 
fenberge . . 2a 
— ma... [+15] Berlin .. I +13, Auf dem Gott: 
bard....|I + 6,8 
= An der erften Hälfte Augufts nimmt die Wärme nur fehr bedeutend‘ 
ab, ja in einzelnen Jahren und Gegenden fteigt fie fogar noch bis gegen: 
den 10ten oder A5ten. In der zweiten Hälfte mindert fich die Temperatur 
ſehr merflih: An den kühleren Tagen dieſes Monates finft die Wärme: 
in der Frühe in Stuttgart auf + 8,5°, in Hamburg auf 9,.°, in Lünes 
burg auf 7,3°, in einzelnen Jahren auch fhon auf 5 bi8 6 Grad. An 
den heißeften Tagen erreicht die Wärme am Nahmittage im Mittel in 
Stuttgart + 25,,°, in Würzburg 425°, in Lüneburg 23,5%, in Hamburg 
22° und in, Kurbafen 22,,°. Im einzelnen Jahren fteigt die Wärme zu 
Stuttgart und Würzburg auf 28: bis 50", in Rüneburg , Hamburg und: 
Kurbafen auf 26 bis 26,,,°. 
Das Barometer verändert -fich im Auguft wenig mehr ald im Juli, 
im Mittel betragen die Veränderungen zu Stuttgart 6,, Linien, zu Res 
gendburg 6,5, zu Hamburg und Kurbafen 7,3 Linien. 
Im Allgemeinen ift die mittlere Höhe ded Barometers im Auguſt 
um O, bis O,, Linien boͤher, als der jährliche mittlere. Stand. * 
Die Regenmenge des Auguſt kömmt in den meiſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands der des Juli nahe, und alſo im ———— Broßtt, als in den, 
übrigen Monaten. n 


Die Negenmenge im Auguft beträgt: - 


Zu Erfut 2. 0... 29. parifer Linien, su 
‚ = Regensburg ne Bi — — 
Stuitgart 0 un... 32 . ee 2. 
Sur am zZ Su 2. rohe v * AG u 
— QWugdburg » » . HMı — — ee 
Auf der ſchwäb. Alp. 47,, — — 


vs il 
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Im Auguft find: 








Zu Stutt: | Zu Augds | Zu Wien. | 3u Ham: | Zu Kups 

gart. | burg. burg. bafen 
beitere Tage 13,, 10, f1,s 7 5,5 
trühe Tage 44 10,8 6,7 6,8 4,s 
gemifchte 

Tage .. 16, 9, 12, 17,5 21,a 

Regentage 11,e 12,7 8,3 13,5 11,s 
Nebeltage . O,s 2,4 1,5 2.» 0,7 


Im Auguft blühen noch einige Pflanzen, welche ſchon im Juli zu 
blühen begonnen. In der erften Hälfte ſtehen die Hirfen ; verfchiedene 
Bohnen» und Tabadarten, und der Gemüsportulaf in Blühte. Hanf und 
Hopfen blüben, die Judenfirfhe reift, die Preußelbeere und die Vogel⸗ 
beere erhalten rothe Beeren. Die gemeine Haide (Erica vulgaris) blüht 
im Auguſt. Die Aernte des Getraides wird in Sübddeutſchland in der 
erften, in Norddeutichland in der zweiten Hälfte Auguftd beendigt. Es 
reifen viele Obft» und Gemüsdarten, Burken und Melonen. Bei den meis 
ften Obſtbäumen ftellt fib in diefen Monate der zweite Safttrieb ein. 
Weintraubenarten beginnen in diefem Monate weich zu werden, und fich 

zu färben, und in warmen Jahren reifen fhon einzelne gegen dad Ende 
—* Monats. 

Viele bei und einheimiſche Thiere haben in dieſem Monat (don mebr 
oder weniger ermachiene Junge. Beſonders ift dieß bei mehren Zugvds 
geln, welche in diefem Monate Deutfhland ſchon verlaffen, der Fall. 
Der Kufuf zieht weg. Die Störhe, Möven, Pirole, Mauerfhwalben, 
Uferfhmwalben und Neuntddter ziehen weg. Die dritte Brut der Sperlinge 
aus. 

Mehre Inſekten (verſchiedene Arten von — Schnaken, Wedpen 
und Bremſen) werden an den beißen Tagen dieſes Monates durch ihre 
Haͤufigkeit läftig. Im der Abenddämmerung ſchwärmen verſchiedene Abends 
und Nachtſchmetterlinge, namentlich mebre der größen Sfinx⸗Arten. Die 
Bienen bören auf zu ſchwärmen, und bauen ihre Stöde weiter aus. 

Der September, iſt in, ber Regel einer der fchönften Monate des 
Jahres, und meiftend heiter. Die Wärme nimmt fchon viel fchneller ab, 
und die Temperatur diefed Monats iſt 2, Grad niederer, ald im Auguft. 
Die Morgen find auffallend Fühler, die Nebel häufiger, und in den 
sauberen Gebirgsgegenden leidet der Pflanzenwuchs gegen Ende des Mo— 
nates ſchon durch Reif. 
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Die mittlere Wärme ded September ift: 










Zu Mannheim 12,01 3u Wien... 11, 
— Würzburg 12,2] München . 11,0 
— Karlsrubhe | + 12,32)— Regensburg 11,sı 

+ 10,08 


— Stuttgart 12,17)— Augsburg 
— Frankfurt 12,,5|— Erfurt .. 


bifchen an + 8,7 


— Jena — il = Berlin .. 


Im September vermindert fih die Wärme um 4'/, Grad, und finft 
im Mittel an den Fühlften Tagen in der Frühe zu Stuttgart auf + 5,,°, 
zu Hamburg auf + 5,.°, zu Lüneburg auf A,,°, zu Kurbafen auf 4,,°. 
In einzelnen Jahren ift fie zu Stuttgart fhon auf + 0, und zu Kups 
bafen auf -+ 1,, Grad gefunfen. An den mwärmften Tagen fteigt bie 
Temperatur im Mittel zu Stuttgart auf + 23,°, zu Kuxhafen auf 20,,, 
zu Lüneburg auf 19, und zu Hamburg auf 19,, Grad, in einzelnen 
Jahren erreicht die Wärme im September zu Stuttgart 24 bis 24'/,°, zu 
Hamburg und Lüneburg 25 Grad, und zu Kurhafen 22,, Grab. 


Das Barometer verändert fich im September im füdlichen Deutfchs 
Sande um 7 bid 8, im nördlichen Deutfchlande um 9 bis 9'. Linien. Im 
Mittel ift der Stand des Barometerd im September um O,, bid O0, Li» 
nien über dem jährlichen Mittel, 


Die Regenmenge ift im September bedeutend geringer, als im 
Auguſt, weöhalb die Höhe der Seen und Flüſſe ih merklich vermindert, 


Die Regenmenge im September beträgt: 


Zu Erfurt » 0 0 0, 6,on Linien, 
— Regendlug » .» da — 
— Stuttgart „ ,„ ,. 35h, — 
— Tübingen 0. 26, — 
— Augdburg 2.» Ha — 
Auf der ſchwäb. Up. 40, — 


Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. 33 
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In September find: 
ie Ba ET EEE UF Ei SZ ey 








— Wir TE 
| | 
zu Stutt⸗ Zu Arge: Zu Mien, | Zu Hams | Zu Kurs 
gart. burg. | burg. bafen. 
heitere Tage | 12,0 il, 10,, 10,8 4, 
trübe Tage 7.4 10,5 8,0 4,9 4,» 
gemifchte y 
Tage .o. 10,3 7,0 10, 13,5 20,3 
Regentage 10,8 10,4 I. 9,3 1l,s 
Nebeltage &,0 l d,5 2,1 2,9 1,s 


Im September fterben fchon viele Pflanzen ab, und die Zahl der neu 
aufblübenden Arten ift geringer, als im: Auguſt. Viele Gewächſe melde 
in der fepten Zeit des Auguſtmonates blühen, verlängern ihre Blühtezeit 
in den Septeinber hinem. In Wäldern und auf fandigen VBodenarten 
blüht das Haidefraut noch, auf Wiefen die Herbftzeitlofe (Colchicum 
autumnale), in Gärten blühen die Herbfirofen (Alcea rosea) Dablien, 
und mehre Arten der Gattungen Aster, Solidago, Tagetes, Zinnia 
u. f. w. Gegen Ende diefe8 Monated entwidelt der Efeu an fonnigen 
Mauern und Felſen feine Blühten. Die meiften Obftarten, Wallnüſſe 
und Kaftanien reifen, und frübe Weintrauben find fchon zu Ende diefes 
Monates rief. Ja in warmen Jabren beginnt im füdlichen Deutfchland 
die Weinlefe fhon zu Ende diefes Monated. Die Blätter vieler Bäume 
fangen an ihre Farben zu verändern, und ihre grüne Farbe gebt nicht 
felten, vom Grünen durch das Gelbe und Drange, biß in das Rothe über. 
Manche Bäume, mie 3. B. die Efchen, fangen zu Ende diefed Monates 
an fich zu entblättern, 

Die tneiften Zugpdgel, welche fih von Inſekten näbren, und den Soms 
mer über Deutfchland befuchen, vrrlaffen daffelbe im September, und 
ziehen gen Süden, wärmeren ‚Landfirichen zu. Es gebören dazu mebre 
Schmalbenarten, die Gradinüden, Zliegenfchnäpper, Blaus und Schwarz: 
kehlchen, Bachftelgen, Staare, der Wendehals, Wiedebopf und Ziegen» 
melfer. Auch mehre Vögel, welhe von Sainen leben, ald: die Wachteln, 
Turteltauben und Singdroffeln, zieben füdlihher, und von den Vögeln, 
welche im Sommer fih im nördlichen Europa aufbielten, beginnen viele 
ihre Wanderung, und flreichen durch Deutſchland füdwärtd. 


Die Hafen werfen im September zum vierten Mal, der Edelbirfch 
brunftet. 

Don den Fifchen laichen die Lachſe und Forellen. 

Die Krebfe paaren ſich, die Ameiſen fhwärmen in diefem Monate 
zur Begattung, der Marienkäfer (Coccinella septempunctata) erfheint 
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bäufig, die. erften Schmetterlinge von den Spannraupen, und die Horniſſen 
fliegen. 

Die Zahl der nfeften vermindert fi) im September beträchtlich, 
indem viele, nachdem fie ibre Eier gelegt haben, flerben, andere fich in 
Schlupfwinkel verbergen. Die Bienen tragen noch an fhönen Tagen ein, 
flogen aber die Drohnen ab. 

Der Oktober, in deffen erfter Hälfte gewöhnlich noch mehre ſchöne, 
warme Tage find, melde man den Nach ſommer zu nennen pflegt, ift 
im Mittel um 4'/, Grad minder warın, als der September. Die mitt» 
lere Temperatur dieſes Monates nähert fich oft febr der mittlern Tems 
peratur ded ganzen Jahres. Gegen das Ende diefed Monates ſinkt der 
Wärmemeffer an einzelnen Tagen nicht felten ſchon bid auf den Eispunkt. 


Die mittlere Wärme des Oktobers ift 





Zu Stuttgart r 8,3,3u Wien... + 8,513u Kurbafen. | + 7,5 
— Würzburg 8,1 — Münden. | + Js = amburg. |-+ 6, 
— Trier .. 7 8,,71— Berlin... |+ 7 ineburg. | + 6,6 
— Mannheim 7,51 — Regensburg) + 33 — Danzig... — 5,5 

Auf der Hwã⸗ 
— Frankfurt — 7,6— Erfurt ©. | 6,5! bifhen AlpB55. 

Auf dem Peif: 

— Karlsruhe — 8,— Augsburg | + 6,5! fenberge .. | + 4, 


| Auf dem Gotts 
— Jena... | + 75 Zulda ..|+ 65| bard....I+ 0% 


In der erften Hälfte Dftoberd finft die Wärme langfamer, als in 
der zweiten Hälfte. Dom Anfange bid Ende diefed Monated nimmt fie 
im Mittel um 4 Grade ab. 

An den kühlſten Tagen ded Dftoberd finft die Wärme zu Stuttgart 
auf + 1,.°, zu Hamburg auf + 4,0°, zu Kurbafen auf + 0,0°, zu 
Lüneburg auf + 0,4 Grad. Im einzelnen Jahren fällt fie bis 1 oder 
2 Grad unter den Eispunft. | 

An den wärmſten Tagen fleigt die Wärme im Mittel ded Nachmits 
tags in Stuttgart auf + 16,34°, in Lüneburg auf + 15,4°, in Kurbafen 
auf + 45,5, und in Hamburg auf 44,0 Grad. In einzelnen Jahren 
wird ed noch 17 bi8 20 Grade warın. 

Die Veränderungen ded Barometerd betragen im Dftober 
im füdlichen Deutfchlande 10, im nördlichen 11 bis 12 Linien. Die größte 
Veränderung ded Barometerd beträgt im Dftober innerhalb 24 Stunden 
5 bid 6 Linien. Im Durchſchnitte ift der Barometerftand im Dftober 
etwad tiefer, ald im September, und pflegt O0, bis O,, Linien unter dem 
jährlichen mittleren Stande zu fein. 

Im Dftober regnet es in der Negel weniger, ald in ben fünf vors 
bergebenden Monaten. 
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Die Regenmenge im Dftober beläuft fid: 


Zu Erfurt uf © » 0. 4545 Linien, 
— MNegendburg uf . .» 170 - 
— Stuttgart uf » « » 20 — 
— Tübingen uf » » +» Dur — 
— Mannheim uf .» . 23 — 
— Augdburg auf» » » 83,5 — 
Auf der fhmäb. Alp auf 28, — 


Sm Oktober find: 







Zu Kup 


Augs⸗ 
—— hafen. 


Zu Stutt⸗ 
burg. 


gart. 











beitere Tage| 410, 8, 7,s 8, 3,7 
trübe Tage I; 14, 12,4 5, 6,7 
gemiſchte 
Tage .. 44,0 8,5 il. 17,5 20,8 
Regentage 7,8 9,6 6,8 9,a 15,, 
Tage mit 
ne . 0,, 0,» Q,. 0, 0 
Tage mit 
ebel. . 5,0 10,7 7,1 6,, 3,0 


Im Oktober fangen weniger Pflanzen an zu blühen, als in den fünf 
vorhergehenden Monaten. Biele, welche in der zweiten Hälfte Septemberd 
blühen, blühen auch noch im Oktober, und erhalten fi, wenn die Witterung 
günftig ift, nicht felten bid gegen Ende diefed Monated, In Wäldern 
blübt noch Erica vulgaris, auf Wiefen Colchicum autumnale, Scabiosa 
succisa und Apargia autumnalis, auf Aedern Picris hieracioides. 
In Gärten blüben viele Arten von Aftern und Solidago, wie mehre Arten 
der Gattungen Zinnia, Tagetes, Coreopsis, Calendula und Alcea. In 
warmen Jahren entwidelt Helianthus tuberosus im Dftober feine 
Blübten. 

Diele Samen und fpätere Obftarten reifen im Oktober. Die Weinlefe 
beginnt gemöhnlidy in der erften Hälfte ded Monated, verzögert ſich aber 
in manchen Jahren bis faft gegen Ende beffelben. Die meiften Laubbolz⸗ 
arten fangen in der zweiten Hälfte Oktobers an fidy zu entblättern, befons 
derd wenn frühe Reif und Froft eintreten. Die Winterfaat wird gewöhn⸗ 
lich in diefem Monate beendigt. 

Die Zugvögel, melche in den beiden vorhergehenden Monaten ihre 
Wanderung no nicht angetreten haben, verlaffen Deutfchland im Dftober. 
Die Bachſtelzen, Rothſchwänzchen, Schwarzkehlchen, Grünlinge,, Lerchen, 
Thurmfalken, Baumfalten, Hühnerhabichte, Staare, Dobken und. Saat 
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Fräben, die wilden Tauben, die Warferbühnchen und Wafferrallen ziehen 
weg. Aus den nördlichen Gegenden Europad fommen gegen die Mitte 
Dftoberd die Weindroffeln, Waldjchnepfen und Kraniche. 


Dad Damwild brunftet. Die Fledermäufe, Hamfter, Siebenfchläfer, 
Hafelmäufe und Dachſe ziehen fih in ihre Schlupfwinfel und Höhlen zu> 
ruck zum Winterfchlaf. 


Die Brunftzeit der Hirfche gebt im Dftober zu Ende. 


Bon Fiſchen laihen im Dftober mehre Salmen- und Forellen 
Arten. 


Die Reptilien, Inſekten und kaltblütigen Thiere verfriechen ſich. 
Die Bienen fliegen feltener, und ziehen fi allmählig in ihre Stöde 
zurück. 


Der November iſt in Süddeutſchland feucht, trübe und neblich, im 
nördlichften Deutfchlande kalt. In der Frühe finft die Temperatur dfter 
unter den Eispunkt. Im Süddeutfchland bleibt der Schnee, welcher im 
November fällt, felten längere Zeit liegen, Die mittlere Wärme des No» 
vembers ift um 4° niederer, ald die ded Dftoberd, 


Die mittlere Wärme ded Novemberd ift: 
— — — — — — — — 








Zu Trier . 4,,.'3u Wien .» 3 3,..13u Lüneburg 356 
— Karlsruhe nm München 214 — Hamburg 4 3,15 
— Frankfurt * — Augsburg 2,..1— Kurhafen — 2,09 
— Würzburg Bus] — — Regensburg an Zus — Danzig » | 20% 
— Mannheim 2, — Fulda . | + 2, Auf * — 


biſchen Alp —— 2,47 


— Stuttgart | + 3,. — Erfurt „ IF 3,0, Auf dem Peiſ— 
ſenberge. — 046 


— Jena. — 41 Berlin. — Su er on Gott» 


. + — 3. 


An den fälteften Novembertagen ſinkt die Temperatur in der Fruͤhe 
in Stuttgart und Wuͤrzburg auf — 3 bis 4° R., in Lüneburg auf 3°, in 
Hamburg auf — 2,,°, in Kuxhafen auf — 2,,°. An den wärmften Tas 
gen fteigt die Temperatur im Mittel am Nachmittage in Stuttgart auf 
— 412,,°, in Lüneburg auf + 10,,, in Hamburg und Kuxhafen auf — 9,5‘ 
und + 9,,° R. In einzelnen Jabren fteigt die Wärme im November in 
Stuttgart bis anf + 16°, in Lümeburg bis auf + 14°, in Hamburg bis 
auf — 12,5 und in Kurbafen bis auf 42% 


Im November find Gewitter in Deutſchland fo felten, daß im Durch» 
ſchnitte alle’ zehn Jahre nur eines Pömmt. ' 
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Die Regenmenge beträgt im November: 


Zu Berlin ©. . . 16,06 Linien, 
— MNegendburg . . . 17a — 
— Manndeim . . » 19,5 — 
— Tübingen . . . 20,9 — 
— Stuttgart . . 2. 2 — 
Auf der ſchwäb. Alp . 27, — 
zu Augsburg . + + 54: — 


Im Nov ember find: 








) 
1 


zu Stutt⸗ Zu Augs⸗ Zu Bien. Zu Dame | Zu Kup: 





gart, | burg. | burg. bafen. 
| I 
beitere Tage Bat 6, 3,2 3, 2,4 
trübe Tage 10,4 16,7 13,; ı Il,a 8 
gemiſchte 
Tage .. 144 73 84 15,0 18,8 
Regentage y RR Bu f 10, rl 15,5 
Tage mit 
Schnee . 2, 5,5 5,n 1,a 1,s 
Tage init 
Hebel . 9,2 9a 12,4 | 6,0 . 4,0 





Das Wachsthum der Pflanzen hat im November faſt ganz aufgebört. 
Bei gelinder Witterung blühen noch Efeu, Herbſtroſen, Alern, „Daides 
fraut, Heliauthus tuberosus, Calendula officinalis. Peremmrende 
Gräfer und dad MWintergetraide entwiceln ſich langfaın, bis örofl e eintritt, 
Die Laubholzarten. verlieren ihre Blätter. 


Erft gegen die Mitte oder das Ende Novembers — die — 
Miſteldroſſel und der Krammetsvogel aus den nördlichen Gegenden im 
füdlihen Deutfchlande an, Wird der Winter falt, io zieben fie, in ſůd⸗ 
lichere Gegenden, ift er gelinde, fo überwintern ‚fie zum Theil in Süd» 
deutfhland. Sobald fih auf den Seen dad Eid zu bilden nfängt,, vers 
läßt das ſchwarje Waſſerhuhn dieſelben, und sieht, Ben En "ji. | 


"Die kleinen vierfuͤßigen Thiere, welche den, „Winter un, der, „Erde 
zubringen, graben ſich zum, Theil, in. dieſem ‚Monate tiefen „Der Dachs 
ranzt, und die wilden Schweine treten in Brunft, , ae RR a" Dur 

Mebre Salmenarten, Forellen, Weißfelchen amd: Blaufelchen Inichen 
im November, Der gewöhnliche »Sakm: fteigtudie" Blüffe anfmärtsın. ,.vı:: 

Dir Dezember bat nächſt dem November die trübeſte Witterung. 
Im nördlichſten Deutſchlande ſteht der Waͤrmeneſſor neiſt HAB RE Eid. 
punPte, im füdlichen Deutfihlande .ift in Diefeu Moupke, noch keine, ſtrenge 
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Minterfälte. Im Mitten iſs die Temperatur um 3 —— niedriger, als 








im November; - — 
Die mittlere Wärme ded Dezembers ift: 

Zu Trier . It bo Izir Mien .. +0 * Zu Lüneburg | I 0, 

— Karlsrube 5 A |” München — 033 )— Hamburg din Er 0,0 

— Franffur | 1,00 Augsburg | — 0,08 |— Rurbafen O,81 

— Kür zburg * — Regensburg] — — „4 — Danzige. F Ua⸗ 

— Stuttgart l,.|— dulda . — 2,08 Auf der "ihwäs — 


biſchen AUp — 0,18 
— Mannbeim 4 0,5 — Erfurt. — 0o,« Auf dem Peiſ— 


| fenberge „1 — has 
— Jena . — 00 — Berlin . — 0,6 Auf dem Gott; 
| bard ⸗ . Be 


Die Temperatur vermindert ſich in den erften sehn —— Dez änbers 
gewöhnlich ziemlich fehnell, vom 11ten bis 17ten langfamer. Bm arten 
gegen den 2iſten ift oft ein Stillſtand, ja die Temperatur nit nicht 
felten wieder etwaß zu. In der Ichten Dezemberwoche ſinkt die Tembẽ 
ratur ſtärker, und die trockene Winterwitterung iſt häufiger. Sn M ittel 
ſinkt die Wärme vom Anfange bis Ende Dezembers um 2,s Grade R 

An den kälteſten Dezembertagen ſinkt die Wärme in Würzburg und 
Stuttgart auf — 9 bi8 10°, in Hamburg und Pineburg auf — 6,, bis 
— 6,9°, in Kuxbafen auf — 8,.°. _ In. einzelnen Jahren flieg die Kälte im 
Dezember ın Stuttgart fhon auf — 24, in men auf — 22, in 
Kurbafen auf — 18,2 umd in Hamburg auf — 14° 

An den mwärmften Tagen, Dezembers fteigt die ——— Mittags 
in Stuttgart und Würzburg auf + 8bis 49°, in, AU An an 
in Hamburg auf + 6,5°, in Kurbafen auf *F 6ER, 

Die mittlere Höbe des Barometers ift im Dezember gewoͤhnlich On 
bis O,, Linien unter der mittlern Hoͤhe. Die Veränderungen des Baro—⸗ 
meters betragen im ganzen Monate im ſüdlichen Deutſchlande 12,,, | in Nee 
gensburg 15, in Berlin 14,,, in Hamburg. 14,; Linien. 

Die Menge ded Niederfchlages ift im Dezemiber geringer, als in dem 
7 vorbergebenden Monaten, überfleigt jedoch gemdpnlich die — 
der Monate Januar bis April etwas. — 


— — 
J 


Die Menge des Niederſchlages ſteigt im Dezember: 
zu Berlin auf 2 2 0 0 4925 Linien, | 


— Regendburg uf .» » MT, — ua, 
— Mannbeim uf . . 12 — h 
— Tübingen-auf . 2 16 — * 


— Stuttgart auf... 2 — 
— Augsburg auf.. . 2362 — 
Auf der ſchwäb. Alp auf 29, — 
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Im Dezember find: 










Zu Wien. | Zu Ham: | Zu Kur> 
burg. 


bafen. 


*heitere Tage 4, 5,4 3,7 5, 3,5 
trübe Tage 41,0 20,> 24,, 13,2 T,s 
gemifchte 

Tage . 45,2 5,2 3,2 12, 19,5 
Regentage 5,2 6,3 4, 8,4 10,4 
Schneetage D,s 6,0 4,s ri 4, 
Tage mit "| | 

oo... 4, 9,5 13,6 6,4 5,0 


Die deutfche Pflanzenwelt ruht faft gänzlih im Dezember, wenige 
Gewächſe ald 3. B. die Kriftmurz (Helleborus niger) entwideln, felbft 
unter dem Schnee, ihre Blühten. Auch im Thierreiche herrfcht in dieſem 
Monate noch größere Ruhe ald im November. 

Bon den Säugetbieren treten dad milde Schwein und daß Reb in 
Brunft. Bon den Vögeln paart fih nur der Kreuzſchnabel. Bon den 
Fiſchen laichen mehre Salmarten. 


Die mittlere JZabredtemperatur beträgt: 








Zu unter ° noͤrd⸗ — in an 
licher Breite. F na 
pariſer Fuß. Reaumur. 
Auf dem Sottbard . 46° 50’ 6.420 — 0,r 
Auf dem Peißenderge 47° 48° 5.066 + 4,» 
Königsberg . 564° 42’ 5,1s 
Auf der fAmäbifhen Apl A802 2.400 5,03 
Schöndorf bei Jena . bi? 4‘ 987 5,06 
Gaga . x o.. bi? 42’ + 6. 
Ingolſtadt . . R 48° 46’ 1.2%0 + 6, 
Danzig ⸗ ° a 54° 20° 6, g 
Bern “ ® ⸗ u ⸗ 46° 56’ 1.792 6,25 
Breslau . * . ® ” 51° 7 385 6,51 
Berlin . ——— 52° 51’ 4130 6,48 
Augbburg - . . 48° 21° 1.478 6,49 
Göttingen . — b1? 32‘ 447 6,54 
Sem... N 50° 56’ 503 6,78 
Tübingen PF 48° 31’ 1.008 6,54 
Kurbafen . 2... 53° 52° 6,55 
Münden „ -» 4820 9⸗ 1.569 6,5 
au arnetung Eye 48° 59° 1.126 6,35 
Zurich 2» 22... 47° 22° 1.290 + 6,5 
Hamburg 22.2. 53” 33‘ + Too 











— — —— in > 
licher, Breite. ” 
cher Breite parifer Buß. Reaumur, 
Efut . - . 0... r r 
Lüneburg . .» . .» 4 7 = | 
Troppau . 2... 49° 46‘ a 
Dimi$ . oo. . 49° 36° je 
Kremdmünfter . . » 48° 5 ze 
Salzburg ». 47° 48‘ * 
Innsbruck.... 47° 16 — 
EM a — 482 418’ 33 
Klagenfurt.... 46° 37° — 
Gaf. . 2. +... 46° 42° 
Drag . 0.2 0 00 + 50° 5 5 r * 
Stuttgart.. 48° 46” 759 Zi 
Mannheim - . » » 49° 42° 500 an 
Karlerube . - 19° 4 361 at a 
re a. M... 50° 7° 278 —* 
rier 40 49° 47 480 —* 
Würzburg... 49° 46 6 * 
Middelburg. 51° 30° ” Ze 
Düffeldorf . . .. 5ı? 44° 4100 * 
Wien 48° 412° 480 * 
Amſterdam..... 52° 22° * 
Brüſſel... 50° 50’ * 
nn. a a — — — — 53° 41’ * 
rieſt 45° 46’ 7 * 
11,26 


Witterung. 








Biertes Hauptffüd. 
Naturerzeugniſſe. 


§. 1. — 
Das Mineraureich. 

Da die Mineralien Deutſchlands oben bei der — Ueber: 
fibt (S. 155 u. ff.) bereitd genannt find; mag die beiliegende Zuſammen— 
ftelung nach Yandern und Landichaften bier wn o mehr genügen, als bei 
den einzelnen Yandern, weiter unten, das Uebrige angegeben-ift: 


§. 3 
. Dflanzeutreid. 

Die Vegetation von Deutichland zeigt im Vergleich mit den Pändern 
anderer Zonen manches, Gigentbümliche; weit mebr als das Thier an den 
Boden gefejfelt, und alten Einflüffen der Atmoffäre und des Klimad blos 
gegeben, mußte die Pflanzenwelt noch in weit böberem Grade den Stem: 
pel der gemäßigten Zone, dad Gepräge der mittelmäßigen und niedlichen 
Geſtaltung, der angenebmen, vom brennenden Scharlachroth und matten 
Wein gleich weit entfernten Färbung, in Purpurrotb, Blau und Gelb, fo 
wie in zierlicher Bildung aufgedrüdt erbalten. Zwar erbebt fein Palmen: 
hain feine folgen Wipfel über unfere Häupter, weder Lorbeeren noch Drans 
genbaume ſchmücken mit ihrem dunkelgrünen, gewürzreichen Laube und 
mit goldenen Früchten unſere Haine, weder Pinien noch Zedern neigen 
ſich vor dem Sturme auf unſeren Höben, dagegen brennt auch fein vers 
fengender Südwind den grünenden Wiefenteppich unferer Gründe aus, 
fein ſenkrechter Sonnenftrabl macht das friihe Grün unferer Paubbölzer 
verwelfen, und noch der Spätidnmer ift an Blumen fo reich wie an 
Früchten. Statt der ftolzen Palıne reiht fih in unferen Gebirgsforften 
die fchlanfe Edeltanne (Pinus abies Du Roi) mit ibren quirlfürmig ger 
ftellten Aeften und ewiggrünen Wipfeln Stamm an Stamm, ald müßte 
fie dad Gewölbe des Himmeld tragen; wo diefe fehlt, da tritt die nicht 
minder ſchlanke Notbtanne (Pinus picea Du Roi) an ibre Stelle, und 
auf den fleifiten Gebirgshöhen breitet, flatt der Zeder ded Libanons und 
der Pinte Italiens, die Föhre (Pinus sylvestris L.) ihre Arme aus, und 
gewährt Schirm und Schatten mit ibren dunfelgrünen und zarten Nadel 
blättern. Die Eiche (Quercüus Robur und pedunculata L.) wie alt 
deutfihe Kraft und Treue ihre hohen Wipfel und flarfen Arme weit gen 
Himmel erbebend und audbreitend, und nicht minder Fräftig im Schooße 
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der Erde wurzelnd, ſteht in mahrbaft Fönialicher Pracht unter den 
hbrigen Bäumen des Walded, ‚und ihr riefenbafter Stamm trägt die 
Spuren eined mehre Jahrhunderte sübertreffenden Alterd.. Die Buche (Fa- 
gus sylvaticaL.) macht, nebft den Vorigen, in Verbindung mit der Birfe 
(Betula alba L.) einen Hauptbeflandtbeit unferer Laubmälder aus. hr 
fefted und bartes Holz tröftet und für den Schnee und dad Eis unſeres 
Winterd, und wenn der Frühling ind Yand zieht, fo befleiden fich ihre 
Zweige mit dem jungen freudigen Grün, und gewähren den aus dem 
Eüden dur die Sonnenbipe vertriebenen Singrögeln reichlichen Schats 
ten, damit fie Nefler ‚bauen und ihre Minnelieder anſtimmen mögen. 

Was aber auch die freigebige Natur und nicht freiwillig geben 
mochte:, oder doch in rober Forın gab, dad bat der deutfche Fleiß einge— 
führt, angebaut und veredelt. Wer im Sommer durd die deutfchen Saat» 
felder wandelt, möchte glauben, durch ein bewegted Meer zu zieben; Tau⸗ 
fende und Taufende von fchweren Aehren wogen im Weben der Abend» 
Lüfte und minfen zur Aernte. Jedes Land und jedes Volk baut mit 
Vorliebe bald diefe bald jene Getraideart an, und felbft der Mais, diefes 
eigentlich füdkiche Getraide, wird im füdlichen Deutichland mit Glück und 
in großer Ausdehnung angepflanzt. Zwar mwuchern Apfels, Birns und 
Kirſchbäume wild, und oft flattlich genug in unfern Wäldern, aber ihre 
Brüche ‚find hart und meift ungenießbar; dagegen wußte der Fluge Lands 
mann dur Propfen und Verpflanzen nach und nad ihnen fo edle Früchte 
abzuloden, daß er die Drangen und Limonien Griechenlands und Sizi— 
liens leicht. darüber  vergißt , denn fein milderer Sommer erfordert auc) 
feine fo flarf Fühlende Früchte; aud darf er nicht fürchten, fih ein. Falteß 
Fieber daran zu boku. Die fonnigen Hügel ded füdlichen Deutſchlands, 
ber obern Schweiz, Tirold, Defterreichd , und vor allem ded Reingaus 
(hwellen von üppigen Neben und Liefern Weine, fo edel und feurig, mie 
irgend ein Land... . 

Vergleichen wir nun. die eigentlich einbeimifchen (milden). — 
bes ſüdlichſten Deutſchlands mut denen des nördlichen, fo finden wir, daß 
mit der Annäherung gegen Norden die Zahl: der Gattungen und. Arten 
abnimmt, ‚die Zabl der Individuen aber vielleicht. in: eben dem Maaße 
mähst. Beſonders auffallend, ift der Kontraft der Zlora, wenn man den 
füdlichen Abhang der Alpen mit, bem nördlichen vergleicht. Wäbrend in 
den ‚Umgebungen von Klaufen und Bogen bereits die Terebinthe (Pistacia 
Terebiuthus.L.), der, Perücdenbaum,. (Rhus eotinus L.) und felbft:die 
Beige märhöt, und ‚die, gelbblübende Fakeldiſtel (Cactus Opuntia L.) ‚mit 
ihren . gegliederten Stämmen ganze Streden fonniger Anböhen bedeckt, 
Purz während bier alles an den üppigen Süden mahnt, ſtoßen wir dieſſeits 
der Alpenkette nur auf die befannten Bürger der deutfchen Flora. Die 
nämlichen Bemerkungen drängen ſich und bei Betrachtung der Fultivieten: 
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Gewächſe auf. Dad niederer gelegene ndrdlidye Deutfchland hat nicht 
mehr jene edeln Obftforten und jene Weinpflanzungen aufzumeifen, deren 
fih das füdliche Deutfchland erfreut; denn der Weinftod gedeiht jenfeirs 
des 51. Breitegrades nicht mehr, und erreicht diefe feine nördliche Gränze 
in Sachſen und Schlefien, an der Mofel ſchon unter 50° 20 Mit ibm 
bält der Mais oder dad Welfhyforn (Zea mays L.) gleihen Schritt. 
Die zahme Kaftanie (Castanea vesca) dirfe Lieblingsfpeife der Italier, 
welche auf dem Appennin zu beträchtlichen Höhen anfteigt,, gedeiht nur 
noch im füdlichften Deutfchland, namentlich an den Abbängen ded Schwarz» 
mwalded gegen dad NReinthal, und kommt ſchon in dem hügeligen Lande 
Schwabens nicht mehr gut fort. Es find demnach vorzüglich die Vers 
bältniffe der Wärme und des. Lichted, welche der Pflanzenwelt ihren 
Stempel aufdrüden, und diefe werden von der geografifchen Breite und 
der Erhebung einer Gegend über dad Meer bedingt. 

Bon nicht geringerem Einfluffe als die geografliche Breite if bie 
geograftiche Länge. Im Allgemeinen nimmt gegen Often die Temperatur 
unter derfelben Breite etwas ab, aber an Gleichförmigkeit zu, und fchen 
damit ift die Derfchiedenheit der Flora des öſtlichen Deutfchlands von 
der ded meftlichen gegeben. Wirflih nährt das Reinthal ganz andere 
Pflanzen, die ſich fchon der Flora Frankreichs anfchließen, ald das Gebiet 
der Elbe und Oſtpreußens, wo fehon einzelne Bürger der ruffifhen Flora 
und der Faufafifhen Gebirge auftreten; und fo erreicht auch der Weinftod 
am Kaukaſus, unter 47° nördlicher Breite, feine Gränze gegen Norden. 

Mit der Temperatur und fonftigen Mimatifchen Verbältniffen im eng» 
ften Zufammenhange ftebt die Erhebung einzelner Landſtriche und 
Gebirge über dem Meere, und damit find denn auch febr auffal 
lende Erſcheinungen in der Pflanzenwelt vergefellfchaftet. Je höber man 
fleigt in den Gebirgen, defto mebr verlieren fih nah und nad die Pflax« 
zen der Ebene, und ed treten allmäblig andere Gattungen und Arten an 
‚ ihre Stelle, Doch übt auch hierbei die verfchiedene geografifche Länge und 
Breite einen ‚großen Einfluß aus. Denn der Weinftod‘, der am füdlichen 
Abhange der Alpen noch bei 2000° Meereöhöhe gedeiht, fommt in Schwa— 
ben nur noch unter :1500° in Ungarn bi8’900’ fort. — Die Buche, melde 
jenfeitß der Alpenkette fi) bis 4000' Meereshöhe erhebt, findet fich im 
füdlihen Nörwegen nur noch 2—300° Über dem Meere, und verfhwindet 
weiter gegen Norden völlig. — Die Birke, welche in Norwegen unter 
dem.62 Breitegrade bis zu 3250° über das Meer anſteigt, erreicht merk; 
würdigermweife in den Alpen unter)47° nur 2200 5. fie erſcheint fomit ats 
ein dem Norden vorzugsweife angebörender Baum. Die Rotbtanne (Pi- 
nus picea L.) erhebt fi in Norwegen unter 62° zu 2.500°— 2800: 
in den Alpen bis 3700, und die verwandte Zwergfiefer fleigt fogar bis ze 
5500. Der Getraidebau, welcher in der Schweiz noch bei 3400° gedeibt, 
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erreicht im nördlichen und mittlern Deutfchland nur noch die Höhe von 
2000°. Den ficherften Maaßſtab für die Schäpung der Temperaturverhälts 
niffe gewährt die Betrachtung der Schneegränge; fie nimmt 

in den Schmweizeralpen unter 45 —46° „ „ 8.220° 

in den Karpatben — 49 . . 7.980° 

in Norwegen — 62° . . 5.050’ 
über dem Meere ein. Zunächſt unter dem cmigen Schnee befteht die Des 
getation vorzugdweife aus Flechten und Moofen, einige ausdauernde 
Pflanzen: aus der Familie der habnenfußartigen Gewächſe und einige Fleine 
Weiden mit eingefchloffen; hierauf folgt die Region derAlpenpflanzen, 
welche nad unten an die Baumregion gränzt. In ihr finden ſich nas 
mentlich jene zierlihen Gewächſe aus der Familie der Primeln, (Andro- 
sace, Cortusa, Soldanella, Primula). 


Der Gentianeen (Gentiana glacialis, nivalis etc.). 

Der Sarifragen (Saxifraga oppositifolia, aizoon, piramidalis etc.). 

Der Ranunfel (Ranunculus glacialis, nivalis, alpestris etc.). 

Der Schneerofen (Rhododendron hirsutum, ferrugineum). 

Der nelfenartigen Pflanzen (Silene, Möhringia, Arenaria). 

Der Slodenblumen (Campanula, Phyteuma) u. f. m. 
Diefe Pflanzen, deren Region in den Alpen in der Negel über 5000° 
Meereshöhe einnimmt, fteigen indeß theilmeife auch weiter herab, und 
werden bisweilen durch Gebirgsbäche felbft bis in die Thalfohlen vers 
pflanzt. Mehr oder weniger übereinftimmend mit diefer Alpenflora ift die 
der Forrefpondirenden Höhen anderer deutfiher Gebirge. So beberbergen 
die Karpaten, der Feldberg am Schwarzwalde, und felbft die höheren 
Kuppen ded Harzes mande Alpenpflanzen, 


Unterhalb der Alpenvegetation beginnen die Weiden und Nadelbölzer, 
alsdann folgen die Laubhölzger, und mit ihnen beginnt der Getraidebau, 


Einfluß des Bodend auf die Vegetation 


Bemerkenswerth ift endlich noch der Einfluß, den die Beftandtheile des 
Bodens auf die Vegetation Deutfchlands ausüben. Es ift eine befannte 
Fhatfahe, daß Nadelhölzer vorzugsmweife auf Urgebirgsarten und Sands 
fteinboden, Laubhölzer auf Kalfgebirgen vorfommen. Ebenfo findet fidy 
die gemeine Haide, (Erica vulgarisL.), die Sandfegge (Carex arena- 
ria L.), der Pfriemenſtrauch (Spartinm- sooparium L.), der rothe Fins 
gerhut (Digitalis purpurea), die Stechpalme (Hex aquifolium L.), 
die Heidelbeere (Vaceinium myrtillus L,) vorzugsmeife auf Sandboden, 
mwäbrend der Eifenbut (Aconita), die Wolfsmildharten (Euphorbiae), die 
Niedwurzelarten (Helleborus L.), ‚die Habichtöfräuter (Hieracia) und 
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namentlich die Pflanzen mit fchmetterlingsförmigen Blumen a 
sae) vorzugdmeife auf Kalkboden vorkommen, 


Zarbenverhältniffe der Blühten. 


Auch die Hardenverbältniffe in den Blübten der deutſchen Flora 
find, mit denen anderer Länderſtriche verglichen, merkwürdig, und umter 
1.000 fichtbar blühenden Gewächſen blühen 

544 weiß. 
e 299 gelb. 
| 5 orange. 
177 voth. 
59 violett. 
90 blau. 
. 16 grün. 
6 braun und ——* 


Vergleicht man dieſe Zahlen mit denen, welche die Flora von Lapp— 
land liefert, fo findet man, daß mit der Annäherung gegen Norden die 
weiße und gelbe Farbe zunimmt und immer mebr vorberrfchend wird, 
während im Süden von Deutichland die blauen und rutben Farben zu— 
nehmen, die weißen Blumen aber abnehmen. Beim Auffteigen auf die 
Alpen finden nicht ganz die nämlichen Gefege ftatt, indem dort nament> 
lih blaue Blumen nicht in dem Verbältniffe zurüdtreten, ald man den 
Temperaturverhältniſſen nach fchließen follte, 


! 


Größe und Zahlenverbältniffe der dbeutfhen Flora. 


"Bon fihtbar blühenden Gewächſen befigt Europa 7.000 Arten, biervon 
fommen auf Deutichland und die Schweiz 3.413 , morunter wieder 619 
der Alpenflora angebören; mitbin bleiben, für daß, niedere Yand und die 
Ebene noch 2.794 Arten, worunter 459 Sumpfpflanzen und 73 Arten, 
welche der Meeresfüfte angebören. An: verborgen blühenden Pflanzen 
(Uryptogamen) befipt es 4.506 Arten, naͤmlich: 

Sarrenfräuter 75 Arten 
Laubmooſe. 585 — 
Lebermooſe. 112 — 
Algen... 376 — 
Rlebten „. » 670 — 
Pilie 2... 2490 — 


Demnach übertrifft die Zabl der niedern Gemächfe die der höhern noch 
um 893 Arten, cin Verhältniß, das wir im Thierreich noch bei weitem 
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vorberrfchender” finden werden. Betrachten wir noch die natürlichen Fa— 
milien, denen die ſichtbarblühenden Pflanzen Deutjchlands anges 


bören, fo finden fidy darunter: 
Grasartige Gewädfe(Gramineae et Drseroidenn) 


Zuſammengeſehte Blumen (Compositae) - 
Nofenartige Gewäächſe (Rosaceae) j 
Hiülfenpflanzen (Legumiuosae) : R 
Kreuzblumen (Cruciferae) . . 
Nelfenartige Gewächſe (Cafronlirllacens) . 
Doldenpflanzen (Umbellatae) . . . 
Yippenblumen (Labiatae) og 
Habnenfußartige Gewächſe —— 
Kätzchenträger (Amentacecae).. 
Hahnenkammartige Blumen (Rhinanthaceae) 
Lilienartige Gewächſe (Liliaceae) ; ; 
Glodenblumen (Campanulaceae) . R 
Knabenfräuter (Orchideae) . i ur 
Naubblättrige Pflanzen (Boragineae) i 
Steinbrecharten (Saxifrageae) : a 
Melden (Chenopodieae) | i : 
Schlüffelblumenartige Gewädfe —— 
Sternkräuter (Rubiaceae) ee — 
Larvenblumen (Personatae) - »  . — 
Wolfsmilcdarten.(Euphorbiaceae) . . . 
Enziangrtige Gewächſe (Gentianeae) . ’ 
Nahtfhattenartige Pflanzen (Solaneae) . 
Knöteriharten (Polygoneae) . . 9— 
Froſchlöffelartige Pflanzen J— 
Mobnartige Pflanzen (Papaveraceae) . -» 
Storhfhnäbel (Gerania) i ; : £ 
Nahtferzenartige Pflanzen (Onagrariae) ; 
Saftpflanzen (Crassulaceae) . : — 
Beilchen (Violaceae) ee ; 
Sfabiofen (Dipsaceae) 

Heiden (Ericaceae) . . 
Baldrianartige Pflanzen ———— 
Heckenkirſchen (Caprifoliaceae) 
Schwerthilien (lideae) . . 2... 
Zapfenbäume (Coniferae) } 
Spargelpflanzen (Apsaragoideae) . 
MWegerihartige Pflanzen (Plantagincae) 
Sonnenrofen (Cisteae) . ; h 2 — 


952 
860 
519 
2083 
157 
159 
141 
126 
117 
102 

80 

75 


© DI 01 
1 2 
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Kreugdornartige Sträucher (Frangulaceae) 44 


SJobannidfräuter (Hypericeae) az — — 12 
Malven (Malvaceae) . ; ä R : ö 12. 
Neffeln (Urticeae) . 5 11 
Kappernſtrauchartige Gewaͤchſe (Cappariden) | 40 
Dleaftern (Elaeagneae) . . . 10 
Binden (Convolvuli) . . . . . 9 
Jasminarten (Jasmineae) 


Zeitloſen (Colchiaceae) . . . ; 5 
Amarantben (Amaranthaceae) . . . 


’ 
Bleimurzartige Dflanzen (Plumbagines) . 
NRobrfolben (Typhaceae) . . —— 
Weiderichartige N (Salicariae) . 
Aborne (Acera) . . R . . . 
Najaden (Najades) . . a er 


Schmalbenfräuter (Anseynöse) — ——6— 
Jobannisbeerſträucher (Grossulariae) . a 
Seidelbaftträuder (Thymeleae) . . . 
Ariftolohien (Aristlechiae) . . . . 
Schneerofen (Rhododendrae) . 
Arumarten (Aroideae) . . —A 
Rautenartige Pflanzen (Rutaceae) oo. 
Kugelblumen (Glbulariaee) . . .. 
Mourtenfträuder (Myrteae) . . —W 
Terebinthen (Terebinthinaceae) . . . 
Kürbidgewächfe (Cucwbitaceae) . . . 
Nirenträuter (Hydrocharides) oo. . 
Berberizenfträucder (Berberideae) ä R 
Linden (Tiliaceae) . 2020 
Sperrfräuter (Polemoniaceae a 
Rankengewächſe (Sarmentaceae) . . .» 
Lorbeeren (Lanri) . N — 
Fakeldiſteln (Cacti) ee 


Die prächtigen Familien der Palınen, Gewürzpflangen, Pifange, Mals 
pigbien, Proteen u. dergl. fehlen in der deutfchen Flora. Beſonders 
auffallend ift dad Vorberrfhen der Gräfer und zufammengefeptblübtigen 
Pflanzen in der deutfchen Flora, und man kann died als Farakterifirend für 
Diefelbe anfeben. 

Unter jenen 3.415 fihtbarblühenden Pflangen finden ſich: 


Straudber und Baum . : . 590 
Ausdauernde (Stauden) Gewächſe 2.170 


m ä — — 2 — 00— 
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Zmweijäbrige Pflanzen - . 2.469 
Einjäbrige Sewmädie . . 664 

und es ift bemerfendmwertb, Daß mit der Annäberung gegen Norden und 

mit dem Auffteigen im Gebirge die Zahl der einjährigen und zweijähri— 

gen Gewächſe auffallend abnimmt, was wohl feine Erflärung am einfach 
ften darin findet, daß dort die Momente, welche die Heranbildung und 
dad Reifen ded Samens begünftigen, immer feltener werden. 


— Eigenſchaften der in Deutſchland einheimiſchen 
Pflanzen. 


Unterſuchen wir die Pflanzen der deutſchen Flora in Beziehung auf 
ihre chemiſchen Beſtandtheile und ihre Wirkungen auf den thieriſchen Körs 
per, fo finden wir wiederum manches Bezeichnende für dieſelbe. 

Bon Gemwürzpflanzen feblen ihr zwar jene brennendsfcharfen Ges 
wächſe aus den Familien der VBananengemächfe (Scitamineae), ded Pfefr 
fer (Piperaceae) und der Mirten (Myrtaceae), welche die beife Zone 
aufzumeifen batz dagegen befipen wir jene gelind erwärmenden Gewürze 
aus der Familie der Doldengewächſe, Anis, Fenchel, Kümmel, weldye unfes 
rem Klima fo febr angemeffen zu fein ſcheinen; ferner aus der Abtheilung 
der Lippenpflanzen: den Quendel (Thymus Serpyllum L.), die Münzen 
(Mentha L.), die Dofte (Origanum vulgare L.) und noch viele andere; 
aus den Pflanzen mit. zufammengefepten Blumen: die Kamille (Matri- 
caria chamomilla L.), die Schafgarbe (Achillea miliefolium L.), den 
Wermutb (Artemisia Absynthiaum, glacialis, mutellina, pontica ete.); 
aus den Aroideen den Kalınus (Acorus Calamus L.) u, f. w. 

Don Giftgewächſen befist Deutfchland viele, die jedoch mit jenen 
fhnell tödtenden Biften Indiens (dem Pfeilgift und dergl.) binfichtlich der 
fhnell tödtlihen Eigenfchaften nicht in u. kommen Fönnen, Di 
wichtigften Giftpflanzen find: 


a) Aus der Familie der nachtfihattenartigen Gewächſe: 
Dad Tollfraut, Atropa Belladonna L. 
Der Stechapfel, Datura Stramonium L. 
Dad Bilfenfraut, Hyoscyamus niger L. 
Der ſchwarze Nactichatten, Solannm nigrum L. a 


b) Don Doldengewächſen. 
Der Giftwütherich oder Mafferfchierling, € Dieuta vırosa L. 
Der Fledenfchierling, Conium maculatum L. ,, 
Die Gartengleiße, Aethusa eynapium L. 
Der fnollıge Kalberfropf, Chaerophylium bulbosum L. 
Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew, 7 3A 
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Der Schmindel:Kälberfropf, Chaerophylium temulum L. 
Die Rebendolden, Oenanthe fistulosa und crocata L. 


c) Bon babnenfußartigen Gewächſen: 
Die flinfende Nießwurz, Helleborus foetidus L. 
Die ſchwarze Nießwurz, Helleborus niger L. 
Die Winternießwurz, Helleborus hiemalis L. 
Die grünblühende Nießwurz, Helleborus viridis L. 
Der Gifthbabnenfuß, Ranunculus sceleratus L. ’ 
Der fcharfe Hahnenfuß, Ranunculus acris L., und überbaupt alle 
Hahbnenfußarten. 
Die Oſterblume, Pulsatilla vulgaris Mill. 
Die Wieſenpulſatille, Pulsatilla pratensis Mill. 
Der blaue Sturinbut, Aconitum cammarum, napellus etc. 
Der gelbe Sturmput, Aconitum Lycoctonum L. 


d) Bon wolfsmilchartigen Gemächfen: 


Die gemeine Wolfömilh, Euphorbia cyparissias L., und fänmts 
lihe Wolfömilcharten. 


e) Bon Larvenblumen: 


Der rotbe Fingerbut, Digitalis purpurea L. 
Der gelbe Fingerbut, Digitalis ambigua, lutea etc. 


f) Aus verfchiedenen Familien. 
Der Seidelbaft, Daphne Mezereum, laureola, cneorum etc. 
Der Giftſalat, Lactuca virosa und scariola L. 
Der Eibenbaum, Taxus baccata L. 
Die Zeitlofe, Colehicum autumnale L. 
Die weiße und grüne Niefwurz, Veratrum album und lobelianumL. 


8) Don Farrenfräutern. 
Der tannenförmige Bärlapp, Lycopodium Selago L. 


h) Pilze, 
Der Fliegenſchwamm, Agaricus muscarius L. 
Der fharfe Blätterſchwamm, Agaricus acris Bolt. 
Der Giftblätterſchwamm, Agaricus necator Bolt. 
Der Bredtäubling, Agaricus emeticus Schaeff. 
Der Giftreisger, Agaricus torminosus Schaeff. 
Der Giftlöcherſchwamm, Boletus Satanas Lenz, und noch viele au— 
dere Schwäne. 
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Don Arzneigewächſen befipt Deutfchland fo viel ald irgend ein 
Land; fämmtliche oben angeführte Gemürzpflangen und ein großer Theil 
der giftigen Gewächſe gehören hierher; ferner verdienen bier angeführt zu 
werden: 

Der Baldrian, Valeriana officinalis L. 

Die Bärentraube, Arbutus uva ursi L. 

Die Angelifa, Angelica archangelica L. 

Das Liebſtöckel, Ligusticum Levisticum L. 

Das Schöllkraut, Chelidonium majus L. 

Die Wegwarte, Cichorium Intybus L. 

Das Pöffelfraut, Cochlearia officinalis L. 

Der Meerrettich, Cochlearia armoracia L. 

Der Senf, Sinapis alba et nigra L. 

Die Malven, Malva rotundifolia et sylvestris L. 

Der Fieberklee, Menyanthes trifoliata L. 

Der Enzian, Gentiana rubra L. 

Das Taufendgüldenfraut, Erythraea Centaurium Pers 

Der Waſſerfenchel, Phellandrium aquaticum L. 

Die Bruchweide, Salix fragilis L. 

Die Eiche, Quercus robur und pedunculata L. 

Die bittere Kreuzwurz, Polygala amara L. 

Der Hollunder, Sambucus nigra L. 

Die Vogelfirfhe, Prunus padus L. 

Der Reinfarren, Tanacetum vulgare L. 

Der Woblverlei, Arnica montana L. 

Das männliche Farrenfraut, Polypodium filix mas L. 

Die iöländifche Flechte, Cetraria islandica Ach. 

Der Lerchenſchwamm, Bolefus laricis Jacq. 

Bon Getraidepflanzen befigt Deutfchland feine einzige urfprünglich 
wild, ſämmtliche find aus wärmeren Ländern eingeführt. Am bäufigften 
gebaut werden: . 

Der Roggen, Secale tereale L. 

Der Dinfel, Triticum spelta L. 

Der Waizen, Triticum sativum L. 

Die ©erfte, Hordeum vulgare, distichum und hexastichum L. 

Der Emmer, Triticum dicoceum Schibl. 

Das Einforn, Triticum monogoccum L. 

Der Hafer, Avena sativa et orientalis L. 

Die Hirfe, Panicum milium L. 

Der Maid, Zea mays L. 

Der Buchmaizen, Polygonum fagopyrum L. Die 3 legten werden 
aur in gemiffen Provinzen Deutſchlands gebaut. 
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Karpfen und Barſche; — cucumerinum, in Möven und ans 
dern Sumpfvögeln, 


V. Tetrarhynchus, Dierrößelwurm, — oppendiculatus, 


in der Peber des Salmen. | 
VI. Octobothrium, fiemenmurm; — lanceolatum, an den 
Kiemen ded Maifi! hes. 


zte Ordnung: Hakenwürmer, Acanthocephala. 


I. EKchinorhynehus, Krazerwurmz — gigas, im Darmkanal 
det Schweines; — neodulosus, im Darmfanal des Schuppfiſches; 
— clavaeceps, im Darmkanale der Barbe und Grundel. 


Ale Ordnung: Bandwürmer, Cestoidea. 


J. Taenia, Bandwurm; T. solium, langgliederiger Band— 
wurm, ſehr bäufig im Darınfanale des Menſchen durch ganz 
Deutſchland, feltener in der Schweiz. T. perfoliata, im Darm⸗ 
fanale ded Pferded; — plicata, ebenfalls im Pferde; — cucu- 
merina, im Hunde; — expansa, im Schafe; — crassicollis, 
in der Kahe; — cuneata, in Bänfen und Hübnern; — lance- 
olata, in der Gans; — ocellata, im Barfche; — filum, in 
Schnepfen, ein Hauptbeftandtheil des Schnepfendreds; — lon- 
gicollis, im Blaufelcen. 

II. Botryocephalus, Grubenkopfwurm;— latus, kurzgliede⸗ 
riger Bandrurm, im Darınfanale des Menſchen, in der Schweiz 
und Oberſchwaben; — proboscideus, im Salmen; — granu- 
laris, im Karpfen; — fragilis, in der Elſe. 

II. Ligula, Shmalmwurm; — interrupta, — acuminata, con- 
tortrix, in den Eingeweiden der Fiſche und folder Waſſervögel, 
welche Fifche freien. 

IV. Triaenophorus, Faltenwurm;— nodulosus, im Darme 
und der Leber mehrer Fiſche. 


5te Ordnung: Fadenwürmer, Nematoidea. 


I. Filaria, $adenwurm; — papillosa, in der Bauchböble 
des pfades — truncata, Larvenwurm, in der Larve der 
Obſtmotte. 

II. Trichooephalns,Baarfopfwurm— diepar,im Blind⸗ 
und Dickdarme des Menſchen; — affınis, im Schafe; — 
depressiusculus, im Hunde; — nodosus, in der Maus. 


II. 


IV. 


V. 


VI. 


VII. 


VII. 
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Oxyuris, Spihſchwanzwurm; — cnrvula, im Blmddarmz 
ded Pferded; — ambigua, im Kanindyen. 

Liorhynchus, Röbrenmundmwurm; — truncatus, im 
Dachſe; — denticulatus, im ale. 

Cucullanus, Kappenwurm;— coronatus, — im Aale; — 
armatus, im Karpfen; — elegans, im Barſche und Hechte. 
Spiroptera, Magenmurm; — megastoma, im Magen 
des Pferdes; — strongylina, im Magen des Schweines. 
Strongylus, Pallifadenwurm; — filaria, in der Zunge 
des Schafes; — contortus, im Darmfanale des Schafe; — 
armatus, im Dickdarme des Pferdes; — striatus, in der Lunge 
des Igels; — suis, in der Lunge ded Schweined; — papil- 
losus, in Enten; — criniformis, im Dadjfe. 

Ascaris, Spulmurm; —lumbricoides, großer Spulwurm, 
im Darmfanale des Menfchen ; — vermicularis, Springmurm, 
im After ded Menfchen ; — mystax, im Darmkanale der Kahe; 
— marginata, im Hunde; — dispar, in Gänſen; — mega- 
locephala , im Pferde; — triquetra, im Fuchſe; — inflexa, 
im Hausbubne; — agus, im Darmlanale des Hechtes; — 
maculosa, im Karpfen. 


I. klaffie 


Ringelmwürmer, Annulata. 


te Drdnnng: Nadtwürmer, Gymnodermata. 


Gordius, Saitenwurm; — aquaticus, Waſſerkalb, in 
Brunnen und Bächen, im Schlamme. 

Planaria, Flachwurm; — fusca, in Waſſergraͤben und 
Sümpfen, 

Nais, Naide; — proboscidea, gerüßeltes Wafferihlängchen, 
in ftebenden Waffern; — tubifex, im Boden der Bade; — 
digitata; — vermicularis, — variegata, wie die Vorigen. 
Lumbricus, Regenwurm; — terrestris, gemeinerRegens 
wurm, überall ; — gordioides, Fadenregenwurm, in Brunnens 
teicheln; — variegatus, in Gräben. 

Hirudo, Blutigel; — medicinalis, ächter, überall theils mild, 
tbeild angepflanztz — sanguisuga, NRoßigel; — stagnalis, 
Teichblutigel; — oetoculata, gemiinfter Blutigel; — geome- 
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Die Sonnenblume, Helianthus annuus L. 
Der Lein, Linum usitatissimum L. 

Der Hanf, Cannabis sativa L 

Der Kürbiß, Cucurbita Pepo L. 

Die Hafelnuß, Corylus avellana L. 

Die Wallnuß, Juglans regia L. 


Bon Obſtbäumen: 
Die Dirlige, Cornus mascula L. 
Der Apfelbaum, Pyrus Malus L. mit unzähligen Spielarten. 
Der Birnbaum, Pyrus communis L. desgl. 
Die Quitte, Pyrus Cydonia L. | 
Der Miöpelftrauch, Mespilus germanica L. 
Die Zwetſchge, (Pflaume) Prunus domestica L. 
Die Pflaume, Prunus insititia L. 
Die Weichfelfirfche, Prunus cerasus L. 
Die füße Kirfche, Prunus avium L. 
Die Aprifofe, Prunus armeniaca L. 
Der Pfirfibbaum, Amygdalus persica L. 
Der Dandelbaum, Amygdalus communisL. -Die 3 leptern gedeiben 
nur im fidlichen und imittlern Deutichlande. 
Die Achte Kaftanie, Castanea vesca Gaertn. 
Der ſchwarze Maulfbeerbaum, Morus nigra L. 
Der Weinftod, Vitis vinifera L. 


Von wildwachfenden, genießbare Beeren und Früchte tras 


genden Pflanzen, bat Deutfhland aufzumeifen: 

Die Erdbeere, Fragaria vesca L. 

Den Preftling, Fragaria collina L. 

Die Himbeere, Rubus Idaeus L. 

Die Brombeere, Rubus caesius und fruticosus L. 

Die Jobannisbeere, Ribes rubrum L. 

Die Stachelbeere, Ribes grossularia L. 

Diefe alle werden in vielen Spielarten auch in Gärten gezogen. 
„Kerner: 

Die Hridelbeere, Vaccinium myrtillus L. 

Die Sumpfbeidelberre, Vaccinium nliginosum L., melde nur an 
fumpfigen Stellen der Gebirge wächst. 

Die Moosbeere, Vaccinium oxycoccos L. In Torfinooren, 

Die Preipelbeere, Vaccinium Vitis Idaea L. 

Den Speierling, Sorbus domestica L. 

Den Eldberrbaum, Crataegus torminalis L. 
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Die Meblbeere, den Weißdorn, Crataegus osyacantba L. 
Die Schlehe, Prunus spinosa L. 


Sm ſüdlichſten Theile von Deutfhland, jenfeitd der Xlpem 
fette, finden fib, und werden zum Theil aud im übrigen 
Deutfhlande angeprlanzt: 


Der Erdbeerbaum, Arbutus Unedo L. 

Die Bruftbeere, Rhamnus Ziziphus L. 

Der Granatapfel, Punica Granätus L 

Die Feige, Ficus Carica L. 

Die Pomeranze, Citrus Aurantium L. 

Die Citrone, Citrus medica L. 

Der Pompeimußbaum, Citrus decumana L. 
Die Melone, Cucumis Melo L. 


Die gemwöhnlichften Futterpflangen unferer Wieſen und Gründe 
ſind die ächten Gräſer, die Kleearten, einige Doldengewächſe und Pflan⸗ 
zen mit zuſammengeſebten Blumen; Die wichtigflen und vorzüglichſten 
derfelben werden zum Theil aud) angebaut und find folgende: 


a) Gräfer. 


“Ser babe Wiefenhafer, das frangöfiiche Raigras, Avena elatior L. 
‘Der Goldhafer, Avena flavescens L. 

Der Wieſenbafer, Avena pratensis L. 

Der bobe Schwingel, Festuca arundinacea Schreb. 

Der Wiefenfchmingel, Festuca pratensis Huds. 

"der lolchartige Schwingel, Festuca loliacea L. 

"Dad Mannagras, Festuca flnitans L. 

"Das Ruchgras, Anthoxanthum odoratum L. 

“Der Wiefenfuchöfhwanz, Alopecurus pratensis L. 

Das Wiefenliefhgras, Timotheusgras, Phleum pratense L. . 
Das Alpenliefihgrad, Phleum alpinum L. 

‘Das mwollige Honiggrad, Holcus lanatus L. 

"Das weiche Honiggras, Holcus mollis L. 

Dad engländifche Raigras, Lolium perenne L. 

Dad Wiefenrispengrad, Poa pratensis L. 

Das gemeine Rigpengras, Poa trivialis L. 

Das gemeine Knäulgrad, Dactylis glomerata L. 

Das Kammgrad, Cynosurus cristatus L. 

Das gemeine Straußgrad, der Windhalm, Agrostis vulgaris L. 
Das :\ittergras, Briza media L. 
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Ad dem Futterbau nahtheilige Gewächſe mögen bier bie 
unächten Gräfer, melde dad fogenannte faure Grad —— auch 
eine Stelle finden. 

Die Segge, oder das Riedgras, Carex, in eht als 80 Arten auf 

ſumpfigen, feuchten Wieſen und in Wäldern wuchernd. 

Das Lypergras, Cyperus, vornämlich in wärmern Ländern einbei⸗— 

miſch, kömmt nur in wenigen Arten bei uns vor. 

Die Simſe, Juncus, in vielen Arten an Sümpfen. 

Die Binfe, Scirpus, ebenfals in Süunpfen, | 


b) Klees und Widenarten. 


Der rothe Wiefenflee, Trifolium pratense L. 

Der gebogene Klee, Monatöflee, Trifolium flexuosum Jacq. 
Der rothe Bergklee, Trifolium alpestre L. 

Der weiße Vergflee, Trifolium montanum L. 

Der purpurrotbe Klee, Trifolium rubeus L. 

Der Baftardflee, Trifolium hybridum L. 

Der weiße, Friechende Feldklee, Trifolium repens L. 

Der blaue Steinklee, Schabziegerflee, Melilotus coerulea Desr. 
Derz wige Klee, die Luzerne, Medicago sativa L. 

Der türkiſche Klee, die Esparſette, Hedysarum onobrychis L. 
Die Feldwicke, Vicia angustifolia Riv. 

Die Vogelwicke, Vicia cracca L 

Der gebörnte Schotenflee, Lotus corniculatus L. 

Der bobe Scotenflee, Lotus uliginosus Schk. 

Die Wiefenplatterbfe, Lathyrus pratensis L. 


An eßbaren Pilzen (Schwämmen) liefern die deutfchen Wälder 
fehr viele, morunter folgende die wichtigften find: 

Die Morchel, Morchella esculenta Pers. 

Der gelbe Champignon, Agaricus cantharellus Pers. 

Der Feld:Champignon, Agaricus campestris Pers. 

Der fnollige Löcherfhwamm, Boletus bulbosus Schaeff. 

Der rötblihe Koralſenſchwamm, Clavaria botrytis Pers. 

Der gelbe Korallenſchwamm, Clavaria flava Pers. 

Die Trüffel, Lycoperdon Tuber; wächst unter der Erde. 


- 
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Wie Deutfchland in feinen Flimatifhen und Vegetations-Verbältniſſen 
überall ald der gemäßigten Zone angebörend erfcheint, fo trägt auch feine 
Tbiermwelt durhgängig dad Gepräge derfelben, und ibre Gebilde find 
von den gigantifchen, im überſchwellender Kraftfülle erzeugten, oft bunt 
bemalten und in den glänzendften Farben prangenden Geftalten der Tro— 
penländer eben fo mweit entfernt, als von den zwar Fräftigen, aber ſchmal 
geftalteten und trübgefärbten Formen der eifigen Polarwelt. Denn unter 
den Tropem überwiegt die Herrfchaft des Lichted und der Wärme, und 
die begeifligende Sonne drüdt als der Vater den Produften der müt— 
terlihen Erde überall den Stempel des Großartigen und der Barbens 
pracht auf; an den Polen aber, mo ihre Stralen nur fchief auf den 
Schoo8 der Mutter fallen, und die Eigentemperatur ded Planeten 
gleihfam die Oberband gewonnen bat, da ericheinen auch im organıfıhen 
Meiche die kleineren Schattengeftalten, und nur in den Gemäffern, wo eine 
gleihförmigere Temperatur die fchöprerifche Kraft der Natur begünſtigt, 
und wo die große Ausdehnung der Meere auch großartige Geftaltungen 
möglich macht, bat fie in den Walen fih bis zum Riefenmäßigen gefteigert, 
obne jedoch die höhere Ausbildung der Landfäugerbiere zu erreichen. In 
der milden Zone dagegen, wo Sonne und Erde wie in friedlicher Ebe 
fih in die Herrſchaft getbeilt haben, wo befcheidene Gräfer dem Sommer 
fein erfrifchende8 Grün verleiben , dunkle Nadelwälder ihre Häupter wie 
in ewiger Jugend über den Schnee ded Winterd emporbeben, wo fib im 
Menfchen das tiefe Gemüthsleben mit der zu großartigen Unternebmuns 
gen reizenden Leidenfchaftlichfeit ded Südländerd und dem Plaren und 
fhnellen Auffaffungdvermögen deffelben nicht felten glüdlich vereint, und 
eine tiefforfchende, ſtetig-anbaltende Geiftedfreft mit ausdauerndem Kör— 
perbau fih paart, da treten auch in dem Thierreiche jene zierlichen und 
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befiheiden gefärbten Gebilde auf, die wir fchon als Farafteriftifh für die 
deutfche Flora betrachtet haben. Miedliche Rehe und fihlanfe Hirſche 
fpielen, von feinen Löwen oder Tiger verfolgt, im Schatten unferer Eichen, 
der fcheue Hafe wagt fih kühn hinaus in's offene Feld, die Saaten des 
Landmanns zu befuchen, denn nur felten läuft er Gefahr , feine Jungen 
durch einen blutdürftigen Fuchs oder Geier geraubt zu feben, und die ‚gie: 
sigften unferer Raubthiere, die Marder und Wiefel, find klein von Statur, 
und geben, mehr auf Lift ald Kraft geftügt, nur fhüchtern und bei Nadıt 
auf den Raub aus. Dagegen bat Deutfchland von kleineren Nagetbieren 
eine defto größere Zahl aufzumweifen, welche fich befheiden mit dem Men— 
fhen in die Gaben der Natur, wie in die Produfte des Kunfifleißes 
theilen. 

Beſonders zahlreich erfheint endlich unter den höheren Thierflaffen 
die Ordnung der Vögel, unter den niederen dad Heer der Inſekten, jene 
durch die Yeichtigfeit, womit fie den Beeinträctigungen der rauberen Jahrs⸗ 
zeit entflieben Fönnen, einem viel größeren Vaterlande angebörend , diefe, 
durch ihre Kleinbeit und den geringen Bedarf an Nahrung begünftigt, in 
unferem deutfchen Vaterlande. Denn die Natur mollte in dem weiten 
Gebiete ibred Schaffens die Gefchöpfe nicht allein der Größe ded Bodens, 
bein fie angebören, anpaffen, fondern fie bat auch die Zahl der Gattungen 
und Arten fowobl, ald der Individuen, der Quantität der Lebensmittel, 
die fie jeden anmeifen fonnte, mit weiſer Sparſamkeit zugemeffen, damit 
nichts vergeblich vorhanden, nichtd unbenügt zu Grunde gebe, und alle, 
wie die Ölieder einer wohleingerichteten Familie, thätig und fchaffend in 
einander greifen zu dem großen Zwede der Ordnung, ded Fortbeftandes, 
der Einheit, der Mannigfaltigkeit und der Schönpeit, 
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I. Klaffe 


Urthiere, Protozoen. 
4te Drdnung: Infuſorien (Infufionstbierdhen). 


a. Bamilie der Monaden. 


Diefe Pleinen, zum Theil nur durch das Mifrodfep mabrnebmbaren 
Geſchöpfe, welche an der äußerſten Gränze der animaliihen Schöpfung 
fteben, und einerieitd durch ibre Kugelform an einfahe Gasblaschen, 
oder durch edige Seftalten an den Kriftall erinnern, anderfeitd durch 
blattähnliche Geftaltung an die Pflanzen grängen, durch ibre freie 
Bewegung und dad WBorbandenfein eines WBerdauungsapparatd aber 
ſich deutlih genug als tbieriihe Organismen fund thun,  entfteben 
vornämlich in ſtehenden Waffern, welche mir organiicen Stoffen ae 
ſchwängert find, in Warfergräben, Sümpfen, Pfügen, fomıe in Aufgüffen 
von Pflanzen u. dgl., und fcheinen an feinen Himmelsſtrich und Rein 
Sand gebunden zu fein, fondern Überall zu entfteben, wo fich die Bedin— 
gungen ibred Lebens finden, wobın namentlih eine gewiſſe Temperatur, 
und gewiſſe Beftandtbeile ded Warferd gehören. Won den zablreichen 
Gattungen, deren gewiß noch viele unbefannt find, zählen mir folgende, 
in Deutichland beobachtete, auf: 

I. Monas, das Punfttbierhen; M. Leus „ — termo, — 
mic.ı. 
I. Volvox, dad Kugelthierchen; V. globulus, — globator, 
pilula, — sphaerula. 
II. Baccillaria, dad Stabthierchen; B. viridis, — ulna, 


palea; — fulva. 
IV. Gonium, das Eckthierchen; G. pectorale, — pulvi- 
natum. 


V. Lunulina, dad Mondtbierden. 

VL Enchelys, das Walzentbierchen; C. viridis, —papula, 
ovulum, — fusus. 

VII. Vibrio, das Zittertbierdhen; V. aceti, Eſſigölchen; 
V. glutinis, der Kleiſteraal; V. anguillula, der Aul; V. An- 
ser, eygnus, malleus, serpentinus etc. 

VIH. Cercaria, das Schwanztbierden; C. Lemna, — po- 
dura, — ephemera, — furcata etc. 

IX. Cyclidium, das ee C. pediculus, — 


rustratum, — milium. 
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X. Paramecium, dad Zungentbierden; — histrio, — 
versutum, — aurelia. 


XI. Trichoda, das Borſtenthierchen; — cypris, — bomba, 


— clavus, — piscis. \ 
All. Bursalia, dad Beuteltbierdhen; — truncatella, — hi- 
rundinella. 


XII. Spermatobium, das Samentbierden; im Sperma 
des Menichen und der Säugerhiere; bei lehteren nur während 
der Brunftzeit vorhanden. 


b) Familie der Blumentbierdhen, Vorticellae. 


Sie leben überall in ſtehenden Warfern auf Heinen Waſſerpflanzen, 
und nähern ſich ſchon zum Theil den Polipen. 


I. Vorticella, das Wirbeltbierchenz V. polymorpha, — 


rotatoria, — cincta, — socialis etc. 

II. Campanella, dad Glockenthierchen; — Convallaria, der 
Slodenpolip. 

II. Opercularia, dad Deckelthierchen; — articulata. 

IV. Brachionus, das Schildthierchen; — urceolaris, — 
mucronatus, — cirrhatus. 


V. Vaginicola, dad Scheidenthierchen; — longiseta. 


2te Ordnung: Polipen; Polypi. 


a) Familie der nadten Polipen. 
Leben, wie die vorigen, in ftebenden Waffern überall. 
Hydra, Armpolip;— viridis, — fusca, — grisea, — pallens. 


b) Familie der Pflanzentbiere, Phytozoa. 
I. Spongilla, Fadenſchwamm; — fluviatilis, Flußſchwamm. 
II. Cristatella, Sammpolip; — centrifuga, — vagans. 


IH. Tubularia, Röhrenpolip; — campanulata, Federbufih» 
polip; T. repens, — cerystallina. 
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I. Klaſſe. 


Eingeweidewürmer, Enthelmintha; Entozoa ®). 


Die Thiere diefer Klaffe, welche das gemeinfhaftlih haben, daß fie 
im Innern anderer Thiere fhmarozend entftehben und leben, und außer: 
balb ihres angewiefenen Aufentbaltsorted ihr Yeben nicht fortfegen können, 
find erft in der neueren Zeit genauer unterfucht worden. Rudolphi, der 
ſich befonderd verdient um die genauere Beflimmung derfelben gemadt 
bat, zählt deren an 1.100 Arten auf, wovon der größte Theil in Deutſch⸗ 
land angetroffen wird, 


ste Drönung: Blafenwürmer, Cystica. 


I. Echinococeus, Hülfenwurm; E. hominis, in der Leber 
des Dienfchen. — E. veterinorum, in Leber und Lunge des 
Rindes, Schafe, Schweine. 

II. Coenurus, Hirnblafenwurm; — cerebralis; im Gehirn 

: der Schaafe, denen er die Drebfranfbeit verurfacht. 

IT. Cysticercus, Hydatide; C.cellulosae, die Finne, im Zell⸗ 
gewebe und Fleifche der Schweine, bisweilen auch beim Mens 
fben; C. pisiformis, erbfenförmiger Blaſenwurm, in der Bauch⸗ 
böble des Kaninchens; C. fasciolaris, egelförmiger Blafens 
wurm, in der Bauchhöhle der Maus; C. tenuicollis, dünns 
balfiger Blafenwurm, in der Bauchhöhle des Scafes, Ochſen 
und Schweines fehr häufig. 


2te Ordnung: Plattwürmer, Limacoidena. 


I. Monostoma, Einmundwurm; M. prismaticum, an der 
2eber der Saatfräbe; M. pileatum, in der Seeſchwalbe; M. 
caryophillinum, im Gtichlinge. 

II. Polystoma, Bielmuudmwurm; P.serratum, in den Qungen 
des Hafen; P. integerrimum , in der Harnblafe der Fröſche. 

II. Amphistoma, Doppelmund; A. conicum, im Magen des 
Rindviebes; — subelavatum, in dem Darımfanale der Fröſche 
und Kröten. 

IV. Distoma, Egelwurm; — hepaticum, Leberegel, fibr häufig 
in der Leber der Schafe, des Rinds; audy bei Hirſchen, Pfer 
den, Hafen; — polymorphum , im Yale; — glebiscrum, im 


2) Wir zählen diefe Gefchöpfe bier, nach dem Beiſpiele von Goldfuß und 
Anderen, ald eine eigene Klaffe auf, weil fie foviel Eigenthümliches haben, 
daß man fie nicht wohl einer andern Klajfe unterordnen kann. ö 
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VI. 
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Karpfen und Barſche; — cucumerinum, in Möven und ans 
dern Sumpfrögeln. 

Tetrarhynchus, Dierrüßelmurm, — appendicuiatus, 
in der Leber des Salmen. 

Octobothrium, Kiemenmurm; — lenceolatum, an den 


Kiemen ded Maifiſches. 


zte Ordnung: Hakenwürmer, Acanthocephala. 


I. Echinorhynchus, Krazerwurmz — gigas, im Darmkanal 


det Schweines; — nodulosus, im Darınfanal des Schuppfiſches; 


— elavaeceps, im Darmkanale der Barbe und Grundel. 


I. 


1. 


II. 


IV. 


Me Ordnung: Bandwürmer, Cestoidea. 


Taenia, Bandwurm; T. solium, langgliederiger Bands 
wurm, ſehr bäufig im Darınfanale ded Menfchen durch ganz 
Deutfchland, feltener in der Schweiz. T. perfoliata, im Darm» 
fanale des Pferdes; — plicata, ebenfalld im Pferde; — cucu- 
merina, im Hunde; — expansa, im Schafe; — crassicollis, 
in der Kape; — cuneata, in Gänfen und Hübnern; — lance- 
olata, in der Gans; — ocellata, im Barſche; — filum, in 
Schnepfen, ein Hauptbeftandtheil des Schnepfendred3; — lon- 
gicollis, im Blaufelchen. 
Botryocephalus,&rubenfopfmurm;— latus, Purzgliedes 
iger Bandrurm, im Darmfanale des Menfchen, in der Schmeiz 
und Oberfhwaben; — proboscideus, im Salmen; — granu- 
laris, im Karpfen; — fragilis, in der Elfe, 

Ligula, Shmalmwurm; — interrupta, — acuminata, con- 
tortrix, in den Eingeweiden der Fiſche und folcher Waſſervögel, 
welche Fiſche freſſen. 

Triaenophorus, Faltenwurm;— nodulosus, im Darme 
und der Leber mehrer Fiſche. 


bte Ordnung: Fadenwürmer, Nematoidea. 


I. Filaria, Fadenwurm; — papillosa, in der Bauchböble 


II. 


des Pferdes; — truncata, Larvenwurm, in der Larve der 
Obſtmotte. | 
Trichocephalus,Haarfopfmurm;— dispar, im Blind» 
und Dickdarme ded Menſchen; — affınis, im Schafe; — 
depressiusculus, im Hunde; — nodosus, in der Maus, 


VII. 
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Oxyuris, Spihſchwanzwurm; — curvula, im Blinddarme 
des Pferdes; — ambigua, im Kanindyen. 

Liorhynchus, Röbrenmundwurm; — truncatus, im 
Dachſe; — denticulatus, im Aale. 

Cucullanus, Kappenwurmz;— coronatus, — im Yale; — 
armatus, im Karpfen; — elegans, im Barſche und Hechte. 
Spiroptera, Magenmurm; — megastoma, im Magen 
des Pferdes; — strongylina, im Magen des Schweines. 
Strongylus, Pallifadenmurm; — filaria, in der Lunge 
des Schafes; — contortus, im Darmfanale des Schafes; — 
armatus, im Dickdarme des Pferded; — striatus, in der Lunge 
des Igels; — suis, in der Lunge ded Schweines; — papil- 
losus, in Enten; — eriniformis, im Dachſe. 

Ascaris, Spulmurm;—lumbricoides, großer Spulwurm, 
im Darmfanale des Dienfchen ; — vermicularis, Springmurm, 
im After des Menfchen; — mystax, im Darınlanale der Kahe; 
— marginata, im Hunde; — dispar, in Gänfen; — mega- 
locephala, im Pferde; — triquetra, im Fuchſe; — inflexa, 
im Hausbubne; — agus, im Darmlanale ded Hechtes; — 
maculosa, im Karpfen. 


Il. Klafie 


Ringelwürmer, Annulata. 


te Ordnung: Nadtwäürmer, Gymnodermata. 


III. 


IV. 


Gordius, Saitenwurm; — aquaticus, Waſſerkalb, in 
Brunnen und Bächen, im Schlamme. 

Planaria, Flachwurm; — fusca, in Waffergräben und 
Sümpfen, 

Nais, Naide; — proboscidea, gerüßeltes Wafferihlängdhen, 
in ftebenden Waffern; — tubifex,, im Boden der Bäche; — 
digitata; — vermicularis, — variegata, wie die Vorigen. 
Lumbricus, Regenmurm; — terrestris, gemeiner Regens 
wurm, überall; — gordioides, Fadenregenwurm, in Brunnen 
teicheln; — variegatus, in Gräben. 

Hirudo, Blutigel;— medicinalis, ächter, überall theild mild, 
tbeil8 angepflanztz — sangnisuga, Roßigel; — stagnalis, 
Teichblutigel; — oetoculata, gemeinſter Blutigel; — geome- 
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tra, Fiſchblutigel; — heteroclyta, durchſichtiger Blutigel; alle 
in Sümpfen und Teichen. 


2te Ordnung: Röhrenwürmer, Serpulae. 


I. Serpula. — vermicularis; — triquetra. Nordſee. — pel- 
lucida; — spirorbis auf Tangen der Oft: und Nordſee. 


zte Ordnung: Köderwürmer, Amphitrites. 


I. Spirograplis Spal. — reniformis. Nordſee. 
I. Terebella. Cuv. — conchilega. Im Sande der Nordfee. 
II. Amphitrite. Cuv. — auricoma. Nordſee. 


4te Drdnung: Borftenwürmer, Nereides. 


I. Arenicola. Lam. Sandwurm; — piscatorum, Meer 
mwurm. Auf den Dünen der Nordfee; dient ald Köder brim 
Fiſchfang. 


Il. Nereis L. Nereide. — pelagica. Nordſee. — noctiluca; 
trägt zum Leuchten des Meeres bei. 
II. Aphrodite L. Seeraupe. — aculeata. Nordfee. 


IV. Klaffe 
Stralentbiere, Radiaria. 
Sie arhören ausfchlieglich dem Meere an, 
4te Ordnung: Ucalepben oder Quallen, Acalephae. 


a) Familie der Rippenquallen. Ctenophorae, 


I. Cydippe. — pileus, Hutqualle, Nordiee; — Infundibu- 
lum, Trichterqualle, in der Nordfee, 


I. Calliandra— hexagona, fehöfantige Rippenqualle; Nordfee. 


b) Familie der Scheibenquallen; Medufen. Discophorae. 


I. Rhizostoma; - Cuvieri, in der Rordfee; — Perla, wie die 
Vorige. 
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il: Medusal: — aurita, Sf» und Nordfee: — radivlata, 
Norbdfee: | 
Il. Cyanea Peron. — capillata, Nord» ünd Oſtſee: — La: 
märkii, Rordfee: 
w. Ehrysaora Peron. — hysoscella, Nordfee; 


V: Geryonia Peron. — minima, Nordſee. 
VI: Thaumantias. —eymbaloidea; —hemisphaericä, Nordfee: 


6) Familie ber Aktinien. Secanemonen: Actiniäe; 
I: Actinia: — coriacea; — Mesembryanthemum; — pieta: 


In der Norbdfee. * 2 
II: Lucernaria — quadricornis: Nordfee. 


äte Srdnung: Seeigel. Echinodermatä: 


- I. Holothuria — phantopüs, Schuppenbolothurie: Kordfee. 
II. Asterias, Serftern; — rubens; — ophiura ; — pappbsa; 
in der Norbdfee. DE 
II: Echinus,; Seeigel. — linearis, Nordſee: 


v. Klaffe 
Krabben. Polymeria 
ite Drdhung: Kiemenfüße. Branchiopöda: 
I. Cypris — conchacea. In Suͤmpfen und Baͤchen. 

II. Eythere — viridis, auf Tangen im der Nords und Sfifee: 
II. Daphnia — pylex, der Warferflob: In Sümpfen. 

IV: Lynceus — branchyurus; — sphaericus: In ftebenden 

Waſſern. | j f 

V. Cyclops — quadricornis;: In ſiebenden Waſſern. 

VE. Polyphemus — pediculus, die Wafferlaud: In Sümpfen: 
VI: Branchiopus Lam: — stagnalis. In Waffergräben: 
VII: Apus Scop:— tancriformis, (Monoculus Äpus L;) der Kies 

fenfuß; In lebenden Waſſern, namentiih nach UÜéberſchwelii⸗ 
mungen: | BR 

IX: LerneaL; Kiemenſauger. — Huchonis , din Rothfiſch; — 

— gobina; ah den Kieinen des Grüppfiſches. 
x. Argulus Müll. — delphinus: Am Karpfen imd Stihling: 
Hofimanns Deutſchl. u. ſ. Ver; 53 
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XI. Caligus Müll. — piscinus, die Fiſchlaus, an den Fifchen 
der Nordfee; — productus, am Salmen, 
2te Ordnung: Affeln. Isopoda. 
I. Polydesmus Latr. — complanatus, platter Taufendfuß, 
unter Steinen. 
II. Pollyxenus L. — lagurus. Unter alten Baumrinden. 
III. Julus L. — terrestris, gemeiner Zaufendfuß. Im Sande 
und unter Steinen. 
IV. -Scolopendra L. — $eueraffel; — electrica, in Blus 
men, unter Steinen. 
V. Asellus Geoffr. — vulgaris, die Wafferaffel, auf dem Bo: 
den des Waſſers. 
VI. Philoscia Latr. — muscorum, Moosaſſel, im Mooſe. 
VII. Oniscus Latr. — asellus, Kelleraffel , Kellerefel; überall 
unter Steinen, Blumentöpfen u. f. w. — agilis, — zonatus, 
— pustulatus. 
VIII. Porcellio Latr. — scaber. Im faulen Holze. 
IX. Armadillo Latr. — vulgaris, der Armadill, in Gärten, 
5te Ordnung: Spinnen. Octopoda. 
a) Familie der Milben. Acaridiae. 
I. Hydrachna, ®Waffermilbe, — holosericea, rothe Waffer: 
milbe; — geographica, gefledte W. Im Waffer. 
II. Cheiletus. — scabiei, die Kräpınilbe, in Krätzgeſchwüren; 
— eruditus, die Bücherlaus; — passerinus, die Sperlings» 
laus, auf Vögeln, 
III. Ixodes, Zecke; — vegetans, auf Käfern; — marginatus, 
auf Tauben; — ricinus, die Waldzede, hängt fih an Tbiere. 
IV. Acarus, — domesticus, die Käfemilbe; — farinae, Mebls 
milbe; — coleopteratorum , an WMiftfäfern; — holsericeus, 
rotbe Erdmilbe. 
⸗ 
b) Familie der Phalangien. Phalangitae. 
I. Sirıo Latr. — rubens; unter Moofen. 
II. Trogulus Latr. — nepaeformis, unter Steinen. 
II. Phalangium Latr. — opilio, der Weberfnedht. In Häufern. 
ec) Familie der Spinnen. Araneoides. 
I. Lycosa, Lauffpinne; — saccata; — paludosa; — scenica, 


die Diauerfpinne; — formicaria, Erdfpinne, unter Steinen. 
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I. Segestria, Tapezierfpinne; — senoculata, an Mauern. 

HI. Oxyopus Latr. Wolfsſpinne; — vagabunda, in Häufern. 

IV. Aranea, Webfpinne; — aquatica, Wafferfpinne, auf Waſ⸗ 
fern; — domestica, Haudfpinne; — labyrinthica, Hecken⸗ 
fpinne;— holosericea, Baumfpinne ; — atrox; — bipunctata, 
Senfterfpinne; — smaragdina, grüne Waldfpinne; — opilio- 
noides, die Tapetenfpinne. 

V. Epeira, — diadema, die Kreuzfpinne; — marmorea; — 
umbraticola ; — tuberculata ; — quadrata; — angulata; — 
cucurbitina, und a. 4. 

VI. Theridion; — redimitum; — extensum; — obtectrix, 
fpinnt Fäden auf den Stoppelfeldern; u. a. 9. 


d) Familie der Sforpionen. Scorpionides, 
I. Chelifer Geoffr. — cancroides, der Bücherfforpion, in alten 
Büuͤchern. 


II. Scorpio L. — europaeus, der gemeine Skorpion, im füdlis 
hen Zirol, Böhmen und Dalmatien in den Häufern, 


4te Drdnung: Krebfe. Decapoda 


a) Familie der Heufhredenfrebfe. Squillares. 
I. Talitrus Latr. — gammarellus. Nord⸗ und Oftfee, 
I. Corophium Latr. — longicorne. Nords und DOftiee. 
II. Gammarus Latr. — Pulex, der Flohkrebs, überall in Bächen. 


b) Familie der Weihfhmwanzfrebfe. Pagurii. 


L Pagurus Bernhardus Fabr. der Einfiedlerfrebs; lebt in Mus 
fcheln der Oft: und Nordfee, 


c) Familie der Spinnenfrebfe. Cancerides. 
I. Cancer pagurus Latr. 
II. Grapsus — mytilorum, in der Miedmufchel. 
III. Leucosia — dentata. Sämmtlid in der Ofls und Nordfee, 


d) Fumilie der Fäherfhmanzfrebfe. Astacini. 
I. Crangon Fahr. — vulgaris, die Garneele. 
II. Palaemon Fabr. — squilla, der Sarnat. 
III. Galathea Fahr. — strigosa. 
IV. PorcellaneaLatr. — hexapus. Sämmtliche in ber Of: 
und Nordfer. Ä 
55 ® 
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V. Astacus Fabr. — Quviatilis, der Flußfrebs, in allen Bächen 
und Flüſſen Deutfchlands. — Gammarns, der Hummer; in ber 
a Rordfee, wo er häufig gefangen wird. 


v1. Klaffe 
Inſekten. Kerfe. Inse.cta. 


Die Klaffe der Infeften bietet in Abfiht auf Mannigfaltigfeit des 
Körperbauß, der Pebendmweife, der Kunfttriebe eine fo große Verfchiedens 
beit dar, daß man fie eigentlich’ eine Welt im Kleinen nennen fünnte, 
Gleich wie die Natur im Pflanzenreiche gerade in den niederften Gewächſen 
oft einen Reichtbum und eine Mannigfaltigfeit in der Geftaltung einzel: 
ner Organe entwidelt bat, die und mit Staunen erfüllen muf, fo bat fie 
auch in der Inſektenwelt einen Reichthum von Geftalten gefchaffen, der 
auch die Fühnften Erwartungen überfteigt. Zwar befigt Deurfchland nicht 
jene Riefenfchmetterlinge der beißen Zone, melde an Farbenpraht mit 
den Kolibrid metteifern und gleichfam die Paradieövögel unter den 
Schmetterlingen vorftelen; nicht jene Brillantfäfer, welche wie mit 
Edelfteinen vom erften Feuer gefhmüdt, die Farben ded Regenbogen in 
erböhteın Glanze wiederftralen, dagegen ift e8 an Zabl der Arten fo 
reich, und vielleicht reicher als irgend ein Land, und an Zierlichkeit der 
Geftalt ſtehen feine Inſekten auch jenen der Zropenländer nicht nych. 
Fleißige Forſcher entdecken beinahe jedes Jahr neue Arten in ibren Uıns 
gebungen, und es iſt kaum glaublich, daß ein ſolcher von der ſonſt kleinen 
Familie der Wickler (Tortrices) in Würtemberg allein 249 Arten aufge— 
funden hat *). Diele. Gegenden find entweder noch nicht genau unter» 
fuht, und von nody mebren feblt e8 an Berzeichniffen; wir müffen uns 
daber begnügen, von mehren nur die Gattungen, von andern nur die 
mwichtigften Arten aufzuzäblen. 

\ \ . 
ste Ordnung: Ungeflügelte Inſekten. Aptera 


a) Familie der Kerfmilben. Microphtira. 


I. Leptus Latr. — Phalangii. Auf dem Weberknecht. 
II. Astoma Lat. — parasitieum. Auf Fliegen. 
It. Caris Latr. — Vespertilionis. Auf der Fledermaus, 


°) Dr. F. A. G. Fröhlich Enumeratio Tortrieum Würtembergiae. Tubing. 
1328, 
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b) Familie der Parafıten. 

1. Pediculus Linn. die Laus; P. capitis, Kopflaus. Auf den 
Menfihen. P. vestium, Kleiderlaud. P. pubis, Filzlaus, und 
noch eine große Zahl von Arten auf Hauöthieren, Vögeln ıc. 

U. Philopterus Nitzsch. Auf Vögeln. 

II. Trichodectes — Auf Hunden, 
IV, Liotheum. — Auf Kraͤhen. 


c) Familie der Flöbe; Suctoria. 
I. Culex L. Floh, — Culex irritans, der gemeine Zlob. 


d) Familie der Springfhmwanzferfen. 

I. PoduraL. Springſchwanz. P. plumbea, der Baumflob. P. 
viridis, der grüne Springſchwanz. P. atra, der Erdflob, und 
noch viele Arten. 

U. LepismaL. der Zudergaft. L. sacharina, am Zuder und 

Backwerk. 

II. Manchilis polypoda Latr. unter Steinen, in Gärten. 
IV. Smynthurus fuscus Latr. unter Holz und Steinen. 


2te Ordnung: Halbftügler. Hemiptera. 


a) Samilie der Fächerflügler. Rhipiptera, 
I. Stylops Andrenae Kirpy, auf Weſpen. 


b) Familie der Schildläuſe. Gallinsecta. 
I. Coceus, Kofdhenille. C.polonicus, polniſche K. C. quer- 
eus; Eichen K. C. capreae; Gaalweiden K. C. Betulae, 
- Birken K. und noch virle andere Arten, 


c) Familie der Baummanzen. Corisiae. 
I. Neides. N. tipularia, auf Wieſen. 
U. CoreusLatr..C. capitatus, marginatus et quadrafus, und 
andere Arten auf Prlanzen, 
Hl. Lygaeus Latr. L. apterus, Pinf, campestris, pratensis, 
und andere Arten auf verschiedenen Pflanzen. 
IV. Pentatoma Öliv. P. oleraceum, Koblwanze. P. griseum, 
. graue Wanze. P. Juniperium, Wahholderwanze und vırle ans 
dere Arten. 
V. ScutelleraLam. Schildwanze. L. lineata, auf Dolten» 
pflanzen. 
VI. Miris Latr. — striatus — ulmi. 
VI Capsus Latr. spissicornis. 
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d) Samilie der Wafferwanzen. Hydrocorisiae, 


Corixa Geoffr. — striata, im Waffer, 

Notonecta L. — glauca, minutissima, ſchwimmen im 
Waſſer. 

Naucoris Geoffr. — cimicoides. 

Ranatra Fahr, linearis. 

Nepa L. — cinerea. _ 


e) Samilie der Blutwarzen. Cimicides. 


Hydrometra Latr. — stagnorum. Auf dem Waffer. 
Velia Latr. — rivulorum, in Bächen. 

Gerris Katr. — lacustris, auf dem Waffer in Sümpfen. 
Acanthia Fahr. (Cimex Latr.) Hauswanze, — lectularia, 
‚die Bettwanze; — corticalis, — sylvestris, — clavicornis, 
und andere Arten auf Pflanzen, Bäumen. 

Tingis Fabr. — Pyri, auf Birnblättern. 

Aradus Fabr. — Betulae, auf der Xirfe, 

Plocaria Scop. — vagabunda. Auf Blättern. 

Nabis Latr. — guttula. 

Reduvius Latr. — personatus — annulatus. In Winkeln 
der Häufer. 


f) Familie der Afterblattläufe Psillidae. 

Chermes L. Kermeskerfe. (Psylla Geoffr.) Tannen-K. Ch. 
abietis ; — Ahorn: $. aceris ; — Erlen. Ch. alni; Weiden. 
— salicis, und noch viele andere auf den Blättern verfchiedener 


Bäume, 


u 


Livia Latr. — Juncorum, in den Blühten der Simfen. 


8) Familie der Blattläufe Aphidii. 


AphisL. Blattlaus. — der Roſe, A. Rosae; der Erle — 
Alni; der Fichte — Pini; der Ume, — Ulmi; u, f. w. bei» 
nahe auf jeder Pflanze wieder eine andere Art, wo fie fih un: 
gebeuer vermehren, und den fogenannten Mehlthau ausmachen. 
Thrips, L. Blafenfuß — Physopus, — ulmi, — minu- 
tissima, — urticae, und noch viele Arten auf Blumen und 
Blättern. 

Alcyrodes Latr. — Chelidonii, auf Kohl, Schölfraut zc. 


b) Familie der Zifaden. Cicadariae. 
Cercopis Fabr. Shaumzifade — spumaria, — populi, 
— sangninolenta, auf Wiefen, Weiden, im Graſe. 
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MembracisFabr. Hornzifade — cornuta — aurita etc. 
auf Difteln und Weiden. 

Tettigonia Oliv. — viridis, — orni, und mebre andere 
im Grafe. . 

CicadaL. Singzifade — Rosae, — ulmi; auf der Roſe, 
Ulme ıc. 

Fulgora L. Laternenträger — europaea. Auf Hafıls 
ftauden. 


3te Ordnung: Käfer. Coleoptera. 


a) Samilie der Lauskäfer. 


Claviger Preysler. Keulfäfer, — longicornis — in 
Ameifenneftern. 


. Pselaphus, Füblfäfer — Heisei. 


Endomychus Fabr. — bovistae, im Bovifl, — coccineus; 
unter der Birkenweide. 


-CocceinellaL. Blattlausfäfer — impunctata, — mar- 


gine punctata, — bi, — quinque, — sex, — septem, — 
novem, — decem, — undecim, — duodecim, — tredecim, 
quartuordecem, — sedecim, — viginti punctata, und nod) 
viele andere Arten, auf Pflanzen. 


b) Samilie der Rüßelfäfer. Rhynchophori. 


Bruchus L. Samenfäfer — Pisi, Erbfenfäfer, — grana- 
rius, der Kernfreifer, in Erbfen und andern Samen. 
Ramphus Clairv. — flavicornis. Anl dein Schwarzdorn. 
Anthribus Fahr. — "albirostris, — latirostris, — varius. 
Attelabus L. — Coryli, — populi, — betulae.. Auf 
Bäumen. | | 

Calandra. Kornwurm. C. 'granaria Fabr. ſchwarzer 
Körnwurm, im Getraide auf Speichern. | 

Cureulio L. Rüßelfäfer. — Nucum ; die Sarve in Hafel: 
nüffen. — Pomorum Apfelrüßelfäfer, zerftört die Apfelblühten; 
— pyri, Birnrüßelfäfer, den Bien» und Pflaumenblühten nach: 
theilig ; frumentarius, der rothe Kornwurm, im Getraide. — 
Pini,' der Kiefernrüßelätifer , richtet in Kiefernwäldern oft Wer: 
beerungen an. Außer diefen giebt es noch eine Menge Arten 
in Deutichland. 


c) Familie der Scharrfäfer. Scarabaeoides. 


I, 


Onitis Fabr. — flavipesj; — taurus, in Nindermifte, 
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U. Copris Fabr. Pillenfäfer — lunaris, — coenobita, — 
ovata, und viele andere Arten. 
III. Ateuchus Fabr. — Schaefferi. — Schreberi, und noch 
einige Arten. | 
IV. Aphödius Fahr. Miftfäfer — fimetarius, — fossor, — 
foetens, — haemorrhoidalis, und noch viele andere Arten. 
V. Geotrupes Fabr. Grabfäfer, — stercorarius, — sil- 
vaticus, — vernalis, — testaceus, und noch mehre andere. 
VI. Lucanus L. Hainfäfer, — Cervus, Hirſchkäfer, Horn— 
Schröter, in Laubwäldern. — Capreolus der kleine Hirſchkäfer. 
VII. Aesalus Fabr. — scarabaeoides. 
YIl. Platycerus Geoffr. — caraboides. 
IX. Aegialia Latr. — globosa. Am Meeresufer. 
X. Throx Fahr. — sabulosus, — scaber. 
XI. Oryctes Fahr. — nasicornis. In Lobbeeten. 
xU. Melolontha Fabr. Laubfäfer. — vulgaris, Maifäfer, — 
horticola, — agricola, — rurigola, — farinosa, und noch 
viele Arten. ’ 
Xu. Cetonia Fabr. Metallkäfer. — nobilis, Fupferrotber 
Goldkäferz — aurata, gemeiner Goldfäfer; — metallica, — 
smaragda, — hirta, und andere Arten. 


A) Familie der Sliegenfäfer: Heterolytra. 
I. Diaperis Fabr. — boleti, — violacea. 
II. Hypophloeus Fabr. depressus, — fasciatus, — reti- 


culatus. 
It. Boletophagus Hlig. Pilzkäfer, — agaricola, in 
Pilzen. 
IV. Opatrum Fabr. — tibiale, — sabulosum, Sandfäfer. 
V. TenebrioL. Schattenfäfer; — molitor, die Larve 


e im Mebl und dient als Nachtigallenfutter. — culina- 
der Küchenfäfer, in Speifefammern, und noch mehre 
in 
VI. Pimelia Fahr. Feiſtkäfer; — glabrata, — pygmaea. 
YH. Blapns Fahr. Trauerfäfer; — mortisaga, der Todten» 
profet, in Winkeln der Häufer und im Dunge. 
VIH. MordellaL. Stadelfäfer, — aculeata, — atra, — 
Slava. 
IX. Notoxus Geoflr. Hornfäfer, — monoceros, — flo- 
ralis. | 
X. Pyrochroa Fahr. $euerfäfer, — coccinea. 


| 


| 
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XI. Melandria Fahr. — caraboides, — serrata; unter 
Baumrinden. 
XII. Helops Fabr. Düfterfäfer, — lanipes, — ater, — 
glaber. | 
XII. Lagria Fabr. — atra, — pubescens. 
XIV. MeloelL. Maimwurmfäfer, — proscarabaeus, blauer 
Grasfäfer, — majalis, gemeiner Maiwurmkäfer. 
XV. Cercoma Fahr. — Schaefferi. 
XVI. Lytta Fabr. — vesicatoria, fpanifche liege. Auf Efchen, 
Hartriegel, — abdominalis, an Bäumen. 
XVI. Cistela Fahr. Nafenfäfer, — sulphurea, — pallida, 
— ferruginea, und noch mehre Arten. Auf Pflanzen. 
XVIH. Rhinomacer Fabr. — curculionoides, — fulvus. 


e) Familie ber Naubkäfer. Entomophaga. 


I. Gyrinus, Drebfäfer; — natator, — minutus. Auf ftes 
benden Waffern. 


I. Dytiscus L. Zaudfäfer, — auratus, — cyaneus, — 
terricola, — erepitans, — latissimus, — marginalis, — 
sulcatus, und noch viele andere; in ſtehenden Waſſern. 

II. Hyphydrus Latr. — - ferrugineus, — Hermanni; in 
ftebenden Waffern. 

IV. Pogonophorus Latr. — rufescens, — limbatus, — 
aeneus. Im Sande am Waffer. 

V. Scarites Fahr. — arenarius, — gibbus, — fossor, und 
noch mehre Arten, im Sande, 

VI. Harpalus Latr. — aeneus, — marginatus. 

VII. Brachinus Fahr. Pombazdierfäfen: — cerepilans, 


‚unter Steinen. 
FI. CarabusLl. Laufkäfer, — — — cyaneus, — hor- 


tenusis, — agilis, — obscurus, — vulgaris, und noch 
viele andere Arten. 
IX. Cicindela L. Sandfäfer, — germanica® — campes- 


tris, — silvatica, und noch mehre Arten. 


f) Familie der Holzfäfer. Xylophaga. 


1. Hylesinus Fabr. — crenatus, unter der Rınde der Wald: 
bäume. 

1. Hylurgus Fahr. Borkenkäfer — Higniperda, Holz— 
verderber, — typographus, gemeiner Borkenkäfer. Beide im 
Baſte der Fichten und Tannen; verderben oft ganze Wälder. 
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II. Bostrichus Geoffr. Rindenfäfer, — capucinus, — 
micrographus, — crenatus, — testaceus, und noch mebre 
Arten; unter Baumrinden. 

IV. Cis Latr. — Boleti, Pilzkäfer; in Pilzen. 

V. Colydium Fabr. — elongatum, unter Eichenrinde. 


VI. Mycetophagus Fahr. — punctatus, — dermestoides, 
— castaneus, und andere Arten; in Pilzen. 


VII. Cucujus Fabr, — depressus, — flavipes, unter Baum» 
rinden, 


VII. Spondylis Fabr. — buprestoides, an Eichenwurzeln. 
IX. Prionus Fabr. — .coriaceus, — faber ;: auf faulen Bäus 
men. 
X. Saperda Fahr. — scalaris, — coerulescens, — cardui, 
und noch viele Arten. 
XI. Lamia Fabr. — textor, — sutor, — aedilis; im Holze. 
XU. Cerambyx Fabr. Bodfäfer, — moschatus, — bajulus, 
— hispidus, und noch ınehre Arten; am Holze. 
XII. Leptura Lin. — collaris, — melanura, — livida, und 
noch viele Arten. 
XIV. Necydalis L. — atra, — viridissima, — rufa, und nod 
mehre Arten; auf Pflanzen, 


8) Familie der Aaskäfer. Saprophaga. 


11. 


IX. 


Hydrophilus Fahr. Wafferaasfäfer, — orbicula- 
ris, — piceus, und noch mehre Arten. 

Elophorus Fabr. — aquaticus, — flavipes ; beide im 
Waſſer. 

Hydraena Illig. — riparia. Im Waſſer. 
sSphaeridium Fabr. Kugelkäfer, — scarabaeoides, 
— bipustulatum, — atomarium, — haemorrhoidale; 
im Miſte, nebſt noch vielen andern Arten. 

Dorcatoma Fabr. — dresdense; bohrt in Holzwerk, 
und zerfrißt Naturalien, 

Gibbium Scop. — scotias ; wie der vorige, 

Ptilinus Fabr. — pectinicornis; in Baumftämmen. 
Anobium Fahr. — pertinax, in Büchern und Herbas 
rien, — planum, — excavatum, — striatum , — fagi, 
und noch viele andere; babren Löcher in das Hol;. 
Ptinus L. Bohrkäfer. P. fur, der Pflanzendieb; 
zernichtet ald Larve die Herbarien; — latro, — striatus, 
— longicornis. | 


XVII. 


XVII. 
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Nitidula Fabr. — pedicularia, — striata, — varia; 
und noch viele andere Arten. 

Ips Fabr. — rufipes, — cellaris, — quadriguttata. 
Dermestes L. Pelzfäfer, — pellio, in Naturaliens 
fammlungen,, — lardarius, in Sleifh und Sped, auch 
in Pelzwaaren, — carnivorus, — tesselatus, — rufipes, 
und noch viele Arten. 

Silpha L. Nadfäfer, — thoracica, — obscura, — 
laevigata, und noch mehre andere Arten; im Moofe. 
Nierophorus Fahr. Leichenkäfer, — vespillo , — 
germanicus. 
Hister L. Stutzkäfer, — unicolor, — cadaverinus, 
— fimetarius, — quadratus, und noch viele andere; leben 
von Aas, zum Theil unter Baumrinden.' 

ByrrhusL. $ugenfäfer; — pilula, — varius, — 
globosus, — nitens, und ınehre andere Arten. 
Anthrenus Fabr. Blühtenkäfer, — verbasci, — 
pimpinellae, — Musaeorum. 


Staphilinus L. Traubenfäfer, — hirtus, — fos- 
sor, — rufus, — castanopterus, — lavigatus, und noch 


‘eine große Menge anderer Arten. Auf Wiefen und an 


Wegen. 
Tachyporus Gravenh. — dissimilis, — bipustula- 


- tus; im Mifte. 


Tillus Fabr. — elongatus. In alten Stämmen, 
Clavus Latr. Keulhornfäfer, — apiarius; alöYarve 
in Bienenflöcden, wo er die junge Brut vertilgt, — Tor- 
micarius, — violaceus, — mutillarius. 

Lymexylon Fabr. — elöngatus, — — im 
Holze, — navalis, im Eichenholze. 

Lampyris L. Leuchtkäfer, — noctiluca, das Johan⸗ 
niswürmchen, — suturalis, — splendidula. 

Lycus Fabr. — sanguineus, — minutus. 
Cantharis L. Warzenkäfer, — fusca, — atra, — 
ruficollis, — bipunctata, und noch viele Arten. 
Malachius Fahr. — flavipes, — aeneus, — pedicu- 
laria, und andere Arten. 

BuprestisL. Pradtfäfer, — rutilans, — gigan- 
tea, — mariana, — chrysostigma, — minuta, und nod 
viele andere Arten. 
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XXVIII. ElaterL. Schnellfäfer, Springfäfer, — niger, — 


a 


nitens, — ferrugineus, — cupreus, — obscurus, und 
noch viele andere Arten. 


h) Samilie der Buntfäfer. Erotylenae 
Anisotoma Fahr. — nigripenne, — piceum, — ferru- 
gineum, — castaneum, und andere Arten. 
Sphaeridium Fahr. — bicolor, — coruscans, — mille- 
folii, und mebre andere Arten. 


Tritoma Fabr. bipustulatum, — glabrum. In Schwäm—⸗ 
men, i 

CassidaL. Schildfäfer, — equestris, — speciosa, — 
viridis, und noch yiele Arten, 

Hispa Fabr. — atra, an Gradmurzeln. 

Donacia Fabr. — dentipes, — elavipes , — versieolor, 
und mehre andere Arten. 

Albica Fabr. — oleraoea, — nitidula, — rufipes, — 
nemorum, und mebhre andere Arten. 

Galeruca Geoflr. — Betulae, — Alni, — salicis, — vi- 


tellina, — sanguinea, 

ChrysomelaL. ®lattfäfer, — graminis, — populi, 
— molluginis, — tremula, — polygoni, — coriacea, — 
metallica, — violacca, — aenea, und noch viele Arten. 
Clythra Fahr. — cyanea, — longipes, — quadripunc- 
tata. 

Cryptocephalus L. — auritus, — bi, — sex, — duo- 
decim, — quatuordecim punctatus, — vitis, — coryli, 
und noch viele Arten, 


ate Drdnungs Zweiflügler. Diptera. 


a) Samilie der Laudfliegen. Eproboscidea. 


IV. 


Hippobosca L. Spinnenfliege, — equina, — avicu- 
laria. 

Nycteribia Latr. — vespertilionis ;-auf Fledermäuſen. 
Melophagus Latr. — ovinus; auf Schafen. 
Ornithomyia Latr. — hirundinis, Schwalbenlaus. Sn 
Schwalbenneftern. 


— 


b) Familie der Schwirrfliegen. — 
&crocera Meig. — sanguinea. 
Rhingia Scop. — rpstrata, — muscaria. 
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II. Syrphus Fahr. Blumenfliege,. — bombylans, — pen- 
dulus, — nemorum, — tenax, — sylvarım, — ribesii, und 
noch viele Arten; auf verfchiedenen Blumen, 


c) Familie der Schwebfliegen. Siphunculini: 


I. Stomoxys Fabrs Stedyfliege, — irritans, — calcitrans. 
II. Conops L. — aculeata, — flavipes. 
II. Bombylius L. Schwebfliege, — discolor, — major, — 
minor, — ater, — minimus. 
IV. Anthräax Scop. — maura, — hottentotta, — morios 


d) Familie der Lippenfliegen. Muscides. 


I. Oestrus L. Bremfe, — Equi, Pferdbremfe, — ovis; 
Schafbremfe, — bovis , Ochfenbreinfez die Larven häufig im 
Magen diefer Thiere. 

I. MuscaL. Fliege, — domestica, Stubenfliege, — tarna: 
ria, Schmeißfliege, — vomitoria, Brechfliege, — tadaverina, 
die Aadflıege, — caesarina, große Goldfliege, — putris; 
Käfefliege, — pluvialis, Regenfliege, — stercoraria, Koth⸗ 
fliege, — terrestris , Erdfliege, — diophthalma, das Dops 
pelauge, — florum, Blumenfliege, — tenax, Miftbeetfliege, 
— canicularis, Hundstagsfliege, — fenestralis, fleine Fens 
fterfliege, und er viele andere Arten. 

III. Micropezä Latr, — cellaris, Effigmtde, — cynipsea, 


Blübtenmüde. 

IV. Scatophaga Meig. — serrata, Abtrittäfliege. 

V. Tabanus L. DIEBLIIEBE — bovinus, — rusfieus, — 
bromius, 


e) Familie dei NRaubfliegen. Raptatores 
I. Gonypes Latr. — tipuloides. 
II. Dasypogon Meig. — tinetus. 
II. Asilus L. Raubfliege, — crabroniformis, — tinereus,; 
— forcipatus, — flavus, — ater, und noch viele andere 
iv. EmpisL. Tanzfliege, — borealis, —livida, — stercorea. 


f) Familie der Stachelfliegen. Stratiomydae. 
I. Sargus Fahr. — auratus. 
U. Stratiomys Fabr. — chamaeleon, — ephippium. 
II. Nemotelus Fahr: — uliginosus; 
IV. Xylophagus Meig. — ater: 
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g) Familie der Schnepfenfliegen. Dolichopodes. 


I. 
I. 
II. 


Thereva Latr. — anilis. 
Rhagio Fabr. — Vermilio, — tipuliformis, — flavipes. 
Dolichopus Latr. — fasciatus, 


h) Familie der Schnafen. Tipulariae. 
TipulaLl. Schnafe, — oleracea, — crocata, — viriegata, 


— hortorum, — lunata, — plumosa, — pusilla, und no 


II. 


IV. 


viele andere Arten. 

Aspistes Hofmgg. — berolinensis. 2ei Berlin. 

Bibio — hortulanus, — flavipes. , 

Culex L. Stehfhüde, — pipiens, Singmüde, — equinus, 
Pferdemüde, — pulicaris, Biohmädk, — trifurcatus, — ster- 
corarius. 


5te Drdnung: Hautflügler. Hymenoptera. 


a) Familie der Schlupfwefpen. Ichneumonides. 


1. 


II. 
I, 
IV. 


II. 


ll. 


Cynips Fahr. Gallweſpe, — rosae , Rofengallmefpe, — 
quereus folii, Eichblattweſpe, — quercus petioli, Eichen» 
blattftielmefpe, — fagi, Buchenwefpe, — viminalis, Weiden» 
mwefpe, 

Diplolepis Fabr. — bedeguaris, in den Rofenäpfeln. 
Leucopsis Fahr. — dorsigera. | 
IchneumonL. Schlupfmefpe, — sputator, — globa- 
tus, — puparum, — gregarius, — luteus, — ovulorum, 
und noch viele andere Arten, 


b) Familie der Bohrmwefpen. Proctotrupii. 


Proctotrupes Latr. — niger, die Khmarze) Bohrweſpe. 
Bethylus Latr. — hemipterus. 


c) Familie der Holzmefpen. Urocerata. 


Oryssus Latr. — coronatus. In Wäldern, 
Sirex L. Holzweſpe, — gigas, — spectrum, — noctilio. 


d) Familie der Goldwefpen. Chrysidides. 


Elambus Latr. — Panzeri. Auf Doldenpflanzen. 
ChrysisL. Goldwefpe, — izgnita, — aurata, — lucidula. 


u. 


III. 
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Mutilla Latr. Bienenameife, — europaea. 

Tiphia Fabr. Raubmefpe, — femorata. 

Scolia Fabr. Doldhmwefpe, — interrupta, — quinque- 
punctata, — quadripunctata. 

Sapyga Latr. — quadriguttata. 

Sphex L. Afterwefpe, — fusca, — arenaria, — sabu: 
losa. 


Bembex Fahr. Baftardmefpe, — rostrata. 

Larr& Fabr. — ichneumoniformis. In Ungarn. 
Trypoxylon Latr. — figulus, Töpfermwefpe. 

Crabro Fabr. Silbermundmwespe, — vagabundus, — 
cribrarius, — subterraneus. 


Mellinus Fabr. — ruficornis, — campestris, — arven- 
sis, — sabulosus. 


Philanthus Fabr. — arenarius, — laetus. 

Ponera Latr. — coarctata, haufenmweife unter Steinen. 
FormicaL. Ameife, — herculana, die große Baums 
ameife; auch NRoftameife, in alten Bäumen; — nigra, die 
fhwarze Ameiſe; — rufa, die rothbraune Ameiſe; macht große 
Haufen in Wäldern; — fusca, die ſchwarzbraune Ameife, 
bäufig an Bäumen; — rubra, die gelbrothe Ameife, auf Grass 
pläben; — rufescens, die röthliche Ameife, raubt die Brut 
anderer Ameiſen; — caespitum, ſchwarze Rofenameife, häufig 
unter Baumrinden. 


f) Familie der Bienen. Anthophila. 


Hylaeus Fahr. Afterbiene, — cylindricus, — flori- 
somnis. 

Andrena Fabr. Blumenbiene, — vestita, — carbo- 
naria. 


Panurgus Panz. — lobatus. Auf Scirmpflanzen. 
Xylocapa Latr. Hol;biene, — violacea. Bohren ſich 
Gänge in’d Holz. | 
Megachile Latr. — Papaveris, — muraria, — centun- 
cularis. 

Nomada Scop. Wefpenbiene, — ruficornis , — Fabri- 
ciana. Auf Blumen. 

Eucera Scop. Zangbornbiene, — longicornis. Auf 
Blumen, 


. 
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vul. Bombus Latr, Hummel, — terrestris, Erdhummel — 
muscorum, Meods oder Grashuinmel, — Hiper, Stein» 
buinmel, — hortorum, Gartenhuminel. 

IX: Apis L: Biene, — mellifica, Honigbiene, niften in hohlen 
Bäume und werden in ganz Deutfchland gehegt; — Silva- 
rum, die Waldbiene, — violacea, — eunicularis;, die 
Höhlenbiene. 

g) Familie der Wefpen. Vespariae: 
I. Euimenes Latr. Mauerwefpe, — muraria, — coarctata; 
I. VespaL. Weipe, — vulgaris, gemeine Welpe, — crabro, 


die Horniffe, — parietum , Feine‘ Wandweſpe, — arvensis, 
Ackerweſpe, — gallica, Grasweſpe. 


h) Familie der Sägeweſpen. Tenthredinetae; - 
I. Cephus Latr. — pygmaeus, Zwergfägemwefpe. 
U. LophyrusLatr. —pini, Fichtenſägeweſpe; freifen die Fichtens 
nadeln ab: 
IT. Tenthredo Latr. —capreae, Weidenfägewefpe, — femorata, 
diefichenflige &., — Rosae, Rofenblattf., — erithrocephala, 
rothföpfige Blattwefpe, und noch viele Arten, 


bte Srdnung: ®eradflügler. Örthopterä. 
a) $ainilie ber Schaben. Blattariae: 
Il. Blatta, — orientalis, gemeine Schabe, — lapponica, hördis 
(he Schabe. In Küchen und Häufern. 
b) Familie der Käfergrillen. Forficulariae. 


I. Forficula L. Oehrling, — auricularia, der Ohrwurm, — 
minor, feiner Ohrwurm. 


c) Familie ber Erbgrillei. Gryllides: 

il. Gryllotalpa, Maulmurfgrille, — vulgaris, die Werre; 
bäufig genug in Gärten und Feldern, wö fie die Wurzeln der 
Pflanzen abfrift: 

li. Gryllus Latr: die Brille, — campestris,; Feldgrile, — 
domesticus, die Hausgrille, — Stridulus, — lineatus; 


d) Familie der Heufchrefett: Locustariae:; 


I. Locusta Geoff. — viridissima, grime Hrufchrefe, — falcata, 
— verrucivora, dad Heupferd, — eantans und brachyptera; in 
Norddeulſchland. 
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e) Familie der Fangheuſchrecken. Mantides,. 


1. Mantis L. — religiosa, die Gosteßanbeterin , in Süddeutſch⸗ 
land; — pagona, der Feine Gefpenftkäfer, 


f) Familie der Schnarrheufhreden. Acridii. 

I. Acridium Fabr. — subulatum, — bipunctatum, — stridu- 
lum, — lunulatum , — coerulescens, — migratorium, die 
Wanderheuſchrecke; Leptere fehr felten in Deutſchland, in Ungarn 
don häufiger. 


7te Ordnung: Nepflügler. Neuroptera. 


a) Familie der Tagthierhen. Ephemerinae. 


I. Ephemeral. Eintagdfliege, — vulgata, Uferaas, — ho- 
raria, der Stundenbaft. 1J 


b) Familie der Rüffeljungfern. Panorpatae, 
I. Boreus Latr. — hiemalis. Am Harze. 


II. PanorpaL. Sforpionsfliege, — communis, — tipu- 
laria. 


c) Familie der Termiten. Termitini. 


L Psocus Fahr. Holzlaus, — pulsatorius, im alten Holze, 
— fatidicus, in Pflanzenſammlungen und Büchern. 
IL RaphidiaL. — ophiopsis, die Kameelöfliege. 


d) Familie der Florfliegen. Hemerobini. 
L Sialis Latr. — bicaudata, — lutaria, i 
1. Hemerobius L. — perla, die Perifliege, — ehrysops, die 


goldaugige Florfliege; in Gärten. 


e) Familie ber Wafferjungfern. Libellulinae. 
I. Libellula Fabr. BORLILLINSBIER, — vulgata, — aenea, 
— depressa. 
IL. Aeshna Fabr. Shmaljungfer, — grandis. 
UI. Agrion Fabr. Waffernimfe, — virgo, — puella, — 
forcipula. 


f) Familie der Perlfliegen. Perlariae. 
I. Nemoura Latr. — nebulosa. Am Waſſer. 
IL. Perla Geoff. — bicaudata, der Gabelſchwanz an Waſſern. 
Hoffmanns Deutſchl. u, f. Bew. 36 
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g) Familie der Köherjungfern. Phryganites. 


I. PhryganeaL. — grandis. 


h) $amilie der Ameifenlömen. Myrmeleonides. 


I. Myrmeleo L. — formicarius, gemeiner Ameifenlöwe; bie 


Larve in loderer Erde an fonnigen Pläpen. 


U. Ascalaphus Fabr. $alterjungfer; — barbarus, — ita- 


licus. 


Ste Drönung: Schmetterlinge. Lepidoptera. Glossata 


Fabr. 


| a) Familie der Tagfchmetterlinge, Falter. Papiliones. 


I. Melitaea. — Artemis, orangegelber Falter — cinxia, 


VII 


Spitzwegerich-F. — lucina, rundaugiger F. — othelio, Mit 
telmegerich» Falter. 


. Argynnis. — Pales, — selene, Mondfalter, — euphro- 


syne, Waldveildhenfalter, — dia, Hainveilchenfalter, — lato- 
nia, Aderveilchenfalter,, Heiner Perlmuttervogel, — paphia, 
der Silberfirih, Kaifermantel, aglaja, der große Perlmutter: 
vogel, — adippe, der Märzveilchenfalter. 

Vanessa, — cardui, Diftelfalter, — Atalanta, der Admi— 
ral, — Io, daB Tagpfauenauge, — antiopa, der Trauer 
mantel, — polychloros, der große Fuchs, — xanthomelas, 
der Dottermeidenfalter, — urticae , der Wafferfalter, ober 
Peine Fuchd, — € album, der Cvogel, — levana, der Ha 
ferneffelfalter, — prorsa, der Waldneffelfalter. 

Limenitis. — Sibilla , Heckenkirſchenfalter, — populi, 
Pappelvogel. | 

Apatura, — Iris, der Schillervogel; auf Weiden. 


Hipparchia, — Galatea, das Damenbrett, — medusa, 


der Blutgradfalter, — egeria, Quedengrasfalter; und no 
viele Arten. 


Lycaena. — Acis, vollblauer Falter, — damon, Habnen 
kopf, — alsus, lafurblauer F. — corydon, filberblauer F. 


alexis, Hauhechelf. — adonis, himmelblauer F. — circe. 


fupferbrauner F. — chryseis, ftablblauftraliger F. — phlaeas, 
goldfarbiger 5. — argus, Stechginfterf, — rubi, Brombeerf. 
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— quercus, Eichenf. — betulae, Birkenf. — W album, 
Zidzadfalter, und noch viele andere Arten. 

Papilio. — Machaon, der Schwalbenfhwanz, — podali- 
rius, der Segelvogel, — Apollo, der deutfche Apollo. 
Pontia, —brassicae, der Kohlweißling, — rapae, der Fleine 
MWeißling, — napi, der grüngeaderte Weißling, — sinapis, 
der Senfmweißling, — cardamines, der Auroravogel, — cra- 
taegi, der Weißdornfalter; und noch andere Arten. 

Colias, — rhamni, der Zitronvogel, — hyale, der Wicken⸗ 
falter. 

Hesperia. — Malvarım, Malvenfalter, — paniscus, der 
große Wegerichfalter, und noch andere Arten. 


b) Samilie der Shwärmer, Dämmerungdfalter. Sphinges. 


I. 


II. 


III. 


IV. 


Zygaena. — Meliloti, Steinkleeſchwärmer, — filipendulae, 
der rothe Stablvogel, — lonicerae, Heckenkirſchenſchwaääͤrmer, — 
onobrychis, Hahnenkopfſchwärmer. 

Sesia, — apiformis, — Weidenſchwärmer, — formicaefor- 
mis, Ameiſenſchwärmer, — tipuliformis, Schnackenſchwärmer, 
u. a. A. 

Macroglossa, — stellatarum, Sternkrautſchwärmer, — 
oenotherae, Nachtkerzenſchwärmer, kleiner Oleander. 
Deilephila. — Elpenor, großer Weinvogel, — euphorbiae, 
Wolfsmilchſchwärmer, — galii, Labkrautſchwaͤrmer, — porcel- 
lus, kleiner Weinvogel. 


V. Sphinx. — Ligustri, Hartriegelvogel, — convolvuli, Windens 


VI. 


VII. 


EAn 


fhwärmer, — pinastri, Fichtenfhwärmer, Tannenpfeilſchwanz, 
— nerii, der Dleandervogel; bisweilen in Sübddeutfchland als 
Zugvogel. 

Acherontia, — atropos, der Todtenfopf, Stechapfelfchmärs 
ner. 

Smerinthus, — populi, Pappelfhmwärmer, — ocellata, das 
Abend» Pfauenauge, — Tiliae, Lindenfhwärmer, 


c) Familie der Spinner. Bombyces.. 
Saturnia. — Carpini, Nadhtpfauenauge. 
Aglia, — Tau, Rothbuchenfpinner, der Toogel. 
Endromis, — versicolor, der bunte Spinner, — mori, 


„ber Seidenfpinner, die, Seidenraupe, in vielen Gegenden um 


der Seide willen gezogen. 
56 ® 
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Harpyia — fagi, Buchenſpinner, — vinula, der Gabel: 
ſchwanz, — bifida, Pappelmweidenfpinner, und andere Arten. 
Notodonta, — dromedarius, Kameelfpinner, — ziczak, 
der Zicdzadfp. — cueullina, Masholderſp. — plumigera, 
Ahornfp. u. a. A. 

Hepiolus, — hectus, orangegelber Spinner, — humuli, 
Hopfenfpinner. u. a. 4. 

Lithosia — jacobaeae, $afobsblumenfpinner, — luteola, 
Steinflehtenfp. — irrorea, Baumfledhtenfpinner, u. a. 2. 
Liparis, — dispar, XAprifofenfpinner, — monacha, Fid» 
tenbär, die Nonne, — chrysorrhoea, Goldfalterfpinner, u. 
a. 2. | 

Orgyia, — pudibunda, Walnußfpinner, — gonostigma, 
Zwetfchgenfpinner, — antiqua, Schlehendornfpinner. 
Pygaera, — anachoreta, Korbmweidenfpinner, — anasto- 
mosis, Porbeermweidenfpinner, — bucephala , Lindenfpinner, 
u. a. 4. 

Gastropacha, — trifolii, MWiefenkleefpinner, — pini, 
Föhrenfpinner, — quercus, Eichenfpinner, — rubi, Brom: 
beerfpinner, — processionea, der Prozeffiondfpinner; die 
Raupe heißt Prozeffiondraupe; und nody viele andere Arten. 
Eyprepia, — plantaginis, Wegerichfpinner, — aulica, 
Taufendblattfpinner, — caja, der deutfche Bär, — hebe, 
der engliſche Bär, — grammica, der Streifflügel, — lubrici- 
peda, der Glitſchfuß, und noch viele Arten. 


d) Familie der Nadhtvögel, Eulen. Noctuae. 


I. Acronyceta, — psi, der große Pfeilvogel, — euphor- 
biae, Wolfdimilcheule, — rumicis, Ampfereule, — tri- 
dens, Heiner Pfeilvogel, — megacephala, Großkopfs 
eule. 

II. Diphtera, — orion, Eicyeneule. 

II. Bryophila, — perla, Perleneule. 

IV. Cymatophora, — retusa, Bandmweideneule, — xan- 
thoceros, Bluthorn, — fluctuosa, Welleneule, u.a. U. 

V. Noctua, — sigma, Meldeneule, — baja, Tollfrauts 
eule, — triangulum , Wachtelmaizeneule, — ravida, — 
augur. 

VI. Triphaena, — pronuba, der Miſtvogel, — fimbria, 
der große Miftvogel, — comes, der Graf, u. a. 4. 
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Amphipyra, — tragopogonis, Bocksbarteule, — 
Hivida, — cinnamomea, — pyramidea, Nußbaumeule, 
— perflua. 

Mania, — maura, — typica, $lechtenmweideneule. 
Hadena, — saponariae , Seifenfrauteule, — per- 
plexa, — capsincola, — cucubali, — popularis, — 
leucophaea, u. a. A. 

Phlogophora, — meticulosa,, Salateule, — luci- 
para. 

Miselia,— conspersa, mweißgefledte Eule, — comta, 
Reimfrauteule, — albimacula, Taubenfropfeule, — 
culta, — oleagina, — oxyacanthae, Weißdorneule, — 
aprilina. 

Polia, — chi, Agleieule, — serena, — dysodea, — 
oaesia, — nebulosa, und noch viele Arten. 
Trachea, — atriplicis, Meldeneule, — praecox, 
frühe Eule, — piniperda , Föhreneule; verwüftet bie 
Fichtenwälder. 

Apamea, — nictitans, — connexa, — bella, u. 
a. 4. | 

Mamestra, — pisi, Erbfeneule, — splendens, — 
oleracea, — brassicae, u. a. 4. 

Thyatira, — batis, Brombeereule, — derasa. 
Calpe, — thalictri, in Sadyfen, — libatrix. 
Mythimna, — oxalina, Sauerfleeeule, bei Wien, — 
albipunctata, u. a. 4. | 

Orthosia, — oaecimacula, Sichelfrauteule, — insta- 
bilis, veränderlihe Eule, — gracilis, — stabilis, — 
cruda, u. a. 2. 

Caradrina, — glareosa, — morpheus, — eubicu- 
laris, u. a. A. 

Simyra, — venosa, weißftriemige Eule, — necrosa. 
Selten. 

Leucania, — pallens, Butterblumeneule, — elymi, 
in Oftpreußen, — straminea, am Rein, — comma, — 
album. 

Nonagria, — cannae, Scilfeule, — thyphae, Rohr⸗ 
Folbeneule, u. a. 4. 

Gortyna, — micacea, bei®ien, — flavago, Königs⸗ 
kerzeneule, — luteago. 

Xanthia, — citrago, — cerago, und viele andere 
Arten, 
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XXVI. Cosmia, — trapezina, Ahorneule, — affinis, — dif- 


finis, u. a. 9. 


XXVI. Cerastis, — rubricosa, Grindwurzeule, — vaccinli, 


Preiffelbeereule, — erythrocephala, — glabra. 


XXVII. Xylina, — vetusta, — exoleta, — conformis , — 


rhizolitha, und viele andere Arten. 


XXIX. Cucullia, — triplasia, Neffeleule, — festucae, — 


jota, u. a. 4. 


XXX. Anarta, — myrtilli, Heidelbeereule, — heliaca. 
XXXI Heliothis, — ononidis, — dipsacea. 
XXXI. Acontia, — luctuosa, — solaris, in Süddeutfcy 


land. 


XXX. Erastria, — sulphurea, — unca, — fuscula, 


u.a. 2. 


ZXXIV. Anthophila, — aenea, erzfarbene Eule. 
XXXV. Ophiusa, — lusoria, — viciae, — craccae, u. a. 9. 
XXXVL Catocala, — fraxini, Efcheneule, —sponsa, — pro- 


missa, u. a. 4. 


XXXVI. Brephos, — parthenias, — puella. 
XXXVII. Euclidia, — glyphica, — mi. 
AXXIX. Platypterix, — spinula, — sicula, — falcula, 


u. a. A. 


e) Familie der Spanner. Geometrae. 


Ennomos,— flexularia, rotbgrauer Spanner, — cordiaria, 
— amatoria, — dolabraria, u. viele a. A. 

Acaena, — sambucaria, Hollunderfpanner. 

Ellopia, — honoraria, — margaritaria, — fasciaria. 
Geometra, — vernaria, Waldrebenfpanner, — papilio- 
naria, Buchenfpanner, u. viele a. 4. 

Aspilates, — purpuraria, — mundataria, — gilvaria, 
u. 0a. A. 

Crocallis, — elinguaria, Gaidblattfpanner, — pen- 
naria. 

Gnophos, — furvata, — obfuscata, — obscurata, 
u. a. A. 

Boarmia, — cinctaria, — crepuscularia, — roboraria, 
u.a. A. 

Amphidasis, — betularia, Birfenfpanner, — prodro- 
maria, — hirtaria, u. a. A. 

Psodos, — alpinata, Alpenſpanner, auf den böchften 
Alpın, — horridaria, gleichfalls auf den Hochgebirgen ber 
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Alpen und Sudeten, — veuetarla, — trepidaria , beide 
auf den ſchweizer Alpen. 

Fidonia, — hepararia, leberbrauner Spanner, — pine- 
taria, — auroraria, u, a, 4. 

Chesias, — spartiata, — variata, u. a. 4. 

Cabera, — pusaria, — respusaria,-u, a. U. 
Acidalia, — ochrearia, — rufaria, u. viele a. A. 
Larentia, — cervinaria, — mensuraria, u. a. 9. 
Cidaria, — propugnaria, — miaria, u. viel? a, A. 
Zerene, — fluctnata, — marginata, u. a. A. 

Minoa, — euphorbiata, — chaerophyllata, u. a, A. 
Idaea, — dealbata, — aversata, u..a. U. 


f) Familie der Lihtmotten, Zündler, Pyralides. 


II. 


I. 


II. 


Herminia, — emortualis, — derivalis, — chrysealis, 
u.a. N. 

Hypena, — proboscidalis, — crassalis, — obesalis, — 
rostralis, u. viele a. 9. 

Pyralis, — pinguinalis, — calvarialis, — bombycalis, — 
angustalis, u. a. 4. 

Scopula, — dentalis, — prunalis, u, a. 9. 

Botys, — ee, — silacealis, — - sambucalis, und 
a. 4. . 
Nymphula, — punctalis, — literalis, — nivealis, 
u. a. A. 

As opia, — farinalis, — glaucinalis, — rubidalis, 
u. a. A. 

Pyrausta, — sanguinalis, — purpuralis, — —— 
lis, u. a. A. 

Hercyna, — manualis, — holosericalis, — rupicolalis, 
alptstralis, alle auf den Hochgebirgen der Schweiz. 
Ennychia, — cingualis, — anguinalis, — pollinalis, 
u.a. 2. 


g) Familie der Widler, Tortrices. 


Halias, grüner Blattwidler, — Dean, — (uercana, 
— — 

Heterogenea, —— Widler,—testudinana, — 
asellana. 

Penthina, Trauerwickler, — Revayana, — salicana, 
capreana, u, viele a. U, 
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Coccyx, Kußufswidler, — zebrana,, in Norddeutfchs 
land, — resinana, — hercyniana, — comitana, u. a. 9. 
Sericoris, Seidenwidler, — zinckenana, — metal- 
licana, — urticana, u. a. 9. | 
Aspis, Schildwidler, — Solandriana. 
Carpocapsa, Fruchtwickler, — pomonana, — splen- 
dana, woeberiana, — arcuana. 
Sciaphila, Schattenwidler, — quadrana, — frute- 
tana, u. a. N. 
Paedisca, Jungfernwickler, — scutulana, — pro- 
fundana, u. a. 9. | 
Grapholitha, Schriftwickler, — hohenwartiana, — 
hypericana, u. a. 4. | 
Phoxopteris, Spipflügelmwidler, — lanceolana, — 


* siculana, u. a. 4. 


Teras, Wundermwidler, — caudana, — effractana, 
u. a. 2. 

Coecehylis, Shnedenwidler, — citrana, — Smeath- 
manniana, u, a. 9. 


h) Familie der Schaben. Tineae. 


Scardia, Holzwurmſchabe, — anthracinella, — bo- 
letella, — mediella, — picarella, — betulinella. 
Tinea, Mottenfhabe, — gramella, die Kornmotte, 
zerflört dad Getraide auf Kornböden, — pelionella, Pelze 
motte, — sarcitella, Kleidermotte, — cerinella, Meub» 
‚lesmotte, — tapezella, die Tapetenmotte; bie vier letzteren 
verderben wollene Zeuge, Polfter und Pelzwerke. 
Lemmatophila, Rindenfhabe, — fagella, — ato- 
mella, — avellanella, — phryganella, u. viele a. 4. 
Galleria, Zellenfhabe, — anella, — colonella, — 
cerella, die Honigfchabe. Erfte in den Zellen der Erdhums 
mel, lehtere in denen der Biene, wo fie oft große Ders 
wüftungen anrichtet. 

Chilo, Rüffelfhabe, — gigantellus, — phragmi- 
tellus, — forficellus, — mucronellus, — palpellus, 
und noch viele Arten. 

Phycis, Kifhfhabe, — ahenella, — vinetella, — 
argyrella, u. viele a. 9. 

Lispe, Schlanffdabe, — cribrella. 


vn. 


IX. 
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Yponomeuta, Minirfhabe, — lithospermella, — 
echiella, — funerella, — plumbella, — evonymella, 
u.a 2. 

Haemylis, — hypericella, — cenicella, — aorognlella, 
furvella, — populella, u. a. A. 

Hypsolopha, Jochſchabe, — asperella, — persicella, 
— antenella. 

Rhinosia, Sautfhabe, — fasciella, — juniperella, 
— tripunctella, u. a. 4. 


XII. Plutella, — triatella, — xylostella, u. a. 4. 


Harpipterix, Sicdelflügel, — chilonella, — har- 
pella, — falcella, u. a, 9. 

Palpula, Bartf habe, — daphnella, — semicostella, 
u.a A. 

Lampros, Glanzſchabe, — majorella, — sulphu- 
rella, — ſaganella. 

Lita, — terrella, — spodiella, — gallinella, u. a. 9. 

Adela, — maurella, — laminella, — calthella, und 
viele a. A. 

Oecophora, — pruniella, — pymaeella, — sorbiella, 
u.a. A. 

Elachista, — largiella, — canifoliella, — bifasciella, 
u.a 2. 

Ornix, — upupaepenella, — rufipenella, — i gnipe- 
nella, u. a. X. 


1) Familie der Geifthen. Alucitae. 


I. Alucita, — rhododactyla, — acanthodactyla, — didac- 
tyla, — pterodactyla, — pentadactyla, dad Seelen, und 
a. Arten, 


II. Orneodes, — hexadactylus, — polydactylus. 
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VD. Klaffe 
Weihthiere. Mollusca. 


Die Klaffe der Mollusfen, von der Natur größtentheild dazu bes 
flimmt, die Tiefen des Meeres zu bevölfern, zeigt namentlich in Beziehung 
auf Färbung und Geftalt ihrer Gehäufe in unferem Klima nicht jenen 
Glanz und jene Farbenpradht, wie die Meeresbewohner der heißen Klimate. 
Schon im adriatifhen und mittelländifhen Meere finden wir Kondilien 
mit fehöneren Farben und glänzenderen Oberflächen, ald in der Oft» und 
Nordfee, und die Kleinheit diefer beiden Meere bietet auch Feine große 
Zabl der Gattungen und Arten dar; namentlich fehlen die höheren Bil: 
dungen aud der Abtbeilung der Eefalopoden beinahe ganz. Defto mans 
nigfaltiger und zablreicher find die Arten der Süßwaffer:s und Land: Mol» 
lusken, wozu dad gebirgige Land und der Wafferreihthum der Atmoffäre 
Deritichlands gewiß dad ihrige beitragen mögen. In den früheren Pes 
rioden der Erde war dieß anderd; die Mufchelfalfs, Liad= und Jurafalk 
gebirge unfered deutfchen Vaterlandes fchließen nicht nur von den niederen 
Mollusken fehr zahl» und artenreiche Bänke ein, fondern aud von den 
Erfalopoden finden fi darin unzählige, oft riefenmäßige Gefchlechter, 
wie LAmmoniten, Belemniten, Nautiliten, wovon fich jegt nur noch in den 
Meeren der beißen Zone einzelne verwandte Arten vorfinden. 


ste Drdnung: Seefcheiden. Apoda. 


I. Ascidia, Seefheide, — mentula, — rustica, — echinata, 
— intestinalis, — canina. In der Nordfee. 


2te Drdnung: Schnurrenfüßler. Cirrhipoda. 


L Balanus, Meereichel, — variolaris, — parvus, — tin- 


tinnabulum, auf größeren Mufcheln und Felfen, auch an Schiffen 
in der Nordfee. 


I. LepasL. Entenmuſchel, — anatifera, an Schiffen. 


Ste Ordnung: Kopflofe Mufchelthiere. Acephala. 


a) Familie der Auftern. Ostracen. 


I. OstreaL. Aufter, — edulis, die eßbare Auſter; häufig in 
ber Nord» und Oſtſee. 


U. Pecten Brugn. Kammmuſchel, — maximus. Nordfee. 
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b) Familie der Archen. Arcacena. 


I. Nucula Lam. Nußmuſchel. — rostrata. Nord» und Oſtſee. 


I. 


0) Familie der Miesmuſcheln. Mytilacea. 


Mytilus L. Miesmufchel, — edulis, Nord: und Oſtſee. 
Efbar. 


I. Anodonta Brug. Teichmuſchel, — ventricosa, bie 


bauchige Teihmufchel, — ponderosa, ſchwere Teichmuſchel, in 
Teihen und Bächen bei Pirmont, — cellensis, — cygnea, — 
anatina, — intermedia, in Zeichen und Flüffen. 

Unio Brug. $lußperlenmufdel, — rostrata, — picto- 
rum, — margaritifera, die ächte Flußperlenmufchel, im Jos⸗ 
bah und Main in der Wetterau, in den Flüffen Böhmend 
und Sachſens, — littoralis, — riparia, — batava, — de- 
pressa, — sinuata, — tumida, — elongatula, in Bächen 
und Flüffen. | 


d) Familie der Klaffmufdheln. Myacea. 


I. Teredo, Holzbohrer, — navalis. Bohrt fih in das Holz 


der Schiffe und Damme, und zerftört fie; an der bolländifchen 
Küſte. 


I. Mya, Klaffmuſchel, — lutraria, — arenaria, — truncata, 


= 


a2 BE Eu 


Nords und Oſtſee. 


e) Familie der Herzmufcheln. Cardiacea. 


Tellina, Tellmufdel, — radiata, — balustina. Nordſee. 
Cyclas Pfeiffer, — rivicola, — cornea, — lacustris, — 
calyculata, — nucleus. In Sümpfen, Bächen und Flüffen. 
Pisidium Pfeiff. — fontinale, — obliquum, — obtusale, 
mie die vorigen. 

DonaxL. Dreieckmuſchel, — trunculus. Nordfee. 
VenusL. Venusmuſchel, — gallina. 

MactraL. Badtrogmufdhel, — solida, — stultorum. 
Nordfer. 

CardiumL. Herzmuſchel, — edule, — tuberculatum. 
Nords und Oſtſee. 
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4te Drdnung: Schneden. Gasteropoda. 


a) Familie ber Röhrenfiemenfhneden. Siphonobranchia. 


I. 
II. 


II. 


IV. 


vn. 


Buccinum, Kinfhornfhnede, — undatum. Nordſee. 
TrochusL. Kräußelfhnede, — cin&arius. Nordfee. 
Turbo, Mondfhnede, — littoreus. Nordfee. 
Paludina Lam. Sumpfſchnecke, — vivipara, — acha- 
tina, — impura, — naticoides, — fusca, — glabrata, — 
virıdis. Ale in füßem Waffer. 

ValvataMüiler Kammſchnecke, — obtusa, — depressa, 
— cristata, — minuta, in Waffergräben. 

Melania Fer. — Holandrii, in Kroatien und Steiermarf. 
Nerita Lam. Shwimmfdhnede, — fluviatilis, $lußs 
ſchwimmſchnecke; überall in Slüffen, — damubialis, in der Dos 
nau, —transversalis, in der Donau und Wefer, — prevostiana, 
in Defterreih, — strangulata, in Krain und Jllirien. 
Melanopsis Fer. — acicularis, Slirien, — cornea, 
Donau, — Audebartii, Wien, — Esperi, Slirien. 


b) Familie der Lungenfhneden. Pulmobranchia. 


III. 


IV. 


VM. 


VIII. 


Ancylus Geoff. Napfſchnecke, — fluviatilis, in Flüſſen 
und Bächen, — lacustris, in ftebenden Waffern. 


Physa Drop. Blafenfhnede, — fontinalis, — hypno- 
rum. Sn Quellen und Gräben. 

LimnaeusDrap. Shylammfdnede, — auricularius, — 
stagnalis, — palustris, — ovatus, — vulgaris, — pereger, 
— juscus, — minutus; fänmtliche in Sümpfen und Gräben 
durch ganz Deutfchland; — elougatus, bei Hanau, 
Planorbis Müll. Scheibenſchnecke, — marginatus, — 
carinatus, — corneus, — vortex, — spirorbis, — albus, 
— contortus, — nitidus, — complanatus, — imbricatus. 
Sin ftebenden Waffern. 

Cyclostoma Lam. freiömundfchnede, — elegans, in 


Hecken und Wäldern in Heffen, bei Pirmont, — maculatum, 


bei Salzburg, Trieft. 

Carychium Müll. Zwerghbornfchnede, — minimum, 
im Moos, — lineatum, unter Moos und abgefallenem Laube, 
Vertigo Drap. Wirbelſchnecke, — sexdentata, — pu- 
silla, — pygmaea, — edentula, unter Moos. 
ClausiliaDrap. Shließmundfhnede, — fragilis, — 
interrupta, — bidens, — plicata, — biplicata, — per- 
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versa, — ventricosa, — rugosa, — plicatula, — gracilis, 
— obtusa, — minima, — pumila, — costata, — badia, 
— diaphana, — varians. Die legten 5 Arten in Illirien 
und Steiermarf, die übrigen fonft in Deutfchland an feuchten 
Mauern. 


Pupa Lam. Windelfhnede, — muscorum, — tridens, 
— frumentum, — secale, — variabilis, — avena, — Men- 
keana, — obtusa, — dolium. Die beiden letzteren auf den 
dfterreichifchen Alpen, die übrigen fonft in Deutichland, dolio- 
lum, im Taunus, — minutissima, in Heffen und bei Wien. 
Bulimus Brug. Bielfraßfhnede, — radiatus, — 
lubrieus, — acicula, — montanus, — obscurus, — acu- 
tus. In Wäldern, an Mauern und Rainen; die lehte bei 
Freiburg im Breisgau. 

Helix Drap. Schnirfelfhnede, — pomatia, die Weins 
bergsſchnecke, wird gegeffen, — unidentata, — fulva, — fru- 
ticum, — arbustorum, — nemoralis, — hortensis, — per- 
sonata, — strigella, — incarnata, — glabella, — sericea, 
— depilata, — lucida, — hispida, — thymorum, — eri- 
cetorum , — cespitum, — lapicida, — obvoluta, — cel- 
laria, — costata, — pulchella, — rotundata, — nitidula, 
— crystallina, — aspersa. Diefe Arten faft durch ganz 
Deutfhland verbreitet; — vindobonensis, — holoseri- 
cea, — bidentata, — cornea, — intermedia, — cingula, 
— zonata, — foetens, — pygmaea, — rupestris, — ver- 
ticillus, — cinctella, — aculeata, — Olivieri, — carthu- 
sianella, — carthusiana, — villosa, — umbrosa, — va- 
riabilis, — caerulans , — ruderata, — striata, — costu- 
lata, — cincta, — montana, — lurida, — leucozona. 
Diefe alle in dem füdlichften Theile von Deutſchland, Defters 
reich, Slirien und Dalmatien. 


VitrinaDrap. Öladfhnede, — beryllina, — diaphana, 
— elongata; an feuchten Orten. | 

Succinea Drap. Bernfteinfhnede, — amphibia, — 
oblonga. An feuchten Orten und Bächen. 

Helicophanta Fer. — brevipes, — rufa, unter Moos, 
bei Hofgaismar in Helfen. 

Limax Fer. Nadtfhnede, — ater, ſchwarze Schnede, 
— rufus, rothe Schnede, — cinereus, ajchgraue Schnede, — 
agrestis, Aderfchnede; Ieptere befonderd in Gärten, wo fie 
alles zerſtoͤrt. 


574 Naturerzeugniffe 
5te Drdnung: Kopffüßler. Cefalopoda. 


I. SepiaL Dintenfifh, — offcinalis, der gemeine Dintens 
fifh. Selten in der Nordſee. 


Be Wirbelthiere. 





Vo. 8laffe 
Fiſche. Pisces. 


Die Klaffe der Fifche, von der Natur außfchließlich zu Bevölkerung 
ber Gewäſſer beftimmt, zeigt in Abſicht auf geografifhe Verbreitung 
manched Befondere. Im Allgemeinen bat Deutfchland nur wenige Gats 
tungen aufzumeifen, und felbit diefe wenigen find, mit Ausnahme der 
Karpfen und Salınen, welche eigentlidy ald die Nepräfentanten der Deuts 
fhen Fifchgattungen betrachtet werden können, nicht ſehr zablreih an 
Arten. Defto größer ift dagegen die Zahl der Individuen, melche die 
Meere und Flüſſe Deutfchlands beleben, fo daß fie in diefer Hinſicht Reis 
nen Gewäffern der Erde nachſtehen. Don den bier nachftebend aufgezäblten 
50 Gattungen mit 110 Arten von Fifchen gebören 60 Arten ausſchließlich 
den Teichen und Flüffen, die übrigen dem Meere an, Biele der Lepteren, 
wie einige Häringe, die Salmen, die Störe, kommen zu gewiffen Jahr 
zeiten die Flüge berauf, um zu laihen, andere leben ausfchlieglich im 
falzigen Waſſer. Wenn ſchon die Fleine Zahl der Sattungen und Arten 
mit dem gemäßigten Klima und der Kleinheit unferer Gewäſſer im eng» 
ften Zufammenbange ftebt, fo ift dieß nody weit mehr der Fall in Abſicht 
auf Größe und Geftalt unferer Fifhe. Der Wels, die Störe, die Sal 
men, der Hecht, die Niefen unferer Flüſſe, find Zmerge gegen die Linge: 
beuer der großen Meere und Ströme anderer Zonen, und von den abem 
teuerlichen Geftalten der Meere warmer Klimate erfheinen nur einzelne 
Rochen an den Küften der Nordſee. Eben‘o fehlen unferen Fiſchen jene 
glänzenden Farben, welche viele FHifche der warmen und heißen Zone fo 
ſehr audzeichnen. 
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Die nachftehende Ueberficht giebt die deutfchen Süßwaſſerfiſche fo 
volftändig, als es biß jegt möglich iftz von den Fifchen der Nord> und 
Oſtſee befipen wir leider noch Feine vollftändigen Bernie ed mögen 
daber noch manche nachzutragen übrig bleiben. 


4te Drdnung: Bauchfloſſer. Gasteropterygii, 
Il. ClupeaL., der Häring. 


— 


sprattus L., die Sprotte. Nordſee. 

encrasicolus, die Sardelle. Nordfee. 

Harengus, der Häring, getrodnet Büdling. Nords 
und Oſtſee. 

Alosa, die Elfe, der Maififh. Kömmt aus der Nord» 


und Oſtſee im Mai in die Flüffe, felbft bis in den 
Nedar berauf. 


N. CyprinusL., Karpfe. 


Carpio, der gemeine Karpfen. Ueberall in Zlüffen 
und Seen. 
macrolepidotus, der Spiegelfarpfen, ift nur eine 
Spielart deffelben. 
Carassius L., die Karauſche; in Norddeutfchland 
häufig, im Main, in der Donau, auch in Teichen. 
Gibelio Gm., der Giebel, die Karpfenkarauſche. 
Im Main. 
auratus L., der Goldfiſch, wird in Häuſern und 
Baſſins —— 

amarus L., der Bitterling. Im Main, Tauber. 
barbusL., die gemeine Barbe. Ueberall in Flüffen. 
Gobio L., der Bründling, die Greffe. Im Nedar, 
Main, Donau ıc. 
Tinca L., die Schleihe. Ueberall in Flüffen. 

— auratus, die Goldſchleihe. In den Flüffen 
Schlefiend und Böhmens. 
brama L., der Brachfen, Blei. Ueberall in Flüffen 
und Seen. 
Blicca L., die Plöbe, Güfter, Makel, der Blätt— 
ling, häufig im nordöftlihen Deutfchland, im Nedar, 
Mainz auch in Schlefien und Böhmen. 
Ballerus L., die Zope, Schwuppe. In der Oftfee 
und den in fie N Flüſſen; auch in 
Böhmen. 
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Cyprinus Vimba L., die Zärthe, in der Oſtſee und ihrem 


— 


— 


Flußgebiete. 

'Bugenhagii Bloch., ber Xeiter. In den Flüffen 
und Landſeen Pommerns, 

Dobula L., der Döbel, Häßling, in den Flüffen 
von ganz Deutfchland, 

Idus Bloch., der Kühling; in Böhmen und im 
neuchateller See. 

Jeses L., der Aland, die Göfe. In der Donau 
und in den Flüffen Böhmens. 

rutilus L., dad Rothauge. In Seen, Flüffen 
und Bächen überall. | 

Leueiscus L., der Lauben, Haas. Im Main, in 
Böhmen. 

Nasus L., die Nafe. Im Nedar, Main und der 
Donau, unter dem Namen Weißfiſch; auch fonft in 
ganz Deutfchland. 

erythrophthalmus L., die Plöpe, dad Rotbauge. 
Sn der Donau, im Main, Bodenfee, in Böhmen, 
in der Schweiz. 

Grislagine Cuv., der Perlfiih. Im Chiemfee und 
in Böhmen. 

Alburnus L., der Weißling, die Blekke, Ukelei. 
Im Main, Bodenſee, Neckar und der ganzen 
Schweiz. 

bipunctatus L., die Alandbleke, Strunſe. Main, 
Nedar, Donau, Limmar, und fonft in ganz 
Deutſchland. 

Phoxinus L., die Ellritze, Pfelle. Ueberall in 
Slüffen. 

Orphus L., die Drpbe, der Goldfifh. Im Main, 
in Bine; und fonft im ınittlern Deutfchland. 
aspius Bloch., die Rapfe. In Böhmen, im Main, 
cultratus L., die Ziege. In Preußen. 

Aphya Bl., der Spirling, Schneiderfarpfen. In 
der Schweiz, in Böhmen, im Gebiete der Dftiee. 
Simus Röm. der plattnafige Karpfen. Erfcheint 
zur Laichzeit im Main. 


ul. Salmo, der Lachs. 


\ 


Salar L., der Salmen, Lachs. Kömmt im März 
und Dktober aus der Oſt⸗ und Nordfee in die grös 
Gern Flüffe, den Rein, Main, die Elbe, Moldau. 
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Salmo Schiefermülleri Bl., die Meerforelle, ber Silber 


IV. EsoxL., 
lucius L., der gemeine Hecht, In den Fläffen von 
ganz Deutfchland, 


lachs. Oſt- und Nordfee, auch in Defterreich. 
Hucho L., der Rotbfifh, oder Heu. In der Donau 


und den Seen von Baiern und Defterreich. 


Trutta L., die Lachöforelle. Im Main und den übris- 
gen größeren Flüſſen Deutfchlandd. 

lacustris Bl., die Seeforelle. Im Bodenſee und den 
übrigen großen Seen der Schweiz, von wo aus fie im 
Herbfte in die Flürfe gehen, um dort zu laichen. 
Fario L., die gemeine Forelle. Durch ganz Deutfchs 
land in hellen fließenden Waffern. Cine Spielart 
davon mit gelbem Fleifch beißt auch Goldforelle; eine 
Alpenforelle, S. alpinus Bloch giebt e8 nicht. 
salvelihus L., die rotbe Forelle, der Salbing, ‚das 
Rötheli. In Palten hellen Flüffen und den Seen der 
Schweiz, Böhmens, Defterreicht. 

umbla L., der Ritter, die Karpfenforelle. In den 
großen Seen der Schweiz. 

Eperlanus L., der Stint, Olander. In den Seen von 
Norddeutſchland und Preußen. 

Thymallus L., die Aeſche. In den Flüffen der Schweiz 
und von ganz Deutfchland. 

Oxyrhinchus L., der Hattting. In der Nord» und 
Dfifee, und bisweilen in den Ausmündungen der Flüffe 
ihres Gebietes. 

Maraenula Bl., der Weißgangfiſch, die kleine Mas 
räne. In Seen und Teichen deö nördlichen Deutfche 
landes, auch in Boͤhmen, in der Schweiz, im Bodenfee, 
Maraena L., die große Marine, der Weißfelhen, 
Findet fich beinahe überall mit dem Vorigen. 
Wartmanni Bloch., der Schnäpel, Blaufelhen. Im 
Bodenfee, Rein, in der Schweiz, in Baiern; meift in 
Seen und Teichen. 

albula, der Hägling. Im züricher und vierwaldtftädter 
See, aud in Norddeutfihland. 

fera und hyemalis Iurine, finden ſich im — See. 
palaea Cus. Im neuſchateller See 

der Hecht. 


Hiſſmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. P — 
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V. Cobitis, Schmerfe. 
— barbatula L., die Grundel, Bartſchmerle. In Baͤ— 
dyen überall. 
— ſossilis L., der Wetterfiſch, Schlammpitzger. In 
ſchlammigen Bächen und Weihern durch ganz 
Deutſchland. 
— Taenia L., der Steinbeißer, die Steinſchmerle. In 
Böhmen, der Schweiz und dem Reingebiete in 
Bächen. 
VI. Silurus L., Wels. 

— Glanis L., der gemeine Wels, Weller. Im mur: 
tener See, Federfee; auch in der Oder, Donau, Elbe 
und Moldau, am bäufigften in den Seen des nörd— 
lihen Deutſchlands. Der größte Süßwaſſerfiſch 
Deutfchlands, wird 6—7 Fuß lang. 


2te Ordnung: Kahlbäuche. Peropterygii. 


I. AmmodytesLl. der Sandaal. 


— Tobianus L., der Tobiasfiſch. 
— lancea Cuv., der Sandfiſch. Beide in der Oft: 
und Nordfee. 
I. MuraenaLl., Aal, 
— Anguilla L., der gemeine Aal. Ueberall in Flüſſen. 


v 


— Conger L., der Konger, Meeraal. In der Nordfer. 
IM. Anarrhiehas L., der Seewolf. 
— Lupus L., der gemeine Seewolf. In ber 
Nordfee; aber felten an den norddeutfchen 
Küften, 


Ste Drdnung: Bruftfloffer. Sternopterygii. 
(Thoracici und Iugulares Linn.). 


I. Gadus L., Schellfiſch. 
— callarias L., der Dorfh. In der Nord» und Dfifee. 
— barbatus L., der breite Schellfiſch. Nordſee. 
— mwminutus L., der Zwergdorſch. Nord» und Oſtſee. 
— asglefmus L., der Schellfiſch. Nordſee. 
— Morrhua L., der Stockfiſch, Kabeljau. Nordſee. 
— Molua L., der Leng. Nordſee. 
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Gadus Lota L., die Quappe, Aalmutter, Treifche. Beinabe 
in allen Flüffen Deutfchlands. 
—  Mustela L., die Meergüappe. Nordfee. 
II. Mullus L., Meerbarbe, 
— Surmuletus L., die NRotbbarbe, Nord» und 
Oſtſee. | 
III. PercaL., Barfd. 
—  fluviatilis L., der Flußbarſch, Bärſich; überall in 
Slüffen. 
—  cernua L. (Acerina vulgaris Cuv.), der Kaulbarſch, 
im Reine, Main, der Donau, Oder, Elbe, Peene. 
— asper L. (Aspro vulgaris Cuv.), der Hartfchwanz, 
Streber. In Baiern, Oberfchwaben, Böhmen, in der 
None, im Reine, 
—  Zingel L. (Aspro Zingel Cuv.), der Zingel. In der 
Donau und einigen Fliufen Böhmens. 
—  LuciopercaL. (LuciopercaSandra Cuy.), der Zander, 
Schiel. In der Donau, Elbe, Oder. 
—  Schraitser Bloch. (Acerina Schraitser Cuv.), der 
Schräher; in der Donau, Elbe. 
IV. Pleuronectes L., Scholle. 
— Solea L., die Zunge. Nords und Oſtſee. 
— Platessa L., gemeine Scholle. Nord- und 
Oſtſee, bisweilen in den größern Flüſſen 
ihres Gebietes. 
— Flesus L., der Flunder; Nord» und Oſtſee. 
_ HippoglossusL., die Heiligenbutte. Nordfee. 
— maximusL., große Scholle. Nord» und Oſtſee. 
V. Gasterosteus L., Stidhling. 
— ————— L., der gemeine Stichling. In 
Waſſaaraten und Bächen überall. 
— spinanchia Bloch., der Seeſtichling. In 
der Oſt- und Nordſee ungemein zahlreich. 
VI. ScomberL., Mafrele, 
· — Trachwrus L., Baſtardmakrele. Nord: und 
Oſtſee. 
Vu. Xiphias L., Schwertfifd. 
— — —— gemeiner Schwertfiſch. —— ſelten 
N in der Dftfee, 
VII. Has L., Kaftagniole, 
a ‚Kofi Bloch. Im der Nordfee, 
De re er 537 ® 
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XIII. 
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Blennius L., Sähleimfifd. 
— Pholis, die Meerlerche. Nordſee. 
— viviparus L., die Aalmutter. Nord⸗ und Oſtſee. 
Gobius L. Meergrundel. 
— wmiger, ſchwarze Mengeundel, Nordfee. 
TrachinusLl. 
— Draco L., das Petermännchen. Nord- und 
Oſtſee. 
Trigla L., Seehahn. 
— Gurnardus L., ber graue Seehahn. Nord⸗ und 
Oſtſee. 
Cottus L., die Groppe. 
— cataphractus L., der Steinpicker. Nordſee. 
— Gobio L., der Kaulkopf. Ueberall in Bächen und 
Flüſſen. 
— Scorpius L., der Seefforpion. Oſt- und Nordſee. 


zte Ordnung: Knorpelfiſche. Chondropterygii. 


I. 


SyngnatusL., Nadelfiſch. 
— Acus L., die Meernadel. Nord⸗ und Oſtſee. 
— hippocampus L., Seepferdchen. Nordſee. 


II. Accipenser, L., der Stör. 


_ Sturio L., der gemeine Stör. Nord» umd 
Dfifee; au in der Elbe. 
— Huso L., der Haufen, Oſt- und Nordfe; 


fommt von da in die Elbe und Moldau, und 
aus dem ſchwarzen Meer in die Donau bi 
in die Gegend von Ulm. 

FE Ruthenus L., der Sterlet. Nord» und 
Dfifee, auch in der Donau. | 


II. MyxineL., Schleimaal. 


— glutinosa L. (Gastero-branchus coecus Bloch.). 


Nordſee. 
IV. Petromyzon L., Neunauge. 
— marinus L., die Lamprete. In der Nordſee 
und von da in der Elbe, dem Rein und ander | 
Slüffen. 
— fluviatilis L., die. Pride, In den mein | 


ana Seen und Fluͤſſen. 


' 
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Petromyzon Planeri Bloch. der Steinpider. In Bächen 
und Flüffen. 
— hranchialis L., das Feine Neunauge. In 
Bächen und Flüjffen. 
V. Cyclopterus L., Baudfauger. 
— Lumpus L., der Lump. Oſtſee. 
VI. Lophius L., Seeteufel, 
—  piscatorius L., gemeiner Seeteufel. Nordſee. 
VII. RajaL., Rode. 
—  Batis L., Glattroche. Nordfee. 
—  Pastinaca L., Stechroche. Nordfee. 
| —  fullonica L., Weberroche. Nordfee. 
VIII. Squalus L., Haifiſch. 
—  squatina L., der Meerengel. Nordſee. 
— pristis L., der Sägefiſch. Beide in der Nordſee; 
doch höchſt ſelten an den deutſchen Küſten. 


RX. Klaffe 


Reptilien Lurche. Reptilia 
(Amphibia L.) 


Aus diefer Klaffe des Thierreichs, welche fich einerfeitd den Fiſchen, 
anderfeit8 den höheren Wirbelthieren anfchließt, bat Deutfchland nur me> 
nige Gattungen und Arten aufzumweifen, und diefe gehören vorzugsweiſe der 
Drdnung der Batrahier an, welche befcheiden und anſpruchlos ſich 
mit dem ſchmutzigen Waſſer unſerer Sümpfe begnügen, dad der lebhaftere 
und reinliche Fiſch verfhmäht, meil es ihm unfehlbar den Tod bringen 
würde. Lange vor dem Anfange unferer Gefhichte find jene riefenmäßigen 
Frofodillartigen Thiere, deren Knochengerüfte wir noch jept in unferen 
Flöpgebirgen finden, und die fonft mit weitgeöffnetem Nahen an den 
Mündungen der deutfchen Flüffe auf ihre Beute lauerten, aus unfern Gauen 
verfehwunden, und ftatt derfelben fpielt jept nur noch die ſcheue Eidechfe, 
deren Speife die Inſekten ihrer imgebung ausmachen, am befonneten Ge» 
mäuer unferer Felder. Bon Schlangen befigen wir gleichfalls nur wenige, 
Heine, und unter diefen nur 2 mit Giftzähnen bewaffnete Arten; und von 
den Schildfröten, die in fo großer Mannigfaltigkeit und zum Theil in 
siefenbafter Größe die Ströme und Meere anderer Welttheile bevölfern, 
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ift eigentlich nur die einzige Emys europaea als in Deutfchland einhei— 
miſch zu betrachten. 


4te Ordnung: Frofchartige Reptilien. Batrachii. 


I. Proteus Laurenti, OS Im. 
— anguinus, .aalfürmiger Om. Sn unterirdifchen 
Seen der adelöberger Grotte in Krain, am zirfniger 
und fitticher See. 


I. Triton Laur., Röhrling, Waſſermolch, Triton. 
— alpestris, Bergwaſſermolch, Brunnentriton. In 
Bergfeen. 
— palustris, Teihwaffernolh, gemeiner Wafferfalamans 
der; in Teichen. 
— taeniatus, Salamandra taeniata Schneider, der ges 
flreifte Waſſermolch. In Teihen und  ftebenden 
Waſſern. 
II. Salamandra Laur., Erdmolch, Erdſalamander. 
— terrestris, gemeiner Salamander. In feuchten 
Gräben überall. 
— atra Laur., ſchwarzer Molch. Auf den Hoch⸗ 
gebirgen der Schweiz, Tirols und Baierns. 
IV. Bufo Laur., Rröte, 
— cinereus Laur. (Rana Bufo L.), gemeine Kröte. 
—  calamita Laur., die Kreuzfröte. Beide in Siümpfen 
und an dunklen, feuchten Orten. 
—  variabilis Gmel., veränderlihe Kröte. Sn Kellemn; 
| nicht häufig. 
— fuscus Laur., die braune. Unfe. In Sümpfen. . 
—  obstetricans Laur., die grüngraue Kröte. In der 
Schweiz. 
— marmorata (Bombina marmorata Dehne > marmorirte 
Kröte. Bei Penig. 
— igneus, (Rana bombina L.) bie — Unke. 
Ueberall in Pfützen. 
— portentosus (Rana portentosa Blumenb.) , die Haus—⸗ 
unke. In feuchten Kellern und Uferhöblen. 
V. Hyla Laur., Zaubfrofd. 
— viridis Laur. (Rana arborea L), der Laubfroſch. In 
Gärten und Laubholzwäldern. 
VI. Rana Laur. Froſch. 
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Rana esculenta L., der grüne Waſſerfroſch. Im ſtehenden 
Waſſer. 

— temporaria L., der braune Grasfroſch. Ueberall in 
Gärten und Waͤldern; meiſt außerhalb des Waſſers. 


2te Ordnung: Schlangen. Ophidii. 


I. Vipera Daudin, Viper. 

— berus Cuv., die gemeine Biper. In Böhmen und 
Defterreich. 

— chersea Cuv., die Kreuzotter, Kupferſchlange. In 
den meiſten Gebirgen Deutſchlands. Die etwas fels 
tenere ſchwarze Otter, (Coluber Prester Cuv.) 
fheint eine Spielart derfelben zu fein. Sämmtlide 
Arten find giftig. ! 

I. ColuberL., Watter, . 
— natrix L., die Ringelnatter, Otter. In ganz 
Deutſchland, unter Steinen. 

— austriacus Gmel., die rothe Natter. In Süd— 

deutſchland. 


IH. AnguisL., Blindſchleiche. 
— fragilis L., gemeine Blindſchleiche. Ueberall. 


* 


zte Ordnung: Eidechſen. Saurii. 


I. Lacertal., Eidechſe. 
— adilis Sturm., die gemeine Eidechſe. MUeberall an 
Mauern. 


— muralis Merrem, die Mauereidechſe. Seltener und 
vorzugsweiſe im füdlihen Deutſchlande. 


— viridis Daud., grüne Eidechſe. In der Schweiz, 
Oeſterreich, Böhmen, Biel größer als die Vorigen. 


4te Ordnung: Schildfröten, Chelonii. 


I. Testudo Brogn., Pandfchildfrör. 
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Il, Emys Dumeril., Süßmwafferfhildfröte. 
europaea Schneider. (Testudo orbieularis L.), die 
europäifhe Süßwaſſerſchildkröte. In Preußen, Medien: 
burg, Böhmen, 


x. Klaffe 


Böogel. Aves 


Frei und luftig, wie das Element, welches die Natur mit den Vögeln 
beleben wollte, ging fie auch bier bei in ihrem Schaffen zu Werke. Gleich 
mannigfaltig in der Pebensart wie in der Geftalt, in der Beichwingung 
wie in der Färbung des Gefiederd bat fie dielen eigentlihen Luft— 
tbieren auch noch die freie Wabl ihres Wohnorted und die Möglichkeit, 
folhen nach Bedürfniß zu verändern, verlieben. Der Vogel mit feinem 
warmen Blute, von dem zarten Flaum feiner Federn gefhüpt, Fonnte auch 
noch die Küften ded rauhen Nordens zum Wohnort angemirefen erhalten, 
denn er kann, menn der erflarrende Froft jene Meere mit Eid bededt 
und die Fifcherei unterbriht, nach Süden wandern, um fein Dafein zu 
friften. Daher ſehen wir namentlich die Klaffe der Sumpf» und 
Schwimmvögel im Norden fo zablreich verbreitet, und im Winter aus 
Skandinavien und den nördlichen Anfeln an unfere Küften und Teiche 
kommen, und die meiften derfelben find daber in Deutfchland tbeild ein 
wandernd, theild nur befuchend, oder vom Sturme dahin verfchlagen. Die 
bübnerartigen Vögel dagegen, weniger gefchidt zum weiten Fluge, 
und durch ihre Nahrung an baum- oder graßreiche Gegenden gebunden, 
erfcheinen fihon mehr in dem gemäßigten Deutfchland felbft einheimiſch, 
und zieben, wenn der Schnee unfere Felder und Forften bededt, von 
da aus füdlicher, um im Frühlinge zurückzukehren. Beſonders zabls 
reich aber erfcheint bei uns die Klaffe derjenigen Vögel, welche von 
Inſekten und Saamen leben, nämlich der fperlingdartigen Bögel 
und der Sänger; obmobl wie unfere Blumen in befcheidene Gewänder 
gebült, und den Kolibris und Papageien Brafiliend ebenfoweit nachftes 
bend, wie unfere Beilchen den Prachtlilien der beißen Zone, ergötzen 
fie dennoch durch ihren zierlichen Körperbau und nicht minder, und ers 
füllen mit füßem Gefange, wie dad Beilchen durch Blühtenduft, die Lüfte, 
die Ankunft unferrd milden Frühlings zu verfündigen. Viele von diefen 
verlaffen gleschfal8 den Winter über unfere Gegenden, um im Süden 
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ibe Glück zu verſuchen, aber fo bald der Sonne belebender Stral den 
Winter verdrängt, kehren fie wieder, um im Schatten unferer Forften 
und Gebüfche fich Nefter zu bauen, und fich fortzupflanzen, Das Wandern 
der Vögel nah Süden bat in der Negel den Erbaltungdtrieb, aus dem 
Süden nad) Norden den Fortpflanzungstrieb zum Grunde. Die Ankunft 
verfchiedener Vögel ift in der Negel verfchieden, und hängt auch von dem 
früberen oder fpäteren Eintritte ded Früblingd und Herbfted ab, In 
Süddeutfchland kommt der Stordh im Mittel am 26—27. Februar an, 
und bleibt 162 Tage, in Dänemark den 27, März; die Droffeln am 
4. März, in Dänemark 22 Tage ſpäter; die Schnepfen den 21. März, in 
England den 2. April. Die Hausſchwalben den 26. März, in Dänemark 
29 Tage fpäter, fie bleiben im Mittel 155 Tage; der Kufuf den 3. April, 
in Dänematf 26 Taae fpäter ıc. Die Ankunft der bochnordifchen Vögel 
in Deutichland hängt in der Negel von dem früheren oder fpäteren Eins 
tritte des Winters im Morden ab. Nicht febr zablreich erfcheint endlich 
die Abtbeilung der Spechte und der Raubvögel in Deutfchland; auch 
find leptere vorzugameife den Gebirgögegenden, und zum Theil den höch— 
ſten Partien derfelben eigen. | i 

Nachftebendes Verzeichnig enthält eine volftändige Aufzählung aller 
bis jept in Deutſchland beobachteten Vögel. 


4te Drdnung: Schwimmpögel. Natatores, 


1te Bamilie: Steiffüße, Pygopodes,. 


I. AlcaL., Papageitaucder, Alk, 

— baltica Brehm., öftliher Alk. 

— torda Linn., Torbalf. 

— glacialis Br., Eisalf, 

— islandica Br., idländifcher Alf. Sämmtliche im höheren 

Norden einbeimifh, fommen im Winter biömweilen an die 
Nord: und Dftfeefüfte, 
IL. Mormon Illiger, Zarventauder. (Alca L.). 

— fratercula Temm. ‚(Alca arctica L.) nordis 
ſcher L. 

— polaris Br., (Alca arctica L.), Polar-⸗L. 

— Grabae Br., (Alca arctica L.), Graba's L. 
Sämmtliche kommen felten im Winter aud dem 
höheren Norden an die deutfche und holländiſche 
Küfte, 

UI, Mergulus Ray., Krabbentaucher. (Alca L.). 
— alle Ray., der plattſcheitelige K. 
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Mergulus arcticus Br., bochfcheiteliger K. Beide Fommen 
im Winter biömweilen an die deutfchen Nord» 
Küften, 
Cephus Cuv. Grillfumme. (Colymbus grylie L.). 
—  grylle Curv., die nordeuropäifche Gr. 
— faeroeensis B., fardiſche Gr. Beide erſcheinen im 
Winter bisweilen an der norddeutſchen Küſte. 
Uria Briss. Lumme. (Colymbus L.). | 
— troile Lath., die dumme 2. 
norwegica Br. , norwegische 2. Beide. im , Winter bis⸗ 
weilen an der deutſchen Küſte. 


Colymbus Lath., Taucher. 


— glacialis L., isländiſcher Eistaucher. 

— maximus Br., Rieſentaucher. Beide in Norwegen 
und auf Island, erſcheinen im Winter an den 
norddeutſchen Küſten. 

— hiemalis Br. (Col. glacialis et immergens L.), 
der Wintertaucher. Kömmt im Winter aus 
Grönland bid an den Rein und in die Schwiiy. 

— arcticus L., der große Polartaucher. 

— macrorhynchos Br., langſchnäbliger T. Beide 
kommen aus dem nordöſtlichen Europa im Winter 
nach Norddeutſchland. 

— balticus Hornsch. Oſtſeetaucher (Col. arcti- 
cus L.). Im Winter auf der Dftfee. 

— Lumme Br., nordöſtlicher rothhalſigee T. Im 
Herbſt an der Oſtſee. 

— borealis Br., nordweſtlicher —— ger T. Wie 
der Vorige. 


VO. Podiceps Lath. Steißfuß. (Colymbus L.). 


— cristatus Lath., der große Haubenſteißfuß. 


_ mitratus Br., der hochköpfige Haubenfteißfuf, 
Beide an den Seen von Mittel: und Nord 
deutfchland. 

— patagiatus Br. (Col. urinator et cristatus L.), 


der plattföpfige Haubenfteißfuß. An der nord: 
deutichen und bolländifchen Küfte, auch bisweilen 
im Innern von Deutfchland. 
— rubricollis Lath., der graukeblige Steißfuf. 
An den Seen Dänemarfd und Norddeutfchlantt 
— subcristatus Bechst., kurzſchnäbliger St. 


nn nn — — — — 
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Podiceps canogularis Br. (Col. subcristatus L.), ſchmal⸗ 


— 
— 


ſchnäbliger St. Beide im nordöſtlichen Deutſch— 
lande, kommen ſelbſt bis an den Bodenſee. 
cornutus Lath. (Col. obscurus L.), der große 
gebörnte St. 

bicornis Br., der Feine gebörnte St. Beide 
auf dem Zuge biömweilen im mittlern und füdlichen 
Deutichlande. 

nigricollis Br., der ſchwarzbälſige Obren⸗St. 
An Seen im öftlihen und mittlern Deutfchlande. 
auritus Auct., der rotbhälfige Ohren⸗St. bei 
Mainz, in Thüringen und Schwaben, 
hebricidus Lath., der hebridifhe Zwerg-St. 
minor Lath., der mittlere Zwerg:St. 
pygmaeus Br., der Fleinfte Zwerg St. Die 
3 letztern (unter Col. minor L.) fommen im Herbfte 
und Winter in dad nördliche und mittlere Deutfch» 
land, 


2te Familie: Gänſe- oder entenartige Vögel, Anserides s. 


Anatidae. 


IL MergusL., Säger. 


albellüs L., der große weiße Säger. 
minutus L., der fleine weiße S. Beide im nords 
öftlihen Europa einbeimifh, fommen im Winter 
in das mittlere und füdliche‘ Deutfchland. 
merganser L., die Tauchergand. Im Winter am 
Reine, an der Elbe, in Schwaben. 

castorL., der nordöftliche S. Im Herbfte in Haufen 
in Pommern, Medlenburg und Holftein, 

serrator L., der bochföpfige Iangfihnäblige Säger. 
Kömmt im Winter aus Island und Norwegen nad 
Deutfchland. 

leucomelas L., der plattföpfige langfchnäblige ©, 
An der pommerfhen Küfte, im Winter am Main, 
Bodenfee. 


1. Clangula Boje. Schellente. (Anas L.). 


leucomelas Br. (Anas clangula und glaucion 
L.), die weiß und ſchwarzbunte Schellente. Nords 
dDeutfchland, bisweilen auch in Süddeutfchland. 
peregrina Br. (Anas peregrina Gmel.), bie 
Wanderfchellente, 
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Clangula glaueion Br. , die furzfchnäblige Schellente. 


— 


angustirostris Br., die ſchmalſchnäblige Sch. 
Sämmtlihe im Winter an den norddeutfchen 
Küften, 

scapularis Br., die große Sch. Selten an den 
norddeutfchen Küften, fonft auf Island. 
hiemalis Br. (Anas hiemalis und glacialis L.) 
die ıdländifche Eıdfchellente. 


Faberi Br., Faber Eidfchellente. Selten am 
Meeresftrande Pommernd, wohin fie aus Island 
foınınt, 


mezauros Br., großfhmänzige Cidfchellente. 
Dısmeilen im Winter an der pommerfchen 
Küfle, 

musica Br., Furzfhwänzige Eidfchellente. Höchſt 
felten auf Rügen. 


glacialis Boje., breitfchnäblige  Eidfchellente. 


Norddeutfche Küfte; im Winter nicht felten aud 
im Innern Deutfchlands. 


II. Calliohen Br. Kolbenente. (Anas L.). 


— 


ruficeps Br. (Anas rufina Pall.) rotbföpfige 
Kolbenente, Im öſtlichen Europa, kommt im 
Winter nach Süddeutfchlaud. 

rufinus Br., gelblöpfige 8. In Mähren, 
Böhmen. 

suhrufinusBr., ſchmalſchwänzige K. Kommt aud 
Ungarn nach Defterreich und in die Schweiz. 
micropus Br., Ffleinfüßige 8. ſehr felten in 
Mitteldeutſchland. 


IV. Aythya Boje., Moorente. (Anas L.). 


leucocephala Boje. (Anas leucocephala Lath.) 
weißföpfige M. Kommt biömeilen aus Sibirien 


nach Oeſterreich. 


islandica Br. (Anas marila L.) die Bergmoorente. 
Im Winter im nördlichen und "füdlichen Deutſch⸗ 
lande, 

marila Boje., frummfchnäblige Bergmoorente. An 
den nördlichen Küften und Landfeen. 

leuconotos Br., weißrückige Bergmoorente. DOftfee 
küſte und auf den deutfchen Landfeen. 
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Aythya fuligula Br. (Anas fuligula L.), breitfchnäblige | 


Neihermoorente. Bidmweilen auf dem Zuge in Words 
und Süddeutfchland. 


cristata Br., fhmalfcknäblige NReibermoorente. Im 
nordöftlichen und mittlern Deutfchlande, 


leucophthalmos Br. (Anas nyroca Gmel.), die 
Öftliche mweißaugige Moorente. Im öÖftlihen und 
mittlern Deutichlande. 

nyroca Boje., die nordifche weißaugige Moorente, 
Selten aud land im mittlern Deutfchlande. 
erythrocephala Br. (Anas ferina L.), rothföpfige 
Tafelmoorente, auf der Wanderung mandmal im 
mittlern Deutfchlande. 

ferina Boje., rotbbraunföpfige Tafelente. Häufig 
in Mittel» und Siddeutfchland. 


Y. Melanitta Boje., Trauerente. (Anas L.). 


So 


— 


nigripes Br., fchwarzfüßige Trauerente, 
megauros Br., großfhmwänzige Tr. 

gibbera Br., breithöderige Tr. _ 

nigra Boje., fhmalfhmwänzige Tr. Sämmtliche 
an den Küften der Nord: und Oſtſee, feltener im 
Sinnern Deutfchlands. 

Hornschuchii Br. (Anas fusca Linn.) , Horn 
ſchuchs Sammttrauerente,. Im Herbfte an den 
norddeutfchen Küften. 

fusca Boje., ächte Sammttrauerente, 
megapus Br, großfüßige ©. 

platyrhynchos Br., breitfhnäblige S. Sämmts 
lihe im Herbft und Winter an den norddeutfchen 
Küftenz felten im Innern. 


materia Leach. Eiderente. (Sämmtliche ald Anas 


| 


Iııı 


mollissima bei Linnee). 

danica Br., dänifche Eiderente, 

norvegica Br., normwegiihe &. __ 

platyuros Br., breitfhmwänzige E. 

faerroensis Br., färöriſche €. 

megauros Br., großfehmänzige €. 
islandicaBr., i8ländifhe E&. Sämmtliche fom: 
men im Winter biöweilen an die deutfchen Kü> 
ften, und mit Ausnahme der beiden Jepten manch⸗ 
mal auch nah Suͤddeutſchland. 
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VII. Querquedula Boje. Kridente, (die 3 erftien als Anas 


querquedula, die übrigen (A. Crecca Linn.) 
— cireia Br., große Krickente. Im Frühjahre 
und Herbſte in Mitteldeutſchland. 
— glaucopteros Br., blauflügelige Kr. Lebt 
und brütet im mittlern Deutfchlande. 
— scapularis Br., kleine Ktr. In Pommern. 
— Crecca Boje., ſchmalſchnäblige Kt. Sn 
Pommern und Mitteldeutſchland. 
— subcrecca Br., mittlere Kr. Mitteldeutſch⸗ 
land, 

— creccoides Br., kurzſchnaͤblige Kr. Kömmt 
im Fröblinge und Herbfte auf dem Zuge aus 
dem nördlichen Europa nad Deutfchland. 


VIII. Clypeata Boje. Löffelente. (Anas clypeata Linn.). 


macrorhynchos Br., langſchnäblige Löffelente. 
platyrhynchos Br, breitſchnäblige L. Beide im 
mittlern Deutſchlande. 

pomarina Br., pommerſche L. An der Oſtſee. 
brachyrhynchos Br., kurzſchnäblige L. Mittel⸗ 
deutſchland. 


IX. Anas Boje. Ente. 


— 


N 


boschas L., Stodente, wilde Ente. Jın Sommer in 
Deutfchland,, ziebt im Winter füdliher, Bon ihr 
ffammt die zahme Ente, 

archiboschas Br., große Stockente. Kömmt im 
Winter aud dem Norden nah MWMitteldeutfchland. 
subboschas Br., isländifhe Stodente. Im Winter 
bisweilen in Deutfchland. Gämmtlihe unter Anas 
boschas LL 

acuta L., fihmalfhnäblige Spießente. In Mord: 
deutichland, im Winter in Süddeutfchland, 
longicauda Br. (Anas acuta L.), breitfchnäblige 
Spießente. Wie die Vorige, 

strepera L., großfihnüblige Schnatterente. 

cinerea Gmel. (A. strepera L.), Fleinfchnäblige 
Schnatterente, Beide in Norddeutfchland einheimiſch, 
im Winter bisweilen ın Süddeutichland, 

kagolka Gmel., großſchnäblige Pfeifente, 

fistularis Gessn. , ſchmalſchnäblige Pfeifente, - 
penelope;,; 'Furzichnablige, Pfeifente. Die 3 Leptern 


ald A. penelope bei Linmee, kommen aus dem nörde 
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lihen Europa nad Nord: und Mitteldeutfchland, felbft 


bi8 an den Bodenſee. 


X. Tadorna Boje. Ganßente. 


xl. 


XII. 


nivea Br. (Anas hyperborea Gmel.), die nordi⸗ 
 fhe Schmeegansente. Kömmt auf ihrer Wandes 

rung von Nordamerika und Nordaften had dem 

dftlihen Europa, bisweilen durch Preußen. 


gibbera Br. (Anas tadornaL.), höckerige Brands 
gandente. An den Küften von Pommern und 
Rügen. 

littoralis Br., Strandgandente. An der Oftfee. 
maritima Br., Meerbrandgandente, Gelten an 
der deutſchen Küfte, 

rutila Br. (Anas casarca Gmel.), rothe Gans⸗ 
ente. Kömmt bidmweilen von den Flüffen Afiens 
und Afrifad nad Defterreih und Schleſien. 


Bernicla Boje. Meergans. 


— 


— 


leucopsis Bechst., weißwangige Meergans. Im 
Winter bisweilen an den Küſten der Oſt- und 
Nordſee. 

glaucogaster Br., graubäuchige Ringelmeergans. 
Wie die Vorige. 

micropusBr., kleinfüßige Ringelmeergans. Wie 
die Vorigen. 

platyuros Br., breitſchwänzige R. Selten an 
der Küſte von Pommern. 

torquataBoje., kurzſchnäblige R. Wie die Vorige. 
collaris Br., langihnäblige®. Wie die Vorige. 
Alle diefe Arten begriff Linnée unter Anas ber- 
nicla. 

ruficollis Boje, rotbhalfige Meergand. Kömmt 
böchft felten aus dem nördlichen Alien nach Nords 
deutfchland. 


Anser Boje. Gans. 


cinereus Meyer. (Anas anser L.), die deutfche 
Graugand. In Norddeutichland wild, 

sylvestris Briss. (Anas anser L.). Kömmt felten 
von den norwegifchen Küften nad Deutfhland. Von 
diefen beiden ſtammt die zabme Gans ab. 
platyuros Br., breitſchwänzige Saatgans. Im Wins 
ter biöweilen ın Pommern, 


592 Naturerzeugniffe, 


Anser segetum Meyer. Wahre Saatgand. Wandert im 
Dezember aus dem hohen Norden durch Deutfchland 
in ungebeuern Zügen, und fehrt im Februar und 
März wieder zurüd. 

—  rufescens Br., roftgelbe Graugans. Wie die Vorige. 

— arvensis Br., Feldfaatgand. Im Herbft und Winter 
bisweilen in Deutfchland. Die legten 4 Arten begriff 
Linnée unter Anas segetum. 

— alhifrons Bechst., die große Bläßengans. 

— brevirostris Hekel, die fleine Bläßengand, beide 

als Anas albifrons L., foınmen im Winter biömweilen 
aus dem Norden nach Deutfchland. 
— cineradeus Br., die grauliche Zwerggand. Höcft 
felten in Deutfchland fichtbar. 


XIII. Cygnus. Schwan. 

— gibbus Bechst. (Anas olor L.), weißföpfiger 
Höckerſchwan. An großen Seen Mitteldeutfhlands, 
namentlidy bei Erfurt und Altenburg, wird bäufig 
gezogen. 

—  olor Illig., gelbföpfiger Hoͤckerſchwan. Im nord⸗ 
oſtlichen Deutſchland, bei Ruͤgen, in Pommern, Med: 
lenburg und Schlefien. 

—  musicus Bechst. (Anas cygnus L.), der nord» 
Öftliche Singfhman. Kommt im Herbfie aus dem 
nordöftlichen Europa ſchaarenweiſe an die Oſtſee bis 
an die franzöfifhe Küfte hinab, 

—  islandicus Br. (Anas cygnus L.), der i8fändifche 
Singfhmwan. Kommt im Winter von Island an 
die norddeutfhe Küfte, und felbft bi8 nah Süd— 
deutichland. 


Ste Familie: Pelifanartige Vögel, Pelecanidae. 


I. Sula Briss., Zölpel. 

— major Briss. (Pelecanus bassanusL.), der große Tölpel. 
Kommt bisweilen bei Stürmen von Island nad) Mord» 
deutfchland, 

—  bassanaBriss., der baßanifche Tolpel. Wie der Vorige. 
II. Carbo Gessner. Scharbe, 
— _ cormoranus Meyer. (Pelecanus carbo L.), der Kor: 


moranfcharbe, kommt biömweilen von Rorwegen und 
Island nad) Norddeutfchland. 
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. Carbo glacialis Br., Eiöfharbe; urfprünglich in Grönland, 
—  biömeilen an der norddeutfchen Küfte. 
—  arboreus Br., die Baunfcharbe. An der Oſt⸗ und 
Nordſee, auch an deutſchen Landſeen. 
— subeormoranus Br., die Heine Kormoranfharbe. An , 
den Küften der Nordfee. 
—  graculus Meyer. (Pelec. graculus et cristatus L.). 
Kömmt höchſt felten von Island nah Norddeuſchland. 
— brachyuros Br., kurzſchwaͤnzige Scharbe. Kömmt 
bisweilen von Norwegen nah Norddeutſchland. 
II. Pelecanus L. Kropfgans. 


— oyxnocratalus L., europäifche Kropfgand. Kömmt 
biöweilen aus Ungarn und der Türkei nah Süd» 
deutſchland. 


ste Familie: Mövenartige ögel. Laridae, Leach. 
I. Lestris Dlig.e Raubmödve. 


— cataractes Ill. (Larus cataractes L.), Rieſen⸗ 
raubmöpve. 
— skua Br., große Raubmöve. 


— sphaeriuros Br., kugelſchwänzige R. 
— Boji Br. (Larus parasiticus L.) Boje's R. 

— macropteros Br., langſchwingige R. 

en parasitica Boje., ſchmarohende R. 

_ crepidata Br., $elfenraubmöve. 

_ microrhynchos Br., fleinfhnäblige R. Sämmts» 
liche kommen von der isländifchen und normwegi» 
ſchen Küfte biömweilen an die Ufer der Nordfee, 
einige fogar nach Süddeutfchland. 

I. Larus Br. Möve. 

— maximus Br., Riefenmöve, Kömmt ſelten von Nors 

wegen an die norddeutſche Küfte. 

— Mülleri Br., Mülerfhe M. Kömmt von Jsland 

im Winter bisweilen an die deutſche Küſte. 

— . glacialis Benike, Eismöpe. Kömmt böchſt ſelten 

von Grönland an die deutſche Küſte. 

— .. glaucus L., weißfhwingigeMöve. Wie die Vorige. 

IH. Laroides Br., Stoßmöne. (Larus L.). - 


— major Br., große Gilbernöve. Bisweilen auf 
dem Zuge an der pommerſchen Küſte. 
— argenteus Br., ſilbergraue St. 
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Laroides argentatoides Br., fiülberblaugraue St. Beide 


IV. Xema 


wie die obige. | 

argentaceus Br., fleine Silbermöve. An ber 

Küfte der Nordfee. 

harengorum Br. (L. fuseus L.), kleinſchnäblige 

Heringdmdve. . Auf dem Zuge bäufig an der Oſt— 

und Nordfee, und bisweilen im inneren von Deutfc: 

land. 

fuscus Br., dickſchnäblige Heringsmöve. Selten 

an der Norbdfee, 

procellosus Br., pommerfche Sturmmöve. . Oft: 

und Nordfee. 

canus Br., graue Sturmmöve. Selten an der 

Küfte der Nordfee. 

canescens Br. (Larus canus L.), bocföpfige 

Sturmmöve. Im Winter häufig an der Nordſee, 

bisweilen auch im innern von Deutfchland. 

tridactylus Br., große dreizebige Möve. Wan: 

dert im Winter dur Deutichland, 

minor Br. (L. rissa L.) fleine dreizehige M. 

Im Winter biöweilen in Deutfchland, 
Leach. Schwalbenmöve. (Larus L.). 
melanocephalon Boje. fihwarzföpfige Sh. Kömmt 
bisweilen von dem adriatiihen Meere an den Rein. 
caniceps Br., arauföpfige Sch. Wie die Vorige. 
ridibundum Boje. (Larus ridibundus Auct.) Lad» 
möve. Häufig an den Seen und Teichen Deutfchlands. 
pileatum Br., Hutfihmwalbenmöve. Kömmt auf dem 
Zuge nach Deutfchland. 
capistratum Boje. Kapuzinermöve, Wie die Vorige. 
minutum Boje. Zwergmöpe. Kömmt vom nordöft: 
lihen Europa an die Nordfee, und bisweilen nah 
Siüddeutfchland. 


V. Sylochelidon Br. Raubfeefhmalbe. (Sterna Auct.). 
— baltica Br., baltiſche R. Auf der Dſtſet. 
Zu Schillingii Br., Schillingifhe R. Selta 


an der Dft: und Nordſee. 


VI. Gelochelidon Br. Lachſeeſchwalbe. (Sterna Auct.). 
* baltica Br., baltiſche L. Auf der Inſel 


Lips bei Rügen. 


— agraria Br., Aderiahfecihmalbe, In St 


lirien, 
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VII. Thalasseus Boje. Meerfhmwalbe, 
' — canescens Br., weißgraue M. Nordſeeſtrand. 
— candicans Br. (Sterna cantiaca L.) weiß⸗ 


liche Meerſchwalbe. Nordfeefüfte. 


VII Sterna Br. Seefhmwalbe. (Sterna Hirunde Linnede et 


alior), 

fluviatilis Naum. Flußſeeſchwalbe. An der Elbe, 
Donau und an den größern deutſchen Flüſſen. 
pommerana Br., pommerſche S. An der Kuͤſte 
von Pommern. 

hirundo L., rothfüßige S. Küſten der Oſtſee 
argentata Br., ſilbergraue ©. desgleichen. 
argentacea Br., filberfarbene S. desgkeichen. : ' 
macroura Naum. langſchwänzige S. Nordfees 
füften. 


IX. Sternula Boje. Zwergfeefhmalbe. (Sterna minutaL.). 


— 


fissipes Br., ſpaltfüßige Z. An der Elbe, Mulde, 
Oſtſee, und auch in Süddeutſchland. 

pomarina Br., pommerfhe 3. An der Küſte 
von Pommern. | 

danica Br., dänifche * Auf dem Zuge bis⸗ 
weilen im nordweſtlichen Deutſchlande. 


x. Hydrochelidon Boje. Wafferfhwalbe, (Sterna 


nigra L.). 


— nigra Boje., ſchwarze W. Im Fruͤhlinge 


bisweilen auf den deutſchen Seen. 


— nigricans Br., ſchwärzliche W. Auf 


Ruügen, und an der deutſchen Küſte; bis— 
weilen auch am Main. 


— ohscura Br., dunkle W. An den Seen 


und Teichen Norddeutſchlands. 


— leucoptera Boje., weißſchwingige W. 


Kömmt aus dem ſüdlichen Europa bis— 
weilen an die Seen der Schweiz, ſelbſt an 
den Main. 


XI. ProcellariaL., Sturmvogel. 


elacialisL., Eiöfturmvogel, Wird aud dem 
hoben Norden bidmeilen an die norddeutfchen 
Küften verfchlagen. 
hiemalis Br. (P. glacialis L.). ®inter-St. 
- Wie der Vorige. 
38 * 
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XII. Hydrobates Boje. Petersvogel. 
— faroeensis Br., färöriſcher P. Kömmt bit: 

weilen an die norddeutſche Küſte und ſelbſt 
nach Süddeutſchland. | 

XII. Puffinus Briss. Sturmtauder. (Procellaria Temm.) 

— arcticus Fabr., nordiſcher St. Kömmt bisweilen 

von den Weſtmanöeren an die Nordſeeküſte. 
— anglorum Br., engliſcher St. Wie der Vorige. 


2te Ordnung: Sumpfvögel. Grallae. 


ate Familie: Rallenartige Vögel. Rallidae Leach. 


I. RallusL., Waſſerralle. 

— — Sgermanicus Br. (R. aquaticus auct.) deutſche W 
die Rohrhenne. An ſumpfigen Orten in ganz Deutſch⸗ 
land. 

— aquaticus L., nordiſche W. Kömmt im Herbſte und 
Winter an die deutſchen Seen. 
U. Crex Bechst. Wieſenknarrer. 
— pratensis Bechst. (Rallus crex L.), der deutſche W 
der Wachtelkönig. In ganz Deutſchland. 
— herbarum Br. (Rallus crex L.). Kömmt auf dem Zuge 
in Deutfchland vor. 
— alticeps Br., bochföpfiger W. Wie der Vorige. 
II. Gallinula Lath. Robrbuhn. (Rallus L.). 


— porzana Lath. (R. porzana L.), buntes R. 
Im Schilf und Grafe, an Seen und Flüffen. 

— maculata Br. (R. porzana L.), gefledtes R. 
Auf dem Zuge im mittlern und füdlichen Deutſch⸗ 
lande. 


| 


| punctata Br., punftirted N. Wie dad vorige. 

— ,  pusilla Bechst., Zmergrobrhubn. Im Scilf 
und Grafe, an ben Zeichen und Seen Deutfchland®. 

— minuta Br., kleines R. Im ſüdöſtlichen Deutfch> 


lande. 
IV. Stagnicola Br. Teichhuhn. (Fulica L). 
— septentrionalis Br., nordiſches T. Im — 


lichen und mittlern Deutſchlande. 
— chloropus Br., grünfüßiges T. An Teichen 
und Seen. 
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Stagnicola münor Br.,. kleines T. Selten im nördlichen 
Deutfchlande. 
V. etea Waſſerhuhn. 
— atra L., ſchwarzes W. An Seen und Teichen durch 
ganz Deutſchland. 
— aterrima L., kohlſchwarzes W. Im nordöſtlichen 
Deuſchlande in der Lauſitz. 


— platyuros Br., breitſchwänziges W. Selten in Nord⸗ 
deutſchland. 


2te RN) Schnepfenartige Bögel. Scolopacidae 
. Leach. er 


1. Ibis Lacep. Ibis. 

— falcinellus Temm. (Tantalus falc. L.), ber platts 
föpfige braune Ibis. Kömmt aus dem Süden bis» 
weilen nach Deutfchland, 

— castaneus Br., bodföpfiger brauner Ibis. Wie der 
Vorige. 

II. Numenius Briss. Brachvogel. 

— arquatus Bechst. (Scolopax arquata L.), ber 
große Brachvogel, die Doppelſchnepfe. In 
Nord: und Süddeutſchland. 

— medius Br., der mittlere B. Auf dem Zuge 
nicht ſelten in Deutſchland, namentlich an den 
Küften. 

_ phaeopnsBechst., Regenbrachvogel. Kömmt 
‘aus dem norbdöftlihen Europa im Sommer an 

die Oſtſee, und felbft nah Süddeutfchland. 

IH. Scolopax L. Waldfchnepfe. 

a — rusticola L., plattköpfige W. Kömmt im 
Herbſte und Früblinge durch Deutſchland. 

— pinetorum Br. (S. rusticola L.), Fichten⸗ 

waldſchnepfe. In den Fichtenwäldern des mitt» 

lern und nördlichen Deutfchlands, 

— ., sylvestris Br., fhmalföpfige W. Kömmt im 

Herbſte und Frübjabre durch Deutfchland. 

IV. Telmatias Boje. Sumpfſchmepfe. (Scolopax L.). 

— major Boje., große S. An Sümpfen und 
Zorfinvoren. 
— nisoria Br., geſperberte S. Im nordöſtlichen 
Deutſchlande. 
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. Telmatias faroeensis Br., fardifhe S. Bisweilen auf 


, VIL. 


dem Zuge in Deutfchland fichtbar. 
— Brehmii Boje., Brehms S. Bisweilen im 
nördlichen und mittlern Deutſchlande. 


— stagnatilis Br. (S. gallinago auct.), Teich⸗ 
ſumpfſchnepfe im mittlern Deutfchlande. 
— septentrionalis Br. (S. gallinago auct.), 


nordifhe ©. Kömmt im Herbfir von Island 
nach Deutfchland, mo fie übermwintert. 

— gallinago Boje., Heerſumpfſchnepfe. Wandert 
im Frühlinge und Sommer durch Deutſchland. 


Philolimnos Br. Moorfhnepfe. (Scolopax L.). 


— gallinula Br., hochköpfige M. Kömmt 
im Herbſte nach Deutſchland. 

— Sstagnalis Br., Teichmoorſchnepfe, wie die 
Vorige. 

— minor Br., Feine M. desgleichen. 


—— Briss. Sumpfläufer. (Scolopax L.) 
— islandica Br., i8ländifher S. Kömmt felten 
aus demMorden nach Deutfchland. 
— melanura Leisl., ſchwarzſchwänziger S. Wie 
der Vorige. 
—  Meyerileisl., Meierfher S. Kömmt im Herbfte 
an die Oft: und Nordfee. 
— ' rufa Briss., roftrotbe ©. desgleichen. 
Glottis Gessn. Wafferläufer. 
— chloropus Nils. .(Scolopax glottis L.), lang» 
cn fuüßiger Wafferläufer. Auf der Wanderung an 
der Küfte von Pommern. 
—.. grisea Br., grauer W. Im Sommer an ben 
Seen und Teichen ded mittlern Deutfchlands. 
—  fistularis Br., der pfeifende W. Wie der Vorige. 


Totanus Bechst. Uferläufer, 

— fuscus Leisl., fhwarzbrauner U. 

— ater Br., fhwarzer U. 

— natansBechst., ſchwimmender U. Sämmtliche 
unter Tringa atra L., fommen im Herbfte und 
Früblinge bisweilen an die Ufer der deutjchen 
Gewäſſer, bis nach Shddeutfchland. 

— Uitoralis Br., deutſcher Meeruferläufer; lebt an 
der. Oſtſee. 
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Totanus calidris Bechst. (beide lehtere unter Scolopax 


er 


calidrisL.), wandert regelmäßig durch Deutfche 
fand, von und nach dem nordöfllihen Europa. 
striatus Briss., geftreifter Meeruferläufer. Bis⸗ 
weilen an der Küfte von Pommern, 

sylvestris Br. (Tringa glareola L.), großer 
Walduferläufer. Selten auf dem Zuge im mitt: 
feren Deutfchlande. 

palustris Br. (Tr. glareola L.), Sumpfwald» 
uferläufer. Wie der Vorige, 

glareola Temm., getüpfelter Walduferläufer. 
Lebt in Norddeutfchland, und kömmt auch in 
Süddeutfchland vor. 

ochropus Temm., bochköpfiger Bachuferläufer. 
An Bächen und Flüffen. 

rivalis Br. (Tringa ochropus L., mit den 
Vorigen und Folgenden). An Bächen und Flüſſen 
im Früblinge und Herbfte. 

leucourus Br., plattföpfiger Bachuferläufer. 
läufer, Wie der Vorige. 

stagnatilis Bechst., der deutſche Teichuferläufer. 
Selten an Seen und Teichen Deutfchlandd. 
bartramius Wilson, langfhmwänziger Uferläufer; 
böchft felten im nördlichen Deutfchlande, 


IX. Actitis Boje. Strandpfeifer. 


— 


cinclus Br., bochfiheiteliger St. Auf dem Zuge im 
mittlern Deutfchlande an Seen und Teichen. 
hypoleucos Boje., plattköpfiger St. Allgemein 
in Deutfchlande. 

stagnatilis Br., Teih:St. (Ale 3 unter Tringa 
hypoleucos L.). Wie der Vorige. | 


X. TringaL. Küftenläufer. 


nigricans Montagu, der mittlere K. 

littoralis Br. (Beide al8 Tr. maritima auct.) 
der hochköpfige K. Kommen felten an die deutfche 
Kuͤſte. 


XI. Canutus Briss. Strandläufer. (Tringa islandica et 


Canutus L.). 

islandicus Br., i8ländifher Str. Kömmt im 
- Auguft an die norddeutfchen Küften, 

cinereus Br., hochföpfiger Str. Im Auguſt 
und September an den Oſtſeeküſten. 


XI. 


xXvi. 
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Pelidna Cuy. Shlammläufer. 

— . subarquata Cuv, (Scolopax subarquata L.), 
der bogenfhnäblige Sch. Kömmt aus dem nörd⸗ 
lichen Europa im Juli und Auguft an die Küften, 
und felbft nach Süddeutfchland. 

—  wmacrorhynchos Br.,. großfchnäbliger Sch. An 

der Oſtſee auf dem Zuge. 

—  platyrhynchos Br. (Numenius pusillus Bechst.) 
breitfchnäbliger Sch. Auf dem Zuge an Seen 

und Zeichen. 

— alpina Boje. (Tringa alpina L.), Alpen:Sch., 
wandert im Herbſte und Frühlinge durch Deutfchs 
land. 

— variabilis Br., pommerfher Shi. Dftfeefüfte. 
Schinzii Br., Schinzifher Sch. dedgleichen. 
minuta Boje., fleiner ©. (Calidris minuta Cuv.) 
bäufig an den Seen der Schweiz, aud an der 
Oſtſee. 

— poausilla Br., Zwerg⸗Sch. Im Früblinge an der 

Oſtſee. 

—  . Temminckii Boje. Im Auguſt und September 

aan den deutſchen Seen. 

— pysgmaea Br., kleinſter Sch. Auf dem Zuge an 
der DOftfee. 

Machetes Cuv. Kampfftrandbläufer. (Tringa pug- 
nax et littorea L.). 
— alticeps Br., hochköpfiger K., Kampfhbahn. 
An Sümpfen und Seen Nord» und Süd— 
deutfchlands. 
— planiceps Br., plattköpfiger K. Seltener 
als der Vorige. 
— pugnax Cuv., weſtlicher K. Ufer der Nordſee. 
Calidris Illiger. Sanderling. (Tringa calidris L.). 
— arenaria Ill., hochköpfiger ©. 
— grisea Br., plattköpfiger S. Beide im Früh— 
ling und Herbſte an der Nord» und Oſtſee. 


Lobipes Cuv. (Phalaropus L.), Zappenfuß. 
— hyperboreus Cuv., der graue L. Selten an 
den deutfchen Küften und Seen, biöweilen felbft 
in der Schweiz. 
Phalaropus Briss. Waffertreter. 
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Phalaropus rufus Bechst., rother W. Selten an den 
deutfchen Küften und Seen.- 


— platyrhynchos Temm. (Tringa hyperborea 
et lobata L.), breitfchnäbligesr W. Wie der 
Vorige. 
XVII. Himantopus Briss. Strandreiter. 
— ruſipes Bechst. (Charadrius himanto- 


pus L.); Bisweilen auf dem Zuge aus 
: dem füdl. Europa in Deutfchland. 
— melanopterus Mey., ſchwarzflügliger St. 
Wie der Vorige. — 


XVIVI. Recurvirostra L. Säbelſchnäbler. 


— avocetta L., ſchwimmfußiger S. Nord» 
deutfche Seefüfte. 

— ſissipes Br., Ban S. Dftfees 
kuͤſte. 


Ste Familie: Reiberartige Vögel. Ardeidae Leach. 


I. PhoenicopterusL., $lamming. 

— en Temm. (Ph. ruber L.), 
der Flammingo. Kömmt von den Küften 
des Mittelmeeres bisweilen nad, Süd» 
deutfchland, auch an den Rein, 

II. Platalea L., Löffler. BR: 
— leucorodia L., der ungarſche L., kömmt felten die 
Donau berauf nad dem füdlichen Deutfchlande, 
—  nivea Cuv., der holländiſche 2. Bisweilen am 
Reine. Ä 
II. Botaurus Briss. Robrdommel.  ’(Ardea stellaris et 
minuta.L.). 


_ stellaris Boje., nördlicher R. Kömmt auf dem 
Zuge ind norbdöftlihe Deutfchlande. 
— lacustris Br., Seerohrdommel. Lebt an den 


deutfchen Seen. 
— arundinaceus Br., hochſtirniger R. Im Herbſte 
in Nin irauſland 


— minutus Boje., kleiner R. Selten an Seen 
und Teichen. 
* . pusillus Br., Zwergrohrdommel. Wie die 


Vorigen. 
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Nyctiobrax Cuv., Nachtreiher. (Ardea nycticoraxL.). 


— 


orientalis Br., öftlihber N. Kömmt felten 
aus dem füdöftlihen Europa nach Deutfchlant. 
badiüs Br., bocjföpfiger N. An der Donau 
und in der Schmeiz. 
meridionalis Br., füdlicher N. In Illirien, 
‚felten in Deutfchland. 


Buphus Boje., Rallenreiber. (Ardea L.). 


— 


comatus Br., großer R. Kömmt von Holland 
bisweilen nad Deutfchland. 

castaneusBr., brauner R. biöweilen in der Schweiz 
und in Süddeutfchland. 

ralloides Boje. (Ardea ralloidesScop.). Kleiner 
R. dedgleichen, 


: illyricus Br. (Ardea ralloides Auct.), illirifcher 


NR. Kömmt ſelten aud Illirien nach Deutfchland, 


Herodias Boje. Schmuckreiher. (Ardea L.). 


candida Br., großer Federbufchreiber. Kömmt 
bisweilen aus der Türkei nah Süddeutfchland 
und in die Schmeiz. 

egretta Boje., Federbufchreiher. Wie der Borige. 
garzetta Boje., fleiner Silberreiber. Desdgleichen. 


Ardea Boje. Reiber. 


major L., großer R. An Gemwäffern überall, brütet 
in Norddeutfchland. 


cinerea Lath., grauer R. Der gemeinfte Reiher in 
- Deutfchland. 
.. eineracea Br., grauliher R. Kömmt felten aus 


dem Norden nad) Deutfchland. 


‚caspia Gmel., £afpifcher Purpurreiher. Aus dem 


Drient bisweilen im Öftlichen Deutfchlande. 


‚ purpurea L., der mittlere Purpurreiber. Kömmt 
aus Holland bisweilen nad Deutichland. 


purpurascens Briss., fleiner Purpurreiber. In 
Ungarn und Süddeutſchland. 


Ciconia Briss. Stord. 


alba Briss., weißer Stord. (Ardea Ciconia L.). 
Brütet in ganz Deutfchland, und wandert im Spät 
fommer nad Süden. 

albescens Br., weißliher St. In Mitteldeutfch: 
land, Thüringen. 
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Ciconia candida Br., der Heine weiße St. Verirrt ſich 
bisweilen nah Deutfchland. 
— ſfusca Br. (Ardea nigra L.), ſchwarzbrauner St. 
Norddeutfchland. 
— nigra Bechst., fhwarzer St. Brütet in Thüringen; 
fonft .felten in Deutfchland. 
IX. Grus Pall. Kranich. (Ardea Grus L.). 
— _ cinerea Bechst., der graue Kranich. Norddeutfchland, 
wandert im Herbſte nach Süden. | 
— cineracea Br., der grauliche Kranich. Wandert durch 
Deutfchland. 


Ste Ordnung: Hühnerartige Vögel. Gallinaceae. 


ite Familie: Sandbühner. Glareolidae Br. 
I. Glareola Briss. Sandhuhn. 


— austriaca L., Öfterreichifched® S. Kömmt bisweilen 
aud Ungarn nah Säddeutſchland. 
— torquata Briss., Halsbandſandhuhn. Verirrt ſich 


bisweilen aus der Türkei nach Deutſchland. 
— senegalensis L., ſuͤdliches S. Kömmt bisweilen 
aus Illirien. 


2te Familie: Regenpfeiferartige Vögel. Charadrioidae. 
I. Haematopus L. Aufternfifcer. 


— ostralegus L., Nordſee⸗A. Küſten ber 
Nordſee. 
— balticus Br., Oſtſee-A. Oſtſeeküſten. 
— orientalisBr., oͤſtlicher A. -Küften von Pom⸗ 
mern. 
I. Strepsilas Illig. Steinwälzer. (Tringa interpresL.). 
— collaris III., Halsband⸗St. Oſtſeeinſeln. 
— horealis Br., nordiſcher St. desgleichen. 
— littoralis Br., Ufer⸗St. Küfte von Pommern. 


HL Vanellus Briss. Kiebit. (Tringa vanellus L.). 
_ cristatus M. et W. gehaubter 8. Auf Aedern, 
Triften und Moorwiefen. 
. _ bicornis Br.,. doppelhörniger 8. Wie ber 
Vorige. 
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IV. — Cuv. Kiebitzregenpfeifer. (Tringa L.). 
— varia Br., gefleckter R. Kömmt aus dem 
Norden an die Küſten der Oſt- und Nordſee. 
— helvetica Br., Schweizer K. Kömmt im 
Herbſte in die Schweiz und an die Oſtſee. 
V. Ae sialitia Boje. Uferpfeifer. (Charadrius L.). 

— septentrionalis Br., nordiſcher U. Nord⸗ 

deutfhe Küfte, - - 

— hiaticula Boje.. (Beide Ch. hiaticula L.), 

> desgleichen. 

— fluviatilis Br., Flußuferpfeifer. An Flüſſen. 

— minor Boje., kleiner U. Wandert durch 

| Deutfchland. 

— cantiana Boje., weißlicher U. Oſtſeeküſten. 
albifronsBr., weißſtirniger U. Kömmt ſelten 
aus Ungarn nach Deutſchland. 

— albigularis Br., weißfehliger u. Oſtſee⸗ 

füften, 
VI. Eudromias Boje. Mornellregenpfeifer. (Charadrius 
morinellus L.). 


1 


— morinella Boje., bochſtirniger M. 

_ montana Br., Berg: M. 

— stolida Br., dummer M. Sämmtliche kom— 
men aus dem Norden bisweilen durch Deutſch⸗ 
land. 

VII. Charadrius L., Goldregenpfeifer. 

— apricarius L., hochköpfiger G. Kömmt bis⸗ 

weilen aus Island nach Norddeutſchland. 

— auratus Suck., der mittlere G. Auf dem 
Zuge an der Oſtſee, und im mittlern Deutfchs 
lande. 

— altifronsBr., hochſtirniger G. Wie der Vorige. 

— pluvialis L., plattkoͤpfiger G. Desgleichen. 

VII. Oedicenemus Temm. Dickfuß. 
— crepitans Temm. (Charadrius oedic. L.), 
fhreiender D., auch großer Regenpfeifer; in 
Norddeutfchland, 


— dęsertorum Br., Haiden-D. Wie der Vorige. 
IX. Cursorius Lath. Laͤufer. 


— isahellus Mey., iſabellfarbiger 2. Kömmt aus 
Afrika ald größte Seltenheit nach Deutfchland. 
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3te Familie: Laufvögel. Cursores. (Struthiones Auctor). 
I. otis I, Trappe. 


I. 


II. 


III. 


IV. 


V. 


major Br., große Trappe. Kömmt bisweilen aus Ungarn 
nach Deutfchland. 

tarda L., deutfhe Trappe. In den deutfchen Ebenen, 
tetrax L., Fleine Tr. Kömmt aus Ungarn biöweilen nad) 
Deutfchland. 

houbara L., Kragentrappe. Berirrt fich felten aus der 
Barbarei zu und, 


Ate Bamilie: Hühner. Gallinae. 


Coturnix Briss. Wachtel. (Tetrao coturnix L.). 
— ‚major Briss., große Wachtel. Kömmt ſelten 
aus dem nordöſtlichen Europa nah Deutfchland. 
_ media Br., mittlere, gemeine Wachtel. Im 
mittlern und füdlicdyen Deutfchlande fehr häufig. 
— minor Br., kleine W. Wandert im Herbſte 
und Frühlinge durch Deutſchland. 
Perdix Lath. Feldhuhn. (Tetrao L.). 
—  rupestris Br., Felfenbuhn. In den Gebirgen Tirols. 
— _ saxatilis Mey., Steinhuhn. Gebirge der Schweiz 
und Tirols. 
—  rubra Briss., Rothhuhn. Selten in der füdlichen 
Schweiz. 
— cinunerea Lath. (Tetrao perdix L.), graues, gemei⸗ 
nes Feldhuhn. Ueberall auf Feldern. 
— cineracea Br., grauliches F. In Waͤldern ib 
Gebüfchen. 
PhasianusL., Fafan. 
— colehicus L., gemeiner Faſan. Wird in 
| Deutfchland gehägt, ift in Böhmen vermildert, 
-  flammt aus Njien. 
— gallus L., der Hausbahn. Allgemein gebägt. 
— nycthemerus L., Silberfaſan. Stammt aus 
Aſien, und wird hie und da gezogen. 
NumidaL. Perlhuhn. 
—, meleagris L., gemeines P. Sitammt aus Afrika, 
wird in manchen Gegenden gebägt. 
. Meleagris L. Truthahn. — 
— gallopavoL., der Puter, welfche Hahn. Stammt 
aus Nordamerika. 
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VI. Lagopus Br. Schneebubn. (Tetrao Lagopus L.). 
— montanus Br., Bergſchneehubn. Schweizer und 
tiroler Alpen. 
— subalpinus Br., Moraft:5, Kömmt aus Skan— 
dinavien bisweilen nach Pommern. 


VI. Bonasia Briss. Hafelbubn. (Tetrao bonasia L.). 


— rupestris Br., Felſenhaſelhuhn. In Felſen. 
— sylvestris Br., Waldhaſelhuhn. Weſtfalen, Lau— 
fip ꝛc. 


vm. Tetrao L. Waldhuhn. 

— urogallus L., plattföpfiger Auerhahn. Im nörds 
lichen und mittlern Deutſchlande. 

— major Br., großer Auerhahn. In Nadelwäldern 
des füdlihen und mittlern Deutfchlands, 

— crassirostris Br., dickſchnäbliger A. Kärnthen. 

— maculatus Br., gefledter A. Nur einmal bei Klo« 
fterlaußnig gefchoffen. 

— medius Briss., mittlered Waldbuhbn. Kömmt im 
Binter aud dem Norden ind Tirol und die Schmeij. 

— . juniperorum Br., Wahholterhuhn. Am thüringer 
Walde. 

— Tetrix L., dad Birkhuhn. In Wäldern gebirgiger 
Gegenden. 

— ericaeus Br., Haidenwaldhuhn. (T. tetrixL.). Wie 
dad Vorige, 

IX. Pterocles Temm. Flughuhn. 
— arenarius Temm., Sandflughuhn. Verirrt fich 
bisweilen aus Afrika nah Deutſchland. 


5te Familie: Taubenartige Vögel. Columbidae Leach. 


I. Columbal. Taube, 

— palumbus L., hochköpfige Ringeltaube. In Nadels 
bölzern. | 

— pinetorum Br., mittlere Ringeltaube. Wie die 
Vorige, aber noch häufiger. 

— torquata Br., plattföpfige Ringeltaube. In Ges 
birgögegenden. (Beide Ieptere gehören zu C. pa- 
lumbus L.). 

— domestica L., zahme Feldtaube. Stammt aus 
dem waͤrmeren Aſien, und wird überall in Schlägen 
gehalten, 
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Columba Oenas L,, die Hohltaube. In von Bäumen, 
Laub» und Nadelmäldern. 


— cavorum Br., die sh (C. Oenas L.). Wie 
die Vorige. 
U. Peristeria Boje. Turteltaube. (Columba Turtur L.). 
— turtur Boje., hochköpfige T. In Vorbölzern. 
— tenera Br., plattköpfige T. In Nadelwäldern. 


te Ordnung: Sperlingsartige Vögel. Passeres. 
ıte Familie: Meifen. Parideae. 


I. Regulus Aldrov. Goldhähnchen. (Sylvia Regulus Auct.) 
— septentrionalis Br., nordiſches G. Köınmt aus 
den nordifhen Gebirgen den Winter über nad 
Deutfchland. 
— _ erococephalus Br., fafranföpfiges® &. In Nadel: 
mäldern ded mittlern und füdlichen Deutfchlands. 
— chrysocephalus Br., goldföpfiges G. Wie das 
Vorige. 
—  Nilsonii Br., nilfonfhe8 G. Ziebt im Frühling 
und Herbft durch Deutfchland. 
— pyrocephalus Br., feuerföpfiges® G. In Nadel 
mwäldern ded mittlern Deutfchlands, 
— brachyrhynchos Br., furzfhnäblige® G. Wandert 
im April und September dur Deutfchland. 
II. Pendulinus Cuv. Beutelmeife. (Parus pendnlinus L.) 
— polonicus Br., polniſche B. Wandert bis—⸗ 
— weilen im Winter aus Polen ein. 
— medius Br., mittlere B. Bei Wien. 
— macrourus Br., langfpwänzige B. An der 


Donau. | 
III. Myatacinus Cuy.. Bartmeife. (Parus biarmicus L.). 
En russicus Br., ruffifihe®. Kömmt im Winter 


in die Gegend von Wien. 
— biarmicus Cuv., Öfllibe B. Wie die Vorige. 


— arundinaceus Br., nördliche B. Kömmt im 
Herbſte aus Nordoſten in die Oſtſeegegenden. 
— dentatus Br., zahnſchnäblige B. Kömmt aus 


Holland bisweilen in das nordweſtliche Deutſch⸗ 
land,- 
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IV. Paroides Br. Shwanzmeife. (Parus caudatus L.). 


longicaudatus Br., großſchnaͤblige S. In Bär 
ten und Laubhölzern. 

caudatus Br., kleinſchnaͤblige S. Mittel» und 
Süddeutfchland, - 


V. ParusL. Meife. 


robustus Br. (P. major L.) hochföpfige M. 

major L., plattföpfige M., Kohlmeiſe. In Laubhöl⸗ 
zern und Gärten mit der Vorigen. 

coeruleusL., Blaumeife. In Gärten und an Flüffen. 
coerulescens Br., bläulide MW. In Mitteldeutfchland.. 
cyanus Pall., 2afurmeife. Selten im öfllihen und 
füdlihen Deutſchlande. 

palustris L., Sumpfimeife. Im Winter in Deutfch» 
land. 

salicariusBr., Weidenmeife. An Flüffen und Bächen. 
abietum Br., Tannenmeife. In Nadelmäldern. 

ater L., fleine Tannenmeife. Wie die Vorige. 
mitratus Br. (P. cristatus L.) deutfhe Haubenmeife. 


In Nadelmäldern. 


cristatus L., nordifhe Haubenmeiſe. Kömmt im 
Herbfte in unfere Tannenwälder, und bleibt den Wins 
ter. über. EM 


2te Bamilie: Sänger. Oscines. 


(Sylviadae- Vig.). 


I. Acceutor Bechst., $lüevogel. 


— alpinus Bechst., Alpenflüevogel (Motacilla 
alpina L.) auf den Hochalpen. 

— pinetorum Br., plattköpfiger Fl. (Mot. modu- 
laris L.). Im mittlern und nördlichen Deutſch— 


lande. 
— modularis Koch. Im mittlern und ſuͤdlichen 
Deutſchlande. 
II. Troglodytes Cuv. Zaunkönig. (Motacilla Troglo- 
dytes L.). 
—_ domesticus Br., Haud:3. In der Näbe 
der Dörfer. 
_ sylvestris Br., Waldzaunfönig. In Na: 
0 delwãldern. 


I. Calamoherpe Boje. Shpilffänger. (Sylvia auct.). 
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Calamoherpe filuviatilis Boje., Fluß: Sh. An der 

Donau, 

— locustella Boje. In feuchten Laubhoͤlzern 
Norddeutſchlands. 

— tenuirostris Br., dünnſchnaͤbliger Sch. 
Im nördlichen und öſtlichen Deutſchlande. 

— turdoides Boje., (mit den 2 folgenden 
unter Turdus arundinaceus L.,) droffelars 
tiger Sch. An fihilfreihen Seen. 


— lacustris Br., Seeſchilfſänger. Wie der 
Vorige. 

— stagnatilis Br., großer Teich-Sch. Mit⸗ 
teldeutfchlande. 

— alnorum Br. (Mit den beiden folgenden 


unter Motacilla arundinacea L.) Erfene 
Sch. Im Erlengebüſch. 


— arbustorum Boje., Strauch-Sch. An 
Flüffen und Teichen. 

— arundinacea Boje., Robr:Sh. An Rohr⸗ 
teichen. 

— salicaria Br., Weiden⸗Sch. In Weiden: 
gebüfch. 

_ palustris Boje., Sumpf:Sh. In feuch⸗ 
ten Gebüfche. 

_ musica Br., der fhön fingende Sch. In 
Hafelgebüichen des mitttern Deutfchlands. 

— piscinarum Br., kleiner Teichſchilfſinger. 


Sebr ſelten; im mittleren Deutſchlande. 

— Brehmii Müll., brebm'ſcher Sch. Wie 

| der Vorige. 

— Tritici Br., Waizenſch. Bei Greifs⸗ 
walde. 

— phragmitis Boje., Uferſch. Im mittlern 
und oͤſtlichen Deutſchlande. 

— schoenibanus Br., nordiſcher Sch. Bis— 
meilen bei der Oſtſee. 

— cariceti Br., Riedsgras⸗⸗Sch. In Sim» 
pfen des nördlichen und mittleren Deutſch⸗ 
land8. 

— limicola Br., Moraſtſch. Auf dem Zuge 
im Frühlinge und Herbſte im mittlern 
Deutſchlande. 

SHoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew, 39 
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Calamoherpe aquatica Boje., Waſſerſch. Wie der 


Dorige. 
striata Br., geftreifter Sch. deägleichen. 
(Die 4 Resten zu Motacilla aquatica L. 
gebörig). 


IV. Hippolais Br. Baſtardnachtigall. (Motacilla hipo- 


lais L.). 

alticeps Br., bocföpfige Baftardnadhtigall. 
Gelbe Grasmücke. In Gebüfhen und Ge 
bölzen, 

media Br., mittlere B. Im mittlern und 
nordöftlihen Deutfchlande. 


planiceps Br., plattlöpfigee B. Wie bie 
Vorige. 


V. Phyllopneuste Meyer. Zaubvogel. 


sibillatrix Boje. (Sylvia Bechst.) grü> 
ner Zaubvogel. In Laub» und Nadel: 
mwäldern. | 
megarhynchos Br., großfchnäbliger 2. 
In Eichwäldern. 

sylvicola Br., nordifher 2._ Wandert 
durch Mitteldeutfchland. 

arborea Br., brauner 2. In Nabdels 
bölzern. 

fitis Br. (Sylvia fitis Bechst.) Garten: 
laubfänger. In Gärten und Laubbölzern. 
acredula Br. (Mot. acredula L.) Bir: 
fenlaubfänger. Wandert im Herbfte und 
Früblinge durch Deutfchland; 

trochilus Br. (Mot. trochilus L.) hoc» 
föpfiger L. Bei Wien. 

montana Br., Berg:?. Am Fuße der 
Alpen. 

sylvestris Br., grauer Wald. Sn 
Fichtenwäldern Deutſchlands und der 
Schweiz. 

solitaria Br. (Sylvia rufa auct.) eins 
famer grauer2. In 2aubbölzern einzeln. 
pinetorum Br., grauer Fichtenlaubvogel. 
In Fichtenwäldern. 

rufaBr., kurzſchnaͤbliger grauer L. Zieht 
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im April und Sept. durch Deutfchland. 
Die 5 Letztern unter Motacilla rufaL.). 


VI. Curruca Briss. Gradmüde, 


nisoria Br. SperbersG. Im öſtlichen Deutfhe 
lande, bei Wien. 

undata Br., gewellte G. Norddeutfchland. 
undulata Br., Fleine Sperbergramüde. (Diefe 
3 zu Sylvia nisoria Bechst. gehörig). 
hortensis -Br., graue Gartengrasmüde. In 
Gärten. | 
brachyrhynchos Br., kurzſchnäblige graue G., 
in Fichtenmwäldern. 

grisea Br., langfchnäblige graue G. Wanbdert 
durch) Deutfchland, (Die 3 Lepten unter Mot. 
hortensis L.). 

nigricapilla Br., fhwarzfcheitelige G. In Fichs 
tenwäldern. 

atricapilla Briss., fhwarzfcheitelige Garten⸗G. 
In Gärten und Laubmäldern. 

pileata Br., fchmarzfcheitelige nordifhe ©. 
Kömmt im Frühlinge und Herbfte durch Deutfch: 
land. (Diefe 3 unter Mot. atricapilla L.). 
cinerea Br., fahle Heden:G. In Heden und 
Gebüfch. 

cineracea Br., graulide Hecken-G. In Kiefer 
wäldern. 

caniceps Br., grauföpfige Hecken-BG. In Ge— 
büfh. (Diefe 5 unter Mot. cinerea L.). 
fruticeti Br., roftgraue G. Im nördlichen und 
nordöftlichen Deutfchlande. 

garrula Briss., Fichtenflappergraßmüde. In 
Fichtengebüſch. 

malaria Br., kleinſchnablige Klappergrasmücke. 
Wandert im Früblinge und Herbſte durch Mits 
teldeutfchland. (Mit der Borigen zu Mot. cur- 
ruca L. gehörig). 

dumetorumBr. (Mot. Dumet. L.) Dornflapper» 
®. in Sartenheden. 


VI. Saxicola Boje., Steinfhmeber. 


pratorum Br., Wiefen:St. Im mittleren Deutſch⸗ 
lande. 
39 ® 
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Saxicola septentrionalis Br., nordifcher St. Bei Kiel. 


crambes Br., Koblſteinſchmeher. WMWandert im 
Srüblinge und Herbfte durd) Deutſchland. 


rubetra Bechst., braunkehliger St. Wie ber 
Vorige. (Sämmtliche unter Mot. rubetra L.). 
rubicola Bechst., plattföpfiger Straud) » St. 
Mandert im Herbfte und Frühlinge durh Mit: 
teldeutfchland. | 

fruticeti Br., bochköpfiger Strauch-St. Hält 
ſich bei Wien auf, und kömmt felten nad Mittels 
deutfchland. 

media Br., mittlerer Straud:St. Brütet im 
mittlern Deutichlande. 

Tytis Br., Huͤgelſtrauch· St. Wandert im Fruͤb— 
linge und Herbfte durch. (Die 4 Reptern unter 
Mot. rubicola L. begriffen). | 


vım. Vitiflora Briss. Weißſchwanz. 


— — 


septentrionalis Br., nordiſcher W. Brütet im 
Norden, und wandert nach Deutſchland. 
oenanthe Boje., deutſcher W. Das Weißkehl⸗ 
chen. Bruͤtet im mittlern Deutſchlande. 
grisea Briss., bochflirniger W. Wie der Vo⸗ 
rige, aber ſeltener. (Diefe unter Mot. Oenan- 


the L.). 


IX. Sturnus L. Staar. (Sturnus vulgaris L.). 


domestieus Br., der Hausftaar. In Gärten. 
sylvestris Br., der Waldſtaar. In Fichten: 
waldern. 

nitens Br., der glänzende St. Kömmt im 
Frühlinge und Herbſte durch Deutſchland. 
septentrionalis Br., nordiſcher St. Beſucht im 
Frübjahre und Herbſte das mittlere Deutſchland, 
und lebt im Norden. 


X. Cinclus Bechst. Wafferfhmwäper. (Sturnus L.). 


aquaticus Bechst., bodpköpfiger W. An Wald» 
bächen in Gebirgen. 

medius Br., mittlerer W. Wie der Vorige. 
septentrionalis Br., nordifherr W. Kömmt 


im Winter aud dem Norden an bie beutfchen 


Gebirgsbaͤche. (Sämmtlihe unter Sturnus 
Cinclus L.). 


xl. 


xl. 
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Cinclus melanogaster Br., ſchwarzbaͤuchiger W. Kömmt 


Turdus 


Merula 


felten im Winter aus Nordoften an die Oſtſee. 


L. Droffel. 
major Br. (T. viscivorus L.) bodföpfige Mi« 
ſtel-Dr. In Nadelmwäldern. 


viscivorus L., platttöpfige Mifteldr. In höhe⸗ 
ren Gebirgdgegenden. 


arboreus Br., Baum Mifteldr. Kömmt felten 
ind mittlere Deutſchland. 

musicus L., bochfönfige Singdroffel. In Fich— 
tenwäldern. 

minor Briss., mittlere Singd. In Laube 
waͤldern. 

philomelos Br., plattköpfige Singd. Wandert 
aus dem Norden durch Mitteldeutſchland. (Die 
3 Letztern zu T. musicus L. gebörig). 

pilaris L., Wachbolderdroffel, Krammetövogel. 
Kömmt aud Skandinavien im Herbfle nad 
Deutfchland. 

subpilaris Br., mittlere Wachbolderdroſſel. In 
Gebüfchen des mittlern Deutfchlands. 
juniperorum Br. , hochköpfige Wachbolderdroſſel. 
Wie die Dorige. (Diefe 3 zu T. pilaris L. 
gebörig). 

iliacus L., hochköpfige Weindroffel, Rothdroffel. 
Waudert im Herbfte aus dem Norden durd 
Deutſchland, und kehrt im Früblinge zurüd. 
betularum Br., mittlere Weindroffel, Wie die 
Vorigen, nur feltener. 

vinetorum Br., plattföpfige Weindroffel. Wie 
die Vorigen. (Diefe 3 unter T. iliacus L.) 


Briss. Amfel. 

Pinetorum Br., die Fichtenamfel. In Nadels 
mwäldern des mittlern und füdlichen Deutfchlands. 
Truncorum Br., die Stodamfel, In Laubs 
bölzern. 

alticeps Br., hochköpfige A. Kömmt im Winter 
zu uns, 

carniolica Br., Prain’fhe 4. Am Fuße der 
tiroler und Prainfchen Alpen. (Diefe alle zuTur- 
dus merula L. gehörig). 
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torquata Gess., nordijche Ringamfel, Ring⸗ 
droſſel. Wandert aus dem Norden durch Deutſch⸗ 
land. 


montana Br., Bergringamſel. Sn den höheren 
Gebirgen Deutfchlands. 


collaris Br., gelbfhnäblige Ringamfel. Kömmt 
bisweilen im NHerbfte zu uns. 

alpestris Br., Alpenringamfel. Auf den tiroler 
Alpen. (Die 4 Letztern fonft unter Turdus tor- 
quatus L.). 


xl. Petrocossyphus Boje. Steindroffel. 


cyanus Boje. (Turdus solitarius L.), 
blaue St. Bisweilen in der füdlichen 
Schweiz und Südtirol. 

saxatilis Boje., bunte Steindrojfel, 
kömmt aus Ungarn nah Böhmen und 
Defterreich. 

Goureyi Br., Gourcy's Steindroffel. 
Defterreich und Stalien. (Diefe beiden 
unter Turdus saxatılis L.). 


XIV. Ruticilla Briss. Rothſchwanz. 


sylvestris Br., Wald:R. In Fichtenwäldern. 
arborea Br., Baum:R, An Bächen und in 
Gärten. 

hortensis Br., Garten:R. In Baumgärten. 
(Diefe 3 fonft unter Motacilla phoenicurus L.) 
atra Br., fchwarzer Haus-R. In Dörfern und 
an fleinigen Orten des mittleren Deutfchlands. 
titys Br., hochköpfiger Haus⸗R. Wie ber 
Vorige. 

atrata Br., fhmärzliher Haus-R. dedgleichen. 
(Diefe 3 fonft ald Sylvia Titys Lath.). 
gibraltariensis Briss., der füdliche Haus⸗ :R. 
Bisweilen bei Wien. 


XV. «Rubecula Briss. Rothkehlchen. 


-— 


pinetorum Br., SFichten»R. In Fichtene 
mwäldern, 

foliorum Br., Bufh:R. In Laubhölzern und 
Gartengebüſch. 

septentrionalis Br., nordiſches R. Kömmt 
aus dem Norden auf dem Zuge zu uns. 


XVI. 


XVII. 


XVIII. 


D 
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Luscinia Briss. Nadtigall. 


major Briss., große Sproſſer-N. In Schles 
fien und Ungarn. 

philomela Br., fleine Sproſſer-N. Nord» 
deutfchland. (Diefe Beide unter Sylvia philo- 
mela Bechst.) 

megarhynchos Br., großfhnäblige N. In 
Gärten und Gebüſchen. 

media Br., mittlere N. Im nördfichen und 
füdlichen Deutfchland ; fchlägt bei Nacht. 
Okenii Br., Okens N. Wie die Vorige; 
(hlägt bei Tag. 

peregrina Br., fremde N. Wandert im Brüb> 
linge und Herbfte durch Deutfchland, (Die 
4 feßten zu Motacilla Luscinia L. gehörig.) 


—— Briss. Blaukehlchen. 


— 


Motacilla 


suecica Br. (Motacilla sueeica L.) ſchwe⸗ 
diſches B., kömmt felten aus. Skandinavien 
nad) Deutſchland. 

orientalis Br., öſtliches B. Kömmt biöweilen 
aus Afien in die Gegend von Wien. 

Wolffii Br., Wolff's Bl. In Gärten und 
Gebüfchen. 
obscura Br., dunkles Bl. An der Elbe, dem 
Reine. | 
leuco -cyana Br., meißfterniged DI. Wie 
die Borigen. (Die 2 legten zuMot. suecica L. 
gebörig.) 

L. Bachftelze. 

montium Br., Gebirgd:d. An Bächen und 
Teihen im Gebirge. 

sulphurea Bechst., fchmefelgelbe B. An 
Bähen und Teichen des mittlern Deutfchs 
lands. 

alba L., weiße B. Auf Triften, an Bächen 
überall. 

septentrionalis Br., nordijhe B. Nord» 
deutfchland. 

sylvestris Br., Wald⸗B. Auf freien Plägen 
in Nadelmäldern. 

brachyrhynchos Br., furzfhnäblige B. Dei 
Wien, (Die 4 lehten zuMot. alba L. gehörig.) 
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XIX. Budytes Cuv. Schaafftelze. 
— boarulus Br. (Mot. boarula L.) nordifhe Sch. 


Graue Bachftelze ; wandert aus dem Norden 
nah Siüddeutfchland, 


—  flavus Br. (Mot. flava L.) deutfhe Sch. Gelbe 


Ste Familie. 


Anthus 


Bacıftelze. An Bächen und Teichen. 


Lerchenartige Bögel. Alaudidae Boje. 


Bechst. Pieper. (Alauda L.) 

campestris Bechst., langſchnäbliger Bracpieper. 
(Alauda campestris L.) Auf Feldern und Aedern. 
agrorum Br., £urzfhnäbliger Bracpieper. Wie der 
Vorige. 

subarquatus Br., bogenſchnäbliger Brachvieper. Bei 
Wien. 

foliorum Br. (Alauda trivialis L.) Laubholzbaum⸗ 
pieper. In Laubbölzern. 
juncorum Br., Binſenpieper. In feuchten Schlägen 
der höbern deutſchen Gebirge Tirols, Thüringen rc. 
herbarum Br., Graöpieper. In graßreichen Schläs 
gen. (Diefe 5 unter Anthus arboreus Bechst.) 
aquaticus Bechst., Bergwajfer:P. In den Gebirs 
gen des mittlern Deutichlands. 

hiemalis Br., Winterwajfer P. Kömmt im Winter 
in daß nördliche Deutfchland. . 

alpinus Br., Alpenwaffer:P. Kömmt im Winter 
bisweilen aus den Alpen nah Süd- und VWittele 
deutfchland. 

rupestris Nils., Felſenwaſſer-P. Kömmt im Winter 
aus Schweden an die Oſt- und Nordfeefüften. 
littoralis Br., KüftenwafferP. An den daäniſchen 
und bisweilen an den norddeutichen Küften. 
stagnatilis Br., Moraftpieper. An Sümpfen Nords 
deutichland®. 

danicus Br., däniiher P. Kömmt im Herbfle aus 
Dänemarf an die norddeutichen Moore. 

pratorum Br., Wiefenpieper. Norddeutichland. 
palustris Meisner. Sumpfpieper. In den Suͤmpfen 
Deutfchlands und der Schweiz. 

alticeps Br., hochköpfiger P. Kömmt im Herbſte 
aus den Norden nadı Deutfchland, 


Das Thbierreid. 617 


Anthus tennirostris Br., dünnſchnäbliger P. An Sümpfen 

und auf Feldern. 

— musicus Br., Singpieper. Wandert im Frühlisge 
und Herbſte durch Deutſchland. 

— virescens Br., grünlicher P. Wie der Vorige. 

— Lächtensteinii Br., Lichtenſteins P. In Weſtfalen. 

— desertorumBr., Haidenpieper. Auf den Haiden des 
nordweſtlichen Deutſchlands. 

— wontanellus Br., Bergpieper. Sm thüringer Walde. 

— ruſogularis Br., rothkehliger P. Kömmt aus Afrika 
bisweilen nach Deutſchland. 


I. Corydalla Vig. Stelzenpieper. 
_ Richardi Vig., Richards St. Kömmt bisweilen 
aus Süd:Europa nah Wien. 


II. AlaudaLl. erde. 
— segetum Br., Saatlerche, Feldlerche. Ueberall auf 
Saatfeldern. 
— montana Br., Berglerche. Auf Gebirgswieſen. 
— arvensis Br., Feldlerche. Auf Stoppelfeldern. 
— asgrestis Br., Ackerlerche. Erſcheint im Frühjahre 
und Herbſte in Deutſchland. (Sämmtliche unter 
A. arvensis L.) 
IV. Galerida Boje. Haubenherche. (Alauda L.) 
— .  eristata Boje., öftlihe 9. Im nordöfllichen und 
mittlern Deutfchlande. 
— viarum Br. (Alauda cristata L.) weſtliche H. 
Im füdlihen und weſtlichen Deutfchlande. 


— undata Boje., roſtgraue H. In der Schweiz. 

— nemorosa Br., Wald-⸗H. In Schlägen und Nas 
delbölgern. 

— arborea Br., Baum⸗H. In Wäldern, 


4te Familie. Ammern. Emberizidae. 


I. —— Meyer. Sporner. (Emberiza L.) 
— nivalis Mey., Schneeſporner. Kömmt 
bisweilen im Winter nach Deutſchland. 
— hiemalisBr., Winterſp. Wie der Vorige. 
(Beide unter Emberiza nivalis L.) 
— montanus Br., Bergſp. In Falten Wins 
tern in Norbdeutfchland, 
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Plectrophanes mustelinus Br., fdmwarzlöpfiger Sp. 


Bisweilen im Winter in Norddeutfchland. 


— calcaratus Mey. (Fringilla lapponica L.) 


lerhengrauer Sp. Kommt im Herbfle nad 
Deutfchland. 


II. Cynchramus Boje. Robrammer. (Emberiza schoe- 


niclus L.) 

stagnatilis Br., Teih:R. Im Schilf. 
schoeniclus Boje., Sdhilf-R. Wie der 
Vorige. | 

septentrionalis Br., nordifher R. Kömmt 
felten nach dem nördlichen Deutfchlande, 


II. EmberizaLl. Ammer. 


melanocephala Scop., f[hwarzföpfiger A. Kömmt 
felten nah Wien und dem öftlihen Deutfchlande. 


eitrinella L., Feldgoldammer. In Gebüfchen 
und auf Wiefen. 


sylvestris Br., Waldguldammer. In Nabdels 
mwäldern. 


septentrionalis Br., nordifher Goldammer. 
Kömmt im Winter aud dem Norden nah Mittels 
deutfchland. (Die 3 Leptern fonft unter E. citri- 
nella L.) 


pinguescens Br., der deutfhe Fettammer. In 
den Ebenen Mitteldeutfchlands. 

hortulana L., der fremde Fettammer. Ziebt 
durch Schlefien und die Laufib. 

elaeothorax Bechst., Peiner Zaunammer. Sn 
der Schweiz und dem füdlichen Deutfchland. 
cirlus L., großer Zaunammer, Kömmt felten 
aus Stalien nach Deutfchland. 


cia L., Zipammer. Kömmt bidmweilen auß dem 
Süden an den Nein, 


IV. Miliaria Br. Grauammer. (Emberiza L.) 


— — 


septentrionalis Br., nordiſcher G. Auf Rügen. 
germanica Br., deutfher G. Norddeutichland. 
peregrinaBr., (mit den vorigen unter E. miliaria 
L.) fremder G. Kömmt im Winter nah Mittels 
deutfchland. 
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5te Familie. Finfen. Fringillidae Vigors. 
I. Carduelis Cuv. Stieglit. (Fringilla carduelis L.) 
—_ septentrionalis Br., nordifher St. Kömmt 
im Winter zu und. 
— germanica Br., deutſcher St. Diſtelfink. In 
Obſtgärten. 
I. Spinus Cuv. Zeiſig. (Fringilla L.) 
— alunorum Br., Erlenzeifig. In Fichtenmäldern. 
— medius Br., mittlerer Z. Wie der Vorige. 
— betularum Br., Birkenzeiſig. Kömmt meiſt erſt im 
Herbſte zu uns. (Sämmtliche unter Fringilla spi- 
nus L.) 
— ceitrinellus Br., Zitronenz. In der füdlichen Schweiz, 
bisweilen in Schwaben. 


III. ——— Bris. Leinfinfk. (Fringilla L.) 
—  HolboelliiBr., Hollbölls 2. Erfcheint höchſt ai 
im mittlern Deutfchlande. 
— alnorum Br., Erlenleinfinf. Wie der Vorige. 
—  agrorum Br., Ader?. Zieht im Frühlinge und 
Herbfte durch Deutfchland. 
—  betularım Br., 2irfen:?. Wie der Vorige. 
. (Sämmtlihe zu Fringilla linaria L. gehörig.) 
— flavirostris Br., gelbfehnäbliger 2. Erfcheint felten 
| in Deutſchland. 
IV. Cannabina Br. Hänfling. (Fringilla L.) 

— pinetorum Br., Fichtenbluthaͤnfling. In Fich—⸗ 
tenbölgern. 

— arbustorum Br., Buſchbluthänfling. In Gebüs 
fhen und Gärten. (Beide zu Fring. cannas> 
bina L. gehörig.) 

— montium Br., Berg⸗H. Kömmt aus dem Nor» 
den nach Deutfchland. 

_ tlavirostris Br., gelbfchnäbliger H. Kömmt im 
Winter zuweilen nad Pommern. 

— media Br., mittlerer Berg⸗ H. Wie der Vorige. 
(Die 3 2eptern zu Fring. flavirostris L. ges 
börig.) 

V. Fringilla Br. Fink. 
2 coelebs L., nordiſcher Edelfink. Norddeutſchland. 
— hortensis Br., Garten⸗Edelfink. Buchfink. In 
Gärten überall, 
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Fringilla sylvestris Br., Waldebdelfinf. In Fichtenmäldern, 
— nobilis Br., der wahte Edelfink. In Gebirgz—⸗ 
_ wäldern. (Ale diefe zu Fr. coelebs L. gebörig.) 
— septentrionalis Br., nordiſcher Buchfink. Ban 
dert durch Deutſchland. 
— montifringilla L., hochköpfiger Buchfink. Wie 
der Vorige. 
VI. Montifringilla Br. Bergfink. (Fringilla L) 
— nivalis Br., Schneebergfink. Auf den 
’ Alpen der Schweiz. 
_ glacialis Br., Eisbergfink. Tiroler Alpen, 
(Beide unter Fring. nivalis L.) 
VIL Pyrgita Cuv. Sperling. (Fringilla L.) 
— petronia Br., der SteinsSperling. Im Saal» und 
Reinthale. 
— rupestris Br., der Felſenſperling. Im Saaltkale 
bisweilen. 
— domestica Cuv., der bochföpfige Haudfperling. In 
Sid» und Mitreldeutfchland. 
— pagorum Br. (Fr. domestica L.) der mittlere 
Haußip. 
— rustica Br. (Fr. domestica L.) der plattföpfige 
Hausſp. Im nordöftlihen Deutfchlande gemein. 
— campestris Br. (Fr. montana L.) der Feldfperling. 
In Mittel- und Süddeutſchland. 
— montana Cuv., der Bergip., wie der Vorige. 
— septentrionalis Br. (Fr. montana L.) der nordi 
he S. Im Norden bıd Kiel herab. 


6te Familie. Kernbeißer. Loxiadae Vig. 


I. Chloris Briss. $rünling. (Loxia chloris L.) 
— pinetorum Br., Fichtengrünling. Ueberall in Na— 
delwäldern. 
— hortensis Br., Gartengrünling. In Gärten. 
— septentrionalis Br., nordiſcher Gr. In Mittel: 
und Norddeutfchland. 
II. Coccothraustes Cuv. Kernbeißer. (Loxiacoccothrau- 
stes L.) 
— fagorum Br., Buchenk. In Stein 
buchenmäldern. 
— verasorum Br., Kirſchk. In Gärten. 


II. 


VI. 


VII. 
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Coccothranstes planiceps Br., plattkbpfiger K. Kbmmt 
im Winter zu uns. 
Serinus Briss. Girlig. (Fringilla serinus L.) 
— orientalis Br., öſtlicher G. Bei Wien. 
Pyrrhula Briss. Gimpel. (Loxia pyrrhula L.) 
— major Br., der große G. Kömmt im Winter 
zu un. 
— germanica Br., deutſcher G. In Wäldern überall. 
— peregrinaBr., der Wander-G. Könmt im Herbſte 
und Winter nach Deutſchland. 
Erythrocorax Br. der Karmingimpel. 

— rubrifrons Br. (Loxia erythrina Pall.) 
rotbftirniger 8. Im nordöftlichen Deutfche 
lande und in Thüringen. 

— roseus Br. (Pyrrhula rosea Temm.) weiß⸗ 
flirniger 8. Kömmt bieweilen in die Ges 
gend von Wien. 

Corythus Cuv. Hafengimpel. (Loxia enucleator L.) 

— enucleator Cuv., breitſchnäbliger H. 

— angustirostris Br., ſchmalſchnäbliger H. Beide 
kommen bisweilen aus dem nordöſtlichen Europa 
nach Pommern. 

Crucirostra Mey. Kreuzſchnabel. 


— pityopsittacus Br.; der große Kiefernk. 

— subpityopsittacus Br., der kleine Kiefernk. 
— media Br., der mittlere K. 

— ' pinetorum Br., Fichten: KR. 


— montana Br., Gebirgsk. (Sämmtliche unter 
Loxia curvirostra L.) in gebirgigen Nadel—⸗ 


mwäldern. 

— bifasciata Br., zweibindiger K. Selten im 
thüringer Walde. 

— taenioptera Br., weißbindiger K. Bisweilen 


bei Wien und Breslau. 


7te Familie. Fliegenfänger. Muscicapidae Vig. 


Muscicapa L. Fliegenfänger. 
— albifrons Br. (M. collaris Bechst.) weißflirs 
niger 51. In den Laubwäldern von Thüringen. 
— atricapilla L., der ſchwarzruͤckige Fl. Wandert 
im Frühlinge und Herbſte durch. 
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Muscicapa alticeps Br., der bochföpfige Fl. Einzeln in 
Weſtfalen. 
— luctuosa Temm., Trauerfl. Bisweilen im 
mittlern Deutfchlande, 
— muscipeta Bechst., graurückiger Fl. Im ſüd— 
lichen und mittlern Deutſchlande. 
— fuscicapilla Br. (M. muscipetaL.) braunföpfis 
ger Fl. In Mitteldeutfchland. 
— atrogrisea Br., ſchwarzgrauer Fl. In Weſtfalen. 
— parva Bechst., kleiner Fl. Bei Wien, in Thür 
ringen und Schwaben. 
— rufogularis Br., rothkehliger Fl. In den 
öſterreichiſchen Laubwäldern. 
nl. Butalis Boje.$liegenfhnäpper. (Muscicapa grisolaL.) 
— maontana Br., Bergfl. In Gebirgsmäldern. 
— pinctorum Br. „ Fichtenfl. Sn Nadelmäldern. 
—  grisola Boje., gefledter Fl. Sn Gärten und Paub: 
wäldern. 
II. Bombycilla Briss. Seidenſchwanz. (Ampelis garru- 
lus L.) 
— garrula Briss., hochköpfiger S. Kömmt aus 
Lappland im Winter bisweilen nach Deutſchland. 
— bohemica Briss., plattköpfiger ©. Kömmt 
im Winter aud dem nordöftlihen Europa bis» 
meilen nach Deutfchland, 


Ste Familie. Krähenartige Vögel. Coraces. 


I. Nucifraga Briss. Nußfnader.. (Corvus caryocatactesL.) 
— brachyrhynchos Br., kurzſchnäbliger N. In 
Gebirgswäldern. 
— macrorhynchosBr., langſchnäbliger N. Kömmt 
im Herbſte bisweilen nach Deutſchland. 
I. Glandarius Br. Eichelhäher. (Corvus glandarius L.) 
— germanicus Br., deutfher E& In Laub- und 
Nadelbölzern. 
_ septentrionalis Br., nordifcher E. Kömmt im 
Herbfte nach Deutſchland. 
IH. Pica Cuv. Elfter. (Corvus pica L.) 
—  germanica Br., deutfche E. Ueberall auf Bäumen. 
— septenfrionalis Br., nordiſche E. Kömmt im Herbſte 
nach Deutſchland. 


VI 
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Pica hiemalis Br., Winterelſter. Kömmt im Winter ins 
mittlere Deutſchland. 
Pyrrhocorax Cuv. Doblendroſſel. (Corvus L.) 


graculus Temm., Steindohlendrojfel, 
rupestris Br. (Beide unter Corvus gracu- 
lusL.) Selfend. Beide auf den höchften Alpen. 
alpinus Cuv., Alpend. 

montanus Br., Bergd. (Beide unter Corvus 
pyrrhocorax L.) auf den Alpen der Schweiz 
und Tirols. 


Monedula Br. Dohle. (Corvus monedula L.) 


turrium Br., Thurmdohle. In Thürmen und 
alten Schlöffern. 
arborea Br., Baumd. In Wäldern. 
septentrionalis Br., nordifhe D. Bisweilen im 
nordmweftlichen Deutfchlande. 


Corvus L. Kräbe, Rabe. 


sylvestris Br., Waldrabe. In Vorhölzern. 
littoralis Br., Küftenrabe. An den nordbdeutfchen 
Küften. 
peregrinus Br., der Wanderrabe. Kömmt im Win» 
ter biömweilen nach Deutfchland. 

montanus Br., Bergrabe. In den Alpen. (Diefe 
alle zu Corvus corax L. gehörig.) 

corone L., die Gartenfräbe, der große Rabe. Sn 
Laubhölzern und Gärten. 

subcorone Br., Waldrabenfräbe. In mitteldeutfchen 
Nadelbölzern. 

hiemalis Br., Winterfräbe.. Im Winter biömeilen 
im mittlern Deutfchlande (Diefe 3 unter Corvus 
Corone L.) 

cornixL., plattföpfige Nebelfräbe. Norddeutfchland. 
subcornix Br., Mittelnebelfrabe. Im nordöftlidyen 
Deutfchlande. | 
cinereus Br., bochföpfige Nebelfrähe, Im Winter 
in Mitteldeutfchland, (Diefe 5 unter Corvus cor- 
nix L.) 

frugilegus L., bochköpfige Saatkrähe. Auf Feldern. 
agrorum Br., Mittelfaatfräbe. Sn Nord» und Mit: 
teldeutfchland, 

granorum Br., plattföpfige Saatkrähe. Auf dem 
Zuge biömeilen in Mitteldeutfchland, 


622 Naturerzeugniſſe. 


Corvus advena Br., fremde Saatkraͤbe. Selten in Deutſch⸗ 
land. (Diefe 4 zu C. frugilegus L. gehörig.) 


| gte Familie. Sipfüßler. Brachypodes Br. 


IL. Coracias L. Rade. 
_ germanicus Br., deutſche Racke. Mandelfrähe. In 
Eichenmwäldern. | 
_ planicepsBr., plattföpfige R. Bisweilen im Bran- 
denburgifchen. | 
— garrulus L., blaue R. Wandert durch Deutſchland. 
(Sämmtliche ſonſt unter C. garrulus L.) 
II. Oriolus L. Pirol. (Oriolus galhula L). 
— galhula L., gelber P. Wandert durch Deutſchland. 
— aureus Br., Goldpirol. In Norddeutſchland. 
—  garrulus Br., der geſchwähige Pirol. Im mittlern 
Deutfchlande. 
II. Cuculus L, Kufuf. = 
— canorus L., der aſchgraue K. in Wäldern und 
Bärten. 
—  einereus Br., der graue 8. Selten in Mittel: 
deutichland. 
— macrourus Br., langfhmänziger 8. Kömmt felten 
aus Afien nah Deutſchland. 
IV. AlcedoL. Eißvogel. 
— ispida L., der große blaurüdige €. An Flüjfen 
und Bächen des füdlichen und mittleren Deutfchlands. 
—  subispida Br., feiner blaurüdiger E. Ueberall in 
Deutſchland. 
—  advena Br., fremder E. Kömmt bisweilen im Win: 
ter nach Deutfhland. (Sämmtliche fonft unter A. 
ispida L.) 


g0te Familie. Schmwalbenartige Bögel. Chelidones. 


I. Cotyle Boje. Uferfhmalbe. 
—  $luviatilis Br., Flußuferſchwalbe. An der Saale und 
andern Flüffen von Mitteldeutihland. 
— riparia Br., hochköpfige U. An den Dftfeefüften. 
— _ microrhynchos Br., fleinfhnäblige U. Kömmt auf 
dem Zuge bisweilen nah Mitteldeutihland, ¶ Saͤmmt⸗ 
liche zu Hirundo riparia L. gehörig.) 
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Cotyle rupestris Boje., Felſenuferſchwalbe. Kömmt aus 
dem Süden bisweilen in die Schmeiz. 
II. Chelidon Boje. Mehlſchwalbe. (Hirundo urbica L.) 
. — urbica Boje., Hausſchwalbe. In Städten und 
Dörfern. 

—  fenestrarum Br., Fenſterſchwalbe. Die die Dos 
rige, aber mehr vereinzelt. 

— rupestris Br., $elfenmeblfhmalbe. In den Alpen. 

II. Cecropis Boje., Rauchſchwalbe. (Hirundo rustica L.) 

—  rustica Boje., Stallrauchſchwalbe. In Mittels 
deutfehland die gemeinfte Schwalbe; lebt in Städten 
und Dörfern. 

—  pagorum Br., Dorf:R. Wandert durch Mittels 
deutfchland. 

IV., Cypselus Illig. Segler. (Apus Cuv.) 

— alpinus Temm., hochkoöpfiger Alpen⸗S. 

— welba Br. (Mit' dem Vorigen unter Hirundo 
melba L.) der plattföpfige Alpen:S, Beide auf 
den Alpen. ! 

— murarius Temm. (Hirundo apus L.) hochföpfi« 
ger Mauerfegler. In alten Gebäuden und Thürmen. 

— apus Br., plattlöpfigeer Mauerfegler, Zumeilen 
in Mitteldeutfchland. 

V. Caprimulgus L. Ziegenmelfer. 
— punctatus Wolf., getüpfelter 3. In Nadels 
mwäldern. 
— maculatus Br., gefleckter Z. In Fichten⸗ 
und Kiefernwäldern. (Beide unter C. euro- 
paeus L.) 


Ste Drdnung: Spechtartige Voͤgel. Pici. 


4te Familie: Dünnfchnäbler, Tenuirostres,- 


IL. Upupal. Wiedebopf. 
— epops L., einbindiger W. In der Laufip, an der 
Elbe, aud in Süddeutſchland. 
— bifasciata Br., zmweibindiger W. Wandert im Herbfte 
und Frühlinge duch Deutichland, 
II. Tichodroma ULlig. Mauerläufer, (Certhia mura- 
ria L.) 
‚Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. 40 
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Tiehodroma brachyrhynchos Br., kurzſchnäbliger M. 


Sin den Alpen, um Wien und in Süddeutfch- 
land. 

_ macrorhynchos Br., langfchnäbliger ’ M. 
Mit dem Vorigen. 


IM. Certhial. Baumläufer. 


macrodactyla Br., langzehiger B. In Mittel 
deutfchland. | 

familiaris L., lohrückiger B. In Laub: und Nadel: 
‚wäldern überall. 

septentrionalis Br., nördlicher B. Kömmt im 
Winter nah Norddeutfhland. 

brachydactylaBr., kurzzehiger B. Im mittlern und 
füdlihen Deutſchlande. 

megarhynchos Br., großfhnäbliger B. In Welt 
falen. (Sämmtliche fonft unter Certhia familiaris L.) 


2te Familie: Pfeilgüngler. Sagittilingues. 


1. SittaL. Kleiber. 


pinetorum Br., Kiefernf. In Kieferwaldern. 
foliorum Br., Laubholzk. In Gärten und Laubbölzern. 
septentrionalis Br. , nordifher 8. Kömmt im Winter 
in die Gegend von Kiel. 

advena Br., der fremde 8. Kömmt biöweilen ins 
mittlere Deutfhland, (Sämmtliche fonft unter Sitta 
europaea L.) 


I. YunxL. Wendebals. (Yunx torquilla L.) 


torquilla L., plattföpfiger W. In Thälern. 

arborea Br., Baumwendehals. Auf Bäumen. 
punctata Br., getüpfelter W. Wandert im Frühlinge 
durch Deutfchland. 


II. Gecinus Boje. Erd hacker. (Picus L.) 


pinetorum Br., der Fichten:E, , Grünfpecht , in 

Fichtenwaͤldern. 

frondium Br., Lauberdhacker; in Gärten und Laub⸗ 

hölzern. 

viridis Boje., grüner E. In Norddeutſchland. 

virescens Br., grünliher €, Kömmt im Winter 

> ——— (Sämmtliche bisher unter Picus 
dis L.) 

a Br., grüngrauer €, In Vorhölzern. 
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Gecinus canus Boje., grauer E. In Mitteldeutfchland. 
— caniceps Br., grauköpfiger E. Kömmt im Herbſte 
und Winter nach Deutſchland. (Sämmtliche unter 
Picus canus L. Grauſpecht.) 
IV. Picoides Lacep. dreizehiger Spedt., (Picus tridacty- 


lus L.) 

_ alpinus Br., dreizehiger Alpenfpeht. Auf den 
Alpen. 

_ montanus Br., dreizebiger Bergfpecht. In den 


tirofer Alpen, bisweilen auch in Schwaben, 
V. PicusL. Buntfpedt. 
— _ pinetorum Br., Fichten. In Nabdelmäldern. 
— pityopicus Br., Kiefernb. In Kiefernmäldern. 
—  frondium Br., 2aubbolzb. In Laubbölzern. 
— wontanus Br., Bergb. Sn Tirol und Salzburg. 
(Sämmtliche zu P. major L. gebörig.) 
— leuconotos Bechst., weißrückiger B. Kömmt felten 
aus Piefland nah Deutfchland. 
— medius L., Mittelb.. In Saubbölzern und Gärten, * 
— quercuum Br., Eichenb. In Eichwäldern Weſtfalens. 
— hoaortorum Br. (P. minor L.) Gartenb. In Gebirgs⸗ 
gegenden. 
— minor L., Grasbuntſpecht. In Gärten. 
VI. Dendrocopus Boje. Baumbader. (Picus L.) 


— martius Boj., der nordiſche B. Schwarz⸗ 
ſpecht. Kömmt im Winter in unſere Fichten» 
waͤlder. 

— pinetorum Br., (P. martius L.) Fichtenb. 


Schwarzſpecht; in Nadelwäldern. 


— 


6te Ordnung. Raubvögel. Raptatores. 


ste Familie. Würgerartige Vögel. Laniadae Vig. 


I. Lanius L. ®ürger. 
— major Br., großer W. (L. excubitor L.) In Vor—⸗ 
bölzern, 
—  excubitor L., grauer W. In Laubbölzern. 
— __ spinitorquus se ONERRELDENNEE W. Sn Se 


büfchen. 
40 * 
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Lanius collurio Briss., rothrädiger W. In Gebüfchen, na 


mentlich des füdlichen Deutfchland®. 

dumetorum Br., Bufhmwürger, In Gebüfchen. 

minor L., rofenbrüftiger W. In Norddeutfchland. 
nigrifrons Br., ſchwarzſtirniger W. In Thüringen. 
mediusBr., mittlerer ®. In Norddeutfhland. (Die 
5 letztern unter L. minor L.) 

rufus Briss., rothföpfiger W. Wandert im Frühlinge 
und Herbfte durch Mitteldeutfchland, 

ruficeps Br., ber mittlere rothföpfige W. In bügli» 
gen Gegenden. 

melanotos Br., ſchwarzrückiger W. In baumreichen 
Ebenen. (Die 5 Ieptern unter Lanius collurio L.) 


ate Familie Nachtraubvögel. Eulen. Aves rapaces 


I. 


IL 


III. 


nocturnae, 


Scops Savigny, Zmwergobreule. (Strix scops L.) 


— 
J 


Otus 


carniolica Br., die krainiſche Z. Auf den Alpen der 
Schweiz und Tirols. 
minuta Br., Meine 3. In Krain. 
Cuv. Obreule, 
sylvestris Br., Waldobreule. In Nadelmäldern. 
arboreus Br., Baumohreule. Im Winter auf Bäus 
men. 
gracilis Br., ſchlanke O. Wie die Vorige, aber fel 
tener. (Sämmtliche unter Strix otus L.) 
palustris Br., Sumpf:D. In Norddeutfchland. 
agrarius Br., Ackerohreule. Kömmt im Herbfte aus 
Dänemark nah Deutfchland. 


Bubo Cuv. Ubu. (Strix bubo L.) 


germanicus Br., deutfcher Ubu. In Felfenrizen. 
septentrionalis Br., nordifher U. Kömmt im Win 
ter nad Deutfchland, 


Syrnium Sav. Baumkauz. (Strix L.) 


uralense Boje., uralifher ®. Kommt en 
nach Deutfchland. 


— macrocephalon Boje., großföpfiger B. In der 


Schweiz. 


— aluco Boje., Nachtbaumkauz. In Wäldern. 
— stridulum Br., Brandb. Jun Wäldern, auch in 


der Nähe von Häufern. 
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V. Nyctale Br. Nachtkauz. 
— pinetorum Br., Fichten⸗N. In Bichtenwäldern. 
—  abietum Br., Tannen”. Einzeln in Tannen» 
wäldern.. 
— planiceps Br., plattföpfiger N. Im nordöftlichen 
Deutfchlande. (Sämmtliche zu Strix dasypus Bechst. 
gehörig.) 
VI. Athene Boje. Steinfauz. 
—  passerina Br., Sperlingd:St. Auf Bäumen und 
Thüͤrmen. 
— ppilodactyla Br., nordiſcher St. Kömmt i im Winter 
nach Deutſchland. 
VI. Glaucidium Boje. Zwergkauz. 
— passerinum Boje. (Strix passerina L.) euros 
päifcher 3. In Gebirgswäldern. 
VIII. Strix L. Schleierfau;. 
—  flammeaLl., der deutfhe S. In alten Thurmen und 
Schlöſſern. 
— Futtata Br, (St, Aammea L.) Perlſchleiertauz. Den 
Winter über in Deutſchland. 
IX, Noctua Cuv. Schneefauz. 
— nyctea Cuv. (Strix nycteaL.) nordifher S. Vers 
irrt ſich höchft felten aus dem Norden nad) Deutfche 
Jand, 
X. Surnia Dumeril. Habidhtödeule, (Strix funerea L.) 
—  funerea Br., plattföpfige 9. Im Winter biömeilen 
" in den deutfchen Wäldern. 
—  nisoriaBr., hochköpfige H. Kömmt felten aus dem 
Norden zu und, 


5te Familie, Tagraubvägel. Accipitres, 


I. Circus Bechst. Weihe. (Falco L.) 

—  arundinaceus Br. (Falco rufus L.) Rohrweihe. 
Hier und da an Teichen und Seen, 

—  rufus Briss., Roftweihbe. An Teihen und Seen. 

— ceyaneus Br. (F. pygargus L.) die Kornmeibe. In 
getreidereihen Ebenen, 

—  cinereus Br. (F. pygargüus L.) graue Weihe. 
Erſcheint im Herbſte und Fruͤhlinge in den Ebenen 
Deutſchlands. 


650 Naturerzeugniffe 


Circus pratorum Br., die Wiefenweihe. Koͤmmt felten 
aus dem füdöftlichen Europa nad Deutſchland. 
— cineraceus Br., aſchgraue W. Bisweilen im 
weſtlichen Deutſchlande. 
II. Nisus Cuv. Sperber. (Falco nisus L.) 
— elegans Br., ſchöner Sp. Ju Wäldern, nament— 
lich im Winter. 
— fringillarum Br., Finkenſperber. In Fichten 
waldern. 
— peregrinus Br., Wanderſperber. Kömmt bisweilen 
im Winter nach Deutſchland. 
II. Astur Briss. Habicht. (Falco palumbarius et galli- 
narius L.) 
—  gallinarum Br., Hühnerbabicht. In Nadelmäldern. 
—  palumbarius Br., Taubenhabiht. In Wäldern. 
IV. Erythropus Br. Rotbfußfalfe. (Falco L.) 
— vespertinus Br., blaugrauer R. Kömmt 
aus Nordoſten bisweilen nach Deutſchland. 


V. Cerchneis Boje. Röthelfalke, Thurmfalke. (Falco 
tinnunculus L.) Ä 
— murum Br., bochföpfiger R. In Gebirgen. 


— media Br., mittlerer R. In Kieferwäldern. 

— tinnunculaBoje., plattköpfiger R. In alten 
Schlöſſern, im Gehölze. 

— cenchris Br., kleine R. Kömmt ſelten aus 


Oſten nach ——— 


VI. FalcoL. Falke. 
— lanarius L., Würgfalke. Kömmt aus Nordoften 


bisweilen nad Defterreich. 
— cornicumBr., Kräbenfalfe, Sn Felfen und Ruinen 
der Gebirgswälder. f 


—  peregrinus L., Wanderf. Kömmt aus dem Nor: 
den bisweilen zu uns. 

—  gubbuteo L., der nordifhe Baumf. Kömmt aus 
dem Norden nah Norddeutfchland. 

— hirundinum Br. (F. subbuteo L.) der deutfihe 
Baumf. Ueberall in Wäldern. 

—  lithofalco Gmel., piattföpfiger Zwergf. Kömmt 

Be ce im Winter nach Deutfchland. 
—  ‚aesalon L., hochföpfiger Zwergf. Wie der Vorige. 
Vii. Hierofalco Cur. Edelfalke. 
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Hierofalco islandicus Br., i8ländifher E. Jagdfalke. 
Verirrt fih bisweilen nad Norddeutfchland. 
— groenlaudicus Br., grönländifher E. Wie 
der Vorige. 
VM. Milvus Briss. Gabelweihe. 
— regalis Briss., Königsg. In Feldbdlzern. 
— ruber Br. (Falco milvus L. nebſt dem Vorigen.) 
Rother G. Wie der Vorige. 
— ater Br. (Falco ater L.) ſchwarzbrauner G. In 
Süddeutſchland. 
— fuscus Br., brauner R. Im mittleren und noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlande. 
IX. Pernis Cuv. Weſpenbußard. (Falco apivorus L.) 
— apium Br., plattföpfiger Wo In Gebirgdmäls 
dern ded miftlern und öſtlichen Deutfchlands. 
— vesparum Br., bocdföpfiger W. In Gebirgds» 
mwäldern, 
X. Buteo Gessner. Bußard. (F. buteo L.) 
— _ septentrionalis Br., nordifher ®. Kömmt im 
Herbfte und Winter nad Deutichland. 
—  medius Br., der mittlere B. In Wäldern. 
—  murum Br,, Mäufebußard. Im füdlien und 
mittlern Deutfchlande. 
XI. Archibuteo Br. Rauchfußbußard. (F. lagopus L.) 
— planiceps Br., plattköpfiger R. Auf hoben 
Bäumen, 
— alticeps Br., hochköpfiger R. Kömmt im 
Winter auf die deutſchen Ebenen. 
XI. Circaetos Vieillot. Schlangenadler. (Falco ee 


cus L.) 

_ leucopsis Br., hochkdyfiger s. Einzeln in 
Tannenwäldern. 

— anguium Br., plattföpfiger S. Am Rein. 


XIII. Pandion Savigny. Fiſchadler. (Falco haliaetos L.) 
— alticeps Br., hochkopfiger F. In Eichwäldern. 
— planiceps Br.„ plattköpfiger E. Wandert 
durch Deutſchland. 
XIV. Aquila Briss. Adler. (Falco L.) 
— fulva Br., plattföpfiger Steinadler. Streicht im 
Winter durch Deutichland. 
—  melanaetos Br., hochköpfiger Steinadler. Yu 
Gebirgen. 
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Aquila chrysaetos Br., norbifcher Goldadler. Kömmt im 
Winter zu un, 
—  imperialis Br., füdlicher Goldadler. Kömmt ſel⸗ 
ten aus dem Süden nach Deutfchland. 
— fusca Br,, brauner Adler, Kömmt im Winter 
biömweilen zu uns, 

‚ bifasciata Br., zmeibindiger A, In der Schmeir. 
naevia Briss,, Schreiadler. Kömmt felten aus 
Nordoften nah Süd: und Mitteldeutfchland, 

—  pommarina Br., pommerfher Schreiadler. I: 
ben Wäldern Pommerns, 

— pennata Br,, geftiefelter Adler. Kömmt aus Un 
garn nah Mähren und Defterreich, 

XV, Haliaetos Savigny. Seeadler. (Falco L.) 

— albicilla Br., deutſcher S. An der Oſtlſee, 
im Winter auch im übrigen Deutſchlande. 

— orientalis Br,, öſtlicher S. Kömmt ſelten 

aus Nordoſten nach Deutſchland. 

— borealis Br., nordiſcher S. Kömmt im Bin: 
ter zu und, 

— islandicus Br., isländiſcher & Wie ber 
Vorige, aber feltener, 

— groenlandicus Br., grönländifher S. Wir 


Il 


Dorige, 
XV. Grypaeétos Storr. Geieradler. 
| — barbatus Cur., Bartgeier, Lämmergeier, 
Auf den Gebirgen der Schweiz und Tirols 
einzeln. 


XVIL, Yultur L. Geier, 
—cinereus L., grauer G. Verirrt ſich felten aus 
Südeuropa und Afrika nach Deutfchland, 
— niger Briss., ſchwarzer ©. Wie der Vorige, 
— fulvus L., röthliher G. Wie die. Vorigen, 
—— Cathartes Illig. Aadgeier. (Vultur L.) 
' — percnopterus Temm., ſchmuhiger A, Kömmt 
aus Egipten bis in die Schweiz. 
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SS ihugethiere 


Diefe ihrem Körperbau nad zufammengefehteflen und vollendetften 
Drganismen der Erde, an deren Spihe feiner Eörperlichen Natur nad der 
Menih flieht, find in Abfiht auf Zahl ihrer Gattungen und Arten 
weit meniger verbreitet auf der Erde, ald die niederen Thierklaſſen. 
Der vollfommenere Körperbau, und namentlich die eigentbümlichen Eins 
richtungen ihrer Verdauungdorgane befchränken fie gerade in ihren Wohns 
fipen, und machen e8 ihnen oft unmöglich, fid) weiter zu verbreiten; ja, 
die Veränderungen, welche der Fleiß des Menfchen oft durch Ausrottung 
von Wäldern, Sümpfen u. dgl., auf der Erdoberfläche hervorruft; zer 
nichten nicht felten ihre Wohnfige, und zwingen fie zum Rückzuge in Ges 
genden, wo die Natur noch ihrem Urtipus näher geblieben iſt. "Diefelben 
Gefebe und Verhaͤltniſſe, welche und in dieſer Hinficht die ganze Erd» 
oberfläche im Großen darbietet, finden wir auch in Deutfchland im Kleis 
nen auögefprochen, nur mit dem Unterfchiede, daß bier die feit Jabrhun⸗ 
derten im fteten Sortfchreiten begriffene Kultur und die Zunahme feiner 
Berdlferung manchem der urfprünglich einheimifhen Thiere verderblich 
geworden ift, und mebre derfelben wo nidjt ganz vertilgt, doc ın die 
äußerften Schlupfwinkel, melde der menfchliche Buß nur felten betritt, 
zuruͤckgeſcheucht und verdrängt bat. 

Die folgende Ueberficht giebt einvollftändiges Verzeichniß aller in Deutſch⸗ 
fand bis jeht entdeckten wilden, und der wichtigſten zahmen Säͤugethiere. 


ic tte PEN Wale, —— 


l, Delphinus, der Delphin. Die einzige Gattung diefer Ord⸗ 
nung, welche ſich an den deutfchen Küften findet.- 
4) Delphinus Delphis, der gemeine Delpbin. ., 
2) Delphinus phocaena , dad Meerſchwein. Beide erfcheinen 
bisweilen an den norddeutfchen Küften; . | 


2te Ordnung, Robben, Pinnipeda. 


I, Phoca, Seebund, Robbe, Die einzige Gattung, bie in den 
deutfchen Meeren erfcheint. 
4) Phoca vitulina L., gemeiner Seehund. In * Nord» und 
Oſtſee. . 


Naturerzeugniffe. 
Ste Ordnung. Didhäuter. Pachydermata. 


I. Sus, das Schwein. | 

4) Sus Scrofa ferus, das Wildſchwein, iſt in diden Kälte 
durch ganz Deutfhland einheimifh, wurde aber im mandın 
Gegenden durch die Jagd nach und nach beinahe audgerotttt.. 
Sus Scrofa domestica, dad zahme Schwein, welches von 
jenem berftammt, wird in mebren Spielarten überall ald Haus— 
tbier gebalten. Hauptvarietäten deffelben find daß deutſche, 
das chineſiſche und dad ungarifche Schwein, wovon erfle 
res in Süd» und Norddeutfchland, letzteres in Ungarn und 
Defterreich vorzugsmeife gezogen wird; dad Chinefifche mir 
nur bier und da gehalten. 

I. Equus, dad Pferd. Urfprünglich nicht in Deutfchland, al 

Hausthier aber überall verbreitet. 

4) Equus Caballus L., da8 edle Pferd, wahrſcheinlich aus dem 
mittleren Aſien abſtammend, und in unzähligen Spielarten 
überall verbreitet. Hauptraffen, die in Deutfchland gezogen 
werden, find folgende: 

a) Dad arabifhe Pferd. 

b) Das perfifche Pferd. Beide bis jept nur felten, und in 
fürftliden Stuttereien gehalten. 

c) Dad englifhe Pferd, ald Nenn>, Reit: und Jagbdpferd, 

d) Das bolfteinifhe und dänifche Pferd, ald Zugpferd vor 
zuͤglich gefchäpt. 

e) Dad. medlenburgifhe und hbanndverfhe Pferd, vorzugb 
weife zum Neiten geeignet. 

f) Das friefifhe Pferd, im ganzen nördlichen Deutfchlandt 
mit den beiden vorigen Raffen verbreitet und gefchäßt, 
als treffliches Zugpferd. 

8) Das ungarſche Pferd, vorzugdmeife in Ungarn und Böhmen. 

h) Das fiebenbürgifche Pferd; in Siebenbürgen und den an: 
grängenden Laͤndern gezogen, 

I) Das Schweizerifche, 

k) Das deutſche Pferd, beide als dauerhafte Zugpferde ge 
ſchätzt, als Reitpferde weniger brauchbar; als Unterraſſen 
gelten die würtembergifchen, baierfchen, meftfälifchen Pferde, 
wovon erftere auch ald Reitpferde fehr brauchbar find. 

+2) Equus Asinus L., der Efel, aus den Wüflen der Tartarei 
flammend, mo er jept noch in großen Heerden mild getroffen 
wird., ald Zug > und Laſtthier vorzüglich in Gebirgdgegenden 
gefhäpt, bat unter der drüdenden Hrirfchaft des Menfchen feinen 


« * 
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Muth und feine Lebendigkeit faft ganz eingebüßt, wird in ganz 
Deutfchland gezogen, aber nur dann in Ehren gehalten, wenn 
feine Milh einen Schwindfügtigen vom Rande ded Grabed 
retfen fol. 

a) Equus Hinnus, der Maulefel, ein Baftard ded Pferdes 
bengfted und der Efelin, 

b) Equus Mulus, dad Maulthier, von dem Gfelöhengfte und. 
der Pferdeftutte gezeugt, werden zum Lafttragen und Reiten 
über Hochgebirge, fomwie zum Zuge gezogen und benüßt. 


Ate Ordnung. Wiederfäuer, Ruminantia, Pecora. 


I. Bos, der Ochſe. 

4) Bos Urus L., der Auerochs, ehemals in den Wäldern des 
alten —— ſehr gemein, findet ſich jetzt nur noch in 
Preußen, Polen und Litthauen. 

2) Bos Taurus L., der gemeine Ochſe, mit feinen vielen Spiels 
arten jept faft über die ganze Erde verbreitet, ſtammt vielleicht 
von dem jept in Deutfchland menigftend audgeftorbenen Ur 
oder Auer der Vorzeit ab; ın Deutfhhland werden folgende 
Hauptraffen gezogen: Ä 
a) Die Schweizer:NRaffe, befonderd groß und flarf, 

b) Die deutiche Raffe, weniger ftarf, ald die Vorige, mit einer 
Menge Unterraffen, movon einige, wie die Allgäuer ſehr 
Fein find. 

c) Die ungarfhe und polnifhe NRaffe, befonderd in Ungarn 
einbeimifch. 

d) Die jütländifche und friefifhe Raſſe, befonder8 in Holftein 
und im nördlichften Deutfchlande verbreitet, 

UM. Ovis, das Schaaf. 

.4) Ovis aries L., bad zahme Schaaf, foll nady Einigen von 
dem Argali, O. Ammon, der im mittleren Afien lebt, nad 
Andern von den Mufflon , O. Musimon, der im Sardinien 
einbeimiſch ift, abftammen. Als Spielarten, deren ed eine 
große Zabl giebt, werden in Deutfchland folgende gezogen: 

a) Daß deutfhe Schaaf, Ovis rustica L., bald größer, bald 
kleiner, von grober Wolle, überall in großen Heerden ges 

halten; eine Eleine Unterraffe davon, in den Moorgegenden 
um Lüneburg einheimiſch, ift unter dem Namen Haids 
ſchnuggen befannt, 

b) Das fpanifche Schaaf, O. hispanica, auch Merinofchaaf, 

eine ſehr feinwollige, urfprünglid vieleicht aus der Ber: 
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barei ftammende Raſſe, wird jept häufig Heerdenweiſe in 
Deutfchland gehalten. Durch Bermifchung derfelben mit 
den deutfchen Schaafen entfteben die Baftarde, melde rüd: 
fichtlich der Beinheit ihrer Wole bald dieſen bald jenen 
näber fteben, 

Capra, die Ziege. 

4) Capra Ibex L., der Steinbod, war ehemald in den fanoier, 
fhmeizerifhen und tiroler Alpen häufig, findet fich jept nu 
noch fparfaın in einigen Gebirgdgegenden Piemontd. 

2) Capra hircus L., die Haudziege, vielleicht von der in da 
Faufafifhen und taurifchen Gebirgen einbeimifchen Bezoarzieg 
abftammend, wird vorzüglich in den Gebirgdgegenden Deutid» 
lands gehalten. Die Cahemier:Ziege, Capra hircus lan 
gera, und die Thibetziege, Capra hircus thibetana, 
beide durch ihre feinen Wollbaare ausgezeichnet, find die wid: 
tigften Spielarten derfelben, welche in einigen Gegenden Deutid 
lands und der Schweiz feit einiger Zeit gezogen werden. 

Antilope, Antilope, 

4) Antilope rupicapra L., die Gemfe, lebt in dem Hochgebirgen 

: ber fapeifchen, ſchweizeriſchen und tiroler Alpen, 

Cervus, der Hirſch. 

4) Cervus capreolus L., dad Reb. In Vorbölzern und lichten 
Wäldern durch ganz Deutfchland. 

2) Ceryus Dama L., der Dambirfh, ehemals häufig faft dur 
ganz Deutfchland, jept meift nur in Thiergärten gebegt. 

5) Gervus Elaphus L., der Edelhirſch, in dichten Wäldern und 
Gebüfhen durch ganz Deutfchland; nur in der Schweiz fol « 
jept audgerottet fein. 

4) Cervus alces L., dad Elennthier, im nördlichen Preußen, 
Polen und Litthauen; in früheren Zeiten auch am Harje un 
wohl noch füdlicher. 


Ste Ordnung. Zahnlofe Säuge»Thiere, Edentata 
Fehlen in Deutfchland, 


I. 


6te Ordnung. Nagethiere, Rosores, Glires. 


Cavia, Meerfhmweinden, 

1) Cavia cobaya L., gemeined Meerfchweinchen , urfprüngli in 
Braſilien und Paraguai zu Haufe, wird häufig in Deutfchland 
in Zimmern und Ställen gehalten, 


II. 
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Lepus, der Haaſe. 

1) Lepus timidus L., gemeiner Haaſe, überall in Deutſchland 
auf Feldern, Triften und in Vorbölzern. 

2) Lepus variabilis, der veränderliche Haafe, lebt auf dem Hoch» 
gebirge der Schweiz und Tirold in der Nähe der Schneeregivn. 


. 3) Lepus cuniculus L., dad Kaninchen, findet fich wild in den 


B 


VIL 


VII. 


füdlichern deutfchen Ländern, wo e8 in Höhlen lebt; gezähmt 
bält man e8 in manchen Gegenden um der Haare willen, 

Sciurus, Eichhorn. 

4) Sciurus vulgaris L., gemeined Eichhorn, von rother und 
grauer Farbe durch ganz Deutſchland. 

Arctomys, Murmeltbier, 

4) A. alpinaL., Alpen» Murmelthier, lebt auf den Hochalpen Des 
füdlihen Gebietes. 

Cricetus, Hamſter. 

4) Cricetus vulgaris, der gemeine Hamfter, lebt in den Ebenen 
von Schlefien, Mähren, Böhmen, Ungarn, feltener in Deutfchland. 

Mus, Maus. 

4) Mus arvalis Pallas, Hypudaeus arvalis Illiger, die furzs 
fhwänzige Feldmaus, auf Aedern und in Gärten durd ganz 
Deutfchland,. 

2) Mus sylvaticusL., die gemeine Feldmaus, in manchen Jahren 
außerordentlich häufig durch ganz Deutichland. | 

35) Mus muscuius L., die Hausmaus, überall in bewohnten Ges 
bäuden. 

4) Mus decumanus L., die Wanderratte, ſtammt aud Aften, 
und ift jet durch ganz Deutfchland verbreitet. 

5) Mus Rattus L., die Haudratte, nur noch bier und da in 
Deutichland. 

6) Mus amphibius L., die Wafferratte, Schärmauß, in Bächen 
und Flüffen dur das ganze Gebiet, 

Myoxus, Giebenfchläfer. 

4) Myoxus Glis Gmelin, gemeiner Siebenfchläfer, in Süddeutfih: 
land, der Schweiz und Tirol. 

2) Myoxus Nitela Gm., der Gartenfchläfer, auch große Haſel— 
maus in Wäldern und Gärten von Süddeutfchland. 

3) Myoxus avellanarius Bechst,, die kleine Hafelmauß, in Ha⸗ 
felgebüfchen des füdlichen Gebietes. 

Castor, Biber. 

4) Castor Fiber L., gemeiner Biber, an den größern Flüffen 
Deutfchlands, an der Donau bid Ulm, am Rein, an der None, 
Elbe, Weferz jedoch ſparſam. x 
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Naturerzeugniffe 


Tte Ordnung. Beuteltbiere, Marsupialia. 


Fehlen in Deutfchland, 


ste Ordnung. Fleifchfreffende Thiere. Ferae. 


I. 


II. 


V. 


VI. 


Talpa L. Maulwurf. 
— europaea L., gemeiner Maulwurf. Ueberall. 
Sorex, Spitzmaus. 

— araneus L., gemeine Spitzmaus, überall in Gärten 
und Steinhaufen. 

— ſfodiens L., Wafferfpipmaud, an Waldbächen. 

— leucodon, weißzäbnige Spihmaus. 

— remifer, breitſchwänzige Spitzmaus. 

— tetragonurus, Spitzmaus mit vierſeitigem Schwanze. 

— exilis Pallas, kleinſte Spitzmaus. (Die 4 Iepten 
an feuchten Stellen beinahe durch ganz Deutſchland.) 

Erinaceus, Igel. 
— europaeusL., gemeiner Igel, ſehr häufig durch 
ganz Deutſchland in Wäldern und Gebüſchen. 

Meles Buff. der Dachs. 
— vulgaris. (Ursus meles L.) der gemeine Dachs. 
k Sn Wäldern und Vorbölzern. 

Ursus L. ber Bär. 

— fuscus Schreb. der braune Bär. In früberen Zei 
ten wohl allgemein in den deutfchen Wäldern ver: 
breitet, jept nur noch bier und da in unzugänglichen 
Theilen der Alpen. 

LutraL. Fiſchotter. 
— vulgaris L., gemeiner Fiſchotter. An Bächen und 
Flüffen durch ganz Deutfchland, 
MustelalL. Marder. 
— ſoina L., der Haud» oder Steinmarder. Sn 
Scheuern. 
— martes L., der Edelmarder. In Wäldern. 
— putorius L., der Jltid. In Wäldern und Geböften. 
— erminea L., dad große Wieſel. In Steinhaufen, 
auf Feldern. 
— vulgaris L., dad Peine Wiefel. In Häufern und 
Feldern. 
Felis L. Rabe. 
— Catus ferus L., die wilde Kate. Ueberall, wo dichte 
Wälder find, jedoch nirgends in großer Anzahl. 
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Felis catus domestica, die Hauskatze, überall in manderlei 
Spielarten ald Hausthier gehalten, ſtammt mwenigftend 
theilweife von der Vorigen ab; nad Rüppel fol die 
in Afrika einbheimifche Felis maniculata die Stamm» 
raffe derfelben fein, 

IX. CanisL. der Hund. 

— vulpes L., der Fuchs. Ueberall in Vorhölzern und 
Waldungen. 

—  LupusL., der Wolf; in Böhmen, in den Alpen, 
Dogefen, von wo aus er biömweilen in firengen Wins 
tern fih in die benachbarten Gegenden begiebt. So 
zeigen fich bisweilen im Schwarzmwalde, im Fichtels 
gebirge, in der Schweiz Wölfe. 

— domesticus L., der Haushund. Ueberall in unzäh— 

ligen Spielarten gezogen. 
X. VespertilioL. $ledermauß. 
auritus L., langöhrige FI. 
pipistrellus L., Zwergfledermaus. 
murinus L., große Fl. 
serotinus L., blaffe SI. 
Noctula L., Speedfl. 
Barbastellus Daub. , furzmaulige Fl. 
Bechsteinii, bechſteiniſche Fl. 
Leisleri Kuhl. , Leisler'ſche Fl. 
Daubentonii Leisl., daubentonifhe Fl. 
mystacinus Leisl. , ſchnautzbärtige Fl. (Sämmt: 
lihe in Häufern, alten Thürmen, Mauern, 
auch in hohlen Bäumen. 
XI. Rhinolophus Geoffr. Kammnafe. 
— ferrum equinum, die große Hufeiſennaſe. 
_ hipposideros, die Meine Kammnaſe. Beide 
in alten Gebäuden, 


BaARSSSERN 


ge Drdnung. Vierhänder, Affen. Quadrumana. 


Seblen in Deutfhland, fowie in dem übrigen Europa, 


Künftes Hauptftüd. 


Ben oh ne € 


6. 1. 

Auch bei den Deutfchen verliert, wie bei jedem Urvolke, ſich die Her 
funft im Dunfel der Sagen. Zwei Völker, Kelten und Deutidi 
findet die Gefchichte in den frübeften Zeiten in unferem Vaterlande. Di 
Süden, dad höher liegende gebirgige Land, hatten die Kelten, den Nortt, 
das Flachland, die Deutfchen inne. Beide Völker, durch den herkiniſche 
Wald von einander getrennt, unterfhhieden ſich auch durch Körperlichkei—, 
Sprache und Lebendmeife, und wohnten nebeneinander bis die füdmärtt 
dringenden Deutfchen die Kelten vertrieben, und an der Donau dit 
Gränze fanden. Später zogen die Deutfchen über diefen Strom bid it 
den Alpenforft, und drängten, nach der Schlaht von Noreja, die Bewob 
ner ded Alpengeländes weſtwärts. Von den Ausländern wurden unler 
Vorfahren nicht Deutfche, fondern Germanen genannt, Sie fehl 
nannten fich, wie noch gewöhnlich, nad) den Volkszweigen, welchen fie ur 
gehörten; daber blieb der allgemeine Name: Deutfhe den rem“ 
fremd. Wanderungen und Kriegdzüge vermifchten und verwifchten W 
einzelnen Volkstheile, von denen die Vorgefhichte Kunde giebt, und “ 
bildeten fih im fogenannten Mittelalter die zum Theil noch beſtehenden 
Volkszweige. 

In den höchſten Thälern des Alpengebirges, im Oſten des Gottbard, 
um die Quellbäche des Reinſtromes, und am obern Inn, wohnen, vol 
' alter Zeit ber, Abkömmlinge eined Volkes, das einft in Italien lebte, die 
Romanen, welche durch Körperbildung und Sprache ſich noch bedeutend 
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von den Deutfchen unterfheiden, und ein füdliche® Gepräge tragen. Von 
Dften ber; mo die Völkerfcheide großentheild ſchwach und unbeftimmt ift, 
find flavifhe Bolfdzweige in Deutfchland bis an die Elbe, und in 
Böhmen fogar bis über das weſtliche Ufer diefed Stromes gedrungen. 
Später eingewanderte Flüchtlinge anderer Völker finden fi) bier und dort 
in Feiner Zahl zerftreut, Juden leben in den meiften Gegenden Deutfch» 
lands zerfireut, und Zigeuner führen in einigen Strihen Süͤddeutſch⸗ 
lands noch ein Wanderleben. . 


. $. 2. i | ie 

Die Summe fAmmtlicher Bewohner der deutfchen Bundesſtaaten, mit 
Einfchluß des nicht zum Bunde: gehörenden Theiles vom Königreiche 
Preußen, zeigt nachftehende — Ä —————— 
VUeberficht. 


1 ren 





Name des Landes, Einwohnerzahl. 





erreichiichsdeutfche Länder u 10.635.000 


1) Pak: ; 

2) Königreich Preußen 2 2 2 2. 15.250.000 
5) Königreich Baieen . » 2 20 0. 4.150.009 
4) Königreih Hannover . . .. r 1.700.000 
5) Körigteih Würtemberg : ı 5 1.610.000 
6) Großberzogtbum Baden  , . .. 4.210.000 
7) Königreih Sahlen : » nn“ co. 1.560.000 
8) Großberzogtbum Mecklenburg⸗ Schwerin 460.000 
I) Kurfürftentdum Helen: : 2... u 635.000 
10) ————— Doklteit 33; ... 5 5% 430.000 
11) Großberzogtbum Heffen:Darınfladt . 725.000 
12) Großherzogthum Didenburg . . . . 262.000 
13) Großherzogtbum Lupemburg : . . . 313.000 
44) Herzogtbum Nafau . 2: 25. 560.000 
15) Herzogtbum Braunfchmweig . : . . 255.000 
16) Großderzogtbum Sahfen: Weimar . . 235.000 
17) Herzogtbum SachfensKoburg:Gotha . 458.000 
18) ———— Mecklenburg ⸗Strelitz. 90.000 
19) Herzogthum-Sachſen⸗Meinungen 5. 132.000 
20) Herzogthum Sachſen⸗ Altenburg : : . 116.000 
21) Fürſtenthum Lippe Detmod . ; ; 75.000 , 
22) Reuß: Plauen » 2 2 2 I er en 57.000 ; 
BEN BDO a 68.000 
24) Schwarzburg:Rudolftadtt . . , . . 60.000 
25) Hobenzollern: Sigmaringen 2 2. .& 41.000 
26) Anbalt:Defau . . . 58.000 


27) Schwarzburg Sonderöbaufen . 5. ' 52.000. 
28) Anbalt: Bernburg 2. 2 02 0.2 2 2-l. >= 43.500 

29) Anhalt: Kötben- © 2 0 22.2... | 36.000 

30) Lippe: Bicfeburg Be a. a er ia 26.600 
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4 " 17° ; ’ 


- Eimobnuna 






* 9— Hefenidomküng A 23.000 
1:3 9 Dambabg 2. 0 ee ie. 440.000 
33) aus —8 —V——— 24.500 
34) 2 Lu —W — ... . 40.000 
656) Setenzeen Sean Guepie 15.000 
36) Bremen . Be —— 57.000 
57) Lichtenflein > 000 een 7.000 
38) —— Be En A 52.000. 
ehem — 39.461.600 Einn. 


die Hehnet m man von Ye EN ERDE Summe 2.040.000 Einwohner fü 
bie nicht zum deutichen Bunde gebörenden Theile des Königreiches Preufc 
ab, fo bleiben, in runder Summe, für die deutfchen Bundesftaaten 
37.420,0001Bensbhner. 
- Die Einwobnerzabl der Schweiz zeigt folgende 
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Sraubünden 2 2 I I 2 LE. 402.000 
1 Bb 21 5 3 U ae es a z 575.000 
Balls. EEE eines nn. BL.000:t 
BR BBRRDE 0 0 . I 1 +..485.000 
38 re RE 
6 St. Glen ; : 2: recht a AG5ROO 
DE 1 lan 232.000 
8) Kuzern . ‚ ee is 110.000 
9) Nargau . } . Back 160.000 
20) Freibaͤrg 1 2 2 Sri nz 1): 80.000 ; 
11) Uri “een. rem md AIHAD IS! 
22 So 5: ae & ulatıe 37.000 |; 
15) Sları ed En ** 20800 
14) Thurgau u a 5 ‚83.000 |; 
415) Unterwalden „ : ®L ee 25.000 
16) Solotbun |... ee ’ 59.000 10x 
17) Bafel 0... vo D 4 — 4» 57.000 
18) Appenzell + u . . » . fe . 5 
19) a aufen —5* cn u 
20) G : ‘ ang 5 
21) Bug. en . ae 





— 2.068.000 Einm. 

Himu für da8 Fürftenthum Neuchatel (welches ‚fon ber Preuße! 

mitgerechnet ift) 57.000 Seelen, giedt Für den ganzen — Star 
tenverein 2.425.000 Bewohner. 53 
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Das Königreich ber Niederlande (Holland und Belgien) hat gegen» 
wärtig 6.400.000 Einwohner. 

Nechnet man die Bewobnerzahl der deutſchen Bundesſtaaten, der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, des Königreiches der Niederlande (wobei 
die oben angegebenen 513.000 Seelen für Luxemburg abzuziehen find) und 
ded preußifchen Siaatstheiles, welcher nicht zum deutfhen Bunde gehört, 
zufammen, fo erhält man für dad ganze in diefem Werke beſchriebene 
Land eine Nun von | Eh 
47316. 000 Seelen. at ra lin 

Diefe große Bewohriegah! ift über die Fläche des deutſchen Landes 
febr ungleich vertheilt. ‚Die, Voltsdichtigkeit der einzelnen Landestheile 
zeigt nachſtehende —— IR 


Veberfiht 1 


Auf einen Bewoh⸗ 
Auf einer deut: Iner fommen, von 

Name de Pandes. ſchen Geviertmeile] der geſammten 
leben Einwohner Oberfläche, preußis 

ii tislpi his Se Mpragn 








1) Freie Stadt Franffurt . 31.650 0°°®/,20 
2), = — Hamburg 720.000 —Me 
5). — — , Bremen .n 12.666 Ole 
A) 3. Ari sb « 6.155 334 
5) Königreich Sachſen .. 5.755 g7. 
6) Sachſen· Altenburg . | 4.946 Asse 

7) Heilen: Darınfladt < # sohn bh — PR 
8) Würtemberg . . +... 4.459 Ai] ce 
gy’-Wäden |. . ufeal, 4.452 Seht FE 
10) Naffau . . J 4.235 55 
11) Preußiſcher Stadt as, 3.957 5 
412): Kurbeſſen. 23. 3628 5*2 
15) Reuß-Greiz . 3.600 5a 
44) Braunfhweig ..:. . "3.591 blass” 
15) Sachfen-Wermaf , . . "5,507 6 
16) Anhalt⸗Deſſau. . AL er, 
17) Walde |. “15.535 — 
18) Sahſen⸗ Koburg⸗ BGeotwha | 3.291 69) ie 
19) Lippe-Detmod . 3.260 6 
20) F pwarzbſes⸗ Sondershau⸗ —— che 

i 3.160 62 

21) —— Rudolſiadt .167 8 
22) Sachſen⸗Meinungen , . 15.142 4 
25) Luxemburg. . 20. 5.068 7 fsıs 
24) Baiern . . 2.985 40 
25) Defterreichifch beiten | * 

Land 270 | Kb — — 
26) Pippe-Büceburg ,, rs se LE 0° an 9 
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Auf einen Bemob: 
| Auf einer deuts ner fommen, von 
'fhen Geviertmeile| der gefammten 
leben Einwohner |Öberfläche, preußi⸗ 





Name ded Landes. 





| f ſche Morgen 

27) Anbalt:Bernburg . . -» 2.890 71) 25 
28) Heffen: Homburg . . » 2.875 7”’/a30 
29) Lichtenftein . 2.800 7"),e 
30) Hobenzolern-Hedingen. 2.727 71/50 
31) Reuß: Plauen . . . 2.714 78/. 
32) Holfkein . u.“ 2.692 A 
33) Anpalt: Köthen” — 2.5741 8,6 
34) Hannover . 2...» 2.428 u An 
35) Pa BE : 2.220 9778 on 
36) Hobenzollern: Sigmaringen 2.157 9*/. 
37) Medlenburg Schwerin , 2.008 10°2%/,s0 
38) Medlenburg- Strip . 1.914 11°), 


Ueberfidt 


über die Bolksdichtigkeit in den einzelnen Kantonen der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 





Auf einen Bemob: 
Auf einer deut» ner fommen, von 


Name ded Kantons. (hen Geviertmeile| der gefammten 
leben Einwohner Oberfläche, preußi⸗ 
fche Morgen 

1) Senf . 0... 12%; 

2) Appenzell a 222/05 

3) Zürid) ee 

4) Yargau er 52, 0. 

5) Thurgau . 37/5 

6) Baſel — 3160/. 

7) Schafbauſen TE 355, 

8) Solothurn . oe Re. PP 

9) St. Salen -. .. 4"'ıos 
10) Zugen . 2. . . 5/10 
HU) AUG 0 0 40:0 0 b*; 

12) Freiburg ee 623/,0 
13) Waadt * . . B . . G 
14) Bern eo... 67,5 
45) Shwis - » . 0... 91%), 

16) Glarus — * - . ® ® —M—— 
17) Teſſin . .* 97%, 08 
18) Unterwalden . 0.» 10'955 
19, Wallıs . . . . * 2 

20) — a Ca 255,0 
a1)lUi. 2.000. % 2979/45 
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Im Königreiche der Niederlande (in Holland und Belgien) fommen 
5.388 Bewohner auf eine Geriertmeile, und auf einen Bewohner 3%, 
preußifhe Morgen, 


F. 3. 

Shrer Körperlichkeit nach unterſcheiden ſich die Deutſchen in ver— 
ſchie denen Landſtrichen oft ſebr beträchtlih von einander, Klima, Nab—⸗ 
rung und Lebensweiſe, ſelbſt Bildung und Kleidung wirken ſo mächtig 
auf das Aeußere des Menſchen ein, daß es unendlich ſchwer iſt, aus den 
vielen, oft fo ſehr von einander abweichenden, Einzelnheiten, etwas Ges 
meinfameß, auf dad ganze Volk Paſſendes, beraud zu finden. 

Bei den höheren Volföflaffen, die fi im ganzen Lande ähnlicher 
find, als die unteren Stände, findet man an den Männern in Nord» 
deutfchland einen hoben, ſchlanken, regelmäßigen, in Süddeutfchland einen 
gedrungenern, um einigeZolle niederern Wuchs. Wobibeleibtbeit, melche 
mehr im Norden ald im Süden angetroffen wird, und Dickleibigkeit, die 
man mebr in ebenen ald in gebirgigen Pandftrichen findet, treten gemöhnlich 
erft im mittleren Alter (nad dem dreißigften Jahre) ein. 

Das Geſicht, welches im Allgemeinen eine ovale Form bat, ift bei 
den Baiern und Defterreichern mehr rund, als bei den Übrigen deutfchen 
Bolksftämmen, und die Farbe deffelben in Norddeutfchland beller als in 
Süddeutfchland. Die Rofenfarbe der Wangen, welche man befonders in 
den norddeutfchen Küftenländern trifft, gebt in Altbaiern in ein Roth 
über, welches der Farbe ded Kupferd ſich nähert. Bleiche Gefichter trifft 
man am meiften in den Theilen Deutfchlands, in melden Wein gebauet 
wird , oder wo ein großer Theil der Einwohnerfchaft in Fabriken befchäfs 
tigt ift. 

Die Haare find beller im Norden als im Süden, dort blond, bier 
hellbraun, dunkelbraun, und (menn auch felten) zumeilen ſchwarz. 
Eben fo felten ald im nörbdlichften Deutſchland dunfelbraune Haare find, 
find in Süddeutfdhland blonde, die man meift nur bei fleinen Kindern, 
felten bei Ermachfenen trifft. Rothe Haare find in ganz Deutfchland 
felten, und man bat fie allgemein nicht gern, obgleich die Perfonen, welche 
damit begabt find, gewöhnlich durch zarte Hautfarbe ſich auszeichnen. 

Die Augen find in Norddeutfchland blau oder hellgrau, felten braun 
und höchſt felten ſchwarz, im mittlern Deutichland bellgrau und zumeilen 
blau oder hellbraun, im füdlichen Deutfchland dumfelgrau oder braun, 
felten blau und fehr felten ſchwarz. | 

Sm ebneren nördlichen Deutfchlande erfcheinen die Gefichtszüge 
mebr ineinander verſchmolzen, ald in Süddeutfchland, wo fie befonders in 
den‘ Gegenden, in welchen Wein gebauet wird, und im den gebirgigen 
Landftrichen flärker ausgedrüdt find. Das weibliche Geſchlecht hat eben: 
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falls einen regelmäßigen ſchlanken (bei den höbern und mittlern Ständen 
durch Schnürleiber oft biß zur Häßlichfeit verdünnten) Wuchs. ine feine 
febr weiße Hautfarbe zeichnet die Schönen des nördlichen Deutfchlands, 
befonder8 die Großftädterinnen, aus. An den unteren Bolfsflaffen bemerft 
man insgimein einen etwas flämmigeren , mebr gedrungenen, Körper, 
ftärferen Knochenbau, und, bifonders beim weiblichen Geſchlechte, eine, 
wenn- gleich weniger zarte, doch gefundere Farbe. 

Als Mittelgröße für die Männer mag man für ganz Deutfchland 
5 Fuß 7 Zoll (reinifhes Maß) annehmen dürfen, woraus zu erfeben if, 
daß die Deutfchen zu den größten Bewohnern der Erde gebören, mit den 
aermanifchen VBölfern, den Schweden, Dänen und Engländern faft gleiche 
Größe haben, dagegen böheren Wuchſes find, ald die übrigen Völker 
Europas. Im Durchſchnitte find die Berrobner ded nördlichſten Deutſch— 
lands um einige Zolle größer als die Süddeutſchen, und von dieſen die 
Baiern, melde die ebenen Gegenden zwifchen dem Lech, dem Inn und 
der Donau bewohnen, am Heinften, fo daß die Vorpommern, Medlenbur: 
ger, Holfteiner, Hannoveraner, Oldenburger, riefen, Weftfalen, Waldecker 
und Kurbeffen im Durchſchnitt um einen balben Kopf bis 1 Kopf größer 
find, ald die Altbaiern. Die Bewohner des baieriſchen Alpengebirges find 
größer ald die Bewohner ded Flachlandes, die Badener arößer als die 
MWürtemberger, und von diefen wieder die Bewohner ded Donaugebietet 
größer, als die Bewohner ded Nedarlanded. Franken, Thüringer und 
Sadfen haben nahe gleiche Körpergröße, und fliehen, wad die Höbe be} 
Wuchſes betrifft, zmwifchen den Bewohnern des füdlichften und nördlichften 
Deutfdlands. Die Norddeutfchen find im Durchſchnitte fchlanfer, und 
von regelmäßigerem Wuchſe ald die Süddeutfchen, diefe dagegen gedrun: 
gener und (befonder8 im Alpengebirge) von ftärferem Knochenbau. Sm 
Alpengebirge trifft man beim weiblichen Gefchledite faft eben fo ftarfe, 
oft ftärfere Knochen ald im nördlichen Deutfchlande bei den Männern. 

An Körperfraft fteben die Deutfchen fiherlich feinem Volke Europas 
nad, menn gleich fie an Aufdauer von den Ruſſen, und an Lebbaftigkeit 
und deibliher Gewandtbeit von den Franzoſen und den Bewohnern Süd 
europa& übertroffen werden. Es iſt 5. B. etwas fo Gewöhnliches, dai 
man nie daran denkt, es für Außetordentliches zu halten, daß die Land: 
leute in Mecklenburg Strelip 5 Scheffel Getreide (berliner Maß) von de 
Tenne auf die Kornböden oder von diefen auf den Wagen tragen, auf 
welchen gewöhnlich fünf ſolcher Säcke binter 4 Pferde aufgeladen werden. 
. Der Pferdefnecht, welcher dieſe Laft nicht tragen fünnte, würde für ſchwach 
aebalten werden. Im mittleren und füdlichen Deurfchlande dagegen, mo 
die Yandleute nicht fo ſtark find, haben fie an 3 Scheffel (berliner Maß) 
volle Laſt. Am meiften fann man die Kraft Einzelnet in den norddeut⸗ 
ſchen GSecftüdten beim Aus und Einfaden der Sıhiffe, beim Abladen ‚oder 
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Aufladen der Brachtmägen bewundern. Obgleich bei den Bewohnern di 
Alpengebirged das Ringen und Schlagen (in der Schweiz Scheringen, in 
Tirol Raufen genannt) häufig ift, und befonder8 die Tiroler und die Bes 
wohner des baierifchen Alpengebirged damit ſchnell bei der Hand find, ers 
fennt man bei_den Wettfämpfen doch meit mehr Uebung , ald wirkliche 
Körperftärke, welcher (wie e8 dem Verfaſſer fcheint) der grobe Anochenbau 
mit binderlich if. Der Verfaſſer hatte mehrfach Gelegenheit, ald Augen» 
zeuge, oft zu feiner großen Verwunderung, die Wahrheit des oben Ge» 
fagten im nördlichen, mittlern und füdlichen Deutfchlande betätigt zu finden, 
und zu bemerfen, daß Alpenbewohner, weldhe man, dem Wuchfe und Kno— 
chenbau nad, für fehr flarf zu halten verfucht werden könnte, durchaus in 
ihren Kraftäußerungen den Erwartungen nicht entiprachen. 
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Wenn die verfchiedenen deutfchen Stämme politifh nur febr loſe, cf 
gar nicht mit einander zufammenbängen, und großentheild auch in Sitten 
und Gewohnheiten bedeutend von einander abweichen, fo knüpft fie dag 
gen deſto fefter zufammen die gemeinfchaftliche Schriftfprache, welche nıct 
nur Werkzeug und Träger der gemeinfamen Yiteratur und fomit de 
Träger gemmeinfamer Jdeen und Anfichten ift, fondern aud in allen Pre 
vinzen ald Form jeder fchriftlihen Mittbeilung gilt, in den meiften aus 
ald Sprache der gebildeten Gefellihbaft überhaupt. Ueberall wenigftens 
verftanden, ift fie das einzige Mittel, wodurd dir Anfaffe der Nord» und 
Oſtſeeküſte fih dem Bewobner der Alpen leicht mittberlen fann. Bon 
dieſer über alle deutfchen Lande verbreiteten Schriftiprahe müſſen wir bie 
jedesinalige Volksmundart unterfcheiden, d. b. die von den Voreltern er 
erbte, eigentbümliche und befondere Spradhform des einzelnen Stammes 
oder Gaues. In manden Pandihaften ift die Volksmundart zugleich die 
Sprache aller miındlichen Verhandlungen, mie in der Schweiz, wo zur Zeit 
noch die gemeine Mundart auch vor Gericht und im Ratbe, in Kirde 
und Schule gilt; in andern Gegenden ift fie wenigftens die Sprache de 
vertraulihen Unterbaltung im bäuslichen Kreiſe und unter Freunden, 
wie in Niederfachfen; in den meiften Provinzen jedoch bat fie fich nur 
auf dem Lande rein bewahrt, während der gemeine Bürger in den Städten 
fi eined Gemenges bedient, dad halb Schriftfprache, bald Mundart if, 
und deffen Untergang und Veredlung fehr zu wünſchen if. Ueber Mund: 
arten und Schriftfprache berrfchen übrigend bei Vielen, die nie aus ibrem 
engern DBaterlande beraudgefommen find, febr irrige Anfichten, und es 
verlobnt fih der Mühe, beide Formen der Sprache genauer zu betrachten. 
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Die Mundarten. 


Seit den älteften Zeiten finden wir in Deutfchland zwei Haupt⸗ 
mindarten: bie oberdeutfche oder hochdeutſche, und die nieder 
deutfche oder plattdeutfche. Die oberdeutfhe Mundart herrſcht von 
den Alpen bid an das Niefengebirge, Erzgebirge, den thüringer Wald, 
die Rön und den Taunus, und großentbeild noch über diefe Gebirge 
binaud; den übrigen nördlichen Theil nimmt das Niederdeutfche ein. 
Ganz genau laffen ſich die Gränzen zwifchen beiden nicht ziehen. Denn 
Ueberfiedlung , gegenfeitiger Verfehr, Unterjohung des einen Stammes 
durch den andern, und Bermifchungen aller Art haben beide Mundarten 
oft durcheinander geworfen , fo daß man mitten in niederdeutſch redenden 
Gegenden Striche trifft, wo dad Dberdeutfche berrfcht, und umgekehrt in 
oberdeutfchen Gauen bisweilen Spuren vom Niederdeutfchen ®). Dft bat 
ſich zmwifchen beide Mundarten eine dritte gelagert, eine Mifchung von 
beiden, mie in Heffen und am Mittelrein, ein Gemengfel, das der = 
derfachfe fehr bezeichnend die Meffing: Sprache nennt. 


Il. Oberde utſche Mundarten. 


Ale Mundarten unterfcheiden fi von einander und von der Schrifts 
fprache durch ihre Qautverbältniffe, durch befondere, ihnen eigenthümliche 
Wörter (Provinzialidömen), durch befondere grammatifhe Formen, und 
endlich durch den unendlich mannigfaltigen Sprachgeſang, d. h. durd die 
Art, wie die geiprochene Sprache ſich rhithmiſch und melodiſch darftellt. 
Begreiflich läßt ſich gerade das Ieptere nicht in der Schrift geben, fo daß 
alle Schriftliche Darftelung von einer Mundart ein fehr unvollkommenes 
Bild gibt. 

Das Weſen aller oberdeutfchen Mundarten, gegenüber den niederdeuts 
ſchen, beftebt in der Verbindung vieler Paute zu einem, was die nieder 
deutfchen vermeiden. Der Oberdeutfche liebt die geblafenen und gezifche 
ten Laute (pf, ch, 3, 6, fh); der Niederdeutfche meidet fie fo viel als 
möglich, ja Pennt fie zum Theil (pf, 3, ß) gar nit. Der Oberdeutfche, 
felbft noch der Meißner, bat breite Doppelvofale, in denen noch die Theile 
der Verbindung hörbar find, 3. B. 


’ ’ ’ — 7 „2 ’ * — 
ue, ua, ud, ai, oi, ui, ie, ia, io, eü, 


®) Diefe Erfcheinung wiederholt ſich auch bei den einzelnen, — 
Mundarten. Mitten im Alemanniſchen, eine Stunde von Badens 
Baden, liegt das Dorf Eberftein, und bier hört man die fränfifche 
Mundart. Von den alten Grafen von Eberftein wurden Lehensfeute 
ibrer fränfifchen Befigungen bierber geführt, und noch jetzt zeigt ſich 
in Tracht, Sitte und Sprache der Urſprung. 
% 
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ber Niederbeutfche liebt einfache, zu einem Laute verfloffene Sängen. Am 
fhäsfften fpricht fidy diefer Gegenfab aus, mwenn wir die zwei Enden beis 
der Mundarten entgegenhalten, die fchweizerifche und die niederfächftfche 
6. B. in Holftein). 

Was den Sprachgefang anbetrifft, fo werden die oberdeutfchen Mund—⸗ 
arten gefungen, d. h. ed findet bei ihnen ein mannigfacher Wechfel in 
Höhe und Tiefe, Stärfe und Schwäche der Töne flatt, ein Anfchwellen 
und Sinfen der. Stimme, wodurd die Sprache eine weit bedeutendere 
Modulation für dad Ohr darbietet, als die ded Niederdeutfhen. Leptes 
rer ſpricht glatt weg, ohne die Stimme immerwährend zu beben und zu 


fenfen. Daber wirft nun der Niederdeutfche dem Oberdeutſchen vor, er 


finge, und der Oberdeutſche dem Niederdeutichen, er ſpreche eintönig. 
Die oberdeutfhen Mundarten find jedoch mieder ſehr verfchieden unter 
fi, hinfichtlich des Spracdhgefanges, und da die Eigenthümlichfeiten deſſelben 
auch mit auf die Ausfprache der Schriftfprache übergetragen werden, fo iſt 
er. ed vorzüglih, woran die Sprecher der verfchiedenen Mundarten ſich 
erfenner. Das „Lebe wohl“ mird anders in der Schweiz, anders in 
Schwaten, anders in Batern gefprochen. Viele Mundarten haben übr— 
gend Nafentöne, die fich eben fo menig durch die Schrift darftellen laſch 
ald der Spracdhgefang. 

Shreng genommen "gibt ed nur zwei rein:oberdeutfhe Mundarten, 
die. wir als alemannifche und: ald ſchwäbiſch-fränkiſche unter 
fepeidenn fönnten. Allein der bequemen Ueberficht wegen theilen wir Ich: 
tere in die fhwäbifche, baierifche und fränfifche. Dazu kömmt 
nun niech die oberfäcfifche oder meißniſche, welche den Uebergang 
zum Niederdeutfchen bildet. 


A. Alemannifhe Mundart 


Die alemannifhe Mundart wird in mannigialtigen Verzweigungen 
in der deutfchen Schweiz gefprochen, und, berrfcht noch am rechten Mein 
ufer bis gegen die allgäuer Alpen; weiter wefllich zieht fie fich zwiſchen 
den Rein und dem Schwarzwalde bin, bis fie ſich in die pfälzifhe Mund— 
art, einen Zweig der fränkiſchen, verliert. Auch im Elfaß berrfcht ur: 
u diefe Mundart, ift aber jept faum mehr daſelbſt zu erkennen. 

Weſeuntliche Merfinale aller alemanniſchen Mundarten find: 

a A) Daß dh lautet ganz raub, und wird ſtets hinten in der Keble ber— 
vorgebracht, ungefäbr- fo, wie ed im Neindeutfihen der Kal nach 
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ao u if, z. B.un Dad, od; Buch. Dad h in Milch, ich,* 
Storch mird alfo audgefprochen: wie das in Dach, fo daf jene 

Wörter faft lauten wie Milsad,, i⸗ach, Stor⸗ach, aber ohne 

daß die Einfilbigkeit geftört. würde, Keine, a. Mundart ıft im 

Stande, diefed ch bervorzubringen. | j 


2) In diefed ch gebt nun auch in den meiflen gäflen das F über, 3. B. 
ftarh, Kalch, Werd, Chnecht, Chind, Chriefi Kirſche), 
Chaſten. 

3) Das g lautet in allen Fällen gleich, d.h. immer als eigentliches 

reines g, wie es im Hochdeutſchen im Anfange der Wörter lautet. 
Veränderungen des G-Lautes, ſobald er in die Mitte zu ſtehen 
kömmt, fallen alſo nie vor; der Oberſachſe ſagt: Berg: Berje; 
Sarg: Särje; der Alemanne bleibt ſtets bei'm reinen g, fo daß 
ein alemannifched Berge ganz fo Elingt,- wie ein oberfächfifches 
Birfe. Selbſt in der Nachſilbe ig bleibt der, G⸗Laut ungekränkt, 
und der Norddeutfche würde in ewig, ruhig ein if zu hören 
glauben. Da dieſe Ausſprache mit der Schrift des Hochdeutfchen 
übereinfiimmt, fo ‚behalten wir die gewöhnliche Schreibung ig 
u. f. f. in den folgenden Proben bei, bemerken aber für den Nord⸗ 
deutfchen, daß forgen, legen, mutbig fo gelefen werden müffen, 
wie er ungefähr forfen, leeggen, muthik audfprechen würde. 

4) Endigt die Silbe mit einem Vokal, fo hängt fih diefem gern ein leifer 
Hauch an, den wir durch j IHR wollen, 3. B. fäjen (fäen), 
näjen (nähen). 

5) fp lautet immer ſchb, 3. B. Hafpel. wie Hafchbel, ft lautet wie 
fcht, oder wohl auch ſch, in allen Fällen, wo ed wirkliche Laut: 
verbindung ift, 3. 8. Saft, Luft, Meiſter. Dagegen lautet e8 
als reined ft in allen Fällen, wo dur Biegung eine Anlehnung 
des t an dad 8 vorgefallen iſt, 3. B. er liest. 


Unter den vielen befondern grammatifchen Eigenheiten erwähnen wir 


nur, daß diefe Mundart Rein Imperfekt hat, ſondern dafuͤr das Präſens 
oder Perfekt fept. 
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Mundart um Bern 
Der Hochzyter ®) 

Juheh! Bal chan i mybe, 

Eh nu! Was wett *) i meh? 

'S iſch eine fhon ne ganze Ma, 

Wenn er mit Freude wobe ha. 


Juheh! Zubeb! Juheh! 


Mys Eiſi ma's wol lyde, 

U wehrt ſi nimme meh. 

Es luegt fo wungerarig ) dry, 

Bit mir viel tuufig Müntfcheni ®),. 
Juheh! Zubeh! Jubheh! 


Der Pfarer het's verchindet, 

Wie bey die Meitfchi *) g’lost! 

Sp mängd wett wol, e8 hätti mi, 

Denn i bi nadifh *) hübſche gſi. 
Juheh! Juheh! Juheh! 


J will zwar keini ſchelte, 

'S deu ®) fauft ”) no brave ſy. 

Dody wetten i fo viel ad d’witt, 

So brav wie mp8 daß ſy fi nit. 
Juheh! Jubeb! Juheh! 


We d'Ebrieſibaͤum 9) de blühje, 
Bringt Eiſi mir ed Ching. 

U d's anger Jahr, das i mol weiß! 
Gits, ob ed Gott will! aber eis. 
Juheh! Juheh! Juheh! 


En angre cha ga pflänne 9), 

J wüßte nit warum? 

J ba ja Chue u Ehalb u Ring, 

Es bübfches Wyb u bal ed Ching '°). 
Juheh! Juheh! Zubeh! 


©) Aus Kuhns Volksliedern, Bern 1806. Hochzeiter ſagt man als 
gemein in Süddeutſchland für Bräutigam. 
4) wollte. 2) wunderlich. 3) Küffe (Mäulhen). 4) Mädchen. 5) die 
Schriftform würde nadeft fein, Supperlativ von nodde, mottt, 10 
viel ald wahrlich. 6) es fünnen. 7) wohl, vielleicht. 8) Kirſch⸗ 
9) weinen, flennen. 10) Kind. 
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Waͤ's het, wien i daͤ ſingi, 

Süfcht *') Iueg ers z'uͤbercho '*). 

S’ifh eine nit e brave Ma 

Dä nit mit Freude finge da: 
Juheh! Juheh! Juheh! 


— 


41) fonft. 42) überfommen, überall — für belommen. 


Zaͤrcher Hundart, —9* | 
Warnig — — 
(Bon Martin Ufer). | 
Es trippfet und fahnüüflet im Cheller die Muuß, , 
Um d’Falle, und bätti de Sped fo gern druuß:, ı 
Und fchlühft fie den ine und frißt.en —.o weh}, , ; 
So iſch fi verlore und sumpieh nie — 
Flieb, flieb! 
Slieb, flieh! — 
Wenn de Lockvogel pfüft a 


De Fifcher fept Angel mit Würmlene dra; 

Das Fiſchle umfhmänzlet 's und lechzet dernah: 

Es ſchnappet und ſchnappet, und het's eß — o web! 

So iſch es denn gfangen, und mean nie meh! 
Flieh, flieh! u. f. w. 4 


Der Vogler ſteckt Ruͤetli mit Beerene dra, == 

Das Finkli umflattert's, und möcht fi gern ha. 

Und chunt e8 denn nächer, und frißt's es — o meh! - 

So ifch es au gfange, und finft id nie meh! 
Flieh, flieb! u. f. w. 


Du büpfift dur's Läbe fo munter und froh, 

Es lockt dir, es pfyft dir, bald hie-und’bald do; 

Laß lode, laß pfufe, wenn's fcho niemert wehrt, 

Und denf, was di's Fifchli und’s. Pig lehrt: 
Flieh, flieh! u. ſ. w. 





®) Warnung. Die Nachfilbe ig wandelt EN im Ulemannif en ſtets in 
ig (gefprochen if) um; 3. B. Bedütig, Ermahnig, Aenderig. 
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Appenzge 1er Mundart ®) 
.' ur choimt der Ebrieg der? 
"(Bon J. Merz) * 


Es fät emoi en Herr zuo mer: 

„Chomm Appenzeller Buur! 

Dnd fäg, wo honnd der Ehrieg au ber?‘ 
Ond nehnt mi fo, i d’Ehur..'). 


Do fäg i: „„ach! das wäß i de 
Wie froget er mi, dad?’ 

Dnd loſet ?) doh no vile güt 

Dnd tribed mit ‚met GShaß. 


„Nei, fäg mers du, e wondert mi, — 
Wie du das ludgeſt aa — 
Es het fo jedere ſt Sih DZ Beh 


* 


J loh die jez 'nüd ade Pe rn 
„„No wenn —— gad in wend, 
Vergebis °) ſägis nüd, — 


Und wenn ehr mer e Bießkirf) gend/ vote 
So ghöred’8 ehr * drüt. ae 

1,19 91%) : 37° 5 
„Do def, e, Biefli, füg, mes ae er 
Doh red i no ke Wortz a 
„Ro, ſchuͤch di,nüh, ‚min aupte, Br. Ä 
Es jagt di niemet fort.‘ —— 


„„Drom iſch mer au om's Jage ndd  ; ı 
Gend no e Bießli herz 6 . 
Denn wenn i's Jäͤg, ſo lached SITE TIP RE FR 
Und ehr, min liebe Herd ..., ri 


Und fo goht's no e Wyle forf, de 
Dier Bießli zöch/ Ay ena ab a1 uliı uns ni 
Dnd rede np. TR BI et; CR 4323 
Bid er ertaubet ) drah et Pe] 


2) Die appenzeller Mlindatt unkerfcheidet fich von’ ff andern aleman: 
nifchen durch die vielen Nafentöne, IE: J. .u !4Siü. 

8%) Der poetiſche anne, in feiner Landesſprache. — 828. 

In die Kur nehmen, necken. 2) lofen: bören. 5) Sinn. 
9 recht genau. 5), Der hend bedeutet im Alem. das lateiniſche 
gratis.) 6) Ein —— yo hen: abtodenz'im Eid: 
*flfthen geek. B)serrduben: bs —8 daude boͤſe, auch ver 
rüdt. 
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Du Buurepflegel, fät:ee dos. oh demech zen 
w. Wotſt mi zom Nare ba? er —23 u 
WBier Bießli, ſät er; heſt jez (ho; LIE RE MT. 


Do chonnt mi’ Lachen a. 24 . 3 — LICH Er 


Grad will er mer en Derig ) gee, 
Ond packt mi eben a, 

Do fäg i: „„jez was mender mer? , 

Ehr hend jez Usfonft gha. 


Wenn en am andre fodre tfuot, 7 IT 6 

So werd der ander müed, BES 
Ond bi de Große hoflets Blut, 00. 
Und dober chont der Chrieg!““ 4 


9) DOhrfeige. 


Shafbaufer Mundart. 
De Bär und die fibe Chind. 
“ (Kindermäbrcen.) 


Es ift emet e Muetter gſy, die het ſibe Chinde gha; zue ‚dere ifch 
vilmol de Bär hu '),. und do bet fie 'm allimyl öppis ʒ freſſed i. Emol 
goht d’Muetter fürt, und ſeit zun Chinde: „Nemed i ja in, Acht vor e 
Bär, daß er en nid, in d'Stube lönd, fuß frißt er i ati" BChinde 
füged: „Jo, jo, mer werd is ſchu in Acht ni vor em Bär, daß er i8 ‚nid 
frißt, de mueſt nid für is forget’ Aber chum iſch deMuelter ‚Furt, fo 
chunt de Bär, und feit: „Shine , thüend mer uf, lönd mi inne, ich bi 
eue Muetter, ich han i ſchöni Sache kromet ee D’Epinde ſchaued 
oͤb's wohr ſei, und mached uf; wo ji, aber ſehed, daß es de Bär lt, r 
ned alli furt; ’8 eint verchrücht ſich in d Tiſchdrucke $) ’8 ander ı v8 BR 
* dritt i dKuchi, 's virt in Ofe, * füft unter d'Chuuſi —9* 8 fest ge f 
großi Schüßle, und '8 fibet i's Chämi ). Sept gebt, de Bär. über b’ J 
drucke, und will Brot ni, do. ſiht er da Chind, mo do ine hlähst ni ‚ynd 
verſchluckt 8; derno goht er id'Chuchi, um oͤppis Iochid und will e 
Fuͤr fin De amade, und ndf no und ng alli dir Chinde , mo fi, do 
verſteckt hend, bis a da im Chämi nid; , wo⸗ ner derno will v8 Bert um 
fih an eine Saudi — do findet er o da Chin, und macht en 


4r 


HB ur 13% 51119) er a7) 





’ — 


9) gekommen. 9) — (geframt). 3) Tiſchſchublade. 4) Kunſt Ba SH 
“Bier der Kunfibeerd, oder der Hecrd überhaupt. 5) Kamin. : 237 fie⸗ 
ben, d. i. ſein. —VD— vVnue nd 
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tbür chunnt im d’Muetter entgege; die padt en bi der Gurgle, and führt 
en wider z'ruck; do rüeft 'r da Chindli uffem Ehämi entgege: „Muetter, 
de Bär bet mini Brüederli; g’freffe!”" Jeht ſchnyd d'Muetter em Bir 
der Buuch uf; do hend die ſechs in dem Buuch ine Proslet ?) und thur; 
do nimt's d’Muetter uffe, lat Stei’ derfür ni, und näjd im de Buuc wis 
der zue. Derno führt ſſin zue'm Thor us, und d'Chinde rüeffed anenand 
furt: 
| NRumpeldipum zum Thor hinaus! 
Hettift kani Chinder gfreffe, 

So hettift kani Stein. im Bauch ®)! 





7) fro&len bezeichnet viele Laute und Bervegungen, und läßt ſich fchmer 
in ein ander Wort überfegen. 8) Diefe Zeilen werden beim Etzaͤh⸗ 
len immer halb hochdeutſch, halb mundartiſch geſprochen. 


B. Schwäbiſche Mundarten. 


Die eigentlich ſchwäbiſchen Mundarten, zwiſchen Schwarzwald und 
Lech, find breiter und näfelnder als die alemanniſchen. Das raube & 
baben fie nicht mehr; in Dberfchwaben behält dad g noch überall feinen 
eigentbümlichen Ton, in Unterfhmaben wird e8 in der Nachfilbe ig aub 
geſprochen mie in Mitteldeutfchland, d. b.. äbnlicdy dem j oder mie din 
leiſes ch. ſt und fp verbalten fid ganz wie im Alemannifchen ; auch hir: 
du biſcht, er iſcht (iſch), der Haſchbel. 

Die vielen Naſentöne, und der eigentbümliche Sprachgeſang laſſen 
ſich durch die Schrift nicht wieder geben, und find doch gerade das Eigen⸗ 
thmliche der Schwabenſprache. Wie im Alemanniſchen wird der Dipd 
thong ai (d. b. das ältere Hochdeutfche ai) fehr verfihieden ausgeſprochen. 
In einigen Gegenden ſpricht man Stui, in andern Stoi (Stein), in 
andern Stoa, in noch andern Stai oder Stei, in wieder andern 
Staa. Das neuere ei, imAlemannifchen y (By, rute) lautet im Schw 
biſchen ei oder ai. Eigen iſt faſt allen ſchwaͤbiſchen Mundarten die Aut 
fpradhe des offenen e ald da mit dem Nahdrud auf e; 3. B. Léaba 
(Leben) Stearn (Stern). 

Die oberſchwäbiſche und die unterfhwäbifche Ausfprache unterſcheiden 
ſich einigermaßen; wir geben nur von der erſtern eine Probe. Der Ober⸗ 
ſchwabe wirft vor Zungenlauten regelmäßig dad r weg; z. B. Heaz, 
Wiath, Hieſch, Baat (Bart), Hanswuf u. ſ. w. In Unterſchwa⸗ 
ben verliert ſich dieſe Sitte N und nad), 
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Oberſchwäbiſch aus der Gegend von Ehingen an der Donau, 
DerFräbhling, 
von 
Weitzmann ®), 
Es kommt a luſtigs Büeble 
Und ſingt dur Wald und Feald; 
So heazig und ſo lieble 
Geits kois maih uf der Wealt. 


Wia lacht's mit Raufabäfla 
Din doch fo freundli a! 
Wie golde ſinket d'Loökla 
Uf's Bluamarddle na! 


Sei Gſichtle glipt wie d’Sonna, 
Sei Hauch ift Bluamaduft, 
Und d’Aeugela find gfponna 
Us bloer Himmeldluft. 


‚ Vergißtmeinnichtla winket 
Dom gftromta ') Seiteband, 
Und Barbaperla blinket 
Am grüena Morgagwand. 


Goh'ts Buͤebla über d'Haida: 
Gobht unter ihm der Schnai; 

As Mäle ?) fchreit vor Fraida, 
Und 's Böckla hupft in d'Haih. 


Muethwillig plärt ad Stierle, 
As Fülle rennt dur's Gländ, 
Ihm folgat jedas Thierle, 
Und frigt em us de Händ. 


As Imavölkle trollat 
Prozeſſionaweis 

uf d'Wiſa naus und bollat 
Dom Blüemle Honigfpeis, 


AB Dögele ift glückle, 
Sei Gſpil ift wider do; 
Er leernt von ibm a Stüfle 
Und pfeiftem’3 Tuftig no. 


B 


— — 
u) Gedichte In ſchwaͤbiſchet Mundart. Ludwigsburg 4832. 
4) Geftreift. 2) Das Schaf, aber nur in der Kinderfprace. 


Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew. 42 
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AS Würmle Pa verwarma, 
Er lait's an's Heazle na; 
68 tbuata fo verbarma, 
Gr füßt’8 und baudat'd Aa. 


Drauf regt fi däs arın Tröpfle, 
Macht fei Kapüzle auf, 

Hängt d’Flügela ums Köpfle 
Und fluigt zum Himel nauf. 


Luegt's Buͤeble mit de healle 
Gukäaͤugela in Teich: 

So tanzat's Goldforealle 
Und gumpat über's Gſträuch. 


As Quealle, ſonſt weit ſtiller, 
Bleibt nimme gean do boi; 

Es gurglet welſche Driller 
Und ſpringt dur Stock und Stoi. 


As Windle, gar it foindli, 
Schleiht ber mit leichten Trit; 
Es ſtreichlat 's Büebli froindli 
Und küßt's und ſpilt darmit. 


As Bäumla möcht im danka, 
Wenn's deutli ſchwätza könnt; 
Däs zoigt ſei freudigs Schwanka 

Und 's böfli Komplament. 


Der Unſchuld lächlat's Büeble 
In d'Aeugla klor und mild; 
So laächlat ſtill und lieble 
Im Thau as Himels Bild. 


Es lehrt da Hirta Lider, 
As Schäfle leit in d'Rueh, 
Seim Schäpla klopft's im Mider, 
Si loſet freudig zue. 


Es thoilt de Schäferloitla 
Verliabte Bluͤemla aus, 
Und bringt de junge Bräutla 
Da fhönfta Hauchzitſtrauß. 
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Und jedem geit däs Schüple, 
Sei's Kindle oder Grois, 
A Grüeßle und a Schmöple 
Und Troft und Mueth uf d'Rois. 


CC. Baierifde Mundart. 


Die Mundart der Altbaiern ift noch meit breiter: und näfelnder als 
die der Schwaben. Dabei fpricht der Baier nicht Iebbaft wie der Schwabe, 
fondern langfam, aber doch, ald müſſe und wolle er alled mit Gewalt 
berauspreffen. Die Modulation der Stimme ift im Baierifchen.nicht fo 
mannigfaltig als in Schwaben. | 

Die öfterreihifhe Mundart ift nur eine Abart der eigentlich baieri— 
ſchen; Dagegen iſt die tirolifhe ein Mittelding zwifchen Baierifh und 
Alemanniſch. 

Die Ausſprache des ſp, ſt und g verhält ſich wie im Alemanniſchen. 
Noch öfter als der Schwabe mirft der Baier dad r weg, und zwar nicht 
nur vor Zungenlauten. Bisweilen bört man daffelbe leid nachklingen, na» 
mentlich im Defterreichifchen, und wir bezeichnen diefed r durdy das lateis 
nifche r. Eben fo wird dad n oft weggemworfen, und dann der vorberges 
bende Vofal genäfelt. So fpribt man vo anftatt von, aber fo, daß das 
o durch die Nafe tönt, und auf diefe Weıfe doch eine Art n erfcheint, 
Wir bezeichnen diefe Näfelung durch das Tateinifche n, das alfo nicht als 
befonderer, für ſich beftebender Laut ausgeſprochen werden darf. 

Dad a verwandelt diefe Mundart febr oft in einen Mittellaut zwi— 
fben a und o, und diefen Mittellaut bezeichnen wir durch 0. Das lange 
o, im Schwäbifchen au, lautet im Bairifchen dunkler ald dad Hochdeut— 
fhe au, etwa ou; 3. B. Toud, routb. 


Mundart ın Altbalierm 
So fan d'Weibe ?), 


D'Frau Mari:Katel bot beichter, und is ser de Bueß, de f ren 'n 
Beichtvater auffriegt hot, vil z'hart fürkemen. Nou, fügt e, en Buneß 


*) S. Schmellers Mundarien Baierns. Münden 821. &. 491 A 


— * 
4322* 
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mueß i en? ) aufgebe; wellmen holt en reachten gringen rausſuechen. 
Git's kaen Speis, dets onedem nit gern eßts? 

D'Zwifla, ſagts, fan me z'toud zwide, i kunnt, glab i, kaenn eſſe, 
und wen men mi au'm Kopf ſtellet. Guet, fagt e, eßts holt ſechs Wo: 
chen lang kaenn Zwifl, das fol en? e halſame Bueß ſeyn. 

De guet Frau bot ganze acht Tog lang kaene Zwifl geffe, aber gluftt 
bot fe’8 iez allemal e Bißl, P mächt aenn vefuehen, das f do a wiſſet, 
wi P fhmedetn. Endli denkt fe fi, auf aenn get’8 net zfam, brat ier holt 
aenn und iftn. Ueber e Wal non aenn. Der bot ier fon befr 
gſchmeckt als der erft, und z’left hot fe fi ganze Schnaesnen ?) angbenkt, 
und wo ſ' gange ner» und gftan’ en⸗r⸗is, fo bot P hot P enn Zwifl in 
Mal hobn müceße. So fan d’Weibe, 





4) euch. 2) Eine Neihe, ein Kranz von Zwiebeln, wie man fie zu ver 
Saufen pflegt. 


Defterreidhifd. 
Auf da Wifn. 
(v. 3. ©. Seidl ®). 
In d'Lüft g'hörd a Vögerl, in’ Boch g'hörd a Fiſch; 
Und da Menfch g’hörd in's Freii, do wird ar erft friſch. 


Mon a Fürft fogad: „Tauſch ma!’ i b’finad mi ſchiar; 
J woaß, wos i bin, oba nid, wos i wiar! 


Wo's Erdreich nid hort iß, ſiacht ma's höchſti Groß flehn, 
Und, won's Hearzerl recht zort id, wochſt d'Liab erft recht (him | 


In Auswerz *) is 's luſti, in Auswerz id 's quad; 
Do hod d'Weld a greand Gload, und an himelblown Huad! 


Schau, d'Sun is ſo fraindli, Kind! d'Weld is ſo gring; 
Und fo ſei do nid truzigar old an iards ?) Ding! 


Und mogft grod nid buffIn ®), no fo loß ma’8 hold weg; 
Oba mod do dein Maul auf und dudel an Fleg. 


So, dud’In ma — ’8 dudeln ghörd a mit zum Leb'n! 
.O es kinnt goarfan paffadad Bild dafür geb’n! 


2) Flinferln, Wien 1828. 
1) Frühling. 2) jedet, 3) Füffen. 
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Bold hoch, und bold niada, bold laud, und bold ftad, 2 
Bold For und bold griaglad, bold grod, bold vadrahd, 


Und ınoand ma, ma war iazt on Daft amol gwoöhnd, 
Sp gehd oam dar Od'n aus, und's Liad hot an End, 


Tiroliſch 
aus dem Unterinntbal. 


A Gſangl *). 


Iſt a Vögal hea gflogn, hokt fi nieder auf mein Fueß, 
Hod a Zödal an Maul und von Dienal an Grueß. 


A Buchſal *) zum Schieße, und an Stoußring *) zue Schlagn 
Und a Dienal zun Liebe mueß a friſche Bue hab. 


Wie hecha *) da Kirhtburn, wie fhöna dad Dläut *), 
Und wie weita zum Diendl, wie baß °) daß mi's freüt! 


An Summa ?) da wad i durd Grad, 

Aft Fimm i zu mein Diendl walhnaß, 

Und an Winta wanns mea fchneibt an Schnee, 
Tragt mi ’3 Eid üban See! 


=) Radlofs Mufterfaal aller deutfchen Mundarten. Br. 1. S. 48. 


4) Büchſe. 2) Stoßring, Fingerring mit breiten, dien Schilden, „um 
den Gegner im Ringen tüchtig zu treffen. 3) Se höher. 4) Geläut. 
5) deſto beffer; defto mehr. 6) Sommer. 


D. Fränkiſche Mundart. 


Nördlich von der ſchwäbiſchen und baierifhen Mundart lagert ſich zu 
beiden Seiten des Maind in weiter Ausdehnung die fränfifche Mundart. 
So verfchieden fie in Einzelheiten nad) den verfchiedenen Gegenden ers 
fcheint, fo ſehr ift fie im MWefentlichen eine und diefelbe Mundart, und 
unterfcheidet fich auffallend von der alemannifchen, fchwäbifchen und baies 
rifchen. Die in diefen drei Mundarten fo gangbaren Doppellaute ie (ia) 
und ue (ua, uo) hören im Fränfifhen auf, und geben im die umgefehrte 
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Verbindung ei (mit dem Tone auf e) und ou Über. Der in diefen Munds 
arten ganz Unfundige thut gut, in den folgenden Proben ei und ou wie 
di und au zu leſen *). Weiter nördlic nach dem Erzgebirge, dem tbürs 
ringer Walde u. f. mw. zu, geben diefe ei und ou in ein reined y und uu 
über, fo daß die Stufenreibe folgende ıfl: 


WU. Schwab. Baır. : lieb, hab Burb, Buob, 
Frönfifch : Ieıb Boub. 
Nördlich : lyb Buub. 


In den Städten werden in faft ganz Franken dieſe Debnlaute als 
einfaches langes i und u gebört, wie fie im Gutdeutſchen ebenfalls lauten, 


Div Außfprache des fp und ft ald fchb und ſcht bört im Fränkiſchen 
ebenfalls auf (verftebt fib aber: nicht am Anfange der Silben, 3. 8. 
Spiel, Stadr); dagegen tritt nun die Ausiprache ded einfachen 8 als 
ſch ein, fobald es ſich an ein r lehnt; z. B. Perſchon, Veerfch, des 
Bruderſch, fag merſch (fage mir's) Fürſcht, Wurſcht. 

Sm Fränkiſchen tritt nun auch beſtimmt die doppelte Ausſprache des 
g ein, wie fie im Gutdeutſchen angenommen iſt, d. b. in der Mitte mer 
her, dem j ähnlich; eben fo ın der Nachjilbe ig. Am Mittel- und Ne— 
derinain bört man felbit am Ende der Wörter ſchon die Neigung , tat q 
zu bauchen, fo daß es wie ein leiſes ch klingt, etwa ab, 3. B. Tasb, 
Bergh. — Weiter Öfllih, von Nürnberg bis ins ſächſiſche Erzgebitse 
binauf, tritt anftatt des j entichteden g ein. So fpribt man im Erzge— 
birge anftatt Jagd Gaancht, und aus dem Jahrmarkt wird eın Gun 
merich. 


— — — 


5, Das ei iſt auch durch Di bezeichnet worden, um ed genauer von & 
zu unterſcheiden, 


Wundart um Würzburg. 
Der Biſchoff und der Baur ®). 

's it emol e Bifchoff über Yaand gerädt, und der bot woul mär & 
zwelf Kutiche bei,ın ghot, und fin über bunnet Raiter hinter in und ns 
ber ın geritte. Do waer e Baur uffem Fald, und bot gezadert, und m 
ar dan Zugb:vorbey reite bat fa, fo bot er de Pflugb fie gelaſſe, und 
kauu ſindi Raiter net tnog betrachte, Der Bilchoff, e gemäner Härr, rail 
auff de Baure zu, und fröijten, ob in Di Naiter gfalle, und was er denn 
vpıden Zugh denk. Da! ſeejt der Baur, i denfmer dibe, ob woul Si 


’, Die Mundarlen Baierns von Schieller. S. 454. 
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Kilion zu Werzborgh a fo vil Raiter vor in und nabe—r⸗ in ghot bot, 
wenn er über Laand gerädt it. Liber Fraind, ſöijt der Bifchoff, du moft 
wiß, daß i net nor allän e Biſchoff bin, fondern a e waltlicher Hätr. 
Ip fihft du dan mwaltlie Förſchte. Wift du dan Biſchoff fa, fo kum aufm 
Frauetagh noch Werzborgb, do werft dusn fa. Ep füngt der Baur a ze 
lade. Der Biſchoff fröigt:n, worum er lacht. Ja nu! fdejt der Baur, 
wenn dann der Förſcht 's Taifld werd, mad fdejt der Biichoff derzu? 
Uff des it der Bifchoff weiter gerifte, und bot fonft niks mer vou'm wiß 
wöll. 


Nürnberger Mundart. 
" Der Bauer und fei Bou. 
(Bon Grübel.) 


Dau führt a Bauer mit fein Boub'n. 

(3 waß diz weiter nimmer wou) 

An ſchwer'n Wog'n hamm mit Roub’n, ' 
Und mit zwöi Dr’n führt der Bou. 

Er machts wöi alli, Ochfabauern, 

Bald läft er vur, bald läft er z'rück, 
Und haut, daß an ded Vöih ſollt dauern, 
Die Ox'n alli Aug'nblick. 


„Mat, fagt der Vater, lauf doch bleib’n! 
Und hau doch ner niht immer zou, 

Du tbouft di Ox'n übertreib’n, 

Si bob'n fu diz niht vil Rouh.“ 

Dös thout halt ober alls nir belf’n, 

Er git goar nibt draf Acht der Bou, 

Er läßt in Batter immer fnelf'n, 

Und baut beinab noh flärfer zou. 


Deiz fchreit der Voter: „Hauſl's verftand’n ? 
Fähr ftär! ih will der3 fog'n ner 

Du hauſt go noh döi Ox'n z'Schand'n, 

Und führſt, ald wär der Wog'n leer; 
Waß niht, mad ib zou dir fol ſog'n, 

Daß d’goar nibt mit der Peitfch’n roubſt;“ 
„„So thou halt deini Ox'n trog'n, 

MWennft immer fort fo ſchreia thouſt.““ 
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„Su wenn ib wär mei Batter fumma, 
Und haͤit' e8 ner a maul fo gmacht; 

Der bäit mih fo ban Haur g’numma, 
Wenn ib fu wos bäit zou ihn gfagt.‘‘ 
„„Woͤrſt ab an recht'n g'hatt'n bob’n, 
Wäilſt immer von ihm fohreift a ſu.““ 
„Tropf! fräig di Leut und lauß der ſogn'n, 
An gſcheitern, af mei Sail! ald du.‘ 


Mundart des fähfifhen Vogtlandes. 
De franzdififhe Brout. 
(v. C. ©, Bild ®). 


A Deidelmah, gar röih und huech, 
Thöit Hi noch Franfröich röiten; 
Ka Frdiln im Loand wour ihm genuech, 
Drüm ſoucht er and im Wöiten, 

No fouh nöir! 


Er foand ball im Franzoufenloand 
a A Moadle, wie enn Engel; 
Unn ſchaut ſych hoalb um fdin Verſtoand 
An ddiſen Zouckerſtengel. 
No ſchau ndir! 


Se wor hoalt g’waren wöi a Reh, 

Un fhdin, be gunge Goaren; 

Er löibt fe voun der klane Zeh 

Bis zou dihrn Koup voll Hoaren. 
No löib ndir! 


Wous hat fe ndit fer ſchwarze Ahng, 
A Sficht, wii Milh un Rouſen; 
De Zähn Founnt mer nöit weißer blahng, 
Sei Hoärz foung a ze roufen. 
No souf nöir! 


*) Gedichte von C. ©, Wild, Schneeberg 1816. 
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Wou's round muß fey, wor's round un vull, 
Kourzimm, dos Fröiln wor proͤchtig; 
Er wourb üm ſdi, vun Lbibe tull, 
Wor ſdiner ndit mehr möchtig. 
No wöirb nöir! 


Er ſtoand dir ah; in vdirze Tougn 
Thöit er ſchou Houchzich machen; 
De Broutnacht mocht vouraus in plougn, 
Un hamlich moußt' er lachen. 
No lach nöir! 


Jetz goungs hoalt in de Kammer nei, 
De Goungfer moußt glei koumme; 
Der Braut wourd — wöi derſchrok er fei! — 
DOeihr faliſch Hoar oug' noumme. 
No ſchrdik ndir! 


De Goungfer wöfcht nou mid en Schwoamm 
Voum Glſöicht de dien Foarben; 
Do ſouh er nou döi Rounzeln zoamm , 
Un woullt fer Schröif höiftoarben. 
No flöirb ndir! 


A glöiſerns Uhg,'a doubend Zaͤh 
Wourn drouf noch audgenoumme; 
Saldipt a Brouft unn Steiß, ou meh! 
Jetzt foung er a zu broumme. 

No broumm nöir! 


Das fchöine Kind verftound fan Spoas, 
Unn tbdit de Kroaln zaudftröiden; 
Er foubr ind Bett bid an de Noaf, 
Unn tböit fer Schröick derſtöicken. 

No loug er. — 


* 
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Grzgebirgifde Mundart, 
De Kiblumg. 
(v, J. ©, Grund *). 


E Bauer bot en Su gehot, der 's hitz'ge Fiber bot, 
Hu Fame ale Nachbern zam, e geder gob en Roth, 
Der äne dos, der annre doß, 

So dog er plle Stund wos annerd fros. 


De Hip liß oder no net no, do8 Ding fab ibel auß, 

Der Richter '), ä gefcheider Mo, där kam zum Glid ind Haus. 
Där ſpricht: „‚Fulgt ihr nör mennen Roth, 

Und gibt zum Dokter in de Siöd. 


Wos thut mer net der Kinner welln! är gibt zun Dofter nei, 
Erzeelt 'n fu de ganze Kranke, wı fi befhoffen fei, 

Un wos der Su fer Hip net bot, 

Un bite’ um guten Roth, 


Der Dofter wäß gleich, wos 'n fühlt, doß är när Kilung braudt, 
Un ſchreibt geleich ihn ä Recent, un ſoht's ihn mindli A: 
„Geht damit zur Ap'theke ’nein, 

Und gebt dem Sohn die Kıhlung ein!‘ 


Der Bauer gibt, A Nachber fimmt, frogt: wos mocht aier Sub? 
O Nachber, är id gor fu fhlimm, ich fumm von Dokter fchu, 
Där ſchickt mid in de MÜptef ner, 

Urne Kılung full dad Befte fer. 


Nu, Nachber, wenn i wir wi ihr, ich ging zur Fläfchbänf nei, - 
Do mijfen wuhl de Kilung frifh und ä wublfäler fin. 

Aptbeker fuln gar thaier ſei, 

Karen d'Kilung ’n erft von Fläſchern ei. 


Der Boter gibt zur Fläſchbänk nei un frobt do enne Frä, 
Sb fe au äne Kilung bot? — Ha, es is äne doh! — 


Aer fäft di Yung und trät fe häm, 


Der Sub muß P uf amol näm. 





* 


*) Gedichte von J. ©. Grund. Annaberg. 
1) So heißt in Sachſen der Schulthe ß. 
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Der Dofter freilich bot geſoot: ſärmol gäbt em Sub ei 
Der Sub frigt fe uf ämol nei, befind fid) wuhl derbei. 
Und ſchläft drauf ei de ganze Nacht, 

Bid er des Mor'ns fruh erwacht. 


De Hip und Fiber id verbei, der Sub der is geſund, 
Der Vater läft zun Dofter nei, fu vil er läfen funt, 
Und foot ’n doch där Sach Verläf, 

Aeb, dag er fe in der Fläſchbänk Fäft. 


Der Dofter där verwunnert fich über den Midverftand, 

Un fchreibt in ſei Neceptbuch ei: Kühlung heilt Hip 'un Brand, 
Und wenn man fie nicht haben kann, 

Geht auch die Yung’ von Küben an. 


E. Oberſächſiſche Mundart. 


In der alten Marfgraffchaft Meißen, und im TIhüringerland wird 
ein Gemiſch von Dber» und Niederdeutfh geſprochen, doch in der 
Art, daß der Karakfter des erftern vorberrfcht, und alfo die Mundart eine 
Oberdeutſche genannt werden muß. Die in Meißen uripringlich anſäßigen 
Wenden wurden von den Sachfen (Niederfachfen) verdrängt, und fpäter 
führten mebre Grundberrn (namentlich Wiprecht von Groipſch) fränfiiche 
Kolonieen ins Land, daber jenes Gemifch von niederfächfiichen und fräns 
kiſchen Bertandtbeilen. Diefe Mundart verbreitete fih nun fpäter auch 
über die Oberlaufipg und Oberſchleſien aus; und mitten im Gebiete des 
Niederdeutfchen bört man fie auf dem Harz, deifen Bergleute aus Franken 
ftaınmen. 

Das Oberſächſiſche bat fein pf; im Anfange der Wörter ſeht es das 
für f; 3. B. Fanne, Fund (Prund); in der Mitte und am Ende p5 
3. 8. Tippel (Zöpfhen) Appel, Kupp. Die beiden Weichlaute b 
und g geben in der Mitte vor Vokalen ftetd in ein eigentliched w und j 
über; 3. B. Schwalme, Kälwer, awer, Berje, Sorje, lejen. 
Die ſchon mebrmald erwähnten Debnlaute ü und i.(in der Schrift er) 
arben num in Sächſen in reine u und ı über, und zwar werden fie meiſt 
kurz, u wentgflend immer, fo daß alſo ſolgende Staſenfolge eintrute 
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Aleman. Schwäb, Bairifch : Buch, Fueß, rüefen. 
lieb, Dieb, Lied. 


Fraͤnkiſch: Bouch, Fouß, roufen. 
leıb, Deib, Leid. 

Hochdeutſch: Büh, Fuß, rüfen. 
lib, Dib, Lid. 

Oberſaͤchſich: Buͤch, Fuͤſſ, ruͤffen. 


lib, Dib, Lid. 

Dagegen werden nun eine Menge in andern Mundarten kurzer a zum 
Doppellaute ud, oa oder gar Uuoaͤ, z. B. Vuater, Wuaffer, Mua 
(Mann). Das geſchloßne lange e (ee); 3. B. Seele gebt in ie über; 
3. B. Siele, Riede. Doc bört man oft auh Siile, Riide, d. h. 
ein gedehntes i. Dad aa in den folgenden Proben bezeichnet einen zwi» 
fhen a und A mitten inne ftehenden Debnlaut, der dem gutbochdeutfchen 
offnen e entfpricht, 3. B. raacht (recht), Naamel (Nebel). 

Im Oberfähfifhen kennt man die, allen füdlichern Mundarten ges 
meinfame, Eigenheit nicht, den Artifel vor die Eigennahmen zu fehen; 
3. B. ded Hoffmannd, dem Ritter, den Karl; fondern man braudt 
die Eigennahmen fo, mie ed auch gutbochdeutfche Regel if: Hof 
mann, Rittern, Karln. Der Genitiv fehlt diefer Mundart ganz; 
man braucht ftetd dafür den Dativ mit dem zueignenden Fürwort: 'm 
Nobber fei Fald (ded Nachbars Feld). 

An den Städten Meißend mird keineswegs von jedermann daß 
fhönfte Hochdeutſch gefprochen, wie died oft bebauptet worden if. Na— 
mentlich berrfht in Dresden eine große Dernadyläßigung der guten Sprechs 
weile, und felbft von Perfonen, die fih zu den gebildeten Ständen zäblen, 
bört man von Kleenigfeeten, Kranfbeeten, Foofen und vers 


foofen, Perfhonen, Veerſchen, Ferſchten und Fiffen (Füßen) 
reden. 


Eigentlide Meifner Mundart, 


Sreede in Geren, 
nah Hebel. 


E Lidel in Seren 
War wi 's verwieren? 


Sengt dr Vugel nicht of fein ’n Boom ? 
Der Engel nid im Hemel doom ') 





1) Eigentlich dob’n, welches aber ganz wie doom flingt. So wie der 
Niederfahfe binnen, buuten, boben fagt, fo der Dberfachfe 
dinnen, dauſen, doben; di. da innen, da außen, da oben. 
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E freier, fruer Mutt, 
E gfung und freelid Blutt 
Giht über Geld und Butt. 


E Trunf in Seren 

War wi 's vermwieren? 

De Aarde trenkt ihr Wuaßer jo, 
Der Amtma trenkt fei Glaͤſel o, 
Erbſt ?) in der Wuch raacht fihr, 
Do fimmt e Kännel Bier 

Am Sunt ’d raacht fehien der for. 


E Bufchel in Seren, 

War wi 's verwieren? 

's Blimel gufchelt 's Blimel duch, 
’8 Stärnel gufchelt 'n Nobber ooch, 
Duch foi ’h: in Erberkeet 

Und in der Oſchol' ?) Gleet, 

Und aller Sittfenkeet. 


E fred'jes Stindel, 

Is es nich e Findel? 

Jehunger hamerſch, fein mer do, 
De bife Zeit, di kimmt fchund o. 
's wiert alled Forze Zeit, 

Der Kärchhof id ni weit, 

War wer, war bual durt leit. 


Wenn de Sluden fchallen, j 
War bilft und allen? 

Butt gäb und do en fanften Tud, 

Ae gutted Gemiffen gabe Gutt! 

Wenn de Sunne fchiine lacht, 

Wenn alles blitzt und Fracht 

Und in der legten Nacht. 


2) Erben oder erbern (auch orbern): arbeiten. 5) Unſchuld. 
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Be —— — 


| Deutfche Sprache und Piteratur. 
Thüringer Mundart. 
Bauer-Pibd °) 


Kumm, Brite, gip mer flucks an Ecmas, 
Eoft bift du nimmermie mei Schas! 

Kumm fludd und thuds geſchwind, 

Du ſchiies Engelskind. 

Wer ich duch munt ) dei Moan, 

Wen gink 's denn fofl was von, 

Und wenn M Mutter ſchmäle will, 

Frag fe, wi ihr das Denf ?) als Braut gefiel. 


An Schmaß verwiert der Farrer nich, 

Und tbät bä ’8 ooch, fo füte uch: 

Herzt't ıbe, doch eure Braut 

Und mwert noch nich getraut. 

Wenn eener fift nifcht dutt, 

Do i8 208 Denf fchun autt, 

Denn dorch A bedgen Meiler: Knall ®) 
Brengt eener mr de Määchen neh zom Fall. 


— — — — —— — — 


Ich wees ooch, daß du ierlich biſt, 

Und dichs di Stunde noch verdrißt, 

Do Nackbars Teffel kam 

Und dich beim Flitt'che ) nabm. 

Dutt hä mer's nuch amoal, 

Hul mich der Ribezoal, 

Ich ſchloa der 'n in de Fröffe ) nein, 

Ha full dr blutt' wi ’n Hackſch % und wie ä Schwein. 


Weil bü e besgen g'tanze Poan, 

So fien ben alle Määchen van, 

Und faät ba nor ä Mort, 

Pump! gien fe met em fort. 

Stibt der Hähuden ”) uf, 

Su zärrt bä fie met nv ff, 

Da ſull a Mentich di Kermfe *) fien, 

Do mog derſch recht verflucht und demm zugien. 


”) Aus Nieolan’s: feynem, Hennem Almanad. 


4) nurs in 


Meißen ad. 2) Ding. 3) Mäuler:-Rnalf: Kuͤſſen. 


4) Flittich: Kleid. 5) Geſicht. 6) Eigentlich das maͤnnliche Schwein; 
dann bildtich f. unfauberer Menſch. 7) Heuboden. 8) Die Kirmes 
(alem. Ehilpe); überhaupt ein tolles Durdeinander. 
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Do bo ich ganz an annern Sinn, 

Wenn id anmoal zun Tanze bin, 

Do du 'h ä bidgen junf, 

Und mad) en frummen Sprunk. 

Is 's Zeit zun Hemegien, 

Bleib ich nich loange flien, 

Und fie mich nich nach annern im, 
Biſt du mir gut, was ſchär ih mich denn drüm? 
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Mundart der Harzer in der Gegend von Hohenſtein ®) 


Myn Ebriſtian. 


Mäbkens, och! beduurt doch mich, 

it is a8 follt’ ich glych vergiee, 

Eſſe, Trinke ſchmeckt mi nich, 

Kann uf keinem Beine ſtiehe. 
Hyle 9) muß ich, den? ich dran, 

Den? ih an mon Chriftian, „ 


Letzthin gab be mn en Schmatz, 

Dridte my feft an fun Herze.- 

Hplte: „Lewe woll, mon Schah!“ — 

Wiſchte fih an myne Scherze. — 
He mußt’ ald Soldat ins Feld, 

Furt, h' nuus in de wyte Welt, 


Värgen Sundag aß be noch 

Us men Schleife ?) Rodenflimpe ) 
Un ich faß danebe, ad! 

Flickte myne rutben Strimpe. 

Sib ich nu den Schleif da an, 
Den’ ich an myn Chriftian, 


Neulich was mer up der Schon ), 
Helifch fchmenfte be den Flegel; 
Heimlich traff be immer my'n, 

O, wie was mer do fo Fregel! °) 
Faß' ich nu den Flegel an, 

Den? id an myn Ehriftian. 


=) In diefer Mundart treten niederdentiche Formen ſebr bedeutend herrer. 
1) Heulen, 2) Großer Yöffel. 3) Roggenkloͤſe. A) Scheune. 5) froblich. 
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uff den Efel namm be mich, 
As wu von dem Marte famen. 
Was be fa'te, wees ich nich, 
Ah, be gab my fune Namen! 
Sih ih nu den Efel an, 
Den? ih an myn Ehriftian. 


Ah, den allererfien Schmaß, 
Gab er my bier uf dem Klope, 
Nannte mid) fyn lieben Schatz, 
Anne Lifen bluß zun Trotze; 
Sih ih nu den Klop bier an, 
Den?’ ih an myn Chriſtian. 


"m Niederdeutfhe Mundartem 


Die niederdeutfche Sprache zerfällt in drei Mundarten: in die eigent» 
Sich niederfähfifche, in die weftfälifche, und in die niederläns 
difche oder bolländifche. Dazu kommt noch die niederreinifche, 
eine ganz verderbte Mundart, ein Gemengfel von Ober» und Nieder 
dbeutfch. Die niederfähfifche und die meftfäliiche Mundart geben man» 
nigfah in einander über; entfchieden niederfähfifceh wird im Norden 
und Oſten der Elbe gefprochen, entfchieden weſtfäliſch im Weften der 
Weſer. Wir unterfheiden die drei Hauptmundarten am beften durch die 
- fhon oft erwähnten Debnlaute uu und ie. Im rein Niederfächhfifchen 
wird jened zu 00, diefed zu ee; im Meflfälifchen jenes zu au, dieſes zu 
ei; im Holländifchen jened wieder zu uu  (geißpeieben o e) und dieſes wieder 
zu ie; alſo: 
Hochd.: Buch, Fuß, rufen. 
lieb, Dieb, fließen. 
Niederſ. Book, Foot, roopen. 
leef, deef, fleten. 
Weſtf.: Bauk, Faut, raupen. 
leif, Deif, fleiten. 
Holländ.: Boek, Voet, roepen. 
Dief, lief, vlieten 
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Keine reinsniederdeutfhe Mundart bat die fcharfen Blafelaute des 
Dberdeutfchen: pf, bh, 3, ß *); dagegen lieben alle die fanften Hauche 
w, v, j. Der ganze Konfonantenbau ftebt in einem beflimmten Berbälts: . 
niffe zum Hochdeutfhen. So mird in der Zungenlautreibe z und ß in 
Der Regel zu t; t wird zu d; d aber wird in einer Menge Fällen ganz 
weggeworfen; 3. B. Baer, Boer, Moer (Mutter), Nael, Kinner, 
Grunn. Dad Verhältnig zum Hochdeuifchen wäre alfo folgendes; 


Hochdeutſch. Holländiſch. 
Zunge Tonge. 
zähmen temmen. 
Zorn Toorn. 
Zunder Tondel. 
zeugen tuigen. 
Schatz Schat. 
Schmutz Smout. 
groß groot. 
Tag Dag. 
Zeit Tyd. 
Blatt Blad, 
Schritt Schred. 
Feder Feer. 
nieder neer. 
Leder Leer. 
Ader Aar. 


Daſſelbe tritt bei den Gaumlauten ein. Ch wird bier meiſt zu P; 
3. B. Boek, gelyk (gleih), Spraaf, zoeken (fuchen),; zie? (fie). 
k wird nun in der Ausfprache zu g, jedoh P in allen niederdeutfchen 
Mundarten gefchrieben; aber ein niederdeutfched Koper (Kupfer) Fort 
(furz), Koren (Korn) Kleed lautet ungefähr mie ein oberdeutfches 
Goper, gort, Gorn, Gleed lauten würde, Dad niederdeutfche g 
nimmt nun in der Mitte und am Ende nad Vofalen, und am Anfange 
vor e, i, ei einen zwifchen g, ch und j in der Mitte liegenden Laut an; 
Dag, Slag, Weg lauten ungefähr wie Daach, Slaah, Weed, 
und geben, Gift, Beift wie jeben, Zift, Zeift, aber doch dort nicht 
fo ſtark wie ch, bier nicht fo fanft wie j. Die älteren niederdeutfchen 
Schriftſprachen fchreiben diefed g als gb; in der folgenden Probe bleiben 
wir bei der jept einmal gewöhnlichen Schreibart, 

Die reinsniederdeutfhen Mundarten find ohne Widerrede meit ges 
bildeter, gefchmeidiger, wohlflingender und reicher ald die oberdeutfchen. 





©) Die niederdeutfihe Schrift bat zwar ein ch, es lautet aber viel fanfter 
ald das oberdeutfche, und mehr dem j ähnlich. 


Hoffmanns Deutſchl. u. f. Bew, 45 
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Dieg rührt auf jeden Fall mit daber, daß alle eine lange Zeit Schrift: 
fprache geweſen find; die niederländifche ift es bekanntlich noch. 


A. Niederfäihbhfifde Mundart. 


Die niederfächfifche Mundart bat ihren Hauptfig im Norden der Elbe, 
in Holftein; fie breitet fich aber oftwärts über eine Menge ehemals ſlaviſch 
redender Zander aus, namentlih über Medlenburg, Pommern, 
Brandenburg und Preußen. Am reinften wird fie in Holftein ge— 
fprochen, dem Urfige der alten Sachſen; doc fpriht man auch in Med» 
lenburg und Pommern fehr gut und rein. In Hamburg bingegen bat 
diefe Mundart fchon viel von ihrer Reinheit verloren, und weiter füdlich, 
im Hanndverifchen und Braunfchweigifchen, mifcht fih viel Weftfäliiches 
binein, 

Die niederſächſiſche Mundart ift unter den niederdeutfchen ohne Wider: 
rede die fchönfte und wohllautendfte; fie unterfcheidet ſich durch ibre Laut— 
verbältniffe am beflimmteften vom Dberdeutfchen, und ftellt dad Bild des 
Niederdeutfchen am reinften dar. Sie vermeidet eine Menge Zifche, Kebl» 
und Hauchlaute, und fept dafür einfachere, mildere. Cine kurze Uebers 
fiht der Verhältniffe vom Hocdeutfhen zum Niederfächfiihen mag dieß 
anſchaulicher machen: 


Hochdeutſch Niederſächſiſch. 
pf. p. 
Pfund, Pfeife, Pfote, Kopf, Pfropf. Pund, Pype, Pote, Kop, Prop. 
[2 k. 
Buch, riechen, ſchmauchen, Loch. Book, rüfen, ſmoken, Lock. 
t. — 
Zeit, zaubern, Zahn, Herz. Tyd, tövern, Tän, Hart. 
ß. jt. 
reiffen, effen, wiſſen. ryten, eeten, weeten. 
nz. nd, 
Tanz, Prinz, blinzeln. Tans, Prins, blinfeln. 


Ferner vermeidet fie alle Doppellaute, woran die oberdeutfchen Mund⸗ 
arten fo reich find. Sie hat fein au, ei, ai, eu, äu. Die Berbälts 
niſſe zum Hochdeutfchen geftalten fich bier folgendermaßen: 

Hochdeutſch. Niederſächſiſch. 
altes au | 00 
(alemannifchy au) . 
Traum, Baum, laufen, Faufen, taub, Droom, Boom, loopen, foopen, doov. 
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fpätered au uu. 
(alemannifdy tu) 
brauchen, Haus, Traube, Taube. bruufen, Huuß, Druve, Duve. 
ai et. 
(alemannifch ei) | 
Bein, Hein, breit, reifen, Teig, Been, kleen, breed, veefen, Deeg, 


Eihe. ’ Eeke. 
ei y. 
(alemanniſch i) MT 
Pein, fein, weit, fpeifen. Pon, fry, wyt, ſpyſen. 


Daher Mingt die niederfächfifhe Mundart weicher und fanfter, nicht 
nur ald alle oberdeutfhen, fondern auch ald das Hochdeutſche. Da ihr 
aber eine Menge Laute fehlen, und fie überdieß glattmeg ohne bedeutende 
Modulation gefprochen wird, fo hat fie etwas fehr eintöniges und klang— 
Iofed, und die Kraft des Hochdeutſchen mangelt ihr in allen, Stüden, 


Holfeinifde Mundart. 
Ban pdlen unmöglihen Dingen 2). 


Er. Ick meet my ene ſchöne Magd, 
De mynen Karten wol behagt, 
Ick neme fe geern tom Wyve, 
Konde fe my van Haverftroh 
Spinnen de Flenne Syde. 


Sie, Schall id dy van Haverſtroh 
Spinnen de Flenne Syde, 
Sp fhaftu my van Lindenloof 
En ny paar Klgeder ſchnyden. 


Er. Schall id dy van Lindenloof 
En ny paar Kleeder ſchnyden, 
s So ſchaſtu my de Sceere hale 
To neddermwärtd ut dem Ryne. 


Sie. Schal id dy de Schere haln 
Zo nedderwärtd ut dem Ryne, 


So fhaftu my ene Brügge ſchlan 
Dan enen Fleenen Ryſe. 





o) Neokorus diethmarfifche Gefchichte, 
43 ® 
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Er, 


Er 


Sie, 


Sie, 


Er 


Sie, 


Sie 
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Schal id dy eine Brügge ſchlan 
Dan enen Pleenen Rufe, 

So fchaftu my dat Sövenftern 
To hellen Middag wyſen. 


ie. Schall id dy dat Sevenftern 


To hellen Middag wyſen, 
So ſchaſtu my de Glafenborg 
Met enen Perd upryden. 


Schall id dy de Glafenborg 

Met enen Perd upryden, 

So fchaftu my de Sparen *) ſchlan 
Wol van den gladden Yſe. 


Schal id dy de Sparen fchlan 
Wol van den gladden Yſe, 


So ſchaſtu fe över myne Föte ſchlan 


Am heeten Soͤnnenſchyne. 


Schall id fe över myne Föte ſchlan 
Am beeten Sönnenfhune, 

So fchaftu my ene Schmepe *) dreyn 
Dan Water un van Wyne. | 


Schall id dy ene Schwepe dreyn 
Dan Water un van Wyne, 

So fhaftu my alle wilde Schwpn 
Sn enen Kaven *) droven, 


Schal id dy alle wilde Schwyn 
In eenen Kaven dryven, 

So fhaftu my dyne Moder geven 
Vör Junfer to en Wywe. 


Schal id dy myne Moder gevn 
Vör Junfer to en Wywe, 

So fchaftu hängen füven Johr 
Un mwedder warden to Lyve. 

De Düvel ut de Hellengrund 
De kann dy nicht verdryven. 


4) Sporen. 2) Peitfche, 3) Koben, Stall, Kaͤfich. 
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Medlenburgifde Mundart, 
Der Landmann ®). 


Matt id’t doch vöa en quaddlig °) Ding, 
In Wal un Muua to lämen, 
Drum bebb’ if mi of fir un flink 
Wol up dat Land begämwen, 
AB Landmann laͤw' if ganz gewiß 
Bergnögta ad de Kaifer ib, 


Sn Städan id ni Raſt noch Roo, 
Denn doa rumovat de Welten; 

Et fpält dar alles Blinnefoo 
Und noch dato up Stelten. 

‘a wat man hüat, man füht, man deit, 
Is Mismood un Verdreetligkeit. 


De Manns doa fund fo Farg un knapp, 
Sund olle Pötjenkykas ?), 

De Schlöteld goa to'm Xetelfhapp 
Berfchluten fe, de Slykas °). 

Un gegen Kinn, Gefind’ un Fru, 

Da geit et jümmer ba! un bu! 


Der Wywa Dad id: Tat upflahn, 
Un denn dat Geld verflarran *), 
Denn glif na Difh ut nawan gahn ), 
To lumban un to flarran 
Se ftrafen aa leew Mänfen blot ®), 
Un grypen fachten na d’n Hood. 


Da mipfen ) fe un fohrapen ut ®), 
De gladden Junggefellen, 
Un weten by de Dammelbruud °), 
Sich fo verleewt to ftellen, 
Se ſmären da up Fransch dat Muul; 
Un fnapp’nd a’ to, fo fatter n Uhl '). 





©) In einer niederfächfifchen Sdile von Voß (den Winteramend) befinds 
lich. Es ift aber wirklich ein altes mecklenburgiſches Volkslied. 

4) bö8. 2) Topfguder. 3) Die Schlüffel gar zum Speifefchranf ver: 
fließen fie, die Schleicher. 4) verfchleudern. 5) Die Nachbarn be= 
fuchen. 6) Sie ftreihen ihr lieb Männchen bloß, d. i. arm. 7) Hers 
umflattern. 8) Krasfüße machen. 9) ein Müdchen, mit dem man 
nur tändelt. 10) Eigentlih: So fatt dar*eine Uhl: fo faß da eine 
Unglüdseule; die Hoffnung war vereitelt, 


678 Deutfhe Sprache und Literatur, 


De Jumfan gahn fo firamm un fiyf, 
Un füften denn un bymen '*); _ 
Se ſchnüͤa'n fi) dat lütte *?) Lyf, 
Dat fe vda Angft beſchwymen 9. 
Wuoto doch deent de Devamood ? 
Denn fort un did let of regt good. 


Vdawoa, Maz Pump mit ſyna Tucht **) 
Sall my nig länga drillen; 

Ne, buten '°) in de frifche Luft *9), 
Da büat man nir van Grillen. 

Na Arbeid malt de Schlap gefund, 

Man ett un drinft un jucht fich rund, 


Un wad mi mal de Kop to beet, 
So fann ift Greten Flagen, 
De dan Hand to bögen meet, 
Un i8 nich fo vertagen; 
Denn wenn if fhmad ), fo budt fe by, 
Un lacht fo leef un trutelt my *®), 





11) feufzen und feichen. 42) Mein, ſchmächtig. 13) obnmächtig mer 
14) Zucht, Gezucht. 15) draußen. 16) Luft. 17) Wenn ich ſchmunz 
d. i. einen Kuß fordre. 18) Nennt mich: Mein Trauter! 


B. Weſtfäliſche Mundart. 


Die weſtfaͤliſche Mundart, im Weſten der Niederweſer bis gegen e 
Rein hin, hat eine Menge Doppellaute, namentlich eine Menge 
und ei. Wenn fie dadurh and Schwäbifche und Fraänkiſche erinnert, 
ift fie in anderer Hinfiht der Gegenfap diefer Tepternz denn fie dat #7 
fein fd. Vor Vokalen und vor r fteht anſtatt des hochdeutſchen fh “" 
ff oder ſg; 3. B. Skäper (Schäfer) (Fön, ſkrybenz in andern Fälen 
ſteht ein einfaches, aber ſehr fharfed [5 3. 3. ſny de, Swyne, nn 
natürlich fpricht man auch 6—till, 8—pilen. Das g wird immer gehauh 
wie ein ſanftes ch ausgeſprochen, z. B. Gaud (Gut) wie, Chan 
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Mundart im Fürſtenthum kippe 


Abzäblen der Kinder. 


Enecke, Benede, lat my liewen, 

Mill du od myn Bügelken giewen. 

Vuͤgelken fall mi Strau füfen, | 
Strau will id den Köſeken giewen, en. 
Köſeken fall ıny Melk giewen, 

Melk will ic den Bäder giewen, 

Bäder fall my 'n Koden baden, 

Kocken will ic den Kätken giewen, 

Kätken fall my Müfe fangen, 

Müfe will id in 'n Rauf bangen 

Un will fe anſnien. 


* ? 


Mundart um Paderborn. 
Dedumm Jung °) 


Et was mol en dummer Jungen, be däb jummer, wat em fine 
Möhme beiten hadde, men jummerd unrecht. As be fit nu vermehet 1) 
badde, fegte em fin Heer, be mög up't Feld gahn, und ſäen und feggen 
dabie: „alle Jahre hundertfältige Früchte!‘ He gänk ben, da faimen da 
grade Lube ?) met ener Lieke 3), do fegde be: „alle Jahre hundert!‘ 
As dat de Lube hören, gaven fe em mat drup. He quam to Hues un 
fäe to de Möhme: „O Möhme, mo bät mie gaben! id heve dobn, wat 
mie min Heer beiten hät!’ Do ſehde da Moder: „häddeſt möten feggen: 
fie ruhe in Frieden!“ He gänf wedder ben, darıp quam da en Siller *) 
ber met en daut Perd, do fegde be wedder: „fie ruhe in Frieden!‘ De, 
Filler verftand dat unreht und gab em wat drup. He gänf medder na 
Hued un Flaget fine Möhme, do fäe fe: „du hätteft müffen fagen: weg 
mit dem Aas!“ He gank up en andermal webder up’t Feld, ad do 
grade Hochtitöluhe berfeimen, do fänf he an: „weg met dat Aas!“ Se 
prugelnt en dugent °) dur. „O Möhme, füg be wedder, wo if mie ga⸗ 
ben,’ un vertelde, Ge fäg: „hätteſt müſſen fagen: bier iſt Luft und 
Freude!” He gänk hen, up finen Wege fäb be, dat en Hues brenne, do 
fünf be wedder an: „Hier ift Luft und Freude!” Do fregend’ n ber un 
prügeln en; do het dat fine Moder klaget baade, füe fe: „hätteſt müſſen 
einen Eimer vol Waſſer nehmen und ausgießen helfen!“ Do dachte be, 


©) Aus Grimme Volfsmähreben. Bd. TU. — 
1) dermiethet. 2) Leute. 3) Leiche. 4) Schinder. 5) tuͤchtig. 
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a8 be do bie de Immenkoͤrbe kam, an den Emmer mit Water und gütt 
fe daut. De Heer van de Immen, nahm en Stoed un fegede em, dat 
be leip. 


Mundart um Shwelm in der Graffhaft Mark, 
Frie Udvverfettinge ded Lydes van Claudius: 
War einft ein Riefe Goliath ®) 
End wor en Rufe Goliath, 
En gand gefeerlef Dann. 
He hadde Treffen op dem Haut, 
Un greoote Plufen *) dran; 
Debi en Rod, met Gold geftidt, 
Un alles, wat dertau ſik ffidt. 


Sin Snurbart fog erſrecklek uut; 

So hiat ne fien Hufar. 

Dan Gif flaug ?) he de Zunge rund; 
He gleek dem Düfel gar. 

Sin Zaderblig 9), min Sieder! *) waug 
Wual fifteg Pund, wor dat nig gnaug? 


He hadde Knuaken ad än Piät) 

Un dabi’ n frech Geſicht. 

Syn Muul dat wor entfebelf breet, 
Syn Heeren *) fmaal und Licht, 

He fteit de Lüh in’t NRibbenlä’r ”), 
Met Problen und met Donnerwä’r ®). 


Sp koam be alle Dag’ berbi, 

Un ſgante °) Iſra'l recht: 

„Bo *°) ed dä Mann, dä’t wogd met mi? 
Et mag fien Häär od’r Knecht; 

Do fomme jeder, weder *) well, 

Eck ſmyt ’ne dat be quadt, terdiäll '?), 


2) S. Radlofs Mufterfaal aler deutſchen Mundarten, II. 204. 

4) Troddeln. 2) Vor Zorn fhlug. 3) Sübel. 4) mein Sir! 5) Pferd. 
6) Hirn. 7) Er ftieß die Leute ind Mippenleder. 8) Donnermetter. 
9) fchändete, febimpfte. 10) Wer. 11) Welcher, 15) zur Diele, zu 
Boden. 15) Schmeipleder, Schlewder, 
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Do koam im fledhten Sgeperrod 

En Junge hübs und ſgön. 

Ha badde nicks äs ſynen Stod, 

En Smytlä’r '°) und än Steen, 

„Du büs en Prohlhans un nicks mehr; 
EA fomm’ in Guaddes Namen bär,‘’ 


Und glüf drop fineet he'n met em Steen, 
Und droop de Stärne gar. 

Do fol dä groote Peſſel hen, 

So lanf un did be wor. 

Un Dovid beif dem grooten Sguft 
Den Kopp vam Rumpe, dat et pufft. 


* 


Wat helpt die, Jung, än Treſſenhaut 
Met ſamt dee Pluſen dran? 
Aen groote Muul äs noch kein Maut, 
Det läär vom langen Mann. 
Und von dem kleinen Dovid läär, 
Bo du dy fetten maud ter Währ 14)! 


414) Wie du dich fehen mußt zur Wehr. 


Sn den Yandfihaften zwifchen Elbe und Wefer begegnen und vermis 
fchen fih beide Mundarten, fo daß man weder ein reined Niederfächfifch 
noch ein reined Weftfälifch hört. Die mweftfälifchen Doppellaute ei und 
au hört man in Hamburg, Hannover, Braunfchweig und Bremen, Was 
die Ausfprache des gehauchten f (fh) anbetrifft, fo befolgt diefe Mittels 
mundart weder die Negel des Hochdeutfchen, noch die ded Weftfälifchen, 
fondern bat auch hier eine fonderbare Mitte gewählt. Sie fpricht nämlich 
fh vor Bofalen und vor vr 3. B. ſchön, fhaden, ſchryven; vor ans 
dern Konfonanten hingegen behält fie in der Regel dad fcharfe f5 3. B. 
flaapen, fnell, s — tark. Einige Gegenden, 3. B. die Braunfchmweis 
gifche, find auch hierin nicht einmal folgereht, und laffen bald 8, baly 
ſch hören. In der Gegend der Mittelelbe hört man fonderbarermeife gerade 
das Hocdeutihe ch (Häschen) fch ſprechen; 3. B. Haͤaſchen, ein 
Biſchen Gißchen). 

Wir theilen aus dieſen unreinen niederdeutſchen Mundarten blog als 
Probe das braunfhmweigifhe Mummenlied mit. 
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Brönfewid, du leife Stadt, 

Vor veel tufend Städten, 

Der fau fhüne Mumme bat, 

Do id Worft fann freeten, 
Mumme ſchmeck nochmal fau fien, 
As Tokai un Moslerwien, | 
Slakworſt füllt den Magen, 
Mumme fettet Neirentalg, 

Kann dei Winne ut den Balg 

AS ein Schnaps verjagen. 


Wenn id gnurre, kyfe, brumm, 

Slepe m’y mit Sorgen, 

Ey, fo geft ım’y gude Mumm 

Ber taun lechten Morgen. 

Momme on en Stümpel Worft 

Kann den Honger on den Dorft, 

Ok de Benudgrillen, 

Kulk '), Podal ?) und Tänepyn ®), 
Sup id tain Halffftöffen *) in, 

Ogenblicklich ftillen. 





4) Kolif. 2) Podagra. 3) Zähnepein, Zahnweh. 4) Stöffen: ci: 
Setränfemanß. Hochdeutſch würde ed Stäufchen lauten; Verkleine 
sungsform von Stauf, welches fo viel ald Becher ift. 


c. Holländifde Mundart, 


Sn den verfchiedenen Provinzen der Niederlande werden auch rer 
fhiedene Mundarten gefprodhen, die man wohl am beften ald friefint 
Mundarten anfiebt. Nachdem fi die Niederlande vom deutfchen Neid 
abgeriffen hatten, bildete fich in diefen Provinzen eine eigene Schriftfpradet 
offenbar zum großen Nachtbeil der Sprach- und Volksbildung, da cr 
eigene Schriftfprache für eine fo Feine Anzahl Menfhen immer etwa 
Kleinliched, Verfümmerted an fi haben muß. 

Wir geben bier ald Probe einige Anekdoten in bolländifcher Sprach 
müffen aber vorher bemerken, worin die hbolländifche Rechtſchreibung vo 
der Audfprache abweicht. 
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u wird Außgefprochen wie ü: Brud, Geluck, Stud, 

ij oder h wie ei: Mer (Eifen), Zwyn (Schwein). ’ 

eu wie d: dreunen, keuren (führen). 

pe wie uu: Bloeme, Gloed, Bloed. 

3 wie ſ: zamelen, Zaf, Zand. 

Uebrigend bedienen ſich die Holländer zur Bezeichnung des Haupts 

worts nicht der großen Anfangsbuchftaben und haben an die Stelle der 
frübern deutfchen Schrift die Tateinifche angenommen, 


Het (da8) gevaarlyke weder. 


Twee landlieden onderhielden elka&r (einander) over het heer- 
lyke lenteweder. Ja, zeide de een, als deze lieve regen nog een 
weinig aanhoudt *), dan komt eerlang (bald) alles uit de aarde te 
vorschyn. — Ach, lieve Hemel! zuchte (feufzte) de ander, wat zegt 
gy daar? Denk eens! Ik heb twee ondeugende wyben op het kerk- 
hof liggen. ‚ 


*) al und ol wandeln ſich im Holländifchen gern in ou; 3. B. Woud 
(Wald), Hout (Holt d. i. Holz). Daffelbe findet im Niederrheiniz 
feben ſtatt; z. B. bau (bald), hauf (halb). 


Der vorzigtige Hofnar. 


De Hofnar van den Engelschen Koning Jacobus I. had eenen 
edelman zeer beledigt, zoo dat deze hem dreigde, byaldien (fobald) 
het weder gebeurde (gefchähe), hem naar de andere wereld (Welt) 
te zullen zenden. Ten uiterste verlegen, berigtte hy dit den Ko- 
ning, die hem verzekerde, dat hy den edelman, zoo hy hem, zyn 
Hofnar, geweld mogt aandoen, daags daarna zou laten ophangen. 
Ik zag (fäbe) liever, hernam (ermwiederte) de.nar, dat hy daags te 
voren opgehangen wierd. 


Het Sitten id toch ergend guud voor ®). 


Gen Geleerden van een ſwak lichamsgeſtel wederfuur bet Ongelück, 
vorn, door de Algereynen ©2), gefangen genomen te worden, Tun hem 


°) Ded feichtern Verftehend und Lefend wegen in gewöhnlicher niebers 
deutfcher Echreibweife, 
98) Algierer, 
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defe nu frugen: welk Ambacht ) bey geleerd had, en tot welfen Arbeid ben 
meeft gefchift was, gaf bey te Fennen, dat bey tot geen Ambacht bequam 
was, en meeftal een fittende Levensweiſe gefuurd had, Dit verftonden 
die Seerooverd niet, en fey frugen: Wat id toch eene fittende Levenß⸗ 
weife, en wartu is fei nüttig? De Geleerde fon hün dit niet an bet Ber: 
ftand brengen. Eindelif riep een wit hün Midden: Laat hey eend op 
Eieren fitten, dan Fan hey ons jonge Huunderd uitbrugen, 


4) Amt, Gefhäft, Kunft, 


D. Niederrheiniſche Mundarten. 


Weſtlich vom Reine bi8 am die niederländifche Grenze bat fich eine 
fonderbare Mundart eingeniftet. Urfprünglich niederdeutfh, bat fie eine 
Menge oberdeutſcher Formen und Verhältniffe unverändert in ſich auf 
genommen, To daß der „buntefte Miſchmaſch entftanden ift. 

Eine eigene Neigung baben diefe Mundarten, die d und £ in ee 
Mitte oder am Ende in g oder P zu verwandeln. Man bört nicht nur 
Köng, fengen (Kind, finden) und äbnlihe Verwandlungen, wie fie 
überall vorfommen, fondern auch Mong, fhnyge, ride (reiten), 
Krud (Kraut), Lück (Leute); ja aus deutſch wird in den meiften 
Gegenden ein dückſch, fo dag man diefe Mundarten ſchicklich die büd: 
fhen nennen Fönnte, 


Mundartzu Trier 


Die Schafſchur. 
Nah Krummacher *). 


E Muder hott bir Tögterche met geholt enaus, det Schaffchere ze 
ſihn. Du but det Mädge fehr gejomert on bot gefot: Och, wie fchalfig 
ſeyn die Menfche, dat arme Deer fu ze quälen! — O net doch, fod de 
Muder. Su well et jo de liewe Gott bon, bat de Menfche ſich dermet 
Fade folle. Dann fe ſeyn jo nadig gebor. Aewer, fot det ITögterce, 
nau mife ja d'arme Schäfchen freren. O nan, fot de Muder, ben git 
dem Menfchen dat warm Klad, on ſcheckt dem gefchorne Lamb de melle 
Sommerleftcher ?). 


= 


*) Madlof’3 Mufterfammlung, IL. 129, 
*) milde Sommerlüftchen, 
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Mundart zu Bonn. 
(Kinderliedchen.) 


Arndlöche, wo ed di Vader? 

„Hinker de Hecke.“ — Wat deht hä do? 
„Da Friet 9 de Schier und ſchiert de Schooff.“ 
Mat debt ha met de Wölldhe? 
„Kitzhönche *) fangen.‘ 

Wat deht hä met dä Kithöndhe ? 

„Egge ®) folle fe legen.“ 

Wat deht HA met da Egge? 
„Pannekoͤgelche baden.‘ 

Wat debt hä met da Pannekögeldhe ? 
„Kinderche follen fe eſſe.“ 

Wat deht ha met dä Kinderche? 
„Husſchöllche *) bauen,’ 

Wat debt hä met da Husſchöllche? 
„Kinderche fallen dren liehren gohn.“ 
Wat doht er dann dren liehren? 

„Bon unferm lefen Heeren a bc.’ 

Und mat dan mieh? 

„Leſſen und ſchrieven.“ — 





4) kriegt, nimmt. 2) Hühnchen. 3) Eier. 4) Hausſchule, 


Mundart zu Aachem. 


Ueberſetzung der bekannten Legende von Goͤthe: „Da noch verkannt 


und ſehr geringe ꝛc.“ *) 


Du noch verkankt en ſihr gereng 
Oſen Her op Eede geng, 

En do vdl Joͤnger ſich bei em fonge, 
Die ſihr ſelde ſi Wo'd verſtonge, 
Hau et gehr ganz öfer de Mooßen 
Sinn Hoff ze hauen op en Strooßen, 
Weel onger et Hömmeld Angefecht 
Me dinmer beißer en freger fprecht. 
E leiß fe do de büchfte Libre 

Us fingen beige Monk ouch hüre. 





©) Aus Radlof's Mufterfanl, 
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Beſongeſch dörh Glychneß en Erempel 
Macht E en jeder Ma’t zom Tempel, 
Su fchlendert E en Geeſtes Rouh 
Met bön zer Zitt e Städtche zou; 
Soog do get blenfe op en Strooß 
Dat wor zebrauche Hoftfer en brooft. *) 
E faat 30 Zent Peter drop: 
Hefit doch enz dat Iſer op, 
Zent Peter wor net opgerümt; 
E bot nu fu efe en et Goh gedrömt, 
Su get va Negement der Welt. 
.. Wat ouch en jeder waal gefelt. 

Egne Kop hat dat jo geng Schranke, 
Dat wore ſing leifſte Gedanke. 
Nu wor der Fonk ?) Em waal ze kleng, 
Hei at moffe Kruun en Zepter feng, 

. Ever wie foe nob zerftöce ?) 
Hauffched *) Hofifer fih nu böcke? 
E alfu fi be Sige kyrt, 
En deet, eß bei et net gehürt. 
Der Heer noch finge Langmoot drop 
Höft felver et Hofifer op, 
En let et °), ohne mich ze fpreiche. 
Wie fe nu bau °) de Stadt erreiche, 
Geht e vör ne Schmed fing Döhr, 
Nömmt van de Dann drei Penfe dervör. 
En wie fe öwer der Maat nu gonge, 
Sog e, bat da fhönn Kifche ftonge, 
Gelt er nu fu weneg en fu völ, 

Eß mem vör nen Dreger ?) gefe wel, 
Die er nun ouch noh fing Aat, 
Nöig fi) egne Mau ?) vermaat. 
Nu geng et no d'anger Pootd °) erud 
Dörch Wei en Felder ohne Huß; 
Dud wor der Weig va Bdim ganz bluß, 
De Sonn bie ſchingt, de Hetz wor gruß, 
Su dat me völl op Ihr en Trdi _ 
Vör ene Dronk Waffer gegeffen bei. 


4) beroftet. 2) Fund. 3) zerftüdelt, zerbrochen. 4) Halben. 5) Und 
ar ed. 6) bald. 7) Dreier, Dreipfennigftüde, 8) Yermel, 9) Pforte, 
or, 
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Der Heer gebt ömmer vörud vör alle, 
Let onverfihbend nun en Kifch bei falle. 
Zent Peter wor glich derhenger beer, 
Es wenn et ne gölden Appel mwär. 

Dat Beerche ſchmacht' finge Soum. 
Der Heer no ene klenge Roum 

En anger Kifhe no gen Eed wir 1°) ſcheckt, 
Wonoh Zent Peter fehnel fih bödt. 
Su let der Her em, om ze füde *'), 
Sich hieldöcks *?) noh de Kifche böde. 
Dat durt en ganze Zitt, wie retb '®), 
Du fproch der Heer met Monterfeet: | 
Wür dich de rechte Zitt geleege, 

Mit’ fe net fu dök der Röck beweege. 
Wa flebte Sache ganz veracht 

Dem noch fchlehtre Moih fih macht. 


— 


40) wieder. 41) fuchen. 42) febr oft. 13) recht, 


Schriftſprache und Literatur. 


So wie es jeht noch zwei Hauptmundarten in Deutſchland gibt, ſo 
gab es früher auch zwei Schriftſprachen und zwei verſchiedene Literaturen; 
denn in Niederdeutfchland hatte fich eben fo gut, wie in Hochdeutfihland, 
eine beflimmte Form ausgebildet, deren ſich die Schriftfteller bedienten, 
und fo entftand eine niederdeutfche und eine ober> oder bochdeuts 
ſche Bücherſprache. Mancyerlei Umftände bewirkten, daß die hbochdeutfche 
Form endlih auch in Niederdeutfchland angenommen wurde, nachdem fie 
ſchon Jängft die alleinige Sprahe für die Reichdfanzleien gemwefen war, 
da der Sitz des Reichs feit dem Audfterben der fächfifchen Kaifer faft immer 
in Hochdeutfchland- ſich befunden hatte. So hat num jept ganz Deutfchland 
zufammt der Schweiz eine Schriftfprache, und nur Holland hat feine 
“ alte Bücherfprache beibehalten, eine gerade nicht fehr anmuthige Abart der 
niederdeutfchen. Die allgemeine deutfhe Schriftfprahe nennt man aud) 
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die bochdeutfche, eben deßhalb, meil fie urfprünglich nur die Spra 
Hochdeutſchlands war, nicht deßhalb, weil fie von den fogenannt 
böhern Ständen gefprochen wird, was früher gar nicht der Fall mar. 

Unfere Bücherfprache hatte natürlich nicht immer ihre gegenmärti 
Form. Sn den frübeften fchriftlichen Ueberreften, die wir von Derfelb 
befigen,, zeigt fie, verglichen mit den jeptlebenden Mundarten, am m 
ften Aehnlichyfeit mit der alemannifchen, und die frübeften und meift 
Spuren von Dicdhtfunft in Hochdeutfchland finden wir auch in der jepig 
Schweiz und den ihr benachbarten Ländern. Als fpäter die Bildung a 
dem füdlihen Hoclande fih mehr nah Mitteldeutfchland wandte und r 
mentlih Nürnberg ein Hauptfig deutfcher Kunft und Wiſſenſchaft wur 
übte die fränfifhe Mundart: einen bedeutenden Einfluß auf die Form & 
Schriftfprahe aus. Zur Zeit der Reformation, wo die Mutterfprac 
vielfältig für Gegenftände gebraucht wurde, für deren Erörterung ma— 
früber die Jateinifhe angewandt hatte, erhielt fie durch die Meformatoraı 
eine fchärfere Ausprägung, und vorzüglich wurde Luthers Bibelüberfegung 
ebenſowohl durch den Adel und die Kraft ihres Ausdruds, als durch da 
Einfluß auf die proteftantifche Kirche, eine beftimmte Regel für den gut: 
Ausdrud und überhaupt „Grundlage der ganzen neubochdeu! 
„ſchen Spradniederfepung, wovon bis auf den heutige 
„Zag nur febr unbedeutend, meiftend gum Schaden bi 
„Kraft und des Auddrudd abgewichen worden ift ©). Mi 
send dieſe durch die Neformation audgeprägte Form in den nördlich: 
Landen feften Fuß faßte und bier die niederfähfifhe VBücherfprache ve 
drängte, behielten die füdlichern Gegenden, namentlih Baiern, Deftrei 
und die Schweiz, die früher übliche Korn bei, und nur nach und na: 
übermältigte die immer edler und frifcher fich zeigende Sprache der übr 
gen Lande die Dichter und Schriftfteller ded Fatbolifhen Baierns un 
Deftreih8 und der faft franzöfifch gewordenen Schweiz. In Iepterzı 
Lande gibt ed jedoch bis auf diefe Stunde nur wenige, welche die allaı 
meine Schriftfpradhe ungezwungen und ſchön zu gebrauchen wüßten. 

Der Sieg der neubochdeutfhen Schriftfprache über alle andern For 
men fällt in die erſte Hälfte ded vorigen Jahrhundert, Dazuma 
athmete unfere Sprache, vielfältig verungiert durch fremde Einmengfel 
wieder neu auf; eine friſch ermachte Poefie und Beredfamfeit brauchte fi. 
als ihr Fräftiged Drganz bald verdrängte fie auch in wiffenfchaftliche 
Unterfuhungen und Darftellungen die bis dahin angewandte Tateinifche 
und nahm nun ihren Rang ein in der Reihe der ſchon früher ausgebilde 
sen Spraden Spaniend, Jtaliend, Englands und Frankreichs. 

Die vornehmften Begründer derjenigen Literatur, die wir vorzugs⸗ 


°) Worte Jakob Grimms in der Vorrede zu feiner Grammatik, 
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weiſe die neuere deutſche Literatur nennen, waren: Gotthold Ephraim 
Leſſing (geb. zu Camenz in der Oberlauſitz 1729, geſt. 1781 als Bis 
bliothefar zu Wolfenbüttel), Friedrih Gottlieb Klopſtock (geb. 
1724 zu Quedlinburg, geft. 1805 zu Hamburg) und Chriftoph Mars 
tin Wieland (geb. 1735 zu Holzheim bei Ulm, geft. 1813 zu Oßimanns 
ftädt bei Weimar). Wie Leffing überhaupt eine Erfcheinung war, die, 
nicht vorbereitet, plöplich daftand, fo aud feine Sprache. Wer wilfen 
will, wie man in der deutfchen Sprache kurz und doch deutlich, Fräftig 
und doch ſchön, mipig und doch würdig, richtig und doch natürlich, Funft» 
voll und doch ungefünftelt, fich ausdrüden fol; wer überhaupt erfahren 
will, was ein mächtiger Geift mit der deutſchen Sprache anzufangen weiß: 
der leſe Zeffing. Er wirkte befonderd dadurch, daß er alte Vorurtbeile 
niederriß, zeigte fih aber auch als Selbſtſchöpfer. Klopftod bildete 
die Sprache für den Ausdruck ded Erbabenen aus, fuchte ihre Würde, 
ibren Wohlklang, ihre Energie bervorzubeben und machte durch feine 
Dichtungen ſowohl, ald durch feine tbeorstifhen Unterfuchungen, die Nas 
tion aufmerffam auf die rhytmiſchen Gefege der Sprahe. Wieland, 
im Gegenſatz zu Klopſtock, bildete die Sprache mehr aus für den Ausdruc 
des Leichten und Zierlichen, und bat mit dazu beigetragen, daß unfere Yıs 
teratur den Anftrich der Steifbeit mehr und mehr verlor. Uebrigend faat 
er in feinen meiften Schriften dem deutichen Sinne immer weniger zu, 
Diefen drei Männern gefellte fich jpäter bei: Johann Gottfried Her 
der (geb. 1744 zu Mohrungen in Oftpreußen, geft. 1803 zu Weimar), 
ein tieffinniger Denker und gefühlvoller Menfh, in allen Reichen des 
Wiſſens einbeimifh, in feiner Darftellung eigenthümlich, oft bis zur 
Sonderbarkeit, in feinem Einfluffe auf die Jdeenmaffe der Nation einer 
der bedeutendften Männer, 

Eine neue Epoche für die deutfche Literatur begann mit dem Aufs 
treten Sobann Wolfgang Göthes (geb. 1749 zu Frankfurt ain Main, 
geft. 1832 zu Weimar), in deffen dichterifhen Schöpfungen eine Welt 
unendlicher Heiterfeit und Klarheit fih vor uns auftbut, und deſſen 
Sprache fo durchſichtig ift, daß wir die dargeftellten Gegenftände Hinter 
der Darftellung zu erbliden wähnen. Wenn Göthe in der ganzen euro» 
päifchen Welt einen großen Ruhm erlangte, fo erwarb ſich dagegen fein 
Freund Friedrich Schiller (geb. 1759 zu Marbah in Württemberg, 
geft. 1805 zu Weimar) eine Liebe und Ehrfurcht bei der deutſchen 
Nation, wie fie nur felten ein Schriftfteler genoffen bat. Der Adel und 
die Erbabenbeit feiner Gedanfen geben mit dem Adel und dem Schwunge 
feiner Sprache Hand in Hand, und die böchfte Würde fehen wir bier mit 
der zarteften Anmutb vereinigt. Schiller bat manches Anftogende, ja in 
feiner frübern Epoche manches Widerwärtige gefchrieben, aber nie etwas 
Mittelmäßiges, und noch weniger etwad Gemeines und Mattes, 

Hoffmann’s Deutichl, u, ſ. Bew, 44 
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Die ſechs Männer, die wir jetzt genannt baben, Leſſing, K 
ſtock, Wieland, Herder, Göthe, Schiller, wirkten nicht 
bloß durch einzelne Erzeugniſſe der Sprachdarſtellung, ſondern durch 
ganzes Auftreten; ſie übten auf alle Zweige der Literatur großen Ei 
und verſuchten ſich auch faſt in allen. Alle ſechs ſind eben ſo bedeu 
Dichter als treffliche Proſaiker; doch ſteht Leſſing als Proſaiker am 
ſten, Göthe als Dichter. 

Die andern in der Darſtellung der deutſchen Literatur bedeute 
Männer betrachten wir am beſten nach den verſchiedenen Gattungen 
Darftellung, und fo nennen wir zuerft die bedeutendften Dichter, 
dann die trefflichften Profaifer, 


A: Poefie 


An der Lyrik ift ald frübefter, gehießbarer Dichter des angın 
menen Zeitraumed zu nennen: Friedrich v. Hagedorn (geb. 1 
geft. 1754). Ehriftian Fürchtegott Öellert (geb. 1715, geft. ı 
erwarb fich durch feine geiftlichen Lieder einen wohlverdienten, ausge 
teten Ruhm. Ewald Ehriftian v. Kleift (geb, 1715, geſt. 17 
J. Bild. Ludw. Gleim (geb. 1719, geft. 1805), Karl Wilb 
Rammler (geb. 1725, geft. 1798) und Jobann Peter Up (geb. 1 
arft. 1798) machten zu ihrer Zeit ebenfalld8 Aufſehen. Zum Tbeil 
Klopſtocks Schule gingen bervor: Joh. Heinrich Voß (geb. 1751, 
1826), Friedrich Leopold Graf zu Stolberg (geb. 1750, geft. 4 
und Ludw. Heinr. Chriftopb Hölty (geb. 1748, gefl. 1776), ı 
welchen dreien der letztere der bedeutendfte Dichter if. Matth 
Claudittd (geb. 1745, geft. 1815) und Gottfried Auguſt Bür 
(geb. 1748, geft. 1794) fuchten den Volkston zu treffen, waren zu i 
Zeit fehr beliebt, und find auch jetzt noch Lieblingsdichter eines arı 
Theils der Nation, namentlich der Ieptere, der die Sprache ded Bo 
febr Fräftig zu brauchen mußte Leopold Friedrich Güntbe 
Göckingk (geb. 1748, gef. 1828) und ob. Georg Jakobi ( 
1740, geft. 1814) verdienten mehr ‚geachtet und gelefen zu werden, 
dieß der Fall ift, da ihre Lieder zu den finnvollften und anmutbis 
gebören, die wir beſihen. Friedrih Mattbifon (geb. 1761, ı 
1851), Job. Gaudenz v. Salis (geb. 1762) und Chriftopb Aus 
Tiedge (geb. 1752) zeichnen ſich durch Darftelung der Gefühle n 
mütbiger Betrachtung und fliler Sehnſucht aus; Salis ift auf jeden ; 
der bedeutendfte und reichfte dieſes Kleeblattd, Ludwig Theo! 
Kofegarten (geb. 1758, geft. 1808) bat viel Geift und Kraft, verdi 
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aber Alles durh ſchwülſtigen Ausdruf und zu große Wortfüle. Dem 
Dünen Jens Immanuel Baggefen (geb. 1764, geft. 1826) verd cn 
unfere Sprache mehrere Inrifche Dichtungen in der wipigen und humo— 
riftifchen Gattung, in welcher fpäter Job. Stepban Schüpe (geb.1771) , 
audgezeichnet durch Geift und Talent zu beiterer Darftelung, ebenfalls 
Trefflihes Heiftets Wilhelm Auguft Schlegel (geb. 1767) zeigte 
mebr außerordentliche Fertigkeit im Versbau und Außerer Eleganz, ſowie 
Fuge Berechnung in feinen Gedichten, als urfprüngliche Innigkelt des 
Gefühls und eigentliche Bildungskraft. In jener Fertigkeit. binfichtlich 
ded Gebrauchs aller Versformen übertrifft ibn noh Er. Nüdert (geb, 
1789), der auch binfichtlih ded Reichthums an Ideen, Phantafie und 
Gemüth über ihn ftebt, zugleich aber einer der bizarrfien Dichter ift, oft 
bis zur Gefhmaclofigfeit fonderbar, und in vielen feiner Erzeugniffe 
nicht8 als ein geſchickter Verskünftler. F. Ludwig v. Hardenberg, 
genannt Novalis, (geb. 1772, geft. A801) fprach feine religiöfe Sehns 
fucht und fein chriſtliches Gemüth in berrlichen Liedern aus, und ift ın 
diefer Sattung wobl der größte Dichter der neuern Zeit, obgleich die Kirche 
wenig oder gar feine Kunde von ihn genommen bat. Ihm ſtehen würdig 
zur Seite: Friedrich Adolph Krummacher (geb. 1768), Mar 
v. Schenfendorf (geb. 1785, geft. 4817) und Ernft Moriz Arndt 
(geb. 1769), Den leptern beiden, fowie dem im Treffen bei Gadebufch 
1813 gefallenen Theodor Körner (geb. 1791) verdanken wir auch berrs 
fihe Vaterlands-, Kriegds und Gieges-Befänge. In den einfachften Paus 
ten ded Herzend und der nmatürlichften Darftellung ſprachen fib aus: 
Karl Zappe (geb. 1773), Georg Philipp Schmidt (von Lübeck, 
geb. 1766) und Wilhelm Müller (geb. 1795, geft. 1827). Die fhönfte 
Verbindung von reichem Beift, innigem Gefühl und Funfilofer Natur 
zeigte jedoh Ludwig Uhland (geb, 1787), ein Lieblingsdichter der 
Nation. Zu den Pprifern, die fi in meuefter Zeit ausgezeichnet haben, 
gebören: Adalbert v. Chamiſſo, J. Ch. Freiberr v. Zedlip, Karl 
Immermann, J. C. Nänny, Nikolaus Lenau, Auguft Graf vom 
Platen-Hallermünde, Joh. Gabriel Seidl, Hoffmann v. Fals 
leröleben, % H. v. Weffenberg, Ernfiv. Houwald. 

In der Pieblingddichtung der Deutfchen, der Ballade, fieben am 
böchften: Bürger, Schiller, Göthe, Herder, Ubland und Cha— 
miffo. Außerdem verdienen genannt zu werden: K Immermann, 
Buftav Shwab, J. Babr. Seidl. 

Durch poetifhe Bearbeitung von Schwänfen und ähnliche Erzengs 
niffe machten fich befannt und, beliebt: Aloys Blumauer (geb, 1755, 
geſt. 4795), U. F. E. Langbein (geb. 1757), Friedr. Kind (geb. 
1768) und Karl Gottlieb Präpel (geb. 1791). 

In fogenannten befchreibenden Lehrgedichten verfuchten fih mit Glück: 

44 ® 
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Balerius Wilhelm Neubed (geb. 1765, Arzt in Gchlefin) *), 
Tiedge*), Krummacher ) u. 4. 

In der Idylle machte früber Salomo Geßner (geb. 1730, geft. 
41788) viel Auffeben, deffen Idyllen aber meiftentbeild nit in Verſen 
abgefäßt find. — Später wurde er mweit übertroffen von Joh. Heinrich 
Voß und Friedrih Kind. Unſer größter Idyllendichter ift aber 
Friedrih Müller, Maler (geb. 1750, geft. 1828 zu Nom). Der bes 
rühmte Johann Peter Hebel (geb. 1760, geſt. 1826) Ddichtete feine 
Idyllen in alemannifher Mundart. 

Die Fabel wurde befonderd im Anfange und in der Mitte ded voris 
gen Jahrhunderts bearbeitet. Audgezeichnet find ald Fabelerzäbler auffer 
Leffing: Magnud Gottfried Lichtwer (geb. 1719, geft. 1783), 
Eh. $. Gellert, 5. v. Hagedorn, 3. W. 2%. Gleim, Gottlieb 
Konrad Pfeffel (geb. 1736, geft. 1809), 8. A. Krummader und 
Smmanuel Fröhlich (Profeffor in Aarau). 

Sm Epos hatte Klopftod die Bahn des chriftlichen Epos gebro> 
hen, Wieland die ded romantifchen, und fein Oberon ift noch immer 
eine Liebling3dichtung der Nation und wird es bleiben. Weide Dichter 
baben eine Menge Nachfolger gebabt, ohne daß ihre Epopden große Wurs 
zel in der Liebe des Volkes gefaßt hätten. Der bedeutenfte unter. diefen 
Nachfolgern ift Ladislaus Pyrker, und unter den Epcpden Ddeffelben 
die Tunifiad die gelungenfte. Sm Face ded komiſchen Epos ift immer 
noch Wilbelmine, von Mori Auguft v. Thümmel (geb. 1738, 
geft. 1817), das befte. Eine neue Gattung führte Göthe ein durch fein 
bürgerlihe8 Epo8 Hermann und Dorotbea. Diefed bürgerliche, fo 
wie das ländliche Epos bat xbenfalld viele Bearbeiter gefunden, ohne daß 
viel Gutes von deren Erzeugnifen Fönnte gefagt werden. An neırefter 
Zeit haben wir aber ein treffliched epifches Gedicht erbalten durch Julius 
Mofen (ein Pfeudonym?), der in feinem Ritter Wahn das Mäbhrchen 
und die Sage ſymboliſch⸗myſtiſch behandelt. 


Sn der dramatifhen Dichtkunſt brah Leffing die Babn. Seine 
dramatifchen Stüde find ſowobl binfichtlich der Anlage und der Durib» 
fübrung der Karaftere, ald binfichtlih der Sprache mufterbaft; doch zeigt 
fih mehr der berechnende Verſtand, ald der eigentliche portifche Genius 


4) Die Gefundbrunnen. 2) Urania, 5) Die Kinderwelt. 
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in denſelben. Unſere größten dramatiſchen Dichter find bekanntlich 
Schiller und Göthe. Nach ihnen möchte wohl Uhland zu nennen 
ſeyn, deſſen Herzog Ernſt zu unſern trefflichſten Dichtungen gehört. Auch 
Friedrich Marimilian v. Klinger (geb. 1753, geſt. 1833), Hein⸗ 
sich v. Kleift (geb. 1776, geft. 1849), der Däne Adam Deblenfchläs 
ger (geb. 1779 zu Kopenhagen, jest Profeffor an der Univerfität dafelbft) 
und Karl Immermann (geb. 1796) haben einzelne trefflihe Tragddien 
geliefert. Die meiften übrigen tragifchen Dichter machten viel Epoche 
auf dem Theater, obne daß ibre Werke eine bleibende Stelle in der Lites 
satur erhalten werden. Hierher gebören befonderd: Auguſt Klinges 
mann, Theodor Körner, %. 9. v. Collin, Adolph Müllner, 
5. Srillparzer und Ernft Raupad. 

In der dramatifchen Burleske, nicht für die öffentliche Bühne bes 
flimmt, trat zuerft Göthe auf. Meifterbafte burlesfe Darftelungen has 
ben wir von: Ludwig Tief (geb. 1773, lebt zu Dresden) '), Jobans 
ned Falk (geb. 1770 zu Danzig, geft. 1828 zu Weimar) ®), Siegfried 
Auguft Mablmann (geb. 1771, gefl. 1827) °). 

In bürgerlichen Luftfpielen machten am meiften Auffeben: Auguft 
v. Kobebue (geb. 1761, erinordet 4819) und Auguft Wilbelm Sffs 
land (geb. 1759, geft. 1814). Jobann Friedrich Jünger (geb. 1759, 
geft. 1797) und Friedrich Ludwig Schröder (geb. 1744, geft. 1816) 
dichteten zwar meift nah fremden Muftern, der erfte nach franzöfifchen, 
der zweite nach englifhen, aber doch mit Freiheit und Selbftftändigfeit, 
der erfte namentlich voll Beift und Witz. 


4) Meift in feinem Phantaſus befindlich; z. B. der geftiefelte Kater. — 
Die verfehrte Welt. — Fortunatus. 2) Der Echmied von Apolda. 
S. Falks auserlefene Werke. Bd. 2. 3) Herodes vor Bethlehem. 


Als Ueberfeger ausländifcher Dichterwerfe machte fih befonderd Joh. 
9 Voß bekannt, der nicht nur viele der bedeutendflen Dichter der 
Griehen, (Homer, Hefiod, Orpheus, Theofrit, Ariftopbanes) und 
Römer (Horaz, Virgil, Ovid u. A.) ind Deutfche übertrug, fondern 
auch, nebft feinen Söhnen, Heinrih und Abraham, eine Ueberfegung 
des Shafespeare lieferte Dean wirft diefen Ueberfepungen aber zweier» 
lei vor: fie ſeyen alle nach einer Manier bearbeitet, fo daß man nicht 
fowobf die Eigentbümlichfeit ded fremden Dichterd, als vielmebr bie Ei— 
genthümlichkeiten des Ueberfegerd zu ſehen bekomme; und dad Streben 
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nach Treue und metrifcher Negelrichtigfeit habe der Natur der bdeutfchen 
Sprache febr oft Zwang angethan. 
Allgemein anerfannt ald treffliche Ueberfepungen find: 
1) Shafespeared Werke von W. U. Schlegel und Tief. 
2) Arioſts rafender Roland, Taſſos befreited Jerufalem und Fortinguers 
ra's Richardet von Gries. 
3) Ariofid rajender Roland, Dantes göttliche Komddie von Stredfuß, 


B. Romanensftiteratur, 


Der Roman, dad Mittelding zwifhen Poefie und Profa, mworein 
fih das alte Epos aufgelödt bat, nimmt, nebft feiner Schmwefter, der 
Novelle, in der deutichen Literatur eine ſehr wichtige Stelle ein; denn 
die Form deffelben ift von vielen bedeutenden Geiftern gewählt worden, 
um fich über manche wichtige Angelegenheit ausiprechen zu Fönnen;z die 
Maſſe der Nation verftebr diefe Darſtellungsweiſe am leichteften, und die 
Bildung der Profa und lebendige Darftellung überhaupt, haben augen 
fheinlich dabei gewonnen. Es kann und aber nicht in den Sinn fommen, 
bier alle nambaften NRomandichter aufzuführen, und noch meniger, fie 
und ibre Werke zu Farafterifiren; e8 genügt, wenn wir nur die bedeu— 
tendften Schrififteler diefer Gattung erwähnen, Zu diefen gebören; 

Ch. M. Wieland: die Abderiten — Don GSplvio de Rofalva — 
Agatbon — Menander und Glycerion — Krated und Hipparchia. 

MW. Göthe: Wertbers Leiden — Wilhelm Meifterd Lebrjabre, 

Theodor Gottlieb v. Dippel (geb. 1741, geft. 1796); Yebens: 
laufe in auffteigender Linie. 

ob. Paul Friedrich Richter (geb. 1763, geſt. 1826): Blumen;, 
Frucht⸗, und Dornftüde — Hesperus — Titan — Leben ded Quintuß Fix— 
lein — Flegeljahbre — Kapenbergerd Badereiſe — Schmelzles Reife nad 
Flehß — der Jubelfenior — der Komet. 

Ludwig Tied: Franz Sternbald8 Wanderungen — Novellen. — 
(Die Form der, Novelle dient diefem Dichter nur ald Rabn, um feine 
Anfichten über Leben, Kunft und Wilfenfchaft mitzutheilen; die Darſtel— 
lung darin ift eine der trefflichften.) 

Ulrih Hegner (geb. 41759 zu Winterthur): Salis Revolutiondstage 
— die Molfenfur. j 

ob. Karl Hug. Mufaud (geb, 1735, geft. 1787): Volksmähr— 
hen dee Deutichen — pbofiognomifche Reifen. 

Johann Jafob Engel (geb. 1741, geft. 1602): Herr Lorenz Starf. 

M. 4. v. Thümmel: Reifen in's mittägliche Frankreich. 
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Friedr. Rodhlig (geb, 1770): Auswahl des BBeften aus F. 
ſämmtlichen Schriften, Leipz, 1821 ff. 6 Bde. 

Ernft Wagner (geb. 1768, geft. 1812): Wilibalds Anjichten des 
Lebens — die reifenden Maler — Sfivor, 

Steph. Schüpe; der unfihtbare Prinz — beitere Stunden, 

Friedrih Jacob (geb. 1764): Auswabl aus den Papieren eines 
Unbefannten — die beiden Marien — die Feierabende in Meinau — 
Auswahl aus den Papieren ded Pfarrers yon Meinau — Erzählungen, 
6 Büntde, 

Der lebensvollen Darftellung mwegen verdienen ferner genannt zu 
werden: Auguft Apel (fl. 1816), Heinrich v. Kleift, Yudmig 
Achim v. Arnim (fl. 1851), E Tb. U. Hoffmann (fi. 1822), 
Chriftian Jakob Salice:Conteffa (fl. 1825), deſſen Bruder Kurt 
Wilhelm Eonteffa (fl. 1825), Job. Ehrift. Yudwig Haken (geb. 
1767), Heinrih Zſchokke (geb, 1774), Ernſt v. Houmald, Karl 
Spindler, Wilhelm Hering (Wilibald Aleris) u. U. Mehr des 
geiftreichen Inhalts ihrer Schriften wegen, ald durch gelungene Durch» 
führung eines poetifchen Ganzen find ausgezeichnet: Heinrich Stef— 
fend, Yeopold Schefer, Friedrih Wilbelm Meyern (Verfaſſer 
des Dya-Na-Sore), Detlev Karl Wilbelm Baumgarten: Cru: 
ſius. Auh Heinrich Peftalozzi (geb. 1746, geſt. 1827) gaebört ge: 
wiffermaßen bierber wegen feines vortrefflichen Volksbuches: Lienhard 
und Gertrud. 

Durch ibre ungeheure Fruchtbarkeit und als Lieblingsſchriftſteller ibrer 
Zeit find merkwürdig: Auguft Lafontaine, Guſtav Schilling, 
Benedikte Naubert, Karoline Pichler, C. F. van der Velde, 
Karl Auguft Friedrich von Wipleben (Auguft von Trommlis ), 
Sriedrihb Aug. Schulz (Zriedr. Laun), Friedrich de la Motte 
Fouqué. 


— — 6 — 


Hier iſt auch der beſte Platz, der ſogenannten proſaiſchen Satyre zu 
gedenken. Zu feiner Zeit ſehr beliebt in dieſer Gattung war: Gottlieb 
Wilhelm Rabener (geb, 1714, geſt. 1779). Unſere beſten Schrift 
ſteller dieſer Art find aber: Georg Chriſtopb Lichtenberg (geb. 1742, 
geft. 1799), Zob. Paul Friedrih Nichter (f. Roman) und Kar! 
Heinrih v. Lang (Berfaffer der Hammelburger Reifen, geb. 176%) 
In neuerer Zeit machte ſich ald Satyrifer befonders befannt: Yudwi 
Baruc (L. Börne, geb. 1786), dem aber Mangel an poetiſchem Sinne 
und an Phantafie vorgeworfen werden muß. Ausgezeichnet Durch treffen 
den Wis und fcharfe Pauge find die fatprifchen Schriften von Deii.. 
(ein Pſeudonym?). 
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Es kann natürlich bier Feine Ueberfiht der wiffenfhaftlichen Litera⸗ 
tur gegeben werden, da died eine Ueberſicht ded Zuftanded der Wiſſen⸗ 
fhaften in Deutfchland felbft fein würde; wir baben ed bier bloß mit 
unfern beften Profaifern zu thun, mit folhen Schriftftelern, melche Ge— 
genftände ded Lebens, der Kunft und Wiffenfchaft in fo treffliher Form 
darzuftellen mußten, daß ihre Werfe allgemeines Nationalgut wurden 
und nicht bloß Eigenthum derjenigen blieben, die fi) vorzugdmeife mit 
der betreffenden Wiffenfchaft befchäftigen. Nur fo viel muß bemerkt mers 
den, daß feit einiger Zeit in Deutfchland auch die Forderungen an den 
Gelehrten binfichtlicy der ftiliftifchen Darftellung weit höher gefteigert find, 
als dieß früher der Kal war, und daß wir eine Menge ſtrengwiſſen— 
fhaftliher Werke haben, deren Berfaffer auch binfichtlich der Darftellung 
fehr viel geleiftet baben. Hierber gebören unter den Philoſophen: Frieds 
rich Wilhelm Jofepb v. Schelling und Jak. Friedrich Friesz 
unter den Naturforfhern und Aerzten: Ludwig Dfen, Gotth. 
Heinrih Schubert, Gottf. Reinhold Treviranud, Kurt 
Sprengel, Leopoldv. Bud, Chr Wilh. Hufeland; unter den 
Staatdömännern und Rechtögelebrten: Georg Achenwall, 
A W. Rehberg, 8. F. v. Schmidt-Phiſeldek, Karl Friedrich 
v. Savigny, A. F. J. Thibaut, Anſelm v. Feuerbach u. A.; 
unter den Theologen: Friedr. Daniel Ernſt Schleiermacher; 
unter den Altertbumdforfhern: Ch. Henne, F. 4. Wolf, 
©. Herrmann, F. Ereuzer, A. Böckh, K. A. Böttiger. 

Zu unfern anerfannt mufterbaften Profaifern, deren Schriften eine 
bleibende Stelle in der NationalsLiteratur einnehmen werden, ges 
bören außer den fechd ſchon oft genannten: Leſſing, Klopftod, Bie 
land, Herder, Götbe und Schiller, noch folgende Männer, die 
einem Deutfchen von Bildung ganz unbekannt bleiben follten: 

Job. Joachim Winfelmann (geb. 1717, ermordet 1768): Ges 
fbichte der Kunft des Alterthumk. 

Juſtus Möfer (geb. 1720, geft. 1794): Patriotifhe Phantafien. 

Mofes Mendeldfohn (geb. 1729, geft. 1786): Phädon oder über 
die Unfterblichfeit der Seele — philoſophiſche Schriften u. a. m. 

Job. Jakob Engel (f. Roman): der Philofoph für die Welt — 
Ideen zu einer Mimik — Fürftenfpiegel. 

Georg Ebriftopb Lichtenberg (f. Satyre): Vermifchte Schriften. 

Friedr. Heinrich Jacobi (geb. 1745, geſt. 1819): Woldemar — 
Allwills Briefſammlung — Werke, Leipz. 1812 — 1820, 6 Bde. 

Georg Forfter (geb. 1754, geft. 1794): Anfichten vom Nieder: 
rein u. ſ. w., 5 Bde. — kleine Schriften, 6 Bde. 


Drofa. 697 


Sriebrih Jacob (f. Roman): Vermiſchte Schriften, 3 Bde. 

Bild, Aug. Schlegel (1 Lyrik): Vorleſungen über dramatiſche 
Kunſt und Literatur. 

Alexander v. Humboldt (geb. 1769): Anſichten der Natur. 

Sriedrih Rochlitz (f. Roman): Für Freunde der Tonfunft, 
5 Theile, 

5. Köppen (geb. 1775): Philofophie ded Chriſtenthums — vers 
traute Briefe über Bücher und Welt. 

Michael Enk (DBenediktiner im Klofter Mölf bei Wien): Melpo» 
mene oder über daß tragifche Sntereffe — Don Tiburzio, 

Außer diefen lieferten noch trefflihe Darftellungen im Fache der prafs . 
tifchen Philofophie und in verwandten Fächern: Helfrih Peter Sturz 
(ft. 1779), Thomas Abbt (fl. 1766), Ehriftian Garve (fl. 1798), 
ob. Georg Zimmermann (fl. 1795), Friedrih Theodor v, 
Schubert (fl. 1825 zu Peteröburg). 


\ 


Diejenige Geſchichtſchreibung, melde durch die Art der Dars 
ftelung feffelt, ohne doch auf Gründlichfeit Verzicht zu tbun, melde die 
Maffen des Gegebenen künſtleriſch zu ordnen und anſchaulich zu einem 
fhönen Ganzen zu verarbeiten weiß, ift in Deutfchland noch nicht fehr 
alt, während fleigige und gründliche Geſchichtſchreibung von jeher dafelbft 
zu Haufe gemefen if. Zu denjenigen Gefchichtfchreibern, deren Werke 
wegen ihrer Darftelung einen bleibenden Platz in der Literatur einnehmen, 
gehören: 

Juſtus Möfer: Dsnabrüdifche Geſchichte. 

Ludwig Timotheus von Spittler (geb. 1752, geſt. 1810): 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche — Vorleſungen über die Geſchichte des 
Papſtthums — Sämmtl. Werke. Stuttgart, 1827 ff. 

Johannes v. Müller (geb. 1752, geſt. 1809): Vierundzwanzig 
Bücher allgemeiner Geſchichte — Geſchichten der ſchweizerſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. 

eh. W. v. Dohm (geb. 1751, geſt. 1820): ————— mei⸗ 
ner Zeit. 

Hans Chriſtoph Ernſt Freiherr v. Gagern (geb. 1766): die 
Nationalgeſchichte der Deutſchen. 

Berthold Georg Niebuhr (geb. 1777, geft. 1831): Römiſche 
Geſchichte. 

Friedrich Wilken (geb. 1777): Geſchichte der Kreuzzüge. 
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Friedrich v. Raumer (geb, 4781): Geſchichte der Hohbenftaufen 
und ibrer Zeit. 

Sofepb v, Hammer (geb. 1781); Geſchichte ded odmanifchen 
Reiches, 

Als gründliche und gefhmadvole Gefchichtfchreiber find ferner zu 
neunen: Auguft Ludwig v, Schlözer, Dietrib Herrmann 
Hegewiſch, Joh. Gottfried Eihhorn, Job. Kafpar Friedrich 
Manfo, Ernft Yudmwig Poffelt, 8, Ludwig v. Woltmann, 
Arnold Herrmann Ludwig Heeren, Heinrih Luden, Ludwig 
Wachler, K. 2. Eichhorn, Karl Ritter, K. Dttf. Müller, 
L. v. Dreſch, 8. Eb. Schloffer, Karl Dietrib Hüllmann, Karl 
v. Notted, Friedr. Kortum, Ernft Wild, Gottl. Wachsmuth, 
J. Pb. Fallmeraver, Karl Aug. VBarnbagen van Enfe (bio: 
arapbifche Denfinale), Fr. Bouterweck (Befchichte der Poefie und Be: 
redfamfeit), Job, Aug. Wilhelm Neander Geſchichte der chriſtlichen 
Religion und Kirche). 

Durch verſtändliche und populäre Darſtellung machten ſich beliebt: 
K.2. H. Pölip, H. Z3fchoffe, K. A. Menzel, Nikolaus Bogt, 
Fr. Kohlrauſch, Wolfgang Menzel, 





Die eigentliche Beredſamkeit erwartet in Deutſchland erſt ibre 
weitere Ausbildung, wenn das Staatsleben öffentlich geworden iſt. Doch 
find bier mit Auszeichnung zu nennen; 

Gottl. Fichte: Neden an die Deutfchen. 

K. F. v. Schmidt: Pbhifeldef: Proben politifcher Beredfamkeit, 

Philipp Zofepb v. Rehfues: Neden an dad deutfche Wolf. 

Bielfäftig murde die Kanzelberedfamfeit ausgebildet; die berühinteften 
Mufter darin find; 

Sobann AndreadCramer, Johann Friedrih Wilbelm I» 
rufalem, ©. Joachim Zollifofer, Franz VBolfmar Reinbard, 
Eb. Friedr. Ammon, Klaus Harms, Jonathan Schuderoff, 
Bernhard Dräfefe, H. Gottlieb Tzſchirner. 
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Die Hochdeutfche Schriftfprache als Umgangsſprache. 


Wie ſchon bemerkt, ift die bochdeutfche Schriftfprache auch die Ums 
gangsſprache der Gebildeten, wenigſtens die Sprache des öffentlichen 
Lebens in faſt ganz Deutſchland geworden. Früher war dies keineswegs 
der Fall; denn in Niederdeutſchland galt noch lange das Niederdeutſche 
als Sprache vor Gericht und in Kirchen und Schulen, nachdem das 
Hochdeutſche ſchon Schriftſprache geworden war; in den meiſten Reich» 
ſtädten wurde die heimathliche Mundart faſt bei allen Gelegenheiten an— 
gewandt, und in Baiern ®), Oeſterreich und der Schweiz verfpürt man 
noch jest wenig von einer gebildeten Sprache, fondern bört oft in den 
vornebmften Gefellfhaften die gemeinfte Mundart, in der Regel fchlechter, 
ald die reinere Mundart der Pandleute; eben fo ift die Marf Branden> 
burg, namentlich Berlin, berüchtigt wegen des fihlechten Hochdeutfchen, 
das dort geſprochen wird, eine defto widerlichere Erfcheinung, da gerade in 
diefer Stadt die Einwohner fih der feinften Bildung rühmen, und im 
Befip der beften Sprache zu fein glauben, In Mitteldeutfihland, nas 
mentlich in Sachſen ##), wird von allen: Gebildeten durchaus ein Hoch» 
deutfch gefprocen, das der Schriftfprahe am nächften kommt; aber kei— 
neswegs Fann man zugeben, daß in Sachſen dad Hochdeutiche am reinften 
und beften gefprochen werde, und gerade weil die oberfächfiihe Mundart 
der Schriftſprache am nächſten kommt, übt diefelbe defto mehr Einfluß 
auf die Ausfprache der Teptern aus. Daber fann man mit Recht behaup> 
ten, daß dad Hocdeutfihe da am reinften gefprochen werde, wo ed ur 
fprünglihd gar nicht zu Haufe ift, nämlih in mehreren norddeutfchen 
Gegenden, namentlih in Holftein und Meflenburgs denn bier übt 
die beimathliche Mundart wenig oder gar feinen Einfluß auf die gebildete 
Sprache aus. Gemöhnlih führt man Hannover und Braunfchweig mit 
an als Sie der beften Ausfprache, was aber nicht ganz zugegeben werden 
fann, indem bier ale Gaumenlaute, namentlih F und g, zu weich auds 
geſprochen werden, und alle f zu fcharf, fo daß diefe Gegenden gerade 
feinen Vorzug vor Meißen haben. Uebrigens verfiebt e8 ſich, daß bei 
allen flreitigen Punkten Gefep und Entiheidung aus Hocdeutfchland 
geholt werden müjfen und niemals aus Niederdeutfchland, 


*) Berſteht fih in Altbaiern, 
*6) Aber auch hier mit Ausnahme der Refidenz Dresden, 
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6. 5. 

Unter den hoͤhern Ständen ift auch in Deutfchland, wie in den übri— 
gen Ländern Europad, die Nahrung außerordentlih mannidfaltig, was 
man befonderd in den großen Geeftädten und Hauptflädten, 3. 3. in 
Hamburg, Berlin und Wien am beften beobachten kann. Alle Erdtheile 
liefern zur Beſetzung der Tafeln, 


Beim Mittelftande findet man, daß er fi (die Gewürze ausgenom— 
men) meift mit den Erzeugniffen ded Baterlanded begnügt, und bei der 
unteren Volksklaſſe trifft man, daß fie von den Erzeugniffen der Heimat 
lebt. Berfchiedene Gegenden und Landftriche haben, je nachdem das Land 
ed bietet, vorzugsmeife befondere Lieblingöfpeifen und Getränke. Im 
nördlichen Deutfchlande und auf den Alpen werden mehr Speifen aus 
dem Thierreiche, dort viel Fleiſch, Fifhe, Butter, Schmalz, Käfe und 
Eier, bier befonder8 Milch und Käfe genoffen, während im mittlern und 
füdlihen Deutfchland mebr Pflanzenkoft zur Nahrung dient. Kartofs 
feln und Brod findet man durch ganz Deutfchland verbreitet, und jene 
in manchen Gegenden fo bäufig, daß fie in einzelnen Strichen, 3. B. bei 
den Bemobnern des Erzgebirged, dad Hauptnabhrungsmittel bilden. Das 
Brod ift im Allgemeinen in Norddeutfchland nicht fo weiß, als in Süds 
deutfchland, mo es in manchen Gegenden aus Spelz oder aus Waizen, 
feltener au8 Roggen bereitet wird, während e8 in Norddeutſchland bäufis 
ger aud Roggen, ald aus Waizen iſt. Obſt wird mehr im mittlern und 
füdlihern Deutfhland, ald in Norddeutfchland, wo man es häufiger ges 
dörrt als frifch genießt, gegeffen. Eben fo find Mebhlfpeifen und Ges 
mitfe im füdlichen Deutfchland weit häufiger, ald im nördlichen, wäb— 
rend dagegen Grübe (von Buchwaizen, Hafer, Gerfle, Neid u. f. w.) 
im nordöftlichen Deutfchlande eine beliebte Speife if. Von Getränfen 
wird Bier am bäufiaften genoffen, und befonders ift es das allgemeine 
Getränk in den Landfchaften, in melchen fein Wein gebaut, oder kein 
Obſtwein (Zider und Moft genannt) bereitet wird. Im Allgemeinen iſt 
das Bier am beften in Baiern und Böhmen, und wird im erftgenannten 
Pande in erftaunlicher Menge verbraucht. In einzelnen Gegenden de3 
nördlichen Deutfchlands wird zwar auch ſehr gutes (in Stettin vielleicht 
das befte) Vier gebraut, im Ganzen genommen ift aber das Bier in 
Norddeutſchland nicht fo qut, ald in Baiern. Der Wein ift allgemeines 
Getränk in den Rheinlanden und mird auch in dem Erzberzogtbnm 
Defterreich häufig getrunfen. Im nördlichften Deutfchland, wo fein Weins 
bau ift, wird Wein in der Regel nur von Wohlbabenderen getrunfen, 
md es find bdafelbft meiftend nur franzöfifhe Weine vorberrfchend. 
Schnaps, welcher in Norddeutfchland aus Getraide, in Süddeutſchland 
aus Obſt bereitet wird, wird befonderd in den Küftenländern, welche die 
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Nordfee und Oſtſee umgeben, in den Niederlanden, Hannover, Olden⸗ 
burg, Holftein, Medienburg, der Mark, Pommern und Preußen getruns 
fen. Im mittleren Deutfchlande, wo der Schnaps ebenfalld aus Getreide 
bereitet wird, trınft man meniger davon und in Eliddeutichland wird er 
noch feltener genoffen. Kaffee wırd faft überall in Deutichland häufig, 
Thee viel im nördlichen und felten im füdlichen Deutfchland getrunken. 
Obſtwein oder Moft (Zider) iſt im füdmefilihen Deutfchlande dad ges 
wöhnliche Getränk der weniger Bemittelten. 


Eine allgemeine Volkstracht gibt es in Deutfchland nicht, wohl 


' aber in manden Landfchaften lang bergebrachte, zuweilen recht bübfche, 


_— — 


Trachten, welche anzunehmen viel beſſer ſein möchte, als das Nachäffen 
der ewig wechſelnden, oft abſcheulich häßlichen, Modekleidungen. Leider 
findet man, mehr in Städten, als auf dem Lande, und mebr beim weib— 
lichen, als beim männlichen Geſchlechte, daß, aus Vornehmtbuerei, mans» 
che die Tracht der Vorältern aufgeben, und gegen wechſelnden mälfchen 
Plunder vertaufchen, damit fie in die Mode und mit diefer auch wieder 
aus der Mode kommen. Da die Kleidung nach den Landſtrichen wech— 
felt, oft einzelne Städte befondere Trachten baben, Yäßt ſich nicht wohl 
etwad für dad ganze Land Geltended zufammenftellen. Bei den einzelnen 
Landſtrichen ift weiter unten Einiges darüber bemerkt. Die Kopfbedeckung 
oder der Kopfpup ded weiblichen Gefchlechted iſt faft alle drei biß vier 
Meilen anderd und öfter findet man Aebnlichkeit oder Gleichbeit in großen 
Entfernungen wieder. Die Farben der Kleidungsftüce find ebenfalls nicht 
nur nad) den Gegenden, fondern zumeilen nad) den Belchäftigungen vers 
fchieden. Beim, männlichen Geſchlechte ift dad Tuch der Nöde, Halbs 
söde und Faden, meiftend blau, ſchwarz oder grau und grün. 


$. 6. 


. Die Wohnungen der Deutfchen find nad den einzelnen Landftris 
hen fehr verfchieden, und man findet in Deutfchland ſowohl elende Hüts 


ten, ald prächtige Paläfte. Die Wohnhäuſer find entweder ganz. aus 


Holz, was im Alpengelände bäufig der Kal ift, oder aus Holz; und 
Lehm, was man im nordöftlichen Deutfchlande, in den Dörfern, am bäus» 
figften trifft, oder aus Holz und Steinen, welche Bauart die bäufigfte 
ift, oder ganz aus Stein, was man befonderd in größeren Städten öfter 
fiebt. Die aus Stein gebauten Häufer pflegt man allgemein maffive 
Gebäude zu nennen. Die Höbe der Häufer wird gewöhnlich nah Stock— 
werfen beflimmt, und in einigen Gegenden der untere Stod, oder das 
Erdgefhoß, bei mehrſtöckigen Gebäuden nicht mitgerechnet. In dieſem 
Buche if, wenn von mebrſtöckigen Gebäuden geredet wird, der unter: 
Stod jedesmal als der erſte angenommen, und es find unter einſtöcki⸗ 


702 Bewohner, 


gen Häufern ſolche verftanden, welche nur eine Zimmerboͤhe von di 
Erde bis zum Dache haben. Giebelbäufer werden die genannt, meld 
mit ibrer fchmalen Seite fo nah der Straße gerichtet find, daß der furl 
(oder die Fänge) des Daches auf der Straße fenfrecht if. Im Ally 
meinen genommen bat Süddeutfchland volfreichere Dörfer ald Nordbeutid 
land, und dieſes mehr große Städte ald jenes, 


6. 7 

Deutfhe Treue und Redlichkeit, deutfcher Fleiß wm 
deutfche Tapferkeit, find von fremden Völfern fo anerfannt worden 
daß die Deutfchen, obgleich fie feine Kolonien haben, doch über ale Er 
theile verbreitet und überall geachtet find. Deutſcher Gelebtſamkth 
und deutſcher Kunſtfertigkeit verdanken manche Länder und mar 
Landſtriche auswärtiger Länder ihre Bildung und ihren Woehlſtand 
Deutſcher Kraft iſt die Krümme (die wälſche Lift und Tüde) fremd, 
denn der Deutfche meidet die Winkelzuͤge, die Kniffe und Pift, I 
firebt in gerader Bahn zum Ziel. Nicht fo flüchtig, anmaßend, prall 
rifch und ungeduldig, als fein weftlicher Nachbar, der Franzofe, mt! 
wipig, verſchliffen und Teichtfertig, galant und liebeleer, pup> und Kinhb 
füchtig als diefer, ift er ernfter, fefter und gründlicher in feinem Ihn, 
gemüthvoll, befcheiden, unverdroffen, verftändig, der Leidenſchaft mentart 
bingegeben, als der DVernunftz nicht fo Friechend und demürbig ald M 
Slave, nicht fo ftolz und ftörrig ald der Britte. Er füblt ſich gluͤcklide 
im bäuslichen Leben, als im Öffentlichen, ſtrebt mebr nach Glüf, als 1 
Prunk. Durch feine perfönliche Tapferkeit und körperliche Stärke 1 
er aus gleichem, rechtem Kampfe, wo die Kraft und die Wudt 
Schwerted und nicht Liſt und Tücke entfcheiden, als Sieger. Gott! 
ebrung, Achtung vor Regenten und Regierung, Gefep und Recht, AN 
man bei ihm, mie irgendwo, und die Bewohner der nördlichen Hit 
des Landes zeichnen durch Keufchheit und Sittfamfeit in Wort und B 
vor den flaviichen Völkern und ihren wefllichen und füdlichen Nachbarr' 
aus. Mit inniger Liebe umfaßt der Deutfche fein Heimatland, if‘ 
Freund der langen, liebgewordenen Gewohnbeit, dabei aber nicht ad 
neigt, das ald gut und zweckmäßig Erkfannte anzunehmen und fih an 
eignen. Kein Land ift auf Erden, welches mehr Wiffen und gründ' 
Kenntniffe in fich vereinigt, und fein Volk, welches von oben bis u 
einer fo vielfeitigen, allgemein verbreiteten Bildung ſich rühmen für 
Die Deutfchen aber machen menig daraus und aus ſich felbft, und ! 
große Haufen ift fogar der Meinung, daß die untern Volksklaſſen 1 
dern Ländern nicht nur eben fo weit vorgefchritten fein möchten, fer! 
fogar wirklich fo weit vorgefchritten feien, In Folge der Zerfplitten 
des Yandes fehlt es den Deutfchen an Volksgefühl und Volksſtolz. D 
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ſche, welche ihr Geſammtvaterland lieben, über Landsmannſchaftsſucht, 
Kaſtengeiſt, Völkleinerei und Kleinſtaaterei erhaben, den deutſchen Bruder 
als Volksgenoſſen achten und freundſchaftlich begrüßen, find in Deutſch— 
land nicht häufig und feltener im füdlichen, als im nördlichen Deutſch— 
land. Der Altbaier, der Würtemberger und Schweizer fehen den Preußen, 
Hannoverer und Holländer öfter nicht ald Landsleute, fondern ald Auslän⸗ 
der an, ald ob ed nicht ein deutfched Land und Volk wäre, das von der 
Nordfee und Oftfee bis auf die Alpen hinauf wohnt. Die Zerfplitterungen 
des deutfchen Volkes in fo viele, zum Theil winzig Peine, Staaten und 
Stäätlein mögen vielleicht den Mangel an Gemeingeift und die Kälte der 
‚Deutfchen gegen alled dad, was dad Vaterland Großes und Hehres 
bervorgebracht bat, dad aber gerade nicht durch den einen Staat oder 
dad andere Stäätchen geworden ift, erzeugt haben, und wahrſcheinlich ift 
diefe Zerftücelung Urfache, daß die Deutfchen fo kleinvölkiſch find. 


$, 8. 


In Deutfchland findet man faſt alle Befhäftigungsmeifen und Ges 
werbe, welche ınan bei den unfultivirteften und bei den gebildetftien Völ—⸗ 
fern der Erde antrifft. 

Die Jagd, weiche, in den unzugänglichften Stellen der Alpen, für 
den Gemfenjäger oft nicht nur böchft beſchwerlich, fondern lebensgefährlich 
ift, wird in dem ebeneren Strihen Deutfchlands nicht nur durch Aus— 
übung, fondern auch auf mwiffenfhaftlihem Wege erlernt und, zur Kunft 
erhoben , gewöhnlich mit der Forſtwiſſenſchaft verbunden, 

Die Fifcherei wird befonders flarf an den deutfchen Küften und in 
Norddeutichland, in den zahlreichen Seen und großen und Fleinen Flüßen, 
betrieben. Das mittlere und füdlihe Deutfchland find fiſcharm, im Bers 
gleiche mit den deutfchen Küftenländern. Die große Fifcherei, welche von 
einigen Städten der Niederlande und des nördlichen Deutichlands in ents 
fernten Meeren getrieben wird, ift weit nicht fo. beträchtlich, als fie fein 
fönnte, obgleich e8 an erfahrenen Leuten, und den Mitteln, Schiffe dazu 
auszurüften, nicht fehlt. In einigen Gegenden ded füdlichen Deutfchlands 
wird auf die Teichfifcherei, welche aber von Feinem großen Belang ift, 
Beträchtliched verwendet. 

Die Pflege der Haudtbiere, die Viehzucht, ift in Deutfchland ein 
böchft wichtiger Ermwerbözmweig, und gewährt Millionen Dienfhen Nahrung 
und Befchäftigung. Die meiften Regierungen find bemüht, diefem Zweige 
des Voll: Wohlftanded, durch mannigfache Unterflügungen, Beförderungen 
und Erleichterungen, immer größere Ausdehnung zu verichaffen, damit die 
Einfuhr aus fremden Landen vermindert, und die Ausfuhr vermehrt 
werde, und viele der Wohlhabenden, welche Viehzucht und Aderbau vers 
einigt ald ihre Hauptbefhäftigung betrieben, laſſen ſich's ſehr angelegen 
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fein, ihren Viehftand zu vermehren, und auch zu veredeln. «Seit den Iehten 
Yahrzebenten hat der Viehftapel Deutfhlands außerordentlih an Zahl, 
und durch Veredlung auh an Werth zugenommen, und wenn man die 
gefammten deutfchen Staaten, ald ein Ganzes zufammennimmt, haben 
biefelben nicht nur Vieh genug für den eigenen Bedarf, fondern noch viele 
Stüde zur Ausfuhr übrig, 

Die fhönften, ſchnellſten und gefuchteften deutfchen Pferde find die 
medlenburger, welche fich beſonders als Reitpferde und für leichte Reiterei 
vortrefflid gebrauchen laffen. Schwerer find die Pferde aus Holftein, die 
in Süddeutfchland häufig für mecklenburgiſche Pferde ausgegeben und 
verfauft werden, und die fich befonderd für Kutfchgefpanne und fchmere 
Neiterei eignen. Sehr groß und ſchwer, und daber für Frachtfubrleute 
brauchbar, find die Pferde aus Salzburg und Oberöfterreih. Am böchften 
fteht in Deutfchland die Pferdezucht in Meclenburg, wo viele Pächter 
und Gutöbefiper Pleinere und größere Beflüte haben, und einige der ſchön— 
ften Geftüte, nicht nur Deutfchlands, fondern auch Europa's vorhanden find. 

Die Rindviehzucht ift über ganz Deutfchland verbreitet, und bes 
fonder8 wichtig in miefenreichen Küftenländern Norbdeutfchlands und auf 
dem Alpengebirge. inige glauben, ja man darf wohl fagen viele mas 
mentlich folche, welche noch nie reine, unvermifchte Milch in den nords 
deutfchen Mafchländern getrunfen haben) balten dafür, daß die Milch des 
Viehes, welches auf den Alpen waidet, bejfer fei, ald die Milch in den 
norddeutichen Küftenftrihen. Sch alaube das Gegentbeil, und bin feit 
überzeugt, daß jeder, welcher an Drt und Stelle fich überzeugt, und pars 
teilo8 urtheilt, mir beiftimmen wird. Die Butter if im nördlichen 
Deutfhland (wo fie meiftend gefalzgen ift, während fie in Süddeutfch 
and ungefalzen verkauft wird) febr viel fhmadbafter ald in Süd» 
deutfchland. In einem Theile ded mittleren Deutichlands, und in Süd: 
deutfchland heißt die über dem Feuer zerlaffene Butter „Schmalz, 
während man in Norddeutfchland unter Schmalz dad Fert von Gänfen 
und Schweinen verfteht. Die Rinderbeerden find in Süddeutfchland weit 
nicht fo zahlreich und häufig, ald im den norddeutfchen Küftenländern. 
Die Raffen ded Rindviehes find in den einzelnen Landıchaften fehr vers 
fhieden. Im Allgemeinen bat dad Vieh auf dem Alpengebirge einen ges 
drungeneren Wuchs, einen dickern Hald und Kopf, als dad Vieh im 
Flachlande, fo daß eine Kub aus dem Alpengelände mit ihrem Vorder 
theile einem Bullen (Hummel, Hagen) aud dem Flachlande ähnlich ift. 

Die Schafzucht, welche feit zwanzig Jahren außerordentlich zuge: 
nommen bat, ftebt ſchon lange im Königreiche Sachfen auf einer ſehr 
hoben Stufe der Vervollkommnung. Im nördlihen Deutfhlande find 
größere Schafbeerden, ald in Süddeutſchland, und e8 reicht die gewonnene 
Wolle nicht nur für den eigenen Bedarf bin, ſondern es wird auch fehr 
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viele davon ausgeführt. Der größte und beſuchteſte Wollmarft in Deutſch⸗ 


land wird jährlich zu Breslau gehalten, 


Die Schweinezucht wird in allen deutſchen Landſtrichen, beſonders 


in Baiern und Norddeutſchland, ſtark getrieben, und obgleich man annebs 


men.fann, daß auf jeden Einwohner ein Drittheil bis die Hälfte eines 
gefihlachteten Schweined gerechnet werden darf, werden doch noch viele 


ı Tebende Schweine audgeführt, und fremde Schiffe in dem deutfchen Häfen 


— 


mit Schweinefleiſch verproviantirt. Im ſüdlichen Baiern And d die Schweine 


‚ zweifarbig, halb weiß und halb braun, 


.. . 


-. 


Ziegen werden in Deutfchland vorzüglich in gebirgigen Gegenden, 
am wmeiften im Alpengebirge gehalten. In den ebneren Gegenden Nords 
deutſchlands find fie felten. 


Federvieh wird in Deutfchland fehr viel gezogen. Hühner find in 
Baiern und Defterreich befonderd häufig. Truthühner findet man im 
nördlichften Deutfchland am bäuffgften, wo auch Gänfe und Enten häufi⸗ 
ger, als in den übrigen Theilen Deutſchlands ſind. 


Ueber die Größe des Viebſtandes find von einigen Staaten ganz zu— 
verläffige Zählungen, von andern ältere Zahlungen oder Schäßungen vor— 
banden, und von manchen fehlt es gänzlich an glaubwürdigen Angaben. 
In nachſtehender Ueberficht find die beiden größten Staaten, welche Mit» 
glieder des deutfhen Bundes find, ald Ganze (auch mit ihren außerhalb 
ded Bundes liegenden Befibungen) aufgenommen, 


Hoffmanns Deutſchl. u. ſ. Bew, 45 


Biebſtapel einiger Staaten. 


Anzabl der | | 


Name des Staates Pferde und anzahl der Anzabl ded Anzahl der/Anzahl der Anzahl ber Anzahl des 
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Maufthiere |) Eſel — Schafe | Schweine | Ziegen | Geflügels 
| l 

Defterrih 2 2 2 2 2 12.200.000 ? 12.000.000 20. 000. 000 5.600.000 | 850.000 
Preußen » 22 2 2° 11.390.000 ? 4.446.400 |11.966.000 | 1.736.000 | 200.000 
Dale oo 2 0 0 0. 335.000 ? 1.950.000 | 1.280.000 | 1.500.000 | 100,000 
Hannover 2 2 2 2 2. 225.000 ? 660.000 | 1.600.000 | 1.000.000 . 
MWürtemberg . 2 2 co. 94.300 ? 790.000| 520.000 | 202.000 21.200 
BIGDEN. : an a 73.200 700 546.000 180 000 300.000 25.000 | 2.000.000 
Sahen ... ; 80.000 ? 500.000 | 1.500.000 | 300.000 
Beide Medlenburg i 90.000 ? 220.000 | 900.000 | 100.000 | wenige 
Kurbeffen . . . R 45.000 175.000| 400.000 150.000 
Heifen: Darmfltadt R 38.100 244.000) 225.000 140.000 411.700 
Divdenburg . . . r 35.500 150.000 | 260.000 56.000 
Nafıuı ... ; 9.500 175.000 | 136.000 60.000 8.700 
DBraunfhmeig . . : 53.000 92.000 | 300.000 48.000 
Sachſen· Weimar, . 12.000 80.000 | 240.000 48.000 
Waldeck ... ; 5.800 20.000 23.000 8.000 
Schweiz ... N 95.000 750.000! 450.900) 200.000 | 200.000 
Niederlande . 2 2 2. 440.000 1.800.000 ! 1.280.000 | 950.000 
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Allenthalben, mo der Boden ed zuläßt, ift in Deutfchland der Acker⸗ 
bau mebr oder minder im Flor; am höchſten fiebt er in Mecklenburg, 
Holftein, einem Theile von Hannover und in Braunfhmeig, nächſt dem in 
Sachſen, Böhmen, einem Theile Defterreich8. und ded ehemaligen Franfens. 
Im nordöftlihen Deutfchland wird der Aderbau mehr im Großen, im 
Südmeften oft auf febr kleinen Feldſtückchen getrieben, fo daß er fich dem 
Gartenbau näbert. Während man in Medienburg einzelne Güter ans 
trifft, die gegen eine Million und darüber O Rutben *) Oberflähe haben, 
ein mittelgroßed® Gut in Medlenburg deren 400.000 bid 500.000 bat, 
findet man in Würtemberg Ackerſtückchen, auch Güter genannt, Die zus 
weilen ein Milliontbeil fo groß, bäufiger den bunderttaufendften Theil fo 
groß find, als ein Gut in Mecklenburg. So ſieht man im nordöftlidhen 


Deutſchland, wo Schlagwirtbfchaft getrieben wird, 3. B. einen Schlag 
(das if ein Theil eined Gutes) ald ein unabfehbares geld bloß mit Rog» 


gen, einen andern bloß mit Klee, einen dritten mit Hafer u. f. w. befäet, 
während auf einem anderen Häfer, Pflüger und Egger befchäftigt find, 
und auf wieder einem andern große Viehheerden waiden. Im füdmefls 
lihen Theile Deutfchlands dagegen ftebt auf den Fleinen Ackerſtückchen oft 
Alles bunt durcheinander. Während der eine auf feinem Feldchen Dinkel 
gefäet bat, baut der eine Nachbar daneben Hanf, der andere Nachbar 


‘ Kartoffeln, der dritte Reps, der vierte Hafer. — Deutfchland bringt weit 
mebhr Getraide hervor, ald es für Menfchen und Vieh gebrauchen kann, 
beſonders die fruchtbaren Striche in Norddeutſchland. ES ift ein ziemlich 
“allgemein verbreiteter Jrrtbum, daß der Boden in Süddeutfchland frucht— 
barer fei, als in Norddeutfhland. Das ift keinesweges fo, fondern das 
Umgekehrte ift der Fall, Norddeutfchland bat viel Sand» und Moore 
boden, Süddeutfchland dagegen viele ded Anbaues unfähige Gebirgäftriche. 
"Die überaus fruchtbaren Mafchftrihe (auch Marfchland genannt) kennt 


Süddeutfchland nicht, und obgleich der Boden in Siddeutfchland, in Folge 
der verbreiteteren Gtallfütterung, mehr Dünger erhält, ald in Nords 
deutſchland, wird er bei gleicher Behandlung nie den Ertrag an Körnern 


°) Eine ſolche DRutbe bat 16 reiniſche Fuß Länge und ‚Breite, alfo 256 
reinifhe Geviertfuß. Das Gut Tornom, in Medlenburg Strelig 
entbält, nach dem Staatsfalender, 1.200.000 DRutben, das Gut 
Brobm 1.095.700 D Ruthen, und andere Güter, gerade wie fie im 
Staatsfalender aufeinander, nach den Buchjtaben, folgen, als: Ballin 
mit 508.000 URutben, Barsdorf mit 876.000 DRuthen, Bafr 
ſow mit 205.600 D Ruthen, Bergfeld mit 433.000 OD Rutben, 
DBeferis mit 525.170 D Ruthen find im ſüdweſtlichen Deutfchland 
etwas Unerbörtet. Dabei it noch zu bemerken, daß Barsdorf en 
ein großes, Baſſow dagegen nur ein Heines But if. 
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liefern. Roggen, welcher Mannshöhe hat, ift in Snddeitſhimmd, ſelbſt 
auf fruchtbaren Feldern, ſelten. 


Den Acker bearbeitet man in Deutſchland entweder mit dem Pfluge, 
von welchem es in verſchiedenen Gegenden verſchiedene Arten giebt, mel: 
hen Pferde, Dchfen oder Kühe ziehen, oder mit dem Haken, einem Ader: 
geihirr ohne Räder, welches dem Pfluge ähnlich ift, und von Ochſen 
gezogen wird, und befonderd in einigen Gegenden Norddeutfchlands üblich, 
mir in Süddeutichland aber (außer in Muftern) noch nicht vorgefommen 
iſt, und mit der Egge und dem Karſte *). Kleinere Aderflüden, befonders 
Gärten, merden mit dem Spaten umgegraben oder mit dem Karfte um: 
gehackt, und mit dem Rechen (im Plattdeutfchen Hark’) geebnet, 


Der Gartenbau und Obſtbau find im mittlern und füdlichen 
Deutſchlande weit flärfer, als in Norddeutfchland, doch find natürlich die 
Gebirge und hochliegenden Landſtriche davon auszunehmen, denn 3. B. in 
Altbaiern, zmifchen dein Zeh, dem Inn und der Donau, wächst weit 
weniger Obſt, ald in der Mark oder Medienburg. In den Reingegens 
den und Nedargegenden giebt ed außerordentlich viel Obſtbäume. Apris 
fofen und Pfirſiche müſſen im nördlichftien Deutfdylande im Winter fcbon 
gegen die Kälte verwahrt werden, auch erfrieren in fehr ftrengen Wintern 
daſelbſt zumeilen die Wallnußbäume, wenn fie nicht geſchüht find. 

Weinbau wird im Großen nur in Süddeutfchland getrieben, und 
zwar im Neingebiete und im untern Donaugebiete, Der Weinbau im 
Eiblande und Weſer- und Obdergebiete ift von feinem großen — 
Im obern Donaugebiete, vom Urſprunge dieſes Stromes bis nach Deſter— 
reich hinein iſt kein Weinbau. Dagegen wird ein Gewächs, welches wie 
Wein ausſieht, und einige Aehnlichkeit mit Eſſig hat, um den Bodenſee 
herum gewonnen. In dem weiten Thale, welches der Rein, von Baſel 
bis unterhalb Mainz und bi an den Taunus durchfliegt, find, auf beiden 
Seiten, die untern Hänge der Gebirge, ſowohl in Baden, Helen: Darm: 
ftadt und Naffau, als im Elfaß und im baierifchen Reinfreife mit Neben 
befränzt. Dort wächst der befte und meifte deutfche Wein. Im Nedars 
tbale von Tübingen abwärts, fo wie in mebren Nebenthälern des Nedars 
gebieted, wird auch viel Wein gebaut, der aber an Güte den Weinen aus 
den Neingegenden nachſteht. Der Mainmwein, befonderd der, welcher in 
der Gegend von Würzburg wächst, gehört ebenfalld zu den beſten deut— 
ſchen Weinen. 

Zu den vorzüglichften Reinweinen gebören, der Jobannidberger, 
Steinberger, Örafenberger, Rüdesheimer, Marfebrunner, 


*) Der Karft if eine, meift zweizinfige Hade, nur in gebirgigen Land: 
ſtrichen gebräuchlich, daher im Flachlande unbelannt, 
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Geifenbeimer, Hattenheimer und Erbadher, welche gelblichweiße 
Farbe und einen angenehm fäuerlichen Gefhmad haben. Der Admannds 
bäufer, der Nieder»Ingelbeimer (meldher auf der linfen Seite ded 
Neined wächst) fo wie die Weine von Bacharach, Kaub, Lahnftein, 
Boppart, Oberweſel und Lorch haben rothe Farbe. Die Reinweine, 
welche auf der linken Seite ded Stromed wachen, und Reinmweiler ges 
nannt werden, find nicht fo body geſchätzt, ald die Weine des Reingau's. 
Es gebören dazu der Nierenfteiner, die Liebfrauenmild (welche 
bei Wormd wähßt), der Laubenheimer, der Bodenhbeimer, der 
Stodenbeimer, der Bifhheimer, und der Wiefenauer, 

Die Weine in Reinbaiern ald der Deidedheimer, Dürkheimer, 
Musbacher, Neuftädter, Korfter und Wachenheimer ſtehen den 
Reinweilern nach. 

Von den badenſchen Weinen ſind die aus dem Oberlande, die ſoge— 
nannten Markgräfler, welche bei Sulzburg, Kaſtelberg, Laufen, 
Müllheim, Auggen, Steinenſtadt, Schliengen, Mauchen, 
Kandern, Weil, Tällingen, Haltingen, Kleinen, Kems, 
Grenzach und Iſtein wachſen, die beliebteſten. 

Die Weine aus dem Breisgau und vom Kaiſerſtuhle find nicht fo 
ftarf und angenehn , ald die Markgräfler. Es gehören dazu die Weine 
weldhe bei Norfingen, Ebringen, am Schloßberge bei Frei 
burg, im Ölotterthale, bei Ahfarren, Ihringen, Bifenfohl, 
Bifhoffingen, Königdfhafhaufen, Leiſelheim und Tanns 
ader bei Endingen wachſen. 

Die ortenauer Weine find flarf, aber nicht fo. mild, ald die 
Markgräfler. Die beften wachſen bei Zell, DOrtenberg, Gengens 
bach, Oberfirh, Sasbach, Durbad, Staufenberg; geringere 
find im Bübhlerthale, bei Neumeier, Steinbach, Baden, Ett 
lingen, Stupfridh und Durlad. Die pfälzer Weine find vorzügs 
lich zu Laudenbach, Hemdbadh, Sulzbad, Weinheim, Groß» 
fahfenhbeim, Handfhuhsheim, Neuenheim, Heidelberg, 
Rohrbach und Wiedlod. 

Die TZaubermweine find zum Theil fehe gut, und leichter, ald die 
Sranfenweine, namentlich ald der vortrefflihe Steinmwein und Leiſten— 
wein, befonderd audgezeichnet davon find der Wertbeimer und Ger: 
lahöbheimer, auh wächst bei Landa, Königheim, Schüpf und 
Zauber»Bifchofäheim guter Wein. | 

Unter den Weinen, welche am untern Maine (zwifchen Frankfurt und 
Mainz) wachfen, find der Hochheimer, Widerter und Maffen 
heimer die vorzüglichften. 

Die Mofelweine find leichter und fäuerlicher,, ald die Weine aus 
dem Reingaue. | 
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In Baiern werden (befonderd im Neinfreife) jährlih, im Durch 
ſchnitte, 1.256.000, 

in Preußen 346.000, 

in Baden 216.000, 

in Würtemberg 127.000 Eimer, und 

in Naffau 45 bi 50.000 Ohm gewonnen. 


$. 10. 


Der Bergbau mird im öfllihen Theile ded Alpengebirged, und be: 
fonderd in den Gebirgen des mittlern Deutfchlands fehr flarf getrieben, 
und nirgend wijfenichaftlicher behandelt, woher e8 denn auch gekommen 
ift, daß die deutfchen Bergfchulen Mufter für alle Länder geworden find, 
und deutfche Bergleute überall gerne aufgenommen werden. Die Menge 
der gewonnenen Mineralien ift oben auf der Tabelle zur Seite 522 an» 
gegeben. 


$. 11. 

In Deutfchland werden faft alle nur denfbare Gewerbe getrieben, 
und ed haben diejelben fich feit 20 Jahıen , ungemein geboben und ver: 
vollfommnet. Eifens und Stablwaaren werden in manchen Gegenden 
Deutfchlands eben fo gut und gefhmadvoll, bin und wieder fogar beifer, 
ald in Großbritannien geliefert. Gefchirre aus Thon- und Porzellanerde 
werden ausgezeichnet fhön, und befonderd zu Berlin und Meißen vielleicht 
beffer, als irgend fonft wo verfertigt. Glas wird von vorzüglicher Güte, 
befonder8 in Böhmen, gemacht, und vieled davon in fremde Länder aus» 
geführt. Flach und Hanf werden faft überall verarbeitet, befonders in 
Schleſien, Böhmen und dem füdlichen Theile der Niederlande. Papier 
wird feit einem Jahrzehend weit mehr und beffer, ald früher geliefert, 
doch erreichen die feinften Sorten deffelben das in England gemacte 
feinite Papier noch bei weitem nicht. Arbeiten aus Holz werden ın 
manchen deutfchen Gebirgögegenden, und in Nürnberg viele geliefert und 
weit und breit verfhidt. Die Bearbeitung der Wolle bat in den 
preußifchen Reinlanden die böchfte Stufe erreicht, und die Tücher und 
Zeuge , welche dafelbft gemacht werden, halten den Vergleich ınit dem 
Beften, mad dad Ausland der Art aufzumeifen vermag, aud. Die Seiden: 
manufafturen, melde in der neueften Zeit fehr an Ausdehnung ge: 
wonnen haben , reichen für den Bedarf noch nicht aud. Die Lederbe> 
reitung if fa.mudgebreitet, daß aus Deutichland viel Leder in das 
Ausland ausgeführt wird. Die vielen übrigen Gewerbe find weiter unten, 
bei den Landftrichen und Ortſchaften, wo fie vorzüglih im Gange find, 
angefhßrt, ä | 


———-—- 
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Der Handel Deutfchlands ift, fomohl im Innern ald mit dem Aus: 
lande, ſehr bedeutend, und bat durch die Vereinigung mehrer deutfcher 
Staaten, wodurch mande Hemmniſſe aufgehört haben, in der neueften 
Zeit große Fortfchritte gemacht. Das Nähere darüber ift bei den einzel: 
nen Staaten, unten angegeben, mo auch die (leider fo verfchiedenen) Maße 
und Gewichte genannt find. In Norddeutfchland find im Allgemeinen die 
wichtigften Handelöftädte und die meiften fabrbaren Gewäſſer, und «8 
wird dafelbft nah Thalern und Grofchen, in Siddeurichland nad) Gulden 
und Kreuzern gerechnet. Die Ortdentfernungen werden in Norddeutfchland 
in Meilen, in Süddeutfchland in Stunden angegeben. 


x 


$. 15 


In keinem Lande haben die Wiffenfchaften eine höhere Stufe und 
allgemeinere Verbreitung erfeicht, ald in Deutfchland, denn nirgend find, 
ſelbſt in den unterften Volksklaſſen, fo viele Kenntniffe anzutreffen. Schu: 
len aller Art, von den Anfangsfchulen‘ bid zu den Hochſchulen, find in 
feinem Lande der Erde fo viele, ald in Deutfchland, und von feinen Res 
gierungen wird fo fehr für allgemeine Volfsbildung und für höhere Vils 
dung geforgt, ald von den deutfhen! in junger Menfh von zwölf 
Jahren, welcher nicht Iefen und ſchreiben kann, ift in den meiften deut» 
ſchen Saaten, namentlid in denen, wo die Einwohner Proteftanten find, 
eine Seltenheit. 

Die Künfte haben in Deutichland große Meifter und viele Heger und 
Pfleger gefunden, doc follen die Ftalier in der Malerer und Bildhauers 
funft, nad einigen auh in der Muſik den Deutfchen voraus fein, wenn 
gleich fie nady dem Urtbeile vieler, wenigftend in der Muſik, hinter Deutfch: 
land zurüd find. In Deutfchland bat aber dad, mad aus der Fremde 
kömmt, oder alt ift, gewöhnlich mehr Werth ald dad Eigenthümliche und 
Neue, denn vom Heimifhen pflegt man allgemein zu fagen, daß es 
nicht weit ber ſei. 


$. 14. 


Die Bewohner Deutſchlands befennen fi) (die Juden ausgenommen) 
zur Priftlihen Religion, und zwar der größte Theil von Norddeutfch- 
land zur proteflantifhen oder evangelifhen, der größte Theil von Süd— 
deutfchland zur Fatholifhen Kirhe. Die Proteftanten zerfallen in viele 
mebr oder minder beträdhtlihe Sekten. Das Einzelne ift weiter unten 
bei den einzelnen Ländern angegeben. — 
Bayarische 
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